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Vorwort. 


D  er  fbnfle  Band  das  OrandnsBes  behandelt  dieselbe  Zeit  wie 
der  Tierte,  jene  der  Idassiaehen  Diebtimg,  zu  der  wir  Deutsche 
fort  und  fort,  snmal  wenn  nnser  Schrifttum  Irrwege  betreten  sollte» 
getröstet  und  hoffiinngsfroh  aufblicken  können;  denn  wie  diese 
Dichtung  Deutschland  wieder  gleichberechtigt  neben,  ja  ttber  die 
anderen  Knlturrdlker  stellte,  die  nicht  die  trostlose  Baiharei  eines 
dreißigjährigen  Krieges  im  Lande  gehabt  hatten,  so  werden  die  Qe- 
setie  und  Regeln,  welche  die  Dioskuren  von  Weimar  durch  ihr 
Handeln  und  Thun  der  Dichtung  gegeben  haben,  trotz  allen  An* 
Sturms  bestehen  bleiben.  Von  den  tonangebenden  Meistern  findet 
sich  fireilich  nur  Schiller  in  diesem  Bande;  aber  der  Reichtum  an 
Persdnlichkeiten,  die  damals  begeistert  dem  Weckrufe  folgten,  war 
so  groß,  daß  sie  nicht  alle  mit  den  Führern  in  einem  Bande  Ter- 
einigt  werden  konnten,  geschweige  denn,  daß  auch  die  Gegner  noch 
Platz  gefunden  hatten.  Deswegen  setzte  ich  auf  den  Titel  des  rierten 
Bandes:  Vom  siebenjährigen  bis  zum  Weltkriege,  erste  Abteilung; 
hier  folgt  nun  die  zweite  Abteilung. 

Die  Mitarbeiter  sind  dem  Buche  zu  meiner  großen  Freude  treu 
geblieben,  und  andere  sind  neu  gewonnen  worden.  Obschon  die 
Grundsitze  ftlr  die  fernere  Bearbeitung  dieselben  waren,  so  glaube 
ich  doch  noch  besonders  darauf  hinweisen  zu  mttssen,  daß  der  Be- 
arbnter  nicht  in  yollem  Umfange  für  die  Urtefle  Terantwortlich  ist, 
die  Uber  die  Schriftsteller  gegeben  werden:  da  hat  Ooedeke  immer 
noch  das  Wort.  War  er  durch  neu  gefondenes  Thatsachliches  zu 
widerlegen,  so  wurden  Änderungen  Torgenommen;  wo  aber  bloß  sein 
ethisches  oder  ästhetisches  Drteil  anfechtbar  schien,  mußten  wir  uns 
bescheiden  und  konnten  nur  recht  viel  Stoff  herbeischaffen,  um  dem 
Benutzer  die  Mdglichkeit  zur  Nachprüfung  zu  gewähren.  Schwer 
genug  war  es  hie  und  da,  etwas  nicht  zu  etreichen,  wie  beispiels- 
weise  das  herbe  Drteil  über  die  Gedichte  der  Anthologie  und  deren 
Dichter  auf  S.  22.  Wir  haben  es,  ohne  uns  diese  Meinung  anzu- 
eignen, unangetastet  gelassen,  weil  es  das  innerste  Wesen  Goedekee 
wiederspiegelt. 
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Vi  Vorwort. 

Eine  Abweichung  indes  von  der  Linie,  die  Ooedeke  Torgezeichnet 
bat,  zeigen  die  259  und  279.  Diese  bieten  viel  mehr,  ab  er  zn 
bieten  Termochte,  da  er  eben  allein  den  Grundriß  ausbante.  Wenn 
jedoch  wie  hier  iwei  Gelehrte  so  recht  ans  dem  Vollen  seh&pfen, 
wenn  der  eine  auf  Grund  der  reichen  Sammlungen  Wiens  eine  so 
Tollstandige  Reihe  Ton  österreichischen  Stllelcen  geben  kann,  wenn 
der  andere  nach  jahrelangen  Vorarbeiten  die  Ritter-  und  RSnber^ 
romane  Yenseichnet,  die  damals,  mögen  anch  noch  so  yiele  EintagS' 
fliegen  darunter  gewesen  sein,  viele  Gemüter  in  Spannung  setsten» 
so  wird  man  ihnen  sicherlich  für  ihre  reiche  Gabe  Dank  sagen. 
In  zusanmien&ssenden  Nummern  dagegen,  wie  Nr.  S4  des  §  257  wird 
die  gedrängte  Kürze  gewiß  Bflligung  linden.  Die  Angabe  z.  R,  daß 
Götter  1797  den  Sturm  ttbers^t  hat,  genügt;  denn  ein  Blick  in 
den  Yierten  Band  zeigt,  daß  er  1797  unter  dem  Titel  Die  Geister- 
insel den  Sturm  Shakespeares  als  Singspiel  behandelt  hat 

Schillers  Briefe  und  persdnliche  Beziehungen  sind  nach  ein- 
gehenden Erwägungen  ebenso  wie  die  Goethes  aufgezfihlt  worden. 
Ich  hebe  das  herror,  weil  man  gemeint  hat^  diese  Anordnung  biete 
der  Benntznng  große  Schwierigkeiten.  Wohl  lag  bei  Schiller  nicht 
wie  bei  Goethe  ein  Verzeichnis  der  Briefe  in  alphabetischer  Reihen- 
folge YCT,  trotzdem  aber  glaubten  wir,  dieselbe  Behandlungsweise 
beibehalten  zn  dürfen;  denn  wir  geben  ja  am  Ende  des  Bandes  hier 
für  Schiller  wie  im  vierten  Bande  für  Goethe  ein  genaues  alpha- 
betisches Register.  Will  man  einen  Briefempfinger  suchen,  so  findet 
man  ihn  dort  schnell  und  braucht  durchaus  nicht,  wie  gesagt  worden 
ist,  zu  wissen,  wann  die  an  ihn  gerichteten  Briefe  zum  erstenmale 
▼erÖfferitlicht  worden  sind. 

Die  Neubearbeitung  der  Schillerparagraphen  stammt  von  Max 
Koch  in  Breslau,  während  §  247  Karl  Vorländer  in  Solingm 
anvertraut  war;  §  259  hat  Alexander  von  Weilen  in  Wien,  §  279 
Karl  Müller -Fraureuth  in  Dresden  geliefert.  Für  die  übrigen 
Paragraphen,  die  ich  behandelt  habe,  hatte  ich  mich  d^  Unter- 
stützung der  sämtlichen  Mitarbeiter  zu  erfreuen  und  nenne  Karl 
Redlich  und  August  Sauer,  weil  diese  im  ftintten  Bande  nicht 
einzelne  Paragraphen  wie  im  vierten  bearbeitet  haben;  selbständig 
trug  Daniel  Jacoby  in  Berlin  J.  J.  und  Maria  Moioch  bei;  zu 
Seume  stellte  Oskar  Planer  in  Lützen  seine  Sannnlnng  zur  Ver- 
fügung, K. Lap])e  und  Kosegarten  sah  Hermann  Petrich  in  Gartza.0. 
durch;  zu  Ilfland  gab  Hugo  Holstein  Nachträge.  Endlich  lagen 
Ton  der  Hand  Goedekes  für  IVriime,  Frdr.  Rochiitz,  Schmiedtgen 
und  Aug.  7.  Steigentesch  die  vollständige  Anführung  ihrer  Werke 
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und  Ghn.  Giseke,  Chph.  Greiling,  K  Frdr.  Lncius  und  Helmino  WaM 
ganz  und  gar  so  Tor,  wie  sie  jetzt  aufgeflllirb  sind.  Tiale  von  den 
Dichtem  nnd  Dichterinnen,  die  nen  anfgenommen  worden,  standen 
fireilieh  blofi  mit  ihren  Kamen  auf  einzelnen  Zetteln;  aber  manchen 
Hinweis  sonst,  der  am  Rande  des  Handexemplars  eingetragen  ist, 
sich  indes  nicht  genaa  bnehen  läßt,  konnte  ich  trefflich  nufasen.  Anf 
diese  Hinterlassenschaft  bezogen  sich  hanptsSchlich  auch  meine  Worte 
im  Vorworte  znm  Tierfcen  Bande:  sie  zeige,  nach  welcher  Richtung 
hin  Goedeke  eine  Erweiterung  seines  Werkes  beabsichtigte. 

Zuletzt  bleibt  mir  noch  die  angenehme  Pflicht  fBa  freundliche 
Ergänzungen  und  Berichtigungen  Ton  anderer  Seite  zu  danken.  Es 
antworteten  auf  Anfiragen  die  Leipziger  StadtbibUothek,  die  Münchner 
Hof-  und  Staatsbibliothek,  die  Königliche  Bibliothek  in  Stuttgart, 
Arend  Buchholtz  in  Berlin,  J.  Minor  in  Wien,  Sop.  F.  Mttller 
in  Gräfentonna  und  P.  Seifert  in  Roda  bei  Frohburg;  es  lasen  in 
den  Korrekturbogen  einzelne  Paragraphen  und  bedachten  diese  mit 
Beiträgen  Paul  Hohlfeld,  Herrn,  ünbescheid  in  Dresden,  Fritz 
Jonas  in  Berlin  und  E.  Weltrich  in  München;  es  halfen  am 
Werke  in  dieser  oder  jener  Weise  Otto  Brahm,  Emst  Jeep  und 
Steig  in  Berlin,  Ludwig  Hirzel  in  Bern,  Karl  Breul  in 
Cambridge,  Hexm.  I]  11  rieh  in  Chemnitz,  F.  Wilhelm  in  Crossen  a.  0., 
Adolf  Schmidt  in  Darmstadt,  Theod.  Distel,  H.  A.  Lier,  Otto 
Melzer,  E.  Peschel,  B^.  Schnorr  Carolsfeld  und  Ad.  Schwarzen- 
berg in  Dresden,  L.  Keubaur  in  Elbing,  Heinrich  Funck  in  Gems< 
bach,  Walter  Judeich  in  Marburg  L  H.,  F.  Frensdorff  in  Gdt^ 
tingen,  Pyl  in  Greifswald,  Theod.  Süpfle  in  Heidelberg,  Albert 
L eitzmann  in  Jena,  Michael  Bernays  in  Karlsrahe,  Heinr.  Düntzer 
in  K51n  a.  Kh.,  K.  Kant  und  Aug.  Leskien  in  Leipzig,  Ani  Englert 
in  München,  Ftz.  Brfimmer  in  Nauen,  Ludw.  Fränkel  in  Nürnberg, 
Max  Zschommler  in  Plauen  LY.,  Joseph  Sarreiter  in  Speier  a.  Eh., 
Alfred  Rosen  bäum  in  Wien  (jetzt  Prag)  und  Alfred  Holder  in 
Wiazerhauaen  (Württemberg).  Ja  sogar  ein  Ungenannter  sendete 
als  demonstratio  ad  oculos  P.  Ristelhnbers  Übersetzung  der  Maria 
Stuart.  Paris  1859.  8.,  die  nicht  mit  aufgenommen  worden  war. 

Auch  an  diesem  Bande,  wie  au  dem  vierten ,  hat  Johannes 
Hdser  ein  redlich  Teil  mitgearbeitet. 

Dresden-Neustadt,  im  November  1893. 

Edmund  Goetze. 
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§  247. 

An  die  Philosophen  dieses  Zeitxanms  kann  nrtr  erinnert  werden;  f&r 
die  Kunde  von  ihren  Systemen  und  ihrem  Verhältnis  zu  den  vorange- 
gangenen und  nachfolgenden  muß  auf  die  Geschichte  der  Philosophie 
wlbit  varwieMn  werden.  Von  herromgenderaii  Intexsase  ist  liier  Über* 
lunqpi  anr  die  ErwSliining  Kents  und  seiner  Sdnüe,  weil  die  Kantäche 
FluLoBophie  jene  große  vom  Nordosten  stsQmende  Einwirkiuig  abschUeSt 
und  nnf  Schiller  von  bedeutendpm,  von  diesem  dankbar  anerkanntpn  Fin- 
flusse  war :  wie  denn  auch  gerade  sie  die  Grundlage  jener  denkwindigen 
ersten  Unterredung  zwischen  Goethe  und  Schiller  (Goethe,  Ueuipelauäg.  27, 
Sil  f.)  abgab.  Kante  Pbiloeophie  htA  die  Chrondlage  gesefaafien,  ohne  die 
keine  wtieenBQhafQidie  Philosophie  sieh  aufbauen  kann,  denn,  um  näi 
Schiller  zu  reden,  „so  alt  das  Menschengeschlecht  ist  und  so  lange  es  eine 
Vernunft  giebt,  hat  man  sie  stillschweit^end  anerkannt  und  darnach  ge- 
handelt" (Brief  an  Goethe  Tom  28.  Okt  1/^4;.  Obgleich  hier  nicht  der  Ort 
ist,  Kant  als  FUlosopiMii  ta  würdigen,  so  ist  doeb  hervorsaibelMs,  daft  sein 
allgemeines  kiitisdies  Bestreiben  naeh  Selbstliiffigmaelinng  und  schaiftr 
Abgrenzung  der  einzelnen  Wissenschafken  und  Künste  auch  der  Dichtkunst 
zu  gute  kommen  miiBte,  und  daß  Kant  nicht  nur  die  Erfahrungstheorie 
und  f^iik,  sondern  auch  die  Ästhetik  wissenschaftlich  begründet  hat 
Und  wenn  auch  Kant,  in  sein  großes  refonaatortsdies  Werk  versenkt, 
nch  persönlich,  gleich  FMedridi  d«n  Grofien,  nidit  viel  nm  die  gleieh> 
zeitige  deutsche  Dichtung  bekümmerte  (er  nennt  noch  Wieland  neben 
Homer!),  so  enthalten  doch  seine  Werke,  zumal  die  Kritik  der  Ur- 
teilskraft, von  der  auch  Goethe  sich  dankbar  angeregt  bekannte,  die 
tiefsten  Blicke  wie  &ui  alle  Gebiete  der  Geisteswissenschaften,  so  besonders 
snf  ds8  der  Poesie.  Auf  Kant  folgte  Fichte,  dessen  nahe  Besiefanngen 
zur  Bomantik  (Frdr.  Schlegel)  auf  seiner  genialen,  aber  die  Bahn  der 
mühsamen  kritischen  Arbeit  Kants  verlassenden  Philosophie  beruhen.  An 
Fichtes  subjektiven  schloß  sich  Bchellings  vorwiegend  objektiver,  an  diesen 
Hegels  absoluter  Idealismus.  In  den  letzten  Jahrzehnten  hat  man  sich 
Ton  den  drei  genannten  Flulosophen  stark  ab-,  dagegen  Kant  wieder  mehr 
ngewandt  Daneben  siUt  J.  P.  Herbart,  nsmentJich  auf  pBdagogischem 
Gebiete,  viele  Anhänger. 

F.  Überweg,  Grundriß  der  rfr^^chichtc  der  Philosophie  Bd.  in  (Neuzeit)  hg. 
▼00  M.  Heiuze  in  Leipzig,  in  dem  auch  die  gesamte  philosophische  Litteratur  sorg- 
aitig  geeammelt  und  weiter  geführt  ist.  7.  Aufl.  Berlin  1888.  S  23f.  —  E.  Zellcr, 
G«8«iichte  der  deutirhpn  Philosophie  seit  Loibniz  (Goflch.  d<^r  Wispensch  in  Deutsch- 
land. Xm.  Bd.)  2.  Aali.  München  1875.  —  J.  E.  Erdmaan,  GnuidriiJ  der  Ge- 
schichte der  PhUoeophie.  3.  Aufl.  Berlin  1878.  —  Haxms,  Die  Philoeophie  seit 
Kant  Berlin  1879.  —  Enno  Fischer,  Geechichte  der  neueren  Philoeophie.  3.  Aufl. 
Bflidelbeig  Bd.  III  u.  IV.  Kant  (1882).  V.  Fichte  (1884).  VI.  Schelling  (1872  bis 
1877).  —  über  Kant  insbesondere  vgl.  die  drei  grundlegenden  Werke  von  H.  Cohen: 
XaotB  Theoiie  der  R^kh^mg  2.  seubearbeitete  AofU^.  Berlin  1885:  Kaate  Be- 
«findung  der  Etfaitc.  Bailin  1877  (vgl.  Aber  Schülers  Stellung  za  Kant  S.  288); 
Kants  Begründung  der  Ästhetik.  Berhu  1889;  vgl.  K  C  Ii  ri,  Kants  Einfluß  auf  die 
deataohe  Ktütiir.  Maxbiurger  Univ.-Eede.  Berlin  1883.  ~  K.  VoxUader,  Die 
Esntiidie  BegrtBdsng  des  Moralprinzips.  Progr.  Solingen  1889.  —  Obflr  Kmti 
VerhUtnis  sa  LMiing,  den  K.  sdbsfc  nie  enrlliBt,  Yp*  E.  Araeldt,  Altpenl. 

Ooeieke,  QnaUi.  Y.  s.  AifL  | 
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Buch  Yl.   Nationale  Dichtung.   §  247,  1. 


|rfonat88ohrift  1889.  6.  Heft  S  8!^:' ^460.  über  dasjenige  zu  Schiller  aufier  den  bei 
Uberweg  a.  a.  0.  zitierten  Abhandlungen  die  neuere  von  Liebrecht,  SchiUeisVei^ 
h&ltnis  zu  Kants  ethischer  Weltanschauung.  Hmbiug  lbb9.  -  Über  Fldite  und 
die  Komantiker  vgl.  J.  H.  Schlegel,  Die  neaera  Boouuitik  und  ihre  Beäehung  anr 

Fichte'schen  Philosophie.   Rastatt  1862. 

1.  Imiuauuel  Kant)  geb.  am  22.  Apiü  1724  zu  Königsberg;  dort  Rtuilierta 
er  seit  1740;  1746—55  Uaualehrer  im  OstpreuSiscben,  1755  in  Königsberg  Magister, 
1770  ordentlicher  Professor  tler  Logik  und  Motaphysii,  1786  Mitglied  der  Berliner, 
1794  der  Fetersbui^r  Akademie  der  Wisseasdiaitea ;  t  am  12.  Februar  1804. 

Sohabert  in  der  Gesamt -Ausgabe  der  Kantisdwn  Werke  von  Schubert  und 
Bosenkranz  XI,  2.  -  R.  Reicke,  Eantiana.  Beiträge  zn  Imm.  Kant<;  lieben  und 
Schriften.   Königsberg  8.  —  E.  Arnoldt,  Kanta  Jugend  und  die  ersten 

5  Jahre  seiner  Rivatd^'S^ntor.  Königsberg  1688.  —  Allg.  D.  Biogr.  1.SS2.  15,  81 
bis  97  tPrantl).  —  Uber  seine  Abbildungen  in  Plastik  und  Malerei,  Medaillen. 
Denkmal  u.  ä.  vgL  Schubert  a.  a.  0.  S.  1K)4— 210.  —  Über  die  Traasferierung 
Minar  Meuw  1880  vgL  ^  Bsual,  Altpnnl.  XoantsMlir.  N.  F.  XVIZ»  8.  Hift. 

Ton  Kants  Briefen  f;ind  ungefähr  80  —  darunter  19  an  den  jüdischen  Arzt 
Markus  Herz  (§  222.  9),  9  an  Baii^ld,  4  an  MendeUsohn  (§  222,  7),  3  an  Fichte, 
2  «tt  Lambert  (§  322,  4),  1  an  Schiller  in  den  Gesamtausgaben  seiner  Werite 
(s.  unten)  voröffi  ntbcht,  gegen  20  aunerdem,  an  verschiedenen  Stellen,  wie  Vaihinger, 
Briefe  aus  Kanta  Kreise  18tiU,  und  sonst  zerstreut  Eine  vollständige  Ausgabe  von 
Kanta  Mefpedisel  ist  von  R.  Reicke  und  C  Sintenis  zu  erwarten.  Kant  schrieb 
weder  gern,  noch  oft.  Brief  Schillers  an  Kant  vom  13.  Juni  1794  und  die  Antwort 
des  Philosophen  vom  30.  M&n  1795:  Rosenkrau^  und  Schubert  XI  1,  Ibti  bis 
171.  Sdiiller  bittet  K.  in  den  ehrfurchtsvollsten  Ausdrücken  um  einen  Beitrag  in 
den  neu  zn  gründf-nd-'n  .Hören'  und  dankt  ihm  für  die  Nai  lisicht ,  mit  der  er  seine 
(des  Dichters)  Abhamllung  über  ,Anmut  und  Würde'  behandelt  habe.  (Dies  bezieht 
aiofei  ofEuibar  anf  eine  Anmerkung  in  Kants  .Ileli^aon  inneriialb  der  Grenzen  der 
bl.  Yem.',  Ausg.  von  Kebrbach  S.  21  f.).  Kant  erbittet  in  seinem  sehr  höflich  gehal- 
tenen Antwortschreiben  Aufschub  seines  Beitrags  (aus  Gründen  der  Politik)  und  lobt 
Schillers  ästhetische  Briefe.' 

A.  Ar. >  traben.    Es  eiistieren  vier  (leaamtausgaben  von  Kants  Schriften t 

1)  Imm.  Kants  Werke,  hg.  von  G.  Hartenstein.  Leipzig,  bei  Modes  u.  Bau» 
mann  1888—89.  X.  8. 

2)  I.  Kants  eämtl.  Werke,  hg.  von  K.  Rosenkranz  und  F.  W.  Schubert. 
Leipzig  bei  Leop.  YoS.  XII.  ö.  Der  letzte  Band  enthält  die  ,(jeschicbte  <ier  Kan> 
tiaelien  Fhfloaoplüe*,  1888—42  von  R«Menknns,  die  2.  AlttaUmig  dea  11,  das  Laben 
Elants  von  Schubert.  DieRo8enkrnn7i=;:>ho  .\usgabe  ist  anregender  an  Betrachtungen  und 
bietet  mehr  Material;  die  Hartensteinische  ist  im  einzelnen  zimi  Teil  korrekter.  Beide 
enthalten  eine  nach  —  verschiedeoao  —  systematischen  Cloaiiehtspunkten  getroffsna  Anr 
Ordnung  der  Soiiriften.  Kants  ganzen  Eutwickelunglgaiig  bringt  bMSer  snr  Attr 
schauung  die  neue,  zweite  Harteostein'sche  Ausgabe: 

S)  1  Kants  simtl.  Werke,  in  chronologischer  Rethenfolge  hg.  Ton 

G.  Hartenstein.  S  Bde.  I^ipzig  1867—69.  Xur  ein  Abdruck  der  letzteren  ist  die 
4)  T.  Kirchmann'sche  Ausgabe  bei  Yoß  (in  der  ^hilosoph.  BibUothekO  Berlin  b« 
Hainiann  1868  f.  —  Seitdem  nea  ans  Sjmta  Kadual  emefaianene  Sehrinan  a.  unten. 
Die  Kritik'Tj.  die  Religion  innerhalb  etc.  und  einzelne  kleinere  Schriften  sind  nach 
den  ersteu  Editionen,  Kritisch  sorgfältig  revidiert,  mit  den  Varianten  und  Angaben 
da  Paginiernng  anderer  AnigabaB,  aahr  bandlich  herausgegeben  in  der  Bedam*adien 
Uni  Versal -BibL;  die  4  «nteien  von  K.  Kehrbach,  die  jFkokgomsnn  aar  ÜBta» 
phjsik'  von  K.  Schulz. 

B.  Einzelsehriften.  Ton  Kanta  tibeiana  nUnidien  Werken  vnd  UeuMien 
"vl  liai; dluugen  —  Kants  schrift  t-  Ilv  ri?.  he  Thätigkeit  um&ßt  nu  hr  als  ein  halbes 

Jaiirhundert  (1747 — 1800)  —  führen  wir  im  üolgenden  neben  den  Hanptwerken  nor 
diejenigen  von  aUgfmsinemni  oder  littamgwdikhtüdieM  fiitemae  anf  (nnr  etwnein 
Viertel  der  ganan  Zahl).  Betr.  der  thogen,  fedMrieMnaBhaWipJien  tiim- 
weg  a.  a.  0. 

1)  Gedanken  von  der  wahren  Schätzung  der  lebendigen  Kräfte  .  .  .  K5ni|[B- 

berg  1747  (nicht,  wie  auf  dem  Titelblatt  steht,  1746).  Auf  diese  Erstlingsschnft 
des  Philosophen  bezieht  sich  Lassinga  Epigramm  (1751):  ,K.  unternimmt  ein  schwer 
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CMiifle  —  Dn  Welt  zum  üntBriielit  ^  Er  Mhltwt  4ie  lebend'gen  Eritfte  Nur 
«eine  schätzt  er  nicht.'  Später,  als  L.  Kant  besser  hatte  schätzen  lernen,  nnter- 
drückte  er  das  Epigranm.  Kants  Schätzung  der  menschlichen  Kräfte  in  der  Yer- 
nuiiflkritik  sollte  iiwiing  lüolife  mehr  erleben. 

2)  BeobechtoQg«  Aber  dM  GefBhl  des  SdiSnan  and  Erhabenen.  KSnige- 
berg  1764. 

8)  tfUttßmAulbatg,  Brief  en  IVL  von  Knobioeh.  wehreek  1768  (Aber  dje 

Detierun^'  s.  Überweg  a.  a.  0.  S.  164). 

4)  Tränme  eines  GeiRtflrseheis.   Königsberg  u.  Kign  1766  (ztierst  anonym). 

5)  Cbor  das  Dessauer  Philanthropin :  Köni^b.  gel.  u.  pol.  Ztg.  1776—78.  bei 
Reicke.  Kaotiana  S.  68  f.   K.  interessierte  ^ich  It-bhaft  für  die  Eraehongemeuiode 

des  Fbilanthropins.   Vgl.  Reicke,  Kant  und  Uasedovv :  Dtsch.  Museum  18r>2  Nr.  10. 

6)  Kritik  der  reinen  Vernunft  Bißt  1781 ;  zweite,  umgearbeitete  Auf  lern  ebeoda 
1787,  die  epiteren  Auflagen  b»  snr  siebenten  (Leipzig  LS2.h)  sind  ontetim^te  Ab- 
drficke  der  zweiten.  Bei  Rosenkranz  'Iii  >  r-t»  bevorzugt,  bei  Hartenstein  die  /weite. 
Tgj.  einen  Brief  Schopenhauer»  an  itoeenkranz  vom  24.  Aug.  IbSl  (Kant  ÖW.  Bd.  II, 
8.  Xl  n.  XrV),  der  mr  dw  enfte  eintritt,  nnd  Oberwog.  Diss.  de  priore  et  poeteriete 
forma  Kantianae  Critioes  rationis  purae.  Berol.  1SG2,  (1er  wühl  mit  grunorem  Rechte 
die  Richtigkeit  dee  Kantiscben  Selbetseugnisaes  für  die  zweite  Ausgabe  (s.  Vonrede 
«nr  iweiten  Aufl.  Kehibeeh  8.  MO— 84)  naehmiveiaen  eveht 

7)  Prolegoiaena  zu  einer  jeden  künftigen  Metaphysik,  lio  als  Wissenschaft  wird 
Müretea  können.  Riga  1783.  (Eine  popolärere  Darstellung  der  Elemente  der 
Kntik  der  rrinen  Temonft). 

8)  t  ber  Sohulz's  (Predigers  zu  GielsdorO  Versnob  einer  Anleitung  zur  Sitten- 
lehre für  alle  Menschen  ohne  Unterschied  der  fieligion  im  ,Raiaonnieienden  Bfldier' 
Verzeichnis'.  Königsberg  1783.  Nr.  7. 

9)  Ideen  zu  einer  allgemeinen  Geeehidite  in  welibttigerlicfaer  Abefoht:  BerL 

Monatsschr.  1784  Novemberheil. 

10)  Beantwortung  der  Frage:  Was  i«t  Aufkli^nng?:  Bwlin.  tfonatsachr.  1784. 

Dezember.   Tgl.  §  222.  Allgemeinos. 

11)  Beeeneion  von  Herders  Ideen  zur  Philo^opiiie  der Gesdhidite  der Menech- 
beit  (im  ganzen  gcgneri;?cb  gehalten):  Jon.  Lit.-/.tg.  1785. 

12)  Grundlegung  zur  Metaphysik  der  Sitten.    Riga  1785  u.  o. 

13)  Was  beiüt  ,sicb  im  Denken  orientiBreu' ? :  Berl.  Monatsschr.  17b6.  Okt 

14)  Über  den  Gebnneh  teleologiedier  Anmipien  in  der  Pbiloeopfaie:  Wielnnds 
Ttseh.  Merkur  Jan.  178<S. 

15)  Kritik  der  praktischen  Vernunft.  Riga  1788.;  6.  Aufl.  Leipzig  1827. 

16)  Kritik  der  ürtheüskratt.   Berlin  u.  Ubau  1790.;  3.  Aufl.  Berlin  1799. 

17)  Die  Religion  innerhalb  der  Grenzen  der  bloften  Vernunft.  Konigsben;  1793.; 
2.  Aufl.  1794. 

18)  Zum  ewigen  Frieden,  ein  nbüoe.  Entwurf.  Königsbocg  1795;  neu»  venn. 

AufL  1796. 

19)  Der  Streit  der  Felmltftten,  worin  mgleidi  die  Abhandlung  enthalten  ist: 

Von  der  Macht  des  Gemüths.  lur  h  den  bloßen  Vorsatz  seiner  krankhaften  Gefühle 
Meister  zu  sein.  Königsberg  179b.  Ug.  mit  Axunerk.  von  C.  W.  Uufeland.  16.  AufL 
Leipzig  1873. 

20)  Kant  Aber  Pidagegik,  hg.  ven  Bink  1808. 

Nicht  in  den  Gesamt- Ausgaben  befindliche  Schriften.  Zu  den  in 
den  Ges.-A.  dieser  Schriften  enthaltenen  sind  neoeidings  noch  folgende  aus  Kants 
Nadilat  hinangekonmien: 

211  Ein  bisher  unbekannter  .Aufsatz  Kants  über  die  Freiheit  hg.  von  Vaihinger 
Is^-^L)  —  Ein  ungedrucktes  Werk  Kante  aus  seinen  letsten  Lebensjahxen:  über» 
■jMrj,  TOD  den  metaphysischen  Anfimgsgrönden  der  NatnrwinenBdiaflHi  nr  Phjaik 
/Mi:i  Teil  hg.  von  R.  Reicke:  AltpreuU.  Monatsschrift  1882  —  84.  —  23)  Reflexionen 
Kants  cor  kritiacben  Fhilosophie,  aus  Kants  handschriftlichen  An&eidinungen  hg. 
von  Beuo  Erdmann  1888—  84.  —  84)  Loa«  mtter  ans  Kniti  Kaehlafi,  hg.  nn 
B.  Beieke:  Altpfeni.  Monatwehf.  1887.  8. 818-80  nnd  448-81.  Sepuntafediadr. 

1» 
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Kaoigtbeig  1889  (l^  Bt&dk,  meint  VanxMten  rar  Kritik  d«r  raiiien  Verannft).  Vgl. 
inUhm  H.  Cohen,  Zar  Oikntkraig  in  dtn  Lown  Blittnn . . . .:  Pluk».  MmatriMm 
XXVI,  5.  n.  6.  Heft  8. 287—328. 

Übersetzangen.  Ina  Lateinische  hat  Kants  kritiadie  Schriften  überaetrt 
F.  G.  Born.  4  Bde.  Leipzig  1796  —  98;  noch  andere  Üb^aetzungen  ins  lAt.  er- 
wähnt bei  KosenJcranz  u.  Schubert.  XI.  Bd.  der  Ge8.-AuBg.  —  Über  franzusische 
CberaeteugMi  J.  B.  Utfja  in  Fichte«  Zech.  f.  FhÜM.  XXIX.  129  f.  OMqa» 
de  la  raison  pore  par  Emm.  Kant,  3.  ed.  cn  fran^aia,  «Tee  I'analyse  de  ToaTnige 
entier  par  Mellin,  le  tout  tradoit  de  Tallemand  par  J.  Tiaaot  Dijon  et  Paria  18^. 
Deid.  aind  Ton  deme.  Tiuot  die  Prolegomena  zur  Metaphjraik,  die  Logik  und  die 
Anlaiopologie  Kanti  überaetzt  worden.  —  Ina  Italieniache  hat  Mantovani  die 
YeraiuilUnrnnc  1821— 22  überaetst  —  Ina  Engliache:  Calderwood,  the  Metaphysice 
of  Ethics.  Edinburg  1869;  Kant's  critical  philos.  by  K.  Mahaffy.  London  1872—74. 
Theon  oC  Ethios  bj  Th.  K.  Abbot  London  1878.  Criti^ne  of  Pore  BaMon  von 
Mtt  Umkr.  London  1881.  Prelegoowiift  n.  n.  ton  Bn.  LoniMi  1888.  —  £ds 
Spnaitehe:  Critica  de  la  razoD  pura,  von  D.  Joee  dA  FsN|^  Madrid  1883. 

Dfe  Zahl  der  Schriften  über  Kant  ist  Loginn;  b.  Üb«rw^  a.  a.  0.  Eine  fort- 
lantalda  Kant- Bibliographie  findet  aich  in  der  AltpreuÜ.  Monateachrift;  vergL  auiier- 
d«n  dia  BfbUogiaphiBan  dar  phUoaaidiiMdMB  Zntaohriftni. 

2.  Karl  Theodor  Anton  Maria  Ton  Dalberg,  geb.  am  8.  Febr.  1744  n 
Heniheim  bei  Wonne,  1722  Statthalter  lu  Erfurt,  1787  Coa^jutor  dea  Enbigtama 
Maitts,  1800  Biaehof  toh  Gonalans,  1808  Kinftrat  ton  Hains  und  Erskander,  1806 

Erzbiachof  von  Rogenaburg,  1806  Fürst-Primas  des  Khcinbundes.  1810  GrofiberiQg 
von  Frankfurt,  dankte  ab  und  zo^  aich  nach  Kegensburg  zurück:  atarb  dort  am 
10.  Fabr.  1817.  DQettantiacher  Huloeoph,  Frennd  und  Gönner  SchiUera.  Letzterer 
urteilt  freilich  über  ihn  (Briefw.  mit  Kömer  II,  173):  ,D.  scheint  mir  etwas  Un- 
at&tea  und  Schwankendes  zu  haben,  und  darum  dürfte  er  nicht  gemacht  sein,  eine 
Materie  mit  Gründlichkeit  zu  erschöpfen'.  —  Biographie  von  A.  Krämer  in  den 
, Zeitgenossen'  Bd.  VI,  Abt.  23,  108.  —  Jakob  Müller,  K.  Th.  v.  Dalberg,  der 
letzte  deutsche  Erzbiachof.  Diaaert.  Würzbure  1874.  —  K.  v.  Beaulieu-Mar- 
connay,  Karl  v.  Dalberg  und  aeine  Zeit.  "Weimar  1879.  IL  8.  —  Von  u.  an 
Herder  3,  245.  —  Ällg.  D.  Biogr.  1876  4,703-708  (Bockenheimer).  —  1)  Bei- 
träge zur  allgemeinen  Naturlehre.  Erlurt  1773.  —  2)  Betrachtungen  über  das  Uni- 
versum. Erfurt  1777.;  aiebente  Auf L.  Mannheim  1821.  —  3)  Gedanken  von  der  Be- 
stimmung dea  moralischen  Werthea.  Erfurt  1782.;  4.  AufL  1787.  —  4)  Grundaätze 
der  latbrak.  Erfurt  1791.  —  5)  Vom  Bewußtsein,  als  allgemeinem  Grunde  der  Welt- 
weiriieit.  Erfurt  1793.  —  6)  Perikles,  über  den  Einfluß  der  schönen  Künste  auf 
daa  «ffimtliche  Glück.  Eriort  1793.  —  7)  Konatichnlen:  Sohillera  Hören  1796.  1, 
5,  198«-184.  —  [Nicht  m  terwoehaehi  mit  adnen  BrOdani  Joh.  Friedr.  Huffo  D. 
1760  —  1812,  dem  Übersetzer  des  altindischen  Epos  Gita-Govinda.  Erfurt  1802  und 
Wolf  gang  Heribert  v.  Dalberg,  dem  ersten  Protektor  Schillera.  §262,  2J. 

Friedrich  Schleiermacher;  vergL  §  293. 

8.  Ernst  Platner,  geb.  am  11.  Jnni  1744  n  Leipzig;  dort  studierte  «r  nnd 

starb  als  Profeasor  der  Philosophie  und  Medizin  am  27.  Dez.  1818.  Erst  LeOh 
nixianer,  sp&ter  dem  Skeptiziamua  aich  suneigend.  —  M.Heinze,  Emst  Fiatner 
ala  Gegner  Kinta  (Prognmm  rar  IVanke-Stutonr)  1880.  —  2  Br.  an  Beinhold,  a. 
dflVt  —  Allg.  D.  Blogr.  1888.  26,  258  f.  (Prantl).  Vgl  §230.  22.  23)  und  24). 

1)  Anthropologie  für  Ärzte  und  Weltweise.  Leipzig  1772—74.  II.;  2.  AufL 
1790.  —  2)  Philosophische  Aphorismen.  I^ipzig  1776  f.;  2.  Aufl.  1793-1800.  — 
8)  Über  den  Atheismus.  Leinzi^  1781.;  L'.  Aufl.  1783.  —  4)  Spea  immortalitatia 
animorum  per  rationee  physiologicaa  flonfinnata.  Lüpag  1791.  —  6)  Lehrbach  der 
Logik  und  Metaphysik.   Leipzig  1796w 

4.  Dietrich  Tiedemann.  geb.  am  8.  April  1748  zu  Bremervörde,  1776  Pio- 
fesaor  der  alten  Sprachen  am  Carolinum  z\i  Kassel,  1786  Prof.  der  Philosophie  zu 
Marburg,  t  1803.  Er  verbindet  rait  der  Leibnizischon  Doctrin  Ix)cki8che 

Etannte,  ist  aber  namentlich  Histonker  der  Fhilosopliie.  Sein  Hauptwerk  1)  ,Geiat 
der  qiekulativen  Philosophie'.  Marburg  1791—97.  VlI.  gehört  der  letzteren  Gattung 
an.  —  2)  Untersuchungen  über  den  Menschen.  Leinzig  1777 — 98.  —  8)  Theitet 
oder  über  daa  menachlidie  Wissen,  ein  Beitrag  zur  Vemunftkritak.  Frankfurt  a.  M. 
1794.  —  4)  Idealistisfhe  firiefe.  Macbuig  1798.  —  5)  Handhnob  der  F^roboliosie, 


Digitizcd  by  Gdü^Il' 


PhilosophMi  der  Zeit  Goethes  imd  Sdiilkn.  & 

voa  Wachler.  Leipsig  1804.  Ein  Teneidinia  niim  iimtliehen ,  sehr  labl* 
mehen  Schriften  und  Abnandlangea  giebt  Jördens,  Lexioon  I,  S.  80—86. 

5.  Saloraon  Maimon,  geb.  1754  auf  einem  Badäwfl'schen  Oute  in  Polnisch- 
Ltthanen  als  Sohn  eines  armen  Rabbiners,  t  n>ich  einem  bewegten  Leben  am  22.  No- 
THnber  1800  aof  dem  Gate  de«  Grafen  Kalkreuth  Nieder -Siegeredorf  in  Kicder- 
iflhkwiwi.  —  Lebenepeechichte  von  ihm  eelbet.  hg.  von  Morits.  Beriin  1792  bis 
98.  n.  —  J.  H.  Witte.  Salomen  Maimon.  Die  merkwürdigen  Schicksale  mid  die 
wissenschaftliche  Bedeutung  eines  jüdischen  Denkers  aus  der  Kantischen  Schule. 
1876.  —  Allg.  D.  Biogr.  1884.  20,  107  f.  (Prantl).  —  Erdmann,  Geech.  d.  n. 
Fliilos.  m.  1,  610 f.,  wo  auch  alle  kleineren,  in  Zeitschriften  senbrniten  Aa£»ätze 
JlMiDonB  aufgeführt  sind.  —  Br.  an  Beinhold  s.  dort. 

1)  Versuch  über  die  Transscendentalphilosophie.  Berlin  1790.  —  2)  Philo- 
eophische«  Wörterbuch.  1791.  —  3)  Über  die  Progresse  der  Philosophie.  Berlin 
1793.  —  4)  Die  Kategorien  des  Aristoteles.  Berlin  1794.  —  5)  Versuch  einer  Logik» 
Berlin  1794.;  2.  Aufl.  179>^.  ^  6)  Kritische  t'ntcr.suchunßen  über  den  menschlittAa 
Geist.   Leipzig  1797.  —  ?J  Maunoniana.    Hg.  von  S.  J.  Wulff.   Berlin  1813. 

6.  Georg  Samuel  Albert  Mellbi^  geb.  am  13.  Jum  175ö  in  Halle,  studierte 
d(Hrt,  1804  Konsistorialrat ,  spftter  Superutondent  in  Magdeburg,  erhielt  1816  von 
der  TTnivprsität  Halle  die  theologische  Doktorwiirdp.  f  am  14.  Febr.  1825  in  Mnj^dp- 
burg.  ivautianer.  —  Neuer  Nekrolog  III,  iimt  Litteratur).  —  Ailg.  i>.  üiugr. 
18».  21,  300  (Prantl). 

1)  Mar^nalien  und  Register  zu  Kants  Kritit  des  FrlfeantniBtermogenB.  1794  f. 
II.  —  2)  Grundi»ung  zur  Metaphvaik  des  Naturrechta.  1790.  —  3)  Encyclo- 
padisches  W5rtorbneli  <ler  kritiidieii  FhHosoohie  oder  Versodi  eioer  ErUlning  d«e 
1^  Kanta  Schnft^n  enthaltenen  Begrifff^  n!>4  —  1804.  VI.  -  4)  Kunstsprache  der 
knti&chen  Philosophie.  1798.  —  5)  Marginalien  und  Kleister  zu  Kuits  meta- 
ph^rsischen  Anfan^grUndsD  der  Bechtslehre.  1800.  ~  6)  WSrtttbacfa  dsr  PU]o> 
Sophie.  180.O— 1807.  H.  s.  auch  oben  bei  Kant  unter  .Übersetzungen*. 

7.  Karl  I-*'onhard  Reinhold.  geb.  am  26.  Okt.  1758  zu  Wien,  trat  1774  in 
den  Orden  der  Bamabiten,  1782  Professor  der  Piiilosophie  und  Nomenmeister,  trat 
aus  dem  Orden  aus  und  mm  Protestantismus  über,  ging  1784  nach  Weimar,  seit 
1785  Mitarbeiter  an  Wielan  !?  t^-Ttsrhrni  .Merkur*  und  dessen  Schwiegersohn,  1787 
außerordentlicher,  1791  ordentlicher  Professor  der  Philosophie  zu  Jena,  1794  Prof. 
in  Kiel,  wo  er  am  10.  April  1825  starb.  —  Anfangs  begeisterter  Anhänger  Kants, 
dessen  Philoeoplde  in  Jena  durch  Rcinhold  eiticn  Hauptiitz  ihres  Studiums  und  in 
der  ^eaaischen  Allgem.  Literaturzeitung"  eine  Zeit  lang  ihr  einfluAreichstefl  Oigan 
find.  SpMnr  na^  oeh  Banhold  malir  Kdit^  JawU  und  BaidOi  n. 

Btfdilis  und  Keinholds  Briefwechsel.   München  1804. 

K.  L.  Beinholds  Leben  and  litterarisches  Wirken  nebst  einer  Auswahl  von 
Bnefen  Kant's,  üdits't,  JanobTs  vad  uOmet  pUkwopfairmdar  Zeite«aotMn  an  ibn, 
hg.  von  Emst  Hein  hold.  JwA  1825.  8. 

Bhefe  an  Beinhold^  von  Born,  (l$)Ton  Alxinger,  (11)  von  Leon,  (16)  rvi 
Haschka:  Bobeft  Keil,  wimu  Frninds.  Wisn  1888.  —  «ob.  EeU,  Wiiland  nnd 
Boinhold  1885. 

1)  Herzenserleichtemng  zweinr  MmMhanfireundo  Ohac  lAvatect  Glaubensbo- 
kenntniß.  Ttsch.  Merkur  1785. 

2)  Über  eine  Recension  von  Herders  Ideen:  Ttsch.  Merk.  1785.  —  Kant  hatte 
in  der  Tra  Lit.-Ztg.  Herders  Werk  ablehnend  beurteilt  (s.  Nr.  1, 11),  R.  tnst  dafür  «in. 

3)  Ehrenrettung  der  lutherischen  Reformation  .  .  .  1786;  1789. 

4)  Briefe  über  die  Kantisohe  Phüosophie.  1786-87.;  2.  AufL  Leipzig  1790—92. 
IL  XS,  871  nnd  Zn,  480  B.  8. 

')  T'hfr  di'^  ii:ilii'ro  Betrachtung  der  Siliiinliriiten  eines  epiiohtn  Gadiahti»  all 
Erholung  für  Gt  l lehrte  und  Stadiereudo.    Akadem.  Rede  1788. 

6)  Über  die  bisherigen  Schicksale  der  Kantischen  Piiilosophie.  17b9. 

1)— C)  sind  Aufsätze  in  dem  ,teutschen  Merkur*,  die  mit  andemi  &ii  dner 
yiUlswahl  vermischter  b'chrift"n'  zn  Jena  17Ü6  ersc-hienon. 

7)  Veiittch  einer  neuen  Iheone  des  menschlichen  VonteUaogsvermögens. 
Jena  1788.;  17W. 
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8)  Beiträpe  zur  Berichtigung  bishoriger  Mißverständnisse  der  Philosophen. 
Jena  1790— M.  II.  (I:  Das  Fundament  der  Elemeniarphilosophie.  II:  Metaphysik, 
HoKal,  nonüBdi«  Btligiaos»  und  CtosehinieUAhn). 

9)  Über  das  Fundament  des  philosophigchen  Wissens.   Jena  1791. 

10)  üTier  die  Fortschritte  der  Motapliysik.  Berliner  Preisschrifl  von  1796. 
(R.  erhielt  den  zweiten  Freiä).  —  In  der  Neubearbeitung  derselben  unter  dem  Titet 
.Über  den  gegenwärtigan  Znitaiid  dir  Htttaphynk*  (1797)  erUirto  B.  f«i«ilicli  MintD 
Übertritt  zu  Fichte. 

11)  Sendschreiben  an  Lavater  nnU  Fichte.   Jena  1797. 

12)  Über  di«  Gnmdbcgriffe  und  GnmdaStae  dw  Konlitti.  1798. 

13)  Über  die  Paradoxien  der  neuesten  Philosophie.   Jena  1799. 

Eine  Reihe  weiterer  (schwidieier)  Schiiftea  s.  in  dem  Axt  Prantlt:  Allg. 
Biogr.  28,  82—8*. 

8.  Johann  Baptist  Seliad,  geb.  am  11.  Nov.  1758  zu  Mörsbach  (zvrischen  Eo- 
burg  und  Bamberg),  studierte  nnfer  jr  nitisohcr  Leitunff  in  Bamberg,  1778  Novize 
im  Benediktinerkloster  Banz,  entiiot)  rt'.tfi  von  durt  und  trat  zum  Frotestantismus 
über,  1802  Professor  in  Jena,  1804  in  Charkow,  1816  aus  Bußland  verwiesen,  kam 
18^  wieder  nach  Jena,  wo  er  zuletzt  cynisch  lebte  und  am  14.  Januar  1834  starb. 
—  Fichtianer.  —  Nekrolog  XU,  34-47.  —  AUg.  Dtsch.  Biogr.  1890.  3(\  493  f. 
(Liepmaun). 

1)  Gemein  faßliche  Darstellung  des  Fichteschen  Systems.  Erfurt  1799  —  1801. 
UL  —  2)  Geist  der  Philosophie  unserer  Zeit.  Jena  1800.  —  3)  System  der  Natur- 
und  TransscendentalphOoeopliie.  Landshut  1803  —  4.  II.  (worin  er  sich  bchelUng 
nähert).  —  4)  Lebens-  und  Kloatergeschiclite.  Erfurt  1803-4.  IL;  Aitenb.  1828.  III. 

Becks  Kepertor.  182?<.   1,  .S9.  1829.  4,  ö:i9. 

9.  Ludwig  Heinrich  von  Jakob)  ^cb.  am  26.  Februar  1759  zu  Wettin, 
Stadierte  in  Halle  Philologie,  1787  Gymnasiallehrer,  1789  außerordentlicher,  1791 
ordentlicher  Professor  der  Philosophie  daselbst,  1807  Prof  in  Charkow,  1816  wieder 
in  Halle  als  Prof.  der  Staatswissenschaft ,  f  am  22.  Juli  1827  in  Lauchstädt  bei 
Halle.  Er  ponularisierte  die  Eantische  Philosophie.  -  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1881.  13r 
689 f.  (Prantn.  —  Aus  seinen  sehr  zahlreichen  Schriften  seien  hier  erwähnt: 

1)  Prüfung  der  Mendelssohnschen  Uorgenstundon.  —  2)  t'bor  das  moralisch© 
Gofiibl.  H;ille  IT^B.  —  3)  Beweis  der  Unsterblichkeit  der  So<>le  aus  dem  Begriffe 
der  PtlicJit.  ZüUicbau  1790.  —  41  Über  den  moralisclien  Beweis  fiir  das  Dasein 
Gottes.  libau  1791.  —  ö)  Anü-MacchiaveU.  Halle  1794.  —  6)  Vermischte  Ab- 
handlangen.   Halle  1797. 

Auch  lieferte  er  eine  Übersetzung  von  Hume.  1790  91. 

10.  Jfohmnn  Gottlieb  Kätze,  geb.  in  Rauschwitz  bei  Kamen?:  nm  1760, 
GymnasiaUehrer  zu  Zittau,  starb  daselbst  am  8.  Sept  1839.  —  Kantiauer,  bes.  in 
der  moralischen  Begründung  der  Religion.  —  Seine  sämtlichen  S<^riften  finden  aicih 
aufgezählt  in  N.  N*>Vrrvl  d.  D.  XVII,  836  —  38.  Wir  heben  aus  denselben  hervor: 
Betrachtungen  über  Kants  Religion  innerhalb  der  Grenzen  der  bloßen  Vernunft  1794; 
Kantische  Blumenlese  1799— lloi;  Herder  gegen  Kuit.  1800.  —  Allg.  Dteeh.  Biogr. 
1888.  27,  871  (Prantl). 

11.  Carl  Christian  Erhard  Sohmid,  geb.  am  24.  April  1761  zu  Ueiisberg, 
itadieiie  in  Jena,  1788  daselbst  PriTfttdoient,  1791  PNfSei««  in  GieAen,  17118  m 
Jena;  t  am  10.  April  1812.  —  Kantianer. 

1)  Kritik  der  reinen  Vernunft  im  Cinindnsse.  Jena  1786.;  8.  Aufl.  1794.  — 
2)  Wörterbuch  zum  leichteren  Gebrauch  der  Kantischen  Schriften.  Jena  1788.; 
4.  AufL  1798.  —  3)  Versuch  einer  Moralphilosophie.  Jena  1790.  —  4)  Empirische 
Psychologie.  Jena  1791.  —  5)  Philosophische  Dogmatik.  Jena  1796.  —  6)  LogiL 
Jena  1797.  —  7)  Allgemeine  Encydopldie  und  Methodologie  der  Wiaaensdiaiten. 
Gotha  1810. 

12.  Christoph  Gottfried  Bardlli,  geb.  am  18.  Mai  1761  zu  Blaubeuren  in 
WUittemberg,  1"^  Bepetent  in  Tübingen .  1790  Ptof.  an  der  hoben  Earieeehule, 
1795  am  Gymnasium  zu  Stuttgart,  t  J'iu»  1808  zu  Mergelstetten.  —  Bardiiis 
jytetmaler  Bealismua'  bekäm^  Kant  und  enthält  —  übri^ia  in  sehr  abstruser 
Foffm  —  Xohiie  Sehdüng'aofaer  nnd  Hegerscher  SpehoUlion.  —  AUg.  Dtibh.  Biogr. 
1875.  8,  66  f.  (RiohterX  —  (18)  Biiefe  an  Beinhold  «.  bei  dieMin. 
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1)  Epochen  der  Torzügiichsten  philosophischen  Begriffe.  Halle  1788.  —  2)  So- 
pfayluB  ooer:  Sittlichkeit  und  Natur  als  Fundamente  dor  Weltweisheit  Stuttgart 
1794.  —  3)  Al^emeine  praktische  rhilosojjhie.  Stuttgart  179i>.  —  4)  Über  die 
Lehre  von  den  Temperamenten.  Stuttgart  1795.  —  5)  Über  den  Ursprang  des 
griffs  von  der  Willensfreiheit.  Stuttgart  1796.  —  6)  Briefe  über  den  Ursprung  «ler 
Metaphysik.  Anonym.  Altona  1798.  —  7)  Grundriß  der  ersten  Logik,  gereinigt  vou 
den  Irrthiimem  bisheriger  Logiken  Oberhaupt,  der  Eantschen  inabesondere;  keine 
Kritik,  sondern  eine  mediana  mentis,  brauchbar  hauptsächlich  für  Deutschlands 
kritiache  Philosophen.  l)er  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften,  den  Herren  Herder, 
Schlosser,  Eberhard,  jedem  Retter  des  erkrankten  Schulverstands  in  Deutschland, 
mithin  auch  vorxüdkh  dem  Herrn  iViediich  Nikolai,  widmet  die«  Denkmal  die 
dentaohe  Yateilanddiebe.  Stuttgart  liSOO. 

13.  Jakob  Siegmund  Beoky  geb.  am  6.  August  1761  zu  Marienburg  in 

Westpreußen,  Zuhörer  Kants,  Lehrer  am  Itith.  Gymnasium  zu  Halle,  1791  außcr- 
ordentUcher  Professor  der  Philosophie  daselbst,  179?*  ordentlicher  Professor  in  Koätock; 
t  am  29.  August  1840.  —  Treuer  Anhänger  Kauta  und  Verbreiter  seiner  Lebn, 
wenn  auch  später  mit  Hinneigiuig  an  Berkeliqr  und  Hobt».  —  Allg.  DtadL  B£ogr. 
1875.  2,  214  (Prantl). 

1)  Sdne  bedentendate  Sehrift  ist  die  Ton  1796:  ,Einzig  möglidier  Standpunkt 

aus  weichem  die  kritische  Philosoj^hie  beurtheilt  werden  muß.*  -  Sie  bildet  zufrleich 
den  a.  Band  von  2)  £ri&atemder  Auszag  aus  Kants  Schriften.  Riga  179af.  IIL  — 
^  Fkopidentik.  Halle  1796.  —  4)  Oomnentar  n  Kante  MMaphyaik  dar  Sütni. 
Halle  1798.  -    f  ^nr  seine  fibri^o,  bta  1884  aidi  erstieckende  aduiftatelknaciia 

Thätj^keit  s.  N.  Nekrolog  XVUI.  !t28. 

14.  Gottlob  Krnst  Schulze,  geb.  am  '23.  August  17GI  zu  Ileldruugeu, 
Diakonus  an  der  Schloßkirche  zu  Wittenberg,  1788  Professor  in  Helmstedt,  1810  m 
Göttingen;  starb  daselbst  am  14.  Januar  1833.  Skeptiker,  später  Jacob!  zugeneigt; 
u.  a.  Lehrer  Schopenhauers.  —  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1Ö91.  32,  776-780  (Eugen 
Kfihnemann). 

1)  Gber  den  höchsten  Zweck  des  Studiums  der  Philosophie.  Leipzig  1789.  — 
2)  Aeneaidemus  oder:  über  die  Fundamente  der  von  Reiahola  gelieferten  Elementar- 
Fhilosophie.  Xcbst  einer  Vertheidii^ng  des  Skepticismus  gegen  die  Anmaßungen 
der  Vemunftkritik.  o.  0.  1792.  3)  Bemerkungen  Aber  Kants  philosophische 
Keligionslehre.  Kiel  1795.  --  4)  ivntik  der  theoretischen  Philosophie.  Hambui^  1801. 
U.  —  5)  Grundsätze  der  allgemeinen  Logik.   Helmstedt  1802.;  5.  Aufl.  l&il.  — 

6)  Enc>kIopädie  der  philos.  Wissenachaften.    Göttingen  1814.;  &  AnfL  1824.  — 

7)  Psydiiscne  Anthropologie.    Göttingen  1816.;  3.  Ausg.  1826. 

15.  Wilhelm  Gottlieb  Teunemaun,  geb.  am  7.  Dezember  17G1  zu  Klein- 
Brembach  bei  Erfurt,  1798  außerordentlicher  Rrofessor  der  Philosophie  zu  Jena,  1804 
in  Marburg;  f  ani  1.  Oktober  1819.  —  Kantianer,  indeaaen  vor  allem  Hiatoiiker  der 
Fhiloeophie.  -  Seine  Hauptwerke  sind: 

1)  System  der  platonischen  Philosophie.  I^eipzig  1798^90.  IV.  —  2)  Ge- 
schichte der  Philosophie.  Ltnpzig  1798— 1H20.  XI.  (nicht  ganz  vollendet,  auf  IB  Bände 
berechnet).  —  3)  Gnmdriß  der  Geschichte  der  Philosophie  (kurzes  Repertorium). 
1.  Aufl.  Leipidg  1812.  5.  Aufl.  hg.  von  Amad.  Wendl  Leipzig  1829.  —  Auch 
(ibersetzte  Tennemann  Huroes  Enqniry  conceming  human  understanding.  Jeua  1793 
(nebst  einer  Abhandlung  von  K.  L.  Reinhnld  —  8.  oben  Nr.  7  —  über  den  philos. 
Skeptici.smu»)  und  Lockcs  Ksßay  conc.  human  understanding  (nebst  Abbaadlang 
&ber  den  Empirismus  in  der  Philosophie).   Leipzig  1795—97. 

16.  JotaADJi  GoUUeb  Fichte,  geb.  am  19.  Mai  1762  zu  Rammenau  bei 
BiadioTawerda  in  der  Oberlansitz  als  Sohn  eines  armen  Band  Wirkers,  besuchte  1774 

bis  80  die  Fürstenschule  zu  Pforta,  studierte  in  Jena  Theologie,  1788  Hauslehrer  in 
der  Schweiz,  wo  er  sieb  mit  einer  Nichte  BLlopstocka  vermählte,  F^nnd  Pestalozzis, 
lernte  1791  zu  Königsberg  Kant  kennen,  1794  Nadrfbl^r  Reinbolda  in  Jena,  wo  er 
mit  Niethammer  d  is  .jiliilosoph.  Journal"  herausgab.  Ein  darin  aufgenommener  Auf- 
aats  ^flber  den  Grand  nnaena  Glaubens  an  eine  göttliche  Weltregienug"  (1798, 


Keligion'  einleitend  vorausschickte  und  in  dem  er  Gott  =  moralische  WeTtordnung 
setzte,  zog  ihm  die  Beschuldigung  des  Atheismus  su.  Fichte  drohte,  als  #b  Unter- 
■ndinng  eiugekitet  wnide,  mit  lüadferlegung  sdnaa  Amtea,  dnr  dia  Begiarang  duzda 
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nine  Ent!a.«i«?nng  ravorkam.   Kr  lebte  fortan  in  Borlin,  daneben  hielt  er  im  Sommer 
ldl>5  m  Krkog^en  [damals  preuäisdie  Uuivursitat]  uad  iSOiS  in  Königsberg 
lefungea,  Winter  18Ü7  8  im  JUndemiegebAade  xu  Berlin  die  ,Reden  an  <Üe  dratwll« 
Nation'.   1809  Prof.  an  der  nengegcflnaBtHi  tJnmnitftt  sa  Bectttt;  dort  Starb  <f  an 
27.  Jan.  1814  am  Lazarettfieber. 

Schillers  und  RdilM  Briefwechsel,  aus  Sah.  NaehlaA  hg.  von  Imm.  Henn. 
Fichte  (s.  Sohne)  1847.  —  Vlrlites  and  BcheUings  philosophische  Briefe  ans  beidar 
Nachlafi  hg.  von  (den  SOhnen)^  I.  H.  Fichte  und  K.  F.  A.  Schellin 1856. 
(15)  Brii'k'  an  Reiuhold;  8.  Nr.  7.  —  Fichtee  LeLrn  und  lit»?r;iri8cher  Briefwechsel. 
Von  L  M.  Fichte.  Salzbach  183a;  2.  Änll  Leipzig  1862.  intereaaaate  Naobtriig« 
dnn  i&:  Haae,  JanaladieB  FtditslMklile&L  Leipzig  18S6.  —  2  Br.:  Uncander  Mvyvr 
CSohn,  Katalog  einer  Aut-f^r  -Sammlung  S.  50f.  —  Ein  vollst&ndigf  ^,  rhrm  Infrisch 
itondiMtw  VeoMohiua  seiner  Schhftwi:  Ed.  Fichte,  J«h.  (xottL.  Fichte,  licht- 
stiablen  ans  asiiMii  Werhsn  und  Briefea,  nebat  einem  LebenaabfU.  lOt  BeftrtgMi 
von  T.  H  Ficht''',  I,'~'ip7i<T  1^63.  —  Besont^ers  zalilroiche  Schriften  Ober  Fichte  er- 
schienen auö  Anlaii  der  iOO jährigen  Gedenkfeier  dea  Philosophen;  vgL  v.  Keichün- 
MeldegL'8  Übersicht  derselben  in  J.  H.  Fichtes  Zsch.  f.PhUoa.  XTJT,  S.  247—77.  — 
Kuno  Fischer,  Gesch.  d.  n.  PhUos.  Bd.  Y.  3.  Aufl.  1884.  —  Alkr.  Otaeh.  Btagr. 
1877.  6,  761—771  (K,  Fischer).  -  VgL  §  234.  B,  l.  78). 

1)  Temob  einer  Kritik  aDer  Offcobanu^.  Königsberg  1792  (galt  an&nga  fttr 

ein  Werk  Kants  und  begründ'  tp  po  Fichtes  Ruhm).  —  2)  Znrückforderang  dav 
Denkfreiheit  von  den  Fürsten  Europas,  die  sie  bisher  unterdrückten.  Jena  1193.  — 
8>  Baitrig»  tat  Berichtigung  der  üitbeOe  des  PablDrams  über  dfo  finuiiSiiaebe 
EeTOlution.  Jena  1793.  —  4)  T^er  fjrn  Rr^rnff  fler  Wisaenschaftslehre  oder  der 
sogen.  Philosophie.  Weimar  1794.  —  Grundlage  der  gesamten  Wissenschaft»- 
lefire.  Jana  u.  Leipzig  1794.  —  6)  Über  die  Bestimmung  dea  CMdirten.  Jena 
1794.  —  7)  Über  (Seist  und  Buchstab  in  der  Philosophie.  1794  (fTir  Schillers 
3oren')-  —  8)  Grundriß  des  Ej^nthümlichen  in  der  Wissenecliaftslelire.  1795.  — 
9)  Gr\ii)dlage  des  Naturrechts.  Jena  1796.  IL  —  10)  Einleitung  ia  die  'V^asen- 
schaftslehre  und:  Versuch  einer  neuen  Darstdlung  der  W.-L.  (im  philos.  Journal) 
1797.  —  11)  System  der  Sittenlehre  nach  Prindpien  der  W.-L.  Jena  1798.  -  12) 
ApfMÄation  an  das  PnbUeam  gegen  die  Anklage  des  Atheismus,  eine  Schrift,  die  min 
zu  lesen  bittet,  ehe  man  sie  confisciert.    Tübingou  —  13)  Die  Bestimmong 

des  Menschen.  Berlin  18U0.  —  14)  Der  geschlofisenc  Handelsetaat.  Tübingen  1^^.  — 
14)  Friedrich  Nicolais  Leben  und  sonderbue  Meinungen.  Tübingen  1801.  —  16)  Sonnen- 
klarer Bericht  an  das  Publienm  fiber  das  eigentliche  Wesen  der  neneeten  Philosophie. 
1801.  —  16)  Orundzüge  des  gegenwärtigen  Zeitalters.  Berlin  1806.  —  17)  An- 
weisnng  zum  seligen  Lt'ben.  Berlin  1806.  —  18)  Keden  an  die  deutsche  Nation. 
Berlin  1808.  —  19)  Die  Wissenschaftslehre  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Berlin 
1810.  —  20)  Über  den  Begriff  des  wahrhaft«)  Kriege«  in  Bezug  anf  dm  Kri^  ka 
Jahre  1813.  Tübingen  1815.  —  21)  Die  Thatsachen  des  BewußUeins.  Vorlesungen 
zu  Beiün  1810/11.  Tübingen  1817.  -  22)  J.  6.  Fichtes  nachgelassene  Warke,  1^ 
▼Oft  Imm.  H.  nehta.  Bonn  18S4.  HL  —  28)  SimtL  Werke,  hg.  von  J.  H.  Fiebte. 
Berlin  »845  —  46.  VIII.  (l-II:  Zur  theoret  Philos.  —  HI  IV  Zur  Rf^  !its-  und 
Sittenlebze.  —  V:  Beligionsphilosoph.  Schriften.  —  VI — Vili:  Popuiäiplulos.  Sehr.). 
24)  Seleet  «oiba,  traaalated  by  W.  Smltb,  nair  Edit   London  1871. 

17.  Lasams  Bendarid,  geb.  zu  Bmüh  am  18.  Okt.  1762,  studierte  auf  ver- 
schiedenen Universit&ten ,  ging  nach  Wien,  wo  ihm  öffentlif^he  Vnrtrrif^'e  nnt.:^rsagt 
wurden,  kehrte  nach  Berlin  zurück;  starb  daselbst  am  28.  Mar/  1852.  —  iufnger 
Anhänger  Kants.  —  Selbstbi(^phie.  Berlin  1804.  —  Allg.  Dtsch.  Biogr.  187&.  %  818 
bia  320  (L.  Geiger).  —  L.  Geiger,  Geschichte?  der  Juden  in  Berlin. 

1)  Versuch  über  das  Vergnügen.  Wien  1794.  II.  —  2)  Vorlesungen  über  die 
Kritik  der  reinen  Vernunft  Wien  1795.  —  3)  Desgl.  Über  die  Kritik  der  praktischen 
Vernunft.  Wien  1796.  —  4)  Desgl.  über  die  Kritik  der  ürtheüskraft.  Wien  1796.  — 
5)  Über  griechische  und  gothische  Baukunst  (in  GoeÜies  Propyläen).  —  6)  Beiträge 
zur  Kritik  des  Geschmacks.  Wien  I7tt7.  —  7)  Versuch  einer  Geschmackslehre- 
Berlin  1800.  —  7)  Pbilotheoe  oder  über  den  Ursprung  unserer  Erkenntaift.  Gekrönte 
Fraiaaebrift.  Berlb  1802. 

18.  Ilobann  Oettlob  Bohle,  geb.  am  29.  Sept  1763  zu  Braunschweig,  1"^ 

Professor  in  Gottingen,  1804  in  Moskau,  1^^14  nach  Deutschland  zurück,  1H15  Pro- 
fessor und  Mitdirektor  dos  Caxoiinams  zu  Bnunschweig,  wo  er  am  11.  Aug.  1821 
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•tarb.  —  Änhängor  Kaats,  hAuptsächUdi  Hiftorflnr  der  PhUoaoph».  —  AQg.  Dtidi. 

fiiogr.  3,  609  f.  (Spehr)-  —  Von  seinen  2*hlreiohen  Schriften  nennen  wir  nur: 

1)  Lehrbaeh  der  Gescbichte  der  Philoeophie.  GottüseD  17äö— YUL  — 
8)  G«Mliiiih4»  der  mmmd  PUloMplii».  Ottttagen  1800—1805. 

19.  Fraux  Benedikt  Ton  Baader*  geb.  am  27.  März  1765  zu  München,  Mil^ 
glied  der  Akademie  und  seit  1826  Professor  der  Philosophie  in  M  inrhen;  f  »n» 
'ZU-  Mai  1Ö41.  —  Katholisch -kirchlich:  von  £infiufi  auf  die  Ausbilduug  Schellin^ 
Btäm  phantastische  Richtung  ist  zum  Teil  schon  aus  den  unten  folgenden  Titeln  za 
erseheiL  —  Baaders  Briefwechsel  nebst  Biog'raphie  im  1^.  Bde.  der  S.  W.  unten 
20).  —  AUg.  Dtsch.  Biogr.  Iö75.  1,  713—725  (Hoffmaun).  —  Überweg  a.  a.  O. 
IXL  S.  257. 

1)  Absolute  Blindheit  der  von  Kant  deducierten  praktischen  Vernunft  1797.  — 

2)  Beiträge  zur  Elementarphjsiologie.  Hamburg  1797.  —  8)  Über  das  pythagoräische 
Quadrat  der  Natur  oder  die  4  "VS^ltgegenden  TübinK'en  179S.  —  4)  Beiträge  zur 
djnamiachen  Philosophie.  Berlin  18(^.  —  ö)  Über  idu  Blitz.  Müudieu  i816.  — 
6)  Ulier  die  Skstaee  der  magoetitdben  Sohlalrediier.  IfOndiait  1817.  —  7)  BegrOn- 
dung  der  Ethik  <lurch  die  Pliysilc.  München  1818.  —  8)  Über  die  Vierzalil  iles 
Lebens.  Berlin  1818.  —  9)  Sätze  aua  der  Bildun|»-  and  Beffründuogaiehre  des 
Lebern.  Berlbi  1820.  —  10)  Uber  Divinatioiia»  and  TSlaabanakrät  Berfin  18^.  — 

11)  Bemerkun<?en  über  einige  antireligiüse  Philosoplieme  der  Zeit.    Leipzig  1S'>1  — 

12)  Vom  Segen  und  Fluch  der  Creatux.  Strailburg  1826.  —  l.'j)  Über  die  l«>eüieit 
der  InteUigeDS.  Hflnebea  lf%6.  —  14)  Vorleeangen  fiber  religiOae  Phfloaopbk. 
Berlin  1826.  —  15)  Vorlesungen  ßbrr  -^pokulative  Dogmatik.  Stuttgart  u.  MOnchen 
1828—88.  V.  -  16)  Vorschule  der  ßpekulativeu  Philosophie  des  Christenthums.  1828. 

—  17)  Philosophische  Schriften.  Münster  1831.  II.  —  18)  Vorlesungen  Aber  eto» 
künftige  Theorie  des  Opfers  und  des  Cultus.  Münster  1836.  —  19)  Df^r  inorgen- 
ländische  und  abendländische  Katholizismus.  Leipzig  1841.  —  20)  Sämtl.  Werke, 
mit  Einleitungen,  Erläuterungen,  NachlaA  etc.  hg.  Ton  (s.  bedeutandateo  SdiAlir  nsd 
«Ibjgen  Verehrer)  Franz  HoffmnTiTi     I/'ipzig  im]  ~  m.  XVL 

m  JohMui  Chrl8toi>h  üoffbaaer,  geb.  am  19.  Mai  1766  in  Bielefeld,  1794 
atüterordenttidier,  1799  ordentliclier  Profenor  In  Halle;  f       am  4.  Aoguat  1887« 

-  Selbstündiger  Anhänger  Kants.  ^  Allg.  Dtscit  Biogr,  1880.  12,M7£  (Prantl).— 

Aus  seinen  Scbrifton  sind  hier  zu  ueunen: 

1)  Analytik  der  Urtheile  und  Schlüsse.  Halle  1792.  —  2)  Logik,  Halle  1794.  — 

3)  Naturlehre  der  Seele.  Halle  1796.  —  4)  Anfangsgründe  der  Moralphiloeophie. 
mlle  1798.  —  5)  Untersuchungen  über  die  wichtigsten  Gegenstände  der  Moral- 
philosophie. Halle  1799.  —  6)^ Über  die  Krankheiten  der  ^ele.  Halle  1802  bis 
1807.  III.  —  7)  Fiydioliigift.  Hdle  1806.  —  8)  Du  Natomeht  und  dio  MonL 
HaUe  IBIB 

21.  Jakob  Salat)  geb.  am  24.  August  1766  zu  Abtsgmünd  bei  Ellwangen 
(Württemberg),  studiarte  sät  1785  kathol.  Theologie  zu  Dillingen,  seit  1790  Priester 
in  rerschiedenen  Stellungen,  geriet  hei  seinen  Oberen  in  den  Verdacht  der  Aof- 
klaning  und  in  Untersuchung,  1802  Lyoealprofessor  m  München,  1807  Professor  in 
Landshut,  blieb  auch  nach  Verlegung  der  Universität  nach  München  (1^27)  in 
Landshut  weitor  als  Privatgelehrter  bis  zu  seinem  Tode  am  11.  Febr.  1851.  —  An- 
hänger  F.  H.  Jacobis.  —  Salat  war  als  Schriftsteller  ungemein  fruchtbar.  —  AUg. 
Dtsch.  Biogr.  1890.  80,  194—197  (Knftpflar).  —  Von  Minn  Warkan  aind  dia  ba* 
deatandatea: 

I)  Uber  den  Geist  der  PhiloBopbie.  MQnehen  1803.  —  2)  Vernunft  nnd  Ver- 
stand, Tübingen  180».  —  'S)  Dio  Moralpliilitsophie.  Landshut  1809.  —  4)  Der 
Geist  der  allenieueaten  Philosophie  der  Herren  Scbelling,  Hegel  nnd  Comp.  München 
1808—6.  n.  —  S)  ReligioDsphilosuphie.  HOndien  1821.  —  6)  Versuch  fiber  Nntn> 
ral Ismus  und  Mj.stizismus  Sulzbadi  1823.  7)  Wahlverwandtidiaft  swildun  den 
Supematuralisten  und  Naturphüosophen.  Landshut  1829. 

Erna  Zoaanimenatellniig  Minor  zaUreiehen  aonatigen  Werke.  Abhandlongan  nnd 
Recensionen  sieh  bei  Wcitzene^i^r,  Gelehrten-  und  Schriftotellerlaxicon  Ii,  286  f. 
Landshut  1820  und  N.  NekTolog  d.  D.  1853.  XXIX,  152. 

22.  Juhauu  (rottfrled  Carl  Christian  Kiesewetter,  geh  am  11.  Nuvbr. 
1766  zu  Berlin,  Professor  der  Philosophie  und  Mathematik  an  der  Pepini^re,  später 
an  dar  Ktk^Mcfanla»  im  an  der  Unifoiaitit  daMlbat;  t      19.  JnU  1819.  —  Ba- 
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Buch  VL  KationAle  Dichtung.  §  247»  23-27. 


B'ltertBter  Vertrrtpr  d^r  TCantisohen  Philosophie  zu  rJerlin.  -mhte  dieselbe  —  sogar 
Damen  l  —  zu  popularisieren.  —  In  der  Altpr«u£.  Monatsschrift  XV,  3  sind 
15  Briafe  KieMwvttan  an  Kant  vertilniflidit;  9  Baefe  Kants  an  Kimiraller  bei 

Rosenkranz  und  Schubert  XI  1,  S.  191—193  Flittner,  Kiesewetters  Darstellung 
der  wichtigsten  Wahrheiten  der  kritischen  Philosophie,  nebst  Lebensbesehreibang  dea 
Terfaasers,  in  der  4.  Aufl.  von  KipRowetters  «Versuch  einer  faßlioheD  Daistdniiig* 

(miten  3).  1824.  —  Ällg.  Dtsch.  Biofjr.  lKh2.   15.  780  (Prantl). 

1)  Über  die  ersten  Gnmds&tae  der  Moralpbüosophie.  Berlin  1788^9.;  2.  AufL 
1804.  —  2)  GrandrUI  aber  reinen  allgQmeiiMn  Logik.  Berlin  1791—96.  II.  -  8)  Ver- 
such einer  fafilichcn  Darstellung  der  wichtigsten  Wahrheiten  der  neuen  Philosophie 
für  Uneingeweihte.  BerUn  17^6—1803.  U.  —  4)  Logik  fOr  Schulen.  Berlin  1797.  — 
5)  Prttfcng  der  Herdenehen  Metakritik  {%  229.  C,  88).  Berlin  1790—1800.  IL  Vom 
prjTT'rri^rhen  St.indpnnkt  ans.  Auf  sie  bezieht  sich  Kant  in  seinem  Briefe  an 
Jueüti Wetter  Tom  b.  Jnli  löOU  (s.  oben).  —  6)  Erfabrungsseelenlehre.  Hamburg  1808. 

—  7)  Lebrbneh  der  Hodegetik.  Beriin  1811. 

28.  Joluuu  Heinrich  Tieftnink,  geh.  17(>ß  zu  Stowe  bei  Rostock,  Rektor 
der  Schule  zu  Joachimsthal.  1792  Professor  der  Philosophie  zu  Halle;  f  1637.  — 
Anhingur  Kants,  bee.  auf  dem  Gebiete  der  Religionspbiloeophie. 

1)  Venncih  einer  Kritik  der  Religion.  Berlin  1790.  —  2)  Über  die  Togend- 
leiire.  Halle  1798-1806.  U.  —  8)  LogiL  HaUe  1801.  —  4)  GrandriA  der  Sittan- 
Icihie.   UaUe  1802.  II. 

24.  Wilhelm  Trangott  Krug,  geb.  am  22.  Juni  1770  zu  Radis  hvi  Witten- 
beig,  atndierte  in  Wittenberg,  Jena  nnd  Göttingen,  Privatdozent  in  Witt^^nberg ; 

1801  anßerorflentlicher  Professor  der  Philosophie  in  Frankfurt  a.  0.,  1805  Nach- 
folger Kants  auf  dem  Lehrstuhle  zu  Königsberg,  1809  Professor  in  Leipzig,  zog 
als  Freiwilliger  mit  ins  Feld,  f  in  I>cipzig  am  12.  Januar  1842.  —  Er  popu- 
larisierte die  Ksntisclie  Philosophie  —  Krug  schrieb  sehr  viel  und  über  alles  Mög- 
liche. In  seiner  Autubiographie  (,Krug8  liobensreise  in  6  Stationen,  von  ihm  selbst 
beschrieben'.  1842)  zählt  er  nicht  weniger  als  IbO  Nuiuiuern  seiner  Schriften  auf. 

—  K  Fpr  l.  Topel.  Wilh.  Trau^,'  Kru^'.  1844.  —  Allg.  Dtaeh.  Biogr.  1883.  17, 
220  —  222  (Prautl).  —  liier  seien  erwähnt: 

1)  8yBt.niat:^che  Encyclp}ädic  der  phOosophiscben  Wissenschaften.  Witten- 
berg 1796—1819.  10  Hefte.  —  2)  System  der  theoretischpn  Philosophie.  Königs- 
bei^  1806.  in.  —  3)  System  der  pralctiscben  Philo80i>hie.  Königsberg  1817.  UI.  — 
4)  FundainentalpbiloBc  phie.  Züllichau  1819.  —  6)  Allgemeines  HandwSftairbucll  dar 
philosophischen  Wissenschaften,    b'ip'iir  1>'27— 31  ;  2  Aufl.  1882—88. 

25.  Georg  Wilhelm  Friedrich  Hegel,  geb.  am  27.  Au^nist  1770  n  Statt- 
gart, atndierte  1788—98  m  Tablngen  Philosophie  nnd  Theologie  (I>emid  Hölderlina), 
darauf  Hauslehrer  in  Bern,  1797—1801  desgl.  in  Franlcfnrt,  1801  Privatdozent  und 
1805  auAerordentlieher  Professor  in  Jena,  1806  Redakteur  der  politischen  Zeitung  in 
Bambeig,  1806  Rektor  des  Agidien  -  Gyrnnaidnroe  in  Nflmberg,  1816  Profeaaor  dar 
Philosophie  zu  Heidelberg,  ISlö  zu  B.  riin.  Dort  gründete  er  mne  Sehnk  nnd  starb 
am  14.  November  1831  an  der  Cholera.  —  Von  den  zahlreichen  Schriften  über 
Hegel  (s.  Überweg)  heben  wir  hier  nnr  hervor:  K.  Rosenkranz,  G.W.  F.  Hegels 
Leben  (S.  W.  XIX.  Bd.)  Berlin  1844.  (vom  Standpunkte  des  Verehrers  geRchriehcn). 

—  R.  Haym,  Hegel  u.  seine  Zeit.  Vorlesungen  fiber  Entstehung,  Wesen  n,  Werth 
der  Hegeischen  Philosophie.  Berlin  1857  (strenj:  kritisch).  Vgl.  dazu  Rosenkrani, 
Ajiolü^e  Hegels  gegen  Haym.  Berlin  1858.  —  K.  Rosenkranz  ,  Hegol  als  deutscher 
NatioualphiloBoph.  Leipzig  1870.  —  K.  Köstlin,  U&gel  in  philosophischer.  poU- 
tiaeber  nnd  nationaler  Beziehung.  Tübingen  1870.  —  Briefe  von  und  an  HegeL 
Leipzig  1.SS7.   IL  H.  —  AUg.  Dtseh.  Biogr.  1880.  11.  254—274  (Frdmann). 

1)  h-hen  Jesu.  1795  (nur  handschriftlich  erhalten;  Rosenkranz  und  Haym 
haben  Proben  daraus  mitgeteilt).  -  2)  Differenz  des  Rchte' sehen  und  Schelling' sehen 
Sjatems  der  Philosophie  (letzterem  hing  H.  zunächst  an).  Jena  1801.  —  3)  Kri- 
tmebes  Journal  der  Philosophie  (mit  Schölling).  Tübingen  1802.  —  4)  Ph&nomeno- 
logie  des  i^te-s  (sein  grundlegendes  Werk).  Barahorg  1807.  —  5)  Wissenschaft 
der  Logik.  Nürnberg  1812—16.  III.  —  6)  Encyclop&die  der  philosophischen  Wissen- 
aebsften  im  Grandnaae.  Heidelberg  1817.;  2.  aebr  erweit  Anft.  1827.;  8.  Anf  l. 
1830.  —  Während  der  Berliner  Periode  hat  TTr-gel.  abgesehen  von  seiner  Mitarbeit 
an  dem  (Jahrb.  £.  wissenschaftL  Kritik',  dem  litterarischen  Organ  des  Hegelianismua, 
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nur  noch  eia  Werk  solbet  heraa^^'cben  :  7)  Grundlinien  d«r  FllQMO|iliiiS  de«  Rechts 

oder:  Naturrpf'bt  nml  StaatswissenBchaft  im  rrnindrissc.  Berlin  1821.  —  Die  üb- 
ri^n  Werke,  zum  gruiiten  Teil  Vorarbeitungtn  seiner  Vorleaonf^ii,  sind  erst  nach 
■einem  Tode  von  eeinen  Schülern  heraiiagegeben  worden  in  der  Ges.- Anegabe: 
Jjr.  W.  F.  Hegels  Werke,  vollst.  Ausgabe  durch  einen  Verein  von  Freunden  des 
Yerewigton".  Berlin  1832—45.  XIX.  (I:  Phüosophische  AbhandL  II:  Phänomeno- 
logie. III— V:  Wissenschaft  der  I^ogik.  M— VII:  Encyclop&die.  VIII:  Philosophie 
dM  Bechts.  IX;  Phü<w)phie  der  Gosohicbte.  X:  Astbetu.  XI— XII;  Beligioo»- 
pfaÜMctphie.  Xm^XV:  QMehfdite  der  PhDosopliie.  XVI— XVH:  YenDliehte 
Schriften.  XVUI:  Propädeutik.  XIX:  I^lf-n,  von  K.  Rosenkranz).  Einige  foa 
ihnen  seitdem  neu  aufgelegt,  auch  ins  i- ranzösische  und  Italienische  übersetzt. 

26.  Jakob  Friedrich  Fries,  geb.  am  23.  August  1773  zu  Barbj,  läöl 
Dozent  in  Jena,  1805  Ftofenor  in  Heidelbeig,  1816  in  Jena^  wurde  wegen  einer  bm 
dem  Wartburgfeste  gehaltenen  Rede  1819  snspr^n  üprt .  erst  von  1825  an  durfte  er 
vrieder  philosophische  Vorlesungen  halten.  £r  starb  zu  Jena  am  10.  August  1843. 
An  seinem  lOU  jährigen  Geburtstage  wurde  dort  seine  Kolossalbüste  enthüllt.  —  FriM 
ist  selbständiger  Anhänger  Kants,  mit  Hinneigimf?  zu  Jacobi,  und  hat  eine  ei^ne 
Schule  gegründet.  —  Vollständiges  Verxciclinis  aller  seiner  JSchriften  bei  E.  L.  Th. 
Henke,  Fries'  Leben  aus  seinem  handschriftlichen  Nachlaß  dargestellt  Leipzig  1860. 

—  Apelt  (ein  Schüler  von  Fries),  Epochen  der  Menacbheit.  Jeaa  1845—46.  IL  — 
AUg.  Dtsch.  Biogr.  1878.  8,  73-81  (Egge Ii ng). 

1)  Fhilosophischo  Rechtslehro  oder  Kritik  aller  positiven  Gesetzgebung'.  Jena 
im,  —  ^  Bsinhold,  Fichte  und  SchelUng.  Leipsig  180S.  —  3)  Svstem  der  PhiJo- 
■opliie  als  «rldentor  Wlimiidnft.  Leipzig  1804.  —  4)  Wissen,  Glatilwn  und  Ahn- 
dung. Jena  1805.  —  5)  Sein  Hauptwerk:  Neue  Kritik  h  r  V-  rninft  Heidel- 
berg 1807.  IIL  ö.;  2.  Aafl.  1828—31.  —  Ü)  l  ichtes  und  Scheliiugs  neueste  Lehren 
Yon  Gott  and  der  Well  Jen»  1807.  —  7)  System  der  Losik.  Heidelbeig  1811.; 
1819.;  1837.  —  8)  Von  deutscher  PI  il  phie,  Art  und  Kunst,  ein  Votum  für 
F.  H.  Jacobi.  Heidelberg  1812.  —  9)  JuUus  und  Euagoras  oder:  die  Schönheit  der 
Seele,  ein  philosophisches  Gespräch.  Heidelberg  1816.  II.;  1822.  —  10)  Vom  deutschen 
Bunde  und  itut-lier  Staatsverfassung  Heidelbcff»  181(i.  —  H  iHandbucb  der  virak- 
ti.sohen  Philosophie.  Heidelberg  1818.  —  12)  Handbuch  der  psyciuschen  Antbropoioeie. 
Jena  1H20— 21.  IL  ».;  2.  Aofl.  1837-8^.  -  K^)  Mathematische  Nntarpfailoeophie. 
HAidelberg  1822.  —  14)  System  der  Metaphysik.   Heidelberg  1824. 

27.  Friedrich  Wilhelm  Joseuh  von  Sehelling,  geb.  am  27.  Januar  1775 
zu  Leonber^  in  Württemberg,  studierte  bereits  von  Michaelis  1790  an  in  Tübingen, 
dann  in  Leipzig  Theolo^iie,  Piiilusuphie  und  Naturwiasensrluiften ,  docierte  1798  bis 
1808  in  Jena,  1803  Professor  der  Phüoeophie  in  Wünsbu»,  1807  Mitelied  dar  Aka- 
denne  der  Wisaenaehaften  In  Mflnehen,  18x0  Proleiaor  in  Enrlangen,  1887  in  MftaMhen, 
1841  von  Friedrich  Wilhelm  IV.  nach  Berlin  berufen.  Dort  hielt  er  einige  Jahre  lang 
Vorlesungen  über  Mythologie  und  Offenbarung,  gab  aber  diese  Lehrthätigkeit  bau 
wieder  auf.  Er  starb  am  20.  Anguet  1864  im  Bad  Ragaz  hl  der  8chw«s.  —  Sein 
.T(!rntitat?^ystrm'  ist  eine  Versebmelzung  von  Fichtes  Iclilehro  mit  dem  Spinozismus; 
einen  weit  geringeren  Einttuß  als  dieses  auf  den  Entwickelungsgang  der  Philosophie 
hat  seine  spätere  mystiedhe  Theosophie  gewonnen.  —  G.  L.  rlitt,  Aus  Schellmgs 
Leben  in  Bn^fm  Leipzig  \m.  1870.  H.  (I:  1775-1803:  U:  1803-20).  Vgl. 
die  Gesamt-A u sgabe  der  Werke,  hg.  von  t^ch.'s  Sohne  K.  Fr.  A.  Schölling, 
1.  Abt.  10  Bde.  2.  Abt.  4  Bde.  Stuttgart  u.  Augsburg  1856  f.  -  AUg.  D.  Biogr. 
1890.  31,  e— 27  (Fr.  Jodl).  —  Von  Werken  über  Schelling  (s.  Überweg  a.  a.  O. 
§  30)  heben  wir  nor  hervor:  K.Eosenkranz,  Vorlesungen  über  Schelling.  Daa^g 
1843.  —  E.  Y.  Hartmann,  Schöllings  positive  Philosopbio  als  Einheit  von  Hegel 
nnd  Schopenhauer.  Berlin  1869.  —  Kuno  Fi  «»-her,  G.  d.  n.  Ph.  Bd  VI.  1872—77. 

1)  Über  die  Möglichkeit  einer  Form  der  Phüoeophie  Oberhaupt  Tübingen 
1769.  —  8)  Tora  Ich  ab  Pkindp  der  Fhiloeophie.  llUngen  1795.  —  3)  Pbllo- 

sophische  Brtpfp  fiber  Dogmatismus  und  Kritiri^^imiB  im  ,plülos.  Joumiü*.  Jena  179H. 

—  4)  Abhandlungen  zur  Erläutern^  des  Idealismus  in  der  Wissenschaltdehro.  Jena 
1798  n.  97.  —  5)  Ideen  zu  einer  niUoeophie  der  Natur.  Leipzig  1797.;  Landshut 
1803,  -  6)  Von  der  Weltseele.  Hamburg  1798.;  1806.;  1809.  —  7)  Erster  Entwurf 
eines  Systems  der  Naturphilosophie  mit  Einleitung  da^u.   Jena  und  Ix>ipzi^  1799. 

—  8)  System  des  transscendentalen  Idealismus.  Tübingen  180().  —  H)  Zeitschrift 
Af  apetolattTa  Fkjnk.  H.  Jena  o.  Lnpog  1801—2  (mit  StefiiBna).  —  10)  Bniiio  oder: 
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über  das  natürliche  und  göttliche  Prindp  der  Dinge.  Berlin  1802  ;  1R42.  —  11)  Nene 
Zeitacbrift  für  apekulatitre  Physüc.  Tübingen  1802.  —  12)  Kritischea  Journal  der 
Philoeopbie.  Täbingen  1802  —  1803  (mit  Hegel).  —  13)  Vorlesungen  Ober  die  Me- 
tbode des  akatiemischen  Stadiums.  Stuttgart  u.  Tübingen  1803.;  3.  Aufl.  1830.  — 
14)  Philosophie  und  Religion.  Tübingen  1804.  —  15)  Über  das  Verh&ltniß  dM 
Realen  und  Idealen  in  der  Natur.  BSnbnrg  1806.  —  16)  Darling  des  wahsn 
'Verhältnisses  der  Naturphilosophie  zur  verbesserten  Fichte'schen  Lehre.  Tübingen 
1806.  —  17)  Aufsätze  in  den  .Jahrb.  der  Medicin  als  Wissenschaft'  (hg.  von  Marcus 
o.  Schelling).  Tabingen  1806—1808.  —  18)  Über  das  Verhältzüfi  der  bildenden  Efinate 
cur  Natur.  Featrede  von  1807.  —  19)  Philoaophische  Schriften.  Landshat  1809. 
£nth.  Nr.  2)  8)  18)  u.  a.  —  20)  Denkmal  der  Sdurift  Jacobia  von  den  göttlichen 
Dingen  und  <Ier  ihm  (nämlich  Schelling)  in  derselben  gemachten  Beschuldigung 
eines  absichtlich  t&uacheaden,  Lflge  redenden  Atheismoa.  Tübingen  1812.  ~ 
21)  Allgemeiiie  Zeitidirift  fllr  Dea&ehe.  Nürnberg  1813.  —  22)  tiber  die  (Gott- 
heiten von  Samothrake  (allegorisrh).  Tübingen  1815.  —  23)  Berliner  Antritts- 
▼orleeung  (vom  15.  Nov.  1841>.  Stattgart  o.  Tübingen  1841.  —  24)  Sobelliain  Vor- 
lesungen in  Berlin,  bg.  von  Fnuienttldt.  B«iUn  IHtö.  —  85)  IMe  endlieh  mibtr 
gewordene  positive  Philosophie  der  Offenbarung,  der  allgemeinen  Prüfung  dargelegt 
von  H.  •£.  G.  Paulus.  Darmstadt  1843.  -  26)  Anthologie  an«  Schellings  Werken, 
mit  Genehmigong  det  Vei&Men.  Bedin  1844 

88.  Frieirleh  KSppen,  ^b.  am  84.  April  1775  sn  lAbeok,  1804  Fkediger 

in  Bremon,  1!^()7  durch  Jacobis  Einfluß  Professor  der  Philosophie  in  Landshat,  1827 
in  ErlaD^'cn,  t  am  4.  Sept.  Ib58.  Anhänger  Jaoobis.  —  Schafberger,  Dar^ 
stellang  des  Wesens  der  Philosophie  des  Herrn  FMedr.  "KSijpfm,  1818.  —  ältg, 

DtMfa.  ßiogr.  1H«2.   16,  698  f.  (Prantl). 

1)  Schellings  Lehre  oder  das  Ganze  der  Philosophie  dee  absoluten  Nichts,  nebet 
H  Briefen  JaeoUs.  Hunburg  1808.  —  8)  Über  den  Zweolr  der  Fbflooopbie.  Inds- 
hat  1807.  —  3)  Philosophie  des  Christenthums.  Leipzig  1813  -15.  II.;  2.  .\nfl.  \S2b. 

—  4)  Politik  nach  Piatos  Grundsätzen.  Leipzig  1818.  —  ö)  Bechtslehre  nach  Platoa 
OnadiUnn.  Lsipiig  1819.  —  8)  OfÜBat  Mm  ab«ünh«nltlten.  Landabnt  1890. 

—  7)  Y«rlnat6  Bnbh  über  BOefa«  und  Welt  Leij^  1881—83.  IL 

29.  Johann  Jakob  Wagner,  geb.  am  21.  Juli  1775  zu  Ulm,  1809  Dosent 
in  Heidelberg,  löl5  Professor  in  Würzbarg;  er  starb  im  J.  1841  in  Neu-Ulm.  An- 


Leonh.  Rabus,  J.  J.  Wagners  Leben.  Lehre  und  Bedeatnag,  ein  BeitKVg  mr  €!•> 
sdüchte  des  deutschen  Geistes.   Nürnberg  1862. 

1)  Über  flehtes  Niodei.  Nttnberg  1801.  8.  Vgl.  §  222.  14.  86).  —  8)  Fhflo- 

Sophie  der  Erziehung.stun'^t.  I/>ij)zip  \S02.  —  3)  Von  der  Natur  der  Dinge.  Leipzig 
1803.  —  4)  Syatem  der  Idealphilosophie.  Leipzig  1804.  —  5)  Grandril  der  Staats- 
wteenadian  md  PoUtUr.  Leipzig  1805.  —  6)  Ideen  m  einer  allgemeinen  Mythologie 
der  alten  Welt.  Frankfurt  IbO».  —  7^  Theodicee.  Bamberg  1809.  -  H)  Mathe- 
matische Philosophie.  Erlantren  1811.  Dieser  Schrift  entnahm  (roethe  die  ,Mütter' 
im  EMiit.  —  9)  Der  Sinnt  VrOrzburg  1816.  —  10)  Religion,  Wissenschaft,  Könnt 
und  Staat.  Erlangen  1819.  —  11)  Organe  der  menschlichen  ErkenntauB.  Erlangen 
1830.;  Ulm  1861.  —  12)  Nachgelassene  Schriften,  hg.  von  Ph.  L.  Adam.  ITlm  1853f. 

30.  Johann  Friedrich  Uerbnrt.  «eb.  am  4.  Mai  1776  zu  Oldenburg,  stu- 
dierte seit  1794  in  Jena  unter  IMite,  1797  Hauslehrer  in  der  Familie  v.  Stelger  zu 
Interlaken.  lernte  Pestalozzi  kennen,  1800  in  Bremen  bei  seinem  Freunde  Smidt, 
1802  Privatdozent  in  Göttingen.  1805  außerordentlicher  Professor  daselbst,  1809 
durch  Wilhelm  von  Humboldts  Vermittelang  als  Nachfolger  Krugs  (Nr.  24)  auf  den 
philosophischen  Lehrstuhl  zu  Königsbelg  banden,  1833  wieder  nach  (jöttingen,  wo 
er  am  14.  August  1841  starb.  --  ObwoM  von  Viehte  nreprtinglieh  aasgehend,  hat 
Herbart  im  Gegensatz  zu  dessen  subjektivem  IdeAlismua  und  Schellings  Identitäta- 
pldlosophie  wieder  an  das  realistische  Element  in  Kants  Piüloeophie  angeknapfl, 
dieses  aber  selbetindig  nnd  abweidiend  von  Kant  benbeitet  Er  telbet  nennt  ddi 
einmal  einen  .Kantianer  vom  Jalire  1828'  Seine  Hauptverdienste  liegen  auf  dem 
Cbbiete  der  Paychologie  and  Pädagogik.  Namentlich  die  letztere  hat  ihm 
einen  saUraidMn  "KnU  von  Sefaflleni  qimI  Anhängern  enraiben.  —  Über  Herbarts 
Leben  vgl.  die  Einleitungen  der  Ausgaben  von  Hartenstein  (kl.  phil  Sehr.),  Kehr- 
baoh,  BarÜiolomäi,  aoficoitom  AUihn,  über  das  Leben  and  die  Schriften  J.  F.  Her- 


Platens  Lehnr  und  dann  tiegnar.  — 
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barta,  nebtt  einer  ZvaammeiiBtellQng  der  littomtor  seiner  Schale  in:  Zach.  f.  exakte 
PhüoBophie,  hg.  von  Allihn  u.  Ziller  I,  1.  Leipzig  1860;  endlich  neuerdings:  Alle.  Dtech. 
Biogr.  1880.  12,  17-23  (Frantl).  Die  übnge  Litteratur  über  H.  s.  bei  Übercrec 
m.  8.  S8&— 887  (Aufl.  Ton  1888).  Viele  Aufs&tie  Aber  H.  WMm  tlih  1b  d« 
„JabrbficberB  des  Vereins  ffir  wiesen  schaftliche  Pädagogik". 

Briefe:  Ziller,  Herbartiache  Keliquien.  Ein  Suppleroent  zu  Herbarta  Slmtl, 
Werken.  Leipzig  1871  (enttu  Briefe,  Abbandlungen  und  Aplioriaawn).  —  Zimmer- 
mann,  ünge^ruckte  Briefe  Ton  nnd  an  Herbart.   Wien  1877. 

Gesamt-Ausgaben :  1)  Sämtl.  Werke  hg.  von  G.  Hartenstein.  Ix>ipzig  18^0 
bis  52.  XU.  2.  Abdr.  Hamburg  1883  f.  -  2)  SimÜ.  Werke,  in  chrünüIo^^  Reihen- 
folge luf.  Ton  Kvl  Kehrbach,  1.  u.  2.  Bd.  Lei^,  Veit  o.  Co.  1882  (in  diesem  Vei^ 
lep  idaht  radir  wdter  enehienen).  1.  u.  2.  Bd.  wiedemm  Langensalza  1885—87. 
Die  Xehrbaolische  Herbart- Ausgabe  bietet,  wie  die  Kant -Ausgaben  desselben  Vei^ 
üuaers  (a.  oben  Nr.  1),  den  kzitiaeh  genaa  revidierten  Text  mit  Angabe  von  Vep 
rtentni  und  Paginiemng  firUherer  Amgeben. 

Teilauggaben  :  1)  Herbarts  kleinere  philosophische  Schriften  nebet  iriesenschaft- 
lichem  NachlaS  hg.  von  ii.  Hartenstein.  Leipzig  1842.  IIL  —  2)  HHWte  p&di«o- 
nedie  Sobriften  hg.  von  O.  Willmean,  in  elireiio]e|[faclier  Beueofblge  mit  Em- 
leitung,  Anmerkungen  und  comparativem  Register.  TiCipzig  1873 — 75.  Tl.;  2.  AnfL 
1880.  —  3)  Dieselben,  hg.  von  Bartholomli,  in  der  Biblioth.  pädagog.  Klasaiker  II, 
8.  Anfl.  1877  (mit  Biographie). 

Wir  heben  aus  Herbarts  Schriften  (deren  chronologiBches  Verzeichnis  bei 
Sartensteiu,  am  Schluß  des  12.  Baudes  der  S.  W.)  ala  die  bemerkenswerteaten 
hervor: 

1)  Über  Pestalozzis  neueste  Schrift:  Wie  Gertrud  ihre  Kinder  lehrte:  Monataschr. 
,lrene*  von  G.  A.  v.  Halem  Bd.  I,  15  —  51.  Berlin  1802.  —  2)  Peatalozzis  Idee 
eines  ABC  der  Anschauung,  (röttingen  1802. ;  2.  venu.  Aufl.  (Böttingen  1804.  — 
3)  Allgemeine  Pädagogik,  aus  dem  Zweck  der  Erziehung  abgeleitet.  Göttiogen  1806. 

—  4)  Allgemeine  pruktische  Philosophie.  Göttingen  1808.;  Neue  Ausgabe  Leipzig 
1878b  —  5)  I>ehrbuch  zur  Einleitung  in  die  Philosophie.  Königsberg  1813.  Weiter» 
AnfL:  1821.  1834.  1837.  —  6)  Lehrbuch  zur  Psjchologie.  Königsbers  o.  Leipag 
1816.;  2.  AufL  1834  (mit  Beilage:  Über  den  Unterricht  in  der  PhtTosophie  auf 
Gymnasien).  —  7)  Gespräch  über  das  Böse-  Königsberg  1817.  —  8)  Psychologie 
au  Wieieaeeheft»  neu  g^ründet  auf  Erfahrung,  Meteohjaik  und  MeUwimatik.  K&uga- 
beiy  1894— 2&.  —  9)  Allgemeiiie  MetophysiL  Kfioigsberg  18S8— S9.  —  10)  Kam 
EncycIopSdie  der  Philosophie,  aus  praktischen  Gesichtspunkten  entworfen.  Halle  1831.; 
2.  Attfi  1841.  —  11)  ümiii  p&dagogiaoher  Vodeeungen.  Giittingen  1835;  1841.  — 
19)  Aiia^ytiiriie  Beboditivg^wjratanwfata  ^iln  IMT^ttttagM  188A. 

81.  Iitnai  Oken,  geb.  em  1.  Angost  1779  la  BolifeMii  bei  Offimlraig,  ata* 

dierte  in  Würzburg  Medizin;  Privatdozent  in  Göttingen;  1H07  außerordentlicher  Pro- 
feesor  der  Medizin  in  Jena,  1812  ordentlicher  Professor  der  Philosophie  und  Natur- 
geaehichte;  legte  1819,  ide  er  lein  Lehramt  oder  die  voh  ihm  geleitete  Zeitschrift 
Jsis'  (gegr.  Jena  1817)  aufgeben  sollte,  da«  erst<>rp  nieder,  ging  1827  nach  München, 
1828  dort  Professor;  1883  Professor  in  Zürich,  wo  er  am  11.  Aug.  1851  starb. 
Naturforscher  und  Naturphilosoph  (zuntchat  von  ScheUing  ausgehend).  —  Xfae  sna- 
fubrliche  Biographie  Okens  nebst  Schriftenveneichnia  und  Mitteilungen  aus  seinem 
Briefwechsel  s,  bei  Alex.  ICcker,  Lorenz  Oken.  Gedächtnisrede.  Stutt^rart  1880.  — 
Allg.  Dtach.  Biogr.  1887.  24,  216—226  (Arnold  Lang).  —  Die  im  engeren  Sinne  fach- 
wiieenschaftliphen  Schriften  Okens  übersehend,  führen  wir  nur  seine  Hauptwerke  an: 
1)  Lehrbuch  des  Systems  der  Naturphilosophie.  Jena  1809—11.  III.;  3.  Aufl. 
1848.  ~  2)  Lehrbuch  der  Natui^^schichte.  Leipxig  1813—16.  m.  —  Am  berühm- 
teeten  und  rerbreitetaten  seine  3)  Allgemeine  Naturgeschichte  für  alle  Stände.  1838 
bia  43.  XHI,  in  der  er  sein  Wissen  und  seine  Naturphilosophie  zusammenfatte. 

82.  GottUlf  Heinrich  tob  Sohnbert,  geb.  am  26.  April  1760  m  Höllen- 
stein im  Sithimburgischen,  besuchte  die  Schule  in  Weimar,  studiert«  in  Leipzig  und 
Jena  und  in  i'reiberg  unter  G.  A.  Werner,  lebte  2  Jahre  in  Dreeden,  1809  Direktor 
4m  Pbljteehnikoma  m  Nflmberg,  1819  ntämor  der  Natwgeaoliidite  fai  Erlangen, 
1827  in  München,  t  an»  30.  Juni  1860.  Mntiecher  Naturphilosoph  (von  ScheUing 
enieehend).  —  K.  Schneider,  CrotthUf  Äuafah  v.  Schubert^  ein  Lebensbild.  1863. 

—  ADg.  D.  Biogr.  32,  681. 

1)  Almdmigaik  euur  aUgemeineD  OeeehiAte  das  Lab«».  Leipng  1806^21. 
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in.  —  2)  Annditen  von  der  Naobtaeito  der  NatarwitMnBdiaft  Dresden  1808.; 
4.  Aua  1840.  —  8)  Die  Symbolik  det  Tnnme«.  Bamberg  1814.;  4.  AoR  186S.  — 
4)  Die  Urwelt  uml  die  Fixsterne.  Dresden  1823.;  2.  Aufl  1S39.  —  5)  Geflchichte 
der  Seele.  Tübingen  1830.;  4.  Aafl.  1847.  —  6}  Über  das  Entstehen  und  Yeigeben 
d«r  ArtsA  in  dar  Antur.  lOndMii  1880.  ~  7)  IKb  XnaUmtan  uaA  BVkmn  du 
wmmimim  Emh,  Stntlgwt  1846.  -  8)  Sdlwfliiognq^  1854-18M. 

33.  Karl  Ifillielm  Ferdinand  Solger,  g^h.  am  28.  Nov.  1780  zu  Schwedt, 
studierte  seit  1799  in  Halle  die  Becbte  und  Philosophie,  lä03  an  der  Kriegs-  und 
Dom&neoIrMiimer  in  Beriin  angestellt,  lebte  1806  —  1809  für  sieh  in  Schwedt,  1809 
T>'  zrnt  in  Frankfurt  a.  0.,  (1nnn  Professor  daselbst.  Nach  Aufhebung  der  dortigeu 
Uuiversitat  Professor  in  Breslau,  1811  in  Berlin,  wo  er  am  20.  Oktbr.  1819  stiurb. 
Die  Terdienste  Solgers,  eines  Hauptvertretm  dar  phüoeophiadMO  Rwnantilr,  Uegen 
nanientlich  auf  dem  Gebiete  der  Astlietik. 

1)  Nachgelassene  Scbziften  und  Briefwechsel,  hg.  von  L.  Xieck  und 
IV.  r.  Baniner.  JMm  1826.  IL  8.  Br.  Sdutlen  an  Böiger.  —  2)  Erwin,  Tier  Geepridte 
über  das  Schöne  und  die  Kunat.  Berlin  1815.  IT.  —  3)  Phil  mj  liis<  ho  Gespräche. 
Berlin  1817.'  — >  4)  Voilesungea  über  die  Ästhetik,  hg.  vuu  JsL  W.  L.  Hejae. 
Beriin  1829.  —  S)  Eine  Übemtinng  von  SophoUee*  Tragödien.  Berlin  180a 

34.  Knrl  Christian  Frie4rleh  Krause,  geb.  am  6.  Mai  1781  zu  Eisenberg 

in  Sachgen-Altenbuig,  studierte  seit  1797  in  Jena  und  hörte  YorlesungeD  bei  Fiobte, 
Schölling  und  Fr.  Schlegel,  lü02  Privatdozent  daselbst,  1805—13  in  Dn^den,  wo 
er  u.  a.  ästhetische  Stu£en  trieb  und  sich  sehr  lebhaft  mit  der  Freimaurerei  be- 
schäftigte; seine  Versuche  zur  Reform  derselben  wirkten  auf  seine  eigenen  Schick- 
sale nachteilig  ein.  1813  ging  er  nach  Berlin,  1815  wieder  nach  Dresden,  1823 
als  Privatdozent  nach  G5ttingen.  Nirgends  fand  er  staatliche  Unterstützung,  such  in 
Göttingen  erlangte  er  trotz  seiner  Bemühung  keine  Professur.  Die  vielen  unglücklichen 
Ischicksalc  bradien  seine  Kraft.  Er  starb  am  27.  Sept.  Iti32  in  Miinchen,  wohin 
er  sich  ein  Jahr  zuvor  begeben  hatte.  Krause  hat  am  meisten  Verwandtschaft  mit 
Plate,  Kant  und  Schölling  auf  seinem  ursprünglichen  Standpunkte.  Ais  Selbstdenker 
hat  Krause  ein  eigenes  System  ausgebildet,  das  manche  Anhänger,  namentlich  audl 
in  Belgien  und  Spanion,  gefunden  hat.  Sonderbarer  Surachpurismus  in  den  strenge 
wissensdiafüinhen  Werken  der  späteren  Zeit  (aeine  fAil- in -Gott- Lehre'.  ,Sa^heit', 
.Terainaen^ainwiMettinBearin*,  ,Weeetis  OranleiiedbetscInNning*  o.  S.  BUoiiiigen).  — 
Lindera.n  r.  Ti ,  fi  ersichtliche  Darst^dlung  dos  L:l  iis  und  der  Wissenschaftslehre 
Krauses.  München  1839.  —  P.  Hohifeld,  Die  Krause'scbe  Philoeophie.  Jena 
1879.  8k  —  August  Proekeeh,  K.  Ghn.  ftrdr.  banse,  Eb  Lebensbild,  nach  seinen 
Briefen  dargestellt.  Leipzig  l'^'^^O.  R.  Eucken,  '/nr  Erinnerung  an  Krause  Fest- 
rede. Leipzig  1881.  —  Cless,  Das  Ideal  der  Menschheit.  Stuttgart  1Ö81.  — 
Br.  Martin,  Knuiaee  Laben.  Lehre  und  Bedeutung.  1881.;  Nene  Ausg.  1885.  — 
Allg.  Dtaeh.  Bidgr.  1888.  17,  75—79  (Prantl).  —  Oberweg  a.  a.  a  III,  S.  837 
bis  343. 

1)  Gruudriü  der  historischen  Logik.  Jena  1803.  —  2)  Grundlage  dea  Natar- 
rechts.  Jena  1803.;  Leipzig  1890.  —  3)  Allgemeine  Philosophie  und  Anleitung  zur 
Naturphilosophie.  Jena  1804.  —  4)  Vergeistigung  der  Grundäymbole  der  Frei- 
maurerei.  Dresden  1809.;  3.  Aufl.  1820.  —  5)  System  der  Sittenlehre.  Leipzig 

1810.  ;  Jyeipzig  1888.  —  6)  Die  drei  ältesten  Kunsturkunden  der  Freicnanrorbrüder- 
Bchaft.  Dresden  1810  und  13.  IL  8.;  1819  -lö21.  IV,  8.  Daraus  cntnaiiiu  Goethe 
seinen  .Weltbund'  in  Wilhelm  Meister.  —  7)  Das  Urbild  der  Menschheit.  Dresden 

1811.  ;  2.  Aufl.  Güttingen  1861,  ins  Spanische  übers,  von  J.  S.  del  Rio.  Madrid 
1860.  -  8)  Abrifi  des  Systems  der  Philoeophie.  1.  AbteiL  (anslyt.  Philos.)  Göt- 
tingen 1825,  iu8  Spanische  übers.  v©n  dems.  Madrid  1860.;  2.  Auf  1,  1.  und  2.  Ab- 
teiliing.  Leipzig  1886.  —  9)  Abrifi  des  Svstems  der  Lqgik.  CHittinsen  1825.  2.  Aufl. 
1888.  —  10)  Abrifi  des  Systems  der  Philosophie  des  Beehts.  GSttingen  1828.  — 
11)  Vorlesungen  über  das  System  der  Philosophie.  Göttingen  1828.;  2.  Aufl.  des 
1.  Teiles  Bmg  1868,  des  2.  Teües  Leipzig  1889.  —  12)  Vorlesungen  über  die  Grund* 
Wahrheiten  der  Wissenschaft  G6tting«i  1829.;  2.  AnfL  dss  1.  Tailss  Rsg  1868. 
—  IB)  Nachgelassene  Werin,  hg.  vrn  Schrilom  ur.J  Freunden  ^indemnnn,  LeoB- 
hardi,  Ahreus,  Böder,  Hohlfeld  und  Wünsche). 
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§  248. 

FHodfieh  TOn  Sdliller»  —  Schillei  war  4er  einzige  Sohn  und  4m 
zweite  ffind  bürgerlicher  Elteni,  geborm  m  Marbach  in  Württemberg  am 
Sonnabend,  dem  10.*)  NoTember  1759  und  getauft  am  folgenden  Tage. 

Taufzeugen  waren  des  Vaters  T?fünnientskommandeur  Christoph  Friedrich 
von  der  Gabelenz.  der  Bürgermeister  Hartniann  in  Marbach  uud  der  Bürger- 
meister Hüblei  iu  Vaihingen,  ferner  ein  Verwandter  der  Familie,  der  etwas 
abentenexlicbe  stadiosns  phfloaopliiae  Jobann  Friedrich  Schiller,  sowie  die 
OoUaboratorswitwe  Ehrenmann  und  die  Jungfer  Wölfing,  beide  von  M-^r- 
bach,  die  Jungfer  Sommer  von  Stuttgart,  die  Jungfer  Bilfinger  und  die 
Jungfer  Werner,  beide  von  Vaihingen;  nachher  gab  sich  noch  dazu  an 
4er  Obrist  von  Bieger.  Der  Täufling  erhielt  die  Namen  Johann  Christoph 
Friedrich.  8chi]leir8  Vater  Johann  Kaspar  hatte,  als  sein  ^on  Bitten^d 
gebürtiger  Vater,  der  BScker  und  SchidthnB  Johannes  Schüler,  gestorben 
war,  das  Badergewerbe  erlernt  und  war  1745  als  Feldscher  bei  einem 
bayerischen  Husarenregiment  eingetreten,  bei  dem  er  zugleich  den  Dienst 
eines  Unteroffiziers  versah  und  sich  im  niederländischen  Feldzuge  mannig- 
fach auszeichnete.  Nach  dem  Frieden  von  Aachen  hatte  er  sich  am 
22.  Juli  1749  mit  Elisabeth  Dorothea  KodweiS,  oner  Tochter  des  Gast^ 
wirtS  zum  Löwen  in  Marbach,  vorheiratet.  Das  erste  am  Leben  ge- 
bliebene Kind  war  eine  Tochter  Christophine  (1757),  die  sich  1786  mit 
dem  Bibliothekar  Reinwald  in  Meiningen  verheiratete.  Ihr  folgte  Friedrich 
Schüler,  aui  ihn  nach  sechs  Jahren  eine  Schwester,  Louise,  dann  zwei 
weitere  frfih  gestorbene  Sdiwestem,  endlich  1777  noch  eine  andere  Sehwestw 
Nanetle.  Der  Vater  hatte  zuerst  als  Chirurg  seinen  Lebensunterhalt  zu 
erwerben  gesucht;  1753  war  er  als  Begimentsfourier  in  die  Dienste  des 
Hei-zo'^'s  von  Württemberg  getreten  und  machte  im  württembergischen 
Hilfskorps  die  Feldzüge  des  siebenjährigen  Krieges  mit  1758  zum  Leut- 
nant, 1761  zum  Haaptmann  befördert,  wurde  er  zwei  Jahre  spftter  als 
Werbeofifizier  nach  Gmünd  befohlen  und  schlug  mit  seiner  Familie  in 
dem  nahen  Lorch  an  der  Rems  seinen  Wohnsitz  auH  Sein  Sohn  erhielt 
hier  b<'i  dem  Prediger  Mag.  Philipp  Ulrich  Moser  zugleich  mit  dessen 
Sohne  Christoph  Ferdinand  Untturicht  und  trieb  mit  dem  ;im  einige  Jahre 
Jüngeren  Knaben  Kail  Philipp  Co  uz,  der  später  sich  als  Dichter  bekannt 
machte,  jugendliche  Spiele.  Ende  Dezember  1766  zog  die  Familie  Schiller 
nach  der  glänzenden  Residenz  Ludwigsburg.  Dort  gründete  der  Vater 
eine  Baumschule,  aus  der  er  später  über  4000  Stück  junger  Obstbäume 
auf  die  SoUtüde  verpflanzte.    In  Ludwigsburg  lebte  vom  Herbst  1769 

*)  Den  10.  Nov.  tr'!,  *  ii  r  Vater  als  GoburtstaR  an  zwei  Stellon  iri  ia.^  '.-on  ihm  gtsschriobeno 
fCamcolmn  TitM  meam'  »ia ;  am  10.  Not.  1786  lüait  SchiUm  8chwag«r  itoinvald  d«a  0«bnititaiC 
to  DtaMm,  SoBBAbma,  an  iSw  K«r.  niT  Mdd  WSam  SeUUan  ^mmOitSk  wa  teM»  MaiMi« 
beim  Grafen  BrflM ,  rum  10.  Nov.  ISOI  f^ratulicrt  Gwtho;  Scliiller  selbst  Deiint  goj,'©n  K^rnnr  ici 
14.  Nov.  (1789)  ais  seioon  öebaitstag  and  ebenso  gsgen  Lottdien  ron  Langefeld  (Jiente  au  moiuem 
Qtkmmtm  kdto  fch  imIb  «ntag  GÜliKinfili  «insnommmt').  tm  Taafbnch  im  StaAt  Maiteoli 
findet  sieb  boj  Cf-»iil!»>r  lif^r  Eintrag:  ,d.  11.  Novombr*.  und  diese  niKrfjnaTie ,  den  Tay  der  Geburt  roin 
Ta^  der  Taufe  nicht  unierschdidende  Angabe  venuiLafit«,  dnß  sj.Utor  (176!^,  1773  and  17i*2)  m«breie 
Taafitdieine  auf  dsn  II.  Ko7.  ala  d«n  Gsbnitstag  Schillers  aas^tollt  vniden,  ein  Irrtoffl,  der  nooh 
dadurch  üntentfitznn«  erhioU,  duG  1796  SchUlen  Schweatar  Louise  brieriicli  im  li  Nüv.  als  Geburts- 
tag nennt  utd  E9nwr  1803  den  gleichen  lug  feiert.  0.  Schwab  haaptalchlieh  brachte  diaw  oanchtige 
DatiwMi  ia  Pnlwl,  m  mnm»  Bjagniphto  WUPm  tot     Hl  »or.  lawhwBwte»  wfad»  >Iin>wW. 
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bis  Mai  1778  als  Organist  der  Dichter  Christian  Daniel  Schub ftrt,  der 
damals  mit  dei"  Familie  jedoch  schwerlich  in  Berührung  gekommen  sein 
wird.  Einen  tüchtigen  Jugendfreund  fand  Schiller  an  Friedrich  Wilhelm 
Ton  Hoven,  einem  Schulkameraden,  dem  Sohne  eines  Offiziers,  dessen 
YtaiSa»  eine  Zeit  lang  zaBaaunen  mit  der  Schillerschen  das  der  Cotta- 
BoiMn  Dracfcetei  gehörige  Harns  l»ewoluite.  Beide  Knaben  wacen  fOr  das 
Studium  der  Theologe  bestimmt  Als  erstes  erhaltenes  Jngendgedicht 
Schillers  wird  »jpwöhnlich  ein  Neujahrsgmß  an  die  Eltern  zum  1.  Januar 
1769  genannt,  der  indes  nur  Abschrift  eines  damals  üblichen  allgemein 
gehaltenen,  zum  Übersetzen  ins  Lateinische  bestimmten  Gedichtchens  zu 
sein  adieint  Unter  dem  Xindnu^  des  hetzagüchen  Theaters  besdiBfligte 
neh  der  Knabe  mit  dramatischen  Pllnen  und  f&hrte  mit  Papierfigoren 
dramatische  Szenen  auf.  Sein  erstes  selbständiges  deutsches  Gedicht,  von 
dem  wir  wissen,  verfaßte  er  erst  am  25.  April  1772,  dem  Tage  vor  seiner 
Konfirmation.  —  Als  Schiller  Ostern  1769  zum  ersten  Male  zu  dem  üb- 
lichen Landexamen,  dem  sich  die  auf  die  Ausbildung  im  Tubinger  Stift 
hinstrebenden  Theologen  m  imterwerfen  hatten,  nach  Stat%i>^  ging,  war 
er  gans  wohl  vorbereitet  nnd  erhielt  vom  Majgister  Knaus  das  Zeugnis, 
daß  er  gute  Hoffnungen  erwecke  und  unter  die  Petenten  des  Jahres 
aufgenommen  werden  könne.  1770  und  1771  wurde  dem  hoffnungs- 
vollen Knaben  das  Zeugnis  zu  teil,  daß  er  nicht  ohne  Glück  auf  der 
Bahn  der  Wissenschaften  fortschreite;  beim  vierten  Examen  im  folgenden 
Jahre  lautete  das  Zeugnis  weniger  günstig,  indem  es  wohl  an^rlcannte, 
daB  er  mit  seinen  Ludwigsburger  Mitschülern  zwar  nicht  ohne  Er- 
folg gearbeitet  habe,  doch  hinzufügte,  er  habe  es  ihnen  nicht  völlig 
gleichgethan.  Als  (trund  dieses  Zurückbleibens  wird  Kränklichkeit  an- 
gegeben, die  durch  schnelles  Wachsen  veranlaßt  war.  —  Ostern  1772 
wivde  Schiller  konfinnieri  Er  hatte,  wahrscheinlieh  dnrdi  den  TOiher- 
gehenden  Beligionsonterriefat  nnd  eine  Mhe  Kenntnis  KloiNrtoefcisehflr 
Dichtung  angeregt,  in  seinem  draosehnten  Jahre  sein  erstes  Trauerspiel 
die  Christen  geschrieben,  von  dem  ehAn«;«.  wie  von  einem  Drama  Ab- 
salon  nichts  als  die.se  Erwähnung  in  einein  Briefe  des  Vaters  (6.  Milrz 
1790}  und  die  Titelnennung  durch  Schillers  Witwe  übrig  geblieben  ist. 

Hersog  Karl  von  Württemberg  hatte  im  Februar  1771  zwei  bereits 
vorhandene  Erzidmngsanstalten  auf  der  Solitüde  zu  einer  militärischen 
Pflanzschule  umgebildet  und  erweitert,  die  allmählich  ins  Große  aus- 
gprlphnt  wnrdf*.  Am  6.  April  1772  wurde  der  Grundstein  zu  einem  Aka- 
demiegebaude  gelegt,  dessen  Ausführung  jedoch  durch  die  bald  erfolgende 
Verlegung  der  Schule  nach  Stuttgart  unterblieb.  Auf  den  Wunsch  des 
Herzogs  wurden  Böhne  von  Beamten  und  Offlaeren  der  Pflanaschule  nir 
AuBlnldung  übergeben.  Auch  an  Schillers  Yatw  war  eine  Aufforderung 
ergangen.  Es  wird  gesagt,  daß  der  Hauptmann  seinen  Sohn  ungern  von 
der  Bestimmung  zum  Theologen  abgelenkt  gesehen  habe;  jedenfalls  hei 
es  dem  Knaben  selber  sehr  schwer,  dem  einmal  gefaßten  Lebensplane  zu 
entsagen.  Erst  der  dritten  Aufforderung  des  Hersogs  gegenüber  gab  die 
Familie  notgedrungen  nach.  Am  16.  Januar  1778  muMe  der  Hanptaiaan 
seinen  Fritz  auf  die  Solitftde  bringen  imd  zwei  Tage  spliter  das  übliche 
Dankschreiben  für  die  seinem  Sohn  erwiesene  Gnade  an  den  Intendanten 
Obristwacbtmei.ster  Seeger  abgehen  lassen.  Im  September  1774  hatit  der 
Vater  einen  lievers  auszustellen,  daß  sein  Sohn  zum  Danke  füi*  die  £r- 
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Ziehung  in  der  AMmhIb  didi  glniliili  den  Dienstoa  dat  Iwizoglicb 
wOrlteBtagtMhn  HaoMS  fridiM  wetde.  Di«  danut  von  dar  Famili» 
äbernommeBe  yeiuntwortlichkeit  mnBte  Sdi91er  in  dar  Fo1§t  den  Ibt* 

ecUufi  zur  eigenmftohtigeii  Entfrmang  noch  erschweren.  Der  neu  einge- 
tretene El^ve  wurde  zum  juristischen  Studium  bestimmt,  Tertauschte  es 
ttber  im  Novtimber  1775  mit  dem  der  Medizin.  Lr  wai*  üeiBig,  machte 
indee  anfangs  geringe  FortMiirittet.  Keben  der  Fnahbildnng,  die  den 
Schalen  eine  Stellung  im  Leben  geben  aaUte,  liegQnstigte  der  Lehrplan 
durch  BeTorzugung"  dpr  Philosophie  eine  allgemeinern  Bildung.  Außer* 
dem  las  Schiller,  soweit  es  die  militärische  Einnehtung  und  Haltung 
der  Schule  gestattete,  alte  und  neue  Dichter,  so  Tiel  er  deren  habhaft 
«Verden  konnte>  Altamalreng  kann  die  Spene  gegen  die  Littaiilwr  der  Zeit 
niobt  gewesen  ieb,  dn  den  SeMUem  tiok  wiederholter  Kondskationen  ge- 
sinttet  blieb,  sich  in  deutschen  Dkiitongen  za  yersuchen,  wie  denn  SchiUer 
selbst  Versuche  der  Art  zu  Zweck«»n  dur  Schule  gemacht  hat  So  laneff 
diese  auf  der  Solitüde  war,  mochte  freilich  nicht  viel  von  neuer  DirlituDg 
in  die  HiLnde  der  Schüler  gelangen,  und  Schiller  2.äigt  sich  mit  dem 
Leeen  Hallecs,  Virgils,  dar  Paeifanen,  der  Oden  nnd  des  Mesaias  Ton 
Klopstoek  beechäftigt  ,  in  deren  adiwttnnerischer  Verehrung  er  sich  zu 
einem  epischen  Gedichte  Moses  angeregt  fühlte.  Auch  davon  ist  nichts 
erhalten  Die  Zuflüsse  des  Neueren  wurden  bald  lebhafter.  Die  Ptlanz- 
flchule  wurde  1775  Ton  der  Solit&de  nach  Stuttgart  verlegt,  nachdem  sie 
aebon  seit  dem  11.  Mttn  1778  rar  ^Hevaogliefaen  Militar-Akadenue*  er* 
hoben  worden  war.  Der  Name  3ohe  Karlaaehnle*  wnide  ibr  dagegen 
errt  TOm  Dezember  1781  an,  als  Schiller  bereite  ansgeschieden  war,  bei- 
gelegt. Eine  Kaserne  war  rasch  für  die  Aufnahme  umgeschafien.  Am 
18.  November  1775  zogen  die  Schüler  uniformiert  und  militärisch  fj^- 
ordnet  mit  allen  Lehrern  und  Vorgesetzten  von  der  Solitüde  ab  und 
wurden  ▼om  Henoge  eine  halbe  Stmde  vor  Stattgart  eingeholt  nnd  in 
feieriiehem  Zuge  in  die  Hauptstadt  geführt.  Die  Ausbildung,  die  Schiller 
erhalten  hatte,  mochte  sich  in  wissenschaftlicher  Beziehung  nicht  mit  d<r>r 
Gründlichkeit  in  den  sächsischen  Fürstenschulen  vergleichen  lassen,  sie 
gab  aber  den  Schülern  mannigfadie  Anregungen,  und  persönlich  bedeu- 
tende  Lefarer  wie  Abel  ▼enno(BhtaB  trols  der  benadienden  mlliiariaehen 
Dreeeor  wirididi  bildend  einzowirken.  Der  ITnterriefat  wlve  übevbanpt 
flHlig  genügend  gewesen  und  bot  jedenfalls  für  Schillers  Geistesbildung 
mehr  als  irgend  eine  der  fürs  Tübinger  Stift  vorbereitendpn  Landrs- 
schuien,  wenn  nur  die  vom  Herzog  vorgeschriebenen,  von  Othzieren  und 
Aufsehern  plump  durchgeführten  Erziehungsgrundsätxe  selbst  nkht  dazu 
angethnn  geweeen  wiren,  die  natOrlicfae  Anffineong  der  aittlidiem  Ver- 
hAltnisse  zu  -verkehren,  ja  zu  ertOten.  Nor  ^in  Zug!  In  einer  der 
dienstpflicht1if>ipn  Splbstsrhildr-TOnrjvn ,  wie  <;ie  die  Schüler  fiiireichen 
mußten,  hatte  der  fünfzehnjährige  Knabe  m  Befolgung  der  für  derartige 
Hnldigongen  feststehenden  Bedeweise  die  Liebe  zu  den  Eltern  der 
Mnätbelei  fftr  den  Heraog  ra  OfifeRi:  ,Dieeer  Ffltst,  weleber  meine 
Stern  in  den  8tand  geeetxi  hat,  mir  Ontee  ra  thnn,  dieser  Ffint,  dnrch 
welchen  Gott  seine  Abncht  mit  mir  erreichen  wird,  dieser  Vater,  welcher 
mich  glücklieh  macb^n  will,  ist  und  muß  mir  viel  schätzbarer  als  Elt^om 
sein,  welche  unmittelbar  von  seiner  Gnade  abhangen.'  —  In  Stuttgart  ließ 
sich  die  Absperrung  von  der  Außenwelt  nicht  völlig  durchführen;  es 
«••«•ke  QamUm.      i.laa  S 
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flcbemt  meht,  daß  irgend  bedeatendes  yon  der  uenenii  Diehtong  niitii* 

gänglich  geblieben,  wohl  gar  mit  £rfolg  verbannt  gewesen  wire*  All^ 

die  loitpndpn  Hliiiptfr  der  Genipperiode  dningen  in  die  Alcademie  tintre- 
hindrrt  ein:  Koussi  a\i  und  Ossian,  Goethes  Götz  und  VVeriLfi,  Millers 
Siegwart  imd  Muiierä  Faust.  Goethes  Glavigo  wurde  (L7äO)  zum  Ga- 
boititage  des  Honoge  Ton  Akadeadkem  sogar  sa%dlUirt,  nnd  SeluUer 
sielte  die  Titelrolle,  wie  berichtet  wird«  abscheulich,  kreischend,  brüllend^ 
ungebärdig  bis  zum  Lachen.  Das  falsche,  hochfliegende  Pathos,  das  er  in 
seinen  Lieblingsschriftstellern  fand  oder  in  sie  hineinlegte,  beherrschte  ihn 
menschlich  und  dichterisch ;  Verzerrung  der  Menschheit  galt  ihm  für  Kraft, 
erzwungener  Humor  für  Gefühl  und  bombastische  Redensarten  für  Schwung. 
Die  straff  entsohnOrende  Dressur  hatte  seinen  Jngendmnt  nirllckhelten 
sollen  und  diente  nur  dazu,  krampfhafte  Anshrfidie  zu  seitigen.  An 
Shakespeare  fand  er,  der  anscheinenden  Kalt«  wogen,  anfangs  kein  Be- 
hagen; er  hatte  bei  seiner  beschränkten  Welt-  und  Menschenkenntnis 
noch  nicht  genug  in  diese  strenge  Wahrheit  der  vollendeten  Gestaltung 
m  Isgen.  Um  so  leidenschaftlicher  ergriffen  flm  die  vnwsihrai  stürmisdi' 
psthetischeB  Dichtongen  Klingers,  ^e  in  gleichmn  Widerspruch  des 
Strebens  und  der  Wirklichkeit  aufwachsen  waren  wie  Schiller;  vor  allen 
anderen  erfüllte  ihn  der  Jnliiis  von  Tarent  Leisewitzen?  durch  die  Ver- 
einigung schwilnnerischer  ümphndung  und  pathetischer  Darstellung  mit 
glühender  Begeisterung.  Das  Lesen  dieser  Dichtungen  reizte  seinen 
nachahmenden  Wettdfer;  er  trog  sudi  mit  allerlei  FUaen  m  grofien  Tka- 
gOdien,  begann  ebien  Studenten  von  Nassau,  einen  Cosmas  von 
Medici,  schrieb  das  bhi  auf  ein  paar  Zeilen  verloren  gegangene  Gedicht 
die  Gruft  der  Könige  iin'l  andere  unter  dem  Eindriiek«>  Schubartscher 
Oden,  von  deii'^i  manche  huudschriftlicli  verbr<^itet  in  die  Militürakademie 
eingeschwärzt  wuiden  Aus  dem  Coämuä,  der  liegen  blieb,  nahm  Schiller 
manches  in  die  im  J.  1777  begonnenen  Rftuber  anf,  die  als  Abschlnfi  und 
hSchste  Vertretung  der  ganzen  Genieperiode  gelten  können.  län  genaues 
Studium  der  gleichzeitigen  dramatischen  Litteratur  zeigt  so  viele  Überein- 
stimmung zwischen  Einzelheiten  in  ihr  und  manchen  Auftritten  der  RJluber, 
da£  eine  vertraut^i  Kenntnis  Schillers  selbst  mit  den  Erzeugnissen  unter- 
geordneten Banges  sich  nicht  ableugnen  läßt  Anklänge  an  einzelne  Worte 
im  Julius  Ton  Tarent  sind  seit  JOrdens  und  seinen  Vorgängern  immer 
hervorgehoben  worden:  dafi  Schiller  in  den  Räubern  die  Erstürmung  des 
Klosters,  die  später  wegen  ihrer  Gräßlichkeit  auf  eine  Erzählung  Spiegel- 
bergs eingeschränkt  wurde,  nach  einer  hingeworfenen  Andeutung  des 
Julius  von  Tarent  ;iUätiihrte,  wurde  in  der  ersten  Ausgabe  dieser  Lebens- 
schilderong  zuerst  dargelegt,  nicht  minder  die  Übereinstimmung,  die 
Schillers  Bflnber  mit  den  damals  beliebten  TheaterstAckmi  des  Schan* 
Spielers  Möller  (die  Zigeuner,  Sophie)  und  anderer  aofweisen;  ebenso  der 
Hinweis  darauf,  daß  die  Einsperrung  des  Vaters,  die  den  eigentlichen 
Kern  des  überlieferten  Stofles  bildete,  schon  von  Lenz  in  dramatischer 
Form  verarbeitet  vorlag.  Die  vielfältigen  kleineren  aus  der  gleichzeitigen 
litteratnr  in  die  Binber  Tcrlaufenden  Züge,  denen  R.  Weltrich  in  seiner 
ansgeseichneten  EntstehangsgeschiGhte  des  Werkes  nachgegangen  ist, 
sollten  in  einer  zosammenfiassenden  Einzeluntersuchung  dargestellt  wer- 
den, die,  wie  viel  sie  auch  im  einxelnea  als  firemdher  aufgenommenes 
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Gai  an&iueigen  tafti,  doch  dm  dichtezischen  Selbstliidigkeit  der  Blaber 
niebts  MmAm  kamu  Dk  1il)rig»ii  IwUtit  euueliie  sitSiclM  nnd  aooale 

Mängel  aDgegriffen,  an  hemmenden  Schranken  gerüttelt,  das  Widrige  auf 
(^pn  Kopf  ^'p^türzt,  in  verlornen  Szf'nrn  noh^nhfr  O^-gpnbilder  aus  einer 
eingebildeten  Welt  der  wirklichen  gegenubergesieiit,  ihre  großen  und 
kleinen  Helden  sacbliuber  und  dudurch  kälter  gehalten;  Schiller  erklärte 
der  bestehendea  Ordmuig  der  Dioge  im  gamen  den  Krieg  und  fühlte 
sich  eins  mit  Bflinem  Helden.  Das  Bohe,  Grelle,  Scheoßlkhe,  Vratzen- 
hafte,  Freche,  Oemeine,  Abenteuerliche,  Überschwangliche  —  alles  vrnr 
jahrelang  in  der  Litteratur  und  auf  der  Bühne  vorbereitet,  aber  nirgends 
mit  solcher  üerzenswärme  belebt,  nirgends  mit  so  umfassender  Kraft^ 
niemals  mit  gröfieiem  tedboisdieii  GeseUd^  behandelt  worden  als  in  diesem 
Stücke,  das  alles  stttraiseh  anfrftttelte»  was  in  der  gärenden  Jagend  der 
Welt  sich  regte,  und  eine  so  ungebeore  Wirkung  übte,  wie  kein  anderes 
Stück  Schillers  nrlpr  eines  anderen  T'Jichters  bei  der  Jugend  wif  lor  erlebt 
hat.  Für  Schiller  selbbt  waren  die  Räuber  entscheidend;  sem  lieruf  für 
das  Drama,  ja  seine  Stellung  als  erster  Dichter  der  deutschen  Bühne  war 
damit  ebenso  bestimmt,  wie  die  unter  dem  birtesten  Ensaebongsdnicke 
entstandene  FreibeitsdiolitDng  3m  unter  einem  ZusammentreATen  mit- 
wirkender Ursachen  aus  dem  geregelten  Lebensgange,  von  Heimat  und 
Familie  hinwegdrängt«. 

Die  letzten  Jahre  seines  akademischen  Aufenthaltes  bieten  wenig 
mBerlieh  Hervortretendes  dar.  An  den  Namensfesten  der  Fransiska 
▼  on  Hohenheim,  der  Frenndin  des  Hei»^,  stellte  sieb  Schiller 
wiederholt  mit  Festreden  ein.  Die  Dame  genoß  einer  schwärmerischen 
Verphrung  bei  den  innjTpn  Tjputen,  und  finch  SchiUer  sah  in  ihr  ein  Bild 
der  Anmut,  ein  Muster  der  Tugend;  bedenklich  genug,  daß  der  zwanzig- 
jährige Dichter,  der  sich  zu  der  herkömmlichen  verlogenen  Schmeidielei 
hatte  herablassen  mfissw,  der  Henog  mflsse  ihm  sc^tzbarer  sean,  als 
seine  Eltern,  das  Ideal  der  Weiblichkeit  in  der  Mätresse  eines  Fürsten 
erblickt"  Die  AVicff>schlossenhpit  der  Schule,  in  der  kein  menschlicher 
Trieb  zur  reinen  Kntwickelung  kommen  sollte,  hatte  Schiller  mehr  als  er 
damals  selbst  fohlen  mochte  befangen  gemacht;  auch  verehrte  er  den 
Henog  wirUiidi  mehr  als  er  sich  spttter  gestand.  Zu  dessen  Geburtstage 
(11.  Febr.  1779?)  verfertigte  er  ein  Festspiel,  ,Der  Jahrmarkt',  zu  dem 
die  Begeisterung  gewiß  nicht  erst  anbefohlen  werden  brauchte.  Der  Herzog 
scheint  auch  nicht  ohne  eine  gewisse  Teilnahme  für  den  jungen  Mann 
geblieben  zu  sein;  er  meinte  es  iu  seinem  Sinne  recht  gut  mit  ihm,  nur 
war  der  Sinn  selbst  nicht  gut.  Frei  sich  entwickelnde  Menschen  waren 
seiner  Begrifbwelt  fremd;  fOr  ihn  taugte  nnr,  was  sidi  in  die  Formoi 
der  Verh&ltnisse,  unter  seine  Herrschaft  willig  einzuordnen  wnßte.  Als 
Schiller  im  Herbste  1779  seine  Philosophie  der  Physiologie  ein- 
reichte und  die  beurteilenden  Lehrer  darin  ein  anstößiges  Besserwissen- 
wollen in  Bezog  auf  Haller  o.  a.  rügten,  verfehlte  Schiller,  falls  der  Zweck 
seiner  Arbeit  wirldioh  bereits  auf  «ne  Entlassong  aas  der  Akademie  ge* 
richtet  gew^en  wire,  diesen  allerdings.  Die  Arbeit  selbst  aber  mißfiel 
dem  Herzoge  keineswegs,  wenn  er  auch  den  rügenden  Urteilen  der  Pro- 
fessoren über  Schillers  stolzen  Geist  und  keckes  Auftreten  gegen  die 
Lehrsätze  berühmter  Männer  Kücksicht  trug  und  am  13.  November  1779 
dahin  entschied,  es  werde  recht  gut  für  ihn  sein,  wenn  er  noch  ein  Jahr 

2* 


Digitized  by  Google 


20 


Bach  TL   ^atiooala  Diditong.   §  SdüUer. 


in  der  Akademie  bleibe,  wo  imnittelst  sein  Feuer  noch  ein  wenig  gedämpft 
werden  könne.  In  diesem  letzten  akademischen  .fahre  scheinen  die  Räuber 
recht  emstlich  vorgenommen  worden  7xi  sein  und  gelangten  im  Sommer 
17Ö0  zum  Abschlösse.  In  das  letzte  Jahr  ^779)  fällt  aoch  Goethes  Be- 
Baek  in  der  Alndemie.  wotftber  genenetet  bereits  Band  fV,  8.  48S  nnt> 
geteUt  Ist  Oaiu  ohoe  NtdiwirlmDg  acbeint  dieser  Besoeh  des  Dichters 
auf  die  Ale adetnie  fud  ibien  fürstlichen  Lenker  nicht  geblieben  zu  sein, 
da  zum  nächsten  Oebmtstage  (11.  Febr.  1780^  df»?  H^^rzogs  für  eine  dra- 
matische Darstellung  die  Wahl  auf  ein  Stück  Goethes,  den  Clavif»o,  fiel. 
Die  Wahl  wurde  vielleicht  duruh  Schiller  bestimmt;  doch  muß  der 
Herzog  selbst  sie  gebilligt  und  beide  mftssen  sieh  bald  nach  Goethes 
Besuch  (14.  Des.)  entschieden  haben,  da  die  zwischenliegende  Zeü  Tur 
das  Einstudieren  und  die  Proben  nur  eben  zureichte.  —  Im  Sommer  1780 
arbeitete  Schiller  zwei  Abhandlungen  aus  seinem  wissenschaftlichen  Fache, 
der  Medizin,  aus ;  eine  lateinisch  und  deutsch  abgefaßte  streng  fachwissen- 
sdhafUiche  ,Ueber  den  Unterschied  der  entsflndUdien  nnd  der  finden  Fieber*, 
nnd  eine  devtsdli  gssehriebene,  freier  nnd  aUgemsiner  gehaltene,  einen 
»Vetsnch  über  den  Zusammenhang  der  thierischen  Natur  des  Menschen  mit 
seiner  listigen',  der  als  erstes  selbständiges  Werk  S<-hillAr«;  in  der  Cotta- 
ischen Oftizin  gedruckt  wurde.  Er  hatte  sich  darin  d* n  Scherz  erlaubt, 
eine  Stelle  aus  seinen  Räubern  als  Stelle  einer  engUscheu  Tragödie  von 
Krake  ansofUiren,  was  ihn  nnd  Mim  Fieonde  nidit  wenig  belustigen 
mochte,  da  das  geheim  g^ehaltene  Stück  hier  als  beweiaendes  Ziengnis  an> 
geführt,  uni^  ^  n  beurteilenden  Lehrern  ganz  dreist  ein  englischer  Dichter 
aufgeheftet  \vurde,  der  nicht  vorhanden  war.  —  Diese  Abhandlungen 
galten  als  Probestücke  der  Beife  des  jungen  Mediziners;  er  wurde  am 
15.  Desember  1780  endlieh  ans  der  Akademie  eoÜassen. 

Zunächst  fand  Schiller  als  Regiments -Hedicns  olme  porte-4p6e  beim 
Grenadierregimente  des  Generals  Auge  mit  einer  Monatsgage  von 
18  Gulden  eine  Anstellung  in  Stuttgart  selbst.  Seiup  "irztliph^^  Prr4Ti< 
war  unbedeutend,  obwohl  er  anfangs  mit  Emst  und  Eüer  dem  ürztUcheu 
Berufe  nachging.  Freilich  war  er  auch  durch  die  Verweigerung  der  er- 
betenen Briaubnis,  seine  Krsnkenbesndie  in  bflrgerlieher  Kl^dung  madmn 
zu  dflrfen,  gebemmi.  So  blieb  ihm  Zeit  genug,  sich  seinen  Lieblings- 
nf^igungen  hinzugeben.  Er  leitete  kurze  Zeit  eine  kleine  politischn  Ze' 
tung,  die  Miin tlerschen  »Nachrichten  zum  Nutzen  und  Vergnüg en  , 
von  denen  wöchentlich  zwei  Nummern  erschienen;  Schillers  Hand  lassen 
sie  aber  wemg  eikennen.  Ein  Gedieht  auf  die  Rflckkehr  des  Hensogs  von 
einer  Reise  nach  Norddentschland  nnd  Holbnd,  in  dem  neben  der  her- 
kömmlichen Schmeichelei  auch  Verse  standen,  die  der  Censor  zu  streichen 
guten  Grund  hattn,  7^'\gt,  daß  der  Regimentsmedicus  nicht  mehr  wie  früher 
der  Elfeve  in  dem  Herzoge  den  Vater  seiner  Unterthanen  erblickte.  An- 
dere Beiträge  lassen  »ch  nicht  mit  gleicher  Sicherheit  Schiller  zu-  oder 
absprechen,  doch  seheinen  einige  Anekdoten  nnd  die  eine  Teilnahme  fBr 
Kuser  Joseb  Bestrsbnngen  bekundenden  Nachrichten  von  Schiller  selbst 
hensur&hren.  Im  Frühjahre  1782  trat  Schiller  mit  einer  eiL^f^TK^n  und  auf 
eigene  Kosten  gedruckten  Viertel) ahrsschrift,  dem  .Wirte  m  bergisc h e  n 
Bepertorium  der  Litteratur*  hervor,  dessen  drittes  Stück  nach 
seiner  Flocht  sein  Freond  Petersen  in  gelefarts  Bahnen  leitete.  Schillers 
BeitrSge  nun  Bepertorium,  nntsr  denen  wir  Selbstenseigen  der  Btaber 
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imd  der  Aofhologic^  mnen  Auftats  ttber  das  gegenwftrt^e  tentache  Theater, 
philoMkpliiache  Erörterangen,  die  Novelle  ,£ine  gi'oßmütige  Handluog', 

R^cension^n  finden,  sind  nachgewiesen  und  haben  fast  sfimtlich  in  Schillers 
Werken  Aufnahme  gf'fnnden.  Die  Käuber,  die  im  Mai  1781  erschienen 
und  rasch  großes  Aulsehen  erregten,  wurden  nach  einer  von  SchiUei*  aus- 
gefölirCeii  imd  Tom  Bolmeiikiter  nodi  weiter  gefühxteii  Doiarbeitaiig  vmi 
Dalberg  in  Mannheim  aof  die  Bübne  gebraoht,  am  IS.  Jaiiaar  1782  (die 
bonder^ftbrige  Wiederkehr  dieses  seines  größten  Ehrentages  wurde  vom 
Mannheimt^r  Theat«>r  iViprlieb  begangen)  und  verbreiteten  ►ich  von  da  bald 
über  andere  Bühnen.  Der  Hemog  zeigte  wenigstens  nicht,  daß  er  durch 
das  Stück  verletzt  worden  war.  £r$t  ein  äußerer  zufälliger  Anlaß  reizte 
ihn,  g^^en  den  Dichter,  der  kun  vor  seinem  Austritt  ans  der  Akademie 
die  alte  Chinst  durch  irgend  etwas  verscherzt  zu  haben  scheint,  einzu- 
schreiten. Schiller  hatte  Ende  Mai  ohne  Urlaub  in  Begleitung  der  Frau 
V.  W^olzogen,  der  Mutter  eines  seiner  akademischen  Mitschüler,  und  einer 
Haaptmannswitwe  Luise  Yischer  eine  zweite  Beise  nach  Mannheim  gemacht, 
um  einor  Wiederholung  der  BKuber  beizuwohnen.  Nach  seiner  BAckkehr 
wurde  er  fBr  ^e  eigenmicbtig  genommene  Erlaubnis  zur  Beise  mit  iwei- 
wöchigem  Arreste  auf  der  Hauptwache  (28.  Juni  bis  11.  Juli)  gestraft 
und  ihm  der  Verkehr  mit  dem  Auslände  verboten.  Der  einmal  erregte 
Unwille  des  Herzogs  wmde  dmch  einen  tückischen  Zufall  noch  gesteigert. 
Eine  Stelle  der  Räuber,  in  der  GraubtLnden  als  die  hohe  Schule  der 
Spitsbnben  beseiehnet  war,  hatte  den  in  einer  Qranbfindener  FannUe  an* 
gestellten  Hofmeister  Chn.  K.  Wredow  veranlaßt,  in  den  ,Hamburgi8chen 
Addreß-Comtoir-Nnchrichten'  einen  Artikel  gegen  den  Verfasser  der  Räuber 
zu  veröffentlichen-,  die  fragliche  Stelle  wurde  dadurch  in  Graubünden  selbst 
bekannt.  Infolgedessen  ließ  der  schweizerische  Arzt  J.  G.  Am  Stein  im 
Cburer  .Sammler'  eine  ,Ap61ogie  für  Blinden  gegen  die  Beschuldigung 
eines  auswärtigen  Komödienschreibers'  erschienen,  und  dieser  Aufsata 
wurde  im  Juli  1782  durch  den  Ludwigsburger  Garteninspektor  Walter  in 
die  Hände  des  Herzogs  gebracht.  Dieser  ließ  s^-inen  Regimcntsmedikus 
vor  sich  nach  Hohenheim  laden,  katuelte  ihn  aut^  derbste  ab  und  schloß 
nadi  Petersens  Bericht  mit  den  Worten:  ,Ich  sage,  bei  Strafe  der  Kassation 
schreibt  Er  keine  Komödien  mehr.*  Schiller  sdb  damit  seinen  Lebensnerv 
dnnehgeschnitten.  Er  wandte  sich  brieflich  an  den  Herzog  und  aetste 
ihm  ansfinander,  wie  er  durch  seine  Dichtungen  Ruhm  und  Geld  gewonnen 
und  Llii  um  Aufhebung  des  ergangenen  Verbots.  Der  Herzog  verweigerte 
die  Annabmo  des  Briefes  und  ließ  dem  Bittsteller  verbieten»  sich  ferner 
schriftlidi  an  ihn  au  wenden.  Schiller  war  in  ,Ungnad«*,  und  von  der 
Ungnade  dieses  Ffirsten  Heft  sich,  wenn  man  auch  nur  an  S<hubarts 
Schicksal  dachte,  das  schlimmste  und  gewaltthätigste  fürchten  Schiller 
hatte  alle  Ursache,  auf  seine  Sicherheil  bedacht  zu  sein,  und  da  sich 
kein  Weg  zeigte,  die  verlorene  Gnade  wiederzuerlangen,  entschloß  sich 
der  Dichter  zu  dem  letzten  Mittel,  zur  Flucht  Am  22.  September  kam 
cor  in  BeglMtnng  des  ihm  in  inniger  Treue  ergebenen  Musikers  Andreas 
Straudier  glücklich  ans  dem  Thore  und  war  am  24.  außer  dem  unmittel- 
baren Bereiche  seines  ungnädigen  Für=fp?i,  in  Mannheim. 

Wie  schwer  dem  Dichter  der  Entschluß  geworden  sein  mochte,  in 
die  Welt  aufs  Ungewisse  hinauszugehen,  wie  drückend  und  ängstigend  die 
nächste  Zeit  auch  war,  die  der  heimatlose,  von  Mittohi  entblößte  Flflcht- 
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}\n^  durchzumachen  hatte;  das  Schicksal,  das  ihn  traf,  war  eine  Wohlthat 
für  ihn.  Er  wurde  aus  den  beengenden  Verhültnissen,  in  denf>n  er  allm&h- 
lich  vielleicht  versunken  wäre,  durch  einen  raschen  Buck  herausgehoben. 
06r  Boden,  in  dem  er  gewnnelt  hatte,  war  ihm  nidit  IwilBaiii  geweeeo. 
Der  barlwaisohe  akademiBolie  Ton  war  auch  in  das  StatligKrfcer  Leben  des 
Dichters  übertragen  worden.  Schillers  Zusammenwohnen  mit  dem  auf 
stürmischen  Lehensgenuß  gerichteten  Tjpntnant  Kapff;  sein  Verhältnis  zu 
der  verwitweten  Hauptmann  Luise  Vischer,  die  er  als  Laura  in  seinen 
überschwänglichen  Gredichten  feierte;  yor  allem  die  Lebens-  und  Gemfiis* 
▼erCuBang,  in  welche  die  Gedichte  seiner  Antiiologie  blicken  lassen:  alles 
das  gefährdete  seine  sittliche  Natur.  Das  Eigentum  der  einsslnen  sor 
Anthologie  Beitragenden  ist  nicht  mehr  mit  völliger  Schürfe  zu  sondern 
und  manches,  was  Schiller  zugeschrieben  wird,  mag  anderen,  manches, 
das  anderen  scheint  überlassen  werden  zu  müssen,  könnte  doch  iam  ge- 
IHfren.  Wie  sich  indessen  im  einselnm  die  ffigentmnsverhBltnisse  nnd  die 
Verantwortong  für  die  Teile  auch  sondern  mOehten*  wenn  ein  urkundlicher 
Beweis  zu  erbringen  wäre,  die  Verantwortung  für  das  Ganze  bleibt 
Schiller,  der  sich  weder  etwas  aufdringen,  noch  abdingen  ließ.  Was  er 
aufiiahm,  hatte  seine  Billigung.  Sein  poetisches  und  sittliches  Gewissen 
war  danach  unglaublich  weit,  wenn  bei  diesen  zum  Teil  rohen  und  ge- 
meinen Ausgeburten  etsohreckender  Verwilderang  von  Gewissen  fiber- 
haapt  noch  die  Rede  sein  könnte.  Manche  Gedichte  mochten  als  Späne 
und  Splitter  aus  der  Werkstatt  des  Rrmberdichtet-s  gelten  und  nachsichtig 
ertragen  werden,  weil  sie  nur  im  Verhältnis  zu  jener  titanischen  Schöpfung 
galten.  Der  Dichter  selbst  steht  aber  in  anderem  VerhälUiis  m  einem 
wenn  auch  noch  so  lyrisch  gehaltenen  Drama,  als  sn  einem  wenn  aaoh 
nodi  so  sachlich  gehaltenen  lyrischen  Gedichte.  Dort  schiebt  er  zwischen 
sich  und  den  Zuschauer  oder  Leser  Gestalten,  die  ein  selbstftndigcs  Leben 
haben;  hier  tritt  er  selbst  und  unmittelbar  vor  ims  auf.  Und  von  dem 
Schiller,  der  in  der  Anthologie  vor  uns  auftritt,  wendet  man  gern  den 
BHck.  Sie  ist  schlimmer  als  die  Gedichte  der  lüsternen  Poeten  aas  Wie- 
lands Schule,  als  der  entarteten  AnakreontU»r  in  Gr^courts  Geschmack, 
da  diese  mit  der  Sittenlosigkeit  ein  ekelhaftes  Spiel  treiben,  während  die 
Sittenlosigkeit  der  Anthologie  zur  wirklichen  Natur  geworden  ist  und 
kaum  eine  Ahnung  einer  reineren  W'^lt  übriggelassen  hat. 

Von  Mamiheim  au^  wollte  sich  <bcüiiier  an  den  Hei'zog  wenden;  ein 
Briefentworf  vom  24.  Septbr.  wiederholt  im  wesentlichen  den  Inhalt  der 
Bittschrift  vom  1.  Septbr.  und  bricht  mit  dem  Bekenntnis  ab,  daß  er  keine 
Aussichten  mehr  habe,  wenn  der  Herzog  die  höchste  Gnade  nicht  haben 
sollte,  ihn  7ai rückkommen  zu  lassen  und  ihm  zu  vergeben.  Schiller  dnirkr 
in  diesen  Worten  wenigstens  die  Mißlichkeit  seiner  augenblicklichen  Lagt 
ans.  In  Mannheim  war  wiridich  mchts  fOr  ihn  zu  hoffen.  Heribert  von 
Dalberg,  dem  er  sich  bereits  im  Juni  brieflich  in  die  Arme  geworfiin  und 
der  mh  schon  damals  ingstlich  zorfickgezogen  hatte,  war  viel  zn  wfar 
H'^fniHnii  und  Diplomat,  um  sich  eines  Geflüchteten,  mit  dem  Zorne  seines 
Fürsten  Heladenen  anzunehmen.  Als  Schiller  in  Mannheim  eintraf,  war 
Dalberg  in  Stuttgart.  Der  Dichter,  der  den  Fiebko  mitgebracht  und 
den  Mannheimer  Schanspielem  voigelegt  hatte,  &nd  es  nicht  geraten,  die 
Bückkehr  Dalbergs  so  nahe  bei  Stmä^^ert  abzuwarten.  Er  ging  mit 
Streicher  nach  Sachsenhansm,  TOn  wo  ans  er  am  30.  September  Dalberg 
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Ton  smumt  Flocht  vatenklitete  imd  im  Vwtnuimi  auf  di«  Gttte  8«iiiM  Fieiko 

mn  einen  Vorschaß  von  300  Golden  bat.  Dalberg  verweigerte  den  Vor- 
schuß, da  Fiesko,  wie  er  vorliege,  för  das  Theater  nicht  aufführbar  sfi. 
Der  Versuch,  für  ein  größeres  (iedicht,  »Teufel  Amor',  in  Frankfurt 
einen  Verleger  zu  finden,  scheiterte.  W&hrend  eines  siebenwöohigen  Auf- 
enthaltee  in  Oggenheiin,  wo  w  dm  Plan  mr  Luise  IGllefnii,  wie  Kabale 
imd  Liebe  wepcOiigiidi  genaant  war,  medenebrieb  und  den  Fiesko  um- 
arbeitete^ blieb  Strsieher  ihm  treulich  zur  Seite.  Am  16.  Novbr  wandte 
er  sioh  voTi  neuem  wegen  des  Fiesko  an  Da1ber<T  und  erfuhr  tiotz  Iff- 
]ands  Veiweüdung  eine  neue  Zurückweisung.  Seme  Mutter  und  älteste 
Schwerter  lud  er,  da  er  auf  immer  weggehe,  zu  eiuer  Abschiedsunter- 
rednng  auf  den  28.  NoTbr.  in  das  Posthans  sn  l^retten  ein  und  verbieB 
ihnen  dort  einen  Carolin  Reisegeld  zu  geben,  wahrsoheinlMsh  sein  letstes 
Geld,  das  durch  das  Honorar  für  Fiesko  wieder  ersetzt  werden  sollte. 
Notgedrungen  gab  er  nun  sein  Stück  Fiesko  dem  Buchhändler  Schwan. 
£r  verließ  am  letzten  November  Oggersheim,  trennte  sich  in  Worms  von 
Stnieher  und  ging  naob  ^neibaoli,  um  dort  auf  dem  Oute  der  Frau 
von  WobKogm  ein  Asyl  zu  finden.  Übn-  Ueiningeu,  wo  er  die  Bekaant- 
schi^  seines  spSteren  Schwagers  Reinwald  machte,  kam  er  am  7.  De- 
zember wie  ein  Schiflfbriichiger,  der  sich  mühsam  ans  den  Wellen  ge- 
kämpft hat,  in  liauerbach  an.  Die  Aufnahme,  die  er  fand,  stimmt«  ihn 
froh  und  gab  ihm  Lust  zu  arbeiten.  Schon  im  Januar  1783  konnte  er 
das  Trauerspiel  Luise  Hillerin  als  fertig  bezeichnen  und  auf  andere 
Fline  wie  Imhof,  Maria  Stuart,  Don  Carlos  sinnen. 

Fiesko  war  ganz  noch  Stuttgarter  Erzeugnis,  eine  Staatsaktion  aus 
der  überschwanglichen  Traumwelt  des  Dichters  der  RStiber,  voll  von 
Verzerrungen  widriger  Unnatur,  aber  voll  großer  26üge.  So  peinlich 
Bertha,  so  widwwirtig  Fieeko  am  Putatiseb  Juliens,  so  veiseliroben  und 
geswungen  der  Hohr;  ebenso  plastiseh  wie  ein  hartes  Steinbild  ist  Yezrina 
herausgearbeitet,  und  selbst  die  ganze  Anlage  der  berechnenden  Intrigue 
zeu^'t  von  der  festen  sicheren  Hand  des  Dichters.  Besonderes  Glück  hat 
Fieäko  indes  niemals  genoacht.  Das  große  Gemälde  des  wirkenden  und 
gestürzten  Ehrgeizes,  das  der  Dichter  entwerfen  wollte,  war  keiner  hin* 
leitaden  Teilnahme  ftbig.  Yerrina  hlltte  das  Qemllde,  nicht  der  Bahmen 
scän  SoEen  Als  Fiesko  in  Mannheim  am,.  11.  Januar  1784  endlich  ge- 
geben wurde,  ließ  er  das  Publikum  kalt.  ,M»o  verstand  ihn  nicht  Re- 
publikani*che  Freiheit  ist  hier  zu  Lande  ein  Schall  ohne  Bedeutung,  ein 
leerer  iSame;  in  den  Adern  der  PfiLlzer  fließt  kein  römisches  Blut  .  .  . 
Aber  in  Berlin  wurde  er  vienehnmal  innerhalb  drei  Wodien  [elfinsl  wSb- 
rend  des  ganzen  Jahres  1784]  gefordert  und  gespielt  Auch  in  Frankfurt 
fand  man  Geschmack  daran.'  —  Um  vieles  lebendiger  zfUidete  in  Mannheim 
am  15.  April  1784,  nachdem  bereits  am  13.  eine  Auff?ihmng  in  Prankfurt 
stattgefunden  hatte,  Kabale  und  Liebe,  fa&t  wieder  wie  die  Räuber. 
Schiller  soll  die  Umrisse  des  Planes  dazu  während  seines  Stuttgarter  vier* 
zehntftgigen  Arrestes  entworfen  haben.  Auch  hier  ist  ganz  Stuttgarter  Luft, 
aber  in  anderem  Sinne  als  in  den  Räubern,  gar  in  der  Anthologie.  Kabale 
and  Liebe  ist  ein  wahrhaft  historisches  Drama,  das  mit  dem  vollen  Seelen- 
pathos des  Dichters  und  der  erfahrenen  Technik  eines  Bühnenkennpis  die 
Zerrüttung,  die  der  rücksichtslose  Selbstherrscher  über  sein  Land  ver- 
bnitete,  die  aus  den  höheren  Sdnditen  äst  Gesellscihaft  in  die  niederen 
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getragen  wurde,  auf  die  Bübne  stellte.  Zu  jedem  Zuge  seiner  Seelen* 
verkÄuferLechen  LandePvatierlichkeit,  seiner  spitzbübischer,  dnmrnen,  mör- 
derischen voraebiiien  Welt,  zu  dem  im  irommelwirböl  örsticktea  Jammer- 
scbrei  des  Elends,  der  teullischen  Schurkerei  dienfitbeflisfiener  Kreaturen, 
VI  der  AlNBBteiierlialikeit  dar  HitrssMvwirtoebaft»  n  der  HenloBglcalt  dar 
Eltern  gegen  die  Kinder,  der  Empörung  der  Kinder  geftn  die  Slietiv  der 
Kuppellust  der  Mütter  und  der  Verzweiflung  der  VÄter:  zu  allen  diesen 
wirksamen  Bestandteilen  des  Stückes  bot  die  Zeit  und  die  nUchste  Nähe 
des  Dichters  die  Belege.  In  einem  großen  Brennspiegel  waren  die  ein- 
zelnen Strahlen  der  Flammen  aufgefangen,  die  an  Staat  und  Gesellschaft 
venehreBd  fnJEimL  Audi  hier  war  wieder  wie  in  den  Bftnben  mit 
großer  uufoBSeiider  Gewalt  in  Eins  zusammen  gedrilngt,  was  in  den  dm- 
malischen  Erzeugnissen  der  Geniezeit  einzeln  oder  minder  krilftig  versucht 
war.  H  L.  Wagners  4^ue  nach  der  That*  war  ein  schwacher  Vorläufer 
Tun  Kabale  und  Liebe,  in  der  Kindermörderin ,  die  Schiller  damals  las, 
waren  einielne  Zfige  Toagebildet^  Qemmingens,  Kliagera  nnd  Lenaana  Stücke 
Mbn  mit  Tnanchero  IfotiTe  in  Schilleis  Stflek  »aonaMn;  &at  alle  £o- 
mana  der  Zeit  sind  ana  Ihnlichem  Stoffe  gebildet;  die  tftgliche  Unterhal- 
tung war  die  heillose  Wirtschnft  der  Fürstenböfe,  das  unsägliche  Elend, 
das  der  Adel  in  den  Bürgerstand  ausgoß.  Kein  Wunder,  daß  dies  Bild 
der  Zeit,  diese  furchtbare  Abrechnung  mit  Stuttgart,  in  der  gewandten 
theatnUaeken  Balundlnng,  deren  Stiller  ao  ToÜkommen  mftchtig  ge- 
worden war,  daß  jede  Kflmmg,  die  aeit  Dalberg  aof  den  Bühnen  beliebt 
ist,  als  wirkliche  Verstümmelung  empfunden  wird,  hinreißend  auf  die  Zu- 
schauer VF^irkte.  Bei  der  ersten  Wannht  imcr  Aufführung  erhoben  sich  am 
Schlüsse  de&  /.v,ti{*iü  Aufzuges  alle  Zusciiauer  von  den  Sitzen  und  brachen 
in  stürmischen  Beifall  aus.  Der  Dichter  wai-  in  einer  gemieteten  Loge 
anweaend;  tob  dem  Beifoll  Abemadit,  ei^b  er  aicb  und  dankte  dem 
Publikum.  Die  unwiderstehlich  fortreißende  dramaluolie  Gewalt  dieaea 
Stückes  hat  Schiller  nie  \Ndeder  erreichen  können;  seine  Schöpfungen 
wurden  reifer,  lauterer,  gediegener,  aber  der  stürmische  Schritt,  mit  dpin 
dieses  jugendliche  Werk  forteilt,  wurde  bedächtiger,  gemessener.  Kabale 
und  Liebe  entschied  für  immer  SchülerB  Dichterruhm  im  Volke,  und  aelbat 
naidh  mehr  ala  einem  Jdn^randert  bat  kein  nenerea  naturaliatiaehea  Tendeni- 
werk  auf  das  Publikum  der  Berliner  freien  Volksbühne  gleiob  gewieli- 
tigen  Eindruck  p^r-macht  wie  Schillers  soziales  Jugenddrama. 

In  Bauerbach  hatte  der  Dichter  unter  dem  Namf*n  Dr.  Kitter  zurück- 
gezogen, fast  ohne  menschliche  Gesellschaft,  in  emsamer  Zeile  gelebt. 
AQlkv  mit  dem  Bibliothdmr  Baönwald  in  Heiningen  ▼«okehrte  er  nur 
mit  den  Leuten  anf  dem  Onte  der  Frau  yon  Wolaogen,  die  noch  vor 
Jakreaachluß  zu  einem  kamen,  im  Sommer  zu  einem  längeren  Beandte 
von  Stuttgart,  dorthin  kam  und  eine  erfrischende  Abwechslung  in  das  ein- 
fiirmige  Leben  des  jungen  Dichters  brachte,  dessen  Herz  von  Liebe  zu 
der  Tochter  seiner  (rönnerin,  Charlotte,  entflammte.  Indes  war  er  wah- 
rend aainer  Eänaamkeit  nidit  müßig  geweaen.  Kaom  batte  er  LuiBe 
MiUerin  vollendet,  aah  er  sieh  nadi  Stoff  für  neue  anaftlUende  Thätigkeit 
um.  Lange  schwankte  er  awiachan  Imhof  nnd  Maria  Stuart  Um  ein 
Ende  zu  maclH^n.  legte  er  beide  vorderhand  zurück  und  arbeitete  seit 
Ende  Mär?,  17s;i  entschlossen  auf  einen  Don  Carlos  zu.  Den  ersten 
Gedanken  daran  hatte  ihm  Dalberg  im  Sommer  vorher  gegeben.  Kein- 
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wild  moMe  niin  die  QneUm  herbttBcbaifeii;  ▼otamgsweise  wurde  die  No- 
velle St-Bdili  benutzt,  und  zur  Erwerbung  von  Einzelheiten  wurden  die 
HistoriVf^r  über  Philipp  2.  durchgesehen.  Der  Dichter  fand,  daß  diese 
Gescliichte  mehr  Einheit  und  Interesse  zum  Grunde  habp.  als  er  geglaubt 
hatte,  und  daß  sie  ihm  Grelegenheit  zu  starken  Zeichnungen  und  er* 
•dlüttnxldeii  Sitoatiooen  gebe.  ,Der  Cbanldwr  eineB  feurigen,  groAen 
und  empfindenden  Jfin^inge,  der  sngloeh  der  Erbe  einiger  Kronen  ist; 
einer  Königin,  die  durch  den  Zwmag  ihrer  Empfindung  bei  allen  Vorteilen 
ihres  Schicksals  verunglückt;  ^ines  p!fersüehtip;en  Vaters  und  Gemahls; 
eines  grausamen  und  heuchlerisciiun  Inquisitors  und  barbarischen  Herzogs 
von  Alba  sollte  mir,  d&cht'  ich,  wohl  nicht  mißlingen.'  Nach  dieser 
BteUe  eines  Briefes  an  Beinwald  traten  ihm  «ngenselieinlioli  die  Pexsonen 
damals  nur  in  ihren  gröbsten  Umrissen  vor  Augen;  erst  im  Lsnfe  der 
Arbeit,  die  ihn  bis  ins  J.  1787  beschilftigte,  vertieften  sich  die  Charaktere 
und  verfeinerten  sich  die  wesentlichen  Züge  der  Personen,  sodaB  aus  den 
groben  Theaterpuppen  Geschöpfe  wurden,  die  fast  zu  Vertretern  von 
GtAtongen  emporstiegen.  Ans  dem  Ibnrigen,  grofien  ond  enqtfindenden 
JflngUng  wurden  zwei  TrSger  der  Idee.  Die  Liebe,  die  der  Dichter  im 
Beginn  auf  den  Carlos  gehäuft  hatte,  erkaltete  allmShlich  und  ging  aof 
Posa  iibpT.  was  der  dramatischen  Anlage  nachteilig  wurde,  ohne  dem 
Geiste  des  Ganzen  Eintrag  zu  thun.  Das  tragische  Familiengemälde  im 
Königshause,  in  dem  der  Gregensatz  zwischen  Vater  und  Sohn  und  dem 
Wttbe  mid  der  Odiebten  den  Onmdgedenken  bildete,  windelte  sidi  all- 
mlhlich  Slir  großen  politischen  Tragödie  um,  wo  die  fortschreitende  Idee 
der  Menschheit  mit  dem  Yorurtbeil  und  Desj^otismus  in  Sachen  des  Glaubens 
und  der  ireien  Staatsverfassung  in  den  Kampf  tritt.  Don  Carlos  war 
wieder  das  Spiegelbild  der  Zeit  des  Dichters.  Die  Ideen,  die  er  hier  ver- 
kttxperte,  waren  die  bewegenden  der  Zeit;  ob  sie  naoh  Spanien  mid  an 
den  Hof  Philipps  paAlMi,  war  dem  Dichter  sehr  gleichgiltig,  der  nar 
darum  bemüht  war,  in  der  Zeitgeschichte  seines  ersten  und  zweiten 
Helden  die  Züge  aufzufinden  und  ru  benTit7Pn,  dif  seiner  aus  der  ("^Aorpn- 
wart  ihm  zuströmenden  Begeisterung  den  Schein  der  Möglichkeit  iür  jene 
ältere  Zeit  zu  geben  vermochten.  Dafi  sein  Don  Carlos  von  dem  ge- 
sohichtliehen  k«nen  Zog  hat,  ist  sdur  nnerheblidi  ffir  die  Dichtung.  Der 
Wert  historischer  Dramen  hängt  nicht  vom  ffistorischen,  sondern  vom 
Dramatischen,  nicht  von  der  Wahrheit,  sondern  von  der  Dichtung  ab,  und 
der  Wei-t  «ler  Di  cht ung  im  Verhältnis  /.um  Historischen  bestimmt  sich 
wesentlich  dadurch,  dix^  die  Idee,  auf  welcher  die  Dichtung  beruht,  nicht 
unter  der  geschiditlisdien  Wahrheit  bleibt,  sondttn  Aber  sie  hinanfiiteigt. 
Ein  Stofl^  ein  Held,  der  ärmer  an  Ideen,  dflrflager  an  menschlicher  Beden- 
tung  dargesteUt  erscheint,  als  der  Name,  den  er  von  der  Geschichte  borgt, 
zeugt  nicht  von  «ler  «rbb-klichen  Kunst  des  scböpfpri«chen  Dichters,  son- 
dern von  der  mangelhatten  Erkenntnis  des  Histunkers;  dieser  diüukt  die 
Wirklichkeit  zur  niedrigeren  Stufe  hinab,  jener  hebt  sie  zur  höheren 
hinanl  Schiller  war  tä.Ä  dessen  Uar  bewnAt  nnd  qnadi  Ähnliches  bald 
nach  VoUendnng  des  Don  Carlos  in  der  Beurteilong  eines  historischen 
Trauerspieles  (des  Goethischen  Egmont)  imbnfnTip'en  ans,  das  in  einzelnen 
Teilen  die  historische  Wahrheit  zur  poetischen  hinaufgehoben  hatte,  in 
anderen  wesentlichen  Teilen  darunter  hinabgestiegen  war.  Schillers  Carlos 
war  ein  histCHcisches  Drama  in  swiefacher  Hinsicht^  sowohl  dnrch  die  ans 
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dem  Stoff  heraufgeholte  ideelle  MögBchkeit,  wie  ftudi  doxeh  die  tm  der 

Gegenwart  hineingelegte  ideelle  Wahrheit.  Die  Aufhahme  auf  der  Bühne 
blieb  kalt,  weil  die  Stetigkeit  des  dramatischen  Interesses  bpi  der  Teilttng 
zwischen  Carlos  und  Posa  gplitten  hatte;  die  Aufnahme  im  Volke,  bei 
der  Jugeud,  bei  der  Yorwärt^strebeuden  reiferen  Masse  war  eine  über- 
schwanglich  begeisterte.  Der  ZnsamiKieiistoft  alter  und  nener  Zeit  hatte 
hier  diditerischen  Leib  angenommen;  Don  Carlos  wurde  das  Evangelittm 
■vveltbürgerlicher  Geister:  die  Zukunft  freier  Völker  war  seine  Verkündigung; 
er  machte  den  Dichter  zum  Liebling  seines  Volkes.  Allen  Erfolgen,  die 
er  später  errang,  hatte  dieser  glänzende  die  Wege  gebahnt.  Hier  wirkte 
nicht  der  Tlllk^tdaohe  Zorn  der  Rftnber,  nicht  die  kalte  Berechnnng 
Fieakce,  nicht  der  glfihende  HaO  ana  Kabale  und  laebe;  hier  wiricto  die 
begeisterte  Liebe :  der  Kampf  ffir  freie  Menschheit  war  rar  wärmsten  An- 
gelegetiheit  des  Hpr/pTi*  f'emacht. 

Die  äußt>reu  Lebeut^schieksale,  denen  durch  Vorwegnähme  des  Er- 
folges des  Don  Carlos  vorausgeeilt  w^oide,  waren  eiufach,  doch  nicht  ohne 
inneren  WediseL  Von  Banerbach  aus  hatte  Sdiiller  seine  Luise  Uillerin 
den  Freunden  am  Mannheimer  Theater  mitgeteilt,  und  diese  lagen  Dal* 
berg  nii .  Rir-h  das  vielverheißende  Trauerspiel  nicht  entgehen  zu  lassen. 
Dalberg  war  nicht  verlegen.  Die  Verfolgungen  von  Württeml>erg,  die  im 
Herbste  1782  noch  als  möglich  erschienen,  waren  im  FnU\jabr  1783  nicht 
mehr  xu  bdnircbteo.  Die  Flucht  des  RegimoilsmedSens  war  vergessen; 
die  Bedeutung  des  dxaniatischen  Dichteis  nicht  geringer  geworden.  Selbst 
der  Fiesko,  den  Dalberg  so  kalt  abgewiesen,  hatte  sidi  auf  anderen 
Buhnen  hn  Bonn)  zagkrUftig  bewiesen.  An  den  Scbfin'^piplpn  S'-hillers 
war  immerhin  eine  gewinnbringende  Erwerbung  zu  machen,  vielleicht  der 
Dichter  selbst  vorteilhaft  zu  benutzen.  Als  ob  nichts  vorgefallen  wäre, 
knüpfte  Dalberg  in  eigener  Person  im  Min  die  Verbindung  mit  dem  mifi- 
handelten  Dichter  wieder  an.  Die  Folge  davon  war,  daß  Schiller  die 
Enge  des  Aufenthalts  in  Bauerbach  fühlbarer  wurde  und  er  sich  entschloß, 
abermals  nach  Mannheim  zu  gehen.  Am  24.  Juli  1783  verließ  er  Bauer- 
bach und  seine  mütterliche  Freundin;  am  26.  war  er  in  i^raukfurt  und 
am  27.  in  ülannheim.  Dalberg  war  wieder  abwesend;  der  Schauspieler 
Iffland  war  in  HannoTcr.  Die  Anwesenheit  des  knrförstiidton  und 
des  Zweil)rücker  Hofes  veranlaßte,  di^  nur  AlltagskomOdien,  WOTOB' 
sie  Liebhaber  waren,  auf  die  Bnhne  gebracht  wurden.  Die  ersten 
Wochen  in  Mannheim  verliefen  eintönig  und  langweilig.  Endlich,  am 
10.  Aug.,  kam  Dalberg  zurück;  er  that  alles,  um  den  Dichter  einzu- 
nehmen. Fiesho  sollte  aufgeführt  werden.  Schon  am  18.  wurde  Lese- 
probe von  Luise  Millerin  gehaltra;  die  Räuber  sollten  wieder  auf  die 
Bühne  kommen,  große  Stücke  gegeben  werden  Um  die  Zeit  des  24,  Au- 
gusts hatte  der  gewandte  Milcen  den  Dichter  schon  vollkommen  in  seine 
Gewalt  gebracht.  Er  beredete  ihn,  in  Manuiieim  zu  bleiben  und  schloß 
emen  Vertrag  mit  ihm»  der  Schiller  bis  zum  letzten  August  des  folgenden 
Jahres  band.  Es  war  darin  festgesetzt,  daß  das  Theater  den  Fiesko  und 
die  Mlllerin  bekomme  und  daß  Schiller  noch  ein  drittes  Stück  innerhalb 
seiner  Vertragszeit  für  die  Mannheimer  Bühne  machen  sollte.  Dafür  ge- 
währte man  dem  Dichter  eine  ärmliche  äumme  von  300  Gulden,  von 
denm  iwd  Drittel  gleich  ansbecahlt  wnrdMi.  Anfierdem  wurde  ihm  Ton 
jedem  Stücke,  das  er  auf  die  BUhne  bringen  werde,  die  ganze  Einnahme 
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eioffir  Vontelluig,  di«  er  selbst  ra  beBtimm«a  habe,  zngedchert.  Man 
aielit,  Dalberg  verstand  sich  so  gut  auf  seinen  Vorteil,  wie  auf  die  Be- 
nutzung der  dürftigen  Lage  des  Dichters,  der  noch  glaubte,  Gott  danken 

7.n  müssen,  dali  er  ihm  einen  Ausweg  eröflfnet  hal>o  'lurch  Verbesserang 
seiner  Umstände  sich  aus  dem  Wirrwarr  seiner  ^Schuldou  zu  reiBea  und 
ein  ehrlicher  Mann  zu  bleiben.  Es  wurde  ihm  nicht  einmal  so  wohl,  wie 
er  böte  dufte-  Im  Oktober  war  er  nodi  nidit  mit  Dalberg  in  Ord- 
nung. Daß  er  mit  dem  Ausbedungenen  nicht  erreichen  konnte,  was  er 
wünschte,  muBte  ihm  bald  deutlich  geworden  sein;  er  hatte  eine  Er- 
höhung seines  festen  Gehaltes  auf  500  Gulden  erwirkt,  und  auch  damit 
konnte  er,  da  «r  immer  noch  die  Schulden  aus  früheren  Jahren  von  der 
Einnahme  der  Gegenwart  mitbestreiten  mnllte,  nioht  ausreichen.  Anstatt 
sich  xa  befreien,  sah  er  sich  tiefer  in  den  Wjrrwarr  verwickelt  Ton  seiner 
bedrängten  Lage  zog  Vorteil  wer  konnte,  und  der  arme  Dichter  mußte 
noch  glauben,  die  Lbervorteilung  sei  dienstbare  Freundschaft»  Der  Buch- 
händler Schwan  nahm  seine  dramatischen  Arbeiten  geiii  in  Verlag,  be< 
handelte  ihn  aber  so  wucberfaaftig,  dafi  er  für  Kesko  UV«  Louisd'or, 
fQr  Kabale  und  Liebe  10  Carolin  bezahlte  und  Auflage  um  Auflage  ver- 
anstaltete, ohne  im  mindesten  daran  zu  denken,  daß  dem  Dichter  ein  An- 
teil an  diesem  stet.s  wiederkehrenden  Gewinne  gebühre,  ja  ohne  ihm  ein 
Wort  /.u  g?)nneu,  und  der  unrerlegen  genug  war.  dem  leichter,  der  ihn 
später  zu  einer  Vergütung  aufforderte,  die  \  ei'ptlichtuug  dazu  iu  Abrede 
SU  stellen  nnd  den  Anspradi  ahanweisen.  ^  Aach  in  anderer  Hinsicht 
war  der  Mannheimer  Aufenthalt  dem  Dichter  nachteilig.  Dia  bOse  Rhein- 
und  Sumpf luft  der  Gegend  %N'urde  ihm  gefilhrlicb ;  ein  Fieber,  das  er  sich 
gleich  ;inf;mgs  zugezogen  hatte,  wollte  niclit  weichen,  obwohl  er  während 
der  Krankheit  gute  Pflege  fand.  Erst  gegen  Ende  November  wich  die 
Plage.  Wihrend  sie  ihn  an  das  Zimmer  gefesselt  hielt,  fehlte  es  ihm 
nicht  an  Besnchem,  teils  aus  Mannheim,  teils  von  anOen.  Er  seihst 
machte  Ideine  Ausflftge,  nnter  andern  nach  Speier  zu  der  Frau  Sophie 
La  Boche,  in  der  er  fand.  ,was  der  ßuf  von  ihr  ausgebreitet,  die  sanfte 
gute  geistvolle  Frau  im  Alter  zwischen  fünfzit,'  und  sechzig  mit  dem 
Herzen  eines  neunzehnjährigen  Mädchens/  Eine  Woche  darauf  besuchte 
er  sie  in  B^leitong  eines  Lendsmannes  ans  Lndwigsburg  zum  «weiten 
Male,  wo  er  tie  ,eine  Abendstunde  lang  genoß  und  mit  Bezauberung  von 
ihr  ging.  Er  wußte  und  war  stolz  darauf,  daß  si^  mit  ihm  zufrieden 
war.*  Den  Winter  1784  auf  85  verbrachte  Frau  von  La  Koche  in  Mann- 
heim, and  Schiller  lernte  in  ihrem  gesellschaftlich  belebten  Hause  zuerst 
den  Verkehxston  der  vornehmeren  schöngeistigen  Kreise  kennen,  wie  vor 
ihm  an  anderen  Orten  Wieland  nnd  Goethe  sich  im  Kreise  der  lebhaft 
an  allem  teünshmenden  Frau  bewegt  und  gebildet  hatten;  als  aber  die 
gealterte  Ymn  sechzehn  Jahre  später  nach  Weimar  kam  und  Goethe  wie 
ein  Ungevvitt^r  erschien,  hatte  auch  Schiller  keine  Sympathie  mehr  für 
sie  und  tröstete  sich  damit,  da0  er  durch  die  Treppen  seiner  Wohnung 
vor  dem  Besuch  ,der  Großmutter*  gesichert  sei  Eine  folgenreichere  Be> 
k  l  Ii  tit Schaft  war  die  mit  Frau  Charlotte  von  Kalb,  die  auf  der  Reise  nach 
Landau,  wo  das  Regiment  ihres  Mannes  in  Garnison  stand,  mit  Briefen 
Reinwalds  und  der  Frau  von  Wolzogen  im  Mai  1784  in  Mannheim  eintraf. 
Sie  sah  den  Dichter  mit  dem  Auge  schwärmerischer  Liebe  und  schildert 
sich,  mdem  sie  ihn  nach  dem  ersten  Mannheimer  Begegnen  schildert:  Jn  der 
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Blüte  des  Lebens  bezeic>inptp  er  des  Wesens  rfif^bo  >f?innicr^aU.  sein  Auge 
glänzend  von  der  .T«<?'iid  Mut,  feierlicher  Haltung,  f^lfichsam  sinnend, 
von  uüverhoüt«^m  Erkennen  bewegt.  Bedeutsam  war  ihm  so  manches, 
was  ich  ihm  sagen  konnte,  und  S»  B«ulitnng  xeigte,  wie  gern  er  Q6< 
rinnnngen  mitempfand.  Einige  Stunden  hatte  er  geweilt,  —  da  nahm  er 
den  Hut  und  sprach:  ,Ich  muß  eilend  in  das  Schauspielhaus.'  Später 
habe  ich  erfahren,  Knbale  und  Liebe  werde  diesen  Abend  gep^ben,  und 
er  habe  den  «Schauspieler  ersucht,  ja  nicht  den  ^^amen  Kalb  auszusprechen. 
Btdd  kehrte  er  wieder,  freudig  trat  er  ein,  Willkommenheit  sprach  aus 
seinem  Blick.  Dnich  Sehen  nkht  hegrenst,  tcmlieh,  da  gegenseitig  mit 
dem  Gefühl  des  Verstandenseins  .  das  Wort  gesprochen  w«  rden  konnte^ 
löste  der  Gedanke  den  folgenden  Gedanken,  ohne  Wahl  oder  Nachsinnen. 
Wohl  die  Kede  eines  Sehers.  Ini  Laufe  des  (iesprüchs  rasche  Heftigkeit, 
wechselnd  mit  £ast  sanfter  Weiblichkeit,  und  es  weilte  der  Blick  von 
hoher  Sehnsaefat  beseelt*  Am  Ende  des  Jnli  kehrte  sie,  da  es  damals 
nicht  für  schieUich  galt,  daß  die  Frau  ttnes  Offiaers  mit  ihm  in  der 
Garnison  lebte,  von  Landau  nach  Mannheim  zurück  und  nahm  hier  ihren 
bleibenden  Wohnsitz.  Die  unglückliche  Frau  war  durch  Tntrignen  des 
Kammerprftsidenten  von  Kalb,  der  im  Sommer  1782  seinen  Dienst  hatte 
aufgeben  mflssen  (Goethes  Voriger:  Band  IV,  S.  458)  und  sich  die 
Hand  einer  Schwester  Gharhyttens  gleichsam  emrangsn  hatte,  mit  dessen 
Bruder,  dem  Major  Heinrich  von  Kalb,  seit  dem  25.  Oktober  1783  ver- 
heiratet T.iphp  wob  kein  Band  zwischen  ihnen;  der  Präsident  hatte  durch 
die  Verbindung  nur  die  Verfügung  über  das  Verinögeri  seiner  Frau  und 
Schwügerin  erlangen  wollen.  Wie  er  sich  in  seiner  Kammerpräsidenten- 
stelle nach  Ctoethes  Urteil  als  Oesohtfksmaan  mittelmtfigi  als  politisehsr 
Mensoh  schlecht  und  als  Mensch  abscheulich  aufgeführt  hatte,  benabm  er 
sich  auch  als  Chef  der  B^aniilie,  sodaß  Charlotte  um  die  Trümmer  des 
Ihrigen  kam  und  aus  glänzenden  Verhältnissen  früher  Jugend  mit  den 
vorrückenden  Jahren  in  immer  tieferes  Elend  versank,  bis  sie,  verlassen, 
erblindet,  doroh  die  Prinzessin  Marianne  von  Preußen  1820  gegen  den 
empfindlichsten  Mangel  gssdifltst  nnd  mü  dner  Wohnnng  im  Schlosse  im 
Berlin  bedacht  wurde.  Sie  starb  im  Mai  1843,  fast  82  Jahr«  alt  —  Der 
trauliche  Verkehr,  r^or  sich  zwischen  ihr  und  Schiller  in  Mannheim  be- 
gründete, war  neben  der  kurzen  späteren  Freundschaft  mit  Jean  Paul  der 
einzige  Sonnenblick  im  düsteren  Leben  der  geistvoll  exzentrischen  i;  ruu. 
Spftter  trafen  sieh  heide  in  Weimar  wieder,  und  eine  Zeit  lang  wnzde  ihr 
sdtwttraiSKisches  Verhältnis,  als  müsse  es  so  sein,  rficksiditSToll  aii%s- 
nommen.  Charlotte  dachte  an  eine  Scheidung  von  ihrem  Manne  und  an 
eine  Verbindung  mit  Schiller,  dieser  aber  band  sieh  anderweit  und  äußert 
einmal  auf  das  Verhältnis  mit  dieser  Frau  zurückblickend,  wohl  in  un- 
gerechter Verkennung,  ihr  Sniflull  auf  ihn  sei  groß,  aher  nicht  mdilthitag 
gewesen.  Seine  Briefe  hat  sie  in  einer  schwermfttigen  Anwandlnng  dem 
Feuer  übergeben,  aber  ihr  Verhliltnissadem  Dichter  in  einer  Selbstbiographie 
und  in  der  leichten  Hülle  des  Romans  Cornelia  darr'pst+'llt  —  Neben  d<«r 
Freundschaft  mit  Charkitten  beschäftigte  Schiller  eine  keineswegs  schwär- 
merische Neigung  zu  Margarethe  Schwan,  der  Tochter  des  Buchhändlers, 
der  ihn  so  trefflich  m  flberrortulen  wußte.  Als  Schiller  nach  seinem  Ab- 
gänge von  Mannheim  nm  die  Hand  des  Mädchens  heim  Vater  anhiett» 
wird  dem  Hof  kamm«mii  und  TermOgenden  Hanne  der  yermDgenlose  Dichter 
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als  Seiiwiegersobii  iiiidit  aimebxnlich  gew^e«  8ein;  d«r  Antng  blieb  olme 
TolgVD.  —  Di«  Tflilnadiuig  mi  dam  Theator,  in  die  ibD  Dalbeig  hineiii- 
gdoekt  hatte,  Terwiekelie   ibn  in  allerlei  Zerstremingen  und  Hftndel; 

Dalberg  benutzte  seinen  Tnkt  für  die  Bühne,  und  die  Schauspieler  zweiten 
Ranges  mnchten  ihm  Verdn»  IjIk  }ik»>itf>Ti.  Seine  hohen  Plilne  und  Entwürfe 
zar  Hebung  der  Bühne  landen  kernen  unterstützenden  Isacbdruck.  Seine 
Lage  «Otigte  ihn,  anf  Hi]fiM|iiel]en  bedaehft  m  sein;  er  hatte  die  Medisin 
«la  Broiwiaaentdiaft  wieder  aofitimdimen  nnd  ein  Jahr  dannf  verwenden 
zu  können  gewünscht.  Die  erbetene  Unterstützung  Dalbergs  zur  Erreichung 
dieses  Zieles  wurde  nicht  erlangt.  Der  Plan  mußte  aufgegeben  werden. 
Im  Herbste  1784  entwarf  er  einen  anderen  zu  einem  Journale,  viehnebr 
einer  heflwaia  enobeinenden  tfonätoscbrift,  die  sich  an  das  Mannheimer 
Theater  anlehnen,  aber  dem  Diditer  naeh  Tielen  Seiten  hin  Spiehnunm 
gewähren  sollte.  £s  war  der  Plan  zu  der  Bbeiniaehen  Tbalia.  In 
der  Ankündifninf^  dfrselben  (11.  Nnv  17841  '^npir-  er  anf  s«>in  Srhick-^al 
zurückblickend:  .Frühe  verlor  ich  mein  S  aterland,  um  es  geg^n  die  groi'^t' 
Welt  auszutauschen,  die  ich  nur  eben  durch  die  Fernröbre  kannte.  i:^m 
feltaamer  IGSforatand  dar  Kator  hatte  mieh  in  meinem  Qebnrtaorte  mm 
Diditer  vemrteQt.  Neigung  zur  Poesie  beleidigte  die  Gesetze  des  Instituts, 
worin  ich  erzogen  ward,  und  \'.-id ersprach  dem  Plan  seines  Stifters.  Acht 
Jabre  rang  mein  Enthxisiasmus  mit  der  nvilitJf riechen  Kegel;  aber  Leidenschaft 
föx  die  Dichtkunst  ist  feurig  und  stark  wie  die  erste  Liebe*  Was  sie  er- 
stMken  aoUto,  ftohte  sie  an.  YeriilltniaBen  an  entfliehen,  die  mir  eine  Folter 
waren,  adiweäfte  mein  Hcn  in  eiM  Idealen  weit  ans;  aber  mibekannt  mit 
der  wirklieben,  von  welcher  mich  eiserne  Stäbe  schieden;  unbekannt  mit 
den  Menseben,  d^nn  di»^  vi^Tlnindcrtf»,  dir«  mich  umgaben,  warfn  f^in  ein/itjes 
Geschöpf,  der  getreue  Abguii  eines  und  eben  dieses  Mi  delis,  von  welchem 
die  plastische  Natur  sich  feierlich  lossagte;  unbekaimt  mit  den  Neigungen 
freier,  sieh  sdbst  ftberlaasener  Wesen,  denn  hier  kam  nnr  Eine  rar  Beifb, 
Eine,  die  ich  jetzt  nicht  nennen  will;  jede  übrige  Kraft  des  Willens  er- 
schlaffte, indem  eine  einzige  sich  konvulsivisch  spannte;  jede  Eigenheit, 
jedp  Ausgelassenheit  der  tausendfach  spielenden  Natur  ging  in  dem  regel- 
mäiiigen  Tempo  der  herrschenden  Ordnung  verloren;  unbekannt  mit  dem 
tdiOnsn  Geschlecht  (die  Thon  dieses  Institate  Offiien  sieh,  wie  man 
wissen  wird,  Ffeanemrimmem  nnr,  ehe  sie  anfimgen,'  interessant  an  worden, 
nnd  wenn  sie  aufgehört  haben,  es  zu  seyn) ;  unbekannt  mit  Menseben  und 
Henscbenscbieksal ,  mußte  mein  Pinsel  notwendig  die  mittlpr^  Linie 
zwischen  Engel  und  Teufel  verfehlen,  mußte  er  ein  Ungeheuer  hervor- 
bringen, das  zum  Glück  in  der  Welt  nicht  vorhanden  war,  dem  ich  nui 
danm  Unsteihliebkeit  wflnsohen  mödhto,  am  das  Beispiel  einer  Gehurt 
zu  verewigen,  die  der  natorwidrigen  Vermiscbung  der  Snboidinatioa  nnd 
des  Genius  entsprang.  Ich  meine  die  Rllubor.  Wenn  von  allen  den  un- 
zähligen Klagschriften  <^p^er\  die  Räuber  nur  eine  einzige  mich  trifft,  so 
ist  es  diese,  dati  ich  ^wei  Jahre  vorher  mir  anmaßte,  Menseben  zu  schil- 
dem,  ehe  mir  mar  einer  begegnete.*  In  dieser  ftberfatelbenden  Manier, 
worin  die  alten  Überschwftnglicbkeiten  mit  neoen  nidit  he&ren  verurteilt 
wurden,  erklftrte  er  alle  seine  Verbindungen  für  aufgelöst  ,Daa  Pnbliknm 
ist  mir  jf>tzt  alles,  mein  Studinm,  mein  Souverain  mein  Vertrauter.  Ihm 
allein  gehör  ich  jetzt  an.  Vor  diesem  und  keinem  andern  Tribunal 
werd  ich  mich  stellen.    Dieses  nur  furcbte  ich  nnd  verehr'  ich.  Etwas 
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Großes  wandelt  mich  an  bei  der  Vontdlmig,  keine  andere  Fessel  va 
tragen,  als  den  Aasspruch  der  Welt,  an  keinen  anclrm  Thron  mehr  za 
appellieren,  als  an  die  menschliche  Seele.'  .  .  .  ,Den  Schriftsteller.*  lautet 
der  bedeutsame  Sehlaßsatz,  ,überhüpl»  die  2«iachwelt,  der  nicht  mehr 
wert  war  als  seine  Werke  —  und  gerne  gestehe  Uk,  daß  bei  Hotmu- 
gäbe  dieser  Thalia  meine  vorzügliche  Absicht  war,  zwischen  dem  Pub» 
likum  und  mir  ein  Band  der  Freundschaft  zu  knüpfen.'  Die  Rheinische 
Thalia  erschien  anfänglich  in  Mannheim  und  wurde  dann  unter  Weg- 
lassung der  landschaftlichen  Bezeichnung  nach  Sachsen  und  aus  dem 
nichts  eintngienden  j^Untrerlage  in  CKtoah^  Verlag  übergeführt,  später 
mit  der  ,lieiiea  Thalia*  fortgesetit  und  beschlossen.  —  Sduller  war  bei 
allen  herben  Erfahrungen,  die  ST  in  Mannheim  mit  nng'ebeugtem  Mute 
durchmachte,  auch  nicht  ohne  auszeichnende  Anerkennung  ppbliebfn  An- 
inna  Januar  i.  J.  1784  hatt«^  ihn  die  kurfürstlich- di  iit^'^he  Ueseilschaft 
zxnu  llitglieUe  aufgenommen.  Die  Gesellschaft  bedeuieLe  freilich  nicht 
viel  nnd  diente  im  Grunde  nnr  ihrem  PxSddenten,  dem  Henrai  A.  von 
Klein  zum  wirkungsvollen  Hintergmnde;  aber  ffir  Schiller  bedeutete  die 
Aufnahme  doch  etwas.  Er  hatte  am  Xeujahrstage  die  freundliche  Bitte 
seiner  Schwester  Christophine,  beim  Herzog  Karl  um  Erlaubnis  zur  freien 
Heimkehr  anzuhalten,  niciit  erfüllen  können,  weil  er  seine  Ehre  für  ge- 
ffihrdet  hielt,  wenn  er  ohne  Verbindimgen  mit  einem  anderen  FBistoi, 
ohne  Bang  und  dauernde  Versotignng  nadi  seber  einmal  gesefaehenan  ge- 
waltsamen Entfemnng  aus  Württemberg  sich  ^vieder  da  blicken  lasse; 
man  würde,  so  lange  er  nicht  beweisen  könne,  daß  er  den  Hf^r-'Aij  mrht 
mehr  brauche,  in  einer  erbettelten  Wiederkehr  ein  Verlangen  vermuten, 
in  Württemberg  unterzukommen.  Bald  nach  seiner  Aufnahme  in  die 
deutsche  Gesellschaft  sehrieb  er,  freilidi  nicht  gaoE  frei  von  Obertreibongi 
an  seinen  Stuttgarter  Freund  Zumsteeg:  .Kurpfalz  ist  man  Vaterland, 
und  durch  raeine  Aufnahme  in  die  gelehrte  Gesellschaft,  bin  ich  natio- 
nalisiert und  kurfürstl.  pfalzbaihscher  Uuterthan.'  Er  sollte  fs  :'n  seinem 
Gluck  nicht  lange  bleiben.  In  der  Gesellschalt  las  er  am  26.  Jun; 
einen  Anfsata  über  die  Frage:  .Was  kann  eine  gute  stehende 
Sehaubfthne  eigentlich  wirken?'  ]>ie  OessHsidiNift  nahm  die  Ab- 
handhing nicht  in  ihre  allerdings  erst  von  1787  an  im  DnuA  ersdieinen- 
den  8cb ritten  auf.  in  denen  die  mit  der  Gesellschaft  in  gar  keiner  Ver- 
bindung stehenden  (iedicht*?  des  Henm  von  Klein  einen  ganzen  Band  füllen. 
Doch  hatte  Schiller  selbst  sie  bereits  in  der  Bheiniscben  Thalia  veröffent* 
licht;  etwas  omgearbeitet  gab  er  sie  1802  anft  neue  heraus  nnter  der 
Überschrift:  .Die  Schaubühne  als  eine  moralische  Anstalt  betrachtet*.  Er 
stellte  die  Bühne  auf  eine  ideelle  moralische  Höhe,  von  der  aus  sie  der 
Keligiou  und  den  Gesetzen  ergänzend  die  Hand  bietet,  eine  Ansicht,  die 
er  später  in  dieser  einseitigen  Weise  nicht  aufrecht  erhalten  konnte  und 
auch  in  Hannheim  selbst  schon  etwas  advokatenartig,  das  Theater  nnd 
damit  aoch  sich  selbst  und  sein  Wirken  büi^rlich  von  der  besten  Seite, 
d.  h.  der  unmittelbarer  Nützlichkeit  darstellend,  durchgeführt  hatte.  Da- 
gegen hielt  er  einen  Gedanken  des  Aufsatzes,  der  in  ihm  freilich  nur 
scheinbar  als  (imndgedanke  geilen  konnte,  fest:  die  Kunst  in  einem  har- 
monischen Spiele  und  mittleren  Zustande  der  sittlichen  und  geistigen 
Kzttfte  des  Menschen  liegend  nachsuweisen.  Wichtiger  als  die  Müi^ied- 
flchaft  der  Kleinsohen  GeseUsohaft  wurde  für  Sddllw  ein  Znsnmmentnffen 
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uit  4em  Henoge  Karl  August  von  Womar,  der  im  Dezember  1784  eeiae 
Verwandten  in  Dannstadt  besuchte.  Durch  Frau  Ton  Kalbs  Empfehlnng 
an  ein  als  Hofdame  bei  der  Prinzessin  Luise  von  Mecklenburg  (Königin 
Luise)  in  Darmstadt  weilendes  Fräulein  von  Wol/ofTHn  gelang  es  Schiller, 
Zutritt  in  den  fiirstlichen  Kreis  zu  iinden,  in  dem  er  am  26.  Dezember 
den  ersten  Aufzug  meines  Don  Carlos  vorlesen  durfte,  Beifall  fand  und 
aaoh  einer  ünteneduig  mit  Kaii  Avgast  am  andren  Morgen  den  Titel  eines 
Weimarischen  Rats  erhielt-  Es  war  ein  leerer  Schall,  aber  nadi  anfiw 
gab  der  Titel  dem  Dichter  bei  der  Welt  und  seiner  Familie  gegenüber 
doch  ein  verlindcrtes  Ansehen.  Schiller  selbst  war  begeistert  erregt;  als 
er  Mitte  März  17b6  das  erste  Heft  der  ,Kheinischen  Thalia^  das  unter 
anderem  andi  Bmcbsfcficke  ans  Don  CSsrios  enthielt»  dem  Herzoge  widmete, 
tief  er  aus:  ,Wie  theuer  ist  mir  der  jezige  Augenbück,  wo  Idi  es  laut 
und  öffentlich  sagen  darf,  daß  Karl  August  der  edelste  von  Deutschlands 
Fürsten,  und  der  gefühlvolle  Freund  der  Musen,  jezt  auch  der  meinige 
seyn  wiU,  daß  Er  mir  erlaubt  hat,  Ihm  anzugehöreu,  duß  ich  Denjenigen, 
den  ich  lange  schon  als  den  eddsten  Menschen  schätzte,  als  meinen 
Fürsten  jest  aneb  lieben  darf.'  £r  moebte  an  den  Henog  von  Wfirttem- 
beig»  an  die  Stuttgarter  Nachreden^  an  die  getrösteten  Eltern  denken,  als 
er  diesen  Erfolg  ni  eiler  schrieb. 

Diese  TitelverUihung  und  ♦inf  freundliche  Neigung,  die  sich  ganz 
nnerwartet  von  Sachsen  aus  kund  gab,  eutachieden  den  Dichter,  den  wenig 
zntrl^iehen  Aufenthalt  in  Mannheim  anizngeben  nnd  anderswo  sieh  bessere 
Lebensrerbiltnisse  zu  gestalten.  Christian  Gottfried  Körner  war  als 
einziger  Sohn  einer  angesehenen  wohlhabenden  (relehrtenfamilie  zu  Leipzig 
am  2.  Juli  1756,  also  drei  Jahre  fiiiher  ids  Schiller,  ir^boren.  Seit 
177b  war  er  Privatdozent,  dann  seit  1781  Konsistorialadvokai  in  seiner 
Vaterstadt,  in  der  er  sich  1782  mit  Minna,  einer  Toehter  des  Kupfer- 
steehers  Stoek,  bei  dem  Goethe  als  Student  die  Kunst  des  Ätiens  «rlemt 
hatte,  verlobte.  Zwischen  einer  jüngeren  Schwester  seiner  Braut,  Dorothea, 
nnd  Ludwig  Ferdinand  Huber.  dem  Sohne  des  durch  seine  flierse'^- 
ungen  rms  dem  Deutschen  ins  Französische  bekannten  und  verdienten 
Michael  Huber  (vgl.  §  211,  28.  1)  bestand  eine  von  allen  Beteiligten  aia 
bindendes  Verlöbnis  angesehene  Neigung  Dieser  kleine  Krns  Terehrbe 
Sebillers  Didbtongen  nnd  vereinigte  sich,  dem  Dichter  zu  danken  und  zu 
huldigen.  Minna  stickte  eine  Brieftasche,  die  künstlerisch  begabte  Dora 
zeichn<'t^  sich  imd  die  drei  anderen.  Kürner.  in  Lehre  und  Ausübung  der 
Musik  bewandert,  setzte  ein  Lied  aus  den  liäubem  in  Musik.  Er  und 
Haber  begleiteten  diese  fiienndliehen  im  Jnni  1784  nach  Mannheim  ab- 
gesandten Gaben  mit  Briefen  voll  Wirme,  ja  voll  Lndeosobaft  fOr  den 
Dichter  und  seine  Scbviflen.  KOmar  batle  es  wohlgethan,  zu  einer  Zeit, 
da  sich  die  Kunst  immer  mehr  /nr  feilen  Sklavin  reicher  und  mächtiger 
Wollüstlinge  herabwürdige,  einen  großen  Mann  auftreten  und  zeigen  zu 
sehen,  was  der  Mensch  auch  jetzt  noch  vermöge.  ,Der  bessere  Teil  der 
Hensebbeit,  den  seines  Zeitalters  ekelte,  der  im  Gewühl  ansgesrteter  Ge- 
schöpfe nach  Größe  sehmachtete,  Ifiscbt  seinen  Durst,  fühlt  in  sich  einen 
Schwung,  der  ihn  über  seine  Zeitgenossen  erhebt,  und  Stürkung  auf  der 
mühevollsten  Laufbahn  nach  einem  würdigen  Ziele.  Dann  möchte  er 
gern  seinem  Wohlthftter  die  Hand  drücken,  ihn  in  seinen  Augen  die 
IMiien  der  F^de  nnd  der  Begeisterung  sehen  Lkssen,  daft  er  auch  ihn 
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stirkte,  wenn  ihn  etwa  der  Zweiftl  mttd«  nuudite:  ob  seiiM  2eitg<Ni08Mn 
weit  wtten,  daB  ex  fOx  $aB  eriieitete.*   Semen  Namen  woUte  KOner  erat 

dann  kund  geben,  wenn  er  gezeigt  haben  werde,  daft  Miek  tat  sum  Salz 

der  Erde  gehöre.  Schiller  pries  diese  Sendung  als  die  angenehmste  Er- 
fahrung in  der  ganzen  Zeit  seiner  Schriftstellerei ,  und  sie  war  um  so 
gchtttzbarer,  weil  freier  Wille  und  eine  von  jeder  Nebenabsicht  reine 
Brnpfindong  imd  YerwandtBehaftlielie  Neigung  der  Seelen  die  Brfinderin 
war;  eie  war  ihm  größere  Belohnung  als  der  laute  Zuruf  der  Welt;  er 
dachte  sich,  daß  in  der  Welt  vielleicht  mehr  solcher  Zirkel  seien,  die 
ihn  unbekannt  liebten;  Bilder  df>r  T'ustcrblichkeit  gingen  ihm  auf,  wo 
vielleicht  in  hundert  und  mehr  Jahren ,  wenn  auch  sein  Staub  schon  lange 
verweht  sei,  man  sein  Andenken  segne  und  ihm  noch  im  Grabe  Thrfinen 
and  Bewunderung  zolle;  in  dieeen  Gedanken  freute  er  sieb  seines  Diebtor- 
berufes  und  versöhnte  sich  mit  Gott  und  seinem  oft  harten  Verhängnisse. 
—  Körners  Brief  war  kein  treues  Bild  des  Mannes.  Der  Anflug  geschraubter 
Überspannung,  den  er  trägt,  gehörte  nicht  zu  den  daueniden  Eigenschaften 
des  warmen  Freundes,  ,der  sich  in  allen  sittlichen  Gbarakterzügen  unver- 
ändert gleich  blieb  und  in  der  Freundschaft  för  Schiller  keinen  Wandel 
kannte,  dagegen  in  litterarisolien  Dingen  und  Angelegenheiten  der  Kunst 
bald  feurig,  bald  kalt  erschien,  stets  Großes  wollte  UdA  über  der  Ausfahrung 
gewöhnlich  den  ^^l^t,  wenigstens  das  Vertrauen  zu  sich  selbst  verlor.  Si> 
l-anfip  er  im  Entwerfen  lebte,  übersah  er  seinen  Gegenstand  mit  großem 
und  nchtigem  Blick;  mit  dem  ersten  Schritt  in  die  Stoffe  -selbst  ver- 
sdioben  sich  ibm  die  VeiliUtnhne  und  jedea  Besondere  lUate  sidi  ibm  sa 
«nem  Ganzen  ab;  das  Einsdne  erdrflokte  ihn,  weil  er  alles  au  fest,  siolter, 
deutlich  und  selbstbeweisend  hinzustellen  bestrebt  war.  Er  war  eine 
empiri.scbe  Natur;  d\<'  Kon-Iiinntion  hatte  nur  wenig  Teil  an  ihm  Er  be- 
schäftigte sich  viel  uui  Mu.>>ik,  sang  selbst  sehr  gut;  trieb  It  LMülatorische 
Studien,  kannte  die  neuere  Geschichte  ganz  wohl  und  war  der  Philo- 
sophie sebr  zngetban.  Als  siob  die  Kantisehe  stnsbreitete,  griff  er  sie 
mit  Wärme  anf  und  braobte  SduUer  eine  allgemeine  Kenntnia  fon  ihr 
bei,  ohne  ihn  jedoch  wHhrend  ihres  Zusammenseins  zu  tieferem  Eingehen 
bewegen  zu  können.  Spllter  als  Schiller  durch  zufälligen  Anlaß  sich  der 
Kantischen  Philosophie  mit  ganzem  Eifer  hingab,  wollt^^n  beide  viel  zu- 
sammen philosophieren,  ließen  es  aber  bei  einzelnen  Ausführungen  be- 
wenden. Als  Fichte  sein  System  zu  gründen  begann,  üind  KOmer  darin 
so  viel  Übereinstinnnetules  mit  dem,  was  er  selbst  ausgedacht,  daß  er 
meinte,  er  werde  Fichtes  Erklärer  werden.  Auch  das  blieb  ein  hin- 
geworfener fiprlanke.  Wahrhafter  Gewinn  für  Schiller  waren  die  Beur- 
teilungen, die  ihm  Kömer  über  fast  jedes  einzelne  seiner  Erzeugnisse  ein- 
sandte; denn  in  diesem  reinen  Spiegel  lernte  Schiller  sich  selbst  immer 
unbeCuigener  kemien  und  weiterbÜden.  Kaum  eine  dnzige  Idee  wird  von 
KOner  zu  Schiller  berfibeigekommen,  kaum  irgend  ein  7.ui^  in  dnnn 
seiner  Gedichte  Kömer  zu  verdanken  sein,  kaum  ein  Wink  Kömers  tu 
besserer  oder  wirksamerer  Behandlung  der  manischen  Anordnung  anf  nii 
Schillerische»  Drama  Eintiuß  gehabt  haben,  —  und  dennoch  verdankt 
Schiller  dem  Freunde  unberediisnbar  viel,  da  Kömer  die  gute  Art  batte« 
znerst  alles»  was  von  Sebiller  kam,  als  in  sidi  bersdit^  gelten  zu  lassen, 
und  deshalb  den  GrSnden  fttr  diese  Berechtigung  nachq»fiite,  wobei  sich 
ibm  dann  das  rom  Gancen  der  Dichtung  aus  richtig  oder  vecfefalt  Er« 
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aebeinende  von  selbst  ordnete.  KOmer  übte  an  Schillers  Werken  eine 
KcitOc  au  dem  Qeiste  der  Liebe;  wahre  und  fimoliibare  Kritik  kann  nur 
von  dieser  Alt  aein;  jede  andere  scheidet  nicht,  aondem  zerstört  und  iat 
den  Dichtem  gerade  aus  diesem  Grunde  meistens  so  empfindlich,  weil  sie 
das  Kunstwerk  ebenso  wenig  verstehen  lehrt,  wie  sie  den  Künstler  fördert 
-~  Huber,  der  zur  Zeit  der  Sendung  nach  Mannheim  noch  nicht  zwanzig 
Jahr  alt  war,  konnte  adion  der  gxftiaren  Jugend  wegen  wenig  für  Schiller 
«nn«  war  anoh  weder  8o  toU  Eingebong,  nodi  von  gldeher  EmpföngüeUceit 
wie  KSmer.  Zwischen  ihm  und  Schiller  trat  nach  der  ersten  stürmischen 
Annäherung  noch  wahrend  des  Dresdner  Zusammenleb'^ns  eine  Entfrem- 
dung ein.  Er  sollte  sich  der  diplomatischen  Laufbahn  widmen,  kam  nach 
Main^,  lernte  Fürster  und  seine  Frau  iherese,  die  Tochter  des  Göttinger 
Fhflologen  Heyne,  kennen  und  opferte  sieb,  als  die  Ifainaer  Elabbiatai* 
geschichte  Förster  ins  Verderben  führtet  die  IWiHe  anf,  heiratete 
Försters  Witwe  und  starb  1804  in  Leipzig.  —  Das  Schreiben  der  Freunde, 
deren  Namen  Schiller  trotz  des  Oelieinmisses  dennoch  erfahren  haben  muß, 
blieb  sieben  Monate  unbeantwortet.  Erst  als  Schiller  emstlich  daran 
dachte,  Mannheim  zu  verlassen,  am  7.  Dezember  1784,  bat  er  die  ,schünd- 
liehe  Yergessenbdt  ab,  die  er  auf  keine  Weise  ans  seinem  Herzen  sieb 
erklären  konnte'.  Aus  der  Antwort  Kömers  entwickdte  sieh  ein  Brief- 
wechsel ,  der  eine  der  Hauptquellen  für  die  Geschichte  von  Schillers 
/wanzig  letzt-en  Tjebensjahren  bildet.  Nach  d^m  Beginne  des  Briefwechsels 
mit  Goethe  werden  die  Briefe  spärlicher  und  kürzer,  bleiben  aber  neben 
diesem  bedeutend  und  aufschlufireich  über  innere  und  äu^re  Verhältnisse, 
viel  ergiebiger  als  der  das  PecaQnHdie  wenig  berfibrende  Briefwechsel  mit 
Humboldt.  Vertrauensvoll  legt  Sehiller  dem  Fiennde  alles  vor,  was  ihn 
bewegt;  alle  Lebrnsfipschreibungen  Schillers,  die  vor  die  Verölfentlichung 
der  Briefe  an  Kömer  (1847)  fallen,  sind,  auch  die  der  Frau  von  Woizogen 
nicht  angenommen,  in  den  Thatsachen  lückenhaft  und  von  Irrtümern 
nieht  freL  Doch  nicht  nnr  die  Lebenaverhaltnisse,  auch  das  eindringende 
Tentittdms  imd  Erkennen  des  dichterischen  Ghamkteis  nnd  der  Geistes- 
entwickelang  Schillers  finden  in  diesem  Briefwechsel  mannigfache  Berieb' 
tignng  und  Vertiefung.  Dieser  B'^iffw^chsel  ist  gleichsam  als  ein  wesent- 
licher Teil  der  Schillerischen  Sciiniten  selbst  aufzufassen.  Füi'  seine 
&:hilderung  Schillers  hat  Kömer  das  Meiste  diesen  Schriften  entnommen. 

Schiller  that  den  ersten  entscheidenden  Sefaritt,  sieh  den  alohdschai 
Freunden  peisOnlich  anzuschließen.  Menschen,  VerbBltnisse,  Erdreich  und 
Himmel  waren  ihm  in  Mannheim  znwider  geworden.  Er  konnte  nidit 
mehr  bleiben-  mi*^  dem  Theater  hatte  er,  weil  Dalbei^  an  eine  Emeiierang 
des  ablaufenden  Vertrages  über  die  erst  bestimmte  Zeit  nicht  dacht.e,  fast 
jede  Verbindung  abgebrochen,  ja  er  hatte  sich  durch  seine,  wenn  auch 
schonend  geübte  Kritik  mehrnre  Schauspieler  nt  Ffonden  gemacht  Uland 
scheint  ein  verdecktes  Spiel  gegen  den  ihm  onerwfinschten  Theaterdichter 
geschickt  bei  Dalberg  durchgeführt  zu  haben.  Wenn  dagegen  Schiller 
seines  Ratstit<?ls  wegen  eine  Vorstellung  in  Weimar  bei  dem  cnitpn 
Herzog'  für  nötig  beaeichnete,  so  täuschte  er  sich  freilich  selber  mit  dem 
Wunsche,  das  angebahnte  lose  Verhältnis  zu  einem  seine  Lebensstellung 
besser  ftrdeindeii  aasrabilden.  Zu  dem  Entsohlnsse  Maimiiaim  m  verlassen 
und  mit  dem  weiteren  Beiseziele  Weimar  zun&chst  nach  Leipiig  zu  gehen, 
drängte  ihn  aber  vieles.  Nach  ungünstiger  Beise  kam  er  am  17.  April 
ao«d«k«,  OrRndiin.  Y.  «.  AidL  3 
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1785  in  Leipzig  an  und  fand  zunächst  au  Huber  den  thütigsteu  Freund. 
KOniMr  tebte  seit  1788  als  Bat  «m  Obeifcmuisfcoriiim  in  Dresden  vad 
war  1784  ijSMSOr  der  Landesökonoinie,  IftDniahtar^  und  Kommenien- 

deputation  geworden;  ihn  lernte  er  erst  am  1.  Juli  auf  dem  Gute 
Kahnsdort  zwischen  Leipzig  und  Dresden  persönlich  kennen.  Bald  ver- 
traute er  ihm  das  Drückende  »einer  bedürftigen  Lage.  Körner  war  gleich 
mit  a^er  Hilf«  bereit  imd  fügte  biiun:  ,WenB  kh  nodi  so  reiidi  utra 
«nd  dn  gaas  übenengt  eein  kSnntast,  weleh  ein  geringes  Ol^ekt  es  für 
mich,  irtra,  dicb  aller  Nahrungssorgen  auf  dain  ganzes  Lehen  zu  über- 
hebm:  so  würdf'  ich  e<;  doch  nicht  wagen,  dir  eine  solche  Anerbietang 
zu  machen.  Ich  weiB,  daÜ  du  im  Stande  bist,  sobald  dn  nach  Brot 
arbeiten  willüt,  dir  alle  deine  Bedürfnisse  zu  verschaä'en.  Aber  ein  Jahr 
wenigstens  laB  mir  die  Freude,  dioh  ans  der  Notwendigkeit  des  Brot- 
Terdienens  zu  setzen.  Was  dasa  gehört,  kann  ich  entbehren,  ohne  im 
geringsten  meine  Ümständf  7ii  verschlimmern.'  Schiller  hatt'^  für  das 
schöne  und  edle  Anerbieten  nur  einen  einzigen  Dank,  die  Freimütigkeit 
und  Freude,  womit  er  es  annahm.  Durch  Körner,  meinte  er,  könne  er 
vielleidat  noch  werden,  waa  er  je  zn  weiden  yerzagte.  .Werde  ich  d»s, 
rief  er  dem  Freonde  an,  was  ich  jetzt  trftume,  w«r  ist  glücklicher  als 
du?'  Kömer  that  aber  aus  freiem  Antriebe  und  ohne  Sduller  etwas 
darüber  zu  sagen  mehr,  als  daß  er  den  Freund  unmittelbar  unterstützte; 
er  tilgte  Schillei'S  Schulden,  als  der  ungeduldige  Gläubiger  (Beit)  sich  zu 
keiner  längeren  Frist  bequemen  wollte.  Erst  nach  Jahren,  als  Schiller 
sdbst  wieder  an  diese  Schnld  dachte,  erfahr  «r  von  KOmer,  daB  ria 
lange  berichtigt  sei.  Das  reine  Verhältnis  zwischen  beiden  litt  bei  diesen 
materiellen  Dingen  nicht,  gestaltete  sich  vielmehr  von  Jahr  zu  Jahr  herz- 
licher und  inniger.  Nachdem  die  schriftliche  Bewerbung  um  Margaret« 
Schwan,  die  Tochter  des  Mannheimer  Verlegers  seiner  drei  Dramen,  er- 
folglos geblieben  war,  zog  Schiller  Anfang  Mai  hinaus  in  daa  Dorf  Gohlis 
bei  Leipzig,  wo  ein  ungezwungener  freandscbafüicher  Verkehr  angenehm, 
wenn  auch  ohne  höhere  Anregung,  den  heißen  Sommer  bis  zur  Über- 
siedelung nach  Dres'l'^n  verkürzte.  Li  Oohlts  wurde  der  Fiesko  in  der 
Theaterbearbeitung  wieder  vorgenommen.  Am  11.  September  1785  fuhr 
Schiller  in  QeseUschaft  des  Dr.  Albrecht,  der  wie  seine  Qattin,  die 
Schanspielerin  Sophie  Albreoht,  so  des  Dichters  nSheren  Frennden  ge* 
bOrte,  mit  Extrapost  nach  Dresden  und  ma  Mittemacht  über  die  Elb- 
brücke in  Dresden  ein.  Am  nächsten  Morgen  ließ  er  sich,  da  es  regnete, 
in  einer  .Portechaise'  zu  K«>mer  tragen.  Die  Freude  des  Wiedersehens 
war  himmlisch.  Was  seine  heiBesten  Wünsche  bis  dahin  ersehnt,  hatte  er 
nun  endlich  erlangt»  Er  war  auf  dem  KOmexisohen  Weinberge  m  Losch- 
witz im  Schöße  der  Lieben  aufgehoben  wie  im  Himmel.  Fast  jedes 
Zeichen  des  Lebens  nach  auß  n  verschwindet  für  eine  längere  Zeit;  erst 
als  Kf?mers  Familie  Ostem  1700  eine  Beise  nach  Leipzig  machte,  hatte 
Schüler  wieder  Anlaß,  sich  brieüich  mit  dem  ihm  ganz  unentbehrlich  ge- 
wordenen Freonde  m  nnterhalten.  In  dem  ersten  wieder  anflanohenden 
Briefe  (rem  15.  April  1786)  findet  sich  aber  bereits  die  wichtige  Be* 
merkung,  daß  ihm  die  Gescfaidkte  tiglich  tenier  werde.  Er  habe  eine 
Geschichte  des  dreißigjährigen  Krieges  gelesen,  und  der  Kopf  sei  ihm 
noch  ganz  warm  davon.  ,DaB  doch  die  Epoche  des  höchsten  Nationen- 
Elends  auch  zugleich  die  glänzendste  Epoche  menschlicher  Kraft  ist!  W^ie 
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viele  große  MUnner  gingen  aus  dieser  Nacht  hervor !    Ich  wollte',  seufzte 
er,  ,daü  ich  zehen  Jakre  hintereinander  nichts  als  Geschichte  studiert 
bttkto-   Ich  i^abe,  ich  wtizde  ein  ganz  »dMer  Kerl  sein.   Meiut  du, 
daB  ioh  es  iwda  «eide  nedilioleii  können?*   Diese  yielleidit  nur  nfUligo 
Lektüre  war  fOr  ihn  in  mehrfacher  Beziehung  Ton  bedeutungsvollen  Folgen. 
Das  Quellenstudium   für  Ficsko   hatte  ihm  nicht  viel  Weitläuftigkeiten 
gemacht,  ein  Buch  des  Kardinals  iiez,  die  Iliütüire  des  Conjurations,  die 
Histoire  de  Gönes  und  der  dritte  Teil  von  Robertsons  Geschichte  Karls  5. 
bildete  beinahe  das  ganxe  fitleransehe  Bfistxeng,  ans  dem  der  Dichter  die 
thatsächliche  Unterlage  für  seine  Erfindung  entnahm.    Das  Studium  zur 
geplanten  Maria  Stuart  und  dem  ausgeführten  Don  Carlos  führte  ihn  tiefer 
in  die  (ieschichte,  und  nun  wollte  sie  ihn  nicht  wieder  loslassen-  Aus 
dem  Bestreben,  der  Geschichtschreiber  der  Nation  zu  werden,  gingen  histo- 
xiBohe  Arbeiten  hervor,  die  in  der  That  fOr  die  Qesehicditeohrdbung  in 
Dentschland  einen  nenen  Abschnitb  erdfiheten.    An  gründüdiem  QneUea- 
studium  waren  sie  nicht  schwor  zu  übertreffen,  desto  schwerer  an  Leben- 
diirk^-it  und  geschnin-kvolloi-  ParstelkintT.    Schiller  unterschied  sich  aber, 
selbbi  von  jenen  beiden  iiigtnischuilen  abgesehen,  in  seiner  Art  von  der 
seiner  Vorgänger  wesentlich  dtidurch,  daß  er  die  Stoffe  als  Vorratskammer 
fftr  seine  Ideoi  behandelte  nnd  in  glftcUieher  Weise  so  sa  halten  woftte, 
dafi  die  Ideen,  auf  der(>n  Entwickelung  es  ihm  ankuni.  nicht  hineingetngen 
erschienen.    Sein«  Neigung  für  die  Geschichte  des  dreißigiillirigeu  Krieges 
war  freilich  nicht  sofort  thiltig  wirksam,  aber  sif'  verließ  ihn  nicht  sobald 
wieder.    Die  Beschäftigung  mit  dem  Carlos  hatte  ihn  tiefer  in  die  Ge- 
schichte des  Freihflitskani^es  der  Niederlande  gafUhrt.   In  kleinen  Mdem 
und  dem  gröBeren  Werke  stellte  er  diesen  Kampf  dar  und  suchte  sidi 
dsmi,  von  äußeren  Antrieben  und  von  innerer  Neigung  gefuhrt,  in  der 
neueren  (ieschichte  heimischer  zu  machen.    T>!e  'Jeschichte  der  Verschwö- 
rungen, die  er  aus  dem  Französischen  Ubersetzte  und  unter  seiner  Leitung 
übersetzen  ließ,  die  Sammlung  von  Memoiren,  für  die  er  die  einleitenden 
geschiefa(li(dien  ÜherbUcke  sdirieb,  endlich  die  Geschiffte  des  dreifiigjshrigen 
Krieges  selbst,  die  zuerst  als  Taschenbuch  arbeit  erschien  und  anfierordent- 
licheri  Erfolg  erzielte :   gaben  ihm  thatsilchliche  Kenntnisse,  deren  er  als 
Gegengewicht  gegen  seine  Spekulationen  durchaus  bedurfte.    Sie  boten 
ihm  auch  den  möglichen  Ik-satz   dar  für   seinen  Mangel  an  größerer, 
mir  in  weiteren  prsktiscihen  Kreisen  erreichbarer  Lebenserbhrung.  Bis 
an  sein  Ende  klagte  er  über  die  Enge  des  Kreises,  den  er  übersehen 
kdnne;  aber  den  weiten  Blick,  der  sich  ihm  durch  die  geschichtlichen  Stu- 
dien geöffnet  hatte ,  mißt«  er  als  Dicht'^r  besser  zu  seinem  Vorteile  zu 
gebrauchen,  als  hundert  andere,  die  gleichzeitig  mit  ihm  wirkten  und  ihm 
an  Kenntnis  der  Menschen,  nicht  der  Menschheit,  überlegen  waren.  In 
das  Einsebie  seiner  historischen  und  philosophischen  Studien  nSher  einani- 
geben,  ist  hier  nicht  angwnuWHm-    Auch  die  aus  seinen  philosophischen 
Bemühungen  hervorgegangenen  Gedichte  eignen  sich  hier,  wo  es  nur  auf 
eine  allgemeine  Ski/.ze  abgesehen  ist,  zu  einer  genaueren  Besprechung 
nicht    Eine  andere  Arbeit,  die  ihn  längere  Zeit  beschäftigte,  der  Geister* 
«eher,  mag  envShnt  werden,  um  die  BenMrkui^  daran  zu  knüpfen,  daft 
die  Wnnderki^erei  der  Zeit  und  besonders  Cagliostros  abenteueiikdies 
Wesen,  Sdiiliem  den  willkürlich  gebildeten  Stoff  als  Füllung  der  Thalia 
willkonunen  scheinen  lieft.  Er  arb^tete  mit  Unlust  daran,  und  erst  als  er 
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dnrch  den  Prinzea  den  Weg  gefunden  hatte,  philosophische  Eaisonuements 
hineinznleiteii,  wurde  ihm  der  Boman  vorübergehend  wert  Er  selbst 
hatte  äS»  Abtiolit,  dm  Faden  wdtexiaqnuneii,  wohl  gar  die  Wunder  aof 
ihre  nfiehteme  Wirldicbkeit  zurückzof&hren.  Glücklicherweise  blieb  die 
Abgeht  anansgef&hrt;  der  Roman  kann  nnr  in  dieser  Gestalt  der  ungelösten 
Bätsei  einige  Teilnahme  waohhalten.  Die  Auflösung  würde  wie  ein  ent- 
hülltes Kartenkunststück  das  anmutig  spannende  Spiel  zum  reizlosen  Be- 
trüge erniedrigen. 

In  Dresden  hatte  SefaUkr  seit  dem  Febmar  1787  In  einem  Neigongs- 
verhiltnis  zu  einem  Fräulein  Marie  Henriette  EUsabet  Ton  Arnim  (gest 
als  verwitwete  GrSfin  von  Kunh^im  i  T.  1847)  gelebt,  die  vielleicht  selbst, 
jedenfalls  aber  ihre  übelbeieumundete  Mutter,  eine  Offiiierswitwe,  das 
leichtgläubige  Vertrauen  des  im  Weltverkehr  unerfahrenen  Dichters 
titasehte,  woTOn  EOnera  ihn  aber  lai^  fraehUos  an  ttberzeugen  snditen. 
Im  April  1787  zog  er  nach  Tharandt,  und  dort  lösten  sich  zu  seinem 
Glücke  allmählich  die  Liebesfesseln  der  Kokette  ;  als  er  Ende  Mai  nach 
Dresden  zurückkehrte,  war  die  Gefahr  voriiber  und  der  Entschluß  zu 
einer,  wie  die  Freunde  meinten,  nur  zeitweiligen  Entfernung  von  Dresden 
war  gefaßt  Schröder  in  Hamburg  war  mit  ihm  durch  den  Don  Carlos, 
der  schon  im  April  an  die  Bfihnen  versandt  worden  war,  in  Ver- 
bindung getreten  nnd  hatte  ihm  die  Kosten  einer  Reise  nach  Hamburg 
TOrgesf^ossen.  Schiller  gelangte  jedoch  nicht  dorthin,  blieb  vielmehr  in 
Weimar,  wo  er  wührend  des  Herzogs  und  Tn  ttlus  Abwesenheit  am  21. 
Juli  eintraf  und  Charlotte  von  Kalb  wiederiaud.  Duxch  sie  kam  er  mit 
der  Herzogin  Amalie  in  Bwilfamng,  fand  rie  aber  nicht  naeih  seinem  Ge- 
schmack und  gab  den  Verkehr  mit  ihr  bald  auf.  Sich  sdbst  föhrte  er 
bei  Wieland  und  Herder  ein  und  wiirde  auch  mit  den  übrigen  Leuton  be- 
kannt, ohne  sich  enger  anzuschließen.  Nur  mit  Wieland  wurde  der  Ver-  , 
kehr  lebhafter,  doch  blieb  er  nicht  ohne  Störungen,  da  Wieland  bald 
warm,  bald  kalt  war.  Goethe  war  Um  ganse  nflehste  Zeit  noch  in  Italien. 
Über  das  Verhlltnis  beider  an  einander  ist  in  Goethes  Lebensbesehreibnng 
(Band  IV,  606,  611,  6t4)  ansfOhrlich  gehandelt  worden,  und  da  Schülws 
Leben  von  hier  an  t^iUveisp  in  dem  Leben  Goethes  aufgeht,  kann  über  die 
Berührungen  zwischen  beiden  darauf  verwiesen  werden.  Im  August 
machte  Schiller  einen  AusÜug  nach  Jena  und  lernte  lleinhold,  Schütz, 
Hnfeland,  Griesbach  nnd  andere  kennen.  Der  Aufenthalt  in  Weimar  war 
ihm  lästig  geworden;  die  Anregung  war  geringer  als  er  erwartet  hatt«, 
der  hnnhbHndlerische  Verkehr  unbefriedigend,  und  der  Zwang,  dem  or  sich 
zu  unterwerfen  hatte,  da  er  als  Weimarischer  Uat  Höflichkeit^bfpnche 
hatte  machen  müssen,  war  eben  so  wenig  nach  seinem  Geschmacke,  wie 
die  Opftr  an  Zeit  nnd  Geld,  die  er  an  bringen  hatte.  Er  sah  aidi  ana- 
wlrts  nm,  &nd  aber  keine  Stellung,  die  ihn  befriedigt  bitte.  Zn  Anfinge 
des  Jahres  1788  wurde  ihm  eine  Batshermstelle  in  Schweinfui-t  an- 
geboten unter  der  Bedingung,  daß  er  ein  dortiges  Mfldchen  hoirate;  der 
Antrag  machte  ihm  eine  heitare  Stunde.  Schon  am  6.  Dezember  1787 
hatte  er,  durch  seinen  alten  Stuttgarter  Freund  Wilhelm  von  Wolzogen 
eingefllhrt,  die  Familie  der  Frau  von  Lengefeld  in  Bndolstadt  kennen 
grlemt;  im  Frühjahr  1788  trat  er  mit  den  TOchtem  in  Briefwechsel;  im 
Mai  nahm  er  des  ungezwungenen  Lebens  wegen  seinen  Aufenthalt  in 
Volkstedt  bei  Rudolstadt  und  kam  nun  in  näheren  vertrauteren  Verkehr 
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mit  der  Lengefeldischen  Familie.  Als  er  am  12.  NoYember  wieder  nach 
Weimar  ging,  blieb  sein  Herz  zurück  Koch  war  er  indessen  sich  selbst 
nicht  recht  klar  darüber,  ob  es  sieb  /.nr  illter»»n  Schwester,  der  an  einen 
Herrn  von  Beulwitz  verheirateten  Karoüne,  uder  zur  jüngeren,  Chaiiotte 
TOB  LeogefeM,  neige;  aber  Istirten  trog  den  Sieg  davon;  im  Sommer  1789 
▼«rlobte  er  aidi  in  Lanehurtldt  lieimlidh  mit  ihr. 

Charlotte  von  Lengefeld  war  eine  Freundin  der  Frau  r<m  Siein. 
Dies» ,  von  der  aufkeimenden  NeigTint»  Schillers  unterrichtet,  veranlaßte 
Gueiiieu,  der  eben  aus  Italien  zurückgekeiiiL  war  und  sich  von  der  alten 
Freundin  noch  nicht  ganz  losgesagt  hatte,  sich  für  Schiller  zu  verwenden. 
Schon  im  Deiember  1788  erOffiieto  sieh  Ar  Sdoller  «Ue  Anaeiobt  auf 
eine  StaataansteUung ,  und  noch  vor  Ablauf  des  Jahres  wurde  ihm  an- 
gedeutet, er  möge  sich  auf  eine  durch  Eichhorns  Abgang  in  Jenn  rrlpdi'^'tf^ 
Professur  vorbereit<?n.  Im  Milrz  1789  empfing  er  die  tormiiche  Berufung ; 
zwar  konnte  er  in  der  gehaltlosen  Stelle  eben  kein  großes  Glück  and  in 
der  alcademiBehen  Thatigkeit  keinen  danemden  Bentf  finden;  wegen  seines 
Verhältnisses  zu  Lotte  wsr  ne  ihm  aber  nm&chst  doch  recht  erwfliuMdit 
Am  11.  Mai  zog  er  in  Jena  ein  und  am  26.  Mai  hielt  er  seine  erste 
öffentliche  Vorlesung,  über  derfii  j^lSnzen'len  Verlauf  er  dem  treuen  Körner 
zwei  Tage  später  ausführlich  Bencht  erstattete.  Seine  erste  Vorlesung 
handelte  vorzüglich  von  dem  Unterschiede  des  Brotgelehrten  nnd  des  philo - 
soptaisdien  Koj^es.  AnBer  den  Ortlieh«!  Ursadien,  die  er  hatte,  die  Begriffi» 
seiner  Leute  über  diese  Dinge  festzustellen,  hatte  er  al^emeine.  In  seiner 
zweiten  Vorlesung  g-^h  or  die  Idee  der  Universalgeschichte.  Die  dritte 
Vorlesung  hielt  er  am  Juni  in  Gegenwart  von  fast  fünfhundert  Zu- 
hörern. Die  Antrittsvorlesung  gab  er  später  heraus,  freilich  nicht  so  wie 
er  sie  gehalten  hatte,  da  er  dem  weiteren  Lesericreise  etwas  mehr  Aasge- 
arbeitetes schuldig  za  sein  glaabte.  Zugleich  betrachtete  er  diese  Bede 
als  ein  Werkzeug  zu  besserer  Versorgung,  da  sie  einen  Begriff  von  dem 
erwecken  müsse,  was  er  als  Professor  der  Geschichte  leisten  könne.  ,Wir 
Neueren',  Schrieb  er  in  Bezug  auf  den  Charakter  der  Geschichtschreibung 
an  Kömer  (13.  Oktober  1789),  ,haben  ein  Interesse  in  unserer  Gewalt, 
das  kein  Grieche  nnd  kein  BOmer  gekannt  hat  . . « jede  merkwQrdige  Be- 
gebenheit>  die  mit  Menschen  vorging,  dem  Menschmi  wiiditig  darzustellen. 
Es  ist  ein  armseliges,  kleinliches  Ideal,  für  eine  Nation  zu  schreiben; 
einem  philosophischen  Geist  ist  diese  Grenze  durchaus  unerträglich.  Dieser 
kann  bei  ein^  so  wandelbaren,  zufailigea  und  willkürlichen  Form  der 
Menschheit,  bei  einem  Fragmente  —  nnd  was  ist  die  wichtigste  Nation 
anders?  —  nicht  stillstehen.  Er  kaim  sich  nicht  weiter  dafür  erwSnnen, 
als  so  weit  ihm  diese  Nation  oder  Nationalbegebenheit  als  Bedingung  für 
den  Fortschritt  der  Gattung  wichtig  i-^t  Ist  eine  Geschichte,  von  welcher 
Nation  und  Zeit  sie  auch  sei,  dieser  Anwendung  fähig,  kann  sie  an  die 
Gattung  angeschlossen  werden:  so  hat  sie  alle  Beqnisitei  anter  der  Hand 
des  Philosophen  interessant  zn  werden,  und  dieses  Interesse  kenn  jeder 
Verzierung  (des  Süls)  entbehren.' 

Im  Winter  von  1789  auf  1790  las  er  die  Woche  fünf  Stunden 
TTniversalgeschichte  von  der  frilnkischen  Monarchie  an  bis  auf  Friodrn  Ii  2. 
und  eine  Stunde  ötlentlich  Geschichte  der  Körner,  ,80  daß  ich  von  Obktrn 
1789  bis  Ostern  1790  den  ganzen  Gang  der  Üniversalhistorie  dnrchge* 
macht  haben  mnft.  Wie?  Das  ist  eine  anders  Frage*.  Lehrte  er  ^oeh. 
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wu  er  kaum  selbst  notdürftig  gelernt  hatte,  weni^stpns  rl^m  thatsacblichen 
Teile  nach.  Er  mußte  alle  Tage  eine  ganze  Vorli  sunu^  machen  und  wört- 
lich niederschreiben,  also  jeden  Tag  fast  zwei  gudruckt«  Bogen  ohne  die 
Zeii^  die  mit  Lesen  vmd  dem  Anlegeii  TOn  AnAsflgen  hinging.  Sein  sohwaohes 
QedHohtnis,  schwach,  weil  das  ganze  Gebiet  Ihm  neu  nnd  firamd 
nötigte  ihn  dazu.  Die  Teilnahme  der  Studenten  war,  nachdem  das  erste 
Strohfeuer  verraucht,  durchaus  nicht  erTniitisjend  Die  Privatvorlesunt.'  ti«l 
,8ußerst  mibeiHbel'  aus;  die  ganze  Anzahl  der  Zuhörer  bestand  aus  dreißig, 
Tou  denen  ihn  vielleicht  nicht  zehn  bezahlten.  Dazu  kamen  die  kleinlichen 
Plackereien  hlndelsttofatiger  Amtegenoesen,  wie  des  Profeeson  Heinrieht 
der  sich  verlettt  fühlte,  daß  Schiller  sich  Professor  der  Geschichte  genannt 
hatte,  da  er  (Heinrich)  die  Nominalprofessur  der  Geschichte  bekleide.  — 
Schillers  Teilnahme  für  das  akademische  Wirken  war  niemals  besonders 
lebhaft  gewesen;  nun  er  die  Erfahrung  des  kollegialischen  Neides,  des 
Mangels  an  Fassung  bei  den  Studenten,  des  Mangels  an  Zuhörern  und  des 
Mangels  aa  öffontÜdier  nnd  privater  Einnahme  und  der  nngdieaeren 
Quälerei  in  Bewältigung  des  gelehrten  Krams  machte,  sank  es  &Bt  gans 
auf  Null  und  tiefpr.  Aller  Eifer  verließ  ihn  und  es  reute  ihn,  ,so  viel  er 
Haare  auf  dem  Kopfe  hatte',  nicht  seine  Unabhängigkeit,  die  ihm  Muße 
nnd  Freiheit  zur  Verfolgung  eines  Hauptplanes  gewährt  hätte,  behalten  zu. 
haben.  Er  hfttte  sieh  in  diese  ihm  verleidete  Existenz  ergeben,  wie  jeder 
Büdete  in  sein  Ami,  wenn  sie  mit  nnr  ein  wenig  erheblichen  OkonomisieheD 
Vorteilen  verknüpft  gewesen  wäre.  Aber  das  war  sie  keineswegs  nnd 
schien  sich  auch  für  die  nächste  Zukunft  nicht  darnach  anzulassen.  An 
die  Freigebigkeit  des  Herzogs  hatte  er  keinen  grofien  Glauben,  und  etwas 
Beträchtliches  für  ihn  zu  thun  konnte  er  ihm  auch  nicht  zumuten,  während 
anderseits  die  Aussicht  anf  hundert  bis  xweihnndert  Tlialer  Pension  ihm 
ganz  und  gar  keinen  Vorteil  bot.  Zweihundert  Thaler  waren  alles,  was 
er  mit  einiger  Sicherheit,  für  zwei  Vorlesungen  in  jedem  halben  Jahre, 
jahrlich  rechnen  konnte,  und  um  diese  zwei  Vorlesungen  halten  m  können, 
hätte  er  noch  einen  ganzen  Sommer  auf  die  Ausarbeitung  einer  zweiten 
Vorlesung  verwenden  müssen.  Nach  einem  mäßigen  Anschlage  konnte  er 
es  mit  diesem  Fleift  in  scfariftstsllerisehen  Arbeiten  noch  einmal  so  hoch 
bringen.  Wegen  seiner  Einnahmen  war  also  gar  nichts,  was  ihn  in  Jen» 
halten  konnte.  Dagegen  zog  ihn  ein  wichtiger  Grund  von  da  v/fg.  und 
dies  war  seine  Heirat.  Er  hatte  am  18.  l^ezember  1789  bei  Frau  von 
Lengefeld  um  ihre  Tochter  Charlotte  geworben  und  am  22.  die  Einwil- 
ligung eAsltea.  An  demselben  Tage  bat  er  den  Hexzog  Ton  Meiningen 
um  Erteilung  eines  anstftndigen  Ranges,  die  sehr  rasch  erfolgte,  indem 
schon  am  8.  Januar  1790  der  Titel  eines  Uo&ates  verliehen  wiirde. 
Beim  Herzog  von  Weimar  suchte  er  um  einen  Gehalt  nach.  Am  nllehsten 
Tage  (28.  Dezember)  ging  er  nach  Weimar,  ganz  in  df>r  Stille,  nur  zu 
Lengefelds.  Der  Herzog  erfuhr's  aber,  ließ  ihn  holen  xxnd  sagte  ihm,  daß 
er  gern  etwas  fifr  ihn  thua  machte,  um  ihm  seine  Achtung  su  beweisen; 
aber  mit  gesenkter  Stimme  und  einem  veilegenen  Gerichte  sagte  er,  daß 
sweihun^t  Thaler  alles  sei,  was  er  hOnne.  Schiller  sagte  ihm,  daB  dies 
alles  sei,  was  er  von  ihm  haben  wolle.  Den  Mittag  kam  Karl  August 
zur  Stein ,  wo  Schiller  und  Lengefelds  aßen,  war  heit,er  und  scherzte, 
daß  er  doch  das  Beste  zu  Lottchens  Heirat  hergebe,  das  Geld.  Die 
schwersten  HinderoiBse  der  Heirat  scfaieneD  beseitigt ;  es  wurde  in  Jena 
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eine  Einrichtong  g@tro£fen,  so  bescheiden  und  einfach,  daß  die  jedes  Kam- 
leischreibers  wenir^stons  nicht  bescheidener  sein  konnte.  Am  22.  Februar 
1790  wurde  Schüler  mit  Lotte  in  der  Kirche  des  Dorfes  Wenigen- Jena, 
ganz  in  der  Stille,  bei  verschlossenen  Thüren,  von  einem  Kaatischen  Theo- 
logen, dem  Adjunkt  Sobnidt,  getnat:  ,em  mibr  kunsweiliger  Auftritt*  fttr 
Schiller.  Die  Ver&iidentng  ulbst  ging  lo  robig  nnd  unmerklich  vor  sidi, 
daß  Schiller  selbst  darüber  erstaunte,  weil  er  sich  bei  dem  Heiraten  immer 
vor  d^r  Hochzeit  gefürchtet  harte  Alle  Anschläge  von  Studenten  und 
Prolessoren,  ihn  au  überraschen,  waren  hintertrieben.  —  Schiller  lebte 
mit  seiner  Frau  in  der  glücklichsten  Ehe.  Lotte  gebar  ihm  zwei  Söhne 
(KmA  lind  Bnat)  und  zwei  TSehter  (Kuroline  und  Emilie)  nnd  starb  nach 
langem  Witwenstende  9.  Juli  1826  zu  Bonn  im  sechzigsten  Lebensjahre, 
Die  Vorlesungen  nahm  Schiller  fortan  leichter;  seine  geschichtlichen 
Studien  ven\ertete  er  ftlr  den  Buchhandel,  und  für  die  Vorlesungen 
wuiilte  er  die  Ästhetik,  die  ihm  näher  lag  und  leichter  von  der  Hand 
ging.  Ana  den  nm&Menden  Vorlesungen,  die  mit  einer  Theorie  der 
Tragödie  begannen  nod  die  sich  aUmfthlich  über  das  ganze  Gebiet  ana^ 
dehnten,  gingen  die  ästhetischen  Abhandlungen  hervor,  die  auf  diesem 
Felde  eine  tiefdringendc  und  noch  immer  nachdauemde  Wirkung  hervor- 
gebracht haben.  Die  Usthetit>cheu  und  ethischen  Untersuchungen  Schiliers, 
zu  denen  als  Ergäuzuagen  die  Briefe  an  Humboldt,  Kömer  und  Goethe 
treten,  haben  ibm  eine  feste  SteUe  in  der  Geschichte  der  Philosophie  er- 
worben  und  in  der  Folge  eine  Beibe  von  ansammenfassenden  DarsteUnogen, 
wie  von  Einzeluntorsuchungen  hervorcy*  rufen  Auch  zur  Erltluterung  seiner 
folgenden  lyrischen  wie  dramatischen  Schöpfungen  ist  die  genaue  Kenntnis 
seiner  philosophischen  Ansichten  unerläßlich.  Vieles,  was  mau  dem  dra- 
matisohen  Dichter  als  SohwSehe  oder  Fehler  aareehnen  wollte,  ist  im 
Zusammenhange  und  infolge  seiner  dramaturgischen  Grundsfttae  mit  Absidllt 
so  geschaffen.  Wie  die  Beschäftigung  mit  der  Geschichte,  so  war  auch 
das  philosophische  Studium  für  Schiller  nur  Pino  ergebnisreiche,  selbstge- 
wählte Schule  für  den  Künstler.  Die  iiückkehr  aus  dem  Gebiete  der 
Fotschnng  nnd  Spekulation  zom  freien  künstlerischen  Qestaltan  hat  er 
stets  im  Ange  belnlten,  bis  er  sich  im  vollen  Beeiti  seiner  gereiften  gekti- 
gon  Kräfte  fühlte  nad  dann  sich  daaemd  und  ausschließlich  der  geliebten 
Kunst  wieder  zuwenden  konnte.  Dichterische  Plane  und  Entwürfe  hatten 
ihn  aber  selbst  in  d^n  Jahren,  in  denen  er  sich  künstlerische  Thiitigkoit 
versagen  zu  müs2>eu  glaubte,  beschäftigt.  Mehiiach  trug  er  äicii  mit  epi- 
sehen  Entwfirfen.  In  Fr&lyalir  1789  kam  er  auf  eine  Idee  Köraexs  sa- 
rück,  ein  epischcs  Gedicht  aus  einer  merkwürdigen  Thatenreibe  Friedrichs 
des  Großen  zu  machen.  Die  Idee  fing  an  sich  bei  ihm  zu  verklllren  und 
füllte  manche  heitre  Stunde  bei  ihm  aus.  Er  glaubte  nicht,  dalJ  es  ihm 
an  den  eigentümlichen  Talenten  zum  epischen  Gedichte  fehle.  Ein  tiefes 
Studium  der  Zeit,  der  eigentliche  Punkt,  um  den  sich  alles  darin  drehen 
mässe^  nnd  ein  ebenso  t&efiM  Stndinm  Homers  sollten  ihn  dasn  geschickt 
machen.  Ein  episches  Gedicht  im  achtzehnten  Jahrhundert  müsse  ein 
ganz  anderes  Ding  sein,  als  eins  in  der  Kindheit  der  Welt,  und  eben  das 
ziehe  ihn  bei  dieser  Idee  so  an.  Unsere  Sitten,  der  feinste  Duft  unserer 
Philosophie ,  unsere  Verfassungen,  Häuslichkeit,  Künste,  kui'z  alles  müsse 
auf  eine  ttngeawnagene  Art  dsrin  niedergelegt  werden  und  in  einer  schttnen 
hannomschen  Sinheit  leben,  so  wie  in  der  Biade  alle  Zweige  der  grieehi- 


Digitized  by  Google 


40 


BadiVL  National»  Oiflfctaiig.  §  m  Sohflbr. 


sehen  Kaltar  anschaulich  lebten.  Er  war  auch  gar  nicht  abgeneigt,  sieb 
eine  Maschinerie  dazu  zu  erfinder. ,  donn  er  wollte  alle  Forderungen,  die 
man  an  den  epischen  Dichter  in  Hinsicht  atif  die  Form  mache,  haarscharf 
erföUen.  Man  sei  «iimial  ao  eigensinnig,  «ad  vidldcht  haba  man  nidit 
auradit»  eanain  Kmiatwerlce  Klaariiitftt  abniaprecbeii,  wenn  seine  Gattung 
nicht  aufs  bestimmteste  entschieden  sei.  Die  Maschinerie  aber,  die  bei 
einem  so  modernen  Stoffe  in  einem  so  prosaischen  Zeitalter  die  größte 
Schwierigkeit  zu  haben  scheine,  könne  den  Anteil  in  einem  hohen  Grade 
steigern,  wenn  sie  eben  diesem  modernen  Geiste  angepaAi  werde.  Er 
nuinte  kein  aadersa  Metram  dain  irthlen  an  dürfen  ab  die  Ottsverime. 
Singen  müsse  man  es  können  wie  die  griechischen  Bauern  die  Iliade,  vnt^ 
die  Gondolieri  in  Venedig  die  Stanzen  aus  dem  befreiten  .Terusulera.  Auch 
über  den  Zeitabschnitt  aus  Friedrichs  Tiöb<^n,  den  er  wählen  würde,  hatte 
er  nachgedacht  £r  hätte  gern  eine  ungiuckliche  Lebenslage  gehabt, 
weldie  des  Königs  Qeist  nnendfich  diehtmiaeher  entwickeln  tiefte.  XKe 
Schlacht  bei  Kollin  und  der  vorhergehende  Sieg  bei  Prag,  oder  die  tnn- 
rige  Konstellation  vor  dem  Tode  der  Kaiserin  Elisabeth,  die  sich  dann  so 
glücklich  und  so  romantisch  durch  ihren  Tod  löste.  Die  Haupthandlung 
müsse  womöglich  sehr  einfach  und  wenig  verwickelt  sein,  damit  das 
Cbate  immer  kiebt  an  übersehen  bleibe,  wenn  auch  die  Episoden  noch 
ao  reichlialtig  wiren.  Er  wollte  danim  immer  FriedridA  gansea  Leben 
und  sein  Jahrhundert  darin  anadiaiien  lassen,  dafür  sei  wiedemm  die 
Iliade  das  beste  Muster.  Wie  anziehend  und  lehrreich  müsse  es  sein,  die 
europäischen  Hauptnationen,  ihr  National geprSge ,  ihre  Verfassungen,  und 
in  Sechs  bis  acht  Ver&en  ihre  Geschichte  anschaulich  dar/ustelleu.  Wel- 
chea  Intereaae  für  die  Zeit!  Statistik,  Handel,  Landeskultur,  Betigion, 
Gesetagebnng :  alles  könne  oft  mit  drei  Worten  lebendig  dargestellt  wer- 
den. Der  deutsche  Reichstag,  das  Parlament  in  England,  das  Conclave  in 
Kom.  Ein  schönes  Denkmal  sollte  auch  Voltaire  darin  erhalten,  denn 
was  es  auch  kosten  möge,  der  freie  Denker  müsse  darin  vorzüglich  in 
Glorie  gestdit  werden  nnd  das  ganae  Gedicht  mfiaae  dieaan  CSiarakter 
tragen.  —  Ana  diesen  groBartigeii  Ideen,  die  trflb  dnrdieinander  in  aei- 
nem  Kopfe  rollten,  hat  sich  leider  mchta  Helles  gebildet.  Denn  das  ist 
schon  aus  diesen  dunklen  Voi-st*>llnngen  erkennbar,  daß  Schillers  Gedicht 
auf  einer  ganz  anderen  Höhe  gehalten  gewesen  sein  würde  als  das  epische 
Idyll,  das  jetzt  da^  einzige  unter  den  epischen  Kunsterzeugnissen  des 
tt^taehnten  JaliibnndertB  von  danemdem  Werte  iat,  als  Hermann  nnd 
Dorothea.  Aber  allgemein  die  Idee  zu  ergreifen  mochte  Schiller  leichter 
werden  als  die  Ausführung,  deren  Schw-ierigkeiten  bald  unüberwindlich 
erscheinen  muÜten.  Aus  dieser  ganzen  epischeu  Aufwallung  ging  nichts 
hervor,  als  eine  Verabredung  mit  Bürger,  der  im  April  1789  einige 
Wochen  in  Weimar  verbrachte,  wettsifemd  Übenetaungsveiandie  aas  der 
iLneide  an  unteinehmen.  Dieae  Verabrednng  hatte  damals  keine  Folgen; 
erst  im  Jahre  1791  wurden  die  beiden  Bücher  der  Äneis  rasch  ausge* 
arbeitet.  Damals  (November  1791)  drflngt«  sich  ihm  wieder  dif  Neigung 
zum  Epischen  auf.  Schiller  meinte,  wenn  er  seine  Gesundheit  wiedererhalte 
und  zu  seinem  Leben  Vertrauen  fassen  kfinne,  so  unternehme  er  sicher 
ein  eplaehes  Gedieht  Von  den  Erforderniaaen ,  die  der  epiaehe  Diditer 
haben  muß,  glaubte  er  alle,  eine  einzige  ausgenommen,  zu  besitaen:  Dar- 
stellung, Sehwnng,  FQlle,  philoaophiachen  Geiat  nnd  Anordnung;  mir  die 
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KenntaiBse  fehlten  ibm,  die  dn  homeriuereiider  Dieliter  notwendig  bntiohe, 

ein  lebendiges  Ganze  seiner  Zeit  zu  umfassen  und  darzustellen:  der  all- 
gemeine, über  alles  sich  verbreitende  Blick  des  Beobachters.  Der  epische 
Dichter  reiche  nicht  aus  mit  der  Welt,  die  er  in  sich  habe;  er  müsse 
in  keinem  gemeinen  Grade  mit  der  Welt  außer  ihm  bekannt  und  bewan- 
dert sein.  Dies  sei,  was  ihm  ftUe;  aber  mxAi  alles,  wie  er  glaubte. 
Freilieh  wfirde  ihm  ein  mehr  entlsgenes  Zntalter  diesen  Usngel  Terdeolnn 
helfen,  aber  auch  die  Teilnahme  für  den  gewihltm  Stoff  notwendig  schwft* 
chon  Ließe  es  sich  mit  dem  übrigen  vereinigen,  so  würde  ein  nationeller 
Gegenstand  doch  den  Vorzug  erhalten.  Kein  Schriftsteller  —  zu  dinaer 
Einsieht  war  er  fortgeschritten  —  kein  äciuiftsteller,  so  sehr  er  auch  nach 
Qednnung  Weltbfiiger  sein  möge,  wevde  in  der  yorBteUm^pwrt  seinem 
Vaterlande  entfliehen.  Wire  es  auch  nur  die  Sprache,  was  ihn  stempele, 
so  würde  diese  allein  genug  sein,  ihn  in  eine  gewisse  Form  einzuschränken 
und  seinem  Erzeugnisse  eine  nationelle  Eigen tümächkeit  zu  gel)en.  Treffe 
die  Wahl  aber  nun  einen  auswärtigen  Gegenstand,  so  würde  der  Stoff  mit 
dar  Darstellniig  immer  in  einem  gewissen  WidersiHmdie  stehen,  da  im  0«' 
genteü  bei  einem  yaterUndischen  Btoffi»  Inhelt  nnd  Form  schon  in  einer 
natürlichen  Verwandtschaft  ständen.  Die  Teilnalmm  der  Nation  an  einem 
nationalen  Heldengedichte  würde  dann  doch  immer  nuch  in  Betracht  kom- 
men ,  und  die  Leichtigkeit,  dem  Gegenstande  durch  das  Örtliche  mehr 
Wahrheit  und  Ltibeu  zu  geben,  sei  auch  in  Au^hlag  zu  bringen.  Fhed- 
xicfa  der  Zweite  sei  kein  Stoff  fBr  ihn  nnd  awar  aas  dem  Gmnde,  weil 
er  diesen  Charakter  nicht  beb  gewinnen  kOnne;  er  begeistere  ihn  nicht 
genug,  die  Riesenarbeit  der  Idealisiening  an  ihm  vorzunehmen.  Unter 
aUen  geschichtlichen  Stotfen,  wo  sich  dichterischer  Anteil  mit  nationellem 
und  politischem  noch  am  meisten  gatte  und  wo  er  selbst  seiner  LiebUngs- 
ideen  sidi  noch  am  meistMi  entledigen  kttnne,  stehe  OnstaT  Adolph  oben 
an.  Mit  diesem  bistoiischsn  handlnngsreiohen  Stoffe  seien  die  phUosopIu* 
sehen  Ideen  einer  Menschheitsgesohiehte  nidit  nnr  in  eine  natürliche,  son- 
dern in  notwn'^ii^"'  Verbindung  zu  bringen,  so  daß  etwn^  Vortreffliches 
daraus  werdeu  kouue.  Die  Geschichte  der  Menschheit  gehöre  ala  unent- 
behrliche Episode  in  die  Geschichte  der  Reformation,  und  diese  sei  mit  dem 
dreifiigjährigen  Kriege  nnaertrennlich  Terbnnden.  Es  komme  also  bloß  auf 
den  ordnenden  Geist  des  Dichters  an,  in  einem  Heldengedichte,  das  TOn 
der  Schlacht  bei  Leipzig  bis  zu  der  Schlacht  von  Lützen  gehe,  die  ganze 
Geschichte  der  Menschbrit  ganz  und  ungezwungen  und  zwar  mit  weit 
mehr  Interesse  zu  behandeln,  als  wenn  dies  der  Hauptstoff  wäre,  hv  war 
doch  noch  nicht  ftr  Oustav  Adolph  entsdiieden,  nnr  wußte  er  keinen 
Stol^  bei  dem  sich  so  viele  Erfordermsse  anm  Heldengedichte  vereinigten. 
Es  sei  aber  m9|^ioh,  daß  ihm  das  vierte  odnr  fünfte  Jahrhundert  einen 
noch  brnuphl>areren  darbiete.  —  Auch  diese  G.  1  mken  hatten  keine  Pol- 
gen; die  Neigung  für  Gu.stav  Adolph  wurde  später,  als  Schiller  ©udiich 
erkannte,  daß  er  schon  in  seinem  gewaltigen  Jugendwerke  mit  der  Dichtimgs« 
gattnng  begonnen  hatte,  die  seinen  eigentUdhen  diditerischen  Bemf  aas< 
machte,  im  Wallenstein  dramatisch  wirksam. 

In  den  Irt/tpii  Tagen  des  Jahres  1790  war  Schiller  mit  seiner  Frau 
zum  Besuch  mich  Ertui-t  gegangen  umi  von  dem  Coac^utor  Karl  von  Dalberg, 
der  ihm  immer  gewogen  war,  wohl  aufgenommen  worden.  Es  begegnete 
ihm  dort  das  Unglück,  daft  er  von  einem  heftigen  Eatairhfieber  ange* 
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griffen  wurde.  Leidlich  hergestellt,  kehrte  er  über  Weimar,  wo  er  sich 
am  Hofe  vorstellte  und  auch  die  Herrotrin  Amalie  besuchte,  am  11.  Januar 
1791  nach  Jena  zurück.  Dort  aber  nahm  die  wiederkehrende  Krankheit 
nui  großer  Heftigkeit  zu  und  schwldhte  ihn  so,  daß  die  kleine  Bewegung, 
wenn  man  ihn  TOm  Bette  nndi  dem  8o&  trag,  ihm  Ohnmächten  znzog. 
Nach  dem  siebenten  Tage  wurden  seine  ümstAnde  sehr  bedenklich,  daß 
ihm  d»>r  Mut  gänzlich  entfiel.  Am  neunten  und  siebzehnten  Tage  erfolgten 
Krisen.  Die  Puroxysmen  war)  n  unmer  von  starkem  Phantasieren  begleitet, 
aber  das  Fieber  in  der  Zwischenzeit  mäßiger  und  sein  Geist  ruhiger. 
Erst  seht  Tage  nach  Anfhthnen  des  Fiebers  yennochte  er  einige  Standen 
außer  dem  Bette  znmbringen,  und  lange  stand  es  an,  ehe  er  am  Stocke 
umherschleicben  konnte.  Die  Pflege  war  voi-trefiFlich,  und  der  Anblick  der 
von  Zuhörern  und  Freunden  erwiesenen  Aufmerksamkeit  und  tbutigen 
Teilnahme  trug  nicht  wenig  dazu  bei,  ihm  das  Ijaungenehme  der  Krank- 
beii  sn  erlsiditsni.  Der  Anteil,  den  num  sowohl  in  Jena  als  anch  in 
Weimar  an  ihm  nahm,  rObrte  ibn  sehr.  Zw  Sttrknng  schickte  ihm  der 
Heraog  ein  halb  Dutzend  Flasehflii  Ifsdeira,  die  ihm  neben  nngarisohem 
Weine  vortrefTlich  bekamen.  Im  Pebniir  war  er  so  ziemlich  genesen, 
nur  macbte  eme  fortdauernde  schmerzhatte  Spannung  der  Brust  es  ihm 
zweifelhaft,  ob  seine  Lunge  nicht  noch  schlimme  Folgen  von  dieser  Kiunk- 
hsit  trsge»  mid  die  Heftigkeit  des  ftberstandenen  Ab&Dss  nmlNs  ihm  die 
(EprOite  Sdbonimg  auflegen.  Die  Wintervorlesungen  wurden  natOrlioh  smf- 
gegeben  und  auch  für  den  Sommer  entband  ihn  der  Herzog  von  seinen 
akademischen  Verpflichtungen.  Zur  völligen  Gcnesunfr  rririfr  er  im  März 
nach  Bodolstadt.  Die  Brust  war  um  nichts  leichter  geworden,  vielmehr 
«npftad  er  nodi  immer  bei  starken;i,  tiefem  Atemholen  einen  spannenden 
Btiöh  anf  der  Sexte,  die  entzündet  gewesen.  Er  mochte  niemand  si^en» 
was  er  von  diesem  Umstände  dachte,  doch  war  ihm,  als  ob  er  diese  Be- 
schwerden behalten  müsse.  Sein  Gemüt  war  übrigens  heiter,  und  er 
meinte,  es  solle  ihm  nicht  an  Mnt  fehlen,  wtmi  aiich  das  Schlimmste 
über  ihn  kommen  werde.  £r  iiutte  diesen  Mut  nutig,  da  die  Anfälle 
wiederlcdirten,  iweimal  mit  nngewöhnliclier  Heftigkeit  Am  Sonntage^ 
dem  15.  Mai,  woxde  der  Atem  so  sehwsr,  daß  er,  über  der  Anstvsngang 
Luft  zu  bekommen,  bei  jedem  Atemzuge  ein  Gefiiß  in  der  Lunge  zu  zer- 
sprengen glaubte.  Ein  starker  Fieberfrost  stellte  sich  ein,  die  Extremitäten 
worden  ganz  kalt,  der  Puls  verschwand.  Kur  durch  immer  fortgesetztes 
Reiben  Inrnnte  er  sich  vor  der  Ohnmaobt  schfltsen.  Im  heiBso  Wasser 
wurden  ihm  die  Hfende  kalt;  nur  die  sttbEksten  Bsibongen  braeibtsn  wieder 
Lehen  in  die  Glieder.  Man  wandte  alles  an,  was  nur  die  Medizin  in 
solchen  Fällen  wirksames  hat  und  was  die  drinj?pnde  Gefahr  der  Erstickiincr 
notwendig  macbte.  Zwei  Tage  später  wurde  der  Anfall  so  heftig,  daß  er 
ihn  nicht  zu  überleben  glaubte  und  jeden  Augenblick  der  schrecklichen 
Mflhe  des  Atemholens  sa  nnteiliegen  Arofatete.  Die  Stimme  hatte  ihn 
schon  verlassen,  und  littemd  konnte  er  bloß  schreiben,  was  er  gern  noch 
SafTPH  wollte,  darunter  einige  Worte  an  Kömer.  Sein  Geist  blieb  heiter, 
uu(]  alles  Leiden,  das  er  in  diesem  Augenblicke  fühlte,  verursachte  der 
Anblick  und  Credanke  an  seine  gute  Frau,  die  den  Schlag  nicht  würde 
flberstsnden  haben.  In  der  Naobt  wnrde  der  Arst  Sterke  Ton  Jena  abge- 
holt; dieser  izaf  ihn  sdion  besser  nnd  in  einem  wohlthätigen  Schlafe. 
Starke  urteilte  Ton  der  Krankheit,  daß  Krimple  im  Unterleibe  nnd  Zwereh' 
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lell«  nun  Omiide  ttgen,  die  Long»  aelbet  »ber  nicht  Idde.  Wie  g«ni 

Bcbiller  dieser  (tSasclieiiideii)  YersieliffiniBg  auch  geglaubt  hätte,  kam  es 
ihm  do«'h  sonderbar  vor,  daß  der  spHnnonde  Schmerz  auf  der  rfch+on 
Seite  (It-r  Ürust  sich  auch  nach  der  Genesung  unveriindert  erhalten  hatte, 
und  daiS  er  deuselbeu  noch  ebenso  fühlte,  wie  vor  diesen  Anluxleu.  Ende 
Mai  war  er  eo  «iemHeh  viedwlieiigeateUt,  aber  nodi  im  Juni  dauerten 
die  KrHrüpfanfillle  fort.  Unter  großen  Sorgen  entschloß  er  sich,  Karlsbad 
zu  besuchen.  Die  Krankheit  allein  hatte  ihn  30  Louisd'or  gekostet  und 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Karlsbad  schlug  er  die  Ausgaben  des  Jahres 
(im  September)  auf  1400  Thaler  an,  ohne  das  Versäumte  zu  rechnen. 
Vom  Yorlesimgenlialten  konnte  nicht  mehr  die  Rede  sein.  Er  war  über- 
baapt  wegen  aeines  kOnfügen  Anfenfbaltei^  und  Sohickaala  in  Uagewifibat^ 
Es  war  ibm  jetst  dnnhania  nmnOglich ,  sich  wie  bisher  anf  aeine  aehrift- 
stellerischen  Einkünfte  zu  verlassen;  denn  so  beträchtlich  sie  auch  waren, 
so  lauge  er  sich  vollkommen  gesund  befand,  fehlten  sie  ihm  doch  ganz 
in  der  Krankheit.  Aui  Anraten  dtts  Coadjutors,  bei  dem  er  einige  Wochen 
dea  Angosta  and  Septembera  in  Bhefnrt  verlebte  und  der  redit  freund- 
achaftlich  um  ihn  bekämmerfc  war,  schrieb  er  dem  Herzoge  und  suchte 
um  eine  förmliche  Besoldung  an ,  die  hinreichend  sei,  ihn  im  äußersten 
Notfallf^  auüer  Verlegenheit  zu  setzen.  Er  hatte  das  Vertrauen,  daß  der 
Herzog  ihun  werde,  was  er  könne;  der  ganze  Hof  sei  gut  für  ihn  gesinnt. 
VennOge  der  Harac^  nicht  zn  helfen,  ao  mAiae  er  naderwUta  Hilft 
andiaii,  wieviel  Hfihe  ea  anoh  koaten  möge,  ond  ex  werde  aieh  dann  be- 
mühen, in  Mains,  Wien,  Berlin  oder  Göttingen  sein  Glück  aufzusuchen. 
DaB  dor  Herzog  m  helfen  vermocht  hlltte.  ist  nicht  berichtet  worden, 
aber  e^  zeigte  sich  von  einer  Seite  Hiife,  von  der  sie  nicht  erwartet 
wurde  und  die  über  die  kühnsten  Uoffiiungen  hinausging.  Gerüchte  von 
Sdullera  IbankheH  waran  weit  hinnna  gedrangen,  seibat  Ctorttebte,  daA  er 
gestorben  sei,  hatten  sieb  Teibraitet)  und  eine  solche  Todeskuude  war  an 
dem  dänischen  Dichter  Jens  Baggesen,  der  den  Dichter  1790  in  Jena  ge- 
sehen hatte,  gelangt  Dieser  veranlagte  den  Herzog  Christian  Friedrich 
von  Holstein- Augustenburg  und  den  dänischen  Minister,  Grafen  Emst  von 
Sdiimmehnann,  beide  warme  Verehrer  Sdiillen,  ond  die  Fraaen  dieaer 
Mianer,  bei  einer  Ucanen  Beiae  naieh  Hellebeck,  nördlich  von  Kopenhagen, 
zu  einer  Art  von  Totenfeier  Ittr  den  Tenneinflicb  Verstorbenen.  Als  sie 
später  durch  Eeinhold  die  Nachricht  empfingen,  Schiller  lebe,  und  als 
Beinhold  dabei  bemerkte,  daß  Schiller  sich  wohl  schwerlich  ganz  erholen 
werde,  da  ihn  äußere  Sorgen  drückten,  vereinigten  sich  der  Prinz  und  der 
Mimater  za  einer  Unteratütramg  nnd  boten  Schiller  unterm  27.  NoTember 
1791  (er  empfing  das  Schreiben  am  18.  Desember)  auf  drei  Jabre  an 
jährliches  Op'^chenk  von  tausend  Thalem  an.  Schiller  nahm  das  Aner- 
bieten mit  dankbarem  Herzen  an,  nicht  weil  die  schöne  Art,  womit  es 
gethan  worden,  alle  Nebenrucksiohten  bei  ihm  überwand,  sondern  darum, 
weil  eine  Vert^ndliebkei^  die  Uber  jede  mögliche  BfldMicht  erhaben  war, 
ea  ihm  gebot:  Dasjenige  an  leisten,  waa  er  nach  dem  ihm  zngefiBllenen 
Maße  von  Kräften  leisten  und  sein  könne,  galt  ihm  als  die  höchst«  und 
nnerlüRhchste  aller  Pflichtf^?  Der  großmütige  Bfi^tfind  der  bpid^n  edlen 
Männer  setzte  ihn  auf  emmai  in  die  Lage,  so  viel  aus  sich  zu  entwickeln, 
als  in  ihm  lag.  Aus  den  dankbaren  Briefen,  die  er  an  den  Prinzen  und 
Sohimmehnann  richtete  und  die  in  der  Folge  beim  Sohioftbrande  in  Kopen- 
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hagen  /um  größten  Teile  im  Feuer  aufgiBgm,  iriMittka  er  im  Havbito 

1794  die  Briefe  über  ästhetische  Erziehung  aus. 

Das  Nächste,  was  Schiller  in  der  unabhiüigigeu  Lage,  die  er  durch 
Abtragung  alter  Schulden  und  Anschatiuiig  neuer  Lebensbequemlichkeiten 
(ttgenan  Wa^en)  und  BaiMH  luitarar  auidite,  mit  Wn  ergriff,  war  du 
Stäiimi  der  KaatieeheD  Phfloeoplue.  Biahsr  hatte  er  aioli  wenig  daxaiif 
eingelassen.  Als  er  sie  im  MSra  1791  näher  kennen  lernen  wollte,  hinderte 
ihn  die  schwere  Krankheit  Fr  ließ  sich  aus  Kant  vorlesen ,  mehr  der 
Unterhultung  als  der  Belelirung  wegen.  Erst  im  Spätjahre  zog  ihn  der 
Philosoph  lebhaiter  au,  und  von  dem  Aufi»ai;i^e  über  das  tragische  Ver* 
gnügen,  den  er  im  Anfange  des  Dezembers  auaaibeitete,  gestand  er,  JEant 
habe  viel  Einfluß  darauf  gehabt.  Mit  dem  Beginne  des  Jahres  1792  waxf 
er  sich  mit  vollem  Eifer  auf  die  Philosophie  Kants.  Er  hatte  den  un- 
widerruflichen Entschluß  gefaßt,  sie  nicht  eher  zu  verlaä.sen ,  bis  er  sie 
ganz  ergründet  habe,  wenn  ihm  dies  auch  drei  Jahre  kosten  könnte.  Ein 
heftiger  Kraokbeitsiii&U,  den  er  Bode  Januar  nnd  Anfang  Febmar  flber- 
atand,  hinderte  den  Wn  ni<dit,  nnd  als  er  im  April  und  Mai  amnen 
Freund  K0mer  in  Dresden,  dnea  eifrigen  Kantianer,  besuchte,  lebten  sich 
beide  tiefer  in  das  System  ein.  Die  nächsten  Jahre  blieben  seiner  Er- 
gründung  und  Anwendung  gewidmet.  Die  Usthetischen  Abhandlungen  be- 
ruhen hauptsächlich  auf  Kantischen  Grundlagen.  Beschäftigen  und  fördern 
konnte  ihn  das  philosophische  Stodiom,  aber  nicht  ansflUlen.  Schon  im 
Ifai  1792  war  er  voll  Ungeduld,  etwas  Poetisches  vor  die  Hand  zu  neh* 
men,  und  besonders  juckte  ihm  die  Fcdrr  nacli  km  Wallenstein.  Denn 
eigentlich,  das  hf  tonte  er,  wäre  es  doch  nur  die  Kunst  selbst,  wo  er  seine 
Kräfte  fühlte;  la  der  Theorie  müsse  er  sich  immer  mit  Prinzipien  plagen; 
da  ftfkce  er  UoA  ein  Dilettant  Aber  nm  der  Ansflbimg  selbst  wfllen 
philosophierte  er  gern  über  die  'Hieorie;  die  Kritik  mnBte  ihm  jetzt  selbst 
den  Schaden  ersetzen,  den  sie  ihm  zugefugt  hatte,  und  geschadet  hatte  sie 
ihm  in  der  That;  denn  die  Kühnheit,  die  lebendige  (rlut,  die  er  hatte, 
ehe  ihm  noch  eine  Hegel  bekannt  war,  vermißte  er  schon  seit  mehreren 
Jahren.  Er  sab  sich  jetzt  erschaffen  nnd  bilden,  er  beobachtete  das  Spiel 
der  Begetstemng,  nnd  seine  Einbildnngskrsft  betrog  sich  mit  minderer 
Freiheit,  seitdem  sie  sieh  mdit  mehr  ohne  Zeugen  wußte.  Würde  er 
aber  erst  soweit  gekommen  sein,  meinte  er,  daß  ihm  Kunstmäßigkeit  zur 
Natur  geworden,  wie  einem  wohlgesitteten  Menschen  die  Erziehung,  so 
werde  auch  die  Phantasie  ihre  vorige  Freiheit  zurückerhalten  und  sich 
keine  als  freiwillige  Schranken  setaen;  tteh  den  Brief  an  KOmer  TOm 
25.  Mai  1792. 

Als  Schiller  im  September  1792  sich  von  der  Last  des  dreißigjiihrigen 
Krieges,  der  ihn  für  Göschens  Dainrnkalender  beschäftigt  hatte,  kaum  be- 
freit sah  und  als  das  letzte  Mauuskiipt  fortgeschickt  war,  rief  er  dem 
Freunde  in  Dresden  zu:  «Jetat  bin  ich  frei,  und  ich  will  es  fltr  immer 
bleiben*  Keine  Arbeit  mehr,  die  mir  ein  anderer  auflegt,  oder  die  einen 
anderen  Ursprung  hat,  als  Liebhaberei  nnd  Neigung  ....  Sage  mir  nun, 
woran  ich  mieli  v't/t  ?nerst  machen  soll?  Mir  ist  ordontlicli  bange  bei  meiner 
wiedererlaijgiea  Geistesfreiheit.  Vor  einem  größeren  Ganzen  fürchte  ich  mich 
noch ;  daher  zweüie  ich,  ob  der  Wallenstein  sogleich  daran  kommen  wii-d. 
Ich  bitte  Lust,  nur  durch  ein  Gedicht  die  Musen  wieder  an  TersOhnen, 
die  idi  durch  den  Kalender  gröblich  beleidigt  habe.    Aber  welches? 
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Auch  darüber  bin  ich  unschlüssig.'  Den  Kalender  hatte  er  wirklich  auf- 
gegeben. Als  Göschen  sich  unter  denen  umsah,  die  eine  Fortsetzung 
wtMflm  leisten  kOmmi,  und  dabd  anf  Peelalom  verfid  und  die  Befor* 
mationsgeschichte  als  tauglichen  Stoff  bezeichnete,  riet  Schiller  in  bei' 
den  Beziehungen  ab  und  entwickelte  in  einem  Briefe  an  Göschen  vom 
14,  Oktober  1792  eine  alte  Lieblingsidee,  den  Plan  eines  großen  vier- 
zehntägigen Journals,  ,an  dem  dreißig  oder  vierzig  der  besten 
Sdiriflsteller  DeatecUende  arbeiteteni*  D«r  Vedegor  eines  solehen  Werkes 
mafite  der  erste  und  respeUSrteste  BuebhBndlsr  in  Dentsdiland  werden, 
und  schon  in  den  ersten  Jahren  nicht  unter  1000  Rthlr.  reine  Einnahmen 
davon  haliLii,  die  bei  fortdauernder  A^'curatesse  drei-  und  vierfach  werden 
müßten.  ,Sind  Sie  dieser  Idee  nicht  abhold,  so  will  ich  Ibnon  einen 
Pl&D  dazu  überschicken  und  von  Seiten  des  Inhalts  und  der  iScbnftsteller 
die  MSf^flUceit  der  Ansf&hrung  zeigen.*  QOschen  war  diesem  Pkne,  den 
bald  darauf  Cotta  in  Tabing«!  Anfnahm  dnrcli  die  Hören  verwirUiobte» 
nicht  geneigt*  ^  An  Stelle  Pestalossis  schlug  Schiller  zur  Fortsetzung 
des  Kalenders  seinen  Freund  Kömer  vor,  der  durch  die  febl^re^^(■hl^^Tpne 
Hoffnung  auf  eine  reiche  Erbschaft  sich  in  die  Notwendigkeit  veibeL/t  sah, 
jährlich  500  Thlr.  mehr  zu  verdienen  und  dazu  die  leicht  erworbene 
TÜnnahme  des  Kalenders  (400  TUr.)  benutran  wollte.  GOschen  war  ge- 
neigt  und  Schiller  riet  zur  Bearbeitung  der  Geschichte  Cromwells;  da 
das  dabei  abzulegende  Glaubensbekenntnis  schlechterdings  zum  Vorteil 
der  Revolutionsfeinde  ausfallen  müsse,  so  könnten  die  Wahrheiten,  die 
den  Regierungen  notwendig  darin  gesagt  werden  müßten,  keinen  gehäs- 
sigen Eindruck  machen.  Der  Vorschlag  war  nicht  nach  Kömers  Oeschmadc, 
der  lieber  die  Geschidite  der  Ftonde  bearbeiten  wollte.  Her  ist  diese 
Verhandlung  nnr  wegen  Scbillers  |K>litischer  Stimmimg  bemerkenswert. 
Er  hatte  für  die  Tagespolitik  niemals  eine  sonderliche  Neigung  gehabt» 
las,  als  er  in  Dresden  lebte,  nicht  einmal  Zeitungen.  Später  erwachte  ein- 
mal eine  Art  von  flüchtiger  Teilnahme,  aber  mehr  die  der  Furcht  als  der 
Hoffining.  Kaum  yiar  Wodm  nadi  seiner  Heirat  schrieb  er  an  KSmer: 
JNe  politisebe  Welt  interessiert  miefa  jetzt:  idi  rittre  vor  dem  lüriege, 
denn  wir  werden  ihn  an  allen  Enden  Deutschlands  fühlen  *  Der  Tod  des 
Kaisers  Leopold  2.  (1792)  schien  ihm  für  das  deutsche  Reich  keine  un- 
wichtige Thatsache  und  für  die  Schriftsteller  und  alle  Freunde  der  Denk- 
freiheit eine  sehr  ersprießliche  Begebenheit  (worin  er  sich  übrigens 
tinsdite}.  Die  Yerweisimg  Lenobsenrings  ans  Betün  nnd  die  Beranbung 
seiner  Pqneie  d&wdite  ibn  gut  despotisdi.  Wunderlich  genng  mochte  es 
ihm  andersäts  vorkommen,  als  er  sich  (le  sienr  Gille,  publiciste  allemand) 
unter  donon  genannt  shIi  .  denen  das  Gesetz  vom  26.  August  und  die 
VoUziehuug  vom  Oktober  1792  den  Titel  eines  citoy^'n  fran(;ais  bei- 
legte. Die  Urkunde  gelaugte  erst  im  März  1798  durch  Campe  zu  ihm 
nnd  wnxde,  nadidem  beglanbigte  Abschrift  fOr  seme  ]^der  genommen 
worden  war,  auf  des  Hexsogs  Wunsch  der  Weimarischen  Bibliothek  über- 
wiesen. Forsters  Betragen  in  Mainz  mißbilligte  Schiller;  für  die  Mainzer 
(Dezember  1792)  konnte  er  sich  überhaupt  gar  nicht  erwarmen:  alle  ihre 
Schritte  zeugten  ihm  mehr  von  einer  lächerlichen  Sucht,  sich  bemerkbar 
zu  machen,  als  von  gesunden  Grundsätzen,  mit  denen  sich  ihr  Betragen 
gegen  Andersdenkende  gar  nxebt  reime.  8^  menschliches  QefQhl  empörte 
nSi  über  den  Fnoeß,  den  die  Bepablikaner  in  Paris  dem  KOnige  machten; 
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kaum  konnte  er  der  Tersuchxug  widerstehen,  sich  hineinromischen  und 
eine  Denkselnift  darOlMr  «nmurbttten.   Ihm  sehien  dies«  Untemehmiuig 

wichtig  genug,  die  Feder  eines  Vernünftigen  zu  beidlSftigen,  und  ein 
deutscher  Schriftsteller,  der  sich  mit  Freiheit  und  Beredsamkeit  über  die- 
sen Streit  erkläre ,  dürfe  wahrscbeinlich  —  so  tr&umte  der  in  den  Welt- 
bftndeln  und  den  wirklichen  Leidenschaften  der  Menschen  unbewanderte 
Idealttt  —  auf  diese  richtangslosfln  Köpfe  einigen  Eindrook  machen. 
Wenn  ein  Emsiger  aus  eiuar  ganzen  Nation  ein  öffsntliches  Urteil  sage, 
so  sei  man  wenigt^tens  auf  den  ersten  Eindruck  geneigt,  ihn  als  den 
Wortführer  seiner  Klasse,  wo  nicht  seiner  Nation  anzusehen;  und  Schiller 
glaubte,  daß  die  Franzosen  gerade  in  dieser  Sache  gegen  fremdes  Urteil 
nicht  gana  nnempfindlich  seien.  Außerdem  sei  gerade  dieser  Stoff  sehr 
geeohidEt  dazu,  dne  solche  Verteidignttg  der  guten  Sadie  snxulassen, 
die  keinem  Mißbrauch  ausgesetzt  sei  Der  Schriftsteller,  der  für  die 
Sache  des  Königs  öffentlich  streite,  dürfe  bei  dieser  Gelegenheit  schon 
einige  wichtige  Wahrheiten  mehr  sagen ,  als  ein  anderer,  und  habe  auch 
schon  etwas  mehr  Kredit-  Bei  solchen  Anlüsbeu  dürfe  niau  nicht  indolent 
und  nnth&tig  bleiben.  BSMe  jeder  freigesinnte  Kopf  gesdiwiegen,  so 
wttre  nie  ein  Schritt  zu  unserer  Verbesserung  geschehen.  Es  gebe  Zeiten, 
wo  man  ölTentlich  sprechen  müsse,  weil  Empfänglichkeit  dafür  da  sei,  mid 
eine  solche  Zeit  scheine  ihm  die  jetzige  zu  sein.  Er  sah  sich  schon 
nach  jemand  um,  der  gut  ins  Französische  übersetze;  er  fing  wirklich 
eine  Schrift  für  den  König  an,  aber  es  wnrde  ihm  nidit  woU  daraber, 
und  so  blieb  sie  liegen.  Sdt  der  Hlnricbtang  des  KOnigs  (am  21.  Januar 
1793)  konnte  er  keine  französische  Zeitnng  mehr  lesen,  so  ekelten  ,dieae 
elen-h  n  Schinderknechte'  ihn  an.  SpSter  regten  ihn  die  flußeren  Welt- 
begebeiiheiten  kaum  wieder  zu  brieflichen  Äußerungen  au.  Nur  als  der 
Krieg  sich  von  Süddeutsuhlaud  nach  dem  Thüringer  Walde  zu  ziehen  drohte, « 
tauchte  eine  TorQbergehende  Besorgnis  för  die  eigene  Sicbeiheit  einmal 
flflchtig  audi  im  Briefveebsel  auf,  während  die  Sorge  um  die  fast  fort- 
während von  Kriegsunruhen  umgebene  Familie  in  der  schwiihisclien  Heimat 
oft  zimi  Ausdrucke  gehingte.  Daß  die  politisclien  Tagesfragen  in  den  uns 
erhaltenen  Briefen  nicht  berührt  werden,  dari'  keineswegs  als  Gleichgiitig- 
keit  gegen  die  grofien  WeltbegebenbeitMi  angesehen  wertek  Dies  Imw^ 
schon  allein  der  Entwurf  su  dem  das  neue  Jahrirandert  begrOfienden  Ge- 
dichte, in  dem  die  bittere  Empfindung  über  die  morschen  Ruinen  des 
deutschen  Reiches  gegenüber  den  zwei  um  den  Weltbesitz  streitenden 
mächtigen  Nationen  ebenso  herrorbricht,  die  Hoffnung  auf  eine  wür- 
digere politische  Stellung  für  die  Deutschen  in  der  Zukunft. 

ha  September  1792  hatte  SdnUers  Matter  mit  der  jüngsten  Toohter 
Nanette,  die  sich  für  die  Bühne  au  /ulilden  beabsichtigte,  einen  mehr- 
wöchigen Besuch  hei  dem  Sohne  in  Jena  genuicht  und  sich  auch  in 
Rudolstadt  gezeigt.  Sie  erregte  die  Sehnsucht  des  Sohnes  nach  der  ge- 
liebten schwäbischen  üeimat,  die  er  jetzt  mit  Ehren  wieder  glaubte  be- 
treten m  kSnnen.  Da  auch  seine  Gesundheit  sidi  gebessert  sn  haben 
schien,  und  TOn  Heiiog  Karl  kaum  etwas  Feindseliges  »i  bel&zcliten 
stand,  brach  Schiller  im  Sommer  1798  nadi  Schwaben  anf^  hielt  es  aber 
für  geraten,  nicht  nach  Wtirttpmherg  ?u  gehen,  sondern  vrtrlHnfig  in 
Heilbronn  zu  sehen,  ob  pr  dem  Frieden  mit  dem  Herzoge  trauen  könne. 
Kach  einer  beschwerUchen ,  aber  von  allen  Übeln  Zufällen  freien  Reise 
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kam  er  mit  seiner  Frau  am  8.  August  in  d«r  sehwlbischeii  Beiehistedt 
an,  mddete  nch  am  20.  b«im  regierenden  Bürgermeieter  von  Waoka 

schriftlich  und  bat  um  Gestattung  des  Aufenthaltes  den  Winter  hindurch. 
Die  Eatsherren  von  Heilbronn  beschlossen,  dem  Gesuche  zu  willfahren 
.und  soll  dem  Heim  Hofrat  durch  eine  Kanzleipersou  vergnügter  Aufent- 
halt gewünscht  werden/  Er  fand  die  Seinen  wohlauf  und  sehr  vergnügt 
Aber  üb  Wiederrereinigung.  Der  Vater,  der  wät  Ende  177$  als  Litendaat 
der  herzoglichen  Hofgftrtnerei  auf  der  SolitAde  lebte,  war  in  seinem  sieben« 
zigst^n  Jahre  dtis  Bild  eines  gesunden  Alters  und  schien  kaum  sechzig; 
er  war  in  ewiger  Thiitigkeit,  und  ehen  dies  erhielt  ihn  gesund  und  jugend- 
lich. Das  Behnden  der  Mutter,  die  Iruiier  leidend  war,  schien  gebessert, 
sie  sohiea  auf  ein  hobes  Alter  Ansprodi  sn  baben.  Die  jüngste  Sdbiwester 
war  ein  bflbsches  Hftdoben  geworden  und  zeigte  viel  Begabung,  die  zweite 
Schwester  Louise  verstand  die  Wirtschaft  sehr  gut  und  fährte  nun  in 
Heilbronn  des  Binders  Hauswesen.  Schillf^r  wnrrf+i  sich  nach  Ludwigsburg 
und  auf  die  Solitüde,  ohne  bei  dem  ,ächwabeukünig'  anzufragen.  Dieser 
hatte  übrigens  dem  Vater  doch  auf  sein  Ansuchen  erlanbt,  den  Sohn 
etliohemal  in  ^Übronn  su  besacben.  Die  Mensehen  &nd  es  freier,  als 
in  einer  Beichsstadt  zu  erwarten  war,  abw  wissenschaftliches  oder  Kunst- 
interesse fand  sich  blutwenig.  Einige  litterarische  Nahrung  verschaffte 
ihm  eine  kleine  Leihbibliothek  und  eine  schwach  dahinlebende  Buchhand- 
lung. Am  b.  September  siedelte  er  mit  Frau  und  Öchwe^ter  nach 
Lndwigsburg  über,  wo  sie  Tortrefflicfa  wobnten  und  Scbillers  Eltern  und 
den  Freunden  ein  gutes  Teil  näher  waren.  Ludwigsbui^  lag  von  Stuttgart 
und  der  Solitüde  nur  drei  Stunden  entfernt,  die  Stadt  war  überaus  schön 
und  lachend,  und  obgleich  sie  eine  Residenz  wnr,  so  lebte  man  darin  wie 
auf  dem  Lande.  Am  14.  September  wurde  Schillers  erster  Sohn,  Karl, 
geboren.  ~  Yon  Ludwigsburg  aus  etnenerte  er  die  alten  Befcanntseliaflen 
oder  knfipfte  neue  an  mit  Göns,  Hoven,  Danneoker.  Der  Hersog  suchte, 
wie  Sdtiller  mit  einer  Art  von  Empfindlichkeit  bemerkt,  etwas  darin,  ihn 
TU  ignorieren,  legte  ihm  aber  .'jir  nif^hts  in  den  Weg.  Dem  "Vater  erlaubte 
er  auf  sein  Ansuchen  ein  Bad  zu  gebrauchen  auf  solange  Zeit,  als  er  selbst 
wolle  ]  dies  Bad  war  mcbt  weit  von  Ludwigsburg,  sodaB  der  Herzog  glauben 
mußte,  der  Vater  wolle  dem  8obne  nSber  sein;  alles  wurde  auf  der  Stelle 
bewilligt,  so  nötig  der  Herzog  den  alten  SehiUer  such  auf  seinem  Posten 
brauchte.  Daß  Schiller  selbst  einen  ersten  Schritt  hätte  thnn  sollen.  Hei 
ihm  gar  nicht  ein.  Der  Herzog  hatte  übrigens  andere  Sorgen,  als  sich 
um  seinen  desertierten  Regimentsarzt  zu  bekümmern;  er  fühlte  sein  Ende 
nahen,  und  als  er  am  24.  Oktober  1798  gestorben  war,  ftulerte  Schiller 
zwar  seine  Zufiriedmiheit,  daß  «der  Tod  des  alten  Herodes'  weder  auf  ihn 
noch  auf  seine  Familie  von  Einfluß  sei,  außer  daß  es  allen  Menschen, 
die  unmittelbar  mit  dem  Herrn  zu  thun  hatten,  wif  Schillers  Vater,  sehr 
wohl  war,  jetzt  einen  Menschen  vor  sich  zu  haben,  was  der  neue  Herzog 
in  jeder  guten  und  auch  in  jeder  schlimmen  Bedeutung  des  Wortes  sei. 
Aber  ohne  Qroll  gedadite  er  mehr  der  guten  als  der  sdilimmen  Eigen- 
schaften des  Verstorbenen,  und  ermahnte  seine  Jugendfreunde,  von  dem 
Toten  nicht  nachteilig  sprechen  zu  lassen.  Die  Totenfeier  in  der  Schloß- 
kapelle zu  Ludwigsburg,  der  aufgerichtete  und  in  der  Versenkung  ver- 
schwindende Katafalk  machte  auf  seine  Phantasie  so  starken  Eindruck,  daß 
er  ein  Jahrzebent  später  die  Beisetzung  des  Fürsten  von  Messina  naeh  dem 
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Ludwigsburger  Vorbfld«  sduldeits.  —  Sdiiller  blieb  den  Winter  in  Ludwigs* 
borg,  blufig  durch  Krankheitsaofidle  snm  Arbeiten  nnfthig  gemacht,  doch 
brachte  er  einige  Aufsätze  za  stände  luid  soll  auch  den  Wallenstein  in 
Prosa  begonnen  haben ,  was  wohl  kamn  auf  eine  Ausarbeitung,  son<3em 
nur  auf  Durcharbeitung  des  Planes,  der  erst  im  nächsten  Frühjahr  in 
Stuttgart  weiterrückt«,  zu  deut«u  sein  wird.  Schüler  der  Ludwigsburger 
Schale  berichten,  daB  Schiller  Ar  seinen  alten  Lehrer  Jahn,  der  noch 
immer  der  Lndwigsburger  Schale  yorstand,  mituoter  die  Standen  gegeben 
habe,  den  Kopf  in  die  Hand  gestützt  und  ein  Bein  übers  andere  geschla- 
gen. Da  lehrte  er  bald  Logik  und  Rhetorik,  bald  Geschichte  nach 
Schröckhs  Abriß;  er,  der  für  die  Siudeuten  in  Jena  nicht  faßlich  genug 
zu  sein  meinte,  bestrebte  sich  nun,  für  die  Knaben  der  Schule,  der  er 
selbst  einst  angehört  hatte,  deatlich  su  werden.  —  Im  Mftn  siedelte  er 
nach  Stuttgart  hinüber;  die  Verlnderung  schien  ihm  in  Rücksicht  des 
gesell  (Ii  1  fr  Iii  hen  Umganges  sehr  vorteilhaft,  weil  iu  Stuttgart  gute  Köpfe 
aller  Art  und  Hantierang  sich  zusammenfandr^n  (Dannecker,  H^tscb, 
Scheffaaer,  Zumsteeg,  Werkmeister  u.  a.).  Er  koimte  es  sich  nicht  ver- 
zeihen, daA  er  den  Entsdiloft  nicht  froher  gefaßt,  da  er  selbst  in  Bfick- 
sieht  der  Finanaen  nicht  viel  dabei  yerloren  hfttte.  Die  Militilnkademie 
war  aufgehoben,  wius  er  in  vielfachem  Sinne  beklagenswert  fimd.  Außer 
den  betiücbtlichen  Einkünften,  welche  Stuttgart  daraus  gezogen,  hatte  das 
Institut  ungemein  viel  Kenntnisse,  artistisches  und  wissenschaftliches  In- 
teresse unter  den  Einwohnern  verbreitet,  da  nicht  nur  die  Lehrer  der 
Akademie  eine  sehr  betrftditliche  Zahl  nnter  ihnen  aasmacbten,  sondern 
auch  die  meisten  sabaltemen  and  nuttleren  Stellen  dorcb  akademische 
Zöglinge  besetzt  waren.  Die  Künste  blühten  in  einem  für  das  südliche 
DfMtts)  bland  nicht  gewöhnlichen  Grade,  und  die  Zahl  d(^r  Künstler  hatte 
di  ü  iieschmack  an  Malerei,  Bildhauerei  und  Musik  sehr  veriemert.  —  Der 
Plan  zum  Wallenstein  wurde  weiter  ausgeaibeitet ;  nach  und  nach  reifte 
er  za  semer  VoUendnng  heran,  ,und  ist  nor  erst  der  Plan  fertig',  rief  er 
fast  übermütig,  .so  ist  mir  nicht  bange,  daß  er  in  drei  Wochen  ausgeführt 
sein  wird  '  Noch  nicht  einmal  in  di'ei  Jahren!  —  Anfang  Mai  reiste 
Sf-biHer  von  Stuttgart  nb  und  war  nach  einer  neantfigigen,  glücklich 
überstandenen  Reise  um  iö.  Mai  ^^'ieder  in  Jena. 

Bd  einem  Besnche  in  Tübingen  hatte  er  den  Buchh&ndler  Johann 
Friedrich  Cotta,  der' bereits  darch  Haags  Yermittelang  Schiller  für  seinen 
Veriag  zu  gewinnen  gesncht  hatte,  kennen  gelernt  und  seine  thStige  Teil- 
nahme für  den  seit  l'angerpr  Zeit  gfOu-gten  Plan  einer  großen,  regelmäßig 
erscheinenden  Zeitschriit  anzuregen  gewußt.  Fichte,  Humboldt,  Woltniann 
in  Jena  wurden  gewonnen,  Goethe,  Kant,  Garve,  Engel,  Jacobi,  Gotter, 
Herder,  Klopstock,  Voß,  Ifoamon^Baggesen,  Beiidiflid,  Blankenbaig,  Th&n* 
mel,  Idchtenheig,  Matthisson,  Sahs,  Körner  and  andere  Warden  eingeladen; 
an  einem  glüü^chen  Erfolge  beim  Publikum  schien  es  gar  nicht  fdilsn 
zu  können :  r\u<-h  \vnr<b^n  auf  die  bloße  Ankündigung  hin  schon  gegen 
tausend  Exemplare  bestellt,  eine  Anzahl,  die  sehr  bald  auf  das  Doppelte 
stieg,  aber  wieder  sank,  da  die  Leser  in  den  Hören  das  nicht  fanden, 
was  rie  erwarteten.  Die  Joumalanfeindangen  waren  endlos  and  so  leicht* 
fertig  wie  boshaft;  die  Mitarbeiter  in  hohem  Grade  sanmselig;  die  Flackern 
war  unendlich,  und  nach  dreijähriger  Mühe  verzweifelte  nicht  der  Verleger, 
aber  Schiller,  sodaß  er  sich  entsdüoß,  die  Last  ahznschütteUi.    Der  größte 
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Gewinn,  der  för  ihn  ans  dem  Unternelwnew  hmnwpag,  mr  die  innige 

and  dauernde  Verbindnxig  mit  Goethe.  Dieser  hatte  endUch  die  Abneigung 
nberwnnden  nnd  9ah  im  Verkehre  mit  Schiller,  der  ihm  seine  Tranra« 
deutet«  und  ,täuseudl'ach  Ideen'  gäb,  iür  sich  einen  nenen  Frühling  an- 
brechen. Über  die  Verbindung  beider  von  den  ersten  Begegnungen  an  ist 
bei  Goelihe  aasfUirlidi  gesparM^ea  woiden,  BodaB  hier  nur  naohgehoH  wer- 
den daiff  was  Schiller  allein  anging.  Vorangestellt  seA  die  Meinung,  die 
Schiller  vom  Publiknm  hatte,  als  er  nach  tiner  mühsamen  und  hartn&cki- 
gen  Krisis  endlich  mit  sich  einig  geworden  war.  Er  sc  hrieb  1795  an 
Fichte,  es  gebe  nichts  Boheres  als  den  Geschmack  des  damaligen  deutschen 
PablikimiB;  an  der  Verftndening  dieses  elenden  Oeschmades  m  arbeiten, 
nicht  seine  Modelle  TOn  ihm  zu  nehmen,  sei  der  emstliche  Plan  seines  Lebens. 
Zwar  habe  er  es  noch  nicht  dahin  gebracht,  aber  nicht  weil  seine  Mittel 
falsch  gewählt  gewesen  wären,  sondern  Wf*il  da,«?  Publikum  «ine  zu  frivole 
Angelegenheit  auä  üeiner  Lektüre  zu  machen  gewohnt  und  in  ästhetischer 
Rücksicht  zu  tief  gesanken  sei,  um  so  leicht  wieder  au^eriditet  werdra 
tu  können.  Das  allgemeino  und  revoltante  Glüek  der  MittelmiAiglDsit  in 
damaligen  Zeiten,  die  ganz  unhegrcifliche  Inkonsequenz,  welche  das  ganze 
Elend  auf  d'-raselben  Schauphitze .  auf  dem  im\n  vorher  das  Vortreffliche 
bewnnden  Ii.lIm  ,  mit  pfleicher  Zufriedenheit  aul'nehme,  die  Rohigkeit  auf 
der  eiiieu  und  die  ivraftiosigkeit  aui'  der  andern  Seite  erweckten  ihm  einen 
solchen  Ekel  vor  dem,  was  man  Olientlidies  UrteO  nenne,  dafi  es  ihm 
vielleicht  zu  verzeiben  sei,  wenn  er  in  einer  nnglficklichen  Stunde  sich 
habe  einfallen  lassen,  diesem  heillosen  Geschmack  entgegenwirken  zu  wollen. 
Unverzeihlich  aber  wäre  es,  wenn  er  ihn  zu  seinem  Führer  und  Muster 
ma^he,  und  daß  er  sich  för  sehr  unglücklich  halten  würde,  für  dieses 
PobHknm  m  sdnmben,  wenn  es  ihm  fiberhaupt  jemals  eingefidlen  wlre^ 
Ittr  ein  Pablikom  n  sdireibeii.  ünabhingig  Ton  dem,  was  um  ihn  herom 
gemeint  mid  geliebkost  werd^  figlge  er  dem  Zwia^  entweder  seiner  Nator 
oder  seiner  Vernunft,  und  da  er  nie  Versuchung  petuhlt  habe,  eine  Schule 
zu  gründen,  oder  Jünger  um  sich  her  zu  versammeln,  so  habe  diese  Ver 
fahrungsart  keine  Überwindung  gekostet  Beinahe  jede  Zeüe,  die  er  in  den 
letsten  Jahren  geschrieben  habe,  trag«  dieses  Gepräge,  nnd  wenn  es  gleich 
ans  Äußeren  Gründen,  die  er  noch  mit  mehr  Schriftstellem  gemein  habe, 
ihm  nicht  gleichgülti<(  sein  könne ,  ab  ihn  ein  kleines  oder  ein  großes 
Puhliknm  kaufe,  so  habe  er  sich  wenigstens  auf  dem  einzigen  Wege  darum 
beworben,  der  seiner  Individuaütät  und  seinem  Charakter  entspreche,  nicht 
dadurch,  daft  er  siidi  dnrch  Anschmiegung  an  dmi  Gkist  der  Zeit  das 
Pabliknm  zu  gewinnen,  sondem  dadurch,  dsüft  er  es  dnrch  die  lebhafte  nnd 
kühne  Aufstellung  seiner  Vorstellungsart  zu  überrasdien,  anzuspannen 
und  zu  erschüttern  gesucht  habe.  Daß  ein  Schriftsteller,  der  diesen 
Weg  gehe,  nicht  der  Liebling  seines  Publikums  werden  könne,  Uege  in 
der  Natur  der  Sache,  denn  man  lieb*  nur,  was  einen  in  Freiheit  setze, 
nickt  was  einen  anspanne;  aber  der  Sehriftsteller  erhalte  daf&r  die  Oenug- 
thuung,  daß  er  von  der  Annseligkeit  gehafit,  von  der  lätelkait  beneidet, 
von  Gemütern,  die  ein'  :«  Schwunges  f^ig  seien,  mit  Begeisterung  ergriffen 
und  von  knechtischen  beelen  mit  Furcht  und  Zittern  angebetet  werde. 
Er  habe  nie  gesucht,  von  dem  guten  oder  schlimmeu  ilÜekt  seines  schrift- 
stdlerisdien  Daseins  Erkundigungen  »«"«""«J»*«,  aber  die  Rroben  TOn  bei- 
den seien  ihm  ungesncht  an^edrongen  worden.  —  Diese  Verachtung  des 
eoeSek«.  OnaW»  Y.  s.  iefL  4 
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rulilikunis  war  vorzugsweise  durch  die  erkaltende  Teilnahme  an  den 
Hören  erzeugt,  hatte  aber  glücklicherweise  nicht  die  Folge,  daß  Schiller 
sich  dem  Tagesgeschmack  mit  Verbitterung  gegenübergestellt  hätte;  er 
ging  nur  nnbekfimmert  seinen  Weg.  Aber  eine  ÄiueuiaoderBetnmg 
zwischen  ihm  und  den  Stimmfuhrern  des  Publikoms  and  dessen  Lieblingen 
mußte  erfolgen,  und  als  der  erste  Musenalmanach*)  (fiir  1796)  glückhch 
von  Stapel  gelaufen  war  und  Goethe  im  Dezember  1795  den  Einfall  hatte, 
Epigramme  nach  dem  Muster  der  Xenien  des  Martial  auf  die  deutschen 
Zeitschriften  Yorzuschlageu,  ging  Schiller  mit  leidmischafüichem  Ungestüm 
danmf  ein  und  war  dar  eiganüiishe  Donnerer  in  dietein  Gewitter»  das  die 
Loft  reinigte  (vgl.  Band  IV,  S.  518).  Der  Musenalmanach,  von  dem 
fünf  JahrgUnge  erschienen  und  sehr  gute  AufQahme  fanden,  wnrdo  Schiller 
auf  die  Dauer  auch  zur  Last.  Den  letzten  Jahrgang  (für  1800)  bph  nnlelte 
er  wie  eine  Pdichtaulgabe,  die  abgethan  werden  mußte,  ohne  dais  er 
Freude  dabei  «npfonden  Ütte. 

Wllirend  die  lyrisch -epische  Dichtung  doch  noch  neben  der  drama- 
tischen, wenn  auch  spärlich,  bis  zuletzt  gepflegt  wurde,  schlössen  die 
philosophischen  Arbeiten  mit  den  Hören  ab.  Nicht  nur  hatte  Schiller 
Stets  die  Absicht  geäußert  bloß  vorübergehend  aui  dem  Gebiete  der  Speku- 
laüfw  üine  finft  m  beth&tigen,  er  hob  «wäi  KOner  gegenüber  eigens 
hervor,  daft  die  Sgenarl  soner  kfinstkrisdien  Begabung  anf  die  Aasbildung 
sdner  KunstÜieorien  bestimmend  einwirke.  So  entwickeln  schon  die  beiden 
Abhandlungen  über  den  Grund  des  V  fr;:^  n  ii  tro  n  s  an  tragischen 
Gegenständen  und  über  die  tragische  Kunst  die  gleiche  Au- 
Behauung  über  das  Wesen  der  Tragödie,  wie  sie  Schillers  Dramen  vom 
Wallenstinn  an  TerwirUicbten.  Um  daher  Sehülers  diditerischen  Abnchten 
bei  Zergliederung  seiner  Dramen  ganz  gerecht  zu  werden,  muß  man 
wieder  auf  seine  Theorie  zurückgreifen.  Aus  dem  Bestreben  über  Art 
und  Grenzen  seiner  eigenen  Begabung  im  Gegensatze  zu  der  Goethes  sich 
völlige  Klarheit  zu  verschaffen  ist  die  Abhandlung  über  naive  und 
sentimentalisebe  Dichtung  hervorgegangen.  Echt  Sehilleriscb  aber 
war  es,  das  Persönliche  nur  im  Znsaaunenhange  mit  den  Grundzfigen  d«r 
menschlichen  Xatur  und  der  ganzen  geschichtrH;hen  Entwicklung  zu  unter- 
suchen. In  den  y.wei  von  ihm  festgestellten  Dichtungsarten  kam  ihm  der 
Unterschied  und  Gegensatz  der  Menschen  selbst  zum  Ausdruck:  die  naive 
and  sentimentaliBche  Dicfatong  «itspncht  dem  Bealiamos  and  Idealismus 
der  menadiHchen  Nator.  F&r  den  mit  diesen  WOxtem  oft  getriebenen 
Mißbrauch  darf  man  nicht  Schiller  verantwortlich  machen.  Er  hat  ffir 
alle  Zeit  die  Grundlagen  jeder  il.sthetisch-litterarhistorischen  Betrachtung 
festgesetzt  und  darf  hier  neben  Herder  ab  Anreger  geschichtlicher  Be- 
handlung der  Litteratur  gerühmt  werden.  Indem  er  aber  die  Übenviudung 
und  Vereinigung  der  GegenMtse  des  Bmlisten  ond  Idealisten  rar  Aos- 
bildnng  reiner  Menschlichkeit  fbxderte,  kam  aacfa  hier  wie  ItbaEall  die 


•)  Der  Almaiuch  wurde  in  Berlin  wiructt.  Dio  Eonektar  besorgte  W.  v,  Hmnbnldt ;  als 
4ieMr  TOT  VoUeadoiig  dw  Dracks  von  dort  •browte,  bat  Schiller  (u.  S«pt)>r.  W*  L.  Vf.  Mtjw 
(i.  ist,  St,  4m  ■pttaNii  BiotnilMt  9r.  Llw.  Sehrtdin),  der  Beitrtge  gtltaiart  Iwtl*  wA  teodi  in 

Berlin  lebte,  sich  der  Korr*lentr  anxanohinon  .und  in  stroitigon  FftUeii  .\lsdann  nach  seinem  (kfafil 
za  entscbeideo.'  So  groS  ^äs  damal«  du  Vortnaen  zu  der  Kiuaicht  oud  dem  hchtäijen  QefQhle  des 
Mannes,  im  Blehsten  Muaeuluaiiach  in  On  XiBin  (Nr.  MB  A.  D.  Z.:  AnÜv  dar  SBait}  von 
OMttM  all  fMVoMat  Mia  mU. 
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ethische  Macht  seiner  Person  und  seiner  Lehre  zur  Geltung.  Nirgends 
hat  er  diesem  ethischen  Gnindzuge  seines  ganzen  Wesens  srh-lrferen  Aus- 
druck gegeben  als  in  seiner  Beurtei lung  von  Bürgers  Gedichten. 
In  dieser  Forderung  der  Selbsterziehung  des  Künstlers,  der  sein  eigenes 
geläatnrtos  Selbst  in  8eiii«ii  Werken  hägeben  mflase,  liegt  zngleieih  die 
strengste  sittliche  Auffassung  Ton  den  Pflichten  des  Künstlers  wie  von 
der  hohen  Aufgabe  der  Kunst  soHis!.  Nachdem  er  in  der  philosophisch 
reifsten  seiner  Abhandlungen  ü  b  e  r  A  n  m  u  t  u  n  d  W  ü  r  d  e  die  Grundlagen 
«einer Ästhetik,  die  in  denGesprüchen  K  a  11  i  a  s  als  ausgebildetes  ganzes  System 
erOrtert  werden  aoUten,  Torgetrageu  hatte,  entwickelte  er  in  den  Briefen 
Uber  isthe tische  Brziehnng  die  bildende  An^be  der  Knnst  ftr  den 
einzelnen  Menschen  wie  ftir  Staat  und  Gesellschaft  in  grofien  Zügen.  Der 
sittliche  Heroismus  des  Menschen  und  Künstlers  sprach  sich  innerhalb  des 
Kähmens  der  pliilosophischen  Spekulation  und  Terminologie  nicht  minder 
erhebend  aus  als  im  Pathos  seiner  Dichtungen.  Und  doch  hatte  er  bei 
allen  diesen  theoretischen  Arbeiten  erkannt»  daft  seine  eigenfücAie  LebenS' 
aufgäbe  die  dramatische  Dichtnng  sei,  und  sobald  er  an  der  ersten  ProbSi 
die  zugleich  ein  Meisterstück  war,  seine  Kräfte  und  den  richtigen  Gebrauch 
hatte  kennen  lenien,  die  früheren  dramatischen  Arbeiten  genügten  ihm 
i.elb.st  nicht  mehr,  warf  er  sich  auf  die  dramati.sche  Dichtung  mit  einem 
so  fruchtbaren  Eifer  und  mit  so  glücklichem  Erfolge,  daß  seine  letzten 
Lebensjahre  einem  fortdanemden  nnd  immer  gesteigerten  Si^pesinge 
^ticken. 

Der  Aufenthalt  Schillers  in  Stuttgart  hatte  die  Aufmerksamkeit  seiner 
schwäbischen  T^HTKl^leiite  lobhafter  auf  ihn  hingezogen;  sie  erzeigten  ihm 
im  Februar  1795  die  JCihre,  ihn  nach  Tübingen  zu  bemfen,  wo  man  sich 
mit  Beformen  beschäftigte.  Aber  da  er  doch  einmal  zum  akademischen 
Lehrer  unbrandibar  gemaobt  zu  sein  glaubte,  so  woUte  er  lieber  in  Jena, 
wo  er  gexn  war  und  womöglich  zu  leben  und  zu  sterben  gedachte,  als 
irgendwo  anders  müßig  gehen.  Er  schlug  den  Ruf  aus  nnd  machte  sich, 
wie  er  Goethe  schrieb,  daraus  kein  Verdienst,  da  seine  Neigung  schon  allein 
die  Sache  entschieden  habe,  sodaij  er  goi*  nicht  nötig  gehabt,  sich  der  Ver* 
biadludikeiten  sn  «nnneni,  die  et  dem  guten  Herzoge  Karl  August  schnldig 
war  nnd  die  er  ihm  am  liebsten  vor  allen  andern  schnldig  sein  mochte. 
FOr  seine  Lebensnotdorft  glaubte  er  nidhts  besorgen  zu  dürfen,  so  lange 
er  nf>ch  einigermaßen  die  Feder  führen  könne.  T^nd  so  ließ  er  den 
iiimmel  walten,  der  ihn  noch  ni^  verlasspn  ha^fp.  Al^  pt  jedoch  am 
25.  März  1795  eine  Enieuerung  des  Autiageb  mii  Zussicherung  eines  zwar 
mlfiigen,  aber  in  der  Folge  zn  Terbesmnmden  Gehalts  nnd  mit  dem  Znsatse 
erbielt,  daB  er  von  allen  öffentlichen  Obliegenheiten  entlastet  sein  und 
völlige  Freiheit  haV)en  solle,  ganz  nach  seinem  Sinne  auf  die  Studierenden 
2U  wirken:  ünderte  er  zwar  seinen  Entschluß  nichts  glaubte  auch  nicht, 
daß  er  ihn  leicht  Kndem  werde;  es  drangen  sich  ihm  aber  bei  dieser 
'Gelegenheit  einige  emsthafte  Überlegungen  wegen  der  Zukauft  auf,  die 
Üm  Ton  der  Notwendigkeit  ttberzengten,  sich  einige  Sicherbrnt  auf  den 
Fall  zu  verschaffen,  daß  zunehmende  KrlVnklichkeit  ihn  an  schriftstellerisclien 
Arbeiten  verhindern  sollte.  Er  =r]  rirli  doshalb  au  den  Geb.  Ilat  Voigt 
und  bat  ihn,  daß  er  ihm  vom  Herzoge  eine  Versicherung  auswirke, 
ihm  in  jenem  äui^Sersten  Falle  sein  Gehalt  zu  verdoppeln.  Wenn  ihm 
dies  sogeridiert  werde,  so  hoffi»  er  es  so  i^ftt  ak  mOgfich  oder  nie 
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zn  gebrauchen,  er  werde  dann  aber  wegen  der  Zukunft  beruhigt  sein, 
Tind  das  sei  alles,  was  er  verlangen  könne.  T)cr  Herzog  ließ  ihm  die  vor- 
langte Zusicherung  erteilen,  und  nun  glaubte  er  seine  Verhältnisse  auf 
gewisse  Weise  versichert  zu  haben.    Im  häutigen  persönlicben  Verkehre 
mit  Goetbet  im  freudigMi  Schaffen  und  bei  Indficher  Gerandheit  war  er 
ganz  glücklich.    Der  häusliche  Kreis  wurde  durch  einen   zweiten  Sohn 
(Emst,  geb.  am  11.  Juli  17HC)  bereichert,  und  von  nah  und  fem  zeigten 
ihm  Briefe  und  Besuche,  daß  er  seinen  Zeitt/enoss^^n  w^rt^r  war,  als  sie 
ihm.    Unter  allem  beschäftigte  ihn  Walieuäiein  am  meisten.    £s  ist 
sdion  bemerkt  worden,  dafl  er  in  Schwaben  an  dem  Phme  gearbeitet  hatte. 
Am  18.  Min  1796  dachte  er  zwar  wieder  daran,  scheint  aber  bald  davon 
abgekommen  zu  sein,   teils  durch  einen  längeren  Aufenthalt  in  Weimar, 
wo  er  Goethes  Egmont  für  die  Bühne  bearbeitete,  teils  durch  die 
Beschäftigung  mit  dem  Xeuien  •  Almanach.    Kaum  aber  war  dieser  in  der 
zweitoi  Anflage  TorhereHet»  ab  er  tigk  an  das  Qnellenstadiiun  dea  Wallen* 
stein  machte  imd  in  der  gnmdlegenden  Anocdnong  des  Stfickes  nicht  nn- 
bedentende  Fortsdiritte  gewann.   Aber  je  mehr  er  seine  Ideen  über  die 
Form  berichtigte,  desto  ungeheurer  erschien  ihm  die  Masse,  die  zu  be- 
herrschen war,  und  ohne  einen  ge\\ässen  kühnen  Glauben  an  sich  selbst 
würde  er  schwerlich  haben  fortfahren  können,    ^iovember  und  Dezember 
wurden  fost  nnimterbroehen  auf  das  StCIck  Terwendet,  nnd  es  erSffiiete 
sich  die  keineswegs  erfreuliche  Aussicht,  daß  der  ganze  Winter  und  wohl 
fast  der  ganze  Sommer  darüber  hingehen  könne,  da  dem  widerspenstigen 
Stoffe  nur  durch  ein  heroisches  Ausharren  etwas  abzugewinnen  zu  sein 
schien.    Da  ihm  außerdem  noch  so  manche  selbst  der  gemeinsten  Mittel 
fehlten,  wodurch  man  sich  das  Leben  imd  die  Hensehen  naher  bringt,  ans 
dem  engen  Dasein  herans  und  auf  eine  größere  Bühne  tritt:  so  mnlUe  er 
wie  ein  Tier,  dem  gewisse  Organe  fehlen,  mit  denen,  die  er  hatte,  mehr 
thun  lernen  und  die  Hönde  gleichsam  mit  den  Füßen  ersetzen.    Er  verlor 
darüber  eine  unsägliche  Kraft  und  Zeit,  daß  er  die  Schranken  seiner  zu- 
fälligen Lage  überwand  und  sich  eigne  Werkaeuge  zubereitete,  um  einen 
so  firemden  Gegenstand,  wie  ihm  die  lebendige  und  besonders  die  poUtisdio 
Welt  war,  m  exgreifim*    Becht  mgeduldig  war  er,  mit  seiner  tragischen 
Fabel  nur  erst  so  weit  zu  kommen,  daß  er  ihrer  Tauglichkeit  zur  Tragödie 
vollkomiut  II  tjewaB  war:  denn  wenn  er  es  anders  finden  sollte,  meinte  er, 
äo  würde  er  zwar  die  Auigubu  mchi  ganz  aufgeben,  weil  er  immer  schon 
SO  yUa  daran  gebildet  habe,  um  mn  würdiges  dramatisches  Tablean  daraus 
zu  machen,  aber  er  würde  doch  die  Malteser  vorher  ausarbeiten,  die  bei 
einer  viel  einfacheren  Organisation  entschieden  zur  Tragödie  qualißziert 
seien.    Was  er  wollte  und  sollte,  auch  was  er  hatte,  war  ihm  ziemlich 
klar;  es  kam  nur  noch  darauf  an,  mit  dem,  was  er  in  sich  und  vor  sich 
hatte,  das  snnaxiditen,  was  er  wollte  nad  was  er  soUta.   In  fiflcksicht 
anf  den  Geist,  in  weldiem  er  arbeite,  werde  Goethe  (schreibt  er  diesem) 
mit  ihm  wahrscheinlich  znfirieden  sein;  es  gelinge  ihm  ganz  gut,  seinen 
Stoff  tmlier  sich  -m  halten  und  nur  den  Gegenstand  zu  geben.   Das  Sujet, 
konnte  er  beinahe  sagen,  interessierte  ihn  gar  nicht,  und  er  hatte  nie  eine 
solche  Kälte  für  seinen  Gegenstand  mit  einer  solchen  Wänne  für  die 
•  Arbeit  in  sieh  vereinigt   Den  Hanptdiarakter,  so  wie  die  meistra  Neben- 
charaktere behandelte  er  mit  der  reinen  Liebe  des  Künstlers,  bloß  für 
den  jimgen  Piecotomini,  den  nächsten  nach  dem  Haaplcharakterp  war  er 
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duKoh  seiiie  eigene  Zuneigung  interessiert,  wobei  das  Ganze,  meinte  er, 
flbrigens  eber  gdwiniieD  als  Torlieren  werde.  Was  die  Haiq»tBftaIie,  die 
dmnstbdie  Handlung  anbetraf,  so  wollte  ihm  der  wahrhaft  nndtinkbare 
vod  ünpoetische  Stoff  freilich  noch  nicht  ganz  <:^:eborchen ,  es  gab  uoeh 
Lücken  im  Ganf?e.  und  manches  wollte  sieb  gar  niclit  in  die  engen  ( Irenzen 
einer  Tragödien -Ökonomie  hineinbegeben.  Auch  war  das  Proton-Pseudos 
in  d«r  Katastrophe,  wodnrdi  sie  fttr  eine  tnigisdie  £ntwida»lnng  so  nn- 
geacfaiekt  war,  no4^  nicht  ganz  ftberwonden.  Das  eigentliche  Schieksal 
that  noch  zu  wenig  und  der  eigene  Fehler  des  Helden  noch  zu  viel  zu 
seinem  Unglück,  Den  Dichter  tröstctf  aber  einigermaßen  das  Beispiel  des 
Macbeth,  wo  das  Schicksal  ebenfalls  weit  weniger  Schuld  habe  als  der 
Meowli,  daE  er  m  Qmnde  gehe.  —  Gegen  Kömer  sprach  er  sich  noch 
eingebeöider  über  die  Axbeit  und  deren  Sdbwierigfceit  ans  und  Uagte, 
daß  das  oni^kselige  Werk  noch  immer  (28.  November  1796)  formlos 
und  endlos  vor  ihm  daliege;  nicht  als  ob  er  seine  dramatischen  Fähig- 
kt-iten,  so  weit  er  sie  sonst  mf^ge  besessen  haben,  überlebt  hätt«,  im 
Gegenteil,  er  sei  bluU  deshalb  unbefhedigt,  weil  seine  Begriffe  von  der 
Sadie  und  seine  Anforderungen  an  sich  selbst  jetet  bestimmter  «md  Uarer 
und  die  letzteren  strenger  seien.  Keins  seiner  alten  Stücke  habe  so  viel 
Zweck  und  Form,  wie  der  Wallenstein  jetzt  schon  habe ;  aber  er  selbst 
wisse  jetzt  zu  genau,  was  er  wolle  und  solle,  als  daß  er  sich  das  Geschäft 
so  leicht  machen  könne.  Der  Stoff  habe  beinahe  alles,  was  ihn  von 
dramatisolier  und  tragischer  Behendlnng  ansschliefien  sollte.  Bs  sei  im 
Grande  eine  Staatsaktion,  und  habe,  in  Rücksidit  auf  den  poetisehsn 
Grebranch  alle  Unarten  an  sich,  die  eine  politisdbe  Handlung  nur  habMi 
Vnnne:  ein  unsichtbares  abstraktes  Objekt,  kleine  und  viele  Mittel,  zer- 
streute Handlungen,  einen  furchtsamen  Schritt,  eine  für  den  Vorteil  des 
Poeten  viel  zu  kalte  trockene  Zweckmäßigkeit,  ohne  doch  diese  bis  zur 
Tollendong  mid  dadurch  ra  einer  poetisehen  Gr58e  su  tniben;  denn  am 
Ende  miBlinge  der  Entwurf  doch  nur  dnrch  Ungeschicklichkeit  Die  Basis, 
;>nf  die  Wallenstein  seine  Unternehmung  gründe,  sei  die  Armee:  mithin 
für  den  Dichter  eine  unendliche  Fläche,  die  er  nicht  vors  Auge  und  nur 
mit  unsäglicher  Kraft  vor  die  Phantasie  bringen  könne;  er  könne  also 
das  OlQelrt»  aof  dem  Wallenstrin  nihe,  nicht  seigisn  nnd  eben  so  wenig 
das,  wodurch  er  falle:  die  Stimmung  der  Armee,  den  Hof,  den  Kaiser. 
Auch  die  Leidenschaften  selbst,  durch  die  er  bewegt  werde:  Rachsucht 
und  Ehrbegierde,  seien  von  der  kaitesten  Gattung.  Sein  Charakter  endlich 
sei  niemals  edel  und  dürfe  es  nie  sein,  und  durchaus  könne  er  nur  furcht- 
bar, nie  eigentlich  groß  erscheinen.  Um  ihn  nicht  zn  erdrücken,  dfirfo  der 
Dichter  ihm  nichts  Grofies  gegenftbecstellen;  er  halte  den  IXditer  dadurch 
notwendig  nieder.  Mit  einem  Worte,  OS  sei  ihm  fast  alles  abgeschnitten, 
wodurch  er  diesem  J^tnffV^  nach  seiner  gewohnten  Art  beikommen  könne; 
von  dem  Inhalte  habe  er  fast  nichts  zu  erwarten,  alles  müsse  durch  eine 
gläckliohe  Form  bewerkstelligt  werden,  und  nur  durch  eine  kunstreiche 
Ffilvong  der  Handlang  sei  der  Stoff  sn  einer  sdiOnen  Tragödie  m  machen. 
Die  lioit  an  der  Arl>eit  sei  aber  nicht  im  geringsten  geschwilcbt  und 
eben  so  wenig  die  Hoffnung  eines  trefflichen  Erfolges.  Gerade  so  ein  Stoff 
habe  es  sein  müssen,  an  dem  er  ?pin  neues  dramatisches  Leben  habe  er- 
öffnen können.  Hier,  wo  er  nur  aut  der  Breite  eines  Schermessers  gebe, 
WO  jeder  Seitenschritt  das  Ganse  m  Gnmde  richte,  kon  wo  er  nur  dnrch 
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die  einzige  innere  Wahriieit»  Notwendigkeit,  Stetigkeit  und  Bestimmtheit 
SMuen  ZwM^  enreichen  kSime,  inflase  ^e  enticheidende  Krtee  sdi  eeineni 
poetischen  Charakter  erfolgen.  Auch  sei  ae  jft  Schon  stark  im  Anznge: 
denn  er  behandle  sein  Geschäft  schon  ganz  anders,  als  er  ehemals  gepflegt 
habe.  Stoff  und  Gegenstand  sei  so  sehr  außer  ihm,  daU  er  ihm  kaum 
eine  Neigung  abgewinnen  könne;  er  labse  ihn  beinahe  kalt  und  gleich- 
gültig, nsd  dodi  sei  er  für  die  Axbdt  b^istert  Dednndi,  M  er 
alle  Figuren,  zwei  ausgeuotiimen,  an  die  ihn  Neigung  feseele,  Mttz  und 
Thekla,  vorzüglich  aber  den  Hauptcharakt^r,  bloß  mit  der  reinen  Liebe 
des  Künstlers  behandle,  sollten  ^io  um  nichts  schlechter  ausfallen.  Aber 
zu  diesem  bloß  objekti?en  Verfahren  sei  ihm  das  weitl&uftige  und  freudlose 
Stadium  der  QneUen  so  nnentlMihrlich,  da  er  die  Handlung  wie  die 
raktere  ans  ihrer  Zeit,  ihrem  Lokal  and  drai  ganaen  Zosammenhange 
ihrer  Begebenheiten  schöpfen  müsse,  welches  er  weit  weniger  nötig  gehabt, 
wenn  er  sich  durch  eigene  Erfahrungen  mit  Menschen  und  t'ntemebmungen 
aus  di^n  Kiasseu  hätte  bekannt  machen  können.  Er  suche  absichtlich 
in  den  Geschichtsquellen  eine  Begrenzung,  um  seine  Ideen  durch  die  Um- 
gebung der  Umstlnde  streng  ni  bestinmieii  oad  m  Tenrirklichen;  dagegen 
Raubte  er  sicher  zu  sein,  daß  ihn  das  Histofische  nicbt  herabziehen  oder 
lahmen  werde;  er  wolle  seine  Figuren  und  Handlungen  dadurch  bloß  be- 
leben; beseelen  müsse  sie  diejenige  Kraft,  die  er  allenfalls  schon  habe 
zeigen  können  und  ohne  welche  ja  überhaupt  kein  (redanke  an  dieses 
GMofaift  von  Anfang  an  möglich  gewesen  wire.  Aof  dem  Wege,  aof 
dam  er  jetzt  gehe,  könne  es  leicht  gesoheh«i«  daß  Wallenstein  durdi  eine 
gewisse  Trockenheit  der  Manier  sich  von  den  vorhergehenden  Stücken  gar 
seltsam  unterscheiden  werde ;  wenigstens  habe  er  sieh  bloß  vor  dorn  Extreme 
der  Nüchtei-nheit,  nicht  wie  ehemals  vor  dem  der  Trunkenheit  zu  fürchten. 
Die  bisher  gemachten  Vorarbeiten  soen  för  nicht  viel  zu  rechnen,  ob* 
gleidi  sie  allein  ih|i  bestimnit  hitten,  dem  Stoffe  getreu  m  bleiben.  Sonst 
aber  habe  er  die  Arbeit  als  eine  ganz  neue  ttalctieren  mQssen  und  es  seien 
begreiflicherweise  keine  schnellen  Schritte  zu  machen;  dennoch  hoffe  er, 
in  drei  Monaten  des  Ganzen  so  weit  mRchtig  zu  sein,  dali  ihn  nichts  an 
der  Ausführung  hindere.  Ex  gab  sich  dann  der  Arbeit  mit  einem  solchen 
EHfer  hin,  daft  «r  seine  Korrespondens  darftber  TetgaB,  was  Goethe»  der 
das  in  der  Regel  fimd,  um  so  mehr  Ho&ung  auf  da.s  Stüek  gab,  dft  es 
sich  iiTin  selbst  zu  produzieren  anfange :  er  freute  sich  darauf,  den  ersten 
Akt  nach  lieujahr  anzutreffen.  Am  16.  ]>p/p?nber  1796  schreibt  Schiller 
dem  Freunde  in  Weimar:  ,Meine  Arbeit  ruckt  mit  lobhaftem  Schritt  weiter. 
Es  ist  mir  mdit  mOglidi  gewesen,  so  lange  wie  idi  aafirngs  wollte,  die 
Vorbereitang  and  den  Plan  von  der  Ausführung  zu  trennen.  Sobald  die 
festen  Punkte  einmal  gegeben  waren,  und  ich  überhaupt  nur  einen  sichern 
Bli -k  durch  das  Ganze  bekommen,  habe  ich  mich  gehen  lassen,  und  so 
wurden,  ohne  dai^  ich  es  eigentlich  zu  Absicht  hatte,  viele  Szenen  im 
ersten  Akt  gleich  ausgeführt  Meine  Anschauung  wird  mit  jedem  Tage 
lebendiger  and  eins  bringt  das  andere  herbeL*  W.  von  Bomboldt  hatte 
den  Bat  gegeben,  den  Wallenstein  in  Prosa  zu  sefareiben.  Schiller,  dem 
es  in  Rücksicht  nnf  die  Arbeit  ziemlich  einerlei  war,  ob  er  Tamben  oder 
Prosa  wühle,  überlegte,  daß  das  Stück  durch  die  ersten  mehr  poetische 
Würde,  durch  die  Prosa  mehr  Ungezwungenheit  erhalte;  da  er  es  aber 
im  strengsten  Sinne  IQr  die  tbeatndische  Vorsteilong  bestimme,  so  werde 
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reifer  Überlegung,  wie  er  Goethe  schrieb,  ,war  er  bei  der  lieben  Prosa 
geblieben,  die  diesein  Stoffe  auch  weit  mehr  /nsage'.  Alles  also,  was  er 
bis  zum  Jahre  1797  ausgearbeitet  hatte  und  für  fertig  hielt,  war  eine 
mehr  hemmende  als  fördernde  bloße  Vorarbeit.  Erst  ein  Jahr  später  kam 
er  anf  bessere  Gedanken  von  der  Notwendigkeit  und  dem  Nntsen  der 
poelaschen  Fona.  Körner  war  gleioh  anfiinglich  mit  der  Prosa  nicht  ein* 
verstanden.  Diesem  Freunde  hatte  Schiller  das  VerspreGhen  abgenommen, 
die  Mitteilung  von  einzolnen  Stücken  der  Dichtung  vor  Vollendung  des 
Ganzen  abzuweisen,  wenn  der  Autordi-ang  ihn  etwa  verleiten  sollte,  sie 
aazubieteiL  Mit  Goethe  und  Humboldt  wollte  er  es  ebenso  halten.  Er 
konnte  jedoeh  nidit  Aber  sidi  gewinnen,  Goethe  den  ersten  Akt,  den 
grOBten  moid  wegen  der  Anlage  der  Charaktere  aneh  schwierigrten,  ¥ona- 
enthalten,  um  von  diesem  Freunde  zu  erfahren,  bevor  er  sich  weiterwage,  ob 
es  der  gute^ Geist  sei,  der  ihn  leite.  Ein  böser  sei  es  ni<'>it,  das  glaubte  er 
wohl  gewiß  zu  wissen,  aber  es  gebe  viele  Stufen  zwischen  beiden.  (  Jot  tho 
billigte  den  eingeschlagenen  Weg,  und  Schiller  arbeitete  nun  um  so 
eifriger  auf  die  VoUendong  Inn.  Im  April  1797  entwszf  er  dn  ins  ESu' 
seine  gehendes  Szenarinm  des  ganam  Stfiekes,  um  sich  die  Übersicht  der 
Momente  und  des  Zusammenhanges  auch  durch  die  Augen  mechanisch  zu 
erleichtem  Er  hatte  dies  von  Goethe  gelernt,  mit  dem  er  damals  münd- 
lich verkehrte  und  dessen  Hermann  und  Dorothea  in  ihren  Gesprächen 
alle  Ideen  über  epische  und  dramatische  Kunst  in  Bewegung  brachte; 
daneben  Iss  Sehiller  den  Shakespesxe  und  Sophoklee.  Die  Blicke,  die  er 
bei  dieser  Gelegenheit  in  die  Kunst  that,  hatten  die  Folge,  daß  er  manches 
in  seiner  ersten  Ansicht  des  Stückes  reformieren  mußte.  Der  eigentliche 
Grund  df^^sflben  wurde  jedoch  durch  die  Krisis  so  wenig  wie  durch  die 
im  Mai  Lim  vorgenommene  Lektüre  der  Aristotelischen  Poetik  erschüttert i 
er  maßte  also  glauben,  daß  dieser  echt  nnd  solid  sei;  ab«r  freilich  das 
Sebwersle  blieb  noch  immer  flhng,  nSmlioli  die  poetisdie  AnsflÜbrong  des 
sdiweren  Planes.  Um  diese  Zeit  begann  er  auch  fiir  den  Wallenstein 
astrologische  Bücher  zu  lesen,  unter  anderen  ein  lateinisches  Gesprttch, 
aus  dem  Hebräischen  übersetzt,  zwischen  einer  Sophia  und  einem  Philo 
über  die  Liebe,  worin  die  halbe  Mythologie  in  Verbindung  mit  der 
Astrologie  Torgetragen  wurde.  —  Das  Beiterlied  war  schon  im  April  fertig 
nnd  winde  E<£rner  aom  Komponieren  mitgeteilt,  der  erst  am  Ende  des 
Mai  damit  zu  stände  kam.  —  In  der  zweiten  Hälfte  des  Juni  1797  über- 
raschte Schiller  den  Dresdener  Freund  durch  Übersendung  des  Prologes 
(Wall e nste i n s  Lager,  die  Wallensteiner)  und  war  begierig,  wie  ein 
tüchtiger  Soldat  von  seinem  Feldstück  erbaut  sein  werde.  Kömer  war 
das  Ooethische  in  der  Behandlung  besonders  flbenasehend;  er  kannte 
diese  Welt  nur  aus  Besdhrttibungen,  aber  es  gebe  Bilder,  meinte  er,  die 
man  ähnlich  finden  müsse,  ohne  das  Original  gesehen  zu  haben.  Fine 
glückliche  Idee  sei  ps  besonders,  d^^u  zwei  poetischen  Menschen,  dem 
Kümssier  und  dem  .Jiiger,  den  prosaischen  Wachtmeister  mit  allen  Eigen- 
heiten des  Unteroffiziers  gegenüberzustellen.  Der  Gedanke,  das  Trauer- 
9iel  mit  disBera  Ftologe  einsofKhien,  scheine  paradox,  aber  bei  gensnerer 
Prfiftuig  erkenne  man  den  Vorteil,  dnrdi  ein  allmähliches  Steigen  des 
Tons  die  Stimmung  hervorzubringen,  die  die  Wirkung  des  Kunstwerkes 
steigem  müsse.  —  üach  diesem  ersten  abgerundeten  Teile  wurde  dann 
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die  Arbeit  fttr  einige  Zeit  ansgeBetEt  Der  Almenaoh  focderte  Zeit  und 
Kraft,  und  es  eröffnete  sich  die  gar  nicht  trÖBtUehe  Aussicht,  daß  der 

Wallenstein  vor  einem  Jahre  nicht  fertig  sein  könne.  —  Nachdem  der 
Alm.niacVi  n})Hrstand^>n  war,  maelitH  sich  Schiller  am  Anfang  Oktober 
wieder  an  den  Walienstein,  hatte  aber  einige  Zeit  nötig,  um  sich  wieder 
damit  vertraut  zu  machen.  Im  November  war  es  entschieden,  daß  die 
Fonn  jambiBoh  sein  müsse.  Soliiller  begriff  kaum,  wie  er  es  je  enden 
habe  wollen  kOnnen;  es  sei  nwmi^ii*!!  Qedidit  in  Prosa  za  schreiben. 
Alles,  was  er  schon  gemacht,  müsse  anders  werden  und  sei  es  zum  Teil 
schon.  Es  habe  in  der  neuen  Gestalt  ein  ganz  anderes  Ansehen  und  sei 
jetzt  erst  eine  Tragödie  zu  nennen.  80  schrieb  er  an  Kömer;  an  Goethe 
(24.  November  1797)  in  Bezug  auf  die  Umarbeitong  ans  der  Prosa  in. 
die  poetische  Foim:  ßxk  habe  noch  nie  so  aagenscfaeuüaoh  mich  flbeneogt 
als  bei  meinem  jetzigen  Geschäft,  wie  genau  in  der  Poesie  Stoff  und  Form, 
selbst  äußere,  /n^ammenhUngen.  Seitdem  ich  meine  prosaische  Sprache  in 
eine  poetisch- rhytlimische  verwandle,  befinde  ich  mich  unt^r  einer  ganz 
andern  Gerichtsbarkeit  als  vorher;  selbst  viele  Motive,  die  in  der  prosa- 
ischen Ansfährang  recht  gut  am  Plats  xn  stehen  schienen,  kann  ich  jetzt 
nicht  mehr  branchen:  äle  weren  bloB  gat  f&r  den  gewöhnlichen  Hansver- 
stand,  desam  Organ  die  Prosa  zu  sein  scheint;  aber  der  Vers  fordert 
schlechterdings  Beziehungen  auf  die  Kin])ildungskraft,  und  so  nmBtf^  ich 
auch  in  mehreren  meiner  Motive  poetischer  werden.  Man  sollte  wirklich 
alles,  was  sich  über  das  Gemeine  erheben  muij,  in  Versen,  wenigstens 
anfibog^ch  konzipieren,  denn  das  Platte  kommt  nirgends  so  ins  Licht,  ab 
wenn  es  in  gebundener  Schreibart  ausgesprochen  wird.  —  Es  scheint,  daß 
ein  Teil  des  poetischen  Interesse  in  dem  Antagonism  zwischen  dem  Inhalt 
und  der  Darstellung  liesrfr  ist  der  Inhalt  sehr  poetisch-bedeut«nd,  so  kann 
eine  magere  Darstellung  und  eine  bis  zum  Gemeinen  gehende  Einfalt  des 
Ausdrucks  ihm  recht  wohl  anstehen,  da  im  Gegenteil  ein  unpoetiscber 
gemeinor  Inhalt,  wie  er  in  einem  größem  Ganzen  oft  n5tag  wird,  dnreh 
den  belebten  und  reichen  Ausdruck  poetische  Dignit&t  erhält  Dies  ist 
auch  meines  Krachtens  der  Fall,  wo  der  Schmuck,  den  Aristott^les  fordert, 
eintreten  muß,  denn  in  einem  poctisclirn  Werke  soll  nichts  Gemeines  sein. 
Der  Bhythmus  leistet  bei  einer  dramatischen  Produktion  noch  dieses  Große 
nnd  Bedeutende,  daß  er,  indem  er  alle  Charaktere  und  alle  Situationen  nach 
^em  Gesetz  behandelt,  und  ne,  trota  ihres  innem  Untersdiiedes,  in  6iner 
Form  ausfBhrt,  dadurch  den  Dichter  und  seinen  Leser  nötiget,  von  allem 
noch  80  Charakteristisch -verschiedenen  etwas  Allgemeines,  R<^in-mensch- 
liches  zu  verlangen.  Alles  soll  sich  in  dem  Geschlechtsbegrift"  des  Poe- 
tischen vereinigen,  und  diesem  Gesetz  dient  der  Rhythmus  sowohl  zum 
Repräsentanten  als  zum  Werkzeug,  da  er  alles  unter  seinem  Gesetze  be* 
greift  Sr  bildet  auf  diese  Weise  die  Atmoephire  für  die  poetische 
Schöpfung,  das  Gröbere  bleibt  zurück,  nur  das  Geistige  kann  von  diesem 
dünnen  Elemente  getrag<*n  werden.'  Nun  aber  stellte  sich  bei  den  Jamben 
ein  anderes  Übel  ein,  denn  obgleich  sie  den  Ausdruck  verkürzten,  unter- 
hielten sie  eine  poetische  Gemütlichkeit,  die  ins  Breite  trieb,  so  daß  es 
dem  Dichter  hst  zu  arg  wurde,  wie  du  Werk  anschwolL  Der  eiste  Akt 
war  beinahe  so  groß  geworden  wie  Goethes  Iphigenie.  Die  späteren  waren 
kürzer  angelegt.  Die  Exposition  verlangte  Extensität,  wie  die  fortschrei- 
tende Handlung  von  selbst  auf  Intensitftt  leiten  mußte.    Ein  gewisser 
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epischer  Geist  hatte  den  Dichter  angewandelt,  der  jedoch  dem  Drama- 
tiBehm  keinen  Schaden  an  bringen  sdiien,  weil  er  TieUeicht  das  einzige 
lÜttel  war,  dem  prosaischen  Stoffe  eine  poetische  Natur  zu  geben.  Da 
der  erste  Alct  mehr  statistisch  oder  slatisrl!  war,  den  Zustand,  welclicr 
ist,  darstellte,  aber  ihn  eigentlich  noch  nicht  veränderte,  so  benutzte  Schiller 
diesen  ruhigen  Anfang  dazu,  die  Welt  und  das  Allgemeine,  worauf  sich 
die  Handlaog  betog,  cn  seineni  eigentlidicn  Qegcnstand  zu  macdun.  So 
«rwciterten  sich  Gdst  und  Oonttt  des  Zuhören»  nnd  der  Schwung,  in  den 
man  dadurch  gleich  anfangs  versetzt  wurde,  schien  wirksam  genug,  die  ganze 
Handlung  in  der  Hf5he  711  halten.  —  In  diesem  glücklichen  Fluß  der  Ar- 
beit machte  eine  Krauklieit  (Dezember  1797)  wieder  eine  Unterbrechung, 
wie  denn  Schiller  überhaupt  einen  Tag  der  glücklichen  Stimmung  mit 
fünf  oder  aechs  Tagen  des  Droekes  und  des  Ladens  bfifien  nniftte.  Als 
er  unter  der  Krankheit  an  die  Liebesszenen  des  zweiten  Aktes  kam,  konnte 
er  nicht  nhnf  Herzbeklemmting  nn  die  Schaubühne  und  an  die  theatralische 
Bestimmung:  des  Stückes  denken.  ,Denn  die  Einrichtung  des  Ganzen  er- 
fordert es,  daß  sich  die  Liebe,  nicht  sowoiü  durch  Handlung,  als  vielmehr 
durch  ihr  ruhiges  Bestehen  auf  sidi  und  ihre  Freih«t  Ton  allen  Zwedcen 
der  Übrigen  Handlung,  welche  ein  unruhiges  planTolles  Streben  nach  einem 
Zwecke  ist,  entgegensetzt  nnd  dadurch  einen  gewissen  menschlichen 
Kreis  vollendet.  Aber  in  dieser  Eigenschaft  ist  sie  nicht  theatralisch, 
wenigstens  nicht  in  demjenigen  Sinne,  der  bei  unsem  Darstellungsmitteln 
und  bei  unserm  Publikum  sich  ausfiUiren  Iftßi*  Um  die  poetische  Frei- 
heit za  behalten,  mnßte  er  danun  lange  jedsm  Oedanhen  an  die  Anff&hmng 
verbanne.  —  Za  Anfange  des  Jahres  1798  fehlten  am  zweiten  Akte  noch 
einige  Szenen  und  von  den  folgenden  war  noch  gar  nichts  in  Ordnung 
jobnielit.  Was  fertig  war,  sollte  Ooethe  vorgelesen  werden.  Schiller  war 
voll  El  Wartung,  obgleich  er,  im  ganzen  genommen,  des  Eindrucks  aut 
eine  gebildete  Katnr  sich  ziemlich  gewifi  hielt  Denn  er  konnte  nidit 
leognen,  daß  er  mit  seiner  Arbeit  sehr  wohl  zufn'eden  war  uiid  sich 
manchmal  darüber  wunderte.  Von  dem  Feuer  und  der  Innigkeit  seiner 
besten  Jahre,  glaubtn  er.  werde  man  nichts  darin  vermissen  und  keino 
Roheit  aus  jener  Epoche  mehr  darin  hnden.  Die  kraftvolle  Buhe,  die 
beherrschte  Kraft  werde  BeiftU  finden.  Aber  freiUeh  sei  es  keine  griedüsdie 
TrsgOdie  nnd  kfinne  keine  srnn,  wie  ftbarhanpt  das  Zeitslter,  wenn  er 
andi  eine  danras  hätte  machen  können,  es  ihm  nicht  gedankt  haben  wfixde. 
Es  sei  eiTi  zu  reicher  Gpfr^Tistand  i!"^'worden,  ein  kleines  Universum.  So 
viel  er  sich  ülk  h  über  die  W  ider-spunstigkeit  des  Stoflfes  beklagte  und  so 
schwer  es  ihm  auch  geworden  war,  seine  subjektiven  Grenzen  so  weit 
anssinander  sa  rflcken,  nm  der  Bealistik  des  Gegenstsndee  gerecht  nnd 
«iSAtig  m  werden,  so  hatte  er  doch  gerade  an  dieser  Arbeit  die  Vorteile 
gegebener  Grenzen  schützen  gelernt.  ,Ich  werde  es  mir  gesagt  sein  lassen' 
schrieb  er  am  5.  Jnnunr  an  (roethe,  , keine  andren  als  historische  Stofl'e 
2U  w&hlen;  frei  erlundeue  würden  meine  Klippe  sein.  Es  ist  eine  ganz 
andere  Operation,  dss  Bealistiscbe  zn  idealisieren,  sls  das  Ideale  zu  nali- 
sieren,  nnd  ktarteies  ist  der  Mgentliche  Pall  bei  freien  iiktionen.  Es  steht 
in  meinem  VermOgen,  eine  gegebene,  bestimmte  nnd  beschrSnkte  Materie 
zu  beleben,  zu  erwärmen  und  <;'leichsam  aufquellen  tu  machen,  während 
daß  die  objektive  Bestimmtheit  emes  solchen  Stotls  meme  Phantasie  zügelt 
\xnd  meiner  Willkür  widersteht.*  —  Wieder  brachte  eine  Krankheit 
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Hcmmungwu  Inswiachen  batle  sich  die  Knnde  tob  der  Arbeit  ansgelnraitel» 

und  von  aoBen  kamen  Anfragen,  die  mehr  üugstigten  als  erfiMoten. 
Schröder  in  Hamburg  wollt«  den  Wallenstein  selbst  spielen  und  schien 
nicht  abgeneigt,  selbst  in  Weimer  darin  aufzutreten,  freilich  ohne  daB  der 
Gedanke  zur  Auüfühmng  gekommen  wLire.  Die  Berliner  erboten  sich  za 
jedem  beliebigen  Honorar,  wenn  Schiller  das  Stück  noch  vor  dem  Abdruck 
senden  wolle.  Im  Wkn  schien  die  Arbeit  doch  ein  Ende  m  veiheiAett 
und  Sdiiller  bofte,  am  Ende  des  Junius  fertig  sein  za  können.  Erst  im 
August  konnte  er  Goethe  die  zwei  letzten  Akte  vorlesen  und  sich  von 
dessen  Beifall  überzeugen.  Aber  noch  im  September  beschäftigen  ihn  die 
Liebesszenen  und  in  demselben  Monate  begann  er  eine  Umarbeitung  des 
Prologs  (des  Lagers),  um  seine  TOB  der  Tragödie  selbst  losgelöste  Eimcel* 
anfilihnuig  m  ermöglichen.  Er  gab  ihm  deshalb  als  Charakter*  und 
Sittengemfilde  mehr  Yollstibidigkeit  und  Reichtum,  um  andi  wirklich 
^ine  gewisse  Existenz  zu  versinnlichen.  Dadurch  ^rurdf>  an«'b  ♦»n-^^icbt,  daB 
über  der  Menge  der  Figuren  und  einzelnen  Schilderungen  dem  Zuschauer 
möglich  gemacht  wurde,  einen  Faden  zn  verfolgen  und  sich  einen  Begriff 
TOB  der  Handlung  su  bilden,  die  daxin  vorkam.  Der  Anlaß  m  dieser 
Umarbeitung  war  der  Wunsch  Qosihes,  das  La^r  zur  Eröffirang  der 
theatralischen  Wintervorstellungen  und  des  neuhergerichteten  Theaterge« 
blindes  zu  benutzen.  Zu  diesem  Zwpck-p  versuchte  sich  Goethe  selbst  des 
Stückes  thätig  und  mitwirkeud  anzuiieumt-n,  mußte  aber,  als  er  daran 
gehen  wollte,  bekennen,  daß  er  nichts  beizusteuern  vermöge.  Durch  die 
Ubersendung  eines  die  Ennahmmg  .Auf,  auf  ihr  Christen  F  (§  190,  80, 
11)  enthaltenden  Bandes  von  Abraham  a  Santa  Clara  TersnlaBts  er  Sdbiller 
zur  Einfügung  der  Kapuzinei-predigt,  die  mitten  unter  Zerstreuungen  und 
Besuchen  ausgearbeitet  wurde  und  im  ersten  Wurfe  an  vielen  Stellen  bloß 
Übersetzung  der  Frosa  des  Paters  in  Verse,  in  anderen  glückliche  Nach> 
bildnng  war«  Am  18,  Oktober  wurde  das  Vorspiel  nüt  einem  rasch  ge- 
diehteten  Prologe  in  Weimar  gegeben.  Die  Sehanspieler  waren  freilioh 
nuttelmäCiLf  genug,  aber  sie  thaten,  was  sie  konnten;  sie  vpnehm  die 
gereimten  Verse  mit  vieler  Freiheit  und  das  Publikum  ergötzte  sich. 
Übrigens  erging  es  wie  zu  erwarten  war.  Die  große  Masse  staunte  und 
gaffte  das  neue  dramatische  Monstrum  an:  einzelne  worden  wanderbar 
ergriffen.  (Goethe  maohte  sich  den  Spaß,  für  Posselts  AUgemeine  Zeitung 
über  diese  Walleasteinisehen  BeprttsentslioneB  eme  Relation  an  sdueibeB 
(§  242, 17)  2),  um  sie  Böttiger  aus  den  ZShnen  zu  reißen.  —  Der  Wallenstein 
selbst  aber  vrar<\o  nach  reifer  tTberlegung  und  vielen  Konferenzen  mit  Goethe 
in  zwei  Stücke  getrennt,  wobei  die  schon  vorhandene  Anordnung  sehr  be- 
günstigend war.  Ohne  diese  Operation  wäre  der  Wallenstein  ein  Monstrum 
an  Breite  und  Ausdehnung  gew(»den  und  h&tte,  um  fiOr  das  Thester  sn  tangan, 
gar  zu  viel  Bedeutendes  verlieren  mtUsen.  Kon  wurden  es  mit  dem  Vorspiel 
drei  bedeutende  Stücke,  davon  jedes  gewissermaßen  ein  Ganzes,  das  letzte 
aber  die  eigentliche  Tragödie  wurde.  Das  zweite  Stück  führte  den  Namen 
von  den  Piocolominis,  deren  Verhältnis  für  und  gegen  Wallenstein 
es  behandelte.  Wallenstein  erscheint  darin  nur  einmal,  im  zweiten  Akte, 
da  die  Piooolomini  alle  ▼ier  flbrigea  als  Haupthguren  besetsen.  Daa 
Stück  enthält  die  Exposition  der  Handlung  in  ihrer  ganzen  Breite  und 
endigt  gerade  da,  wo  der  Knoten  geknüpft  ist.  In  Rücksicht  auf  die 
theatralische  Vorstellung  glaubte  Schiller  mit  Recht  vieles  dadurch  zu  ge- 
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Winnen*,  auch  rechnete  er  es  als  einen  bedeutenden  Gewinn  für  das  Stück, 
daß  er  das  Publikum,  mdem  er  es  dordi  dreierlei  BepxSsoitaüoB  ffllnre 
(das  Lager  sab  er  als  Lustspiel  an,  die  Ficoolomini  konnten  nur  als 

Schauspiel  gelten,  während  der  Wallenstein  eine  eigentliche  vollständige 
Tragödie  war),  desto  besser  in  seine  Gewalt  bekommen  werde.  Die  Ver- 
änderung brachte  allerdings  neue  Arbeit  mit,  da  er  noch  Szenen  und 
Motive  einfügen  mußte,  aber  die  Arbeit  erneuerte  ibm  auch  die  Lust  und 
war  nnendficfi  angenelimer  als  die  etttgegengesetste,  dem  Stfloke  ra  nehmen 
und  es  in  einen  engeren  Raum  zu  pressen.  Er  hatte  sich  verpflichtet, 
beide  Stücke  zu  Anfanc^  dr-^  Jahres  1799  für  'lie  AuflFillirnnf?  ferti«j  h^r- 
zustellen.  Die  Arbeit  schien  ihn  zu  überwältigen,  da  außer  einigen  Boj^jen. 
die  ganz  neu  geschaüen  werden  mußten,  jede  Szene  in  deu  zehn  Akten 
zn  retondrieren  war.  Aber  gerade  diese  Notwendigkeit,  das  Geose  in  einem 
knnen  Zeitraum  schnell  durch  den  Kopf  zu  treiben,  glaubte  er,  werde 
demselben  tbun  und  p.uf  das  Total  einen  glücklichen  Einfluß  haben. 
Er  hielt  Wort;  am  30.  November  1798  ließ  er  den  Wallenstein  (das 
Lager)  zum  erstenmal  in  die  Welt  ausfliegen;  er  sandte  ihn  an  Iflfland 
nadi  Berlin.  Aber  nnf  eine  Krankheit  hatte  er  nicht  gerechnet;  sie  stellte 
sieh  zur  ongelegentten  Zeit  ein.  Bei  grofter  SehlitiBosigkdt  mnftto  er 
viel  Kraft  anwenden,  sich  in  der  nötigen  Klarheit  der  Stimmung  zu  er- 
halten: ,Könnte  i<*!i  ni'^ht  durch  meinen  Willen  etwas  mehr  als  andere  in 
ähnlichen  Fällen  kuunen,  so  würde  ich  jetzt  ganz  und  gar  pausieren 
müssen.'  Dazu  war  aber  keine  Zeit.  lilland  tribulierte  und  quälte  so 
sdir,  za  eilen,  dafi  Sefailler  am  24.  Demmbw  s^e  ganse  Willenskraft 
zusammennahm,  drei  Kopisten  zugleich  anstellte  und,  mit  Ausschluß  der 
einzigen  S/ene  im  astrologischen  Zimmer,  das  Werk  wirklich  /.u  stände 
brachte,  die  Piccolomini  wirklich  an  Iffland  absandte.  ,Öo  ist  aber  auch 
schwerlich  ein  heiliger  Abend  auf  dreißig  Meilen  in  der  Bunde  voU* 
bracht  worden,  so  gehetzt  nlbnlicih  nnd  qinlToll  Aber  der  Angst,  nioht 
fertig  zu  werden.*  Noch  Tor  Jahressdiliift  war  ein  Eiemplar  des  Stücks 
für  das  Weimariscbe  Theater  in  Ordnung  geschrieben  und  in  Goethes 
Hilnden;  mit  Beginn  des  Jahres  1799  begann  die  Arbeit  am  dritten  Stück, 
der  eigentlichen  Tragödie,  in  der  es  noch  viel  zu  thun  gab,  die  aber,  weil 
die  Handlung  bestimmt  war  und  lebhafte  Affekte  herrschten,  einen  rascheren 
Fortgang  Tersprach.  Am  4.  Jannar  rdst»  BehiUer  mit  seiner  Fran  zu 
längerem  Aufenthalt«»  (bis  Anfang  Februar)  nach  Weimar  und  bewohnte 
einige  Zimmer  im  Schlosse.  Die  Piccolomini  v^-urden  ra.sch  einstudiert 
und  zum  Geburtstage  der  Her/.ogin.  dem  30,  Januar,  gegeben,  am  2.  Februar 
besser  wiederholt  Das  Stück  that  alle  Wirkung,  die  mit  Hilfe  dieses 
Thesterpersonals  nur  irgend  zn  enrarten  war.  Bei  der  zweiten  Vorstellung 
steigerte  sich  die  Teilnahme.  Befriedigter  als  Schiller  urteilte  seine  Frau 
über  die  Leistung  der  Schauspieler,  namentlich  über  Yohs,  der  den  ^fax 
spielt«».  —  Der  Weimarische  Aufenthalt  von  Hinf  Wochen,  der  ffir  die 
Arbeit  verloren  ging,  erweckte  bei  Schiller  in  Bezug  auf  seine  Gesundheit 
wieder  neue  gute  Hoflhungen.  Er  war  genötigt,  aHe  Tage  in  Gesellschaft 
m  sein,  nnd  er  setzte  es  wixUich  dnreb,  sich  etwas  zonminten.  ,8elbst 
an  den  Hof  und  auf  die  Redoute  bin  ich  gegangen,  ohne  daß  meine 
Krilmpfe  mich  daran  LnhiTrlcrt :  nnd  so  hab  ich  in  die-^pn  fünf  Wochen 
wieder  als  ein  ord^^-ntHrher  Mensch  gelebt  und  mehr  mitgemacht,  als  in 
den  letzten  fünf  Jahren  zusammengenommen.'   Seine  Frau  bestätigt  diese 
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Angaben  und  fügt  hiiini:  ,e8  freat  mich  sehr,  da6  er  es  wieder  wagt, 

und  sobald  er  Zutrauen  zu  seinen  Kiilften  hat,  so  geht  es  auch.*  —  Der 
dritte  Teil  des  Wall-iT^t^^in  ging  im  M;irz  rasch  von  der  Hund.  Am 
8,  März  wurden  die  beiden  ersten  Akte  an  Goethe  gesandt;  Goethe  nannte 
sie  ,{urtreftlich.'  Am  12.  Män£  avancierte  die  Arbeit  mit  bestihieunigter 
Bewegung;  am  15.  beifit  es  dami  Ton  WaUenateiii:  ,Tot  ist  er  «äon 
und  anoh  parentiert,  ich  habe  nur  noch  zu  bessera  und  za  feilen/  tmd 
am  17.:  ,hier  erfolgt  nun  das  Werk/  mit  dem  Zusätze:  ,wenn  Sie  davon 
urteilen,  daß  es  nun  wirklich  eine  Traor()die  ist,  daß  die  Hauptibrderungen 
der  Empfindung  erfüllt,  die  Hauptfragen  des  Verstandes  und  der  Neugierde 
befriedigt,  die  Schicksale  aufgelöst  und  die  Einheit  der  Haupt- Empfindung 
erhalten  iei,  so  will  idi  höflich  zufrieden  sein.*  Am  10.  April  rmste 
Schiller  (bis  zum  23.)  nach  Weimar,  um  die  Einstadierang  zu  fördmi, 
am  20.  April  wurde  das  Stück  zum  ersten  Male  (jerreben  Die  Dichtung 
macht«  eine  auBerordentliche  Wirkung  und  riß  auch  <\w  Unempfindlichsten 
mit  sich  fort;  es  war  darüber  nur  eine  Stimme,  und  in  den  nächsten  acht 
Tagen  ward. von  oidits  anderem  gesprodien.  Am  17.  Mai  worde  WaUen* 
Steins  Tod  in  Berlin  dargestellt  and  mit  Begeisterong  aa^enommen.  Von 
der  Hwsogin  Luise  von  Weimar  erhielt  Schiller,  nadidem  der  Wallenstein 
im  Juli  vor  dem  Könige  und  der  Königin  von  Preußen  in  Weimar  gespielt 
war.  ein  ansehnliches  Gp<5chenk  in  einem  silbernen  Katleegesclnrr:  .und  so 
haben  sich  die  Musen  diesmal  gut  aufgeführt.*  —  Die  Aumaiune  im 
Poblikom  war  über  alle  Erwartung  gl&nzend.  Die  erste  Auflage,  die  ans 
3500  Exemplaren  bestand,  ersehien  am  Ende  des  Joni  1800  und  war 
Anfang  September  schon  vergriffen. 

Schiller  hatte  sich  vor  dein  Augenblick  gefürchtet,  wo  der  Wallen- 
stein ihn  nicht  mehr  beschäftigen  werde,  und  nun  der  Zeitpunkt  eingetreten 
war,  be&nd  er  sich  bei  seiner  Freiheit  schlimmer,  als  bei  der  bisherigen 
Slda?ereL  IHe  Hesse,  die  ihn  bisher  ansog  und  festhielt,  war  nun  auf 
einmal  weg,  und  ihn  deuchte,  als  wenn  er  bestimmungslos  un  luftleeren 
Räume  hinge.  Zugleich  war  es  ihm,  als  oh  es  absolut  unmöglich  würe, 
dal^  er  wieder  etwas  hervorbringen  könnte.  Er  meinte  nicht  eher  ruhig 
zu  sein,  bis  er  seine  Gedanken  wieder  auf  einen  bestimmten  Stoff  mit 
Hofflmng  nnd  Keigung  gerichtet  habe.  Neigung  und  Bedürfiiis  aogm  ihn 
za  einem  frei  phantastischen,  nicht  historisdien,  and  za  einem  blo6  kiden- 
schaftlichen  und  menschlichen  Stoff;  denn  Soldaten,  Herrscher  nnd  Helden 
hatte  er  für  jetzt  herzlich  satt.  Sechs  Wochen  lang  konnte  er  zu  keinem 
Entschlüsse  kommen  Kr  hatte  den  alt*^n  Plan  der  Malteser,  an  die 
Goethe  schon  im  ükLuber  1794  gemahnt  hatte,  wieder  vorgenommen,  verwarf 
ihn  aber;  auch  Julian  der  A  p  ostat,  anf  den  er  sehon  im  Januar  1798 
die  Blicke  gerichtet  hatte,  raodite  wieder  in  den  Vordergrand  treten;  aber 
aadi  dieser  Stoff  wurde  zurückgeschoben.  Nach  seiner  Bückkehr  aus 
Weimar  von  der  Darstellung  der  Tragödie  Wallenstein  machte  er  sich  an 
eine  K-egiernngsgesciiichtf  der  Kf^nigin  Elisabeth  und  begann  den  Proceß 
der  Maria  Stuart  zu  ^tudieren.  Em.  paar  tragische  Hauptmotive  boten 
nch  ihm  gleich  dar  and  gaben  ihm  groBen  Glauben  an  diesen  Stofi^  der 
sehr  viel  dankbare  Seiten  zeigte.  Besonders  schien  er  sich  za  der 
Euripideischen  Methode,  der  vollständigen  Darstellung  des  Zustandes,  zu 
eignen,  da  sich  die  Möglichkeit  bot,  den  ganzen  Gerichtsgang  zugleich 
mit  allem  Politischen  beiseite  zu  lassen  und  die  Tragödie  mit  der  Ver- 
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Bibliotliek  kommen  und  benutzte  auch  den  historischen  Kalender  Ton 
Ocntz.  der  das  Leben  der  Maria  Stuart  enthielt  Um  sich  vorzubereiten 
und  anderer  dramatische  Manier  kennen  zu  lernen,  las  er  Corneilles 
Rodogune,  Pompejus  und  Poljeact,  sowie  einige  Stücke  von  Kacine  und 
Voltaar«.  Er  war  erstaunt  über  die  enorme  Fehlerhaftigkeit  der  Werke 
Comeilka,  die  er  seit  swanzig  Jahren  hatte  rilhm«i  hOren.  Ohne  allen 
Vergleich  dem  Vortreiflichen  viel  nBher  fand  er  Kadne,  obwohl  anch 
er  alle  Unarten  der  französischen  Manier  an  sich  trage  und  im  ganzen 
etwas  schwach  sei.  An  diesen  Schöpfungen  war  nur  negativ  zu  lernen, 
wenigstens  für  Schillers  nächsten  Zweck.  Sein  eigenes  Fensum  lug  aui 
letsten  Mai  (1799)  noch  immer  sehr  nngestaltet  da.  .WflBten  es  . 
nur  die  alkeitfertigen  ürteiler  und  die  leiehifertigen  Dilettanten,  was 
es  kost^'t,  ein  ordentliches  Werk  '/u  erzengen.'  Er  las  Lessings  Dramaturgie, 
die  ihm  eine  sehr  geistreiche  und  belebte  Unterhaltung  bot.  ,£s  ist  doch 
gar  keine  Frage,  daB  Lessing  unter  allen  Deutschen  seiner  Zeit  über  das 
was  die  Kunst  hetriflt  am  Uanten  gewesen,  am  sehlrbten  und  xogleieh 
am  liheralsten  darflber  gedacht  nnd  das  WeeentUche  woranf  es  ankommt 
am  rniverrücktesten  ins  Auge  gefaßt  hat.  Liest  man  nur  ihn,  so  möchte 
man  wirklich  glauben,  daß  die  gute  Zeit  des  deutschen  (leschmacks  schon 
vorbei  sei:  denn  wie  wenig  Urteile,  die  jetzt  über  die  Kunst  gefüllt  werden, 
dürfen  sich  an  die  seinigen  stellen?'  Diese  Lektüre  forderte  ihn  besser 
als  die  der  firanaOsisohen  TragOden.  Im  An&nge  Jnni  war  das  Schein» 
zu  den  ersten  Akten  der  Maria  in  Ordnung  und  in  den  letzten  nnr  noch 
ein  einziger  Punkt  unausgemacht.  Um  die  Zeit  nicht  zu  verlieren,  ging 
er  gleich  zur  Ausführung  über,  was  Goethe  sehr  vorteilhaft  fand,  wenn 
der  Plan  im  ganzen  gehörig  überlegt  sei.  Ehe  Schiller  an  den  zweiten 
Akt  gehen  wollte,  sollte  ihm  in  den  letzten  alles  klar  sein.  Am  4.  Juni 
begann  er  das  Opus  mit  Lost  und  Frende  und  hoAe,  in  dem  Monate 
noch  einen  ziemlichen  Teil  der  Exposition  zorückzulegen.  Am  11.  ging 
die  Arbeit  zwar  sehr  langsam,  weil  er  den  Grund  zum  Ganzen  zu  legen 
hatte  und  beim  Aufaug  alles  darauf  ankam,  sich  nichts  zu  verderben; 
aber  er  hatte  gute  Hoffiiung,  daß  er  auf  dem  rechten  Wege  seL  Der 
scfalecäite  Sommer,  der  mittm  im  Juni  rar  Heirang  rarflArakehran  swang, 
und  Besuche  hinderten  den  rasoihen  Fortgang,  sodaß  am  18.  der  erste 
Akt  nofh  unvollendet  war,  aber  vorwärts  ging  es  doch  immer.  Er  fing 
bcboü  au,  bei  der  Ausfühiiing,  sich  von  der  eigentlichen  tragischen  Qualiült 
seines  Stoffes  immer  mehr  zu  überzeugen  und  darunter  rechnete  er  be> 
sonders,  daB  man  die  Katastrophe  gleich  in  den  ersten  Ssenen  sehe  nnd 
indem  die  Handlung  des  Stücks  sich  davon  wegzubegeben  scheine,  ihr 
immer  n&her  und  naher  geführt  werde.  An  der  Furcht  des  Aristot^^les 
iehle  es  also  nicht,  und  das  Mitleiden  werde  sich  auch  schon  linden. 
Maria  werde  keine  weiche  Stimmung  erregen,  das  liege  nicht  in  seiner 
Absicht;  er  werde  sie  immer  als  eia  physisches  Weib  halten,  nnd  das 
Pathetisohe  müsse  mehr  sine  allgemeine  tiefe  Bfihmng,  sls  sin  psrsGnIidies 
und  individuelles  MitgefEUil  Sttn.  Sie  empfinde  nnd  errege  keine  Z&rt* 
lichkeit,  ihr  Schicksal  sei,  nur  heftige  Passionen  zu  erfahren  und  zu  ent- 
zünden. Bloß  die  Amme  tühie  Zärtlichkeit  für  f?ie.  Er  wußte  sehr  genau 
was  er  wollte,  und  da  ihm  die  Gesundheit  und  bald  auch  die  Einsamkeit 
zu  Stetten  kam,  zog  er  sich  einige  Monate  von  allen  anderen  Dingen  rarfick, 
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tun  so  rasch  als  möglich  in  das  Innerste  seines  GeseliSftes  ZQ  kommMi. 

Am  9.  August  lag  ein  Driiteil,  das  Schwerste  vom  Ganzen,  schon  hinter 
ihm  und  « r  v.  ar  sicher,  daß  er  sich  im  Stoffe  nicht  vergriffen  habe,  ,ob 
man  gleich  glauben  sollte,  daß  ein  so  allgemein  bekannter  und  tragischer 
8to^  eben  weil  er  noeh  Yon  keinem  gaten  Poeten  benntast  worden,  einen 
geheimen  Fehler  haben  mfitse.'  Am  12.  Angost  meinte  er,  wenn  nichts  dn- 
zwischen  komme,  könne  er  den  zweiten  Akt  vor  Ende  des  Monats  zurück- 
gelegt haben,  im  Brouillon  liege  er  schon  da.  Er  hoffte,  daß  in  dieser 
Tragödie  alles  theatralisch  sein  solle,  ob  er  sie  gleich  für  den  Zweck  der 
ßepr&sentatioQ  in  etwae  enger  zneammenziehe.  Weil  es  auch  historisch 
Iketraehtet  ein  reiehhaltiger  Stoff  sei,  so  habe  er  ihn  in  historischer  Hin* 
flicht  auch  etwas  reicher  behandelt  nnd  MotiTe  Kafgenommen,  die  den 
nachdenkenden  und  instruierten  Leser  freuen  könnten,  die  aber  bei  der 
Vorstellung,  wo  ohnehin  der  Gegenstand  sinnlich  dastehe,  nicht  nötig  und 
wegen  historischer  üakeuntnis  des  großen  Haufens  auch  ohne  Interesse 
seiMi.  Übrigens  sei  bei  der  Arbeit  selbst  schon  sjpf  alles  gerechnet,  was 
für  den  theatralischen  Gebrauch  wegbleibe,  und  es  sei  durchaus  keine  eigene 
Mühe  dazu  erforderUch  wie  beim  WaUenstein.  —  Mitten  in  der  Arbeit 
kam  er  auf  die  Spur  einer  neuen  möglichen  Tragödie,  die  zwar  noch 
ganz  zu  erfinden  war,  aber,  wie  ihn  deuchte,  aus  diesem  Stoffe  erfunden 
werden  konnte.  In  dem  Briefe  an  Goethe  vom  20.  August  1799  ent* 
wickelte  er  seme  AnflEassmig  des  Stoffes»  es  war  die  Qesdiidite  des  letstmi 
^gen  Heinrich  7.  auftretenden  Torkischen  Thronbewerbers  War  heck. 
Schiller  war  der  Ansieht,  daß  man  wohlthun  würde,  immer  nur  die  all- 
gemeine Situation,  die  Zeit  und  die  Personen  aus  der  Ge.schichte  zu  nehnier) 
und  alles  Cbhge  poetisch  frei  zu  ertinden,  wodurch  eine  mittlere  Gatiuug 
TOtt  Stoffen  entstünde,  weldie  die  Vorteile  des  historischen  Dramas  mit 
dem  erdichteten  vereinige.  In  diesem  Sinne  hatte  er  schon  den  Carlos,  in 
gewisser  Weise  auch  den  WaUenstein  geschaffen  und  schuf  er  fortan  die 
Maria,  die  Jungfrau  von  Orleans,  selbst  den  Teil  und  wünle  er  auch  den 
Demetrius  geschaffen  haben.  £r  benutzte  die  ü^amen,  die  Situationen  und 
die  Zdt  und  setste  die  Qesdiidite,  wie  sie  bitte  sein  kfinnen,  «n  die 
Stelle  de^enigen,  die  wirklich  geschehen  war.  Seine  dichterische  Kraft 
war  bei  diesen  Operationen  so  fiberaus  mlchtig,  daß  die  Gestalten  seines 
Carlos,  seiner  Maria,  seiner  Johanna  durch  die  anwstrpn«2'te<^te  historische 
Forschung  und  Darstellung  nicht  haben  verdrängt  werden  können.  Bei 
«der  deutschen  Jugend  gilt  keine  andere  Maria,  als  die  SchUlersche,  kein 
anderer  Carlos  als  der  Schillers^  und  die  Johanna,  die  Scluller  begeisterte^ 
^var  eine  Verorteilung  für  Voltaire  sowohl  als  för  Shakespeare,  wie  sein 
Ti  n  r^ewissennafien  eine  Bestätigung  der  Sage  i^nd  eiiip  I  nterstützung  der 
Forschung  war,  die  sie  als  geschichtliche  Wahrheit  erscheuieu  lassen  möchte. 
Wenn  Goethe,  so  schloß  Schiller  seine  Darlegung  des  neuen  Planes,  dem 
"Stoffe  im  ganzen  etwas  Qates  absehe  nnd  ihn  znr  Grandlage  einer  tragischen 
Fabel  brauchbar  halte^  so  habe  er  Neigung,  sich  zuweilen  damit  ni  be- 
schäftigen: denn  wenn  er  in  der  Mitte  eines  Stücks  sei,  so  müsse  er  in 
gewissen  Stunden  an  ein  neues  denken  können.  Goethe  meinte,  der 
Gegenstand  habe  auf  den  ersten  Anblick  viel  Gutes.  Es  sei  gai*  keine 
Frage,  daB  wenn  die  Geschichte  das  sunple  Faktum,  den  nackten  Qegsik' 
stand  hergebe  und  der  Dichter  Stoff  und  Behandlung,  so  sei  man  besser 
nnd  bequemor  daran,  als  wenn  man  sich  des  AnsfOhrlichen  nnd  ümstSnd- 
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liehen  der  Geschichte  bedienen  sollet  denn  da  werd»  man  ünmer  genötigt, 

das  Besondere  des  Zustandes  mit  aufinmehmen,  man  entferne  sich  vom 
rein  Menschlichsn  und  die  Poesie  komme  ins  Gedränge.  —  Schiller  hielt 
sich  jedoch  nicht  lange  bei  Warbeck  aui',  von  dem  sich  im  Nachlasse 
neben  dem  Schema  nur  wenig  Ausgeführtes  vorfand,  kehrte  vielmehr  mit 
Siftr  m  H«rift  Stuart  sorfiick.  Am  26.  August  endigte  «r  den  zweiten 
Akt  und  begann,  nach  einem  wohlgemeinten  nnd  demUKdl  vecgeblichen 
Bemühen,  sich  Neigung  für  den  (letzten)  Musenalmanach  zu  verschaffen, 
am  27.  Angast  den  dritten  Akt.  Als  er  am  4.  Septemh^r  einen  AusHug 
aui  acht  Tage  nach  Rudolstadt  machte,  hatte  er  die  H^uidlung  bis  in  die 
Saene  gefttlut,  wo  die  beiden  Königinnen  snsammen  kommen.  ,Die  Sita- 
«Aion',  bekannte  er,  ,if>t  an  sich  selbst  moralisch  unmOglieh;  ieh  bin  sehr 
verlangend,  wie  es  mir  gelungen  ist,  sie  möglich  zu  machen.'  Die  Frage 
ging  zugleich  die  Poesie  überhaupt  an,  und  darum  war  er  doppelt  be- 
gierig, sie  mit  Goethe  zu  verhandeln.  Die  thatsächliche  Möglichkeit  der 
ItersOttBobeii  Begegnung  zwischen  beiden  Königinnen  zugegeben,  war  die 
psjehologische  BeliiBdliuig  der  Maria  eine  wirUieb  meisterhafte.  Die 
Szene  wird  immer  wirken  auf  den  großen  Haufen,  wie  auf  den  feinen 
Beobachter:  königliche  Würde,  die  der  Maria  überall  gegeben  ist,  ver- 
bindet sich  hii'X  mit  der  Leidenschaft  des  VV'eibes,  das  überall  nur  heftige 
Leiden&chalteu  erregt,  in  wunderbarer  Weise  und  steigert  sich  bis  zum 
ÄnSersten  des  Selbstgefühls,  denn  die  empörte  Uaria  sohfießt  mit  dem 
Worte:  Jch  bin  euer  König.'  Die  aus  tiebter  Demfltignng  bis  zu  dieser 
alles  umher  vergessenden  Entzückung  hinansteigende  Leidenschaft  ist 
die  Aufgabe  dieser  S/.ene  und  eine  der  höchsten  Aufgaben  der  Schauspielknnst. 
Die  Darstellerin  hat  von  der  Höhe  der  Leidensobaft  rückwärts  einzu- 
ftndieren,  was  de  in  umgekehrter  folge  dannitdlea  bat  Alles  was  sie, 
ehe  sie  mit  der  Yensfidrong  aeblieitt,  in  Ton,  Miene  nnd  GebBtde  leistet,  mofi 
die  Höhe  vorausahnen  lassen  und  den  Kampf  versinnliehen,  den  die  Maria» 
die  sich  demütigt,  mit  der  Maria,  die  sich  fühlt,  stufenweise  durcbkrimpft. 
Der  heftigste  Kampf,  den  der  Dichter  zu  Anfang  der  Zanks/ene  vorschreibt, 
besteht  darin,  daß  Maria  im  Vollgefühl  ihrer  königlicheu  iierechtiguug 
ea  swar  erkennt,  dall  ihre  rettongeloae  Lage  sie  snr  Demtttigung  zwingt, 
diesen  Zwang  aber  nicht  zu  ertragen  vermag.  Daher  der  Eindraek  des 
Stolzes,  den  sie  auf  Elisabeth  macht.  Sie  versucht,  sich  zu  beugen,  aber 
sjp  betet  die  Gottheit  an,  die  Elisabeth  erhöhte.  Das  königliche  Bewußt- 
sein bricht  immer  durch  und  immer  mächtiger  und  wird  inomer  wieder 
und  immer  sohwSoher  niedergektanpft.  Der  Dichter  leiht  ihr  glühenden 
Zorn,  aber  ragleieh  edle  Würde.  Die  Beleidigungen  gegen  die  berückte 
Gegnerin  liegen  in  der  Härte  des  Ausdrucks,  den  die  Darstellerin  niobt 
zu  verstarken  hat,  es  sei  denn  durch  den  Ton  bprpJtsphondor  Verachtung 
und  zwar  von  der  Höhe  des  voll  ausbrechenden  Getühis  komglicher  Macht- 
fülle. —  In  der  Maria  fing  Schiller  an,  sich  einer  größeren  Mannigfaltig- 
keit im  l^benmaBe  ro  bedienen,  wo  die  Qelegenheit  es  reehtfertigte.  Die 
Abwechaehing  fand  er  ja  auch  in  den  griechischen  Stücken  und  er  glaubte, 
man  müsse  das  Publikum  an  alles  gewöhnen.  —  Lilngere  Zeit  wurde 
die  Arbeit  durch  eine  schwere  Krankheit  unterbrochen,  die  Schillers  Frau 
inloige  der  Geburt  der  ältesten  Tochter  (Karoliue,  11.  Oktober  1799) 
m  flbesatehen  hatte  nnd  die  eile  Oedanken  dea  Dichten  von  dem  Stücke 
abiog.  Am  letaten  Abende  des  Jahres  war  er  beschRftigt»  seinen  Helden 
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Hortimer  noch  unter  die  Erde  zu  bi-ingeu ;  die  Keren  des  Todes  nahten  sich 
ihm  schon.  Leidpr  wnrdfi  die  Ary>eit  im  nächsten  Jahre  lange  Zeit  durch 
eine  harte  Krankheit  Schillers  unterbrochen,  nnd  erst  im  Mai,  als  er  sich 
einige  Wochen  nach  Ettersburg  zurückzog,  wo  er  allein  mit  seinem  Be- 
ffientea  Im  Schlosse  lebte,  gelang  es  ihm  das  Stück  zu  beendigen.  Er 
leitete  dann  die  Proben  in  Weinuir.  Es  war  roohbar  geworden,  daS  in 
dem  Stficke  eine  Kommoniauaiene  anfis  Tbeaier  gebracht  werde,  and 
Goethe  wurde  vom  Her/.oge  selbst,  welcher  der  pmrlentia  mimica  externa 
SchiUen,  den  er  in  fitöt  unbegreiüicher  Verkennung  mit  den  Schlegels  auf 
eine  Stufe  setxtö,  nicht  recht  traute,  veranlaßt,  den  Dichter  zwei  Tage 
vor  der  Darstellung  zn  emiehen,  die  FnnkticnL  xa  umgehen,  ünter  diesem 
Zwange  bekannte  Goethe  selbst,  daft  es  ihm  dabei  nicht  wohl  an  Hute 
gewesen,  and  er  hielt  es  nun,  da  man  dagegen  schon  im  voraus  protestierte, 
in  doppelter  Beti*achtung  nicht  rütlich.  Schiller  fügte  sich,  und  die  Auf- 
iuluung  fand  am  14.  Juni  1800  in  Weimar  statt  und  zwar  trotz  der 
höhnisch  abfUUigen  Urteile  im  Schlegelscheu  üause  mit  einem  iLirloige, 
wie  ihn  der  Biehter  nur  wflnsehen  konnte,  <kr  jefcrt  endlich  ananfimgen 
meinte  sidi  des  dramatisclien  Organes  zu  bemSditigen  uid  sein  Haod- 
weik  n  verstehen.  —  Von  den  Urteilen  über  das  Stfidk,  wie  sie  damals 
in  Weimar  gefällt  wurden,  berichtet  Schröder,  der  noch  im  Juni  dort 
verweilte.  Der  Bibliothekar  Viilpins  scheint  nur  ein  Echo  von  Goethe 
gewesen  zu  sein;  er  sprach  viel  über  die  Maria  und  zog  bie  dem  Carlos 
vor.  Herder  aei^Uederte  das  Tranerspiel  ,mit  dem  ihm  eigenen  Sehaif- 
sinn,  nach  welcheni  die  Fehler  die  Schönheiten  übertrafen.*  Wieland,  den 
Schröder  bei  der  Herzogin  AmaHe  traf,  war  ungemein  munter  und  witzig 
und  macbfp  sich  über  die  Maria  Stuart  weidlich  lustig.  Der  altere  Kreis 
schtiui  überhaupt  die  Arbeiten  Schillers  weder  geliebt,  noch  verstanden 
zu  haben;  kannte  doch  Herders  Frau  die  Bühne  und  ihre  Anforderungen 
wenig  genug,  am  in  der  ersten  B^geistenmg  ftber  Goethes  NatOrlidie 
Tochter  zu  versichern  (Band  IV,  S.  588),  sie  sei  ein  Licht  der  Ennst,  bei 
dem  das  Schillersche  Irrlicht  verschwinde! 

Als  die  Maria  aufgeführt  wurde,  hatte  irfchüler  seinen  Wohnsitz  schon 
seit  einem  halben  Jahre  dauernd  in  Weimar  genommen.  Die  äußeren 
Lebensschicksale,  die  vorhin  (S.  52)  bis  rar  GebiDtt  sdass  sweiten  Sohnes 
gefthrt  worden,  mögen  hier  kon  nadigeholt  werden.  Das  hftofige  Iftagem 
Zusammenleben  mit  Goethe,  sei  es,  daß  diMer  nach  Jena  kam  oder  daß 
Schiller  nach  Weimar  reiste,  drirf  dabei  übergangen  werden.  Im  Januar  d,  J. 
1797,  wo  ihm  als  erste  Bedingung  eines  glücklichen  FortgangH>  stiner 
Arbeit  eine  leichtere  Luft  und  Bt^weguug  notwendig  erschien,  war  er 
entschlossen,  mit  den  ersten  liegungen  des  Frfilgahrs  den  Ort  zu  verlndeni 
nnd  sich,  womöglich  in  Weimar»  ein  Gartenhaus  mit  heizbaren  Zimmorn 
anssnsiichen.  Goethe  hätte  ihm  recht  gern  sein  leer  stehendes  Garten- 
hans zu  Diensten  gestellt,  aber  es  war  nur  ^^in  Sommeraufenthalt  für 
wenige  Personen  und  für  Schillers  Lebeusweibe  völlig  angeeignet.  Da 
t<ich  damals  gerade  in  Jena  Gelegenheit  fand,  den  Gai'ten  des  verstorbenen 
Professors  Emst  GotiMed  Sehmidt  ta  erwerben,  so  bot  Schiller  im  Febmar 
1150  Thlr.  darauf.  Es  war  vor  der  TIand  nvur  ein  leicbtss  Sommerhaus 
und  konnte  wohl  noch  ein  hundert  Thuler  kosten,  um  nur  im  Sommer 
bfv.ohnbar  zu  sein;  aber  diese  Verbesserung  seiner  Existenz  war  ihm 
(iiles  wei-t.    l^ach  längerem  Hin*  und  Herziehen  des  Kaufs  zwischen  den 
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Behörden,  dem  akadenisehea  Senat  in  Jena  und  dem  PapUlenkoUeginm, 

war  ScldUor  mit  Goetliea  Beihilfe  so  glücklich,  noch  im  FrOIgahre 
den  Zuschlag  zn  erhalten,  nnd  am  2.  Mai  zog  er  in  den  Garten,  aus  dem 
er  den  ersten  Gruli  an  Goethe  sandte.  Eine  schöne  Landschaft  umgab 
ihn,  die  Öonne  ging  fireundlich  miter  und  die  Nachtigallen  schlugen.  Alles 
um  ihn  hemm  oheiterte  ihn,  nnd  sein  enter  Abend  anf  dem  eigenen 
Gnmd  und  Boden  war  von  der  frOhUdisten  Vorbedeatong.  Anf  diesen 
Garten  dichtete  er  seine  Bidladen,  und  hier  war  er  auch  am  Wallenstein 
thRtig.  Der  Winter  trieb  ihn  wieder  in  die  Stadt,  wo  er  in  dem  traurieen 
Zustande,  daß  er  gewöhnlich  einen  Tag  der  glücklichen  Stimmung  mit 
fünf  oder  sechs  Tagen  des  Drucks  oder  des  Leidenä  büßen  mußte,  hiu' 
braohte  m»d  in  seinen  Arbeiten  wenig  gefiSrdert  weiden  konnte.  Desto 
heiterer  sah  er  ins  Frühjahr  hinein,  dem  er  mit  nea  erwaohtem  Ver- 
luigen  sich  eutgegensehnte.  Es  beschilftigte  ihn  zuweilen  auf  angenehme 
Weise,  in  seinem  Gartenhause  und  Garten  Anstalten  zur  Verbesserung 
seines  dortigen  Aufenthaltes  zu  treöen.  Er  liefi  sich  niedlich  und  reinlich 
in  einer  der  OarteoULttea  ein  Bad  manen;  die  Htfele  wnxdo  nm  ein 
Stodcwerk  erhöht  nnd  erhielt  eine  frenndliehe  Aossidit  ins  Thal  der 
Leutra.  Auf  der  entgegengesetzten  Seite  war  schon  im  vorigen  Jahre  an 
die  Stella  einer  Hütte  eine  ganz  massiv  gebaute  Kfichr  getreten,  die  zu 
Goethes  üfterm  Verdruß  den  ganzen  Garten  mit  ihren  Fcttgerüchen  fällte 
und  den  Aufenthalt  verleidete.  Am  7.  Mai  1798  bei  unsicherem  Wetter 
wagte  er  es,  seinen  Anssng  in  den  Garten  ni  hatten,  mid  es  gelang  ihm 
nach  Wunsche.  Er  saß  nun  endlich  wieder  in  seinem  ISndliehen  Eigentum, 
aber  die  Besuche  häuften  sieh  so,  daß  er  in  zwri  Ta'^^'en  mehr  Gerilusch 
erfuhr,  als  im  ganzen  Winter.  Unter  diesen  war  der  Edle  Josef  von  Ketzer, 
der  Wiener  Censor  und  Dichter  218,  18),  der  ein  Gedicht  an  Gleim 
sorllcidiefi,  ,das  den  ganzen  Hann  ToUends  fortig  raaehte'.  Vom  20.  Mai 
Ins  21.  Juni  war  Goethe  in  Jena,  der  das  Achten  des  SehiUersdien 
GartenhEnschens  (11.  Juli)  nicht  abwartete,  während  Schiller,  der  einer 
so  ^anz  neuen  Erfabnintr  mrhi  answ^'ichen  mochte,  durch  den  kleinen 
Bau  der  Gartenzinne,  die  er  am  20.  Juli  unter  Dach  bringen  sah,  sich 
,öfters  als  nötig*  von  seiner  Arbeit  abgehen  ließ.  In  diesem  Jahre  lieferte 
ihm  der  Garton  den  SehlnB  des  Wallensen  in  der  ersten  Bearbeitnng, 
den  Kampf  mit  dem  Dra  litn  (den  er  aus  Vertots  Maltesergeschichte 
schöpfte),  die  Bürgschaft  (aus  Hygin)  und  das  Bürgerlied,  wie  das  Elf  u- 
sische  Fest  ursprünglich  hieß.  Nach  einem  Aufenthalt  in  W^eimar  (zur 
AofiRihrung  von  Wallensteins  Lager)  im  Oktober,  zog  er  am  6.  November 
wieder  in  sein  KastoU  in  dw  Stadt,  nm  die  Piooolomini  aller  SxaakfaeiiS'' 
anfechtnngen  ungeachtet  zu  vollenden,  was  am  Tage  tot  Weihnachten 
gelang.  Am  4.  Januar  1799  ging  er  wieder  zur  Aufiubrung  der  Pic<M>* 
lomini  nach  Weimar  (8  59),  wie  er  denn  auch  im  April  wieder  zur 
Ausführung  der  Tragödie  Waiienstein  längere  Zeit  dort  verlebte.  Am 
10.  Mai  zog  er,  vom  Wetter  nicht  begünstigt,  wieder  in  den  (harten  und 
war  froh,  mm  die  ersten  milden  Angenblidke  gleich  im  Freien  gemeßen 
zu  können.  Diesmal  war  Maria  Stuart  mit  ihm  hinausgezogen,  llher  deren 
Entstehen,  Wach^pr  nnd  Keifen  vorhin  licrichtet  worden  ist. 

Glänzende  iiulieie  Anerkennungen  hatte  Schiller  bisher  fast  keine 
erlebt.  Seiner  Erwahiung  zum  französischen  Bürger,  der  gl&nzendsten 
TielleiGfat  eben  so  sehr  wie  der  zweideatigsten,  ist  schon  gedadit  worden. 


Digitized  by  Google 


65 


Buch  VL  NatioQaie  Dicbtuog.  §  248.  Schiller. 


Ab  OT  m  An&ng  April  1797  mit  dnem  gcoBm  piftobtiigeii  Pecgunent- 
bogen  aus  Stockholm  überrascht  wurde  und  dit  Diplom  mit  dem  grofien 

wächsernen  Siegel  aufschlug,  glaubte  er,  es  müßti"  wenigstens  eine  Pension 
heransspringen,  am  Ende  war  es  aber  bloß  ein  ]>iplüm  der  Akademie  der 
Wissenschaften.  «Indessen  ireut  es  immer,  wenn  man  seine  Woizeln  weiter 
anadfllmt  und  aeiiie  Biistens  in  udere  «mgreifen  Buht'  Der  fimenDung 
zum  Ptofessor  oidineiiuB  honorarius  im  März  1798  mag  hier  im  Vorbd* 
gehen  gedM^t  werden.  Im  Juni  1799  erhielt  er  binnen  ncht  Tagen  zwei 
Anträge  aus  London,  dramatische  Stücke  in  Mamiskript  hinzu.schi(  k'^n, 
zwar  nur  von  Buchhändlern  und  von  Übersetzern  und  noch  mit  keinen 
bestimmten  Geldversprechungen  begleitet,  aber  die  Nachfrage  war  so  stark, 
daft  er  AnniditML  glaabte  danof  gründen  m  kOnnen.  Ln  Angnst  hatte 
dann  ein  Londoner  Buchhftndler  den  faeetimmteren  Antrag  gemacht«  ihm 
für  jedes  Manuskript,  das  er  noch  ungedruckt  nach  England  zum  Über- 
setzen scbickf,  sechzig  Pfund  zu  bezahlen,  unter  der  Bedingung,  daß  das 
englische  ätuck  14  Tage  früher  erscheine^  als  das  Original  in  Deutsch- 
land. —  Als  im  Juli  1799  König  Friedrich  Wilhelm  8.  mit  seiner  Gemahlin, 
der  KitiügiA  Loise,  in  Weimar  mm  Besuche  war,  &nd  sieh  SohülNr 
dort  auch  ein  und  mußte  sich  dem  höni^^hen  Paare  vorstellen  lassen. 
Die  Königin  war  sehr  gi-aziös  und  von  dem  verbindlichsten  lietragen 
gegen  ihn.  Der  Wallenstein,  den  sie  in  Berlin  nicht  hatt«  wollen  spielen 
sehen  und  in  Weimar  kennen  zu  lernen  sich  ausbedungen  hatte,  wurde 
gespielt  und  mit  groAer  Wirkmig.  Was  Sdiillw  bei  allen  Vorstellungen, 
die  er  im  diesem  Stocke  gesehen  hatte,  verwunderte  und  erfiwnte,  war, 
daß  das  eigentlich  Poetisdbe,  selbst  da.  wo  es  von  dem  Dramatischen  ins 
Lyrische  übelgebt,  immer  den  sichersten  und  tiefsten  £indmck  hervor- 
brachte, 

Da  Schiller  eutschlosseu  war,  sich  die  nächsten  sechs  Jaiire  ganz 
ansschließUch  an  das  Dramatische  m  halten,  so  konnte  er  es  nicht  um- 
gehen, den  Winter  in  Weimar  zuzubringen,  um  das  Bedfirfois  theatralischer 
Anschauungen  zu  befriedigen.  Seine  Ai  b*  iu  n,  meinte  er,  würden  dadurch 
um  vieles  erleichtert  werden  und  die  Phantasie  eine  zweckmäßige  Anre- 
gung von  auUeu  erhalten,  du  er  iu  .seiner  bisherigtfu  isolierten  Existenz, 
die  eine  absolute  Einsamkeit  war,  alles  was  ins  Leben  und  in  die  sinn- 
liche Welt  treten  sollte,  nur  durch  die  htfebste  innere  Anstrengung  und 
,nicht  ohn«'  große  faux-fruls'  zu  stände  brachte.  Er  entschloß  sich  vor» 
erst  zu  dem  Winke  an  Goethe,  daß  die  ökonomischen  Mittel  zur  Realisierung 
dieser  Sache  ihn  zunHcbst  beschäftigen  sollt+n.  Goethe  antwortete  auf 
den  Wink:  ,Wir  wollen  gerne  das  Unsrige  dazu  beitragen,  um  das  Vor- 
haben zu  erieichtem.  Die  größte  Schwierigkeit  ist  wegen  eines  Quartiers.' 
Diese  waren  zu  Aberwinden.  Viel  grdfier  war  die  Sorge  Schillers  um 
Vermehrung  seiner  Einnahmen,  mit  der  die  Mehrkosten  bestritten  werden 
könnten.  Er  lieG  sich  deshalb  gegen  Tiot  the  nHher  an?  und  bemerkte, 
der  Herzog  liabe  ihm  im  letztem  Frühjahr  seinc-i  Wunsch  zu  erkennen 
gegeben,  daB  er  uliers  nach  Weimar  komme  und  länger  dort  bleibe.  Da 
er  nun  demHenoge  zugleich  sehr  Isidht  begreiflich  maicfaen  kOnne,  wie  sehr 
er  sidi  selbst  dabd  besser  befinden  würde,  so  wolto  er  sich  mit  geradem 
Verbauen  an  Um  wenden  und  ihn  bitten,  daß  er  ihm  für  die  dadurch 
erwachsenden  größetTn  Kc^ton  rtwas  zulege.  Das  Vt  rspreclien  einf^r  Zu- 
lage habe  er  ohnehin  seit  fünf  Jahren  her  vom  Herzoge,  und  dieser  sei 
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immer  guädig  gegen  ihn  gewesen.  ,Eönnte  ich  übrigens  durch  meine 
Gegenwart  in  Weimw  d«m  Tbentor  Kntsen  sehaffen,  wem  Usk  midi 
von  ganzem  Heuen  erbiete,  so  würde  die  8adie  sidi  noch  dn&eher  ab- 

than  lassen/  Es  fand  sich,  daß  die  Wohnung  der  Schiller  Iftngst  ent- 
fremdeten Charlotte  von  Kalb  frei  wurde.  Schiller  ließ  diese  Wohnung 
für  sich  zu  122  Thlr.,  den  Laubthaler  zu  1  Thlr.  14  dr.,  mieten  und 
wandte  sich  daau  am  1.  September  an  den  Herzog.  Noch  der  Rückkehr 
von  einem  Ansfluge,  den  er  am  4.  September  nach  Bodolstadt  antrat, 
konnte  er  am  26.  seinem  Freunde  Kömer  melden:  ,Es  ist  non  ans- 
gemacht,  daß  ich  die  nitf^hsten  Winterhalbjahre  in  Weimar  zubringe; 
der  Jrier/og  hat  mir  zweihundf  rt  Thaler  Zulage  gegeben,  und  ich  erhalte 
auch  etwas  Holz  in  natura,  welches  mir  bei  dem  theuren  Holzpreise  in 
Weimar  sehr  ta  statten  kommt  Ich  weide  also  Teischiedene  VerSnde* 
rangen  in  meiner  Lebensweise  erleiden  nnd  besonders  mehr  als  bisher 
in  Gesellschaft  leben.  Obgleich  Weimar  ein  teurerer  Ort  ist  als  Jena, 
so  kann  ich  von  dem,  was  mich  der  dortige  Aufenthalt  auf  sechs 
Monate  jährlich  mehr  kostet,  doch  alles  das  abrechnen,  was  es  mich  in 
Jena  kostete,  ein  kleines  Haus  zu  machen.  Denn  da  ich  nicht  ausgebe, 
so  sah  idb  alles  bei  mir»  und  moBte  oft  bewirten.  Dies  fUlt  in 
Weimar  wog,  und  ich  gewinne  miffain  die  zugelegten  zweihundert  Thaler 
ganz.*  Es  fand  sich  an  Ort  und  Stelle  freilich  anders.  Der  Aufenthalt 
in  Weimar  war  viel  teurer,  als  Schiller  gedacht  hatte.  Doch  wollte  er 
lieber  mehr  zu  verdienen  suchen,  als  die  Vorteile  des  Orts  missen,  da 
sie  fOr  sein  inneres  Wesen  von  Bedeutong  waren.  Jena  war  kein  Platz 
mehr  fäx  ihn;  nichts  war  dort,  was  ihn  anregen  konnte.  Es  war  in 
Weimar  zwar  auch  nicht  viel  Geist  in  Umlauf,  weil  aber  manche  müßige 
Leute  dort  waren,  so  war  ein  Bedürfnis  da,  den  Geist  zu  rei/en.  und  f?o 
kam  denn  natürlich  die  Reihe  zuerst  an  Poesie  und  Kunst.  Bevor  er 
aber  dorthin  zog,  hatte  er  noch  eine  harte  Prüfung  zu  bestehen.  Seine 
Fran,  die  ihm  am  11.  Oktober  eine  TwMw  schenkte,  wurde  in  den 
nächsten  Tagen  von  einem  Nervenfieber  mit  heftigen  Phantasien  und  Be- 
Hngstigungeu  befallen,  das  weiße  Friesel  dazu  kam,  und  mehrere  Wochen 
lag  sie  ohne  Besinnung  und  hatte  üffers  phrenetische  Anfalle.  Schiller 
wachte  last  eine  Nacht  über  die  andere  und  kum  des  Tages  nicht  von  ihrem 
Bette;  denn  niemand  als  ihn  und  ihre  Matter  duldete  sie  um  sich,  üm 
sich  eine  Anfheiternng  zu  schaffen,  fulir  Schiller  am  6.  November  nach 
Weimar  zu  Goethe  und  kehrte  noch  denselben  Tag  zurück.  Er  hatte  sein 
Söhnchen  Karl  mitgenommen,  den  Goethe  in  Weimar  behielt.  Die  Kunst 
des  Arztes  Starke  rettete  die  Frau,  aber  die  Genesung  ging  langsam 
und  mit  kaum  merkli<^en  Scluitten  Torwfirts.  Sie  fühlte  sich  nnd  ihren 
Znstand  wieder,  zeigte  mehr  Anfmerksamkeit  und  AntMl  für  die  Dinge, 
die  sie  umgal)en,  und  das  Gedftchtois  fing  auch  an  sich  wieder  einzustellen,!, 
obgleich  die  Phantasie  noch  unruhig  war  und  ihre  Traumbilder  in  alles 
einmischt«.  Ende  November  war  der  Zustand  doch  in  so  weit  befriedigend, 
daß  die  Beise  nach  Weimar  vorbereitet  und  am  3.  Dezember  wirklich 
nntemommen  werden  konnte;  sie  ging  glücldich  von  statten.  Die  Fran, 
die  bei  Frau  von  Stein  wohnte,  überstand  die  Unruhe  der  Übersiedelung 
recht  gut,  schlief  gnt  und  uhue  eine  Spur  ihrer  alten  Zufälle.  Der  An- 
fang war  also  glücklich  geinaeht,  und  Schiller  hoffte  das  Beste  für  die 
Zukunft    Er  stellte  sich  am  7.  Dezember  dem  Herzoge  vor  und  brachte 
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dort  eine  Stande  zu.  Da  der  Inhalt  des  Gespxftchs  Goethe  mündlich 
brrirhtet  WTirde,  ist  er  unbekannt  geblieben.  Am  3.  Januar  1800  war 
er  zm-  Herzogin  Amalie  eingeladen ,  um  eiu  Kotzeboisches  Stück,  da»  am 
folgenden  Tage  gespielt  werden  sollte,  vorlesen  zu  hören,  eine  Zumutung, 
der  er  aidi  nidit  wohl  «uUieheii  konnte,  da  er  dort  noch  keine  Visite 
abgestattet  hatte;  er  blieb  aber  aidbi  som  Souper.  Am  15.  Janaar  war 
er  beim  Herzoge  eingeladen,  wo  er  sonst  niemand  fund.  Pumit  war  seine 
Hofvpfblndnng  geschlossen;  denn  am  2.  Februar  1802  ilußerte  er  in  einem 
Bneie  an  Frau  von  Stein,  er  lebe  nun  zwei  Jahre  in  Weimar,  ohne  nach 
Hofe  eingeladen  zu  sein  und  verbitte  sich  deshalb  die  Einladungen  auch 
Ar  die  Folge.  Ünglfiddicih  war  er  darftber  keineswegs,  denn  er  hatte 
Beßres  zu  thnn,  als  dort  oben,  wie  Goethe  einmal  sagte,  ,im  Sande  hemm- 
zudursten*.  —  Der  Herzog  nahm  übrigens  wirklichen  Anteil  an  Schillers 
Person,  während  er  an  semen  Dichtungen  mehr  auszusetzen  als  zu  loben 
fand.  Um  ihn,  wie  Karl  August  in  seiner  französischen  Geschmacks - 
bÜdung  meinte,  zn  bessern  und  sa  leiten,  suchte  er  ihm  sogar  Stoffe  zu 
Tragödien  ausfindig  zu  machen;  so  schlug  er,  noch  ehe  Schiller  Jena  ver* 
lassen  hatte,  die  Geschichte  des  Martinuzzi  vor,  stand  aber,  als  Schiller 
die  Geschichte  zum  i^toff"  omcr  Tragödie  für  unbmnrhbar  erklärt«,  da  sie 
bloß  Begebenheiten,  kerne  Handlung  enthalte  und  alles  darin  zu  politisch 
sei,  von  seinem  Vorschlage  willig  ab  und  wünschte  nun  ein  Schema  der 
Malteser.  Schiller  dachte  im  Oktober  1799  Aber  ihre  Disposition  nach, 
um  dem  Hersoge  sogleich  bei  seiner  Ankunft  etwas  Bedeutendes  vorlegen 
zu  können,  und  meinte,  es  werde  mit  diesem  Stoife  recht  gut  gehen,  da 
das  punctum  saliens  gefunden  sei  und  das  Ganze  sieh  gut  zu  einer  ein- 
fachen groBen  und  rühreudeu  Handlung  ordne.  An  dem  StoÜ'e  wurde  es 
nicht  liegen,  wenn  keine  gute  Tragödie  daxaas  werde.  Zwar  sei  mit  so 
wenigen  Figuren,  wie  Goethe  gewünscht  habe,  nicht  aussorsichen,  da  der 
Stoff  es  nicht  erlaube,  aber  die  Mannigfaltigkeit  werde  nicht  zerstreuen 
und  der  Einfachheit  des  Ganzen  keinen  Abbruch  thun.  Dem  Verlangen 
des  Henogs  verdanken  wir  wenigstens  den  Plan  der  Malteser,  der  leider 
nicht  ausgeführt  ist  und  eben  wSl  es  ein  Plan  von  Schiller  ist,  trolx  der 
wiedeiholteB  Versuche  wohl  sie  von  «nem  andwen  Dichter  ansgef&hrt 
werden  kann. 

Ein  groBfS  V'>rhnbcn  in  Bezug  auf  fla-  Theater,  mit  dem  Schiller 
sich  schon  lauge  getragen  hatte,  wußte  er  j*uch  für  Goethe  an/n  bt  nd  zu 
machen.  Bereits  im  Dezember  1797  hatte  Schiller  dem  BuchhiLudier  üuger 
in  Berlin  einen  Theaterkalender  angeboten,  der  sich  mit  allem,  was  theo- 
retisch und  praktisch  zu  der  dramatischen  und  theatralischen  Kunst  gehört» 
beschuftigen  sollte.  Der  erste  Jahrgang  sollte  zu  ^lichaelis  1799  er- 
scheinen; Unger  müsse  aber  100  Friedrichsd'or  an  das  Honorar  wenden 
künnen  und  wollen.  Diese  Forderung  scheint  für  Unger  zu  hoch  gewesen 
SU  sein-,  es  worde  wenigstens  nichts  daraus.  Ln  Mai  1799  begegnet  dann 
in  den  Bxiefon  an  Unger  ein  anderer  Plan,  die  Ausgabe  eines  deutschen 
Theaters,  bei  dem  nur  die  äine  Schwierigkeit  aa&tieß,  ob  man  die  Unter- 
nf'hmnn*?  nv'hf  unter  der  verhaßten  Form  eines  NachdnK^ks  betrachten 
w>.n(it'.  jWeaii  dies  nicht  zu  fürchten  ist,'  schreibt  .Schüler,  ,so  wäre 
Goethes  und  meine  Idee,  jede  Messe  fünf  oder  sechs  Stücke,  in  zwei 
BSndes  verteilt»  herauszugeben,  nebst  einer  kritischen  Bechenschaft  Uber 
die  Wahl  der  Stücke  und  einer  kunen  Beurteflung  derselben.  Wenn  Sie 
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für  diese  Tier  Bände  die  Siuume  von  hundert  Carolin  geben  zu  können 
glauben,  ohne  dafi  der  Preis  eines  Bandes  böber  als  einen  Beidisthaler 
gesetzt  zu  werden  brauebt,  so  wird  das  Pttblilnun  nnd  wir  nnsre  Beeb- 

nung  dabei  finden/  Darauf  scheint  Unger  eingegangen  an  sein  und  Schiller 
sogar  um  die  Ausfuhrung  des  Planes  gedrllngt  zu  haben.  Dipspr  schreibt 
am  26.  Juli  1800:  ,Auch  habe  ich  des  herauszugebenden  deutschen  The- 
aters wegen  mit  Goethen  neuerdings  gesprochen  und  er  hat  große  Kei* 
gong  daim.  Diesen  Winter  soUen  die  Anstalten  dam  gemacht  worden, 
wo  ich  Ihnen  dann  auch  unsem  Plan  ausführlicher  mitteilen  werdet'  Diese 
Mitteilung  unterblieb  wie  das  ganze  Unternehmen.  Beide  aber,  Goethe 
sowohl  als  Schiller  verloren  den  eigentlichen  Hauptzweck,  die  Ikreicherung 
des  Theaters  durch  Erneuerung  der  besten  dramatischen  Schöpfungen 
Deatscblands  und  d«  Auslandes,  nicbt  aos  den  Augen,  und  da  aucb  der 
Herzog  Interesse  an  der  Sache  nahm,  ireilieb  niobt  im  Sinne  der 
beiden  Freunde,  so  war  an  ein  Zurücktreten  um  so  weniger  zu  denken. 
Der  Herzog  meinte,  Voltaires  Mahomet  werde  in  der  Verbessening  des 
deutschen  Geschmacks  eine  Epoche  machen.  Ihm  steckte,  trotzdem  daß 
er  unter  seinem  Schutze  die  klassische  Dichtung  DeutscUands  entstehen 


nnd  anfblQben  sab,  die  Vorfiebe  fttr  die  frsniösiscbe  Diebtang  so  tief  im 

Fleische,  daß  er  nicht  müde  wurde  ihre  Beachtung  zu  empfehlen.  Schiller 
sah  schon  im  Oktober  1799  den  Mahomet  durch  nml  bekannte,  daß  wenn 
mit  einem  französischen  und  besonder«  Voltairi-cheu  Stück  der  Vei^such 
gemacht  werden  sollte,  es  auf  die  Bühne  zu  fuhren,  der  Mahomet  am 
besten  dazu  gewiblt  sei.  Dnreb  sdnen  Stoff  sei  das  StOck  scbon  vor 
der  Gleichgültigkeit  bewahrt,  und  die  Behandlung  habe  weit  weniger  Ton 
der  französischen  Manier,  als  die  übrigen  Stücke,  deren  er  sich  erinnere. 
Goethe  selbst  habe  schon  so  viel  dafür  getban  und  werde  ohne  große 
Mühe  noch  ein  Bedeutendes  dafür  thun  können.  Der  Erfolg  werde  un- 
sweiiidhaft  der  Mühe  des  Experimentierens  wert  sein.  ,Demohi^achtet,' 
fügt  er  binsn,  «würde  idi  Bedenken  tragen«  Shnliobe  Yexsncbo  mit  andern 
frsniOsiBchen  Stücken  vorzunehmen,  denn  es  giebt  schwerlich  noch  ein 
zweites,  das  dazu  tüchtig  ist.  Wenn  man  in  der  Übersetrang  die  Manier 
zerstört,  so  bleibt  zu  wenig  poetisch  Menschliches  übrig,  nnd  behält  man 
die  Manier  bei  und  sucht  die  Vorzüge  derselben  auch  lu  der  Übersetzung 
geltend  m  machen,  so  wird  man  das  Pabliknm  Tersebeacben*  Die  Eigen- 
sebaft  des  Alexan^finers«  sich  in  swei  gleiehe  Hulften  zu  trennen,  und  die 
Natur  des  R^ims,  aus  zwei  Alexandrinern  ein  Couplet  zu  machen,  be- 
stimmen nicht  bloß  die  ganze  Sprache,  sie  bestimmen  auch  den  ganzen 
innem  Geist  dieser  Stücke,  die  Charaktere,  die  Gesinnungen,  das  Betragen 
der  Personen.  AUes  stellt  sieb  dadoreh  nnter  die  Begel  des  Gegensatzes, 
und  wie  die  Geige  des  Musikanten  die  Bewegungen  der  'Dbizer  leitet^  so 
auch  die  zweischenkligte  Natur  des  Alexandriners  die  Bewegungen  des 
Gemüts  nnd  die  riedanken.  Der  Verstand  wird  ununterbrochen  aufgefordert, 
und  jedes  Gefühl,  jeder  Gedanke  in  diese  Form,  wie  in  das  Bett  des 
Proki'ustes  gezwilngt.  Da  nun  in  der  Übersetzung  inil  Aufhebung  des 
alexandrinisdien  Bein»  die  ganze  Basis  weggenommen  wird,  worauf  diese 
Stürke  erbaut  wurden,  so  können  nur  Trümmer  übrig  bleiben.  Man 
begreift  die  Wirkung  nicht  mehr,  da  die  Ursache  weggefallen  ist.  Ich 
furchte  also,  wir  werden  in  dieser  Quelle  wenig  Neues  für  unsere  deutsche 
Bühne  schöpfen  können,  wenn  es  nicht  etwa  die  bloßen  Stoffe  sind.* 
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Goethe  bearbeitete  in  der  Folge  nocb  den  Tancred,  Schiller  den  Macbeth, 
Gozzis  Tarandot,  den  Parasiten  und  Neffen  als  Onkel,  der  eigenen  Ab- 
neigung un«/'';f<'htet  auch  Racines  Pbiidra  und  begann  noch  eine  Übersetz- 
ung des  Bntaimicus.  Einsiedel  brachte  mit  Grieaens  Beihilfe  Calderous 
Leben  dn  Tnnrn  und  BearbdtimgeD  von  Torenz  und  Plantos  (vgl.  §  234 
B,  VL  88);  Schlegels  Übersetzung  des  Shakespearischen  Julius  Cäsar 
wurde  gegeben,  und  andere  Stütk«^  des  Auslandes  wurden  von  Andern 
bearbeitet,  sodaß  in  dieser  Beziehung  die  Weimarische  Bühne  eine  Zeit  lang 
einzig  und  unvergleichlich  dastand-  Nur  darf  man  nicht  annehmen,  sie 
habe  ikh  allein  anf  einen  in  dieaem  Sinne  klassiacben  Spielplan  besehiflnkt; 
im  Gegenteil,  sie  konnte  ohne  die  übliehen  Stfidce  Iffkuids  und  Kotsebaea 
nnd  Zschokkes  und  ihrer  Genossen  eben  so  wenig  bestehen  wie  alle  übrigen 
Bühnen  Deutschlands.  Vor  der  Bühne  sitzt  nicht  ein  Publikum,  das  die 
dichterischen  Bluten  der  Welt  kennen  lernen  und  genießen  will,  sondern 
einä,  dem  die  KomüdiaDten  Spaß  macheu  und  die  Laugewt;ile  vertreibeu 
soUen,  eei'a  mit  Weinen,  8ei*s  mit  Lachen. 

Zu  Goethes  Bearbeitung  des  Mahuujet  fing  Schiller  im  Januar  1800 
den  Prolog  an,  in  dem  die  Idetu  über  den  universellen  Tlieaterspielplan 
entwickelt  werden  sollten.  Eine  Krankheit,  der  er  ^ich  lauge  wid«  rsetzte, 
begann  aber  wieder  mit  ihm  zu  ringen.  Cm  die  Mitte  des  Januars  dacj^te 
er  dem  Macbeth  nada  nnd  bndite  die  Bearbeitiing»  die  er  auf  Gmnd> 
läge  des  von  Gabriel  Eckert  veränderten  Maimhdnusdien  Naehdmcks  der 
Eschenbur^scben  Übersetzung  lieferte,  Ende  Uiin  fertig,  obwohl  er  am 
1^  Februar  so  schwer  erkrankt  war.  daß  er  am  24.  Miirz  dL-ni  besorgten 
Freunde  Körner  zu  berichten  halt«:  , Meine  Krankheit  niuB  sehr  hart  ge- 
wesen sein,  denn  jetzt  in  der  sechsten  Woche  fühle  ich  noch  immer  die 
schweren  Folgen,  die  Krflfte  sind  noch  sehr  weit  sarQck,  daß  ich  mit 
Mühe  die  Treppen  steige,  und  noch  mit  zitternde  Hand  schreibe.' 

Die  jungen  romantiscbt-n  Dichter,  die  sich  an  die  Brüder  Schl'-;_'el 
und  an  Schelling  anschlössen,  wurden  anfänglich  von  .Schiller  freundlich 
und  wohlwollend  behandelt  und  vielfach  begünstigt.  Hardenberg  (Novalis) 
war  als  Student  in  Jena  ein  begeisterter  ZnhOrer  nnd  AnhBnger  SdüUers, 
dessen  GOtter  Griechenlands  er  in  einer  eigenen  Abhandlung  gegen  Stol* 
berg  verteidigte.  Friedrich  Schlegel  sprach  aniangs  im  vertrautesten 
Briefwechsel  seine  Be\s'Tindernng  für  Schiller  als  Menschen  und  Dichter  aus, 
während  sein  älterer  Bruder  von  Anfang  au  ungünstig  über  Schiller  ur- 
teilte, auf  Friedrichs  Rat  diese  seine  Gesinnung  aber  sorgfältig  verbarg. 
Auf  KOmers  Empfehlung  hin  sog  Schiller  dann  den  Uteren  ü  Wilhelm 
Schlegel  zur  Teilnahme  an  den  Hören  und  dem  Musenalmanach  schon  im 
Juni  1795  heran,  gab  ihm  die  Versicherung  seiner  freundschaftlichen 
Achtung,  nannte  ihn  seinen  voi"tTelTliLhpn  Freund,  war  von  seinen  Bei- 
trägen zu  den  Hören  und  dem  Museuaiiuauache  in  hohem  Grade  erbaut, 
xeichnete  sie  durch  ungewöhnliche  Honorarzahlungen  vrie  die  Goethiachen 
und  Herderischen  aus  und  freute  sich  auf  das  lebhafteste  der  Aussicht, 
A.  W.  Schlegel  dauernd  in  Jena  zu  sehen.  Noch  am  7.  Mai  1797  schloß 
er  ein  Briefchen  mit  der  verbindlichen  Wendung,  er  wiederhole  seine  Ein- 
ladung zum  künftigen  Almanache  nicht,  denn  die  alte  gelte  für  immer. 
Allein  die  persönlichen  und  sachlichen  Gegensätze  zwischen  Schiller  und 
den  BrAdem,  wohl  anch  die  entschiedene  Abneigung  swisdben  Lotte 
Schiller  und  Karoline  Schlegel  iUnten  schließlich  mm  offenen  Brache.  Ala 
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Seluller  am  81.  Hai  1797  einan  Hononirest  ttbersuidte  und  die  BadumDg 
damit  Ar  gescUoBaeii  arkttrtBy  seUoß  «r  aia  überhaupt  Jls  bat  mir 
Verguflgen  gemacbt,*  admdbt  er,  «lliiien  durch  Einrückung  Ihrer  Über^ 

<:«^t?nngrpn  ans  Dante  nnd  Shakespeare  in  die  Hören  zu  einer  Einnahme 
Gelegenheit  zu  geben,  wie  man  sie  nicht  immer  haben  kann,  da  ich  aber 
Temehmeu  muß,  daß  oiich  Herr  Fried.  Schlegel  zu  der  nämlichen  Ztat,  wo 
ich  Ihnen  dieaen  Vorteil  Tenehaffe,  Öffentlich  deswegen  acbilt,  und  der 
Überaetzongeu  zuviele  in  den  Hören  findet,  so  werden  Sie  mich  für  die 
Zukunft  pntscluil(3if,'en.  Und  um  Sie,  einmal  für  allemal,  von  cinom  Ver- 
hältnis frei  zu  machen,  das  für  eine  offene  Denkongsart  und  eme  zarte 
Gesinnmig  notwendig  lastig  sein  mul^,  so  lassen  Sie  mich  überhaupt  eine 
VeriiiBdimg  abbrechen,  die  onter  so  bewaadten  UmsfiBnden  gar  za  sonder> 
ber  ist,  uoä  mein  Vertnmeii  an  oft  schon  kompromittierte.'  Sdüegel, 
der  in  der  That  m.  der  verletzenden  Rezension  seines  Bruders  beigesteuert 
hattp.  stellte  sich  im  höchsten  Grade  betroffen  und  wollte  sich  nicht  für 
das  lienebraen  seines  Bruders  verantwortlich  gemacht  sehen.  ächüler 
lehnte  aber  jede  weitere  mündliche  Auseinandersetzung  entschieden  nbt 
,In  meinen  engen  Bekaantschnftskrease  muH  eine  volle  8^dieriieit  nnd  ein 
nnbegrenztes  Vertrauen  sein,  und  das  kann,  nacli  dem  was  gesdiehen,  in 
unscrm  VerhHltnis  nicht  stattfinden.  Besser  also  wir  heben  es  auf,  es 
ist  eine  unangenehme  NotwenduA-fit,  der  wir,  beide  unschuldig  wie  ich 
hotfe,  nachgeben  müssen;  dies  bm  icii  mir  schuldig,  da  niemand  begreifen 
kann,  wie  ich  zngleich  der  Freund  Ihres  Hauses  niod  der  Gegoistand  Ton 
den  Lranlten  Ihres  Bruders  sein  kann.*  Die  Verbindung  mit  dem  Musen- 
almanach hat  er  fortzusetzen,  und  wirklich  bestand  sie  fort,  ^vie  denn  auch 
die  KoiTespondenz,  freilich  lau  und  kärglich,  fortdauerte.  Von  Friedrich 
Schlegel,  der  ihm  schon  von  der  allerersten  Begegmmg  an  widerwärtig 
gewesen  war,  sprach  Schiller  aber  fortan  nur  mit  größter  Yerachtong. 
iehon  Tor  dem  Brache  mit  Angost  Wilhelm,  am  16.  Mai  1797,  hatte  er 
an  Goethe  geschrieben:  ,Es  wird  doch  zu  arg  mit  diesem  Herrn  Friedrich 
Schlegel.  S*)  hat  er  kürzlich  dem  Alexander  Humboldt  erzählt,  daß  er 
die  Agnes  [von  Lilien,  von  Schillers  SehwägerinJ,  im  Journal  Deutschland, 
rezensiert  habe  und  zwar  sehr  hart.  Jetzt  aber,  da  er  höre,  sie  sei  nicht 
von  Ihnen,  so  bedauere  er,  daß  er  sie  so  streng  behandelt  habe.  Der 
Laffe  meinte  also,  er  müsse  dafür  sorgen,  daß  Ihr  (3eschmack  sich  nicht 
verschlimmere.  Und  diese  Unverschämtheit  kann  er  mit  einer  solchen 
Unwissenheit  und  Oberflächlichkeit  paaren,  daß  er  die  Agnes  wirklich  für 
Ihr  Werk  hielt.'  Am  23.  Juli  1798  fragt  er  Goethen,  was  er  zu  dem 
neuen  Schlegelschen  Athenäum  und  besonders  zu  den  Fragmenten  sage, 
nnd  Ißigt  hhum:  Jtfir  macht  diese  naseweise,  entscheodende,  schneidende 
nzkd  einseitige  Manier  physisch  wehe.'  Goethe  mnnte,  das  Schlegelsche 
Ti)"r^'duns  in  seiner  ganr.en  Individualität  scheine  ihm  denn  doch  in  der 
Ulla  potrida  unseres  deutschen  Joumalwesens  nicht  zu  verachten.  Diese 
allgemeine  Nichtigkeit,  Parteisucht  fürs  äußerst  Mittelmäßige,  diese  Augen- 
dienersi,  die  Katzenbcickelgebtfrden,  diese  Leerheit  nnd  Lahmheit,  in  der 
die  wenigen  guten  Produkte  sich  verlieren,  habe  an  einem  solchen  Wespen- 
neste wie  die  Fragmente  einen  fürchterlichen  Gegner;  auch  sei  Freund 
Ubiquo  (Böttiger^l  schon  geschäftig  herumgegtmgen ,  um"  das  Ganze  zu 
diskreditieren.  Bei  allem,  was  Schiller  daran  mit  Hecht  mißfalle,  könne 
man  doch  dßa  Ver&ssem  einen  gewissen  Emst,  eine  gewisse  Tiefe  nnd 
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▼OB  der  anderen  Seite  Liberalitti  nicht  ableognen.   Schiller  iftnmte  ein, 

man  könne  einen  gewissen  Ernst  und  ein  tieferes  Eindringen  in  die 
Sachen  den  beiden  Schlegeln  und  dem  jüngeren  (Priedrich)  insbesondere 
niebt  absprechen;  aber  diese  Tugend  sei  mit  so  vielen  e^roistischen  und 
widerwärtigen  Ingredienzien  vermischt,  daß  sie  sehr  viel  von  ihrem  Werte 
und  Nutzen  verliere.  Auch  ünde  er  in  den  ästhetischen  Urteilen  dieser 
beiden  eine  solche  DOzre,  Trockenheit  nnd  sacUose  Wwtsltenge,  da6  er 
oft  zweifelhaft  sei,  ob  sie  wirklich  auch  zuweilen  einen  Gegenstand  dar- 
unter denken.  Die  eigenen  poetischen  Arbeiten  des  illteren  bestätigten  ihm 
seinen  Vpvdsicht,  denn  es  sei  ihm  schlechterdings  unbegreiflich,  wie  das- 
selbe Individuum,  das  Goethes  Genius  wirklich  lasse  und  Hermann  und 
DoroÜiea  t,  B.  wirUieii  Ahle,  die  ganz  antipodisohe  Natur  seiner  eigenen 
Werke,  diese  dfirre  und  hersdose  Kllte  auch  nor  evtrageiiy  im  nidit  scn 
sagen  schön  finden  könne.  Wenn  das  Pabliknm  eine  glücldidie  Stimnmng 
für  das  Gut«  und  Rechte  in  der  Poesie  bekommen  k5nne,  so  werde  die 
Art,  wie  diese  beiden  es  treiben,  jene  Epoche  eher  verzögern  als  be- 
schleunigen; denn  diese  Mamer  errege  weder  Neigung  noch  Vertraueu 
nodi  Bespekt,  wenn  sie  auch  bei  den  Behwttsem  nnd  Schreieni  Fnrelft 
enrege,  nnd  die  Blößen,  welche  die  Harren  sich  in  ihrer  einseitigea  nnd 
ftbertareibenden  Art  gäben,  würfen  auf  die  gute  Sache  einen  fast  lächer- 
lichen Schein-  Als  Fr.  Schlf'«^'els  Tiurinde  ei-scbier!<»n  \vi\r.  las  Schiller 
darin,  machte  sieb  damit  aber  den  Kopl  so  taumelig,  daü  es  ihm  noch 
stundenlang  nachging.  ,Sie  müssen,'  lief  er  Goethe  zu,  ,diese&  Produkt 
wtEuidecshalber  do^  ansehen.  Es  charaktmisiert  SMnen  Hann,  so  wie  alles 
Darstellende,  besser  als  alles  was  er  sonst  von  sich  gegeben,  nur  daß  es 
ihn  mehr  ins  Fratzenhafte  malt.  Audi  hier  ist  das  ewig  Formlose  und 
Fragmentarische,  und  eine  höchst  seltsame  Paai-ung  des  Nebuli.stischen  mit 
dem  Charakteristischen,  die  Sie  nie  für  möglich  gehalten  hätten.  Da  er  fülüt, 
wie  schlecht  er  im  Poetischen  fortkommt,  so  hat  er  sich  ein  Ideal  seiner 
selbst  ans  d«r  Liebe  und  dem  Wifs  «uaamiMigmetst  Er  Inldet  sidi 
ein,  eine  heiße  unendliche  Liebesfähigkeit  mit  einem  entsetzlichen  Witz 
zu  vereinigen,  und  nachdem  er  sich  so  konstituiert  hat,  erlaubt  er  sich 
alles,  und  die  Frechheit  erklärt  er  selbst  für  seine  Göttin.  Das  Werk 
ist  übrigens  nicht  ganz  durchzulesen,  weil  einem  das  hohle  Geschwätz 
gar  zn  übel  macht.  Nach  den  Bodomontaden  von  Griechheit  und  nach 
der  Zeit,  die  Schlegel  auf  das  Stndinm  derselben  gewendet,  lAtte  idi  ge- 
hofft,  doch  ein  klein  wenig  an  die  Simplizität  und  Naivität  der  Altem 
erinnert  zn  werden;  aber  diese  Schrift  ist  der  Gipfel  modemer  ünform 
und  Unnatur,  man  ^^laubt  ein  Gemengsei  aus  Woldemar,  aus  Sternbald 
nnd  aus  einem  frechen  französischen  Roman  zu  lesen.*  Man  las  es  in 
Wahihnt,  denn  «os  niohti  anderem  bestand  dieser  elende  Roman,  der  sich 
auf  seine  Elendigkeit  viel  m  Gute  that.  Der  Oipfel  der  ünform  war  es 
aber  noch  nicht,  da  sich  Fr.  Sehlde!  im  AhvooS  noch  zu  überbieten  ver- 
stand. Die  Urteile  Schillers,  Gt)ethes  und  anderer  sind  in  Gt>ethes  Leben 
(Band  TY.  S.  541)  angeführt.  —  Günstiger  sah  Schiller  auf  Tieck.  Als 
dieser  liiu  und  Goethe  im  Juli  1799  besucht  hatte,  schrieb  Schiller:  ,Mir 
bat  er  gar  nicht  übel  geüdlen;  s«n  Ausdmdc,  ob  er  gleich  keine  groBe 
Kraft  zeigt,  ist  fein,  verstindig  und  bedeutend,  auch  hat  er  nichts  Kokettes 
noch  Unbescheidenes.  Ich  hab'  ihm,  da  er  sich  einmal  mit  dem  Don 
Quixote  eingelassen,  die  spanische  Litteiator  sehr  empfohlen,  die  ihm 
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geisfacoielMii  Stoff  zof&hren  inrd,  und  ihm,  bei  seiiier  eigenen  Neigung 
mm  PhutiBtaadkm  und  BomantifleliMi ,  zuzusagen  scheint  So  müßte 
dieses  angenehme  Talent  fruchtbar  und  gefällig  wirken  und  in  seiner 
Sphäre  sein.'  Einiiyp  Wocbpn  spätrr  waren  Tiecks  romantische  Dichtungen 
und  Schleiermacbers  Keden  ü'd  r  die  Ileligion  herausgekommen;  Schiller  las 
sie,  weil  man  ihn  darauf  neugierig  geimKdit  hatte.  Die  letsteren  kamen 
ihm  (26.  September  1799  an  KOiner),  bei  allem  Anspraeh  auf  Wirme  imd 
Inni^eit,  im  ganzen  nodi  Sehr  trocken  und  prfttentioniert  geschrieben 
tot;  auch  fand  er  wenig  neue  Ausbeute  darin.  Tie^^ks  Manier  kannte  er 
aus  dem  trostipffltt^n  Kater:  ,er  hat  einen  angenehmt  u  rnmantischen  Ton 
und  viele  gute  Kinf&Ue,  ist  aber  doch  viel  m  hohl  und  zu  dürftig. 
Ihm  hat  die  Belaüon  m  Söhlegela  viel  geschadet'  Wegen  der  Geno- 
Tev»  munte  er  ihn  eine  sehr  graziöse,  phantasiereiche  und  zarte  Natur; 
nur  fehle  es  ihm  an  Kraft  und  Tiefe,  und  es  werde  ihm  stets  daran 
fehlen.  Auch  jetzt  (Januar  1801)  bedauert  er,  daß  die  Schlegelsche 
Schale  schon  viel  an  ihm  verdorben  habe;  er  werde  es  nie  ganz  ver- 
irinden.  Sein  Gesehraaek  sei  noch  nnreif;  er  erhalte  sich  nicht  gleich  in 
seinen  Wetinn  und  es  sei  sogar  viel  Leeres  darin.  Anf  den  Besuch  rarfiok« 
blickend,  den  TMc  ihm  Tor  anderthalb  Jahren  gemadit  hatte,  bemerkt 
er,  damals  sei  er  anspruchlos  und  auch  interessant  ge^^-^s^n:  ,ich  furchte 
aber,  es  hat  sich  indessen  Tiel  mit  ihm  verändert.'  Entsi  l  iedüner  spricht 
er  sich  einige  Wochen  später  (27.  Apiil  1801)  gegen  diu  ganze  Schule 
ans:  Jffieh  macht  das  ohnmlditige  Streben  dieser  Henmi  nacb  dem 
Höchsten  nur  verdrießlich;  und  ihre  Fr&tensionen  ekeln  mich  an.  GenoTeTa 
ist  als  das  "Werk  eines  sich  bildenden  Genies  schätzbar,  aber  nur  als 
Stufe;  denn  es  ist  nichts  Gebildetes  und  voll  Geschwätzes,  wie  alle  seine 
Produkte.  £s  ist  schade  um  dieses  Talent,  das  noch  so  viel  an  sich  zu 
thon  h&tte.  md  schon  so  viel  gethan  glaubt;  ich  erwarte  nlobts  Voll- 
endeles  rndur  von  ihm.  Denn  rav  diodit,  der  Weg  som  Yortreffiiehen 
geht  nie  dnrdi  die  Leerheit  und  das  Hohle;  wohl  aber  kann  das  Gewalt- 
same. HeftiLTe  7nr  Klarheit,  und  die  rohe  Kraft  zur  Bildrino'  gelangen. 
Tieck  besitzt  übrigens  viel  litterarische  Kenntnisse,  und  sein  Geist  scheint 
mir  wirkUdi  genährter  zu  bein,  als  seine  Werke  zeigen,  wo  man  das  Be« 
deotende  nnd  den  Gehalt  noch  so  sehr  venniSt' 

Übw  Kovalis  &ußert  sich  Schiller  nicht.  Erfreulicher  war  das  Ver> 
haltnis  211  den  Brüdern  Humboldt.  Zwar  über  den  älteren,  Alexander, 
urteilt  Schiller,  durch  seine  verstandesmäßige  Kälte  mehr  abgestoßen  als 
angezogen,  in  den  Briefen  an  Kömer  auch  nicht  günstig,  doch  erkennt 
er  die  Tiefe  nnd  den  ümfang  seines  Wissens  willig  an.  Es  lag  aber  in 
der  Bichtung  beider,  daB  sie  sich  nicht  begegnen  konnten*  Was  Wilhelm 
Ton  Humboldt  für  Schiller  gewesen,  geht  aus  dem  Brisfiraefasel  beider 
hervor  Dieser  «n  Kenntnissen  Srbiller  weit  überlegene  junge  Mfinn.  d>»r 
die  Bescheidenheit  besaß,  kein  poetisches  Talent  zeigen  zu  wollen,  belebte 
Schillers  Abende  in  Jena  durch  eingehende,  stets  fördernde  Unterhaltung 
«her  alles,  was  Ar  Schiller  von  Wichtigkeit  war.  Nach  Humboldts  Ab« 
gange  von  Jena  wurde  auch  dies  VeriOltnis  gelockert;  Schillers  wachsende 
Produktion  gestattete  dio  ^vritläuftigen  zersplitternden  Briefwechsel  nicht 
mehr;  selbst  an  Kömer  schrieb  er  sparsamer;  der  pinst  so  inhaltreiche 
und  eifrige  Briefwechsel  nach  Kopenhagen  war  fast  ganz  aufgegeben.  Die 
Gitfitt  Sdiimmelmann  sdieint  dtfSber  geklagt  imd  Schüler  Aber  seinen 
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Verkehr  Vorwfiife  gemacht  zu  haben.  In  dem  ausführlichen  und  inhalt- 
reichen Briefe  vom  28.  November  1800  aus  Weimar  nahm  Schiller  den 
ii!  if'n*^m  nordischen  Kireisf  mit  Vorurtfil  und  AbnfiguniEf  betrachteten 
Goethe  als  Dichter,  Naturiui sicher  und  Menschen  iu  Schutz.  Von  allen 
Didtitem  komme  ihm  keiner  in  solchen  gründlichen  Kenntnissen  auch  nur 
▼OB  ferne  gleich,  und  doch  habe  er  einen  groBen  Teil  seines  Lebens  in 
Sffinisierialgeschäften  aufgewendet,  ,dic  durum,  weil  das  Heni^ftam  klein 
ist,  nicht  klein  und  unbedeutend  sind.  Aber  diese  hohen  Vorzüge  seines 
Geistes  sind  es  nicht,  die  mich  an  ihn  binden.  Wenn  er  nicht  als  Mensch 
den  größten  Wert  von  allen  hätte,  die  ich  personlich  je  habe  kennen 
lernen,  so  würde  ich  sein  Genie  nur  in  der  Ferne  bewundern.  Ich  dai-f 
wohl  sagen,  daß  ich  in  den  seefas  Jahren,  die  ich  mit  ihm  snsaxnmen« 
lebte,  auch  nicht  einen  Auij;enblick  an  seinem  Charakter  irre  geworden 
bin.  Er  hat  eine  hohe  Wahrheit  und  Biederkeit  in  seiner  Natur  und  den 
höchsten  Ernst  für  das  Rechte  und  Gute;  darum  haben  sich  Schwätzer 
und  Heuchler  und  Sophisten  in  seiner  Nähe  immer  übel  befunden.  Diese 
hassen  ihn,  weil  sie  ihn  fttnhten,  und  weil  er  das  Falsche  und  Saichte 
im  Leben  und  in  der  Wissenschaft  heiztioh  Ycraohtet  nnd  den  falschen 
Schein  verabscheat,  so  mufi  er  es  in  der  jafadgen  bürgerlichen  und  lit» 
terarischen  Welt  notwendig  mit  Vielen  verderben.'  Ihm  selbst  aber  sei 
Goethe  ein  verehrter  Freund,  den  er  liebe  und  hochschätze,  und  ,den  ich 
ungeni  von  Ihnen  beiden  verkannt  sehe.  Kennten  Sie  ihn  so,  wie  ich 
ihn  zu  kennen  nnd  zu  stadieren  Gelegenheit  gehabt,  Sie  wfliden  wenige 
Menschen  Ihrer  Achtnng  und  Liebe  würdiger  finden.' 

Dieselbe  Gesinnung,  die  Schiller  hier  in  so  edler  Weise  gegen  die 
Gemahlin  seines  Wohlthüfers  kund  giebt,  kehrt  häuhg  in  den  Briefen  an 
Körner  und  an  Goethe  selbst  wieder.  Der  Freundschaftsbund  war  ein  echter 
und  probehalüger.  £s  ist  müUig  /m  fragen,  ob  er,  wenn  Schiller  Uingere 
Lebensdauer  gegönnt  gewesen  wSre,  eine  Lockerung  erlitten  hBtte.  Beide 
▼erstanden  freilich  die  schwere  Kunst,  alte  Freunde  zu  vei^essen,  aber 
keiner  von  beiden  hatte  je  einen  Freund  gefunden  wie  Goethe  an  Schiller 
und  Scliiller  an  Goethe:  beide  waren  unerschöpflich  in  gegenseitigem 
Geben  und  dankbarem  Empfangen;  der  Wetteifer  ihrer  Naturen  war  über 
persönliche  Nebenbuhlerschaft  unbefangen  erhaben ;  beide  hatten  die  höchsten 
Ziele  Yor  sich ,  und  ihre  Wega  dahin  waren  so  verschiedoi  wie  ihre  poetl' 
sehen  imd  sittlichen  Naturen;  kreuzen  konnten  sie  sich  nie;  der  Zuwachs, 
den  der  eine  an  Ruhm  gewann,  konnte  dem  and.-ra  nie  Abbrach  thun; 
beide  waren  ihres  Volkes  und  ihrer  Zukunft  sicher,  was  die  Gegenwart 
etwa  verschieben  konnte,  mußte  die  Isochwelt  wieder  ins  Gleiche  bringen. 
Wie  Schiller  gleich  im  Beginne  des  Britfwechsels  sdne  und  (Goethes 
Eigenart  in  scharfer  Charakteristik  einander  gegenübergestellt,  dann  in  der 
Abhandlung  über  naiTC  und  sentimentalische  Dichtung  wissen- 
schaftlich zu  ergründen  und  festzustellen  gesucht  hatte ,  so  äußerte  er  sich 
auch  einmal  W.  von  Humboldt  gegenüber  voll  Selbstgefühls,  man  werde 
ihn  und  Goethe  verschieden  spezifizieren,  aber  ihre  Arten  einander  nicht 
unterordnen,  sondern  unter  einem  höheren  idealischen  Gattungsbegriff 
einander  coordinieren.  Wer  so  wie  diese  beiden  weiß,  daß  die  Nadiw^t 
den  einen  nicht  ohne  den  anderen  gelten  ^ßt,  kann  die  kurze  Zeit  des 
irdischen  Zmammenlcbens  nur  verwenden,  um  die  Eintracht  zu  kräftigen. 
So  lange  sie  neben  einander  lebten,  trübte  sich  ihr  Verhältnis  nicht  einen 


Digitized  by  Google 


17d9— 1800.   Goethe.  Jahrhundertfeier.  Chinesischer  ßoman.  75 

Tag.  Wer  möchte  auf  Möglichlceiten  Folgerungen  bauen,  für  deren 
Eintraten  ein  fast  f'lfjiilirl^.M.'S  Zusainmenlelien  nicht  den  leisesten  Anhalt 
von  Wahrscheinlichkeit  geboten  hat?  Lud  üeuuouh  hat  es  in  Deutschland 
Menschen  gegeben,  die  nach  dem  elenden  Maßstabe  des  litterariscben 
Soteriemaeiis»  das  ihreii  eigenen  GeiieihtakieäB  dnengte  und  ihiem  Traben 
den  Stempel  snfidrüekte,  solehe  MOgfichkeiten  für  wahTscheialich,  woU 
gar  für  notwendig  erldSrten. 

D»-r  Wechsel  des  Jahrhunderts,  der  für  Schiller  natürlich  nicht  mit 
dem  Beginne,  Tündern  mit  dem  Schlüsse  des  Jahres  1800  eintrat,  hatte 
in  Weimar  allerlei  Pläne  hervorgerufen.  Der  Abschnitt  sollte  lustig  ge- 
feiert werden.  Im  November  1800  mebte  BehiUer,  wenn  die  Anstalten  , 
gelungen,  werde  wahneheinlioh  eine  ungeheure  Affinenz  von  Menschen 
nach  Weimar  erfolgen.  Etwa  acht  Tage  nacli  Neujahr  sollten  die  Fest- 
lichkeiten anfangen  und  sich  vierzelin  Tage  hinziehen.  Leo  von  Seckendorii" 
hatte  einen  förmlichen  ITan  dazu  entworfen  und  die  Weimarischen  Größen 
rüsteten  sich  daianC  Es  wurde  jedoch  nichts  danns,  da  sieh  Parteien 
in  der  Stadt  gebildet  hatten  und  der  Henog  die  Feier  nicht  wünschte. 
Was  zu  Tage  trat,  bot  überdies  wenig  Erfreuliches  dar.  Am  Ne^jahTB' 
abend  fand  eine  Aufführang  der  Schö[)fung  von  Haydn  statt,  an  der 
Schiller  wenig  Freude  hatte;  er  nannte  sie  ein  charakterloses  Mischmasch. 
Dagegen  verschaffte  ihm  Glucks  Iphigenie  auf  Tauris  einen  unendlichen 
Genoß;  noch  nie  hatte  eine  Musik  ihn.  so  rein  und  schön  bewegt  wie 
diese:  ,68  ist  eine  Welt  der  Harmonie,  die  gerade  snr  Beele  dringt  und 
in  süßer  hoher  Wehmut  auflöst.' 

Von  den  mancherlei  Plänen,  die  Schiller  faßte  und  dann  liegen  ließ, 
betraf  einer  die  Erneuerung  eines  chinesischen  iiom;uis.  Die  bequeme 
Weise,  aus  einer  Übersetzung  eine  zweite  sa  scfaafien,  hatte  er  beim 
Macbeth  kennen  gelernt.  Als  ihm  die  veraltete  und  vergessene  Über« 
tragung  des  Haoh  Kiöh-Tschuen  von  Chph.  Gottlieb  von  Murr  in  die 
Hände  fiel,  ein  Burli,  das  ihm  so  viel  Vortretfliches  zu  enthalten  und 
ein  so  einziges  Produkt  iu  meiner  Art  sein  schien,  kam  er  auf  den 
Gedanken,  dasselbe  in  einer  abgekürzten  Bearbeitung  wieder  aofleben  zu 
lassen.  Am  29.  Augnst  1800  bot  er  die  Bearbeitung  dem  Buchhändler 
Unger  für  desstt  BomaiQOumal  um  30  Carolin  mit  der  Bemerkung  au, 
daß  der  Anfang  schon  gemacht  sei  und  das  Ganze  noch  vor  Jahresschluß 
abgeliefert  werden  könne.  Wi«  es  scheint,  ging  Unger  darauf  ein  und 
erinnerte  Schillern  später  an  die  Verheißung.  Am  7.  Apiü  1801  ant- 
wortete dieser:  J>er  chinesische  Roman  soU  auch  noch  gelidert  werden; 
den  Zeitpunkt  kann  ich  nicht  genau  bestimmen.'  Die  Bearbeitung  kam 
nicht  zu  stände;  nur  der  Anfang  ist  im  Nachlasse  des  Dichters  aufgefunden 
und  in  seine  Schriften  Hiifgenommen  worden. 

Gleich  nach  Vollendung  des  Macbeth,  den  er  kuum  für  eine  Arbeit 
rechnete,  hatte  er  eine  neue  Tragödie  vorgenommen.  Am  26.  Juni  1800 
war  er  mit  dem  Schema  noch  nicht  in  Ordnung.  Am  18.  Juli  bat  er 
Kömer,  ihm  einige  Hexenprozesse  und  Bchriften  über  diesen  Gegenstand 
zu  versohnfTf'n,  da  er  bei  seinem  neuen  Stücke,  das  auch  durch  den  Stofl' 
fsrroRes  Interesse  erregen  werde,  au  diese  Materie  anstreife  und  einige 
Hauptmotive  daruus  nehmen  müsse.  Hier  sei,  anders  als  iu  den  Piccolomini, 
eine  Hauptperson,  und  eine,  gegen  die,  was  das  Interesse  betreffe,  alle 
fibri^n  Personen,  deren  keuie  geringe  Zahl  sei,  in  keine  Betrachtung  klimen. 
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Aber  der  Stoff  sei  der  reinen  Tragödie  wQidig:  «wenn  idi  ilmi  durch  die 
T'<  handlnog  soviel  geben  kann,   als  ich  der  Maria  Stnart  habe  geben 

können,  so  werde  ieli  viel  Glück  damit  machen.*  Merzehn  Tag^e  später, 
am  28.  Juli,  verzichtfte  er  schon  auf  die  Schriften  über  Hexenwesen,  da 
er  sich  wenig  daiaut  einlassen  wollte  nnd  soweit  er  es  brauchte,  mit 
eigemr  Phantasie  anssoreidien  hofite.  Jta  Schxiften  findet  man  beinahe 
gar  nichts  was  poetisch  wäre;  auch  Goethe  sagt  mir,  daß  er  za  seinem 
Faust  gar  keinen  Trost  in  Büchern  gefunden  hätte.  (Diese  Bemerkung 
Goethes  beruhte  auf  einer  erklärlichen  Vergeßlichkeit.  Ohne  Reuchlins 
Werk  de  verbo  mirilico  würde  die  Szene,  in  der  Faust  sich  mit  dem 
Logos  abmüht,  niemals  geschrieben  sein).  Es  ist  derselbe  FaU  mit  der 
Astrologie,  man  erstaunt,  me  platt  vnd  gem^  diese  Fratsen  sind,  womit 
sich  die  Mmschen  so  lange  besddtftigen  konnten.'  In  demselben  Briefe 
nannte  <!em  Dresdener  Freunde  raerst  den  Stoff,  den  er  bearbeite, 
das  Mädchen  von  Orlt^ans;  ,der  Plan  ist  bald  ff^iiig:  ich  hoffe  binnen  vier- 
zehn Tagen  an  die  Ausluhrung  gehen  zu  können.  Poetisch  ist  der  Stoü' 
in  Yorzfiglichem  Grade,  so  nBaüieh  wie  ich  mir  ihn  ausgedacht  habe,  nnd 
in  hohem  Grade  rührend.  Mir  ist  aber  Angst  vor  der  Ausführung,  eben 
weil  ich  sehr  viel  darauf  halte,  und  in  Furcht  bin,  meine  eigene  Idee 
nicht  erreichen  zu  können.  In  sechs  Wochen  muß  ich  wissen,  wie  ich 
mit  der  Sache  daran  bin  ....  Die  dramatische  Handlung  hat  einen 
gröfieren  Umfang  als  die  in  der  Maria  Stuart,  und  bewegt  sich  mit  größerer 
Kühnheit  nnd  Freiheit  Jeder  Stoff  will  seine  eigene  Form,  nnd  die 
Kunst  besteht  darin,  die  ihm  anpassende  zu  finden.  Die  Idee  eines 
Trnnerspiels  muß  immer  beweglich  und  werdend  sein,  und  nur  virtualiter 
in  hundert  und  tausend  möglichen  Formen  sich  darstellen.'  Am  30.  Juli 
war  das  Schema,  wie  er  au  Goethe  schreibt,  noch  iu  Arbeit;  um  Vd,  Sep- 
tember mddete  er,  dafi  es  mit  der  Arbeit  lan^^am,  aber  nidit  rflckwSrts 
gehe.  Zwischendurdi  yerfaßte  er  den  Brief  für  Qoethes  Propyl&en,  den 
einzigen  Beitrag,  den  er  lieferte;  doch  war  er  nn  mehreren  Aufsätzen 
Goethes  mitwirkend  thätig  (Band  IV,  S.  533).  Am  26.  September  ver- 
langte er  von  Goethe  Werke  über  griechische  Metrik,  um  die  Theorie 
des  TiünetexB  kennen  sn  lernen,*  &  er  Ton  diesem  Yerse  neben  den 
Meran  Hhythm«!  (wie  in  der  Maria)  Qebnmeh  raadian  wdDte.  IMe  Sisne, 
in  der  dies  gesehah,  wird  am  19.  November  als  beendigt  genannt.  In- 
zwischen hatte  er,  RchoTi  am  6.  November,  die  Tragödie,  ohne  Titel  oder 
Inhalt  zu  verraten,  dem  Buchhändler  Unger  als  Taschenbuch  für  100  Carolin 
zum  Verlag  auf  drei  Jahre  angeboten.  Unger  ging,  ohne  Genaueres  zu 
erforschen,  auf  das  Anerbieten  ein.  Weihnachten  wsr  die  Tragödie  am 
einige  bedeutend»  S  liritte  voTWirts  gebracht.  Nach  Goethes  schwerer 
Krankheit  (Bund  IV,  8.  536)  waren  am  11.  Februar  1801  drei  Akte  in 
Ordnung  geschrieben  und  wurden  bei  Goethe,  der  den  Plan  bis  dahin 
noch  nicht  genauer  hatte  kennen  lernen,  abends  vorgelesen.  Eine  ver- 
besserte Ausgabe  des  CSarlos  nnd  der  niedwitodisehen  Geschichte,  neben 
der  letzten  Durehsidit  des  Macbeth  nnd  der  Maria,  hielten  die  YoUendnng 
auf.  Zerstrennngen  nnd  Tumult  verfolgten  Schiller  in  Weimar  und  trieben 
ihn  Anfang  Man:  auf  vier  Wochen  na<li  Jena,  wo  er  in  der  Stülp  seines 
Gartenhauses  seine  Tragödie  zu  vollenden  suchte.  Aber  wie  sehr  er  sich 
hetste  und  ängstigte,  um  zur  rechten  Zeit  fertig  zu  werden,  es  wollte 
nicht  recht  damit  fort   Mitte  des  Monats  hatte  er  doh  schon  darein  «r- 
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geben,  daß  er  bis  Osiem  nur  die  rohe  Anlage  des  StlldcB  ToUenda  hm« 

werfen  könne,  am  dann  nach  seiner  Bückkehr  in  Weimar  nur  nodk  an 
runden  und  zu  polieren.  Die  Ausbeute  seines  Aufenthalts  zu  Jena  war 
der  dort  angefangene  vorletzte  Akt,  und  es  war  doch  immer  so  viel  ge- 
schehen, als  in  eben  so  vieler  Zeit  in  Weimar  würde  ausgerichtet  worden 
sein:  Jch  habe  also  vmr  mxMs  in  der  Lotterie  gewonnen,  habe  aber  dooh 
im  ganaen  m«neii  Einaats  wieder.'  Am  1.  Ai  ril  w-ar  er  wieder  in  Weixnar, 
und  am  3.  augurierte  er  von  seinem  letzten  Akte  viel  Gutes,  weil  dieser 
den  ersten  erkläre  und  so  sich  die  Schlange  in  den  Schwanz  beiik.  Weil 
die  Heldin  daiin  auf  sich  allein  stehe  und  im  Unglück  von  den  Göttern 
im  Stieb  gelassen  sei,  so  zeige  sieh  ihre  Selbatftndigkelt  imd  ihr  Cbankter« 
ansprach  auf  die  Prophetenrolle  deaUicber.  Der  Scfalnfi  des  Torletaten 
Aktes  sei  sehr  theatralisch  und  der  donnernde  dens  ez  machina  werde 
seine  Wirkung  nicht  verfehlen.  Am  7.  April  sandte  er  die  vier  ersten 
Akte  an  Unger,  der  nun  erst  das  Geheimnis  ertubr,  am  30.  April  folgte 
der  letzte  Akt  nach,  begleitet  von  einem  Minervenkopf,  den  Meyer  nach 
einer  Game»  geseidhnet  hatte  und  der  der  Tragödie  als  Sduniiok  bei- 
gegeben wQxde.  Als  Goethe  am  20.  April  das  fertige  Stück  gelesen 
hatte,  sandte  er  e?  init  der  Bemerkung  zurück:  ,Es  ist  so  brav,  gut  und 
schön,  daß  ich  ihm  nichts  zu  vergleichen  weiß.*  Leider  fand  die  Arbeit 
in  Weimar  da,  wo  ächiller  es  am  wenigsten  vermuten  mochte,  eine  uner- 
wartete Anfiiahme.  Der  Herzog,  der  Toa'  dem  Stütze  g^0rt  nnd  eine 
Ai-t  Voltairischer  PuceUe  erwartet  haben  mochte,  hatte  die  Jagemaan- 
Heygendorf,  der  die  Titelrolle  zufallen  mußte,  schon  ehe  er  das  Stück 
kannte,  zu  vermögen  gesucht,  die  Johanna  nicht  zu  spielen.  Kaum  hatte 
Goethe  das  Stück  gelesen,  als  der  Heri^og  das  Mauuskxipt  verlangte  und 
erhielt  Gegen  Schillers  Frau  und  Schwägerin  äuBerte  er,  das  Stück 
babe  eine  nnerwartete  Wirkung  auf  ihn  gemaeht,  meinia  aiber  sogleich, 
ea  könne  nicht  gespielt  werden.  Unwandelbar  der  franzöaisdien  Litterator 
ergeben,  komite  er  sich  such,  nachdem  er  Schillers  Dichtung  gelesen  hatte, 
bei  dem  Stotfe  nicht  von  den  durch  Voltaires  PuceUe  erregten  Vorstel- 
lungen losmachen  und  setzte  das  gleiche  Empfinden  beim  Publikum  voraus. 
In  dieser  Annahme  besovgte  er,  sein  VeilUtttms  zn  der  Jagemaon  wtbpde 
bei  ihrer  Darstellung  der  Rolle  der  Pucelle  Anlaß  zu  Spöttereien  geben. 
Schiller  machte  denn  aus  der  Not  eine  Tugend  und  schrieb  an  Goethe, 
der  Herzog  könne  Recht  haben.  ,Nach  langer  Beratschlagung  mit  mir 
selbst  werde  ich  die  Jungfrau  auch  nicht  aofs  Theater  bringen,  ob  mir 
gloch  einige  Vorteile  dabei  entgehen.'  An  A.  W.  Schlegel  sdirieb  er  am 
14.  Mai,  die  Jungfrau  werde  in  Wontar  nidit  an^effifart  werden.  In  der 
That  blieb  sie  zwei  Jahre  Ar  die  Weimarische  Bühne  wie  nicht  vorhanden, 
und  erst  nm  23.  April  1803  gelangte  sie  anliißlich  eines  Gastspieles  dort 
zur  Dar  t(  llung  und  hatte,  obwohl  die  Urteile  sehr  verschieden  lauteten, 
eiueix  ganz  ungewöhnlichen  Erfolg. 

Naeh  der  Yollendong  der  Jungfrau  von  Orleans,  deren  Leben  Schiller 
sogar  noch  einmal  und  dann  in  ganz  anderer  Weise  dramatisch  zu  ge- 
sttdten  dachte,  fühlte  er  sich  wieder  ganz  unbehaglich;  er  wünschte  wieder 
in  einer  neuen  Arbpit  zu  stecken,  du  nur  die  Thätigkeit  nach  einem  be- 
stimmten Ziele  das  Leben  erträglich  mache.  Schon  im  April  trug  er 
sich  mit  vwei  neuen  dramalasehsii  Sigets,  aber  Mitte  Hai  war  er  noch  zu 
keinem  fbsten  Entscblufi  gekommen.   «In  meinen  Jahren/  sofazieb  er  aa 
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Eöni«r,  (imd  auf  mMoer  jetragen  Btnfe  des  Bewnßtaeias  ist  die  Wahl 

eines  Gegenstandes  weit  schwerer :  der  Leichtsinn  ist  nicht  mehr  da,  womit 
man  sich  in  der  Jagend  so  schnell  entscheiden  kann,  und  die  Liebe,  ohne 
welche  keine  poetisclie  Thätigkeit  entstehen  kann,  ist  schwer  zu  erregen. 
In  meiner  jetdgen  Klarheit  über  mich  selbst  und  über  die  Kunst,  die  ich 
treibe,  hitte  idh  den  Wallenstein  nicht  gewfthlt*    Er  batte  große  Lost, 
sidi  nanmefar  in  der  eii^hen  Tragödie,  nach  der  strengsten  griediisehen 
Form  zu  versuchen,  und  unter  den  Stoffen,  die   er  vorrfttig  hatte,  er- 
schienen ihm  einige  bequem  dftzu.    Der  eine  war»'n  die    Malteser,  zu 
denen  bis  auf  das  punctum  saliens  alles  gefunden  war;  es  fehlte  an  der 
drama^hen  That,  auf  welche  die  Handlung  zueilen  und  durch  welche 
sie  gelQet  weiden  konnte;  die  fibtig»  Mittel:  der  Geist  des  Gänsen,  die 
Besdiftftigung  des  Chors,  der  Grund,  auf  dem.  die  Handlung  vorging,  alles 
war  reiflich  ausgedacht  und  beisammen.    Ein  anderer  Gegenstand,  der 
ganz  eigene  Erfindung  war  —  die  lirviut  von  Messina  —  war  so  weit  ge- 
reift, daß  die  Ausführung  gleich  hUtte  beginnen  können.     ,£s  besteht, 
den  Cbor  mifgerecbnet,  nur  ans  vmamg  Snsnen  und  ans  fBnf  Personen.' 
Goethe  billigte  den  Plan  ganz;  aber  ScbiUer  war  noob  nicht  auf  dem 
Grade  der  Neigung,  den  er   brauchte,  um  sich  einer  poetischen  Arbeit 
hinzugeben.    Die  Hauptursache  glaubte  er  darin  zu  finden,  daß  das  Inter- 
esse nicht  sowohl  in  den  handelnden  Personen,  als  in  der  Handlung  lag. 
SO  wie  im  Ödipus  des  Sophocles,  ,weldkes  vielleicht  ein  Vorzug  sein 
mag,  aber  docb  eine  gewisse  IQllte  erzeugt*   Aucb  Warb  eck  drtagte  sieh 
ihm  wieder  auf,  wollte  sieb  aber  der  Form  nach  noch  nicht  unterwerfen. 
Außer  einigen  anderen,  noch  mehr  embryonischen  Stoffen,  von  denen  erst 
der  dramatische  Nachlaß  teilweise  freilich  nur  die  Namen,  teilweise  auch 
nähere  Kunde  gebracht  hat,  hatte  er  uuch  eine  Idee  m  einer  Komödie, 
föUte  aber,  wenn  er  darüber  nacbdaebte,  wie  fremd  ibm  dies  Genre  war. 
Zwar  glaubte  er  sieb  derjenigen  KomOdie,  wo  es  mebr  auf  eine  komiscbe 
Zusammenfugung  der  Begebenheiten,  als   auf  komische  Charaktere  und 
auf  Humor  ankomme,  gewachsen;  aber  seine  Katur  war  doch  zu  ernst  ge- 
stimmt, und  Avas  keine  Tiefe  hatte,  konnte  ihn  nicht  lange  anziehen.  Zu 
der  Unschlüssigkeit  kam  noch,  daß  er  in  seiner  Gesundheit  angegriffen 
war.   Kaltes  Wetter  mitten  im  Sommer  batte  ibm  gesduidet;  sein  Fleifi 
war  gehemmt;  nur  Hero  und  Leander  nebst  einigen  kleineren  Ge- 
dichten hatte  er  bis  Entl«-  Juni  m  stände  gehrrvlit.      Da  faßte   er  den 
Entschluß,  sich  beraus/uri'ißen,  um  an  dw  Ostsee  das  Seebad  zu  besuchen. 
£r  dachte  gegen  Ende  Juli  (L801)  abzuieiseu,  zwölf  Tage  in  Dobberuu, 
ebenso  lange  in  Berlin,  sechs  Tage  in  Dresden  zu  verweilen  und  am  10. 
September  >vieder  znrfick  zu  sein.    Der  Plan  wurde  bald  abgeändert  Am 
9.  Juli  war  der  Weg  über  Dresden  aufgegeben:    am   20.  Juli   war  auf 
Dobberon  und  Berlin  Verzicht  geleistet,  und  nur  vier  Wochen  wurden  tlir 
Dresden  bestimmt    Etwa  am  7.  August  traf  Schiller  mit  seiner  Frau 
und  Scbwftgerin  bei  Kömer  ein  und  blieb  bis  in  die  zweite  BUfte  des 
Septembers;  am  20.  war  er  wieder  in  Weimar.    Auf  der  Bmse  nabmen 
besonders  die  Theater  seine  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.    Allein  was  er 
davon  sah,  begeisterte  ihn  nicht  gerade  7ur  Arbeit,    und   er  mußte  sie 
eine  Weile  vergessen,  um  i-twas  Ünb-ntliches  zu  machen.    .Alles  zieht  zur 
Prosa  hinab,  und  ich  habe  mir  vviiklich  im  Ernst  die  Frage  autgeworfen: 
ob  ieh  bei  meinem  gegenwärtigen  Stttd^e  (Warbeck),  sowie  bei  sllen,  die 
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«nf  deni  Theater  wirken  sollra,  nicht  lieber  gleich  In  Prosa  schreiben  floU, 

da  flie  Deklamation  doch  allps  thut^  um  dpa  Bau  der  Vei'se  zu  zerstören 
und  das  Publikum  nur  an  die  liebe  bequeme  Isatur  gewöhnt  ist.  Wenn 
ich  uuders  dieselbe  Liebe,  welche  ich  für  meine  Arbeit  notwendig  haben 
muß,  mit  einer  AusfÜbrang  in  Prosa  Tereinigen  kann,  so  wexde  ich  mich 
wohl  noch  daxa  «ntsdhUeOeo.'  K0ni«r  besoigta  nach  diewn  Äafiemiigeii,  daB 
Schiller  den  Jamben  untreu  werde,  was  gerade  er  am  wenigsten  solle. 
,Atif  die  Ungeschicklichkeit  der  jetzigen  Schauspieler  darf  die  Kunst  nicht 
Rücksicht  nehmen/  Schiller  beruhigte  den  Freund:  er  vrürde  den  Jamben 
vielleicht  entsagen,  wenn  er  an  Erfindangen  zu  i  heaterstüokeu  fruchtbarer 
und  in  der  Ansfillirung  bebender  ivin;  deim  dieser  Yen  Tenneihre  die 
tbeatnÜBche  Wirkung  nieht  nnd  oft  geniere  er  dm  Auadmck.  StÜoke, 
wie  d»  angedeuteten,  gewonnen  oft  am  meisten,  wenn  sie  nor  Skinen 
seien.  Aber  pr  finde  sich  zu  diesem  Fache  nicht  berufen  und  weder 
fähig  noch  geneigt.  Er  werde  daher  seinen  alten  Weg  fortsetzen  und 
mit  seinen  dramatischen  Herren  Köllen  nicht  um  den  erbärmlichen 
llaik^pieiB  streiten.  Als  Qoethe  ihm  spttter  einmal  (5.  JnU  1802)  den 
Bat  wteilte,  sieh  bei  seinen  Stficken  auf  das  dramatisch  Wirkende  mehr  m. 
konzentrieren,  gab  ihm  Schiller  zwar  Recht,  da  dies  überhaupt  schon,  ohne 
alle  Rücksicht  auf  Theator  und  Publikum,  eine  poetische  Forderuni'  t^i, 
aber  auch  nur  insofern  es  eine  solche  sei,  könne  er  sich  darum  be- 
niüheu.  Solle  ihm  jemals  ein  guteiä  Theaterstück  gelingen,  so  könne  es 
nnr  anf  poetischem  Wege  sein,  denn  eine  Wirkung  ad  extra,  wie  sie  ni' 
weilen  auch  einem  gemeinen  Talente  und  einer  bloßen  Geschieldiehkeit 
gelinge,  könne  er  sich  nie  zum  Ziele  machen,  noch  auch  könne  er  sie, 
wenn  er  es  auch  wollte,  erreichen.  Jch  cflauhe  selbst,  daß  unsre  Dramen 
nur  kraftvolle  und  treffend  gezeichnete  Skizzen  sein  äollteu,  aber  dazu 
gehörte  dann  freilich  eine  ganz  andre  Fülle  der  Erfindung,  um  die  siim* 
fidwn  Krttfte  nnnnterbroohen  m  reisen  und  zn  besdittftigen.  Mir  mdchte 
dieses  Problem  schwerer  zu  lösen  sdn,  als  einem  andern,  denn  ohne  eine 
gewisse  Innigkeit  vermarr  ich  nichts,  und  diese  hält  mich  gewöhnlich  bei 
meinem  Gegenstande  fester,  als  billig  ist.'  Die  ewigen  katarrhalischen 
Leiden,  die  ihn  selten  verliei^eu,  hatten  ihm  im  Herbst  (1801)  die  freie 
sohaffende  Thätigkeit  verwehrt.  Um  nicht  müßig  zu  gehen,  ting  er  au, 
einen  alten  Vorsats  auszuführen,  nftmlich  die  neue  Bearbeitung  eines  Goza* 
sehen  MUrcben.s  für  das  Theater.  Wie  beim  Macbeth  Eschenburg  und  neben 
ihm  noch  TT.  L.  Wagner,  mußte  Tiei  Turandot  Warthes  die  Orundlafre 
geben.  Am  2.  November  konnte  er  Körner  schreiben,  es  nicke  mit  der 
Arbeit  ganz  gut  fort,  und  er  hoffe  in  einem  Monat  ziemlich  damit  ins 
Beine  m  kommen.  Wahrend  der  Arbeit^  die  znnSehst  durch  das  Be- 
dtixfiüs  des  Weimarifioben  Theaters  nach  einem  neuen  Stack  aus  einer 
neuen  Region  bedingt  wurde,  beLunnte  er,  daß  er  an  der  Handlung  selbst 
nichts  zu  lindem  wisse,  nber  doch  durch  eine  poetisclie  Nacbhülfe  bei  der 
Ausführung  der  Traifikouiödie  einen  höheren  Wert  zu  geben  liüde.  Sie 
sei  uut  dem  grülitea  Verstände  komponiert,  aber  es  fehle  an  einer  ge- 
wissen Fülle,  an  poetischem  Leben.  ,Die  Figuren  sehen  wie  Marionetten 
ans,  die  am  Draht  bewegt  werden;  eine  gewisse  pedantische  Steifigkeit 
herrscht  durch  das  Ganze,  die  überwunden  werden  moB.  Ich  habe  also 
wirklich  Oflegenheit,  mir  einipres  Verdienst  zu  erwerben,  und  die  sechs, 
sieben  Wochen,  die  auf  dies  Geschüft  gehen  mögen,  wei-deu  nicht  ver- 
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lOMB  sein.'  Der  Dezembermonat  wurde  wieder  durch  liinflidlff  Leidou 
(Masern  der  Kinder  und  der  Frau)  getrübt  nrA  die  Arbeit  ging  l-inir- 
samer  von  statten.  Doch  war  Turandot  am  27.  Dezember  fertig  und 
trotz  eines  eintägigen  Choleraanfalles  wurde  das  Stuck  so  rasch  gefördert, 
daB  es  am  8.  Jaonar  1802  rar  AvfE&hrang  nach  Dresden  gesaadi  werden 
konnte.  Dort  traf  das  Stttck  auf  seltsame  Bedenklichkeiten.  JEeteerrien/ 
schrieb  Kömer,  ,sind  zwar  nicht  darin,  aber  ohne  Verftndenmg  wird  es 
doch  nicht  bleiben  können. .  . .  Ein  unglücklicher  vertriobener  König,  furchte 
ich,  wird  schon  Goutrebaude  sein;  er  erinnert  au  Frankreich.  Ein  Canzler 
Pantalon  ist  nun  gar  ein  Greuel,  umso  mehr,  da  unglücklicherweise  der 
jetrige  Camder  gerade  manches  Lacherfiehe  hat  Er  und  Tarta§^  werden 
wohl  zu  ersten  Mandarinen  werden.  So  steh'  ich  auch  nicht  für  die  Köpfe 
auf  dem  Thor.'  Dann  stifß  sich  <]]v  Autführung  an  den  Ko'^fpn  dfs 
chinesischen  Kostüms;  der  Intendant  sclilu«?  vor,  di«  Szene  in  ein  anderes 
asiatisches  Reich  xu  verlegen.  Schiller  crkUirte  sich  damit  einverstanden, 
nnd  gestatst  auf  Gatterecs  Oeographie  sdilng  er  IBimaa  nnd  Kandaher  tot. 
Dann  erregten  die  italienischen  Masken  vrieder  Anstoß  und  man  wflnfldble 
für  Pantalon,  Tartaglia,  Brighella  und  Truffaldin  andere  Namen  nach 
persischem  Kostüm,  \vobi»i  freilich  der  ganze  italienische  Spaß  und  der 
drollige  Kontrast  /.wibchen  dem  bekannten  Charakter  dieser  Figuren  und 
ihren  Ämtern  verloren  ging.  Kömer,  der  diese  ,Dre8dener  Schwachheiten' 
der  Naidisicht  empfiüil  nnd  die  Änderungen  vermittelte,  war,  was  ihn  he* 
traf,  sehr  vorgnfigt  über  Turandot^  prophezeite  aber  im  allgemeinen  wenig 
Empfänglichkeit  dafür:  man  werde  von  Schiller  nur  Madonnen  sehen 
wollen  nnd  übel  nehmen,  daü  er  auch  Arabesken  male;  der  leicht«? 
Übergang  vuu  Km^t  zu  iScherz  werde  von  wenigen  geschätzt  werden,  und 
Tiele,  setzt  er  schalkhaft  hinan,  wftrden  dnroh  langes  Kaehdenken  herans* 
bringen,  daß  die  Jungfrau  von  Orleans  ein  weit  interessanterer  Charakter 
sei  als  Turandot.  Die  Auffahrung  in  Dresden  fand  ei-st  im  November 
statt,  aber,  wie  sich  erwarten  ließ,  das  Publikum  konnte  sich  in  diese 
Gattung  nicht  hnden.  In  Weimar  ging  es  rascher  mit  der  Aufführung. 
Am  26.  Jannar  war  die  erste,  am  S8.  £a  Hauptprobe;  am  Oehnrtstage 
der  Hexaogin,  80.  Jannar,  wurde  das  StOdL  gespielt,  am  8.  Fehmar  nnd 
24k  April  Mriedcrholt.  Viel  Kostümaufwand  wurde  dabei  nicht  getrieben; 
man  half  sich  mit  chinesiscbpn  Mütaen  und  dergleidu^n  Kleinigkeiten; 
nur  der  Anzug  des  Kaisers,  in  einem  laugen  schleppenden  Gewände  von 
Goldstoff,  war  kostbar.  Doch  auch  hier  war  die  Wirkung  auf  das  Publi- 
kum keine  sonderliche.  Nur  die  BStsel  fanden  ungeteilten  B«fidL  Ffir 
dtte  Wiedeiholung  legte  Schiller,  um  den  Beiz  der  Nenheit  zu  bewahren, 
andere  ein,  Goethe  schrieb  darüber:  ,Tbre  beiden  neuen  Rütsel  haben  den 
schönen  Fehler  der  ersten,  besonder  des  Auges,  dali  sie  entj&ückte  An- 
schauungen des  Gegenstandes  enthalten,  worauf  man  fast  eine  neue 
Dichtun^art  grOnden  konnte.'  Auch  heän  Fubliknm  machte  IHirandot, 
die  im  Oktoher  1808  gedruckt  erschien,  wenig  Glflek,  ob^eicli  die  Hach- 
dmcker  sich  ihrer  bemächtigten. 

Während  der  Vorbereitungen  mr  Autfübning  Turandot s  in  Weimar 
versuchte  Schiller  sich  an  einer  Bühnenbearoeitung  von  Goethes»  Iphigenie 
(vgl.  Band  IV,  S.  589),  die  am  15.  Mai  und  2.  Juni  aufgeführt  wurde. 
Im  MSacz  ri<ditete  er  Jkok  Carlos  für  die  BtOme  ein.  Ooethes  Egmont 
wurde  ehenso  besrbeitet  und  spftter  such  nach  der  Voesisehon  Üherwhnmg 
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der  Othello  von  Shakespeare.  £imge  kleine  Lieder,  die  zum  Teü  liir 
Goethm  Klub  (Bttud  IV,  S.  54S)  bestmimt  waren,  daanmter  das  IM  an 
die  Freunde,  die  vier  Weltalter,  glückten  nebenher;  Gita  Govinda,  Sakon* 
tala,  Ariost  wnrden  gelesen.  Zu  einer  gröfterm  dramatiscben  Arbttt  wollte 
sich  weder  Stoff  noch  Stimmang  linden. 

Alle  Gedanken  an  das  Wegziehen  waren  schon  längst  aulgegeben. 
SobiUer  daokta  In  Weimar  m  leben  und  zu  sterben.  Seine  Yei^ftltnisse 
waren  angraebm  nnd  gut  nnd  waren  ee  neuerdings  nodi  mebr  gewordm. 
Sein  alter  Freund  wd  nunmehriger  Schwager  Woliogen,  der  die  Yer- 
bandlnngen,  welche  zur  Heirat  des  Erbprinzen  von  Weimar  mit  einer 
Großfürstin  von  Rußland  führten,  geleitet  hatte,  war  vnrh  seiner  Znrück- 
kunft  von  St.  Petersburg  im  Weimahschen  Geh.  Couseü  angestellt  worden. 
Er  eelbst  war  bedaebt  seinen  alten  Wunadi,  ein  eigenes  Hans  m  be* 
sitzen,  zu  verwiridicben.  Er  entschloß  sieb,  dae  HoDB  des  Engländers 
Mellish,  das  bequem  und  freundlich  gelegen  war,  zu  erwerben;  noch  im 
Februar  wurde  der  Vertrag  abgeschlossen.  Alles  was  er  hatte  und  .zu- 
sammenkratzen' konnte,  wurde  für  die  Kaufsumme  verwendet;  das  Hono* 
nur  für  eine  neoe  Auflage  dea  dreißigjährigen  Krieges  bei  GOacben  erbat 
er  von  diesem  auf  HimmeHahrt  (27.  MaiX  da  die  ZaUnng  anf  diesen  Tag 
geleistet  werden  mußte.  Donnerstag,  den  29.  April,  zog  er  ein.  Das  obere 
Stoclrwfrk  hpwohnte  er  allein;  seine  Zimmer  hatten  die  Morgen-  und 
Mittagssonne  und  waren  gegen  das  Grüne  gerichtet.  Ein  Tübinger,  der 
seinen  berühmten  Landsmann  besuchte,  fand  Schillers  Studierstube  so  be- 
sebeiden  nnd  onordenüieh  wie  jedes  CMefarteiudmnier*  ,Ein  oarmoisinBeidBer 
Vorbang,'  erzählt  die  Schwilgerin,  ,war  vor  dem*F«aster  angebracht,  an 
dem  sein  Arbeitstisch  stand.  Schiller  sagte,  daß  der  rötlichn  Schimmer 
belebend  auf  seine  produktive  Stimmung  wirke.*  Indessen  wurden  ihm 
die  ersten  Zeiten  seiner  Ortsverändemng  durch  manches  verbittert^  be- 
sonders aber  dordi  die  Nacbriobt  TOB  dem  sdiwanm  Knokenlagii*  md 
Tode  seiner  Mntter,  die  in  deTermlsbaeb  am  Tage  semes  Eiun^  ge- 
storben war.  Er  konnte  sich  nicht  erwehren,  von  einer  solchen  T«r* 
flechtuTig  des  Schicksals  schmerzlich  angegriffen  zu  werden. 

Die  schon  erwähnte  Nichtbeachtung  durch  den  Hof  (S.  68),  die 
Schiller  gegen  Frau  von  Stein  am  2.  Februar  1802  betonte,  war  wohl 
weniger  ibm  als  der  Sebwtgeiin  onerfreali«^  nnd  diese  sebeint  mit  den 
Frauen  der  Weimariaohen  Gesellscbaft  auf  ^n  Herzog  einen  bestimmenden 
Einfluß  geübt  zu  haben,  um  eine  Änderung  berl-fizuführm.  Si  liinfr  wurde 
durch  ein  kaiserliches  Diplom  vom  7.  September  1802  in  den  Adelstand 
erhohen.  Seine  Frau  berichtete  darüber  mit  der  Miene  des  Gleichmuts 
und  doeh  mit  uiTerkennbarer  Freode  am  83.  Noraibw  1802  an  ibren 
Jogandfreond,  Goetfaes  ZOgUng,*  Fritx  von  Stein.  IKe  Beweggründe,  die 
das  kaisorlielte  Diplom  anführt,  waren  UtterarUehe  und  geseUscbafUiche; 
es  wirf?,  nachdem  die  Ahstinnmung  von  ehrlichen  Eltern  erwUhnt  und 
Schillers  Ausbildung  in  der  Militärakademie  zu  Stuttgart  genannt  ist,  her- 
vorgehoben, daß  er  zum  ordentlichen  Lehrer  anf  der  Akademie  zu  Jena 
bernüBn  worden  sei  nnd  mit  allgemmnem  nnd  aeltsam«n  Beiftll  Yorleanngen, 
besonders  über  die  Geschichte  gehaltrf^n  habe;  seine  historischen  sowohl 
als  die  in  den  Berri -h  der  schönen  Wissenschnften  gehörigen  Schriften 
seien  in  der  gelehrt*  n  Welt  mit  gleichem  unget-  iltcn  Wohlwollen  aufge- 
nommen worden,  uud  unter  diesen  hätten  besonders  seine  vortrefflichen 
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Gedichte  dem  Geist  der  deutschen  Sprache  einen  neaen  Schwung  gegeben; 
auch  würden  seine  Talente  im  Auslande  hoch  geschützt,  so  daß  er  von 
mehreren  anslHndischen  gelehrten  Gesellschaften  als  Ehrenmitglied  aufge- 
nonamen  worden  sei.  Als  gesellschaftliche  Motive  werden  erwähnt,  dali 
Schiller  seit  einigen  Jahren,  als  herzoglich  aSdhasdier  Hofrat  lud  mit 
«ner  Qettia'  «is  gatem  addiehem  Haiue  venheUehik  deh  in  des  Henogs 
Besidenz  aufhalte,  und  daß  es  der  lebhafte  Wansdi  des  Herzogs  sei,  dafi 
gedachter  Hofrat  sowohl  weeen  dessen  in  ganz  Deutschland  und  im  Aus- 
lande anerkannten  ausgezeichneten  Hufes  als  auch  sonst  in  verschiedenen 
aui  die  GeselLschalL,  m  welcher  derselbe  lebe,  sich  beziehenden  Bücksichten 
noch  einer  besonderen  Ehrennnswiiohnung  genieße,  und  dall  der  Kaiser  ihn 
deshalb  samt  seinen  dielichsii  Nachkommen  in  des  heiligen  Röm.  Brndis 
Adelstand  mlldest  erhebe,  welche  allerhöchste  Gnade  er  lebenslang  mit 
tiefs'-hnldit^tf'm  Danke  verehren  werde,  «welches  derselbe  auch  wohl  thun 
kann,  mag  und  soll.'  Schiller  selber  sprach  sich  Körner  gegenüber,  der 
ntthere  Nachriobtoi  wie  as  mit  dem  Adel  mgegangen,  wänschte«  in  einem 
Briefe  vom  29.  NoTsmber  1802  ftber  die  ihm  vom  Heviog  am  fcaissTtiffhen 
Hofe  erwirkte  Ansseiehaiing  «as.  Später  klagte  er,  daß  dia  JkaUe  Ehre* 
die  ihm  von  Wien  erwiesen  worden  sei,  ihm  künftig  einigen  Aufwand 
verursache,  .auf  den  nicht  gerechnet  gewesen,  und  er  tröstete  sich  mit 
der  Aussicht,  dai^  der  iiurfürst  von  AschaÜenburg  (Dalberg)  ihm,  sobald  er 
salbst  etwas  hsbe,  auch  etwas  geben  wwde,  eine  Hoffirang,  die  durch  das 
1808  von  Dalberg  angewieseii»  grOfiere  Jahrgeh^t  auch  ihre  Erfüllung  fand. 

Einer  Ehrung  ganz  anderer,  ja  gefiihrlicher  Art  war  Schiller  durch 
die  Gunst  der  Umstände  glücklich  entgangen.  Aug.  von  Kotzebue,  der 
als  rassischer  Kolleräenrat  in  Weimar  lebte  und  alle  Übeln  Leidenschaften 
der  Wsimarisdim  Gesdlsdhaft  aufregte,  war  von  6o«tbo  xnrtidkatoAand 
bebsadelt  worden  ond  sann  daf&r  tai  Veigeltong.  Die  alberne  Snoht  der 
Verglelofaang  zwischen  Schiller  und  Goethe,  um  den  einen  über  den  andern 
7U  stellen,  die  schon  damals  sehr  weit  um  sich  gefirpsspn  hatte,  meinte 
er,  werde  ihm  dabei  zu  statten  kommen.  Er  wollte  eine  Apotheose 
Schillers  veranstalten,  nicht  etwa  aus  Teilnahme  für  Schiller,  sondern  um 
damit  einen  Streich  anf  Goethes  Diehtscnihm  imd  Stollnng  in  Weimar 
TO  fOhren.  Am  5.  Ittn  1802  sollte  Schiller  auf  dem  Weimarischen 
Stadthause  gekrtJnt  werden.  Szenen  aus  Don  Carlos  und  der  Jungfrau 
sollten  die  Festl:*  hkeit  einleiten,  Sophie  Mereau  die  Glocke  vortragen, 
Kotzeboe  selbst,  nachdem  er  als  Vater  Thibaut  geschäfert,  als  Glocken- 
ipeßer  eine  Olockenform  von  Pappdedml  entawsasohlagen  \  mit  seinem  lehrten 
Streich  sollte  dia  Form  serspringen  und  Schülers  sichtbsr  gewordene  Bflste 
von  Frauenhänden  mit  dem  Lorbeer  geschmückt  werden.  Der  gefällige 
Wioland  hatf<^  sfine  Anwesenheit  7UfT*^sagt,  Schiller  war  eingeladen,  \v\tte 
aber  bei  Guetlie  geauLiert,  er  werde  sich  wohl  krank  schreiben.  Der  Uppo- 
sitionsplan  scheiterte  zuerst  au  Heinrich  Meyers  Weigerung,  als  Con- 
senrator  die  in  der  Bibliothek  sn^esteUta  Udnere  Bflsle  Scbillen  von 
Danuecker  herauszugeben,  und  noch  entaddedener  an  der  ErkUlrong  des 
Bürgermeisters,  den  ^^tritithaussaal  nicht  zum  Theater  unischaff»*n  zu  wollen. 
Schiller  schrieb  spottend  darüber  an  Goethe,  der  fünfte  März  sei  ihm  glücklicher 
vorübergegangen  als  dem  Cäsar  der  fünfzehnte,  und  fügte  dann  eine  Be- 
merkung über  Wieland  fainza,  die  Goethe  bei  der  Hexausgabe  des  Brief* 
Wechsels  n  onterdrOeken  für  sweckmiAig  hielt  (Vgl.  4.  Aufl.  2,  804). 
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Seit  dar  Vollendung  der  Jungiraii  von  Orleans  wnr  nim  ein  vollee 
Jebr  verflossen,  ohne  daft  Seliillar  sn  eintr  gvOAerai  selbständigen  Arbeit 
gelangte;  weder  Turandot  noch  die  Bfihnenbearbeitongen  sah  er  für  voll 

an.  Den  Warbei  k  schob  er  sich  immer  weiter  hinaus,  teils  weil  er  des 
Stoffes  sicher  war,  teils  weil  die  Schwierigkeiten  der  Behandlung  sich  in  der 
Arbeit  selbst  größer  zeigten,  als  es  den  Anschein  gehabt  hatte.  Schon  seit 
AB&ng  Febnisr  1802  wer  das  Intsresse  an  Wadbeok  einem  Bdkshtigersn 
gewiehen,  das  ihn  mit  einer  Kraft  nnd  Innigknt  ansog,  irio  es  ihm  lange 
nidit  begegnet  war.  Seoha  Wodhen  lang  kam  er  frsilieb  nicht  über  den 
Moment  der  Hoffnung  und  der  dunkeln  Ahnung  hinati*,  aber  der  Gegen- 
btaud  war  ihm  fruchtbar  und  viel  versprechend,  und  er  wußte,  daB  er 
sich  auf  dem  rechten  Wege  befand.  Deutlicher  verriet  er  Goethe,  dem 
er  dies  sehrieb,  den  StoiF  niebt,  und  anoh  an  K5mer,  gegen  den  er  sieh 
über  die  Yemachlftssigiing  des  Warbeek  entschuldigte,  gab  er  (am  17.  USan 
1802)  nur  lülgemeine  Andeutungen  über  das  Si:get,  das  er  getrost  auf 
die  Jungfrau  von  Orleans  könne  folgen  la^^sen,  das  aber  Zeit  fordre,  da 
es  em  gewagtes  Unternehmen  sei  und  wert,  daß  man  alles  dafür  thuo, 
Deu)  Dresdner  Freunde  nannte  er  den  Helden,  der  ihn  anzog  [Teil],  erst 
im  September,  als  er  sich  bereits  ftr  die  frühere  Ansarfattitong  eines 
anderen  Planes  entschieden  hatte,  für  die  Braut  von  Messina. 

Die  alte  Fabel  des  Bruderzwistes  um  die  Geliebte,  die  seit  Leise- 
witzens Julius  von  Tarent  (§  232,  81,  2)  und  Klingers  Zwillingen  230, 
7,  4)  vielfach  bearbeitet  worden  war  und  auch  den  eigentlichen  Anstoß 
zu  den  Btabem  gegeben  hatte,  war  wieder  in  den  Vordergrund  getreten 
und  hei  Schülers  Anfisntfaalt  in  Dresden  (Sommer  1801)  in  neuer  Gestaltang 
schon  so  weit  lebendig  geworden,  daß  der  Dichter  den  Stoff  der  feind- 
lichen Brüder  dem  Freunde  damals  erzählen  konnte.  Über  dem  langen  Hin- 
und  Herschwanken  von  einem  Gegenstände  zum  anderen  grifl"  er  zunächst 
nach  diesem,  teils  weil  er  damit  in  Hinsicht  auf  den  Plan,  der  sehr  einfach 
war,  am  w^testen  gekommen,  teils  weil  er  eines  gewissen  Stachels  von 
Nenlieit  in  der  Form  bednrfte  und  einer  solehsn  Form,  die  einen  Schritt 
nfther  Eor  antiken  Trag5die  wire,  was  ihm  hier  wirklich  der  Fall  zu  sein 
schien:  .denn  das  Stück  laßt  sich  wirklich  m  einer  äschyleischen  Tragödie 
an.'  Auch  mußte  er  etwas  wählen,  das  sich  nicht  lang  hinaus  zog,  weil 
er  nach  der  langen  Fau^e  notwendig  bedurfte,  wieder  etwas  fertig  vor 
sieh  ZQ  sehen,  im  September  1802  ▼ennaft  er  sich,  auf  jeden  Fell  am 
Ende  des  Jahres  damit  fertig  zu  sein,  weil  das  Stöck  am  80.  Januar 
1808  zum  Geburtstage  der  Herzogin  aufgeführt  zu  werden  bestimmt  war. 
Anfangs  ging  die  Arbeit  Meißis?  und  erfolgreich  von  stattpn:  am  15.  No- 
Vt'tjiW*r  waren  1500  Verae  bereits  fertig.  Die  ganz  neue  Form  hatte  ihn 
Verjungt,  oder  vielmehr  das  Antikere  hatte  ihn  selbst  altertümlicher  ge- 
maciht:  ,denn  die  wahre  Jugend  ist  doch  in  der  alten  Zeit*  Körner  hatte 
gegen  Ende  des  Jahres  bereits  von  einem  Posttage  zum  anderen  der 
Braut  von  Messina  entgegengesehen,  sodaß  Schiller  am  7.  Januar  1803 
den  Freund  über  den  Stand  der  Arbeit  aufklären  mußte:  ,Du  hast  mir 
diesmal  zu  viel  zugetraut,  wenn  du  glaubtest,  daß  ich  so  bald  mit  meinem 
Werke  fertig  sein  würde.  Bei  mir  geht  es  so  rasch  nicht,  weil  ich  gar 
m  oft  dnroh  meine  nnstftte  Gesundheit  nnd  Sehlaflongkeit  nnterbroohm 
wwde,  nnd  wegen  zerstörten  Kopfes  oft  wochenlang  fwasieren  muß. 
Demohngeachtet  bin  ich  nicht  weit  mehr  vom  Ziele,  nnd  denke  in  den 
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ersten  Tagen  des  Febraars  fertig  zu  sein.  Das  Stück  ist  yon  der  Länge 
eines  gewöhnlichen  Fünfakten  ■  Stücks,  tind  wenn  ich  bedenke,  daU  ich 
seit  der  Mitte  Augusts  erst  au  die  Ausführung  gegangen  bin,  so  bin  ich 
noch  immer  mit  meinem  Fleiße  zufrieden  Für  das  Theater  möchte  es 
abw'  koB«  SpeknhrtioB  sein»  und  am  wenigsten  IQr  das  Eurige  (Dresdansr), 
wtil  man  da  anfs  Foetiselie  gar  nicht  eingeriditei  ist.  Die  Handlimg 
wird  zwar  theatralisch  genug  sein,  aber  die  Ausführung  ist  durchaus  zu 
lyrisch  für  den  gemeinen  Zweck,  und,  ich  darf  mit  gutem  Gewissen  hinzu- 
setzen, für  das  Talent  gemeiner  Schaospieler  zu  antik.'  Am  26.  Januar 
hatte  er  dla  vielen  snriicl^asBflnen  Lfieken  in  den  «rsten  vier  Akten  aus- 
geflUlt  nnd  sah  anf  diese  Weise  wenigstens  f&nf  Sechstefle  dea  Gänsen 
fertig  nnd  aiuberlich  hinter  sich,  und  das  letzte  Sechslril,  ,weilehes  sonst 
immer  das  wahre  Festnmhl  der  Tragödien dieliter  ist*,  gewann  auch  einen 
guten  Portgang.  Aber  er  meinte  noch  vieraeha  Tagö  Ai'beit  vor  sich 
zu  haben,  so  gern  er  auch  gewünscht  hätte,  das  Werk  noch  auf  den 
8.  Febmar,  ,als  den  Galnurtoteg  des  ArrhinhaiMmlier*  (Dalberg)  fertig  za 
bringen,  um  ihm,  der  sieh  mit  einem  schönen  Neiyahi^präsent  eingestellt 
hatte,  seine  Aufmerksamkeit  zu  bezeugen.  Bei  angestrengtem  Willen  und 
glücklicher  Gesundheit  gelang  das  kaum  Erwart^^te.  Am  17.  Februar 
konnte  der  Dichter  dem  Freimde  Humboldt  nach  Kom  melden,  daß  die 
Braut  Ton  Hessina  vor  aehteehn  Tagen  beadigt  worden  sm:  er  hatte 
sieh  in  der  Katastrophe  viel  kürzer  grfafit,  als  er  erst  gewollt  Der 
Herzog  von  Meiningen  hatte  etwas  von  der  Vollendung  des  Stücks  er- 
fahren und  den  Wunsch  geHuBfrt .  es  zu  hören.  Da  ihm  Schiller  als 
seinem  ,Dienstherm'  einige  Aufmerksamkeit  schuldig  zu  sein  fühlte  und 
es  sich  gerade  traf,  daB  er  des  Hei»^  Geburtstag  dadmreh  feierte,  so 
entseUofi  er  ndi,  es  in  einer  Gesellschaft  von  Freonden  nnd  Bekannten 
und  Feinden  vorzulesen.  Dieser  ,sehr  gemischten  Gesellschaft  von  Fürsten« 
Schauspielern,  Damen  und  Sebnlnieist*>™'  prnduT'if'rte  er  es  denn  am 
4.  Februar  mit  großer  und  übereinstimmender  irkung.  Die  Furcht  und 
der  Schrecken  ei-wiesen  sich  in  ihrer  ganzen  Kraft,  auch  die  suaüere 
Bohrung  gab  ädi  dnmh  sdiQne  Anßerangen  kond;  der  Chor  eifreute  all- 
gemein dnroh  seine  naiven  Motive  und  begeisterte  durch  seinen  lyrischen 
Schwnn^,'.  Hifspr  Erfolg  machte  ihm  etwas  mehr  Hoffnung,  das  Stück, 
an  dem  Karl  August  Jkomische  Knittelverse,  ganz  unnütze  bilderreiche 
Schwülstigkeit'  u.  s.  w.  rügte,  mit  samt  dem  Chore  auch  auf  die  Bühne 
bringen  m  kDnnen.  Es  »dnen  ihm  mdhte  weiter  nötig,  als  daB  er  den 
Chor,  ohne  an  den  Worten  das  Geringste  zu  verUndem,  in  fünf  oder  sechs 
Individuen  auflöst«,  womit  er  sich  gleich  nach  der  Vorlesung  beschäftigte. 
Schon  am  8.  Februar  hatte  sich  der  Chor  in  einen  C%|etan,  Berengar, 
Manfred,  Bohemund,  Roger  und  Hippolyt,  so  wie  die  zwei  Boten  in  einen 
Lanzelot  und  Olivier  verwandelt,  so  dafi  das  Stück  nnn  von  Ponooen 
wimmelte.  Am  27.  Februar  war  Leseprobe,  imd  am  19.  Min  fend  die 
erste  Vorstellung,  am  26.  M&rz  und  21.  Mai  die  Wiederholung  statt  Der 
Eindruck  war  bedeutend  und  ungewöhnlich  stark,  auch  wirkte  das  Stück 
auf  den  jüngeren  T«!l  de?  Publikums  so  gewaltig,  daß  man  dem  Dichter 
nach  der  Aufliüiruug  um  ouhauspielhauäe  ein  Lebehoch  bracht«,  «welches 
man  neh  sonst  in  Weimar  nodi  niemalB  hewwisnahm*.  Über  den  Chor 
und  das  vorwaltend  Lyrische  in  dem  Stücke  waren  die  Stimmen  sehr  ge» 
teilt   Schiller  fand  es  natürlich,  da  noch  ein  grofier  Teil  dee  gaosea 
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doatscdiflii  Pnblilnmtt  seine  prosaisolien  Begriflb  Ton  dem  Xaifcfiiik^ieii  in 
einem  Diditerwwke  nicht  ablegen  fcSnne.  Es  sei  der  alte  nnd  ewige 
Strut,  den  man  beizulegen  nicht  hoffen  dürfe.  Er  Selbst  bebe,  erklärte 
er,  in  (\er  Vorstellung  der  Braut  von  Messina  zum  ersten  Male  den  Ein- 
druck einer  wahren  Tragödie  bekommen.  Der  Chor  hielt  das  Ganze 
treö'Uch  zusammen,  und  ein  hoher  furchtbarer  Ernst  waltete  durch  die 
gaase  Handlung.  Qoethe»  der  oaeh  dem  Zeugnisse  von  Scbillen  Ctettin 
eine  unaussprechlidie  Freade  en  dem  Wexke  hatte,  meinte»  der  tbeatraliadie 
Boden  sei  durch  diese  Erscheinung  -m  etwas  Höherem  eingeweibt  worden; 
eine  neue  Forderung  bei  Tli»  ;it(  rstücken  sei  aufgestellt  und  man  würde 
sich  nach  und  nach  daran  ge\\  ilincn.  Der  Schwerpunkt  der  Traefridip, 
deren  innere  Unmöglichkeit  Schüler  nicht  bemerkte  und  die  auch  gegen- 
wärtig bei  DarstoUangen  kanm  wabigenommen  wird,  lag  im  Chor,  oder 
in  dem  Ersfttc  für  den  Chor  der  Tragödie  bei  den  Alten.  Im  Mai  1808 
beschäftigte  ihn  die  Ausarbeitung  der  Abhandlung  über  den  tragischen 
Chor,  die  er  an  die  Spitze  des  Stücks  stellte.  Schon  friiher  (10.  März 
1803)  hatte  er  gegen  Kömer  sich  über  den  Chor  ausgelassen,  und  zwar, 
daß  er  darin  einen  doppelten  Charakter  darzustellen  hatte,  einen  allgemeinen 
meittchUdien  nimlieb,  wenn  er  sieb  im  Zustande  der 'rabigen  Reflexion 
befindet,  imd  einen  qtezifischen,  wenn  er  in  Leidenschaft  graSt  md  nur 
handelnden  Person  wird.  ,In  der  ersten  Qualität  ist  er  gleichsam  auBer 
dem  Stück,  und  bezieht  sich  also  mehr  auf  den  Zuschauer.  Ei  hat,  als 
solcher,  eine  Überlegenheit  über  die  handelnden  Personen;  aber  bloß  die- 
jenige, welche  der  Bnhige  über  den  Passionierten  bat,  er  steht  am  sichern 
UÜBT,  wenn  das  ScUff  mit  den  Wellen  kbnpft.  In  der  tweiten  Onalitit, 
als  selbsthandelnde  Person,  soll  er  die  ganze  Blindheit,  Beschiilnktheit, 
dampfe  Leidenschaftlichkeit  der  Masse  darstellen,  und  so  hilft  er  die 
Hauptfiguren  herausheben.'  Das  Ideenkostüm,  das  er  sich  erlaubte,  recht- 
fertigte er  dadurch,  daß  die  Handlung  nach  Messina  versetzt  ist,  wo  sich 
Chntlentam,  griechisehe  Mythologie  nnd  Mabomedantanns  wiridieb  be- 
gegnet nnd  vermiscbt  hatten.  »Das  Christentnn  war  swar  die  Basis  nnd 
die  herrschende  Beligion;  aber  das  griechische  Fabelwesen  wirkte  noch  in 
der  Sprache,  in  rh-n  nitpn  Denkmälern,  in  dem  Anblick  der  Stiidte  selbst, 
welche  von  (irifiiiHii  Lr*'gründet  waren,  lebendig  fort,  und  der  MSrchen- 
glaube,  sowie  das  Zuuberwesen  schloß  sich  au  die  maurische  Religion  au. 
IMe  VcEnnisehong  dieaor  drei  Mythologien,  die  sonst  den  Charakter  auf- 
heben  würde,  wird  also  hier  selbst  zum  Charakter.  Auch  ist  sie  vorzüg- 
lich in  den  Chor  gelegt,  welcher  einheimisch  und  ein  lebendiges  Gef^ß 
der  Tradition  ist.*  —  Die  Anwendung  des  Chores  selbst  galt  und  gilt 
noch  vielen  als  eine  Verimiug,  und  ihren  Tadel  begründen  diese  auch 
damit,  daß  Worte,  die  von  vielen  zu  gleicher  Zeit  gesprochen  werden, 
«nTevstandliGh  seien.  Im  Sehaospiel,  dem  ernsten  sowoU  wie  dem  beiteien, 
die  beide  vorwiegend  dnxob  das  Wort  wirken  und  deshalb  dem  Hörenden 
fibornll  vor  dorn  Schauenden  den  großem  Genuß  gewähren  sollen,  könne 
der  vielstimmig  zugleich  gesprochene  Laut  nur  verwirren  und  das  Bild 
eines  Aufruhrs  darbieten,  in  dem  der  Hörende  wie  der  Schauende  nicht 
den  von  der  Knnst  m  fordernden  Bindrack  mhiger  Betrachtung  oder 
förderlicher  Teibahme  an  der  Handlung  empÜMigen  konnte^  Wer  aber 
je  der  Aufführung  der  Braut,  getragen  von  einem  gut  geschulten,  von  den 
Cborffthrero  xbythmisch  geleiteten  Chore,  beigewohnt  hat,  wird  diesen  Vor^ 
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waif  nidit  als  b«reolitigt  amnerkamen  ▼ennOgMi.  FreiKoh  darf  nicht  all- 
zuviel vom  Quwe  gesprochen  werden,  aber  die  kleineren  Sätze  ynaedm 
durch  das  gemeinsame  Aassprechen  nicht  nn<^pntlich  nnd  frzi^^lpn  eine 
erbr»hte  Wirknnf?.  Ob  der  im  Äußeren  genaueste,  mit  Absicht  herboi- 
geführte  Anschluß  an  die  Tragödie  des  klassischen  Altertums  überhaupt 
glücken  konnte,  moB  dagegen  fraglich  ersofaeinen,  denn  je  ToUettadiger 
diesor  Zweck  errockt  war,  desto  weiter  hatte  eich  die  Form  von  der 
heimischen  entfernt,  und  der  Schritt,  der  seiner  überraschenden  Neuheit 
wegen  als  Rrhritt  nn  Vollendung  angesehen  werden  konnte,  mußte  bei 
reiterer  Überlegung  als  Fehltritt  erkannt  werden.  Schillers  Vi)rgang  hat 
deshalb  kaum  jemanden  verführt;  der  Chor  hat  keine  Aulnahnie  gefunden 
nnd  wird  ohne  Musik  niemals  Eingang  gewinnen.  Schiller  selbst  war 
gezwungen  seinen  Chor  zu  zerstören  und  irtlhrend  er  meinte  durch  Zer- 
legung desselben  in  viele  einzelne  Personen  die  Schauspieler  dahin  zu 
bringen,  daß  sie  den  Chor  spielen  sollten,  ohne  es  m  merken,  hatte  er 
selbst  nicht  gemerkt,  daß  er  durch  diese  nachgiebige  Zersetzung  des 
Ganzen  in  einzehae  Namen  die  Zwecke,  die  ihm  ursprünglich  vorschwebten, 
teilweise  wieder  preisgegeben  hatte.  Die  Umwandlung  des  Chors  in  einen 
Cajetan,  Bohemuhd  u.  s.  w.  machte  andere  Forderungen  rege,  die  sich 
nicht  befrif^digen  ließen;  jene  neu  f^psohaffenen  Persrmf^n.  die  Berengare, 
Hipjiolyte  u.  s.  w.  durften,  wenn  die  ächillerischen  strengen  Anforde- 
rungen an  das  Drama  überhaupt  gelten  sollten,  nun  nicht  bloß  etwas 
sprechen,  was  f&r  die  Lage  geeignet  war,  sondern  jedes  Wort  mußte  ihrem 
individuelloi  Charakter  gemftS  sein,  und  keiner  von  allen  hatte  einen 
solchen  Charakter;  sie  traten  willkürlich  gesondert  aus  der  Allgemeinheit 
des  Chors  hervor  und  konnten  deshull)  nichts  anderes  bedeuten  als  Splitter 
des  (ian/.en:  im  Schillerischen  Drama  aber  mußte  jede  redende  Person  ein 
organischer  Bestandteil  des  Ganzen  sein. 

IKe  schon  mehr&ch  erwfthnte  Torliebe  des  Hensogs  Karl  August  f&r 
firansAnsohe  Theaterstftcke  war  nachhaltig  und  drftngte  die  Weimarisohen 
Freuilde  von  Zeit  zu  Zeit  %vieder  aus  ihrer  antiken  Lieblingsgegend  auf 
das  Feld  flpv  französischen  Dramatik.  Schon  zu  Anfiini'-  des  Jahres  1803 
hatte  der  Herzog  gewünscht,  Schiller  möge  die  neuesten  französischen 
Theatralia  lesen,  um  sie  für  das  Bedürfnis  des  Theaters  zu  berück- 
sichtigen, üm  den  26.  Januar  beschftftigte  sieh  Schiller  damit,  hatte  aber 
bis  dahin  nodi  nidits  darunter  gefunden,  das  ihn  erfreut  oder  das  sich  nur 
irgend  zu  einem  Oebrauche  geeignet  hätte.  Bei  dieser  Gelegenheit  lernt« 
er  in  einer  französischen  Übersetzung  den  Alfieri  kennen,  der  ihn  zwar 
keineswegs  befriedigte,  wie  alle  bloße  Bühnenstücke  nie  einen  Dichter 
befriedigen  werden,  von  dem  er  aber  rühmte,  er  bringe  einem  den  Gegen< 
stand  XU  einam  poetischen  Qebrauche  su  und  erwecke  die  Lust,  ihn 
zu  bearbeiten,  ein  Bewds  swar,  daß  er  selbst  nicht  genüge,  aber  doch 
ein  Zeichen,  daß  er  ihn  aus  der  Prosa  und  Geschichte  glücklich  heraus- 
gewunden  habe.  —  Erst  als  er  die  Braut  von  Messina  beendet  hatte, 
nahm  er,  wahrscheinlich  vom  Herzoge  wieder  erinnert,  zwei  französische 
Lustspiele  genauer  durch,  teils  ,zur  Erholung',  teils  ,nm  der  theatraUsohen 
Kovitftt  winisn*.  Am  28.  Mirs  hatte  er  schon  mit  der  Übarsetsung  be- 
gönnen  und  hoffte  mit  beiden  in  einigen  Wochen  fertig  zu  sein.  Dem 
einen  schrieb  er  viele  Verdienste  zu  und  hntte  »^ine  emstliche  Bearbeitung 
für  angemessen  gehalten,  der  Parasit,  das  andere,  den  Neffen  als 
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Onkel,  nannte  er  ein  leiohtes  Intrigaemtttd^  das  tintorhalte  und  sein 
halbes  Datzend  Vontellangen  anf  jedem  Theater  aashalten  könne.  Bia 
zum  12.  Mai  war  pr  mit  beiden  fertig  und  bfcilte  sich,  sie  an  die  The- 
ater abzusenden.  Am  18.  Mai  wf^rd  der  Neffe  als  Onkel  in  Weimar  schon 
gegeben  und  belustigte  das  FubÜkum  sehr,  ^machte  sich  auch  wirklich 
redbt  hftbseh*.  Es  war  mit  vieler  guter  Laune  gespielt  wozden,  ob  es 
gleich  nicht  mm  besten  einstadiert  war  nnd  die  Weimarischen  Scliaa- 
spieler  .sudelten*,  wenn  sie  nicht  durch  den  Vers  in  Respekt  ge- 
halten  wurden  Tm  rranzen  .Tnhrr-  1803  wurde  Schillers  Bearbeitung  vier- 
mal von  der  Weimarischen  Trupjte  gespielt.  Das  zweite  Stück,  gleich- 
falls von  Piccard,  konnte  damals  nicht  mehr  einstudiert  werden,  da  die 
beiden  Haaptdanteller,  Chnaff  und  Beeker,  in  einem  anderen  fttr  Lanehstldt 
bes&nmten  Stücke  (die  Betrogenen,  nach  dem  Franz.,  von  G.  A.  Chn. 
Niemeyer)  viel  zu  thun  hatten.  Erst  nach  der  Rückkehr  der  Schauspieler 
fand  am  12.  Oktober  die  erste  AuÖührung  statt,  der  bis  1805  nur  vier 
weitere  folgten.  Auch  in  Berlin  hatten  die  beiden  Stücke  sehr  geringen 
Erfolg. 

Um  sieb  eise  Zerstreuung  zu  gönnen,  reiste  Schiller  allein  nach 
Lauchstädt  und  traf  am  2.  Juli  nach  7  Uhr  ahends  dort  ein.  Der 
Ort  machte  einen  recht  angenehmen  Eindruck  auf  ihn;  die  Allee  und  alle 
Anlagen  uuiher  waren  heiter;  auch  fand  er's  sehr  volkreich  und  dabei 
gans  swanglos,  sodaB  «r  neb  in  der  Masse  der  KenadiMi  gern  fortbewegte. 
Er  batte  Mühe,  eine  Wobnong  ra  finden,  und  nur  nach  vielem  ümher- 
fragen  fand  man  eine  für  ibn  ans,  swisfibeii  der  Allee  nnd  dem  Komöffien- 
haus,  die  sehr  hübsch  gelegen  war,  ?n  ehnner  Erde  an  einem  Oarten,  wo 
die  andern  Hausnmihbam  ihm  völlig  fremd  waren  und  ibn  nicht  störten. 
Er  aß  in  dem  großen  Salon,  den  er  sehr  schon  fand ;  hundert  bis  hundert 
nnd  swansig  Giste  pflegten  si^  einznfindmi,  nnd  es  ging  dabei  sebr  lustig 
her.  Es  waren  viele  slchrisdl^  auch  einige  preußische  Offiziere  dort  und 
viele  Dampn,  unter  denen  es  recht  hübsche  Gt  ;rirhter  gab.  Alle  Abende 
wunle  nach  dem  Essen  getanzt,  und  die  Dudelei  währte  den  ganzen  Tag. 
Am  3.  nachmittags  kam  der  Prinz  Eugen  von  Württemberg  an,  dem  es 
gefiel,  daB  er  sic^  in  der  Masse  Terlieren  konnte  und  gar  keine  Bflek- 
sicht  anf  ibn  genommen  wurde.  Von  seiner  Ankunft  an  war  er  viel  mit 
Schiller  zusammen  und  besuchte  mit  ihm  auch  das  Schauspiel,  wo  am 
8.  Juli,  wie  auch  schon  zur  Eröflnung  der  LanehstiUlter  Spielzeit  am 
11.  Juni,  die  Braut  von  Messina  vor  sehr  vielen  Zuschauem  gegeben  wurde. 
WXbrend  des  Spiels  am  8.  Jnli  bxacih  ein  sehweres  Gewitter  ans,  wobei 
die  DonnerscbUige  nnd  besonders  derBegso  tobeilig  erschallte,  da6  man 
eine  Stunde  lang  fast  kein  Wort  der  Schauspieler  verstand  und  die 
Handlung  nur  au.s  der  Pantomime  erraten  nint3te.  Wenn  sehr  heftige 
Blitze  kamen,  so  Hoben  viele  Frauenzimmer  aus  dem  Hause-,  doch  wurde 
ZU  Ende  gespielt  und  die  Schauspieler  hielten  sich  ganz  leidlich.  Lustig 
nnd  ftrchterlidi  nigleich  war  der  Eindmck,  wenn  bei  den  gewaltsamen 
Verwünschungen  des  Himmels,  welche  die  Isabella  im  letzten  Akte  aua- 
spricht, der  Donner  einfiel,  und  gerade  -»^i  den  Worten  drs  Chors  Wenn 
die  W^olken  getürmt  den  Himmel  schwärzen.  Wenn  iluinpftosend  der 
Donner  hallt,  Da,  da  lüiilen  sich  alle  Herzen  In  deti  furchtbaren  Schick- 
sals Gewalt»  fiel  der  wirkliche  Donner  mit  ftiebterlicbem  Krachen  ein,  sodafi 
Grafi^  der  den  alteren  OborfÜbrer  spidtet  ex  tempore  «ne  Gebttrde  dabei 
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machte,  die  das  ganze  Publikum  ergriff.  Es  war  eine  beinahe  fürchter- 
liche Stille  in  dem  vollen  Hause,  man  horte  keinen  Atem  und  sah  nur 
totenbleiche  Gesichter.  Nach  der  Vorstellung  kam  ächiUer  noch  auf  die 
Bfifana  «nd  boigrttSte  jeden  dw  VoitteUendeii  anb  freimdlidiste ;  auch  auf 
Gnff  ging  er  m  und  sagte  in  einem  liebreiehett,  etwM  nieelnden  Tone: 
^Diesmal  kam  Urnen  der  Donner  recht  zu  passe;  schwerlich  wird  die  Stelle 
jemals  wieder  mit  ^em  Ausdruck  gesprochen  werden.'  Als  er  am  näch.sten 
Tage  das  leere  Schauspielhaus  besichtigte,  sah  man  die  hilßlioheu  Spuren 
des  hereingedrongenen  Regens  an  der  schön  gemalten  Decke.  —  Niemeyers 
anB  Halle,  die  nur  AoffBhning  der  Natürlichen  Tochter  nadi  Laneivttdt 
gekommen  waren^  nahmen  Schiller  das  Verspredien  ab,  dorthin  zn  kommen. 
Freitag,  den  8.  Juli,  machte  er  den  Ausflug,  kehrte  aber  schon  spat 
abends  zurück.  Montag,  den  11.  Juli,  wohnte  er  noch  einer  Auftutumig 
der  Juugtrau  von  Orleans  in  Lauchstädt  bei  und  kehrte  Donnerstag  oder 
Freitag  (15.  Jnli)  nach  Weimar  nuftck,  ganz  cnfrieden  mit  der  Ueinen 
Zerstreuung;  indessen  beimchtete  er  als  die  größte  Ausbeute,  die  er 
zurückbrachte,  die  Freude,  wieder  zu  Hause  zu  sein.  Im  September  reiste 
der  König  Gustav  4.  von  Schweden  durch  Weimar  und  ließ  sich  den 
Dichter  vorstellen.  Als  ein  Zeichen  seiner  ZoMedenheit  wegen  der  Gre- 
schichte  des  dreißigjährigen  Krieges,  die  der  acfawediMiien  Kation  ao  rObm- 
Uch  aei,  flbenaachte  und  erfirenie  er  Schiller  duroh  daa  Geachenk  einea 
Brillantringes.  ,Wir  Poeten,'  schrieb  dieser  seinem  Schwager  WoliOgan 
nach  St.  Petfrsl^urg,  ,sinrl  selten  so  glücklich,  daß  die  Könige  uns  1e«ien, 
und  noch  seltener  gesciuehts,  daß  ä>ich  ilue  Diamauten  zu  uns  verirren. 
Ihr  Herren  Staats-  und  Geschäftsleute  habt  eine  größere  Affinität  zu  diesen 
Kostbarkeiten;  aber  nnaer  Beidi  iat  nicht  von  dieeer  Welt*  Wolaogen 
selbst  konnte  im  folgenden  Jahre  dem  Dichter  eine  Gabe  der  Kaiserin 
von  Bußland,  einer  württembergischen  Prinzessin,  überbringen. 

Nach  der  Vollendung  der  Braut  von  Messina  war  für  Schiller  wieder 
eine  Zeit  der  Unschlüssigkeit  und  des  Schwuikens  /.wischen  den  ver- 
schiedenen ihn  bescbSfligenden  Stoffen,  deren  Mannigfaltigkeit  (Die  IBnder 
dea  Hauses,  Die  Polizei,  Das  Schi£f,  Agrippina,  Themistokles,  Elfriede) 
erst  aus  dem  dramatischen  Nachlasse  bekannt  geworden  ist,  eingetreten. 
Zunächst  wurden  die  Malteser  wieder  hervorgesucht,  um  das  Eisen  zu 
erwärmen  und  zu  schmieden;  sie  blieben  aber  auch  diesmal  wieder  liegen 
und  dieamal  achon  deshalb,  weil  daa  Jdeenkoat&m'  der  Braat  hier  sehr 
bequem  snr  Hand  lag  nnd  mit  Einfitenigkeit  nnd  Wiederholungen  ge- 
fährlich werden  konnte.  Einige  Gedichte  (Das  Siegesfest,  zn  dem  vor 
anderthalb  Jahren  (roothes  Kriinzchen  dip  T-iee  gegeben  hatte,  wurde  am 
22,  Mai  fertig;  schon  emen  Monat  vorher  (,25.  April)  der  Graf  von 
Habs  bürg)  stellten  sich  in  der  Zwischenzeit  ein.  Hin  und  wieder  er- 
freute nnd  seiilreate  ein  Besuch,  wie  im  Angost  der  des  StraMNn^gecs 
Arnold,  der  an  dem  deutschen  Wesen  mit  Emst  nnd  Liebe  hing  und 
es  sich  bitte  sauer  werden  lassen,  etwas  zu  lernen  Erst  nach  der  Lauch- 
städter lieise,  am  Abende  des  25.  August,  ging  Schiller  mit  Eifer  an  eine 
neue  Arbeit,  die  er  schon  früher  geheinanisvoU  augedeutet,  aber  nicht  ge- 
nannt hatte. 

Auf  der  Schweizerreise  des  Jahres  1797  hatte  Goethe  den  Einfall 
gehabt,  den  Teil  zum  Helden  eines  epischen  Gedichtes  zu  willilf^u  (vgl.  Band 
IV,  S.  &27)f  ein  Vorsatz,  dessen  Sparen  in  den  Tagebüchern  auch  später 
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noeh  bemerkbar  sind.   Es  wSn  kaum  eiforderlicli  m  sagen,  daB  Schüler 

ganz  selbständig  den  Gegenstand  aufnahm,  wenn  nicht  ans  dem  miß^re' 
deuteten  Ausdrucke,  Goethe  habe  dem  Freunde  den  Stoff  abgetret  n 
Folgemngeu  gezogen  wären,  die  Schiller  in  einer  Art  von  Ahhänirigkeits- 
Verhältnis  zu  Goethe  erscheinen  ließen.  Bereits  im  iiuiimier  lÖOl  muUte 
sich  das  damals  noch  gam  grundlose  Gerftcht  Terbieitet  haben,  daS  er 
einen  Wilhelm  Teil  bearbeite ;  schon  vor  seiner  Dresdener  Reise  erhielt  er 
deshalb  Anfragen  «as  Berlin  und  Hamburg.  Was  ihm  bis  dahin  niemals 
in  den  Sinn  gekommen  war,  ließen  ihm  die  immer  wiederhoUen  Anfra'jfen 
nun  beinahe  als  Pflicht  erscheinen:  er  fing  an,  Tsohudi  zu  htudiereii  und 
wurde  durch  den  treuhemgen,  herodotischen,  ja  fast  homerischen  Geist 
dieses  Schriftstellers  poetisdi  gestimml  Schon  im  Ifibs  1802  war  er 
von  dem  Gegenstande  lebhaft  angesogen.  Im  September  desselben  Jahres 
schrieb  er  Körner,  der  Teil  scheine  zwar  einer  dramatischen  Behandlung 
nichts  woniger  als  tmnstig.  da  die  Handlung  dem  Orte  und  der  Zeit  nach 
ganz  zerstreut  auseinander  liege,  groBenteiiä  eine  Staatsaktion  sei  und, 
das  Märchen  mit  dem  Hute  und  Apfel  ausgenommen,  der  Darstellung 
widerstrebe^  aber  er  habe  dodi  schon  so  viel  poetische  Operationen  mit 
derselben  vorgenommen,  daß  sie  aus  dem  Historischen  heraus-  und  ins 
Poetische  eingetreten  sei.  Von  allen  Erwr^rtungen,  die  das  Publikum  und 
das  Zeitalter  gerade  zu  diesem  Stotf  nutbringen  mochte,  ganz  abzusehen, 
hielt  er  für  billig,  aber  die  Aufgabe  blieb  dennoch  schwer  genug,  denn 
es  blieb  eine  sehr  hohe  poetische  Pordemng  m  scfilllen,  weil  hier  ein 
ganses  lokalbedingfees  Volk,  ein  ganies  nnd  entferntes  Zeitalter  nnd,  was 
die  Hauptsache  war,  ein  gamt  örtliches,  ja  beinahe  individuelles 
und  fMn7ii:fp'?  Ph?5nomen  mit  dem  Charakt^^r  der  höchsten  Notwendigkeit 
und  ^^  aluheit  zur  Anschauung  gebracht  werden  sollte.  Indess-  n  stundf  a 
schon  die  Säulen  des  Gebäudes  fest  und  er  hofi'te  einen  soliden  Bau  zu 
Stande  an  bringen.  Ln  August  des  folgenden  Jahres  bemflhte  er  sich  noch 
immer  ma  den  widerstrebenden  Stof^  stand  er  noch  immer  auf  dem  alten 
Fleck,  bewegte  er  sich  noch  immer  um  den  Vierwaldstätter  See.  Im 
Septt'iiibcr  arbeitete  er  ernstlich  daran,  fiihlt«'  sich  nher  noch  immer  bald 
nn-jf/O'^t'-n.  bald  iiljgestoßen.  Wie  er  Wolzogeu  lür  die  Arbeit  am  iJenietnus 
um  jSachwtiibuug  russischer  QueUener  ersuchte,  so  bat  er  Körner  fUr  den 
TeU  om  Nachweisung  guter  Schriften  Über  die  Schweiz,  da  er,  bei  der 
groAen  Bedeutsamkeit  des  Lokalen  an  diesem  Stoffe,  geiii  so  viel  als  möglich 
örtliche  Motive  zu  nehmen  wünschte.  ,Wenn  mir  die  Götter  günstig  sind, 
das  aaszufuhren,  was  ich  im  Kopfe  habe,  so  soll  es  ein  mächtiges  Ding 
werden  und  die  Bühnen  von  Deutschland  erschüttern.'  Sehr  zu  Hilfe  kam 
ihm  für  die  Stimmung  eine  AnffOhrong  des  Jolins  Gisar  von  Shakespeare, 
die  Goethe  am  l.  Oktober  auch  in  &r  Absicht  stattfinden  BsB,  nm  des 
Freundes  Arbeit  dadurch  tu  fördern.  Im  November  war  er  ziemlich  in 
seinem  Stück.  Dann  machte  die  Anwesenheit  der  Frau  von  Staöl  (Band  IV, 
S.  544)  mannigfache  Unterbrechungen,  aber  die  Arbeit  war  zu  lebhaft  in 
FluJi  geraten  um  wesentlich  gehemmt  werden  zu  können.  Kr  hatte  das 
Stück  der  Berliner  BOhne  auf  Ende  Febroar  vsisprochen.  Am  18.  Jamiar 
1804  hatte  Goethe  den  eisten  Akt  gelesen:  ,das  ist  denn  freilich  kein  erster 
Akt»  toodeni  ein  gaasM  Stück  und  zwar  ein  fiirtreffliches,'  schrieb  er,  und 
ihm  war  seinem  ersten  Anblick  nach  alle«?  so  re^ht,  worauf  es  denn  doch 
bei  Arbeiten,  die  auf  einen  gewissen  Effekt  berechnet  seien,  wohl  haupt* 
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sächlich  ankomme.    Wenige  Tage  darauf  war  das  Rfifli  im  Beben,  das 

Goethe  am  18.  Januar  ,alles  LobaB  und  Preises  wert'  zurücksandte;  den 
Gedanken,  gleich  eine  Landesgemein'^f  ?n  koiistitnieren,  fand  er  fürtreflFlich, 
sowohl  der  Würde  wegen  als  der  Breite,  die  es  gewähre.  Im  Febniar,  dem 
Ziele  der  Arbeit  nahe,  suchte  Schiller  sich  üorgtiiiUg  vor  allem  zu  hüten, 
was  ihm  die  nOtige  leiste  Stimmnng  rauben  oder  Terkfimmeni  kOonte, 
besonders  aber  vor  allen  französischen  Freunden.  Er  lehnte  deshalb  eine 
Einlüdung  Goethes  auf  die  Sta^l  und  Benjamin  Constant,  den  späteren 
Bearbeiter  des  Wallenstein,  ab,  und  bat  den  Freund,  ihn  mit  der  evan- 
gelisch christlichen  Liebe  zu  entschuldigen,  die  er  ihm  in  ähulichen  Fällen 
gleichermaBen  bereit  zu  halten  versprach.  Am  19.  Februar  übersandte 
er  Goethe  das  Stfick,  fttr  das  «r  nichts  weiter  m  thnn  woBte.  Goethe 
fand  das  Werk  fürtrefflich  geraten  und  hatte  einen  sdifinen  Abend  dabei. 
Erst  am  12.  Mlir?.  erhielt  Kömer  eine  .Abschrift  zum  raschen  Durchlesen 
und  mit  der  Bitfp.  sie  nicht  aus  dem  Zimmer  zu  geben,  auch  nicht  dem 
besten  Freunde,  in  Weimar  fand  die  erste  Aulführung  am  17.  März,  die 
Wiederholungen  am  19.,  24.  Hin  und  19.  Jnm  statt  nnd  madtts  einen 
gröfieren  Eindmck  als  die  frflherea  Sttteke.  SdiiUer  nahm  fOr  die  Wet- 
marische  Bühno  eine  wesentlich  Terkllnende  Bearbeitung  vor;  der  ganze 
fünfte  Akt  ;va|.  weggelassen,  weil  man  wegen  der  Grolifiirstin,  der  Tochter 
des  ermordeten  Kaisers  Paul,  des  Kaisennordos  nicht  erwiihnen  wollte; 
auch  waren  viele  Personen  in  wenige  verwandelt,  viel  schwierige  und  be- 
denUiehe  Stellen  weggelassen. 

Als  der  Bftmon  im  Deasember  1808  die  fimoltaisohe  Philosophin,  Frau 
von  Stat^l,  von  Frankfurt  gegen  Weimar  heranführte,  tröstete  Schiller 
si'  b  und  Goethf'  diiTnit.  wenn  sie  nur  deutsch  verstehe,  würden  sie  un- 
zweifelhaft über  sie  Meister  werden :  ,aber  nnsre  Religion  in  französischen 
Phrasen  ihr  vorzutragen  und  gegen  ihre  ixanzuäiäche  Volubilität  auizu- 
kommen  ist  eine  zn  harte  Aufgabe.'  Der  erste  Znsammenstofi  wurde  da> 
durch  pariert,  daß  Goethe  sich  in  Jena  feststemmte.  Anf  die  Dauer  war 
damit  nicht  geholfen.  Als  Goethe  noch  in  Jena  ausharrte,  hatte  Schiller 
schon  ins  Feuer  gehen  müssen.  Am  15.  Dezember  geriet  er  mit  ihr  über 
die  Kantische  Philosophie  in  Dispüt,  was  der  Frau  von  Stein  in  den 
Prachtzimmem  im  stattlichen  Zirkel  des  Hofes  possierlich  genug  vorkam. 
Zum  Bedanem  dieser  Dame  konnte  Schiller  nicht  genug  fnmSsiseb,  nm 
die  Französin,  die  gar  kein  Deutsch  verstand,  über  Kant  zu  belehren. 
Am  16.  machten  Schiller  und  Wieland  der  Philosophin  ihren  Besuch. 
Am  21.  Dezember  schrieb  Scliiller  an  Goethe,  der  nocli  immer  nicht 
aus  Jena  herbeizuzaubein  war,  über  die  Erscheinung,  sie  sei  ganz  aus 
einem  Stftdc  tsnd  kein  iremdw  falscher  und  pathologischer  Zug  in  ihr. 
Dies  mache,  daS  man  sich  trots  des  immensen  Abstaades  der  Natoren 
und  Denkweisen  ToUkommen  wohl  bei  ihr  befinde,  alles  von  ihr  hören 
und  ihr  alles  sagen  möge.  ,Die  französische  Geistesbildung  stellt  sio 
rein  und  in  einem  höchst  interessanten  Lichte  dar.  in  allem  was  wir 
Philobophie  nennen,  folglich  in  allen  letzten  und  höchsten  Instanzen,  ist 
man  mit  ihr  in  Streit  und  bleibt  es,  trots  alles  Bodens.  Aber  ihr  Nstorell 
und  Gefühl  ist  besser  als  ihre  Metaphysik,  und  ihr  schöner  VerstaDd  «rheht 
sich  zu  einem  genialischen  Vermögen.  Sie  will  alles  erUlran,  einsehen, 
ausmessen,  sie  statuiert  nichts  Dunkles,  Unzugängliches,  und  wohin  ^ie 
nicht  mit  ihrer  Fackel  leuchten  kann,  da  ist  nichts  für  sie  vorhanden. 
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Durum  hat  sie  eine  honible  Beheu  tot  der  IdealpbiloBopliie,  welehe  nach 

ihrer  Memuiig  xnr  Mystik  und  zum  Aberiglanbcn  ftlhrt,  und  das  ist  die 

Stickhift.  wo  sip  nmkoramt.  Für  divs  was  wir  Poesie  nennen  ist  kein 
Sinn  in  ihr;  sie  kann  sich  von  solchen  ^V'orken  nur  das  Lei<!<*nschaftliche, 
Rednerische  und  Allgemeine  zueignen,  aber  sie  wird  nichts  Falsches 
S<^Uen,  nur  das  Rechte  nicht  immer  erkennen.  Die  Klarheit,  Entschieden' 
heit  und  gristreielie  Lebhaftigkeit  ihrer  Katar  können  daher  nicht  anders 
als  wohlth&tig  wirken;  das  einzige  Lästige  ist  die  ganz  ungewöhnliche 
Fertigkeit  ilirer  Znngp,  man  mnß  sich  tranz  in  ein  Gehörorgan  venvandeln, 
um  ihr  folgen  zu  können.*  Schiller  kam  aber,  trotz  seiner  geringen 
Fertigkeit  im  Französisch -Sprechen,  ganz  leidlich  mit  ihr  fort  und  rühmt 
in  emeiB  Briefs  ▼om  5.  Januar  18M,  sie  belebe  ,dardi  ihren  gsisMehen 
und  interessanten  Umgang  die  ganie  Soraetfti  Sie  ist  in  der  That  ein 
Fhftnomen  in  ihrem  Geschledit;  an  Geist  und  Beredsamkeit  mOgen  ihr 
wenige  Männer  gleich  kommen,  tind  bei  alledem  ist  keine  Spur  von 
Pedanterie  oder  Dünkel.  Sie  hat  alle  Feinheiten,  welche  der  ümgang  der 
großen  Welt  giebt  und  dabei  einen  seltenen  Ernst  und  Tiefe  des  Geistes, 
wie  man  sonst  nur  in  dar  Einsamkeit  sie  erwirbt.*  Allein  auf  die  Dauer 
wurde  dies  unter  allen  lebendigen  Wesen  beweglichstes,  streitfertigstes  und 
redseligstes,  trotzdem  daß  es  wirklich  interessant  war,  lästig  und  über- 
lästig, soflaß  beide  Freunde  ihr»-  Abreise  nach  Berlin  m  Anfant'  ^^ärz  als 
eine  Erleichterung  betrachteten.  —  Noch  viel  größere  Befriedigung  aber 
gewährt«  den  eng  verbundeneu  Freunden  der  Abgang  Böttigers,  des  ge- 
schäftigen Freundes  übique,  zu  dessen  Acquisition  für  Dresden  sn  An&ng 
des  Jahres  1804  Schiller  den  Weimarern  Glück  wflnscbte.  Persönlich 
hatte  Sohiller  von  der  Allerweltsgeschäftigkeit  dieses  Mannes  weniger  als 
ander«'  zu  leiden  ^ehaV)t  ;  nur  in  Bezug  auf  seine  Theaterstücke,  die  einmal 
wenigstens  bestimmt  durch  Böttiger  (Band  IV,  S.  630)  vemntreut  wurden, 
glaubte  er  sich  beschweren  zu  müssen.  Die  Anzeigeu,  die  Böttiger  fOr 
aller  Welt  BiAtter  schrieb,  und  in  denen  er  SehiUers  Dichtungen  durch 
Aushebung  sog.  schöner  Stellen  ,z<^rfetzte\  waren  besonders  ScluUer  ver- 
drießlich. -  Ein  wirklicher  Verlust  für  die  Welt,  der  er  geistig  angehörte, 
w»'nii/*  r  fiir  Weimar,  wo  die  irdischen  Anziehungen  und  Abstoßungen 
emptiiidüch  wirkten,  war  es,  als  Herder  am  18.  Dezember  1803  starb. 
Schiller  hatte  niemals  zu  dem  herben  Manne  ein  Herz  fessen  kOnnen.  Als 
er  merst  in  Weimar  auftrat,  fthrte  er  sich  auch  bei  Herder  ein,  mehr 
durch  dessen  Ruf  als  durch  persönliche  Neigung  geleitet;  die  Verbindung 
wurde  nur  für  die  Hören,  an  denen  Herder  sich  eifrig  beteiligte,  fruchtbar, 
lö^'te  sieh  ab^'r  dann  völlig.  SHt  Schiller  mit  (Joethc  den  Freundschafts- 
buud  geschlossen  hatte,  sah  er  den  ,Alten  auf  dem  Topf  berge'  nui-  mit 
Goethes  Augen  an,  und  Herder  wiederum  in  seiner  ,VorUebe  Är  das  Alte 
und  Vermoderte'  gegen  alles  Neue  und  Lebendige  verbittert  und  ungerecht, 
urteilte  über  die  Schöpfungen  Schillers,  der  als  Kantianer  dem  Verfasser 
der  Metakritik  noch  besondere  Abneigung  einflößte,  spötti<rh  wegwerfend. 
Als  Herder  im  September  1803  in  Dresden  war  und  über  Körners  Er- 
wartung dort  bei  der  vornehmen  Klasse  und  selbst  der  Herrcnhutischen 
Partei  Glflck  machte,  da  er  sieh  mit  viel  Ldohtigkeit  nnd  Gewandtheit 
den  Leuten  zu  accoramodieren  verstand,  ohne  gerade  zu  ihnen  nieder* 
zusteigen,  erkannt*?  Schiller  in  des  Freundes  Sehilderung  den  Mann  ganz 
wie  er  war  und  fügte  hinzu:  ,er  i&i  zu  einem  Tomeluuea  katholischen 
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Prfiibien  geboren,  genialisch  flach  und  omtorbch  g88dmieidi<< ,  wo  or  go* 
fallen  will/  Niich  Herders  Tode  nannte  er  (5.  Jannar  1804)  denselben 
,eineü  waljren  Verlust  nicht  nur  flir  Weimar,  sondern  für  die  gunzf  litt<?ra- 
rische  Weli'  —  Ein  anderer  Verlust  für  Schiller  fiel  in  diese  Zeit.  Am 
5.  Janiwr  sehrieb  er:  ,I>er  Tod  des  guten  H«rzogs  yod  Meüungen  hat 
uns  recht  henüch  betrilht  loh  hatte  ihn  in  den  letzten  Zeiten  wahritaft 
lieb  gewonnen,  und  er  verdient«  auch  als  ein  guter  Mensch  Achtung  und 
Liebe.'  Der  Herzog  war  dem  Titel  nach  eigentlicher  Dienstherr  des 
Meiningischen  Uofirats,  aber  der  Tod  desselben  koimte  selbstverständlich 
keinen  £iiiflii0  auf  Sdiillers  Stellung  in  Weimar  habw. 

Iffland  hatte  Schiller  eingeladen,  nach  Beriin  m  kommen^  nm  dort 
der  VorBteUnng  einiger  seiner  Stücke  beizuwohneiL  Schiller  entschloß 
sirli  rasch  Und  führte  den  Entschluß  rasch  ans.  Mit  seiner  Frau  unA 
den  beiden  Knaben  Karl  und  Ernst  traf  er  am  1.  Mai  1804  in  Berlin 
ein.  Am  4.  Mai  war  er  mit  seiner  Frau  zu  Tische  bei  Iffland  in  seinem 
Hanse  im  Tiergarten,  ,ordent]ich  ein  Ideal  von  Gartenwohnnng,  eehr  artig 
gebaut:  die  waldige  Hecke  Terbatg  den  Sand.'  Abends  wurde  die  Braut 
von  Messina  gegeben;  die  Vorstellung  war  sehr  bedeutend.  Am  6.  und 
12.  wurde  ihm  zu  Ehren  die  Jungfrau  von  Orleans,  am  14.  Wallensteiu 
g^eben.  I^ach  der  zweiten  Aufführung  der  Jungfrau  wurde  er  am  18. 
der  Königin  vorgestellt,  nachdem  er  sdion  am  5.  ,beim  Prinzoi  Lndwig 
Ferdinand  gegessen'.  Ehrende  Anerkennung  wurde  ihm  von  vielen  Seiten 
zu  teil,  auch  wurden  ihm  Anträge  gemacht.  Wie  es  damit  beschaffen 
war,  lernen  wir  aus  Briefen  an  Kömer,  dem  er  nach  der  Rückkehr  am 
28.  Mai  aus  Weimar  schrieb:  ,DaB  ich  bei  dieser  Reise  nicht  bloß  mein 
Vergnügen  beabnditigte ,  kaimst  da  dir  leicht  denken;  es  war  um  mehr 
an  thnn,  nnd  allerdings  habe  idi  es  jetst  in  der  Hand,  dne  wesentlidie 
Verbesserung  in  meiner  Bxistews  vorzunehmen.  Zwar  wenn  ich  nidit  anf 
meine  Familie  r-flektieren  müßte,  würde  es  mir  in  Weimar  immer  am 
besten  gefallen.  Aber  meine  Besoldung  ist  kleiu  und  ich  setze  ziemlich 
alles  zu,  was  ich  jährlich  erwerbe,  so  daß  wenig  zurückgelegt  wird.  Um 
meonen  Kndem  einiges  VennSgen  m  erwerben,  nniß  ich  dahin  strebeOf 
daß  der  Ertrag  meiner  Schriftstell  i  i  nm  K  ipital  kann  geschlagen  werden, 
und  dazu  bietet  man  mir  in  Berlin  die  Hiinde.  Ich  habe  nicht-s  da  ge- 
sucht, man  hat  die  ersten  Schritte  gegen  mich  gethan,  und  ich  bin  aui- 
gefordert,  selbst  meine  Bedingungen  zu  macheiL  Auf  der  andern  Seite 
semifie  ich  hSchst  ungern  slte  Verhftltniflte,  und  in  neue  mich  zn  begeben 
sohreekt  meine  Bequemlichkeit,  Hier  in  Weimsr  bin  ich  freilich  absolut 
frei,  und  im  eigentlichsten  Sinne  zu  Hause.  Gegen  den  Herzog  habe  kh 
Verbindlichkeiten,  und  ob  ich  gleich  mit  ganz  gut^r  Art  mich  loszumachen 
hoffen  kann,  so  würde  mirs  doch  wehe  thun  zu  gehen.  Wenn  er  mir 
also  einen  nur  etwas  bedsotenden  Ersatz  anbietet,  so  habe  ndi  doeh  hoak 
m  bleiben.  So  stehoi  die  Sachen.*  Nidit  ganz  standen  sie  so.  Wraigstens 
was  Schillers  Frau  bstrs^  80  war  er  über  ihr  WoUgefiülen  an  Berlin  im 
Trrfttm,  Der  Gedanke,  nach  Berlin  übersiedln  m  sollpn.  m-ieht**  ihr  rT^'b- 
Lnruhe.  Sie  wollte  und  durfte  nicht  Nein  sagen,  denn  sie  wollte  rfciuller 
seine  ganze  Freiheit  lassen  und  nichts  für  sich  selbst  wünschen,  da  es 
die  Uhristens  ihrer  Familie  betra£  Aber  sie  wlre  recht  nnglficldieh  in 
Berlin  gewesen:  die  Natur  dort  hfttte  sie  zur  Venweifelung  gebracht. 
Obwohl  es  nm  Weimar  andi  nicht  gerade  schön  war,  weinte  sie  doda  fiut, 
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als  üie  die  erbte  Bergspitze  wieder  erblickte.  Sie  hatte  Fieber  auä  Angst; 
ne  wollte  geMt  wdieiiieii  und  SohUler  dnrdi  ihre  WOnsolw  nkbt  be* 
sohrftnken.  SchiUer  hatte  seine  Vorschläge  an  Beyme  nach  Berlin  mitgeleilty  wo 
seiner  wirklichen  Berufung  an  dorn  allem  Genialen  abgeneigten  engen  Sinne 
des  Königs  damals  noch  eine  nnübersteigbare  Schranke  entgegengestanden 
h&tte.  Am  3.  Juli  war  in  Bezug  aui'  die  Angelegenheit  so  viel  entachiedeOf 
dmß  SchiUer  »nf  Iceinen  Fall  ans  seinen  VerhaltnissMi  in  Wdmar  treten 
würde.  ,Der  Herzog  hat  sich  sehr  generös  gegen  mich  betragen,  nnd  mir 
meine  Besoldung  auf  achthundert  Thaler  erhöht,  auch  versprochen,  bei 
tliester  Gelegenheit  das  Tausend  voll  zu  machen.*  Doch  hielt  Schiller 
selber  die  Negotiation  in  Berlin  nicht  abgebrochen,  und  er  hoffte  beide 
Verhältnisse  vereinigen  zn  können;  der  Herzog  hatte  es  erlaubt,  wenn 
man  in  Berlin  nifirieden  sei,  dafi  er  nicht  ganx  hinrieha,  sondem  nnr  ge- 
wisse Zeiten  im  Jahre  dort  zubringe.  Sr  teilte  das  nadl  Berlin  mit  und 
—  hlu'h  nhne  Antwort.  Am  11.  Oktober  1804  schrieb  er  an  Kömer: 
.Von  Berlin  liabe  irh  noch  nicht.«?  weiter  vernommen,  vermutlich  will  man 
die  Sache  fallen  lassen,  weil  ich  auf  einem  hxeu  Aufenthalt  in  Weimar 
und  der  Fortdauer  neineir  hiesigen  Verhältnisse  bestanden  habe.*  SehiUer 
hat  seitdem  nichts  wieder  darüber  geäuBert,  und  am  d.  Desember  schreibt 
seine  Frau  an  Fritz  von  Stein,  das  Schicksal  habe  ihnen  beigestanden, 
Schiller  könne  mit  gutem  Gewissen  seine  alt*;  Lage  behalten,  da  sie,  in 
der  angegebenen  Weise,  verbessert  sei  Daid  die  ganze  Angelegenheit  in 
Berlin  mit  wirklidiem  Ernste  behandelt  worden  wäre,  konnte  schon  TOr 
der  Veröffentlichung  dw  Kriefe  an  KOmer  kaum  mit  einem  Scheine  von 
Glaubwürdigkeit  behinjitet  werden. 

Am  19.  Juli  1804  ging  Schiller  mit  seiner  Frau,  die  wegen  ihrer 
Entbindung  in  der  Nähe  des  Arztes  Starke  zu  sein  wünschte,  nach  Jena. 
Bort  wurde  die  jüngste  Tochter  Emilie  geboren.  Am  18.  Juli  hatte 
SchiUer  sich  nur  Ausarbeitang  der  schon  fiHher  erwugeuen  Prinsessin 
von  Cleve  entschlossen,  aber  bei  einer  Abend&hrt  durch  das  Domburger 
Thal  war  er  zu  leicht  gekleidet  und  zog  sich  eine  Erkältung  zu,  die  ihn 
liart  angriff.  Obgleich  die  eigentliche  Krankheit  nur  drei  bis  vier  Tage 
dauerte,  so  spürte  er  doch  sechs  Wochen  nachher  (4.  September)  noch 
kaum  eine  Zunahme  der  Kräfte.  Besonders  war  der  Kopf  angegnfffio  und 
das  Schreiben  kurzer  Briefchen  wurde  ihm  sauer.  Lesen  konnte  er  ohne 
Hesr•h^^•erde,  auch  hatte  er  einigen  Reiz  zur  Arbeit,  mußte  aber  gleich 
wieder  authören.  Nach  der  schwersten  Krankheit  war  ihm  nicht  so  übel 
zu  Mute  gewesen,  wenigstens  hatte  es  nie  so  lange  gedauert.  Erst  im 
Oktober  fing  er  nach  und  nach  an,  sidi  wieder  m  «rholen  und  «nen 
Glanben  an  seine  Genesung  zu  bekommen,  den  er  beinahe  ganz  verloren 
hatte.  Auch  zur  Thätigkeit  fanden  sich  wieder  Neigung  und  Kräfte,  und 
diese,  hoffte  er,  werde  das  gute  Werk  vollenden;  denn  wenn  er  sich  be- 
schäftigen könne,  schrieb  er  an  Kömer,  so  sei  ihm  wohl.  Dieser  Nach- 
lafi  der  Krankheit  stellte  sich  zur  gelegensten  Zeit  ob,  da  gerade  in  den 
Norember  die  Ankunft  der  GroBIlIrstin,  der  Gemahlin  des  Etbprinzen,  fieV 
derentwegen  last  vierzehn  Tage  lang  Weimar  von  Festauizügen,  Bällen, 
Blnminationen,  Musik,  Komödie  und  dergleichen  belebt  vairde  Auf  dem 
Theater  wollte  man  sich  anfangs  eben  nicht  in  Unkosten  setzen,  sie  zu 
bekomplimeutieren.  Aber  etliche  Tage  vor  ihrem  Anzüge  wurde  Goethe 
angst,  daB  er  alkin  sieh  auf  nichts  Toigesehen  habe,  wlhreod  die  gaose 
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Welt  Ton  d«ii  betden  J^mmden  etwas  ermurtete.  In  dieser  Not  setste  mao 

Schiller  zu,  noch  etwas  DramAtisches  zu  ei-fiuden,  und  da  Goetiie  seine 
Erfindungskraft  umsonst  an-^rrprifftf,  so  mußte  Schiller  endlich  mit  der 
seinigen  noch  aushelfen.  Er  arbeitete  also  iu  vier  Tagen  ein  kleines  Vor- 
spiel aus:  Die  Huldigung  der  Künste,  das  frischweg  eingelernt  und 
am  IS.  NoTvmber  gegdben  wurde.  ,fi8  renssierte*  selinnbi  er  ,ülMr  alle 
meine  Hoi&inng,  und  ioh  hfttte  vielleicht  Monate  lang  mich  anstrengen 
können,  ohne  es  dem  ^nzen  Publikum  so  7U  Dank  zu  machen,  als  es 
mir  durch  diese  flüchtig?»'  Arbeit  ^elungt^n  ist.'  Die  Erbprinzeesin  konnte 
diu  Thrüuen  ihrer  Kühruug  uiid  Freude  nicht  bergen. 

Gleich  nach  den  Festen  klagte  Schiller  Aber  einen  fifktarrhf  den  er 
sieh  geholt,  gknbte  sbeTt  da  man  sich  bei  soldien  Gelegenheiten  niemals 
schonen  könne,  so  i5ei  er  noch  leidlich  weggekommen.  Aber  drei  Wochen 
spllter  klagte  er  noch,  daß  ihn  der  heftige  Katarrli  wücheiilanj^  hart  mit- 
genommen habe:  ^Leider  ist  meine  Gesundheit  so  hinfällig,  daÜ  ich  jeden 
freien  Lebensgennil  gleich  mit  wochenlangem  Leiden  bflAen  mnfi.  Und  so 
stockt  denn  auch  meine  Thfttigkett,  trotz  meinem  besten  Willen.*  Am 
20.  Januar  1805  heißt  es  immer  noch:  ,So  lange  der  Winter  nun  dauert, 
bin  ich  tinaufhörlich  von  einem  Katarrh  '„«•♦•plagt,  der  mich  in  der  That 
sehr  angreii't  und  fast  allen  Lebensmut  ertötet.'  An  eine  glückliche  freie 
Thätigkeit  war  bei  soldien  Umständen  gar  nicht  zn  denken^  und  vier 
Tage  splter  schreibt  er  an  RodditE:  ^Fast  alles  ist  krank,  wo  idi  anklopfe, 
nnd  leider  bin  ich  es  selbst  mit  meinem  gansen  Hanse.*  Bei  der  Lähmung  des 
freien  Schaffens  hatte  er  sich  entschlossen,  um  nicht  gnn7  mä£ig  zu  sein, 
eine  Übersetzung  tu  arbeiten.  Er  wühlte  dazu  die  Phüdra  von  Racine, 
die  er,  uneingedenk  üeiiier  frühereu  Ausführung  über  die  Wesentlich keit 
des  Alexandriners,  in  den  gewöhnlichen  reimlosen  Jamben  wiedergab,  wobei 
er  sich  gewissenhafte  Treue  v(  t  t  te  und  sich  keine  Abänderungen  er- 
laultte.  ist  (14.  Januar  1805  an  Goethe)  doch  aus  diesen  Tagen  des 

Elends  wenigsten»  etwas  entsprungen,  und  ich  habe  indessen  doch  gelebt 
und  gehandelt*  Die  nächsten  acht  Tage  wollte  er  daran  wagen,  ob  er  sich 
am  soinan  Demetrius  in  die  gehörige  Stimmnng  setaen  kihine.  Er  selbst 
zweifelte  daran.  Wenn  es  nicht  gelinge,  so  werde  er  eine  neue  halb 
mechanische  Arbeit  hervorsuchen  müssen.  Es  gelang,  wenn  auch  nur  mit 
Unterbrechungen,  den  Demetrius  zu  f?5rdern.  Inzwischen  war  die  Phädra 
am  30.  Januar  zum  Geburtstage  der  Herzogin  gespielt  worden.  Schillers 
Gesundheit  wnrde  unmer  hinflUliger.  Beim  AnUidt  eines  Biiefos  von  der 
Baad  Goethes  (22.  Februar),  der  selbst  krank  und  deshalb  stumm  gewesen 
war,  fthlte  er  seinen  Glauben  wieder  belebt,  dall  die  alten  Zeiten  /un"u  k 
kommen  könnten,  woran  er  oft  ganz  verzagte.  .Die  zwei  harten  StöBe," 
fElgte  «>r  hinzu,  ,die  ich  nun  in  einem  Zeiträume  von  sif]>eu  Monaten  aus- 
zustehen gehabt,  habt^n  mich  bis  auf  die  Wurzeln  erschüttert,  und  ich 
werde  Mflhe  haben,  mich  zn  erholen.  Zwar  mein  jetziger  Anfidl  scheint  nur 
die  allgemeine  epidemische  Ursache  gehabt  zu  haben,  aber  das  Fie1>er  war 
so  stark  nnd  hat  mich  in  einem  schon  sn  geschwüchten  Zustand  üln-rfallen, 
daB  mir  eben  so  zu  Mute  ist,  als  wenn  ich  aus  der  schwereten  Krankheit 
erstünde,  und  besonders  habe  ich  Mühe,  eine  gewisse  Mutlosigkeit  zu  be- 
kftmpfen,  die  das  schlimmste  Übel  in  meinen  Umstftnden  ist  Möge  es 
sieb  täglich  und  stflndlich  mit  Ihnen  bessern  und  mit  mir  auch,  dafi  wir 
uns  bald  mit  Freuden  wieder  s^en.*   In  keinem  Winter  hatte  er  noch  so 
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viel  ftnsgestanden,  als  in  diMem  und  noeh  80  wenig  getfaan.  Am  5.  ICftn 
konnte  er  Körner  schruben,  die  Krankheit  sei  yorbei,  und  er  sei  sefaneller, 

als  er  habe  hoffen  können,  wieder  zu  Kräften  gekommen,  sodaß  er  auch 
wipfler  frisch  zuarbeiten  angefangen.  Am  27.  März  schreibt  er  au  Goethe,  der 
krank  war:  ^^h  habe  mich  mit  ganzem  Emst  endlich  an  meine  Arbeit  [Deme- 
trius] angeklanuuert  und  denke  nun  nicht  mehr  so  leicht  zerstreut  zo 
werdeo.  Bs  hat  schwer  gehalten,  nadi  so  langen  Pansen  und  nnglAoUichen 
ZwischenMlen  wieder  Posto  zu  fassen,  und  ich  mußte  mir  Gewalt  anthun. 
Jetzt  aber  bin  ich  im  Zuge.'  Einen  Brief  an  Goethe,  für  den  er  die  Ver- 
handlungen mit  Göschen  bei  der  Herausgabe  von  lianieaus  Neffen  führte, 
schloß  er  mit  der  Bitte  um  Mitteilung  des  Elpenor  und  dem  Wunsche 
fLeben  Sie  redit  wohl  und  immer  besser!*  Am  Tage  darauf  sdirieb  er 
seinen  letaften  Brief  an  Goethe.  Am  gleichen  Tage,  dem  25.  April  1805, 
sandte  er  auch  den  letzten  Brief  an  den  treuen  Körner.  Er  fr  eite  .sich, 
daß  die  bessere  Jahreszeit  sich  endlich  fühlen  lasse  und  Mut  uii  l  .Stiiumung 
wiederbringe.    ^Aber  ich  werde  Mühe  haben,  die  harten  seit  neun 

Konaten  zu  ▼erwindeo,  und  ioh  fttrditet  daB  doch  etwas  davon  nurttek- 
bleibt;  die  Natur  hilft  sich  zwischen  yierzig  und  fönfidg  nicht  mehr  so 
als  im  dreißigsten  Jahre.  Indessen  will  ich  mich  ganz  zufrieden  geben, 
wenn  mir  nur  Leben  und  leidliche  Gesundheit  bis  zum  fünfzigsten  Jahre 
aushält.'  £s  war  anders  über  ihn  verhängt.  Als  er  das  letzte  Mal  mit 
seiner  SdiwSgerin  ins  Theater  ging  (29.  Aprü  ;  vgl.  Bond  IV,  S.  545), 
äuBevie  er,  sein  Zustand  sei  ganz  seltsam ;  in  der  linken  Seite,  wo  er  seit 
langen  Jahren  immer  Schmerz  gefühlt,  ftÜile  er  nun  gar  nichts  mehr.  — 
Am  1.  Mai  befiel  ihn  Frieder  ein  Katarrhfieber.  Er  schien  nicbt  )>t»<],.nklich, 
empfing  Freunde  und  den  durchreisenden  Cotta,  mit  dem  er  emig  \\'urde, 
die  Geschäfte  bei  dessen  Bückkehr  von  Leipzig  abzumachen.  Der  Husten 
mehrte  tätst.  Die  Frauen  suchten  ihn  rahig  zu  erhaltet  Der  gewohnte 
Arzt  Starke  war  mit  der  Großfärstin  und  Wolzogen  in  Leipzig.  Schiller 
sehnte  sich  mehr  nach  dem  Schwager  als  nach  Sturke.  Am  Ah»-?ide  des 
6.  Mai  fing  er  an.  abgebrochen  zu  sprechen,  doch  nicht  besinnuiii,'-li  s.  Als 
seine  Schwägerin  den  7.  um  Abend  kam,  wollte  er  wie  gewübniich  «in 
Geapiftch  ai&nfipfen,  über  Stoffe  zu  TragOdiMi,  Aber  die  Art,  wie  man  die 
höheren  Krftfte  im  Menschen  en  egeu  müsse.  Karoline  antwortete  weniger 
lebhaft  als  gewöhnlich,  weil  .sie  ihn  ruhig  halten  wollte.  Er  sagte :  ,Nun, 
wenn  mich  niemand  mehr  versteht,  und  ich  mich  selbst  nicht  mehr  ver- 
stehe, will  ich  lieber  schweigen.'  Bald  darauf  schlummerte  er  ein,  sprach  aber 
viel  im  Schlafe.  Jst  das  eure  HOlle,  ist  das  euer  Himm^?*  rief  er  Tor 
don  Erwadien.  Am  8.  Mai  phantasierte  er  ?ieL  Als  Kuoline  am  Abend 
an  sein  Bett  trat  und  fragt«,  wie  es  ginge,  sagte  er:  ,Heitrer,  immer  heitrer.' 
Es  waren  die  letzten  Worte,  die  sie  von  ihm  hört«.  Am  neunten  früh 
trat  Besinnungslosigkeit  ein;  er  sprach  nur  unzusammeuhüngeude  Worte. 
Als  seuie  hohe  Natur  unterlag,  als  der  Krampf  sein  Gesicht  entstellte,  hob 
seine  Frau  den  getankenen  Eo^  auf,  ihn  in  eine  bessere  Lage  zu  bringen. 
Er  lächelte  sie  freundlich  an.  und  sein  Auge  lutte  den  Ausdruck  der  Ver- 
klärung. Sie  sank  an  seinen  Kojif;  er  küßte  sie.  Dies  war  das  letzte 
Zeichen  seiner  Besinnung.  Seine  Frau  schöpfte  Hoffnung  daraus.  Während 
sie  mit  ihrer  Schwester  Karoline  im  Nebenzimmer  saU  und  sagte,  daß  sie 
diesmal  doch  seiner  guten  Natur  traue,  rief  der  Bediente  die  Frauen.  Der 
letzte  Augenblick  nahte.   Vergebens  wollte  Lotte  Seme  Hand  erwftrmen. 
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Es  WÄT  umsonst.  Wie  ein  elektrischer  Schlag  fuhr  es  fiber  seine  Züge; 
dann  sank  sein  Haupt  zurück,  und  die  vnlR-mr.mcnste  Ruhe  Tdrklftrte  sau 
Antlitz.    Seine  Züge  waren  die  eines  sanft  8chUvtenden. 

Der  Eindruck,  den  die  Todeskonde  in  Weimar  machte,  war  gering. 
Goeüie  war  krank,  Sdhillers  Famüie  za  tief  gebeugt,  um  die  Lage  mit 
voller  Fassung  zu  beherrschen.  Nach  einer  Bekaiiiibnachung  vom  Freitag, 
dem  10.  Mai,  wurde  ,bei  der  traurigen  Stimmung,  welche  durch  das  un- 
vermutete Ableben  des  allgemein  geschätzten  und  um  das  Theater  so  sehr 
verdienten  Herrn  Hofiut  von  Schiller  in  Weimar,  besonders  bei  dem  Per- 
sonal  dm  f&vÜiefaeiii  Hoftheaters  anregt  wovden,  auf  ABgaiOtben  dmelbw 
die  SoBBabendTorsteUiuig  mit  gnSdigster  Ziistiainiiiiig  ansgesetst'  Wie  es 
helAti  mar  das  ,Ansuchen^  vorzugswdBe  von  der  Sc^vapielerin  .Tagemann 
ausgegangen,  die  9']oh  entschieden  geweicrert  habe  ru  spielen.  In  Burk- 
hardtä  Verzeichnis  des  Spielplans  sind  der  8.  und  dann  erst  wieder  der 
13.  Mai  als  Spieltage  eingetr^en,  aber  ebenso  ward  nach  dem  18.  drei 
Tage  ttUSgesataEt;  am  82.  Mai  wurde  Fhidra,  am  25.  Maria  Stuart  gespielt 
Das  Begräbnis  &nd  Sonnabend,  den  11.  Mai,  sp&t  am  Abende  statt  Die 
Schneiderinnnng  würde  die  Tjeiche  zu  Grabe  getragen  haben,  wenn  nicht 
der  Bürgermeister  Schwabe  Freunde  und  Verehrer  des  Dichters  versammelt 
hätte,  um  dem  entseelttiu  Körper  die  letzte  Ehre  zu  erweisen.  Außer  ihm 
nahmen  daran  teil:  Stephan  Schütze,  Heinrich  Voll  d.  j.,  der  Schauspieler 
Jagemann,  der  Bildhauer  Klauer,  der  (sp&tei  e)  Hofrat  Heibig.  Prof.  L.  F. 
von  Froriej)  aus  Halle  folgte  dem  Sarge.  Die  Nacht  war  hell,  kalt  und 
unfreundlich;  die  StraiSen  leer  und  Öde.  Als  der  Zug  auf  dem  Markte, 
anhielt,  damit  die  Träger  wechseln  konnten,  schloß  sich  der  eben  noch  auf 
die  in  Kanmburg  empfangene  Tranerkonde  herbeigeeilte  Schwager  SchfUers, 
W.  Ton  Wolsogen,  dem  Sazge  an.  AnBer  ihm  nnd  Froriep  folgte  niemand. 
Der  Sarg  wui^e  auf  dem  Jacobikirchhofe  im  alten  Kassengewölbe,  einer 
großen  feuchten  Gruft,  ru  mindestens  dreizehn  anderen,  zum  Teil  schon 
vermoderten  Säigeu  beig«iäetzt;  ■  späterhin  wurden  noch  neun  Särge  auf 
diese  gestellt  —  Als  die  Söhne  Schillers  zwanzig  Jalire  später  die  von 
DaniMfAer  aaf  eigene  Hand  vollendete  kolossale  Mannorbüste  ihres  Vaters 
an  die  Bibliothek  zu  Weimar  schenkten,  wurde  die  Gruft  geöffnet  imd 
Schillers  Gebein  mit  Müht?  zusammengesucht,  der  Schädel  aber,  wenigstens 
ein  Schädel,  den  man  fiir  Schillers  erklärte,  im  Post.^mente  der  Büste 
verwuhru  ilrsi  König  Ludwig  1.  von  Bayern  setzte  es  duich,  daß  Schikiel 
nnd  Gebeine  wiedw  Tereinigt  imd  beides  am  16.  September  1827  in  der 
Fürstengruft  beigesetzt  wurde.  Im  Jahre  1888  wurde  dem  And«iken 
Schillers  in  Stuttgart  ein  Denkmal  gesetzt,  da.s  erste  der  vielen  ihm  in 
d^r  F<^ls?f-  in  Deutschland  und  Amerika  geweihten;  am  3.  September  1857 
wurde  die  Doppeistatue  in  Weimar  enthüllt^  die  ihn  und  Goethe  im  Bild* 
werk  snsammenttflllt,  wie  m  im  Leben  ansammeBgestoden^  Beide  Tilger 
iines  Knunes. 
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249. 

A.  Bibliogrftphiache  HilfsmitteL 

1)  Hamborger-MeuBol,  Dm  gd«lirto  Tmtiddflnd.   I«iiigo  1784.  8,  877. 

Nachträge  1,  568.  2,  328.  3,  308. 

2)  K.  Heinr.  Jördens,  Lexikon  deutscher  Dichter  und  Ftosaisteu.  Leipzig 
1809.  4,446-497. 

3)  Ver/eichniß  von  Dieraetzuiigtn  SduUenctier  Werke:  XageDUatt  1880, 

S.  719-727:  747;  799;  «68. 

4)  Sidony,  Frustiüa  zu  S<-hiUer:  Dresdner  Abend^eifeing  1840.  Nr.  104. 

5)  8diiller*e  EDgUih  «nd  Ametieui  Tnmilatioiu:  DaUin  Uhiversity  Magame 
1841    -21,  379-399. 

6)  [E,  Balde]  Die  St^hiller-Literatur  in  Deut^hland.  Vollständif^er  Catalo-j' 
saiiimtliiher  in  Deut^chlanti  eriicluenenen  Werke  Fr.  v.  St  hiUer.-^,  sowohl  Gesauiint- 
•I«  Einzelaoagaben,  aller  bezüglichen  ErläuteningKschriften,  wie  endlich  aller  mit  ihm 
in  irpend  einer  Beziehung  stehenden  sonstigen  literarischen  Erscheinungen.  Von 
1781  bis  Ende  lööl.  Supplement  zu  allen  VVeriien  Fr.  v.  Schillere.  Casoel  1862. 
61  8.  vS.  -  Zweite  Aiupbe  1858. 

7)  Ver/oii'hniß  der  Schillorbibliothek  zu  Leipzig:  Anhang  zum  (Jedenkbuoh  aa 
Fr.  Schiller  hg.  vom  Schillerverein  zu  Leipzig  1S.5.J.     18  S.  8.  u.  22  S.  16. 

7a)  Schiller- Bibliothek.  Leipzig,  Uerm&im  Härtung  1855.  VIII,  40  S.  8. 
Selbotändig  erweiterte  Ausgabe  Ton  7). 

8)  K.  Gu8tii\  Wenzel,  Ans  Weimars  goldenen  Tagen.  BiblioqraphiNihc  Jubol- 
festgabe  zur  himdertiährigen  Geburtatagafeier  Fr.  v.  Sclullera  dargebracht.  Dresden 
1859.  8.  S.  177—859. 

9)  Vor/.cirhniß  der  zur  hundertjährigen. Geburtstagsfeier  SohillerK  im  Saab^  der 
lul  Akademie  in  Berlin  vom  12.— 22.  NoTeniber  1859  aufgestellten  Bildnisse,  Hand- 
ediriften,  Dnidce,  Musikalien  imd  Erinnerungen.  Mit  zwei  Sdnifttafeln.  Berlin 
1859.  -  Zw.  Abdruck  41  S.  8. 

10)  CöDstant  Wurzbach  von  Tannenberg,  Das  S<hiller-Buch.  Festgabe  zur 
ersten  Säkular- Feier  von  Sehiller's  Geburt  1859.  Mit  XL  Tafeln  Abbildungen  und 
Plloto-Äut<.gra].hoii.    Wien.    XXIV,  824  8,  4. 

A.  Schillers  Werke:  Ge^:imnitati^<]faben.  Einzelne  Werke.  I.  Lyrische  Gedichte, 
BaUadea  un<l  Honianzeu.  II.  Dramatii«che  Dichtungen.  HL  Prosaische  Si'iirifleil* 
IV.  Unter  Schillers  Re<laction.  V.  Mit  Bflitiilgeii  oder  Anfitiltieiii  Ton  Schiller. 
VI.  Schillers  Briefwec  hsel.    VIT.  Keliquien. 

£.  Zu  Schillere  Leheu  und  geistigem  Schaffen:  I.  Bioi^raphien.  IL  Schillers 
Stellimg  zur  Literatur.  III.  Schiller  und  die  Ftauen*  IV.  Sohillen  Familie.  Y.Adele- 
diplom.   VI.  Tod  und  Bestattung. 

C.  Scliillers  Apotheose:  I.  Denkmäler.  IL  Schiller-Statteu.  III.  hillerfeste 
und  Totenfner.  IT.  Schillerstiftung  imd  SchiUenreteine.  V.  Gedichte  an  Schiller« 
VI.  Schiller  im  Roman,  in  der  Novelle,  Erzählung  and  im  Bnunai.  VIL  Die  literatur 
der  Schillerliteratur.   VUL  Schiliedana. 

D.  Nachträge.  Zusätze,  BeriehtigOOgen. 

E.  Übersicht  der  Kunstbeilagen. 

11)  Ad.Büchting,  Verzeichnis  der  zur  hundertdährigeu  Geburtsteier  Fr.  von 
SebfUevs  enddenenen  Bücher,  Kunstblfttter,  Kunstwerke,  MnsifadiaD,  Denk-münzen 
n.  s.  w.  mit  Angabe  do.s  Formates  und  Verl;^;sortcs ,  der  Verleger  und  Preise  der- 
selben. Ein  Beitrag  zur  Schiller-Iitteratur.  Nebst  einem  Sachregister  über  die  Bücher. 
Nordhaueen  1860.  84  8.  16. 

12)  Schillerfeier  1859.  Verzeichniß  der  zum  hundertjährigen  Geburtstage 
Schillers  seiner  Tochter  eingeitandten  Festgaben.  Stntitgldrt.  Vezkg  der  J.  G. 
Cottaschen  Buchhandlung.  1863.  III,  48  S.  8. 

13)  Paul  Trömel,  Schiller -Bibliothek.  Verzeichniß  derjenigen  Drucke,  welche 
die  Gründl^  des  Textes  der  S^hillen^ehen  Werke  bilden.  Ans  dem  Nachlei  hg; 
von  Heinr.  Broekhaus.    I^eipzig  1865.   XIU,  97  S.  8. 
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14)  Yerzeichnifi  der  von  H.  K.  Dorer-Eglof  in  Ba'len  b«i  Zflxieh  lÜlltSülaiMMli 
btrOluDten  Goethe-  und  Schillerbibliothek.   Leipzig  1868.  8. 

15)  Ludwig  Unflad,  Die  Schiller- literatur  in  Deutschland.  Bibliographische 
Zusammenstellung  eämmtlicher  in  Deutschland  erschienenen  Gesammt-  und  Einzeln- 
ausgaben der  Werke  Schillers,  aller  hio^rraphischen,  Ergünzim^'s-  und  Erläuterungs- 
echriften,  sowie  der  sonstigen  auf  ihn  Bezug  habenden  literarischen  Erscheinungen 
Ton  1781  bis  1877  mit  Angabe  des  Formates  und  Yerlagsortee,  der  Verleger,  Auf- 
lagen, ErschcinungAjabro  und  Prei.'^  bearl>eitet  Mflüdun.  1878.  49  8.  8.  —  VgL 
Anz.  f.  dts(h.  Alterth  4,  233  (E.  Schmidt). 

16)  J.  £.  Wackernell,  Zur  SchiUeditteratur:  Zsdu  f.  dtsch.  PhUol.  im. 
18,  90-121;  254-856. 

17)  Terlagskatalog  der  J.  G.  Cotte'Mhen  Bwiihliaiidbiiig  in  Statteiit  1649  Ins 
1888.  8.  S.  191-19H, 

18)  [C.  K»iiau<ij  Katalog  der  zum  10.  November  1884  veranstalteten  SrhiUer- 
AuBstellung  im  Großherzc^lirhen  MoMum  zu  Weimar.    23  >S.  8. 

Vorwort.  Bildnisse  Srhillors,  seiner  Familie  und  einiger  r.  t  hsten  Freunde, 
Medaillen.  Handschriften  \iud  Ohginaldokumente.  Originalhandzen  liuungen  ti.  dergL 
Erste  Dnicke  Sddller^i  her  Schrinen.  Ältere  Uhistrationen  zu  Schillers  Werkn. 
Schülerstitten  u.  a.   Nachtrag.      Vgl.  Mün.  li.  Allg.  Ztg.  1884.  Nr.  314. 

19)  Philipp  Strauch,  Verzeichnis  der  auf  dem  Gebiete  der  neueren  deutschen 
litteratur  i.  J.  1884  o.  lojgenden  erschienenen  wlssensehaftlichen  Publicatiooen: 
An/,  f  Its (  h.  Alteithiim  11»  884-828.  12,  837-842.  18,864-868.  15, 128—128. 
16.  208-214. 

20)  Aug.  Hettlor,  Schiller  e  Dramen.  Eine  Bibliogiapliie.  Nebst  einem  Ver- 
zeichnis der  Ausgaben  sämmtlicher  Werke  Schillers.  Berlin  1885.  VI,  57  S.  8.  — 
Vgl.  Änz.  f.  dtsrh.  Alterth.  12,  247  (Werner).  -  Zs,h.  f.  dtsch.  Phü.  18,  498 
(Kettner).  —  Fleckeisens  N.  Jahrb.  134,  531  (Waekernell).  —  Ueidelb.  lit-BL 
1888.  Nr.  12  (Mnncker). 

21)  Edward  Schnobrich,  Sdiiller  w  Polsce.  Sonderabdruck  aus  dem  Wars<  haiier 
Atiienaeimi  1885.  4,  3,  439-478.  -  Vgl.  Zsch.  f.  österr.  Gymn.  37,  694  (Woru.r). 

22)  S<hiUer- Bibliothek.  Verzeichniß  einer  sehr  w  ertvollen  imd  selten  so  \  oU- 
ständigen  Sammlung  von  Fr.  v.  Sdüllen  Schriften,  von  ihren  ersten  Drackon,  Über- 
Setzungen,  BearT>ei langen  etc.  an;  nebst  der  fast  vollständigon  Litteratur  iilier  den 
Dichter,  der  Xenienlitt^tur,  sowie  den  gesammten  Publikationen  aniatiUch  der  Schüler- 
ftiflr  1859.  DiMdn  (t.  Zahn  u.  Sunaeh,  Antiquarisb-Katelog  Nr.  21)  1887.  49  8.  8. 

23)  Hermann  Unbescheid,  Anzeigen  aus  der  Schillerlitteratur:  Lyons  Zsch. 
f.  (It^rh.  I  nterric^bt  1,  76—86.  2,  167-177.  3,  862-877.  4,  277— 298w  5,  485  bia 
öOl.  G,  4^9—512. 

24)  John  P.  Anderson,  Bibti<^raphy  (all  the  English  translation^  kuown  to 
the  Compiler  h»v»  beaa  indnded):  i!fevinaon*a  lib  of  SduUex.   London  1889. 

Xilli  b.  8. 

25)  Jacob  Minor,  Anmerkimgen  in:  SchiUer.  Sein  Leben  und  seine  Werke. 
Bedin  1890  f.  1,  546-591.  2,  .'i96-629.  3, 

26)  Max  Koch,  Neuere  Schillerlitteratur:  Htx hstiftsber.  N.  F  1890.  6,  74  bis 
126.  Neuer«  Goeth»-  und  Schillerlitteratur.  6,  548—561.  1891:  7,  171—194;  395 
l>u488.   1882:  8,  851-294;  478-SOO. 

27)  Albert  Köster,  SchiUer:  Jahreshw.  f.  mam  dtwsh.  litt-Gesch.  Statt- 
gart 1892  f.  4. 

B.  Geapriche,  Briefe  and  persönliche  Besiehungen. 
L  Mit  Versehledenen. 

1)  Schillers  Briefe.  XritiBche  Gesammtausgabe  in  der  S-h  reib  weise  der  Originale 
hg.  und  mit  Anmerkungen  Torsahen  von  frita  Jonas.  Stuttgart,  Deutsche  Verlag»* 
»aMi.  1888-189?. 

2)  Fr.  T.  Schillers  auserlesene  Briele  in  den  Jahren  1781  bis  1805.  Hg.  von 
Heinrich  D^iring.  Zäts  1884.  8.  —  Sehr  wnehrte  Ansähe  in  dral  Bindchwi. 
Zeitz  1835.  16. 
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I.  Vni.  408  S.:  1781  —  10.  Juli  1795.  —  IT.  416  S.:  20.  JuH  1795  —  13.  März 
i79a.  ~  liL  aeo  S.:  14.  März  17^8—24.  Aphl  1805.  —  Ysl  BL  i.  Ut  Uatadi. 

3)  Scbilkn  Bikfo.  Giftts  1886.  IL 

41  Sr^hillers  Briefe.  Mit  eittutenidaa  AnnwriauigBii  hg.  von  Hdnrieh  DSiiiig. 

Altenburg  1846.  UL  16. 

L  vn,  847  a:  Bifofe  aus  den  Jahren  1780—1790.  —  II.  492  8.t  Bxi«b  wu 
dtn  Jahren  1791—1796.  —  m.  Briefe  aus  .len  Jahren  1797-1805. 

4»)  H.  Döring,  SobiUera  SelbstchAnÜEteriatik.  Nach  des  Dichters  Briefen 
mt  Minem  «chtidumn  LebsniiHili'B  ^  letzten  entworfen.  Stuttgart  1853. 
Tm,  518  8.  8. 

5)  Schill-^r  in  Briefen  und  Gesprächen.  Samnilnn'^'  ler  brieflichen  und  münd- 
lichen Bemerktmgen  und  Betrachtungen  Schillers  über  \S  erka  und  Erscheinungen  der 
Wisaenflchaft  un<t  Kunst,  des  Lebens  und  der  MenedMiiaMlB.  SiappknMat  za  dm. 
Werken  des  Dichters.   Berlin  1858.  XU,  188  S.  8. 

6)  Schillers  Briefe.  Mit  ge.s(  hi<-htlichen  Erläuterungen.  Ein  Beitrag  zur  Ch*- 
nktaiistik  SebtUent  als  Mensch,  Diditer  und  Denker  und  ein  nothwendiges  Suppig 
ment  zu  dessen  Werlcn.  Berlin  o.  J.  [1853].  UL  Id.  —  Auch  alt  Bd.  13  o.  14  Ton 
Schillers  säratl.  Werken.    Berlin  1854—1857. 

1  (Verlag  von  Gustav  Hempel.  XXXVH,  922  S  ):  Briefe  aus  den  J;ihren  1773 
bis  1793.  Ver/.ei<luna  der  im  ersten  Bd.  enthaltenen  Scbillcrschen  Briefe:  Barjgesen 
(1).  Karoline  v.  Beuhvitz  - Wulzogea  (27).  Charlütte  v.  I/cugefeld  (22).  Karüliue 
und  Charlotte  v.  Lengefeld  (60).  Herzog  Karl  v,  Würt<-inlierg  (2).  Heribert  v.  Dal- 
berg (22).  Fischenich  (3).  Göschen  (7).  Großniann  (2).  Hoven  (4).  Hubor  (3). 
Chrl.  T.  Kalb  (3).  Siegfried  Gotthelf  Koch  (1).  Körner  (153).  Frau  v.  Lengefeld  (1). 
M(Kser  (3;  geialschti.  Petersen  (3).  Reiiiwald  |5).  Keunsrhüb  (l).  Christophine 
Schiller  (1).  Joh.  Kaspar  und  Dorothea  SchUler  (8).  SchrüdAr  (4).  Schütz  (2). 
Schwan  (4).  L.  Bänanowitz  (1).  A.  Streieher  (2).  Wacin  (1).  Wieland  (3).  Frau 
V.  Wolzogen  (21).  WUhelra  v.  Wolzogen  (7).  Zumsteej^  (1).  —  IT.  Er-to  Abtheilung 
(AUgameine  Deutsche  Yerlags-Anstalt  S.  1-637:)  Briefe  aus  den  Jahren  1794—1797. 
Zwttt»  AbtiiflOnng  (auch  mit  dem  Utdbhtt:  ^liiL  Vwlag  tob  GmtiiT  Heropel.  1854) 
&  689—1225.    Briefe  an.>«  den  Jahren  1798—1805.  Nachtrag. 

Verzeichnis  der  im  zweiten  Bande  enthaltenen  Schillerscheu  Briefe:  Abel  (1). 
Aiehenholz  (1).  BeUunann  (7).  Böttiger  (1).  Brachmann  (4).  Cotta  (2).  H.T.Dal- 
herf^'fl).  Firhte(5).  Fisrhoni<-h  f  1).  Fran.  khs  (9).  Gane(l).  Goekingk(2).  Göschen  (7). 
Go«the(a45j.  Ürafi  (1).  Graö(l  i.  Griesebach  (1).  Haug  (i).  Herder  (8).  Hoven  (5). 
Hufeland  (15).  W.  v.  Humboldt  (20).  Fr.  H.  Jarabi  (4).  Chrl.  v.  Kalb  (4).  Kant  (2). 
Kari  Angnst  (1).  Kirras  (1).  Klein  (1).  Knigge  (1).  K.  rr.rr  (174).  Kunzes  (3). 
Kotzebue  (l).  8.  v.  La  Roche  (1).  Mattbissou  (3).  Herzog  v.  Meiningen  (1). 
&  Mereau  (3).  Paulus  (1).  Gräfin  Pursstall  (1).  Reinhart  (1).  Reinwiüds  (7). 
RochUtz  (1).  Joh.  Kaspar  rmd  Dorothea  Sohiller  '51.  Lotte  Schiller  (4\  A.W.  S<-hlpirp! 
(15).  Fr.  sichröter  (1).  Schütz  (4).  L.  Simanowitz  (1).  Clirl.  v.  Stein  (3).  Sdvern  ^il. 
Unger  (9).  Voigt  (1).  Wiehind  (1).  W.  t.  Woiiogaa  (9).  Zeltm  (I).  ZumrtMff  (1). 
Ohne  £^pfiinger-Nanien  (4). 

Wto  (lltel-)Aua  Berlin  1856.  Yergl.  Bl.  f.  literar.  Unterfa.  1858.  Nr.  32. 

6  a)  Nme  (Titel-)  Auagab«.  Sehilkra  und  Goethes  Briefe  mit  geschichtlichen 
Einleitungen  tmil  Erlautomngen.  Ein  unentbehrliches  Supplement  zu  den  Werken 
beider  Dichter,  zu  denen  ihre  Briefe  gelüren.  Berlin  1869  —  1870.  16.  Allgem. 
dtaeh.  YeriagsaiMtalt,  Sigiimimd  WollF. 

7i  S'  liillt'rs  Briefwechsel  (Verzei  hniC,  ^Vie  I  rabdnick  von  in  Zeitst  hrlfton  imd 
andern  Werkeu  zerstreuten  und  erstmalige  VerotfentUcbung  von  Briefen):  C.  Wurz> 
badia  SefajUeKwBnch  8. 129—141. 

8)  Ungednickte  Briefe  Schillers.  Mit  einer  Einleitung  Ober  einige  Gresichts- 
punkte  für  ^ne  neue  Ausgabe  von  Schillera  Bnefea.  Von  £.  Boxberger:  Wester- 
JDUM  Monatshefte  1890  April,  S.  129  f. 

a.  Julian  Schniidt.  Schiller  in  seinen  Briefen:  Dtsch.  Rtmdschau  4,  387. 

b.  K.  Boxb erger,  Litteratur  des  SchiUerschen  Briefwechsels  von  1870;  SchnoRS 
AxddT  3,  560-381. 

<  G.  Hauff,  Zu  ScbilUm  BrieAraehael:  SdiilMndimL  Stutljsaft  1330. 
fl.  379-409. 
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1.  A.  Volle  rt,  Der  Prozeß  wegen  betnipli  hör  Anfrtipuni:  Schillerscher  Hand» 
ficbziftea  aeßeu  den  Architekten  und  Geometer  de.  Heinr.  K.  J.  Victor  v.  Gersten- 
b«igk  ra  Wttmar,  dugestdlt.  Jen»  1866^  Zwdiea  Beilagebeft  dar  BL  1  Badbti- 
pflege  in  Thüringen  und  Anhalt 

9)  Schillers  aasgewählte  Briefe.  Sdeoted  and  edited  with  an  introductioii 
and  oommentary  by  Pauline  Bochheim.  New-Tork  1886.  8. 

10)  Diary,  renüniscences  an<l  correspondenoe  of  Henry  Crabli  Bobinson. 

Sdflcted  and  edited  by  TL.  Sedler.    Lcn  Ion  1869.  8. 

10a)  Th.  A.  Fischer,  £rinnerungen  eine«  Jenenaet  Stodenten.  Aus  dem 
Tuebndw  aiiwi  Engl&ndan:  Drei  Btudien  rar  eDgliadwn  littentnigeadifdtta.  GclÖUk 
im.  8.  8.  47—105. 

11)  Briefe  eines  ehrlichen  Mannes  bei  einem  wiederholten  Aufenthalt  in  Weimar. 
Deutschland  (Altona,  Fr.  Bechtold)  1800.  2  BL,  92  S.  8.  (Briefe  äber  SchiUer, 
ChNrthe,  Mereau,  IfTland  u.  a.). 

12)  Stephan  Schatzes  erster  Besudi  bn  Sohfller:  Litt  Merkur  1.  Okt.  1888. 

13)  Christiana  vonWurmb,  Erinneninpen  aus  Schillers  Gesprächen  im  Jahre 
1801:  Karoline  von  Wolzogen,  Sdiiüers  Leben  iSaO.  —  Neue  AufL  (1884)  S.  288 
Ha  215.  Vgl.  GMthea  Gcapvldie  mit  Edsanutnii  11.  8e|»t  1628. 

14)  Jena  vom  Herbst  1802  bis  zum  Sijmmer  1805  von  Ernestine  Voß:  Über 
Vossens  Verbältuifi  za  Schiller  und  Goethe.  Briefe  Ton  Joh.  Heinr.  VoA.  Halbeiv 
•tidt  1888.  8,  2,  22-68. 

14  a)  Abraham  Vofi,  Mittheilungen  Qber  Oottfaft  and  SeUllar  in  Brieian  von 
Hflinr.  Voß.   Heidelberg  1834.  8.  S.  1—108. 

15)  Abenteuer  einea  uDgarischen  Schulmannes  mit  Goethe,  Schiller  uud  Wie- 
land:  Chronik  dra  Wiener  Goetherereins  8,  45.  —  Neudruck  von  K.  J.  SchrSers 
Progr.  Prettburg  1855.  Vgl.  Wurzbaeh  a  288—290.  —  Kflndinei»  Signals  S378f.: 
Eine  Eegelpartie  bei  ¥x.  Schiller. 

16)  Brief  an  J.  B.  Znmataa^Dar  Mm&thige  1805.  Nr.  ?.  —  6.  Schwab, 
Urkunden  1840.  S  47.  —  Speidel-Wittmann  S.82. 

17)  Acht  Briefe  an  Heribert  t.  Dalberg:  HmgenhL  1807.  Nr.  246.  247. 

249.  25Ü.  264. 

17  a)  Friediidt  Ton  Sohillera  [Tianmdzwanag]  Briefe  an  den  fVsiherm  Heribert 

▼on  Dalberg  in  den  Jahren  1781  bis  1785.  Ein  Beitrag  zn  Schillora  Trebens-  und 
Bfldtings-Geschichte.  [Ug.  von  M.  Marxj.  Karlsruhe  1819.  ö.  —  Zw.  Aufl.  Schillers 
sämtL  Werke.  Karlsruhe  u.  Baden  18^.  (Als  Sunplementband  zu  den  Waken 
auch  1828;  1828;  18.%.  —  Mannheim  1854.  12.  Vgl  Jen.  allg.  lit-Ztg.  1819.  Nr.  118. 
1820.  Nr.  187.  -  l^Ienzels  Litt.-Ül.  1839.  Nr.  t>7. 

M.  BernavB,  Die  Urseliriflan  der  Briefe  SduUers  an  Dalbeig:  Mfindm.  Allg. 
Zig.  1887.  Nr^  '?3G~-231. 

18)  Briefe  Ton  und  an  Ludwig  Ferdinand  Haber:  MoigenbL  1807.  Nr.  213; 
1806.  Nr.  2.  ^  fVagment  einee  Brime  an  Haber:  Wttrtembefg.  Hoftbeater'Taadien- 

buch  f.  1817,  St^ittgart  S.  110.  —  Ein  Brief  Schillers:  ^vfinrn-s  Archiv  10,  101.— 
Briefwechsel  zwi&chen  Schiller  und  Gutta  S.  67.  —  Vgl.  iSchiliers  Briefwechsel  mit 
KScner.  —  Dtsch.  Rundschau  1878.  14,  46G.  —  SchiUer  an  Huber,  Mittailnag  aas 
dem  J.  G.  Cottaseben  Archiv:  Miinchn.  Allg.  Ztg.  1892.  Nr.  63  u.  78. 

19)  Brief  an  W.  Süvern:  Taschenbuch  f.  Damen  auf  1808.  Tübingen.  S.  24: 
Brief  Schillers  über  \\'alleusteia.  —  Briefwechsel  zwischen  Goetlie  ua<l  Schuler  2*,  390. 

20)  Briefe  an  Sophie  Mereau- Brentano.  —  Arnims  Zeitung  für  Ein- 
aiedler  4.  Juni  1808  Nr.  19:  Auszüge  aus  Briefen  Schillers  an  eine  junge  Dich- 
terin. Wieder  abgedruckt:  Weimar.  Jahrb.  2,  472  ScMler  uad  Fräulein  v.  ImhofE, 
Vel.  dagegen  Briefwechsel  zwiBehm  SoMlIsr  nnd  Cotta  8.  99:  Sophie  Meresa  an 
Sädller  und  Kürschners  deutsche  Nationallitteratur  146,  1,  XTATT  (M.  Koch). 

K,  Boxberger:  Die  Frau  im  gemeinnatzigen  L^ien.  Archiv  für  die  Ge- 
aammtbtereaa«  . .  hg.  von  Amflto  8omr  mid  Mane  Loaper.  1888.  S.  183. 

21)  Brief  an  Sophfe  La  Boche  (fgL  $  224,  86):  lli»g«Dbi«tt  1806.  Nr.  69. 

22)  Brief  (24.  Tinnrr  1>^0'>)  an  [Schrevvogel?]:  Sdmgrrogel,  Biogf^hfe 
Schülers.  Wien  1810;  mederabgedruckt:  Wunbach  S.  131. 
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23)  Zwei  Briefe  an  den HofschaoBpieler  S[chwar]z:  Hmsenbbtt  1818.  Nr. 226. 

&flOS.    Vergl.  Goodeke,  Geachäftsbriefe  315  und  317. 

24)  BiMfo  an  and  yon  Christian  Fr.  Schwan.  —  Briefe  an  H.  t.  Dalberg. 
Xarbndw  1819.  —  Ein  biaheor  noch  angedracktor  Brief  SehfUen  an  den  Kammerratn 
Schwan  in  iVrannheim:  Dresdner  Abendztg.  20.  Dez.  1820,  —  Kin  Brief  an  Schwan: 
HoigenhUtt  1855.  Nr.  38.  Wnxzbach  S.  128.  ~  Briefe  Schülers  an  Schwan:  Fr. 
Götz,  Oeliebte  Seiintteo.  BüdPMSO  mid  Antograuhen  von  «  .  .  .  8dit]]«c;  Ifit  »• 
läuterndem  Texte  hg,  Vmw>„Huifn  X8&8.  i.  —  Vgl.  Sdliftr,  BnBMr  SonntHnU. 
185Ö.  Nr.  46. 

25)  £ia  Brief  an  den  llogissour  Kenusuhüh:  Briefe  au  Ii.  v.  Dalberg.  Karlä- 
Tohe  1819. 

26)  Briefe  an  Friedrich  Koch  Ii  tz:  Frauenzimmer-Almanach  zum  Nutzen  und 
Ye^a|g  f.  1819.  Leipaig  S.  8—12.  —  Gesehäftsbriefe  S.  881.  —  YgL  §  284. 

27)  Ein  Brief  an  Aug.  von  Kotzobue:  Aus  A.  v,  Kotzebues  hinterlasseneu 
Paiüeren.  Liii|Ndg  1821.  &  861.  —  Hofimann  v.  Falleraieben,  Findhnge  1859.  1, 
£5.  —  Wnnbadi  a  800.  —  TgL  WumditflL  BciL  d.  Leipi.  Ztg.  1859.  Nr.  88. 

2S)  Briete  an  Lui!^  Brachmann  :  Brarhmann,  auserlesene  Dichtungen.  Leipi^ 
1824.  1,  XXV-XXIX.      8 peidel- Wittmann,  BUder  a.  d.  ScMIlerzeit  S.  312. 

29)  Goethe.  Briefwechsel  and  litterator  über  das  Verhältnis  mit  Croethe 
i.  $  284.  B,  V.  »  Buid  W,  8.  588— S98. 

a.  Schiller  und  GovHm,  Aiifholqgie  «u  SebOlsn  nnd  QoeUiea  BiiefMiML 

Hildburghaasen  1828. 

b.  Briefwechsel  rwisehen  Schiller  und  Goettw.  10t  Ebleitiiiig  "nm  Frun 
MttBcker.    Stutt|;art,  Cotta.  1893.  IV.  8. 

u.  SuhiUer  und  Goethe.  Briefe  an  meinen  Freund  8.:  Morgenzeitung  1808. 
Kr.  11  f.  » 

ß.  Baggesen.  Schiller  und  Goethe:  Morgenblatt  1809.  Xr.  3. 

Henry  Crabb  Hobinson ,  Goethe  and  Scniller :  Uscfui  Knowledge  Society  Bd. 4. 

d.  Edmund  MQller,  Zusammenstellung  und  Erläuterung  der  im  Briohv'ochsel 
Tüschen  Goethe  und  Schiller  vorkommenden  Bomerkunf;;en  Über  die  efiadie  und 
dramatische  Ditthtung.    Progr.   Stemberg  1873.    24  S.  4. 

c.  F.  Bernardiiii,  n  genio  di  GotOw  •  di  Schiller:  Baggi  erilicL  Neifpel  1686. 

30)  Briefe  an  Friedrich  Hemrich  Jacobi.  VgL  (  228,  &  «)  II,  288.  242. 
246.  248.  —  Dtsch.  Eundschau  1878.  14,  473-  476. 

81)  Brief  an  den  Herzog  Karl  Eugen  v.  Württemberg:  Württemberg.  Jahrb. 
1829.  S.  449.  —  Vgl.  Biographische  Einielhfliten. 

32)  Briefe  an  den  Intendanten  Oberst  v.  Scof^er:  Württemberg.  Jahrb.  1829. 
Wagner,  Gesch.  d.  Hohen  Carlsschule  1,  590.  Uistor.-krit.  Ausg.  (SS)  1,  115. 

9^  BiMMnel  swiaciMn  SehOler  und  Wilhelm  tob  Hnmboldt  1792->18(ft. 

Mit  einer  Vorerinnorung  über  Schiller  und  den  Gang  seiner  (Ii  i^tesentwicUung  fOB 
W.  V.  Humboldt  Stuttgart  und  Tübuigen  1830.  492  S.  8.  Vgl  Bi  t  luw. 
Untorii.  1881.  Kr.  137--189.  Sieli  unten  B,  IL  S8).  —  Zireit»  ymxL  Inenba.  Statt- 

rt  1876.  lY,  339  8.  8.  Vgl.  Im  neuen  Beiofa  1876.  8,  56a  —  Hit  Sinlettnng  vml 
Muncker,  Stuttgart  1893.  8. 

33a)  Sechzehn  Briefe  an,  fünfundzwanzig  von  Humboldt:  Schillers  Gesch&ft»' 
bnefe  1875. 

«.  G.  Lotholz,  Das  Verhiltnifl  von  W.  v.  Humboldt  und  Fr.  Aug.  Wolf  sa 
Goethe  und  Schiller  dargestellt  Wernigerode  1863.  IV,  64  S.  4. 

ß.  M.  CArriere,  W.  t.  Humboldt  ftbn  SehilUr  nnd  Goethe:  G^genwAit  1881. 
Nr.  14. 

y.  B.  Keide,  W.  v.  Hnmbdldt  ib  Biditiv  und  Satgeber  bei  StduOen  biieehin 
Ge  Ii  Ilten.  Ftagr.  L:  Lendebetg  n.  W.  1880.  6ü  &  8.  IL:  Fnnltfnrt  «.  0.  1881. 

23  S.  4. 

84)  Sieben  Briefe  an  Job.  Benjamin  Krhard.  —  Denkwürdigkeiten  des  Philo- 
■ophen  und  Arztes  J.  B.  Erhard.    Hg.  von  Vambagen.    Stuttgart  1830.  —  Bio- 
rrajibisrhe  Denkmale  von  Vamhagen  T.  HoM,    Dritte  Aufl.  10,  89;  92 — 108. 
Geechaftsbriefe  S.  94.  102.  103. 

Biklb  Chuiotteas  an  Erbud  10,  69  u.  98. 
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102       Buch  VI.  ^«tioiuae  Dichtung.  Sdnllflr.  %  U9,  B,  L  8&~i7. 

85)  Briefe  an  Joh.  Wilh.  Petersen:  Schillen  Werke  in  einem  Bande.  1880. 

Herrn.  Fischer,  Petersen:  Württembergitche  Vierteljahrsschr.  1886.    9,  14. 

36)  Zwei  Briefe  an  Jens  Baggesen:  Ans  J.  Baggesens  Briefwecbael  mit  Rein- 
liold  nna  JaooliL  Leipzig  1831.  1,  423  n.  431.  —  Bnefe  SdiiUers  an  6agge»ett: 
Beta,  Kiditrtfte.  1838.  2,  421  f. 

^7)  Briefe  an  Fnlr.    Hfttthieeon:  UattbiaaoaB  litfliarischer  NacfalaS.  Berlin 

16^2.  3,  111-116. 

88)  Brief  an  K.  W.  Ferd.  y.  Fnnk:  SdikUie  Wiener  Zscfar.  1882.  8. 888. 

Wnnbach  S.  800. 

39)  Briefe  an  K.  A.  Böttiger:  Literarische  Zustande  nnd  Zeitgenossen.  In 
Schilderungen  aus  K.  A.  Bötti^rs  handschriftl.  Nachlaase.  Hg.  von  K.  W.  Böttiger. 
Leipzig  1832.  8.  K.  A.  Böttiger.  Eine  biographische  Skizze  von  deßson  S(mn. 
Leipzig  1837.  —  Taaohenbacfa  Z  Damen  auf  d.  J.  1806.  8.  XIY.  Hiner?»  1811.  — 
SLa  Brief  SeMllere  an  Hofkvt  BStti^Br:  Hoigenblttt  1855.  Nr.  88;  SohDler-ABnim 
1881.  S.  40.  —  Si^^hnorrs  Awshiv  15,  296. 

89  a!  BOttieer^  Briefe  an  Schiller:  Schnorrs  Archiv  15,  2*^9.    Vgl.  B.  I.  8). 

40j  Ein  ilnof  an  Zelter  (16.  Juli  1804):  Briefwechsel  zwischen  Goethe  und 
Zelter  1833.  1,  Ii  i  —  Briefe  an  Zelter.  Mitgeteilt  n  (i.  v.  Loeper:  Bohoom 
Aiehiv  2  431-442.  -  Briefw.  zwischen  Schiller  und  Cotta  S.  451. 

41)  Briefe  an  Christian  Gottfried  Schütz.  Daratelinng  seines  Lebens  .  .  .  . 
nebst  einer  Atiswahl  aus  eeinera  litterar.  Briefwechsel  mit  den  benilimtesten  Ge- 
lehrten und  Dichtem  seiner  Zeit.  T^L^  von  seinem  Sohne  Fr.  K.  JuUns  S<hütz. 
Halle  1835.  2,  418  —  423.  —  Prautnümmer- Almanach  z.  Nutzen  xl  Verguü»fen  f. 
1820.  S.S.  —  Briefw.  zwischen  Schiller  und  Voit.i  S.  443.  —  Ein  merkwfirdiger 
Brief  Schillers:  Blumen  d.  Zeit.  Leipzig  1847.  1.  30.  —  Brief  an  Schfltz:  Wurr- 
bach  8.  133  aus:  Mittheilongen  aus  dem  Gebiete  der  Numismatik  (Notizie  peregrine 
di  nnmiamalioa  e  d^Axdieologiea)  geaammelt  von  F.  Schweitaer.  TUeat  1854.  2, 119. 

42)  l?r:oft>  von  und  an  J.  W.  v.  Archenholz:  Mnrirrnhhtt  1838.  Xr.  128.  — 
Brief«,  zwischen  Schiller  und  Cotta  S.  133.  Dresdn.  bciuUor-Albnm  1861.  S.  29.  35. 

43)  Brief  an  den  RQrgermeister  Waeks  von  Heilbronn:  Heilbronner  IntelUgeni- 
blatt  23.  März  1-39  Xr.  7.  G.  S<-hwab,  Urkunden  1840.  S.  51.  SchiUaialÄ« 
1840.  2,  472.  —  Stuttg.  neues  Tagehl.  1884.  —  Die  Poet  1884.  Nr.  325. 

44)  Achtzehn  Briefe  an  UoTen:  Anhang  S.  871  f.  zur  Biographie  des  Dr.  Fried- 
rich Wilhelm  v.  Hoven.  Von  ihm  adfaat  geschrieben  und  wenige  Tage  vor  seinem 
Todo  noch  beendiget,  hg.  von  einem  seiner  Freunde  und  Verehrer  [Dr.  Merkel]. 
Leipzig  1840.  397  S,  8.  —  Der  erste  Brief  ist  an  den  Hauptmann  v.  Hoven,  den 
Vater,  S.  373,  aufgenommen  in  die  histor.-kritiM  ho  Ausgabe  1,  108^  Briefe  an  Hoven 
1,  184  u.  19G.  —  Vgl.  Bl.  f.  literar.  Unterhalt.  1841.  Nr.  87. 

45)  Brief  an  den  Schauspieler  Joh.  Jac.  Graff:  Weimars  Album  z.  vierten 
eBbtilarfeier  d.  6u(  hdruckerkunst  1840.  8. 145.  —  Gedenkbnch  an  Fr.  SeidUer.  Hg. 

vom  Schillervercin  zu  Loip/'^,'  8.  254. 

46)  Andenken  an  Bartbolomaeua  fiachenioh.  Meist  aus  Briefen  Friedrichs 
X»  Sdifller  nnd  CSuulotlena  von  Sehfller.  Ton  Dr.  J.  H.  Hennea.  Btnttgtrl  nnd 
Ittbingen  1841.  8.  —  Vgl.  MorgeoMatt  1837.  Nr.  84  f.  (L  F.  Göritz). 

46  a)  Fischenicb  und  Quurlotte  von  Schiller.  Aus  ihren  Briefen  und  andern 
Au&dchnungen.  Yen  Dr.  J.  H.  Hennea.  Mafan  1871.  4.  Pn^.  —  Fnuikfint  n.  If. 
1875.  IV,  167  S.  8.  ~  Vgl.  Schnorrs  Archiv  B,  608  (Fielitz). 

47)  Charlotte  von  Kalb  und  ihre  Beziehungen  zu  Schiller  und  Goethe.  Von 
E.  Köpke.    Berlin  1843.  IV,  164  8.  8.  —  Neue  (Titel-)  Aufl.  Berlin  1852.  — 

t^peidel-Wittraann  S.  251 ;  (Joethe-Jahrb.  13,  41  und  §  276. 
tt.  Heim.  Saupe,  Charlotte  t.  Kalb:  Weimar.  Jahrb.  1854.  1,  872—407. 
ß*  CShariotte.  FOr  dfe  Äennde  der  Verewigten.  Uannieripl.  Berlin  1851.  8^ 
Vamhagen,  Denkwürdigkeiten  8.  44R 

y.  B.  Weltlich ,  SchiUer  und  Charlotte  v.  Kalb:  HochstifUber.  N.  F.  1885.86. 
8.  87>^. 

cT.  S.  Weltriob,  Sdifller  nnd  Cbarbtte  r.  Kalb:  Conrada  GeaeUaobaft  1887. 

Band  3. 

t.  P.  Kühn,  Sdültoe  TerhilteU  sn  Gbariotfee  Kalb:  Wieeetachaftl  Bafl.  d. 
Leipx.  Zig.  1890.  Nr.  92. 
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48)  Zehn  Briefe  an  J.  Fr.  ünger  (1797— 1801V  IJngedruckte  Briofo  von 
Behüler,  Goethe  und  Wielaad.  B^.  vom  Beaitzer  d.  HaudschrinieQ  Joetizifttii  Bitkow. 
Biidta  1845.  8.  S. 

49)  Zwei  Briefe  aa  Fr.  Hölderlin:  Hölderlins  sAmtl.  Werke,  hg.  von  Sdnrab. 

Stuttgart  184^.  ?,  140  u.  147.  —  Wuribach  8.  135.   Keller,  Beiträge  8.  60. 

49  a)  Bhele  an  und  von  Uöldexün:  C.  C.  T.  Litzmann,  Fr.  Hülderlina  LeheiL 
In  Briafen  tob  mid  aa  HSlderHn.  Beriin  1890.  8. 

50)  Briefe  Schillers  und  Goethes  an  A.  W.  Sclilepel,  aus  den  Jahren  1795 
hia  1801  oebst  einem  Briefe  Schlegels  an  Schiller  (hg.  von  £.  Böcking).  Leipug  1846. 
8.  8.  1-26.  —  ErgftnsangahL  d.  Augsb.  Allg.  Ztg.  1846.  8.         (6.  Kfihae). 

ÖO  a)  Briefe  der  Brüder  Schill  an  Schiller  aus  den  Jabnn  1795  fail  1801. 
Hitgeteüt  von  L.  UrHchs:  Preuß.  Jahrb.  1862.  9.  194—228. 

51)  Schiller  an  Goethe  und  Heinr.  Me jer  1799 :  Briefe  von  xmd  an  Goethe 
luL  fon  Fr.  W.  Jtiemer.  Leiprig  1816.  8.  148^152.  ~  Briof  in  H.  Hejer: 
Weimar.  Sonntagsbl.  1856.  Nr.  83.  Dmdner  Schillei^AllKim  1861.  8. 80. 

52)  Briefe  an  Friedrich  Freiherm  von  Stein:  Brief©  von  Goethe  und  dessen 
Mutter  an  Fr.  v.  Stein.  Leipzig  1846.  8.  S.  172.  —  Fjn  Brie!  an  Fritz  von  Stein: 
Behnorrs  Archiv  15,  298. 

53)  Schiller's  und  Fichte's  (vgl.  §  247,  16)  Briefwechsel  aus  dem  TS'achlasse 
des  Lrstem  mit  einem  einleitenden  Vorwort  hg.  von  J.  H.  lichte.  Berlm  1847. 
75  S.  8.  -  Herrigs  AtcUt  8»  444.  ElUmee  EDnipft  1847.  S.  192.  Bl.  f  Ut 
üaterh.  1817.  Nr.  228. 

53  a)  Schüler  und  l'iohte.  Von  L.  Urlicha:  Dtach.  Bundachaa  36,  247  —  264. 
53  b)  Flehte  aa  SoUUer:  BrieAiealiMl  swlidien  Sehiller  nnd  Getto  S.  4a 
a.  K.  H.  Scheidler,  Akadomischt  s  S'  Iiiller-  nnd  Ficht  hii  li     Fr 'rt ning 
Aber  die  Bedeatuog  Schillen  und  der  Sohilierfeste  f.  d.  höhere,  namentlich  die 
aatienale  and  poUttiohe  BÜdnnir  der  atadwirierfwn  Jagend.  Hebst  FEehtee  «kt- 
demiicben  Eefonnvorschlägea.  Jena  1860.  8. 

54)  Briefe  von  Fr.  Schiller  und  Christophine  Schiller-Rein wald  an  [die  Malerin] 
Ludovike  Simanowiz:  Fr.  Klaiber,  Ludovike  (Simanowiz).  Ein  Lebensbild.  Mit  Origi- 
nalbriefen von  Schiller  u.  a.  Stuttgart  1847.  8.  —  Zw.  Ausg.  Stuttgart  1850. 
Anhang:  Briefe  von  Schiller  und  ^esen  Sohweeter.  —  Facsimile  eines  Briefes 
Ton  SdilUer  an  Madame  Bumaaewiz,  geb.  BekJHalweh  in  SdüUers  Album.  Stutt- 
gart 1837.  8.  386.  Wnnbadi  S.  184.  ^  Zwei  Briefb  Sdiülm:  Schwab,  Urkiuden 
1840.  S.  53. 

55)  Briefe  Schillere  an  den  Maler  Joh.  Christian  Beinhart  in  Korn:  Nüm- 
beiser  Komspondent  1847.  Dresdner  Albuin*  Zw.  Anf  L  1850.  8. 

f).^.  p.l  y;riofe  Heinharts  an  Schiller.  Briefw.  swiacfaen  Bohiller  oad  Cotta  &  484. 
—  VgL  l^ühnes  Europa  1847.  S.  244. 

«.  0.  Baiseh,  Job.  Oha.  Bdahart  nnd  seine  Kreise.  Em  Lebens-  oad  Caltar> 
bOd  aicih  OriginalqueUen  dai^teUt.   Leipzig  1883.  Vm,  852  S.  8. 

56)  Brief  an  die  österreichische  Gräfin  Purgstall  (4.  Nov.  1795):  Frankls 
Wiener  Sonntagsbl.  1847.  Nr.  2.  —  Weim.  Jahrb.  2,  225 ;  abgedruckt  aus  der  Ost- 
dentschen  Post  11.  Nov.  1854. 

67)  Briefe  an  Jacob  Herzfcld:  Aug.  Frankls  Wiener  S<>nntapsblätter  1847. 
Nr.  39.  —  Wurzbach  S.  137.  300.  —  A.  Herzfeld,  Zur  Erinnerung  an  1  riudr.  Schiller, 
seia  Leben  und  sein  Diditea.  Feetvortrag.  Frankfurt  a.  M.  1(^77.  Westermanns 
Monatshefte  1890.  34.  Jahrg.  April.  S.  139.  ühdo,  Denkwürdigkeiten  des  SchM- 
spielers  H.  L.  Schmidt  Hamburg  1875.  2,  102. 

58)  Brief  an  Tr,  Ladwig  Wilhelm  Meyer  (vgl.  §  232,  39):  Zur  ErimMniBg 
■n  F.  L.  W.  Mejw.  Bnnaschweig  1847.  2,  10. 

59)  Briefe  an  und  von  Ge.  Heinr.  N.'.hdeu:  MorgenUatt  18-50  Nr,  215: 
Schillers  Verkehr  niit  England.  Bneie  Schillers  an  einen  Deutscliou  in  London  mit 
Namen  N  ü  h  <t  e  n.  —  Briefwechsel  zwischen-  Schiller  und  (3otta.  S.  218.  '229.  236- 
262.  305.  348.  —  Briefe  an  Ad.  Nöhden:  ÖsterMwh.  Wocheosdixift  187^  Heft  32. 
S.  153;  vgl.  Schnorrs  Archiv  5,  475. 

60)  Biieft  aa  Chxiatiaa  Oarvs  yA.  §  282,  16,  «}  and  Fhite,  IHscfa.  Hasenm 
1851.  1,  144. 


Digitized  by  Google 


104        Buch  VI.   Nationale  Dichtung.   äduUer.   §  249.  B,  I.  61— 7ä. 

Dan!  1  Ticoby,  SddUer  und  Oven.   EinB  üntennelMiBg:  Schnons  Archir 

1878.  7,  yö— 145. 

61)  Zwei  Briefe  an  Loop.  Fr.  G.  v.  Goekingk  (vgl.  §  232,  4):  BL  f.  Ut.  Unterh. 
1861.  Nr.  62. 

62)  Brief  an  den  Herzog  von  Mein i n<?en  (22.  Dez.  1789):  Neue  Preuü.  Ztg. 
1852.  Nr.  216.  —  Zwei  Schreiben  Schillere  und  dm  Herzogs  Georg  von  Sachsen- 
Meiningen:  Weimar.  Sonntagsbl.  1866.  S.  182.    Wurxbach  &  198  «m:  Bzücknar, 

Dettkwfirdigkoitcii  in  Frankens  Stati.<5tik  und  Geschichte. 

63)  Brief  an  Adolph  v.  Knigge  (vgl.  §  224,  84):  Aus  einer  alten  Kiste. 
Originalbritfe.  Leipzig  1858.  8.  &  87. 

64)  Briefe  Schillers  an  Heinrich  Eberliard  Gottlob  Paulus:  Reichlin-Meldegg, 

H.  £.  ti.  Paulus  und  seine  Zeit  Nach  dessen  Uterar.  Nachlasse,  bisher  ung»- 
divcktom  Briefirecfasel  and  mOndUdien  HittaQungen  dargMtsIlt.  BtoUgart  185S. 

I,  851  f.  -  Ein  Brief:  Palleske,  Schillers  Leben  1859.  2,  419.  —  Wurzbach  8.  137. 

65)  Sieben  bisher  noch  uni,'odruckte  Briefe  an  Fr.  L.  Schrüiler  (vgl.  8  226, 
8);  Hamburger  Jahreszeiten  1853.  2.  Nr.  42:  Eine  Behquie  von  Fr.  Schiller.  — 
Die  letzten  drei:  Wurzbacii  S.  129.  —  Der  Brief  vom  18.  Juni  1787  wieder  abge- 
druckt: Fiankf.  ConvexsationabL  18Ö3*  Nx,  292:  Au  nodi  nnhrirwmfan  Bricnn 
Schillers. 

66)  Zwei  Briefe  Schillers  und  em  Brief  Charlottens  an  Senator  SchQbler  in 
Heilbronn:  MorgenMatt  1854.  S.  1057  und  185&  S.  76L  ^  Tdlwoae  wisder  ab|p- 
druckt  bei  Wurzbaeh     165  u.  166^ 

67)  Briefe  «n  Wiftland:  Honntt1)ktt  1855.  8. 781;  WvalbMäi  S.  188.  ->  Eüi 
Brief  an  Wieland:  Frankf.  Didaskdk  1858.  Nr.  10&  Wnntaeh  8.  188.  301.  — 

ßchnorrs  Archiv  1882.  11,  408  f. 

68)  Dreizehn  Briej'e  an  Hufeiaml.  S.  13 — 22;  Aus  Weimars  Glanzzeit,  ün» 
gedruckte  Briefe  von  und  über  Croethe  und  Schiller,  nebet  einer  Auswahl  unge- 
dnickter  vertraulicher  Schreiben  von  Goethe's  Collegen,  Geh.  Bath  v.  Voigt.  Ug. 
von  Aug.  Diezmann.  Leipzig  1855.  8.  S.  22 — 72:  Aus  Briefen  über  Goethe  und 
Schiller.  S.  72  — "Sil:  Einige  Ro<on.-iionen  Schillers.  —  Brief  an  Hufeland:  Keller, 
Nachkee  S.  24.  Dresdner  ächUler-Aibum  1861.  S.  41.  —  Zehn  Briefe  au  UufeUad 
in  den  G«MliiftsbiMf«i  S.  60f. 

69)  Bxidfe  uk  Geh.  Bat  Christian  Gottlob  v.  Voigt:  Kuknds  Xatalog  Nr.  34. 
—  Vgl.  Aug.  Diezmann.  Aus  Weimars  Glanzseit.  LMpog  185&.  &47f.  §  234.  fi,  L  88). 
S.  468.  —  Schuorrs  Archiv  5,  477. 

70)  Fünf  Briefe:  Gedenklmdi  d.  Leipziger  Sehillemzeina  1855.  8.  a  818—854. 
An  Corona  Schröter,  Kunzes  in  Leipzig,  Job.  Jac.  Graff  and  di»  Seliweeter  Giirietopbine* 

71)  Ein  Brief  an  N. :  Morgenblatt  1855.  Nr.  33. 

72)  Briefe  an  den  Steinguthändler  W.  F.  Kunze  und  Frau  in  Leipzig:  Weimar. 
Jahrb.  1856.  5.  179.  —  B,  1.  6)  H,  1215  —  1219.  —  Gedenkbuch  an  Fr.  Schiller. 
Hg.  vom  Schillen-erein  zu  Leipzig.  1855.  S.  250-53.  —  Grenzboton  1869.  I.  S.  398. 

73)  Briefe  an  Herder:  Briefe  Goethes  und  der  bedeatendsten  Dichter  seiner 
Zeit  an  Herder.  Hg.  von  H.  Dfintser  trad  F.  G.    Herder.  AmnUiizt  1858.  8.  S.  170 

hU  105.    Besonderer  Ahdrack  aus  der  Sammlung  ,An8  Herdcfi  NtdllaB'  Bd.  1. 

Frankfurt  1856.      West^rmanns  Monatshefte  1890.  April. 

73a)  Herder  au  Schiller:  Briefw.  zwischen  Schiller  und  Cotta.  S.  121.  — 
Siebenter  Jabresber.  d.  Goethe-Gesellschaft  S.  12. 

or.  B.  Hajrm,  Hader  nadi  eeinem  Leben  und  seinen  Werken.  Beriin  1885. 
2,  590—640. 

74)  Briefe  an  Crusius.  —  Ein  ungedruckter  Brief  Sciüllers  an  seinen  Vefr 
leger  S.  L.  Crusius  in  I^eiptig:  Modenzte.  1856.  Beil.  Nr.  17.  —  Sechs  Briefe  an 
CrusiuH  ia  Diezmanns  Goethe- Schiller -Museum  1858.  Wurzbach  8.  130.  —  Briefe 
an  Crusiue.  Uüveteilt  von  B.  Bubeiger:  Weetemuuine  Monetehefte  Jan.  1898. 
Nt.  196. 

et.  Tli.  Distel,  Schillers  Witwe  uud  der  Buchhäudlcr  S.  L.  Crusius  in  Leipzig: 
Söhnorrs  Archiv  14,  292. 

75)  Briefe  an  Göschen.  —  Weim.  .Tahrh.  6.  222:  Siebzehn  Briefe  mitgett>ilt 
von  K.  Gödekej  Wiederabdruck  aus  d.  Sonntagsbl.  d.  Wesentg.  1852.   Drei  dieser 
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Schillor.  §  m  B,  L  75—91:  Brie&  und  penönL  Beziehungen.  105 

Briefe  Schillors  und  ein  Brief  von  H.  P.  F.  Hinze  aa  Schiller:  Wurzbach  S.  132.  — 
Siebenundzwanzig  Briefe:  Grenzbotea  1870.  II,  370—388.  —  Zwei  iingedruckte  Briefe. 
MHntoai  TOD  H.  Gfaf  York  t.  Wsrtenbiirg:  Schnorrs  Archir  7,  382.  —  Briefe 
SchOlen  und  Lottea  an  Göschen.  Mitf?eteilt  von  Ford.  ^Veibert:  Grenzboteu  1881. 
40,  8,  19.  »  Ein  Brief  iichillera  an  Göschen:  Brief w.  zwiachen  SohiUer  und  Cotta 
S.  097.  —  Dtseh.  fiandMbaii  1878.  14, 470— TS.  —  Zwei  Briefe  fidtfllm  ftciiiiiaiert: 
Geist  aus  Schillers  Werken  bg.  von  C  F.  IGdiMlii.  Leipiig  1806.  —  BeSL  nr  Ftat 
1886.  Nr.  333. 

75  a)  Ungednielrte  Briefb  [271  Schilkn  (nnd  amner  Gattin)  an  eeinen  Yedeior 
Göiohen:  Greozboten  1870.  29,  2,  370-388.  —  Dtsch.  Randsohan  1878.  U^9. 

76)  Dreizehn  Briefe  Karl  Augusts  and  drei  der  Herzogin  Luise  an 
Schiller.  —  Karl  Augusts  erstes  Anknüpfen  mit  Schiller  [hg.  von  Emilie  \ .  Gleiclien- 
Rußwurm].    Stuttgart  und  Aupsburir.  Cottascher  Verla;^  1857.    13  Bl.  4.  —  Ge- 
aohaftabriefe  &  a  —  2wei  Briele  SchiUera  an  Karl  August;  GoetbeJahrb.  7,  199 
soent  naehgewieaen  in  Bnlanda  Katalog  Nr.  1^ 

77)  Ein  zum  erstenmal  gedruckter  Brief  Schillers  an  eine  Dame  (nach  des 
Hernn^e^bers  irriger  Vennntnng  Auguate  Giftfin  t.  Stolbeig):  Altonaer  Mevenr 

7.  Muri  1858.  Kr.  57. 

Bescheidene  Bedenken  gegen  den  jüngst  in  der  Beil.  zu  Nr.  57  des  Altonaer 
Mercurs  mitgeteilten  Brief  Schillers:  Dio  Jahrcszoitcn  1858.  Bd.  1.  Nr  15.  —  Der  in 
der  1.  AufL  des  Grundrisses  2,  980  aufgenommene  Brief  ist  an  die  Graiui  Schiminel- 
mann.  Vgl.  Hamburger  Nachrichten  13.  März  1858.  Abendbl.  d.  neuen  Miinchener 
Ztg.  27.  Mirz.  DidaskalU  Nr.  63-  Frankf.  ConversationsbL  Nr.  84.  BL  f.  litenr. 
ünteih.  Nr.  19  (ein  Bruchstßck  Nr.  17).   Wurzbach  S.  136. 

78)  Brief  an  den  Buchhändler  Mauke:  Nacbgewieeen  von  Wurzbach  S.  133 im 

4.  Autograi^henverzeichnis  d.  Antiquars  Eugen  Mecklenburg.    Berlin  1858. 

7i))  Ein  Brief  an  Zacharias  Becker;  Falleake,  Schilleia  Leben  1859.  2  ,  417. 
'  WiDiliadi  &  188.  —  Gesehaftslniefe  8. 90  und  98. 

80)  EUi  Brief  an  FkefeMor  Abrahams  in  Kopenhagen:  Wonbaeh  S.  899. 

81)  Ein  Brief  :m  len  Freiherm  Heinrich  von  Gleichen-BuBirnrm:  Wnnbach 

1859.  S.  137.  —  »iarlenlaube  1874.  Nr.  43.  S.  fi91. 

82)  Brief  au  Geh.  R.  Bo)  mo:  ralleakc,  Schiliera  Leben  1859.  2,  4iö.  —  Wurz- 
hacli  8. 138.  —  Job.  Yal.  Teichmann,  Zur  Erinnerung  an  Schiller.  Yortrsg.  Beriin  1869. 

83)  Briefe  an  Gräim  Henriette  v.  Egloffstein:  FaUeske,  Behillen  Leben  1859. 
2,  418.  —  Wurzbach  IS.  137.  -  Goethe-Jahrb.  6,  83. 

88  a)  Ans  den  Hemoiien  der  Grftfin  H.  t.  %hxbtan:  Geeth^Jahrb.  8, 58-<82. 

84)  Briefe  an  v.  Niethammer;  als  ungedruckt  erwähnt  von  Wurzbach  S.  134. 

85)  Brief  an  Georg  ITriedricb  Boigeol:  Über  Land  und  Meer  1860.  Nr.  81.  — 

86.  1,  362. 

86)  Briefe  an  T.  IC nrr,  Klein,  Boie  imd  J.  F.  Belohardt:  Dreedner  Schfller- 
Album  1B61. 

87)  Brief  an  Scharffenstein;  Dresdner  Scbiller>AIbum  1861.  S.  9—16.  — 

SS.  1,  55. 

88)  Briefe  an  den  Begisaenr  Anton  Genast:  §  284  B,  YI.  28).  1,  186.  — 
Bolands  Katalog  Nr.  140. 

89)  Biiefvrechael  zwiachen  Schiller  und  Iffland.  Anhang:  Die  Berufung 
ScbiUers  nach  Berlin  b«b«ffend:  Joh.  Yalentin  Teichmanns  literarischer  Nachlaß 
hg.  von  F.  Dingehtedt.  Stuttgart  18ti3.  8.  8.  197—236.  Vgl.  Sriinorr.s  Archiv  16, 
lit^t.  —  Briefwechsel  zwischen  Schiller  und  Cotta  S.  3dl.  ~  Westermanns  Monat»' 
hefte  1884.  8. 832.;  s.  auch  Nr.  82). 

tf.  Zum  Iffland-S<hillers(lion  Bricfwech.sel :  Augsb.  Allfz  Ztg.  1864.  Nr.  12. 
p.  Schüler,  Iffland  und  Zacharias  Werner;  Gesellachalter  1029.  8.  55. 
y.  H.  Holstein,  Schiller  und  Iffhuid:  Yossjachs  Zte.  Sonntagabeil.  1884. 
Kr,  10-15. 

901  Briefe  an  H.  Becker:  Gotthardi,  Weinarisdie  Theaterbflder  aus  Goethes 

Zeit.  Jena  und  Leipzig  1865.  2,  37. 

91)  Eine  vergessene  Freundin  SdüUers  Sophie  Albrecht  Yen  A.  Sehloen« 
bneb:  Gartenlaiibe  1866.  Nr.  2.  S.  28>-26.  Diesdner  SehiUer-Albnm  1861.  S.  141. 
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10«       Bach  Tl.  Katioiuüe  DicbtoDg.  Sdifller.   §  249.  B,  I.  92—104. 

92)  Zwei  Briefe  an  Gufit  Fr.  W.  Groß  mann  (vgl.  §  226,  30):  H.  Groteache 
Ausff.  des  Don  Kariös.  1869.  S.  XXI  f.  —  Drei  Briete  an  Großuiann:  Schnom 
AMr  8,  977. 

93)  Briefe  an  Fr  W.  J.  von  Schelling  (vgl  §  247,  87):  Au  Sohellingt 

Leben  in  Briefen.    I^ipzig  1869.  1,  298. 

94)  Briefe  an  J.  H.  Ramberg,  mitgeteilt  von  A.  Conza:  Trexii.  Jahrb.  1870. 
26,  83  und  101. 

95)  Brief  an  den  Schauspieler  OcliBenheimer:  ft«*Mtwi«JiwiiA  Wftwlwwiawhi^ft 
1872.  Heft  32.  S.  154.   Schnorrs  Archiv  5.  132. 

9e)  Briefe  SdiiUaiB.  lOteatflOt  wii  Wilhelm  BBidar:  WeeteaiMiiiB  Mbnftte- 
hefte  1872.  Febr.  S.  649.  —  W.  Fielits,  Drei  «eflOscIite  ScbiUerOkiefe:  Sdmom 

Archiv  6,  572. 

97)  Brief  an  Com.  Joh.  Rud.  Ridel  (Weimar,  15.  Mai  1800):  Schnorrg  Arcliiv 
1874.  8,  282. 

98)  Brief  an  Joh.  Ge.  Jacobi  (vgl.  §  227, 1):  Ungedrookt»  Briefe  aa  J.  6.  Jaoobi 
hg.  von  £.  Martin.  StraAborg  1874.  S.  8a 

99)  Gescblftebriefe  SiddnerB.  GenamMlt,  eiMiiterl  «ad  herauagegeben 
von  Karl  Goedeke.  Leij)zi^'  1875  XV,  867  &  8.  —  Td.  Schnone  Aiefaiv  6,  456 
(W.  Fieiitsh  8,  170  (K.  Boxberger). 

Darin  Briefe  von  Sehiller  an:  Zaehariaa  Beeler  (8).    W.     Beeker  (1). 

Crußiua  (35).  Erhard  (3).  Göpferdtd).  Grischen  f:38).  Hufeland  (10).  W.  v.  Hom- 
boldt  (16).  Universität  Jena  (1).  Körner  (1).  Kocblitz  (1)  Schwarz  (2).  Uoger 
üo).  — •  Quittungen  (3).  —  Schillers  erster  Besuch,  eine  Anekdote.  —  Briefe  an 
Schiller  von:  Karl  August.  Crusius.  Dieterich.  Francke.  Frauenholz.  Frommann. 
Gädicke.  Gehra.  Gopferdt.  Göschen.  Haas.  Hinze.  W.  t.  Humboldt  Michaelis. 
Oehmigke.  Beiahenbaeh.  Severin.  Spener.  Bteinkopl  Unger.  View^.  Weeaet 
böft.  WilmanB. 

99  a)  Ein  Brief  an  den  Dnu-kereibeatzer  Gädicke  in  Jena,  mitgeteilt  in  Hiiffers 
Erinnernngm  an  ScbiUer,       Nr.  117)  8.  18. 

100)  Karl  Friedrich  Reinhard  und  Schiller.  Ton  W.  Yollmei:  Aapb. 
Allg.  Ztg.  1875.  Nr.  197  und  198. 

101)  Schillers  Briefwechsel  mit  dem  Herzog  Friedrich  Christian  von 
Schleswig-Holstein-Augustenburg.  Eingeleitet  und  herausgegohen  von  F.  Max 
MüUer.  Berlin  1875.  83  S.  8.  «-  Otacsh.  fiundschau,  JuU  1875.  29,  155.  —  VgL 
Sdmorra  ArchiT  5,  611  (Fielitz).  —  Im  neuen  Buch  1676.  1,  78. 

101  a)  Briefe  von  S<hiller  an  Herzmr  SMr.  Quistinn  von  Schlesw.-Hdft.» 
Ang^Btenhurg  über  asthetisrhe  Erziehang.  In  ihiem  ungedruekten  Urtexte  hg.  Ton 
A.  L.  J.  Micheken.    Berlin  IblG.    176  S.  8. 

a.  von  Urlichs,  Zu  Schillere  Bridbn  an  den  Heiiog  von  Aognetenbnrg:  Fbdc- 
«Bens  N.  Jahrb  1889    140,  320. 

ß.  E.  Wasserzieher.  Friedrich  Christian,  Hzg.  von  Schlesw.- Holst -Sonder- 
burg-Augoatenb.  nad  edna  Baiiehangen  an  Sehtllar:  Hoehatifkebeiidite  N.  F.  8,  864 
bia  363. 

102)  Briefe  von  Goethe,  Schiller,  Wieland,  Kant,  Böttiger,  Dyk  und  Falk  an 
Ibri  Morgenstern,  hg.  von  F.  Sintenie.  Dorpat  1875.  50  S.  8. 

inSj  Briefwechsel  zwischen  Schiller  und  Cotta.  Hg.  von  W.  Vollmer.  Mit 
dem  Portrat  J.  F.  Cottas.  Stuttgart  1876,  XXII.  720  S.  8.  —  Schillers  Briefe  au 
Cotta  (Nr.  8  imd  9)  4.  und  14.  Juni  1794  in  Scbiller.s  Werken  1830,  S.  1804.  — 
Vgl.  Augfib.  Allg.  Ztt'.  1876.  Nr.  145;  1880,  Nr.  346  und  347  (Welt rieh).  — 
Gotting,  gel.  Auz.  24.  Marz  1877  (Goedoke).  —  Schnorrs  Archiv  6,  437  (Fielitz). 
—  Preuß.  Jahrb.  38,  230  (J.  Schmidt). 

103a)  Ein  Brief  Schillers  an  Cotta:  SeniTerts  Yi»te]jahrschr.  8,  506. 

o.  Max  Koch,  Zur  Erinnerung  an  Joh.  Fr.  Cotta:  Augsb.  Allp.  Ztg.  1882, 
Nr.  360  und  363.  —  ß.  A.  S.,  Zum  hundortjährigcu  Andenken  an  Joh.  I'r.  Freiherrn 
T.  Cotta:  Müuchn.  AUg.  Zts.  1887,  Nx.  333-860.  —  y,  JL  Böhlau,  Ein  Dichter 
ond  aein  Verieger :  ädaskaiia  1886  Nr.  108—106.  —  P.  d'Abreet,  Autrar  et 
Mileur  au  18     aiecle:  Bibliotheque  universelle  1886  Nr.  05. 

Briefe  an  und  von  Joeef  Gharlee  Melliah:  Brieiwecheel  swiacben  SchiUer 

und  Cotta  S.  370,  373,  377. 
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105)  Bikfe  an  und  mn  Chn.  J.  Ztkhnx  Brufi»  nritdiMi  Schilte  und  Ootte. 

5.  81.  88.  170. 

106)  Brief  an  Joh.  Fr.  Frauenholz:  Lindaus  Gegenwart  1876.  Nr.  4L  — 
QmetMaUk  8. 96. 

107)  Briefe  an  Eneb«l:   Schnorrs  Archiv  8,  116. 

108)  Scliillerbriefe.  Zorn  erstenmal  nach  den  Originalen  mitgeteilt  von  Albert 
Uhn:  Dtsch.  Rundschau  1Ö78.  14  ,  466  —  483.  An  L.  P.  Huber.  Göschen  (3), 
Fr.  H.  Jacobi  (4).  Carl  Spflner.  Fr.  Bolt.  J.  P.  v.  Langer.  —  Charlotte  v.  Schiller 
an  Göschen  (2).  Körner.  —  Elisabeth  Dor.  Schiller  an  Rcinwald.  —  Go«tho  an 
Schiller.  —  Vgl.  Ungodrucktes  ziim  Druck  befordert  von  A.  Cohn.   Berlin  lÖIti.  8. 

109)  Dalberg,  Schüler,  Humboldt  —  Karl  Dalberg  (vgl.  §  247,  2)  und 
seine  Zeit.  Zur  Biogra|>hie  und  Charakteristik  des  FBntflik  Ptimaa  toii  JL  t.  Beraüsn- 
Marconnaj.  Weimar  187d.  8.  1,  168--200. 

110)  Briefe  an  md  roa  Joh.  W.  Gleim  (Tgl.  §  209,  1):  Im  neuen  Reich 
1880.  1,  592.  —  Briefw.  zwischen  Schiller  und  Cotta  S.  36. 

111)  Briefe  an  Bert  uch.  —  Deutsche  Revne  0\t.  1880.  —  Schnorrs  Archiv  12,448. 

112)  Henriette  t.  Arnim.  Ein  Beitrag  zu  ihrer  Charakteristik  von  G.  Budi- 
hob:  SduioRB  Archiv  II,  87. 

113)  BOleie  an  einfln  BuehfaindhE.  Jena  28.  Nor.  1796.  —  Bnlanda  Katakff 

Nr.  135. 

114)  Brief  an  Apotheker  Schwarze  4.  Febr.  1802.  —  Eulands  Katalog  Nr.  139. 

115)  Brief  an  diö  Frau  Pftthin  Madame  la  Oaoitame  Stoll:  Jooaa,  Briefe  1, 1. 

—  Euliiirl,  Katalog  Xr.  144. 

116)  Briet  an  Leonhard  Meister.  Mitgeteilt  von  Jak.  Bäohtold:  Akadem. 
Blitter  1884.  8.  828. 

117)  Hefm.  Hftffer,  Erinnerungen  an  Schiller  mit  bisher  ungedruckten  Briefen 
von  Herder,  SdhiUar  nnd  Goethe:  EUnelabdriiAk  a.  d.  IHsch.  Bavne.  BreaUn  1886. 

54  S.  8. 

118)  Brief  an  W.  G.  Beekert  Sehnorrs  AfohiT  16, 296;  Geaehlftahiifll»  8. 800. 

119)  Bzisf  an  den  Adinkatan  Dm.  Gotthcdd  Brannaaehk:  Sehnemi  AitUv 
15,  195. 

120)  Briefe  an  K.  Fr.  Fromm  an  n;  Schnorre  AnhiT  16,  297;  Geedilftebriefe 

8. 838  und  342.  -  Vgl  §  234.  B,  I.  9S). 

121)  Brief  an  den  Buchhändler  Fr.  Wi!nir>iifi:  Schnorrs  Archiv  15,  194. 

122)  Brief  an  K.  Li.  Beinhold:  &.  Keil,  Wieland  und  lieinhold.  Original- 
MHAeüongen,  ala  Beitiiiie  aar  Geach.  d.  dtaeb.  Geiatedebena.  Leipzig  1886.  8.  296. 

128)  Wtirdinger,  Aus  dem  Leben  eines  ehemaligen  Karlsschülers  (Franz 
Josef  Kap  ff):  VerhantU.  des  histor.  Vereins  f.  Oberbavern,  vgl  Münch.  Allg.  Ztg. 
1888.  Nr.  350.  —  Ztschr.  des  histor.  Vereins  f.  Schwaben  und  Nenburg  13,  89.  — 
Sdmorrs  Archiv  15,  158. 

124)  Briefe  an  und  von  Amalie  v.  Helwig-Imhof f:  Henriette  v.  BisBing, 
Das  Leben  cler  Dichterin  A.  v.  Helwig,  geb.  Freün  v.  Imhoff.  Berlin  188^.  S.  IB— 33. 

126)  Brief  an  Friederika  Unaelmann:  Vaatetmanaa  Monalahatte  1890.  ApriL 
186)  Brief  an  Hofirat  Starok:  Weatemaaiia  Mom^tahefte  1890.  ApriL 

127)  Georg  Forsters  Beziehungen  zn  Goethe  imd  Schiller  ond  eetne  Ve^ 
teidigung  SehiUers  von  LeiUmann:   Horrigs  Archiv  88,  129— 1Ö6. 

128)  Briefe  an  und  von  Kirms.  —  Zwei  Briefe  mitgeteilt  von  B.  Snphan. 
Weimarische  Ztg.  Dritt««  Bl.  1891  Nr.  108.  -=  Schriften  d.  Gootho-Gesellschaft  1892. 

6,  XV  f.  —  Ein  dritter  Brief:  Ein  Stammbuch  fUr  Wilhelm  Hertz  zum  TOsten  Go- 
bortstage  (26.  Juni  1892)  S.  67  (B.  Snphan). 

129)  Ein  Brief  von  Schiller  nnd  von  Charlotte.  IGlBeflaalt  von  J.  Minor;  TShn» 
Fkeie  Presse  1891.  Nov.  10. 

130)  Brief  an  Heinzieh  Beck:  Ztschr.  f.  dtach.  Phüol  24,  138.  —  Speidel- 
Wittmann  S.  147—176. 

131)  Briefe  an  Schiller.  H^.  Ton  L.  Urlichs.  Stuttgart  1877.  592  8.  8.  — 
Zuaätee  nnd  Bamarkongan.  Ton  w.  Fielitz:  Bohnoirs  AichiT  8,  410. 
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108     Bach  VL  Natiouald  Dicbttiu«;.  iScbiUer.   §  241.      I~IL  1—11. 

182)  Bilder  aus  der  S<:hillerzeit   Mit  ungedniclteo  Briefen  an  8i hiller. 
von  Ludwip  Speidel  und  Hugo  Wittmann,  B«run  und  Stnttgart  o.  J. }  1885]  406  8. 
Vgl.  Erich  Schmidt,  Zur  Schillerlitteratur:  Charakteristiken  S,  Mü— 349. 

I.  Aua  dem  schwäbiächen  FreundMkvafle:  Andreas  Streicher,  ZumslMg^ 
Dannecker.  —  II.  Die  Leipziger  Freunde.  —  III.  Mannheimer  Freunde:  Hanxim 
Beck.  Anna  HölzeL  —  lY.  Sie  dftnitdien  FMund».  —  Y,  Freundinnen:  CSiailotlB 
V.  Kalb,  Lniao  Bndunaiin.  —  YL  Dia  framODiol»  BOijsiiEdiploin.  —  YIL  Unbft» 
kannte. 

B,  II.  Schillers  Famiii©  und  Chn.  Gotttried  Körner. 

1)  Familienbrieie:  Boas,  NachtrSge  1838.  2,  443—490. 

2)  ScMl«ra  Beddrangieti  zn  Bltem,  Geschwitt^rn  und  d«r  Famiii« 

vonWolzoßon.  Aus  <lcn  Faniilien-Paj>icrcn  mitgetheilt  [von  Alfred  v,  Wolzogen). 
Mit  vier  Porträts  t  Vater,  Mutter,  Henriette  und  Charktte  v.  Wolsoeenl.  Stotteart 
1869.  Xn,  488  S.  8. 

I.  Selbstbiographie  des  Vater  Schiller.  —  II.  Geb-  tr  ,  nr  Hmi-nndacht  vcr- 
faUt  vom  Vater  Schiller.  —  III.  Briefe  den  Vaters  an  bcluiier  und  aeiue  Gattin. 
—  IV.  Briefe  der  Mutter  Schiller  an  ihre  Kinder.  -  V.  Briefe  von  Christophine 
Sehiller-Tveinwahl  an  F.ltem  und  Gesoliwister.  —  VI.  Briefe  von  Luise  Sehiller- 
Flraukh  (vgl.  Boas.  Narhträge  2,  476)  und  JSanette  Schiller  an  die  (ieschwister.  — 
VII.  Schillers  Briete  an  Henriette  Wolsog«&.  —  VUL  AuaScInllfln  Correepondenz 
mit  der  V.  Wolzogenschen  Familie. 

Brief  TOQ  Schülers  Vater  an  Schiller:  Dresdner  SchiUer-Aibum  1861.  S.  27. 

8)  Ludwig  V.  Wolzogen,  UemoireiL   Aua  deeaen  NacldaS  miljgetiieüt  von 

A.     Wolzogen.   Leipzig  1851.  447  S.  8. 

4)  Lateinischer  Netyahnbiief  an  den  Vater  1771:  Hoffimeiater,  Nachleae  1841. 

4,  8.  —  88.  1,  6. 

5)  Schillers  Briefwechsel  mit  seiner  Sobwester  Chriatophine  und  seinem 
Schwager  Beinwald.  Hg.  von  Wendelin  v.  Maitzahn.  Mit  don  Bttdnia  der 
Cbristophine  Schiller-Reinwald.   Leipzig  1075.  XLIII,  354  S.  8. 

Einleitung.  —  BriefwechseL  —  Anbang:  I.  Beinwalds  Keisebricfe  an  Hof- 
prediger  Pfranger  und  ein  Gebet  Chiiatophinens.  —  II.  Gedichte  Ton  Beinwald. 

uL  Die  Yerachwörung  der  Pazzi  trider  die  Medizi.  Von  Reinwald.  —  W.  Be- 
ikiitigungen,  Fr.  v,  Schillers  .Tu^^eudgiescbichte  betreffend.  Von  Reinwald.  —  V.  X.  f  izen 
flb«r  meine  Familie,  geschrieben  im  Okt.  1845.  Von  Christophine.  —  Schüler  an 
aeine  llteate  Sebweater  (8.  Nor.  1788):  MommbL  1851  Nr.  IH;  Frankf.  Gonwaa* 
ti  msl  i  1852  Nr.  11;  Gedenkburh  an  Fror.  Sdiiller.  Hg,  vom  Schillerrerein  zu 
Leipzig  1855.  S.  248.  —  (ö.  Jan.  1804)  G.  Schwab,  Urkunden.  Stuttgart  1840.  S.6d. 
Niedersächs.  Ztg.  23.  April  1851  Nr.  94.  Wunbadi  137.  —  (1.  Jan.  1784}  VnnkL 
Converflationsbl.  1852  Nr.  12.  —  Vgl  Angab.  Allg.  Ztf .  1876  Nr.  81  und  ^ 
Schnorrs  Archiv  5,  261  (Boxberger). 

5a)  Ein  Brief  SehUlers  an  Chriatophine:  Beiblatt  des  neoen  Frankfurter 
Unseums  1868    \r.  23. 

ö  b)  Ein  Brief  Schülers  an  Chriatophine:  Kfirachnera  Signale  S.  8148  aus  den 

Nachrichten  Mr  Grimma  1889. 

5c)  Zwei  Briefe  der  Elten  SebOlecs  an  IMnwald :  Dtaeh.  Bundaehan  1878. 14, 488. 

5d)  Reinwald,  SchiUers  Schwager.  Eine  Reliquie  a.  d.  Nachlaß  von  Schillers 
Schwester.  MitgeteÜt  von  Aug.  Henneberger:  Prutz,  Dtsch.  Museum  1863b  1, 429—31. 

6)  Der  Name  Schüler  in  Sulz:   Schnorrs  Archiv  10,  277. 

7)  A.  T.  Sohlotberger,  Archtvalische  Nachlese  znr  SehiUerlitteittnr.  Stntt- 
gatt  1877.  32  S.  8.  —  Staatsanz.  f.  Wdrttemberg.  Beil.  13.  Dez.  1879. 

8)  Ä.  V.  Si'liloßberger,  Neuanf^efundene  Urkunden  über  Schiller  und  sein« 
Famüic.  Stuttgart  lbÖ4.  VlU,  S.  Ö.  —  Vgl.  Münthn.  Allg.  Ztg.  1884  Nr.  31  i 
(JtL  Koch). 

9)  A.  V.  Schlofi  berger,  Das  Nachlaß  vermögen  von  Schilloca  £UanL  und  die 
Erbteilang  im  Jahre  1802:   MOnchn.  Aüg.  Ztg.  188U  Nr.  14. 

10)  Oskar  B rosin,  Schülers  Vater.  Ein  Lebentlrild.  Leifklig  1879.  IX,  812  S. 

8.  —  Anz.  f.  d.  A.  6,  2b7  i  Minor). 

11)  0.  Brahm,  tichülera  Vater:  Dtach.  Rundschau  53,  200. 
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12)  Jtth.  Pr61B,  JflIiMta  Onpar  6cbill«r  und  Min  .Fritz":  Didukalia  1879 

Nr.  310. 

18)  Emst  Keller,  Juhana  ivaapax  Schillers  Jugend  und  militansche  Dienst- 
jalutt.  Frogr.  JhnOmg  i  B.  1885.  »2  S.  4. 

14)  Ernst  Jalins  Saupo,  Schiller  und  Min  TttwliehM Haus.  Leiuiffl861. 

Vm,  155  S.  .  8.  " 

15)  H.  Döring,  Schillera  Familienkreis.  Ein  Nadhtrag  zu  Schillers  säintl 
W«rken.   Grimma  1852.  VII,  128  S.  12. 

16)  F.  Arndt,  Elisabeth  Dorothea  St-hiller,  geb.  Kod weis,  die  Mutter  Schillers. 
Leipzig  1879.  62  S.  Ö.  Heit  12  der:  Mütter  berühmter  ilänner.  Vgl.  Anz.  f.  dtscb. 
Altntb.  6,  257  (Minor). 

a.  Grabstätte  von  Schillers  Mutter  za  CleTeraakbaicli:  Angab.  AUg»  Ztg.  1885 
Nr.  135  a.  d.  Staataanz.  f.  Württemberg. 

ß.  E.  Mörike,  Auf  das  Grab  von  Schillers  Mutt^.  1837:  Gea.  Sduiften,  1, 99. 

17)  Gustav  Schwab,  ScbUkn  Brndsr.  Ein  Knriosam:  Dtscb.  Fiandon  1840. 

1,  115-126. 

18)  A.  Buge,  Scbilkr  und  dia  6«inen.  Tinnerspid  in  ftbsf  An&Qnn. 
Sfcnkiind  1880. 

Lotte: 

19)  Briefe  an  die  beiden  Schwestern  I.engefeld  und  an  Wilhelm  v.  W^okogen. 
—  Danneckers  Briefe  an  Herrn  und  Frau  v.  Wolzogen.  —  Briefe  von  ScldUer, 
Reinhart,  Humboldt:  Litterarischer  Nachlaß  der  Frau  Karoline  t.  Wolsogen. 
Leipzig  1848.  8.  1,  165—424  u.  462—486   2.  471-479. 

90)  Briefe  Schillers  an  seine  Schwägerin  Frau  v.  Beulwitz  [Karoline  Wol- 

Mgen]:    Hoffinanns  v.  Fallersleben,  Findlinge.    Ix-ipzi^,'  18.')9.  Heft  1. 

21)  Schiller  und  Lotte.  1788.  1789.  Stuttgart  und  Augsbuig  1856.  1  BL 
Yorwort.  664  S.  8.  —  Zw.  Anfl.  —  Schiller  nndXotte.  1788-1805.  Dritte,  den 

ganzen  Briefwechsel  unifiassende  Ausgabe,  bearbeitet  von  Wilhelm  Fielitz.  Stuttgart 
1879.  HL  8.  —  Si-hiller  und  Lotte.  Brielwechsel  zwiachen  Schiller  und  Charlott« 
V.  Lengefeld.  Mit  Einleitnng  von  W.  Fielitz.  Stut^ut  1899.  IIL  8.  ~  TgL 
Sehnorrs  Ar.hiv  10,  135  (Box berger).  —  Im  neuen  Reich  1879.  2,  812. 

21a)  Ein  unbekannter  Brief  Schillera  au  seine  Frau  (1.  Juni  1800):  Scbnorrs 
Arehir  10,  218.  —  Za  SehiUer  und  Lotte:   Senfferts  Vierteljahrschr.  S,  506. 

21  b)  Schiller  und  Lotto    Auswahl  aus  ihrem  Briefwechsel   Mit  Schillers 

Porträt  und  Littes  Facsimile.  Hildburghausen  1858.  VI,  230  S.  8.  =  Interessante 
Briefe  berühmter  Männer  und  irauen  aus  allen  /eitt'ti  und  Nationen.  Hg.  von 
Ran  Bommüller. 

».  W.  Fielitz,  Zur  Chronologie  des  Briefwechsels  zwischen  SchiUer  und 
seiner  Braut:   Schnorrs  Archiv  3,      — 557. 

ß.  Aus  Ilnebeb  Tagebücheiii:  8clmorrä  Archiv  14,  402—428. 

22)  Auszüge  aus  Briefen  von  Charlotte  v,  Srhiller,  geb.  v.  Ixjngefeld  an 
Friedrich  v.  Stein:  Briefe  ?on  Goethe  und  dessen  Mutter  an  Fr.  i^Yeiherm  v.  Stein. 
Lail»iig  184e.  8.  &  181-164. 

23)  Briefe  von  Schillers  Gattin  an  einen  vediaatatt  Freund  [Knebel].  Hg. 

von  Heinr.  Düntzer.    I^eiprig  1856.  &67  S,  8. 

24)  Charlotte  von  Schiller  und  ihre  Freunde.  Hg.  von  L.  UrhchsJ.  Mit  sechs 
AbfaDdungen  [L.  Ferd.  Huber,  Kirche  m  Wenigenjena,  Silhouette  Lettens,  Dom 
nnd  Minna  Stock,  Chn.  G.  Kömer].   Stuttgart  1860—1865.  UL  8. 

L  710  8.:  Gedichte.  Der  verunglückte  fünfte  Män.  Ein  Schwank.  Erinne- 
rungen aus  den  Kinderjahren  und  Tagebuch  der  Schweizorreise.  Tagebuch.  Schillers 
Leben  bis  1787.  Erinnerungen  und  Kritiken.  BriefwechseL  —  IL  1^2.  456  S. :  Die 
Familie  Lengefeld-Wolzcnen  nnd  Sure  CNhum.  Die  Erfurter  nnd  Weinutrer  Freunde. 
I)  r  dänische  Kreis.  —  UL  XXVI,  480  8.:  Der  Drsedmiar  Krds.  Der  Jsoaer  Kreia. 
Andere  i^eunde. 

24  a)  Fkan  t.  SehOler  an  WUhdm  t.  Wolsogsn:   litt  Naddal  KamÜnti 

T.  Wolzogen  2,  169. 

24  b)  Ein  Brief  Hinrlüttens:   Hoffmanns  Findlinge.  1859.  2,  177. 

25)  Charlottena  Briefwechsel  mit  Goethe.  §  284.  B,  Y.  2). 
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llü        Bach  TL  Katiouale  Dichtung.  Schüler.   ^  249.  B,  IL  26—34. 

26)  Ein  Brief  an  Frau  von  Lengefeld:    Neue  Fr.  Presse  1875.  Mai  11. 

'27]  Hriefwcchscl  zwisclieu  den  Familien  Schiller  and  Cotta:  Blief- 
wechsel  mit  Cotta.   Stuttgart  lti76.  VergL  Nr.  103). 

28)  Zw«  Bfi^  Chttlotteiis  u  GStdran  und  u  Chn.  G.  KSmcr:  IMadi. 
SuMlacItta  1878.  14,  480. 

er.  A.  Oehlenschläger,  Gedicht  an  Charlotte  Sofailkr:  Heine  Lebena- 
«rinDerangen.  Ein  Naohlatt.  Leipzig  1860.  9,  66. 

^.  K.  Kanoldt,  Di»  BiMbrlonsh«  in  Wcnifn^aiia.  In  Wovi  tind  Bild  dti^ 
gestellt.   Jena  1863. 

y.  Karl  Fulda,  Leben  Charlottens  von  Schiller,  geb.  von  Lengefeld.  Mit  dem 
Portrait  Charlottens  v.  Schiller.  Beiün  1878.  XVI,  866  S.  8.  VgL  Au.  f.  dtaeh. 
Alterth.  6,  187  (Minor). 

<r.  W.  Toisoher,  Lotte  Schiller.  Ywing.  Wiener  Neustadt  1881.  8. 

e.  Max  Koch,  Chadotte  L.  A.  Ttm  LnnliBld:  Eraoh  n.  Groban  Enerklopidia 
,  4a,  7ä-77. 

C.  Aug.  Sauer,  Lotte  Schiller.  Caroline  v.  Wolzogcn:  FraaenUlder  ana  der 
Blfttezeit  der  deutschon  Litteratur.    T>eipzig  1885.  S.  53—66.  104. 

»j.  L.  Ucigör,  Charlotte  v.  Schiller:  Westerwanns  Mouat&h.  18.S8.  65,  1^5. 

^.  E.  Wasserzieliar:  Chaxlofcta  v.  Lengefeld:  Beilaga  s.  HQnehD.  AUg. 
Ztg.  1890.  Nr.  53. 

t.  W.  Ackermann,  Schiller  und  Lotte.  Eine  Geschichte  ihrer  Liebe.  Zum 
lOOjälirigen  Gedenktage  ihrer  Trauuug  in  darKiidia  Stt  WemgenjeDa  lieraiuigiegebeii. 
Mit  sechs  Abbildungen.  Jena  1890.  8. 

».  W.  Kämpf,  SdiSler  und  die  Si^westera  Lengefeld:  Dtsch.  Archiv  3,  6—8. 

k.  Schiller  und  Lotte:    Berliuer  Volkszti'.  18'JO.  Xr.  41  u.  42. 

fi.  Ad.  MeiÜler,  Schiller  und  Lotte:  Wiener  Presse  26.  Febr.  1890. 

p.  E.  B.  Kraft,  Zmn  htuidertithrigen  Ehejabtlftnm  SebDlert:  Dnadner  Ztg. 
1890  Nr.  49. 

i.  0.  Brahm.  Schiller  und  Lotte:  Nord  u.  SQ^l  März  1890. 

o.  W.  Henten,  Schiller  und  Lotte.  Lnatipiel  In  vier  AufitOgen.  Lriviig  o.  J. 

[1891]  Redams  Univ.-Bibl.  Nr.  2766.  Vcrgl  K.  Weltrich,  SehOlir  und  Lotte  im 
Spiegel  der  Komödie:   Münchn.  Allg.  Ztg.  1»92  Nr.  12  u.  13. 

Yerh&ltuis  zu  Christian  Gottfried  Körner: 

29)  Schillers  Briefwechsel  mit  Körner.  Von  1784  bis  zum  Tode  Schillers. 
Berlin  1847.  IV.  8.  —  Zweite  (?  Titel-)  Aull,  Leipzig  1ÖÖ9.  iV.  8.  —  Zw.  wohl- 
feile Ausgabe  mit  Einl.  von  Herrn.  Marggraff.   Leipzig  1863. 

Ein  Brief  an  Kömer  27.  Dez.  1789:  Wur/bach  S.  129;  vom  5.  M&rz  1791: 
Hoffmanns  Findlinge  1859.  2,  175.   Wurzbach  b.  299. 

Vgl.  Tb.  W.  Danzel,  Schillers  Briefwechsel  mit  Körner:  ¥rieiier  Jahrb.  d. 
litt  121,  IL  —  Geaammelte  Aufs.  Leipzig  1855.  S.  227—  244.  —  BL  1  Uterar. 
Unterh.  1847.  Nr.  3ü8.  1848.  Nr.  61.  —  Fr.  Hebbel,  SchiUer  und  KOmer:  SimtL 
Werke  10,  200-363.  —  Menzels  Lit-Bl.  1»48.  Nr.  87  u.  88  (Fr.  Laun). 

dO)  Schillers  Correspondenco  witJi  Köruor.  Comprisiii).,' s]cet(-hes  and  anecdotos 
of  Goetne,  the  Schlegels,  Wieiand  and  other  contemporaries.  With  biographical 
aicBtelieB  and  Motee  by  L.  Sunpaon.  London  1849.  HI.  & 

31)  Schillers  I'/ri  '  lisel  nüt  Körner.  Von  1784  bis  zum  Tode  Schillers. 
Zw.  verm.  Aufl  Hg  vou  K.  Uoedeke.  Leipoig  1874.  U.  8.  VI.  483  u.  VIII, 
505  8.  8.  —  Gee^ttlalniefe  8.  889.  —  V^f.  fin  neoen  Beidi  1874.  8,  880.  ^ 
Schnoris  -Aj-chiv  4,  89—108;  5,  122-13'^   Fi  litz);  4.  402  (Boiborgor). 

ff.  Fhtz  Jonas,  Zu  Schüler  und  Körner:  Zsch.  f.  dtsch.  Alterth.  25.  81. 
p.  F.  Jonaa,  Zorn  SdriUer-Kömeraelien  Briehrechaei:  Zaeh.  l  mL  FliiloL 
5,  350-375. 

y.  F.  Jonas,  Zu  Schillers  Brief  an  Kömer  vom  20.  April  1786:  Sclmorrs 
Axddr  7,  408. 

32)  Briefwechsel  zwischen  SdiiUer  und  EBnier.  Mit  Eisbitong  von  L.  Geiger. 

Stut^rt.  Cotta  1893.  iV. 

33)  H.  Marggraff,  Schillers  und  Körners  Freundschaftsbund.   Leipzig  1869. 

34)  Franz  de  Pank  Lang,  Über  Schillere  YertiftltniB  za  Chn.  Q.  Körner. 
Marbug  i.  St  1876.  29  8.  8. 
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35)  M.  Koch,  Schüler  und  Körner:  Augäb.  Allg.  Ztg.  1881.  Kr.  814. 

96)  SohiUw  und  das  KSmennaaMim  ui  DxMden:  CSognwart  1884.  Nr.  48. 

^87)  0.  Hamok,  XShmis  kritiaobe  BGtwbat  aa  Sohlllen  Werkm:  I¥mii. 
Jahjb.  Ipnl  1890. 

38)  F.  Jonas,  Ansichten  über  Aestbeük  und  Literatur  von  W.  t.  Humboldt 
Seine  Briefe  an  Chn.  G.  KSraer.  Beriin  1880.  190  8.  &  —  Ani.  £  dtach.  Altorth. 

8,  257  (Minor). 

89)  i\  Jonas,  Christian  Gottfried  Körner.  Biographische  Nachrichten  über 
Ilm  und  aeia  Haas  aaa  daa  QnaUen  aaaaiiunengesteUt  Berlin  1882.  406  8.  8.  — 
YgL  Ana.  t  dtich.  Altartii.  8,  889—346  (Minor). 

C,  L  Lebenabeaohraibttngen. 

1)  Ffilleborn,  Fr.  Schiller,  nobst  einigen  Fragmenten  über  ilm.  Breslau 
1801.  48  S.  8.  —  Sonderausgabe  a.  d.  Muaeura  dtsch.  Galehrten  und  KOnatlar  in 
Kupfer  nnd  schriftlichen  Abrissen.  Breslau  1800.  Nr.  4. 

2)  J.  J.  Gradmann,  Friedrich  Schiller:  Das  gelehrte  Schwaben,  oder  Lexikon 
dar  jetztlebenden  schwäbischen  Schriftsteller.  Niimberg  1803.  8.  S.  56Ü   561)  n.  870. 

3)  [Grubejr.  Friedrich  Schiller:  Der  FreimütiOge  1805.  Nr.  107;  wieder  ab- 
gedroekt:  Ztg.  f.  Theater,  Hosik  n.  Poesie  1807.  Nr.  6.  Vgl.  Tübinger  gdL  ibn. 
1805.  Nr.  66.  August  19. 

3ai  J.  G.  Grnber,  Friedrich  Schiller.  .Skizze  einer  Biographie,  und  ein  Wort 
über  seinen  und  seioer  Schrilteu  Charakter.    Leipzig  1&05.    IV,  186  S.  8. 

4)  [Chn.  W.  Oemler],  Schiller,  oder  Soenen  und  Charakterzüze  aus  seinem 
spätem  Jsben  nebst  Bruchstücken  einer  künftigen  Biographie  dssadben.  Stendal 
löÜ6.    136  8.  8.   Vgl.  Der  Freimüthige  1805.  Nr.  168.  S.  158, 

5)  Chn.  W.  Oemler,  Schiller,  der  Jfingliug,  oder  Soenen  und  Cbanlitonsllge  ana 
asinem  frühem  Leben.   Stendal  1806.  8. 

6)  Beiträge  zu  einer  Biograpliie  Schillers:  Intelligenzbl.  zur  Hfliii^hffli  aUg. 
Lit-Ztg.  1805.  Nr.  öö.  bp.  Töo-öOÖ.   Nr.  134.  Sp.  1089-1091. 

7)  ScUUar  nach  den  Uauptzügen  aeiner  Lebenagesdiichteu  Bentlingen  1806. 
(Nach  Wuriba49]l  ein  Auszug  aus  Petersens  Aofa&tain). 

8)  Fr.  V.  Schillers  Leben  iintl  Bourthcüung  seiner  vorzüglichstc'n  Schriften.  Den 
Verehrern  seiuer  Muse  geweiht.  Reutlingen  1810.  14b  S.  1*2.  —  Heidelberg  IblO.  12. 
—  Basel  u.  Leipzig  1811.  Zw.  verbesserte  u.  vermehrte  Ausgabe.  Frankfurt  a.  M. 
1814.  —  Dritte  verb.  Auf L  Heidelberg  1817.   -  Vierte  Ausg.  Leipzig  1823.  138  S.  8. 

9)  Schilieriana,  Leben,  Charakterzüge  und  ächziften  Friedrichs  von  Schiller, 
nebet  PiorMt.  Hambu«  1809.  118  8.  8. 

10)  J.  K.  Sf  chrey  vügel],  Biographie  Schillers  und  Anleitung  zur  Critic 
seiner  ^Verke.  Zwei  Abthoilungen.  Mit  einem  handschriftL  Briefe  Schülers.  Wien 
und  Leipzig  1810.  Till,  416  8.  a  —  Neue  [Titol-]  Ausgabe  1812. 

11)  Christian  Gottfried  Körner,  Nachrichten  von  Schillers  Leben.  (Als 
FinVitnng  zu  Fr.  v.  Schiller.^  sämtl.  Werken).  Stuttgart  u  Tübingen  1812.  I,  I  bis 
LViil.  Kümers  gesamuielte  ::>cbriften,  hg.  van  Adull  ^tem.  Ltipiug  Iböl.  S.  167 
bia  203. 

Eine  italieoi-^clio  Bearbeitung  von  Kömers  Nachnohtea  in  der  Biviate  Vienneae 
di  D.  Bola.   Vieuna  1840  erwähnt  Wurzbach  S.  156. 

12)  Magazin  der  Biographien  denkwürdiger  Personen  der  neuem  und  neuesten 
Zeit.   Ein  krit.  Journal  hg.  von  einer  Gesellschaft  Gelehrter.    1816.  2,  ?>,  L}25  f. 

18)  Friedrich  ?.  Schiller.  Leipzig  181i).:  Zeitgenosaea.  Erste  üaihe.  4, 
15,  129— 18S. 

14)  Heinr.  Döring,  Fr.  v.  Scliillers  Loben.  Aus  theils  gedruckten,  theils  un- 
gedrucktea  Nachrichten  nebst  gedringter  Übersicht  seiner  poetiMhea  Werkie.  Weimar 
1882.  880  8.  8.  Gallerie  Wennarfseher  BebrtftsteUer  1  TheiL  —  Zir.  ynrn,  AofL 

1824.    Supplemcntbil,  7  zu  der  Taschenausgabe  der  Werke.  —  Allg. 
Iitt.^tg.  Ib22.  Nr.  207  u.  2uö.  —  Liter.  Convers.-Bl.  Xr.  61  u.  63. 

15}  A.  Duvüu,  Frederic  ächiller:  Biographie  uuiverseüo.  Taru.  1825.  41,  133  f. 

16)  Tk  Carlyle,  The  LUe  «f  Fkiedricfa  SehiUer:  CnnpielNiidiiig  an  Sianii- 
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112        Buch  TL  Naüooale  Didituog.   ScluUer.   §  249.  C,  L  16—27. 

Dation  of  his  Works.   London  1825.  Supplement  1872.  —  Seoond  Editicai  18i&  — 

London  ISÖS.  —  Leipzig,  Taucbnitz  186^.  —  New- York  1882. 

IGaj  Tb.  Carlyle,  ischiller:  Fraser'g  Magazine  Nr.  14.  «—  Critical  and 

MtBc.  Enays  3,  65—110. 

16  b)  Thomas  Carlyle,  Leben  Schillers,  aus  dem  Englischen ;  ebgeleitet  durch 
Goethe.  Frankfort  a.  M.  1830.  XXIV,  301  8.  Mit  einem  Kupfer  und  1&  iS.  An- 
hang. —  Vgl.  Bd.  IV.  S.  737.  —  ^^  iener  Jahrb.  52.  266  (L.  Deiiihardttoili).  — 
Bl.  f.  lit.  Unterh.  1830.  Nr.  299.  -  Der  Freimüthige  Xr.  249. 

a.  Ein  paar  Worte  über  Tb.  Carlyle's  Leben  SchiUers.  Aus  dem  Eaglischcu, 
MBgeleitet  durch  Goethe:  Bl.  f.  lit.  Cnterh.  1830.  Nr.  290.  —  Berichtigung  der  in 
Nr.  290  der  ,B1.  f.  lit  rnt<>rli.'  vom  J.  1830  gebrachtpn  Kritik  der  CarlTleschen 
Sdirift  jöchillers  Leben'  Nr.  316.  —  Einise  ruh^e  Worte  der  Erwiderung  Nr.  339. 

ß.  H«na.  Conrad,  Cailyl»  tmd  Sebifi«:  SenfhrtB  Vkrteyahiaohr.  ISw.  2»  116. 

171  Yiana,  Schillers  und  CIrM?tl;p-  T.*  1  >  n  ,  r\r-h%t  kritischer  Würdigung  ihrer 
ScbnAen.  Supplement  2U  deren  sämtl.  Werken.  DüukelsbQhl  o.  J.  [18261.  BU.  L 
VI,  264  B.  8. 

18)  J.  Lorenz  Gr  ein  er,  Schillers  Leben  und  Wirken  als  Mensch  und  Ge- 
lehrter. Am  den  vorzüglichsten  Biographien  und  allen  bekannten  Biographien  m- 
sammengestcllt.   Mit  BüdniC  und  Facsimil«.  OriUz  1826.  VIII,  192  S.  16. 

19)  [Caroline  von  Wolzugonl  Scbülen  Laben,  ver&it  ans  Erinnerungen  dar 
Familie,  s^-itieii  eignen  Briefen  und  den  Nachriihten  seines  Freundes  Kömer.  Stutt- 

rund  Tübingen  1830.  ü.  VI,  402  o.  312  S.  8.  —  Zw.  Auf  L  1845.  II,  339  & 
-  Dritte  Ana  1860.  IV,  889  B.  8.  ~  Vierte  Anfl  1851.  16.  —  FOnfte 
diud^sehono  Aufl.  1876.  VIIT,  883  S.  8.  —  Neu  durehf^esohono  und  Yermehrte 
Anfl.  Stuttgart  o.  J.  iimj,  Cottsache  BibL  d.  Weltlitteratur.  279  a  8.  —  Vgl 
Augsb.  Allg.  Ztg.  1847.  Nr.  6S  n.  64.  Wienor  Jahrb.  56, 96.  —  BL  f.  lit  ünterii. 
1830.  Nr.  m.    1831.  Nr.  48.  44.  96.  97. 

20)  II.  Döring,  Fr.  v.  Schiller.  Ein  biographisches  Denkmal.  Jena  1^. 
16.  —  Fr.  V,  Schiller  nach  den  zuverlässigsten  Quellen  dargestellt.  Jena  1839.  VI, 
280  S.  12.  —  Zw.  verbesserte  Aufl.  Jena  1841.  VIII,  282  S.  8.  Supplementbd. 
zu  den  sämmtl.  Werken  in  12  Bänden.  —  Vgl.  Bl.  f.  lit,  Unterh.  1841.  Nr.  117 

21)  Karl  Hoffmeister,  Schillers  Leben,  Geistesentwickelung  und  Werk,-  in 
Zusammenhang.  Stuttgart  1838—1842.  V.  8.  Auch  unter  dem  "ntel:  Suppl  lujut 
zu  Schüler  8  Werken.  —  Vgl.  Bl.  f.  lit.  Untezk  1841.  Nr.  116.  MenieU  Lit-BL 
1837.  Nr.  123.   1839.  Nr.  67.    1840.  Nr.  116. 

21  a)  Karl  Hoffmeiater,  Behülen  Leben  Ar  den  weitora  Kreis  seiner  Leser. 

Ergänzt  u.  hg.  von  Heinr.  Viehoff.  Stuttgart  1846.  III.  16.  Supplement  zu  den 
dtsch.  Klassikern.  —  Neue  iTitel-j  A«Rg.  1854.  III.  —  Dritte  Ausg.  I8ös.  III. 

22)  Hcinr.  Viehoff,  Schillers  Leben,  Gcistcßentwickeluug  und  Werke  auf 
Grundlage  i  r  K.arl  HofTmoisterschen  Behliften  neu  bearbeitet  Stuttgart  1875.  III. 
VI,  285.  243.  273  &  8.  Vgl  Im  nenen  Bdeh  1875.  1«  118.  —  Neue  Aufgabe 
Stuttgart  1888. 

23)  GoBtav  Schwab.  SchilleBB  Lebea  in  drei  Bfichern.  Stuttgart  1840.  XXU, 
783  S.  8.  -  Zweite  durchgesehene  AofL  Stuttgart  1844.  XXII,  642  S.  8.  —  Nene 
(Titel-)  Ausgabe  1859.  XXIV,  788  S.  u.  XXTT,  644  ö.  8.  —  Vgl.  Wiener  Jahrb.  92. 
178—226.  —  BL  1  Ut  ünterb.  1840.  Nr.  266.  1841.  Nr.  118.  —  Menaela  lit-BL 
1840.  S.  375. 

23a)  Gustav  Schwab,  Urkunden  über  Schiller  nnd  seine  Familie  mit  einem 
Anhange  von  fttnf  nenen  Briefen,  woninter  ein  nngedrueUes  Autogmphon.  Stuttgart 
1840.   IV,  56  S.  8.  —  Bl.  f.  lit.  Unterh.  1841.  Nr.  18. 

24)  X.  Marmier,  Vie  de  Schiller:  Revue  des  donx  Mondes  1840.  Ootob.  21,48. 

25)  Kasimir  BrodziAski,  Szyller  (biographisch-kritische  Abhandlang)  in  den 
Verben  6,  151.  Wilna  1844.  (im  1.  Bde.  IWßt  seehs  Übsnetenngen  von  Gedielitsii 

Schillers). 

26)  £. L.B0I wer,  Schiller  ä  Leben  und  Werke.  Deutsch  hg.  von  Dr.  H  Kletke. 
Beriin  1848.  Xn,  201  S.  8.  (Englisch  nur  als  Einleitung  zur  Übersetzung  der 
(xedichtc,  1844,  erstÄienen). 

37)  Kaü  Qrfln,  IV.     Scbillev  ala  MenMsb,  (Sesebiofatiehzeiber,  Denlwr  und 
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Dichter.  Ein  i^drängter  Kommentar  in  Schillers  aimfL  WtdGBii.  Leiprär  1844.  — 
Neae  (Titel-)  luag.  LeröriR  1849.  VIU,  776  S.  8. 

27  a)  Ch.  Grün.  Fr.  SchiUer,  sa  vie  et  ses  oeuTres.  A  l'oocasion  da  centieme 
■imiTersaire  de  sa  naissance.   Brüssel  1859.  8. 

28)  G.  Dü  ring,  Beiträge  zur  ( 'Imratteristik  SchillerH  nebst  einer  biügraj)liischeii 
Skizze  seines  Sohnes  Emst,  Oberappcliationsratbs  in  Cöln.  Altenborg  1845.  289  S.  8. 

29)  6.  Zimmermann,  "Pt.  f.  Sebfllmr.  IVaakfiirt  a.  U.  1847  in  ]>allen 
Sammlang:  Die  M&nner  des  Volks  dargestellt  von  Freunden  des  Volks. 

80)  Fr.  T.  SchiUer.  Ein  Dichterleben.  Zur  Lust  und  Lehre  für  Leeer  aller 
Stlnde  geechildert  Stattgart  o.  J.  [1849].  24  S.  8.  =>  Dtsch.  Hausbücher  zu  Lust 
U.  Lehre  f.  I^ser  aUer  Stände.  Nr.  G. 

31)  J.  W.  Schäfer,  SchiUer.  Eine  biographischo  Schilderung.  Leipzig  1853, 
76  S.  8.  =-  Unterhaltende  Belehrungen  zur  Förderung  allgemeiner  Bildung  Bd.  15. 

—  Nene  Anegabe  Lelpiig  186Q.  »  Ünterbaltende  Belehnuigen  Bd.  6. 

32)  H.  Döring,  Kr.  v.  Schillers  Biographie.  Complet  in  einen:  T^flüdchen. 
Jena  1853.  148  S.  16.  —  Auch  anter  dem  Titel;  Schülers  lieben.  Supplement 
zu  der  ToUnanecabe  d  dtadi.  KlaasUnnr.  Jena  o.  J.  —  Sohälen  Leben.  woiilGBSle 
Volksaasgabe.   Jona  1859. 

J.  N.  Fontaine,  SchiUer,  drame  en  truis  actcs.   Paris  1852.  (?). 

83)  W.  Nenmann,  Friedrich  SchiUer.  Eine  Biographie.'  Kand  1854.  II.  12. 

—  Moderne  Kla.Hsiker.  Dtsch.  lit-Geaeb.  dar  neueren  Ze^  in  IKograpMan,  Kritiken 

und  Proben.  Bd,  29  u.  30. 

34)  Berühmte  SchhftsteUer  der  Deutschen.  Sd^ldarungea  nach  Selbstan- 
scbaituQg  theils  auch  berühmter  Zdtgenoesen  aus  dem  Leben  toh  Goethe,  SehiUer, 
Wigand  n.  a.  m.   Bisher  in  keiner  ^amnllung.   Berlin  1854. 

35)  Fr.  V.  SchiUera  Denkwürdigkeiten  und  Bekenntnisse  über  sein  Leben,  äeiuen 
Charakter  und  seine  Schriften.  Geschrieben  von  ihm  selbst.  Geordnet  von  A.  Diec> 
mann.  Leipzig  1854.  480  S.  8.  -  Vgl.  Kflhnee  Europa  18S&  S-StR  —  ürate, 
Dtsch.  Museum  ö,  761.  Zw.  AufL  1862. 

$6)  E.  J.  Baupe,  Sehillws  Le3)en  nnd  Werke  in  ehronologieehen  Tafeln  fir 

gebüdete  Verehrer  des  hf<  rs  bearbeitet  (mit  einer  Geechlet  litst;if<  1).  Supplement 
SU  simtL  Ausgaben  von  St-hüiers  Werken.  Leipzig  18tö.  VI,  100  S.  8.  —  Vgl.  lüibnea 
Europa  185&.  S.  «14  —  Frats,  Dtsch.  Hweiiffl  6^  761. 

37)  Alexandre  Weill,  Schiller.  Fuia  1856.   111  8.  8.  —  Yia  dee  giandaa 

hommes  d'AlIemagne. 

38)  Jübaunes  Scherr,  SchiUer.  KulturgeschichtUcher  Boman  in  sechs  Büchern. 
Rng  1856. 
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77)  Alex.  Baumgartner,  Goetbo  und  Schiller.  Weimars  Glansperiode. 
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1885  Ist,  108.  —  C.  Hepp  gegen  K,  Weltrich  I.  Leipzig.  8  8.  —  R.  Weltrich, 
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dargestelltM  Lebeosbad.  Hambarg  1892.  IV.  178  S.  12. 
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5)  K.  J.  SanpP.  Schiller  und  sein  Väterliches  Hans.    Iveipzig  1851.  8. 
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19)  R.  Weltrich,  Schillers  Lehrer  an  der  lateinischen  Schule  zu  Ludwigs- 
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Wiadar  abgadniekt  1875  in  Scfaillan  BriefWaobael  mit  Bdnwald  S.  888-*888. 

21)  [J.  W.  Petersen]  Fra^'monte,  Schiliers  Jugendjahre  betrefFeud:  Der  Frei- 
müthige  1805  Nr.  107.  164.  168.  220.  221.  —  Peteraens  Anüsati  aus  Nr.  220  u.  2*^1 
nan  MgedrndEfc  1889  Nr.  fiO^-fifi:*  Aua  Sehülata  Jugen^jalmii* 

21  a)  Nachtliga  m  dem  Anftatw  ftber  SddUan  Jngen^jahn:  DwMmftthiga 
1806  Nr.  189. 

22)  [J.  W.  Peter  Ben]  Schillers  früheste  Geschichte  bis  zum  erst«i  Erwachen 
Minaa  Dichtog^stes:  Morgenblatt  1807.  Nr.  164. 

23)  fJ  W  P  torsoil]  Schiller  im  zweiten  Zeiträume  sein« £ntwieklang  vom 
Jahre  1773  bis  1777:  MorgenbL  1807.  Nr.  18L  182.  186. 

24)  [C.  Ph.  Conz]  Bamarknngan  wa  dem  Anftatie  ttber  Sddller  in  Nr.  181, 
189  und  186:  Morgenbl.  1807.  Nr.  201. 

25)  Julius,  Btiriohtigong  dar  AuMtea  Uber  Schiller  im  MoiganUatt: 
MorgenbL  1808  Nr.  57. 

98)  [▼.  Sobarffeneteinl  JugendevinnenuMan  «inea  Zöglings  der  hohen 
Kallsschale  in  Beziehung  auf  Scniller:  MorgenbL  iS?  Nr.  56—58. 

27)  P.  Stalin,  Karl  Eugen,  regierender  Herxog  Yon  Wttrtembeig:  Ailgem. 
dtsch.  Biographie  1882.  15,  376—398. 

28)  Emma  Vely,  Herzog  Karl  von  Wdrttembeiff  und  Franziska  von  Hohen- 
heim. Unter  Benützung  vieler  bisher  nicht  veröffentlichten  Archivalien  biographiaeh 
dargesteUt   Stuttgart  1876.  8.  —  VgL  Augab.  Allg.  Ztg.  1875  Nr.  345. 

99)  JnL  Klaiber,  SchOkr  anf  der  So^de:  Tom  fola  nun  Heer.  Juli  1684. 

80)  A.  Birlinger,  Die  benogL  MiUttrakadaniie  anf  der  Solitnde:  Ale- 
mannia 13,  178. 

81)  Schillers  Aufenthalt  in  der  Karlsschule:  Zeitung  f.  d.  eleg.Welt  1853.  Nr.36 — o8. 
89)  0.  Brehm,  Schiller  anf  der  Stuttgarter  MOittcBkademie:  Dteeh.  Bund- 

edum  45,  92. 

38)  Jac  Minor,  Zwei  Sebolhefte  SchiUars:  Ztecbr.  t  öateir.  Gymn.  im. 

39,  1057-1072. 

84)  [Bats]  Beedueibong  der  Heben  CarleMnle.  Stnttgart  1788.  a 

85)  Th.  D.,  Die  hohe  K:u-Isschule  in  Stuttgart  während  Schülers  Anfiafhalt 
daselbst:  Salon.  Prag  1853  Nr.  260—265  (Wurasbach  8.  157). 
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1856  Nr.  37.  ö.  672.  -  Trutz,  Dtscli.  Museum  6,  700.  —  Bremer  fcJonntagsbl.  1856. 
Nr.  48  (J.  W.  Sehifer). 
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37)  A.  V.  Brelttehwert,  Ton  d«r  KarlMdmb:  WWibmSam,  Tkartfllifthn» 

hefte  8,  221. 

88)  £.  Weltrich,  Henoe  Karl  und  seine  pädaeogiBchen  ächöpfonsen: 
CottMebe  Zttda,  t  äOg,  G«0oh.  1885.  Haft  1  n.  8. 

39)  Tut  XI  li)  er  Der  ünteniidit  in  dtt  tAmot^gm  HoImd  KarlMditde  m 

Stuttgart.  Frogr.  Stuttgart  1873. 

40)  Albert  Moli,  Die  medizinische  .takultat  der  Carlsakademie  in  Stuttgart, 
«in»  UrtniMih»  Stadi«  M  Scliillan  Irandertgiliifger  G«b«iztrffli«r.  Stat^sart  1859. 
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42)  iv^ri  Trost,  Die  Kariasdiule  und  Schillers  Jugenddramen :  Grenzboteu 
1888.  47,  1,  467. 

43)  Heinr.  Laube,  Die  Karlsschülor,  Schau.spiel  in  funfAktfn.  T/fipzig  1846. 
8.  —  Siebente  Aull.  Leipzig,'  1873.  8.  —  Bd.  ü  von  Laubes  dramat.  \\  erkon. 

43  a)  Moriz  B  ermann,  Der  Karlsficbüler.  Eine  Eraählung:  Zellners  BL  f. 
MlUik,  Theater  u.  Kunst  1856  Nr.  65. 

44)  H.  Frölich,  Das  Schillcrzimmer  im  Ochflon  la  Stattgvt:  Kfindmira 
Signale  S.  1789—1793  a.  d.  Stuttg.  Tagebl.  1886. 

45)  [Chrittbu  Karl  Wradow]  An  den  Yarfitfiar  des  Sdhanapials:  Die  Blnbar. 
Hamburg.  AddreB-Comtoir-Naohrichten  13.  Dez.  1781.  08.  St 

Bevtrag  zu  einem  Schwäbischen  Marl vrologium.  ArmbrusterB  Schwäbische!? 
Magium  1785.  1,  225  f.  Wieder  abgedruckt  Bit  ht.  Unterh.  1839  Nr.  142:  EeUquie 
in  BaiQg  anf  Sohiller.  ^  Brann,  Sdiiiler  im  ürteito  aanner  Zeillganeaaflii  1, 181. 

47)  Über  einen  Beitrag  zur  Biographie  S<'hiller8  (im  Intelligenzblatt  d.  Hall, 
allg.  lit-ZeituDg  1804  Nr.  134  Sp.  1090)  voa  ¥t.  Nicolai:  Neue  Berlin.  Monat»- 
adudft  1805.  8,  286-898. 

48)  Paul  Lang,  Bundner  und  SchwatMü.  Eine  Geadiidit»  aua  Schillers 
Jugendzeit.   Stuttgart  1885.  XII,  296  S.  8. 

49)  Ferd.  Vetter,  Schiller  und  die  Graubündner:  Schnorrs  Archiv  12, 404— 44^. 

&0)  Öcbubart  und  Schiller.  Bruchstück  aus  einer  kultorgeschichtL  Norelle: 
Jahfb.  f.  Wiaaenacfaaft  n.  Kvnat  1866. 

51)  [Andreas  Streicher]  Schillers  Flucht  von  S'jittgart  und  Aufenthalt 
in  Mannheim  von  1782  bis  1785.  Stuttgart  und  Augsburg  1836.  VI,  216  8.  8.  — 
TgL  BL  l  m.  ünterb.  1887  Kr.  34  n.  85.  1889  Nr.  l«f.  —  SVankfurtar  Kmivar* 
sationabl.  1837  Nr.  88-41.  —  Hanaela  Ut.>BL  Nr.  18.  —  ZI«,  f.  d.  «heaate 

Welt  1837  Nr.  60. 

ti.  Bild  und  Lebensbeaehreibong  Streichen,  Wurzbach  8.  160  f.  —  Sehnona 
Archiv  8,  424.  -  l?!-- ^^mphisches  Lexicon  des  Kaiserthuras  Oesterreich  40,  13. 

ß.  £.Fran2  Anders,  bciiillers  Flucht  aus  der  Uelmath.  Frogr.  Berlin  1887. 37  S.  4. 

Mannheim  —  B  a  u  e  r  b  a  c  h : 

52)  H.  Döring,  Schülera  Stuxm-  und  Diangperiode.  Ein.  Beitrag  zur  deutschen 
LitantttTgeecbiclite.  Jena  1852.  888  8.  8. 

53)  Th.  Peischmann,  Der  Entwiehalnngsgang  Sdullan  in  den  Jahren  1785 
bis  1795.   Ein  Beitrag  zur  hnndarijjihrjgan  Geburtatagaftiar  dea  Diditara.  Nord- 

bauäen  1859.  8. 

64)  Ein  SdiOler-Hans  [zu  Oggerahaim]:  Moxganblatt  1856  Nr. 

55)  G.  Brückner,   Schiller  in   Bauerbach.    Meining^  1856.  189  S.  8. 

Sonderabdruck  a.  d.  Denkwürdigkeiten  filr  Franken  und  Thüringen.  —  T]^*  BL  I. 
lit,  Unterh.  1856  Nr.  20.  6.  ö70.  —  Frutz,  Dtsch.  Museum  6,  813. 

56)  JuL  Eber  wein,  Sehüler  in  Banarbach.  Dsamatiadiee  LebenabÜd  in  twai 
Akten.  Fine  Festgabe.  Kudolstadt  1859.  72  S.  18. 

57)  L.  Köhler,  Schiller  in  Bauerbach.  literaF-luatonaobe  Novalette:  Dsoadnar 

Abendztg.  1829  Nr.  228—232. 

57  a)  Aug.  Henneb arger,  Zu  SaUUaza  Aoftafbalt  in  Banaibach:  Dnadnar 
SdiiUai^Album  1861.  &  115. 
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schuAges  1783  und  17Ö4;  jyiorgeDbL  18&7  Nr.  31.  S.  734.  Veigl.  D,  L  33)  IL 

59)  Max  IfsrtvTiteig,  Die  ProtokoUt  HamÜMimer  NatianalfliMtan 
anter  Dalberg  aus  den  Jahren  1781—1789.  W.^nh^m  ig^o.  XIX,  460  8.  & 

60)  B.  Seuffert,  Klein         Prhillpr    WiirTTinr^  1881.  8. 

61)  B.  8euffert.  Geschichte  der  deutschen  Gesellschaft  in  Mannheim :  Anz. 
f.  dtnb.  Alierth.  1880.  S.  976-290. 

62)  Zur  Erinnerung  an  die  Sficnlarienr  dn  GalmitttvgM  IV.  Sdlilkvt  gebaltea 
m  Mannheim.   Mannheim  18ö9.  100  S.  8. 

63)  Kathinka  Zitz,  Schillers  Laura  [Maxgareta  SchwanJ.  nebst  anders 
EnlUnngm  und  NovaUan.  Unnii  185ft. 

64)  Manch,  Der  S<>hj|]«r1jiiifin  im  DalbogiohM  Pufk  nx  G«ndMiiii:  DidM- 
kaUa  1858  Nr.  299  -3u:i. 

6ö)  KinzeL  Das  SchilierhauB  in  DarmstAdt:  Darrostädter  Ztg.  1868  Nr.  151. 
188-18& 

Lei p zi ^-  Dr«>sd'>n : 

66)  Herrn.  Härtung.  ScIhIUt  m  Ixiji^g.  l^ipz.  Tagebl.  1Ö59  Nr.  304—310. 

67)  0.  Brahm,  Schiller  in  Leipzig:   Die  Naüon  1889.  Nr.  39  n.  40. 

68)  Alfted  ICosehkaa,  Schiller  in  Gohlis.  FOr  Besucher  des  Schillerhanses 
in  Gohüs  md  Tevohnr  d«t  Mitm   Kit  nrai  Abbildangen.   Letpng  1877. 

116  S.  8. 

69)  M.  J.  Nestler,  XSmerborK  und  Schüleriiatit  in  loadmib  bei  DraadMl. 

Chronikartig  geschildert  unil  als  ein  liritr  i^'  zur  Lokalgcschichte  der  tUUBtttelbaren 
Umgehung  von  Dresden  herausgegeben.    Dr>  «'!f»n  1891.  42  S.  8. 

70)  JuL  ächanz,  Das  ädullerfest  m  BlaBowitz  am  1.  Sept.   Dresden  1859. 

Weimar  —  Jena: 

71)  G.  Kablmey,  Schill«rs  Lintriit  in  Weimar.  Frogr.  Berlin  1855.  23  S.  8.  — 
BL  1  Et  UnfcriL  1806  Nr.  87.  8.678.  -  lYuti,  Otecii.  Mmemn  609. 

72)  0.  Brahm,  Schillers  Eintritt  in  Wdmar:  Prankf.  Ztg.  1890  Nr.  44  u.  45. 

73)  Heinr.  Pechtl,  Ans  F.  Schillers  Leben.  Einer  mOndMcben  MittheUong 
nacherz^t:  Anz.  a.  d.  südlichen  Böhmen  1855.  Nr.  11. 

74)  S<hiller  als  Kathsherr  ood  HeimtbecandidAt  fn  Sdnraiiiftift:  M«gu.  t  d. 
liter.  d.  Äualandfl  1850  Nr.  16. 

75)  Georg  Schöler.  Schiller  in  ThOxingen.  Ein  i4ylliicbes  Gedicht.  Erfurt 
1860.  8  8.  4. 

76)  B.  Sigismund,  Schiller  in  Ydlkstidt  und  Bndolsladt:  IDnBt  WmSBB^ 
jcnnial  18.  Jahrg.  Xr.  4BS  u.  469. 

76a)  Schillers  erster  Aufenthalt  in  Volkstedt  und  Rudolstadt:  Leipz.  Ztg. 
1890.  Nr.  47. 

77)  Schillers  Ged&chtnififeier  auf  der  SehillerhÖhe  un^t  Bndolttadt:  Ztg.  t 
d.  elegante  Welt  1830.  Nr.  107-109.   Vgl.  C,  IV.  20  a). 

78)  JaL  Eber  wein,  SdnUere  lieb»  nnd  YeMtnit  tu  Bndolatedt  Taaohen- 

bibUothek  d.  Eeise-,  Zeit- und  Lebensbilder.  Eudolstadt  1855.  3,  8  -3L  137-159. 

79)  JuL  Eberwein,  SchiUen  fiadolatädter  Sommer-Idyll.  Badolatwit  186i. 

24  S.  8. 

80)  Jul.  Schmidt,  Aus  der  Blütezeit  der  dmMbea  Diohtnng  .  .  .  Goethe 

nnd  Schiller  1788    «^^r  Prenfi   Jahrh.  46,  174—213. 

81)  S.  Hirzel,  Goethes  Antrag  auf  bchülers  Berufung  nach  Jena:  Gk^om 
((Miea)  Anfaiv  1,  117. 

82)  A.  WoUaabexg,  Sehillers  akademische  Th&tigkeit  in  Jena.        1859.  4. 

Hf^)  Berthold  Litzmann,  Schiller  ii^  .Tonn.  Kino  Pestgabe  zim  26.  Mai  1889 
aus  dem  deutschen  Seminar.  Mit  vier  Abbildungen  imd  einem  Grundriß.  Jena  1869. 
YH,  136  S.  H. 

S3a)  [B.  Litzmann]  An^fiebe  gehalten  Tor'm  Griesbaohaoheo  Hanse  am 

2ö.  Max  1889.    1  S.  4. 
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M)  JuUas  W.  Braun.  Schaiers  Ebtritt  in  J«iia:  Ss«le>Ztg.  1889  Nr.  120. 

85)  Rnino  Kraft,  Zur  Schillerfcier  in  Tena:  Conrads  Gesollsehaft  1889.  BeftS. 

86)  Jena  zur  Zeit  Schülers:  Morgenblatt  1837.  Nr.  84  -  88.  165. 

87)  Göritz,  Schiller  in  Jena:  Morgenblatt  1838.  Nr.  221-227. 

88)  Job.  Gfintber,  Fnfmana  Jena»  Ton         1858.  Jena  1868.  8. 

89)  C.  Ph.  Cünz,  Ebligea  über  SchiUer:  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  1823.  Nr.  3—7. 

90)  Schiller  in  .Tena,  Lauchstädt  und  in  Berlin:  Kühnes  Europa  1854.  Nr.  24. 

91)  Schiller  in  Prag  1791:  Boococobüdet.  Nach  Aoizeichuaagen  meines  Groft- 
T»t«r»  ftn  Alfred  Ifniner.  Gambinnen  1671.  8.  8.  185  n.  214» 

92)  Schiller  in  der  BeicbasUdt  Heilbronn:  MoigeBbL  1854.  Nr.  45.  1858. 

Nr.  ?.  —  Augsb.  AUg.  Zt-.  1854  Nov. 

93)  Schillers  Garten  bei  Jena.  Zeichnung  von  Boux.  Poesie  von  WilbelmL 
Nttmbeig  1816.  FoL 

94)  Sehillers  Überrag  Ton  Jena  nach  Weimar :  Frankfurter  Didaakalia  1840.  Nr.  98. 

95)  a.  Die  Aktenstücke  über  da^  franzdsische  Ehrenbfirgerrecht  Schillers:  Bl.  f. 
lit  Unterh.  Iä4ä.  Nr.  311.  —  b.  Karl  Kichter,  Sehillers  Bürgeneoht  in  Frank- 
zetefa.  m  biitoriMihee  BOd:  Dtwdk  Jabrb.  t  FbUtik  u.  Utt.  12,  873-882. 

96)  C.  A.  H.  Burkhardt,  Schillers  Adel:  Grenzhoten  1875.  Nr.  18.  8b 484 
bis  487.  —  Goethes  Briefe  an  Chn.  G.  v.  Voigt.    Leipzig  1868.  S.  467. 

97)  Josef  Svätek,  Schiller  in  Böhmen:  Culturhistonscbe  Bilder  aus  Böhmen. 
Wim  im  8. 207-'288. 

98)  Schütz,  Sdiillers  Ruf  nach  Bedin:  Dresdner  Abendslf.  1889.  Nr.  68. 

99)  Sdiillers  pn^jektirte  Potsdamer  SteUnng:  Miinier  UnteKbaltnngsbL  1841. 

Nr.  186. 

100)  C.  N.,  SchiUsr  im  UUisliehen  Lsbon  nnd  Btorbon:  Zig.  t  d.  okgant»  Welt 

1826.  Nr.  21  u.  22. 

101)  Schiliers  Begräibnißanzeig© :  Weimarisches  Wochenblatt  15.  May  1805. 
Nr.  80.  —  Wagners  Archiv  f.  d.  Gesch.  d.  deutschen  Sprache  1,  546.  —  Journal  d. 
Inxus  •!  der  Moden  Sept.  1805.  S.  621.  —  Geprliaftslvri  fe  S.  342.  —  JoQinal  f. 
dtöch.  i^'rauen  von  deutschen  Frauen  geschrieben.   Leipzig  ibU5.  2,  125. 

108)  Weimarisdie  Tbeatonettd:  Weimar.  Jabib.  4,  175. 

106)  Schillers  BegrftbniA.  Von  einem  alten  Manne:  Grenzboten  1845.  III,  405. 
Eduard  Genast,  Aus  dem  Tagebuehe  eines  alten  Sobanspidoni.  Loipalg  1862.  1« 
17—21  .Schillers  Tod  und  sein  Begräbniß'. 

103  a)  Ad.  Stahr.  Die  Nacht  des  12.  Mai  1806  in  Weimar.  Bruchstücke  ans 
meinem  Tagebneho  in  Weimar:  Nationalste,  fiept  ^1.  —  Kllbnoa  Ennpa  1851. 
Nr.  77.  102. 

104)  SMnridi  YoB  nadi  flobiUen  Tbde  (an  W.  Iden  Weim.  81.  Jnli  1805): 

Selmorrs  Archiv  4,  244  f. 

105)  Schillers  Beerdigung  und  dio  Äufsoclmnf?'  und  Beisetzung  seiner  Gebeine 
1805,  1826.  1827.  Nach  Aktenstücken  und  .iutiientisciien  Mittheilungen  aus  dem 
Nadilasse  des  Hofraths  und  ehemaligen  Bürgermeisters  von  Weimar  C.  L.  Schwabe 
von  Dr.  Julius  Schwabe.  Leipzig  1852.  XII,  155  S.  8.  —  Vgl.  Dresdner  Abondztg. 
1826.  Nr.  267.  —  Morgcnbl  1842.  Nr.  79.  —  Frankf.  Conver&aüonsblatt  1862. 
Nr.  161.  186. 

106)  Hermann  Welcker,  Schill  rs  Schädel  und  Todtenmaske,  nebst  Mit- 
tbeilungen über  Schädel  nnd  Todt«timudke  Kants.  Titelbild,  6  lithogr.  Tafeln  und 
29  Holzstiche  im  Text.    Braunschweig  1883.  8. 

106  a)  Herrn.  Welcker,  Zur  Kritik  des  Schillcrschftdels ,  ein  Beitrag  zur 
kraniologiscben  Diagnostik:  Archiv  f.  Anthropologie  17,  19.  —  Der  Schädel  selbst 
ist  lito^aphirt  bei  C.  Carus,  GrundsOgo  einer  neuen  nnd  wiaaenacihafll.  bogrOn- 

deten  Crauioscopie.    Stuttgart  1841. 

107)  L.  A.  Frankl,  Das  Urtheil  des  Phienologen:  Gutzkows  Unterhaltungen 
1854.  2,  826. 

106)  E.  Biogon,  Da«  Scbiekaal  ?on  Sehflkn  Gebeinen:  Qegnwart  1888^ 
Nr.  31-82. 


Digitized  by  Google 


SohUler.  §  249.  C,  III.  109  —  C,  IV.  19:  UrteUe  der  ZeitgenoMea.  121 

109)  H.  Düntser,  Schillen  SchAdel:  Tom  Fels  zum  Meer.  Okt  188S. 

110)  Au8  Schillers  Leben.  -  über  Schiller:  Archiv  f.  Geographie,  Hittoiie, 
Staats-  und  Kriegskunst.    Wien  1813.  Nr.  10  u.  11.  -  Nr.  35  u.  86. 

111)  A.  Sehloettbacb,  ZivQlf  Fnoenbäd«  ans  dar  Goetiie-SchjUenpodie. 
Hannoyer  1856. 

112)  J.  £.  Kneschke,  Goethe  und  Schiller  in  ihren  Beziehungen  zur  Frauen- 
welt. Dai^estellt  in  zwei  Abschnitten  nebst  Zusätzen  und  Anhängen.  NOmberg 
18SS.  8.  29;j-394. 

113)  Job.  Gabriel  Seidel,  SchiUnn  Ibnao.  Büder  ans  uäam  Dichtevleben. 

Wien  1826.    31  S.  8. 

C,  rV.  Urteile  der  Zeitgenossen.   Toten-  und  Jubelfeier.  Denkmäler. 

1)  Frz.  Horn,  Zur  Greschichto  der  deutschen  Kritik  über  Schiller:  Dichter* 
diarakter  und  biographische  Skizzen  vermischter  Gattung.  Berlin  1830.  S. 

2)  SdtiUer  im  üitefle  uSu&t  Zritgenoaaeit    ZeitangsfaitilnQ,  Beridito  irad 

Notizen,  Schiller  und  seine  Werke  betrefTend,  aus  den  Jaliren  1781^1805,  gesammelt 
und  hg.  Yon  Julius  W.  Braun.  Eine  Ergänzung  zu  allen  Ausgaben  von  Schillers 
Werken.  Leipzig  und  BeiUa  18B2.  L  lOI,  415  S.   1781  —  1793.  -  IL  410  8. 

1794_1800.  -  m.  415  S.  1801-1805.  —  Vgl.  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  8, 336  (M  inor). 

3)  Garlieb  Merkel,  Darstellungen  und  Charakteristiken  aus  meinem  Leben. 
Leipzig  1810.  2,  108.  —  Weimar  in  den  neunziger  Jahren.    Au^ichnungen  aus 

dem  Nachlaß  G.  Merkels:  Dtsch.  Rundschau  48.  6;'),  284.  —  über  Deutsclilaii  1  zur 
Schiller-Goethe-Zeit  (1797  bis  1806).  Nach  des  Veiüsssers  gedruckten  und  hand- 
aduUtL  Atifceldinungen  luaammeugestellt  und  mt  emer  biograph.  ISnL  veteeben 
von  Jul.  Eckardt   Berlin  1887.   S.  53-118;  155-172. 

4)  Merkwürdiges  ürtheil  eines  Dänen  imfl  piiips  T.^ipzi<^pr  Ecff^nsonten  über 
Schiller:  MorgenbL  1813.  Nr.  260.  —  Mduie.  de  'öid>A,  Du  i  Aliumagae.  Loudreä  1813. 

5)  T.  Beiffenberg,  SooTHdn  d*iin  polerinage  en  llioiuMoir  de  SdilDer. 
Brfissel  u.  Leipzig  1889.  8. 

6)  Fr.  Christoph  Schlosser  über  Göthe  und  Schiller:  Weim.  Jahrb.  2,  486  (aoa 
ScUoaaera  Geeeh.  d.  19.  Jahrh.  7.  2,  58). 

7)  SdiiUer  und  die  Weimaianer:  Wleaenaobafa.  BeQ.  d.  Leipa.  2*g,  1869.  Nr.  94. 

8)  Fr.  Doybs,  Ü'nor  lio  Wechselwirkung  des  Dichters  und  seines  Zeitaltera 
mit  besonderer  Kiicksictit  auf  Goethe  und  SchiUer.    Münster  1860.   öü  S.  8. 

9)  JuL  Benper,  Schilleis  Dramen  im  Lichte  der  zeitgenössischen  liiiük. 
Itogr.  Bialiti  1871b 

10)  0.  Broain,  Schillers  Verhältniß  zu  dem  Publikum  aoiter  Zeit  Leipiig 
1875.    (iO  S.  8.  —  Vgl.  Schnorrs  Archiv  6,  607  (Fielitz). 

11)  B.  Boxberger,  Zeitgeauä^i^ubo  Mitteilungen  über  Schiller.  Aus  Uand- 
Bchriften  der  Dresdener  Bibüotbek  Teröffentlicht:  Akadem.  Bl.  1884.  8.  65.  350.  613. 

12)  Ph.  Stein,  Schüler  im  Urteile  der  Romantiker:  Litt.  Merkur  1885.  Nr.  7. 

18)  Seb.  Brunner,  Fr.  Schiller.  Curiose  Freunde,  trübselige  Ta^,  Miß- 
achtang bis  ins  Grab  hinein,  kein  Ehrenbuch  für  Weiman  Grölen.  Wien  1867. 
818  a  8.  -  Vgl.  Gegenvait  1887.  Nr.  14  (DAntser). 

14)  Fr.  Herrmann,  Der  erste  Morgen  an  S<^i]lna  Grabe.  Eine  Dichtung 
allen  seinen  Verehrern  gewidmet.  Lubben  1805.  8. 

16)  6.  8.,  SdiiUerB  Apotheoae.  Bn  Mdednina.  KNii  1806.  94  8. 

16)  Sr.  Kind,  Sehfliera  Gnb:  Ztg.  £  d.  elegante  Welt  1806.  Nr.  64  >^  Ge- 
diobte  1818.  2,  46. 

17)  Sc  hink,  Schillers  Todtenfeier,  gehalten  auf  dem  Hamburger  Theater  1805: 
Nene  Leipz.  Lit.  Ztg.  1805.  —  Intall.-Bl.  84,  668-656. 

18)  Joh.  Chph.  Fr.  Hang,  Schillers  Gedächtnisfeier  an  seinem  Geburtstage. 
Als  Vorspiel  zum  Schauspieie  W.  Teil  im  ohorflUcatL  groAm  Opemhaoae  gefeiert. 
Stuttgart  1805.   8  S.  8. 

19)  Goethe,  Epilog  zur  CHook»  an  SeUlkn  AndenkaB.  —  YgL  Bd.  IV. 
a  699  II.  708. 
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20)  K.  W.,  Schilleis  G«iicbtiu«l!ner  am  9.  l£u  1806  in  B[Mdolate]dt  Bodol- 

3tadt  15  S.  8. 

20  a)  K.Werl  ich.  Bei  Schillers  fOnfandzwauzigjähriger  Gedächtnisfeier  nnd 
bej  Aafstellung  seiner  ehernen  Büste  nach  Danneckers  Original  auf  d«r  Schilleriifiiie 
bei  VolkastÄdt  am  9.  Mai.   Rudolstadt  1830.   Vgl.  C,  m.  77). 

21)  N.  Meyer,  Schillers  Todtenfeier.  Auf  dorn  Theater  sn  Bnmeo.  Branum 
1806.    59  S.  8        Ztg.  f.  a.  elegante  Welt  l^OH.  Xr.  21. 

22)  Aus.  Fr.  Bernhardi  und  Pellegrin  [Fr.  de  la  Motto Ponqiie],  Sobilkn 
Todtenftier,  «m  Fnb«.  BerUa  1806.  8.  —  Fouqae,  Ausgewählte  Worin.  HUk  18il. 
12,  88-101. 

23)  Benzel-Sternau)    Schiller -Feier.    Seinen  Manen  darch  seinen  G^hi 
Mit  einem  Berichte  vom  Fortgänge  des  Plans,  dem  verewigten  Schiller  ciu  Dcukiuai 
dflv  Nationaldankbarkeit  zu  stiften.    Gotha  1^06.   71  S.  8. 

24)  Aug.  HocJi,  Sdiflien  Todtenfeier.  £m  dranattschee  Gediebt  Tftbiiuna 

1808.  8  S.  8. 

24a)  H.  Seidel»  Die  Btaman  auf  Sehinen  Grabe,  ftr  da«  Flaaolbrte  komponirt 

TOD  Fr.  Schneider.   Leipzig  1806.  Fd. 

26)  Schillers  Andenken,  f»efeiert  zu  Berlin  am  9.  Mai  1806.  —  SVhillorr.  T,Mltpi)- 
feier  für  deesoa  Erben  zu  Wien  am  17.  Dez.  IbOS;  IlTlandb  AliuiujacLi  fiir  Thoater 
1811.  S.  208  f. 

26)  Karl  Grass,  Heilige  Klage  um  Fr.  Schiller:  Morgfenblatt  1811.  Nr.  176. 

27)  Schulen  GedächtoiitfeiAr  zu  Stattgart  am  9.  Mai  1825:  Moigaablatt  1825. 
Np.  116  u.  117. 

28)  An  die  Verehrer  unsers  onsterblichea  Schillers  im  gesammten  deutschen 
Vater! rtn^le  f  Aufruf  fUr  ein  in  Stuttgart  sn  setzendes  Denkmal]:  M.  i.  lit  Onteili. 

Ib2i.  .Nr.  26;. 

29)  Dnmaliaoliea  Geopileh  im  Beidie  der  Toten  nriadiea  Sehiller,  Wiehnd, 
Ifflaad,  Eotzeboe  und  Goethe.   Quedlinburg  1833.  67  S.  8. 

f^)  Beechmbung  dea  Schilledeetaa  in  Bottireil,  gehalten  am  8.  Joni  188fib 
Bottwea  1887.  4. 

31)  Schillers  Album.  Eigenthom  des  Denkmals  SchUlers  in  Stuttgart.  Mit 
einem  Stnlilsticli  und  Fiicsiniire.  Gedrudct  in  der  Officiu  der  J.  G.  Cottaschen 
BuchiiuiidiuQg  Itiäl.  B.  Ö.  —  VgL  Ferd.  Freiligrath,  Ges.  Dichtungen.  Stntt- 
gazt  1817.  1,  192. 

321  a.  Schiller  und  seine  Statue.  Zwei  FrühlingsgrüAe  an  Deutschland.  Denk- 
schrift auf  den  8.  Mai  1839.  Stuttgart  1839.  16.  Vgl.  Menzels  Lit.-BL  183». 

b.  Das  SchiUerfest  in  Stuttgart  am  a  Mai  1839.   Stuttgart  1839.  8. 

c.  C.  Th.  Griesinger,  Stuttgart  am  8.  Mai,    Stuttgart  1839.  8. 

d.  Gust.  Schwab,  Festrede  bei  der  Enthüllung  der  Statue  Sobilleri  zu  Stutt- 
gart: Trnkt  Gaifera.-BL  14.  Mai  1889. 

33)  Schilleiiieder  von  Goethe,  riilin  l.  Chamisso,  Rückert,  Schwab,  Seume. 
f^zer  o.  a.  Nebet  mehreren  Gedichten  Schülers,  die  sich  in  den  bisherigen  Aoe- 
gaben  rm  ScMUen  Werken  niebt  finden.  Genrnmelt  Toa  £.  Ortl  e  p  p.  Stutt^irt  1839. 

•64)  Hoffmann  Falleraleben,  Daa BiealaMr  Sohiilnfeat  1840.  Hambnig 
1841.   21  S.  H. 

35)  Denkrode  auf  Fr.  Schiller,  gedichtet  von  Th.  D robisch  nebst  dem  dazu 
gehörigen  Melodrama,  komponirt  von  A.  Lortting;  H.  L.  Bartiiila  Jabrb.  nnd 

Bepertorium  d.  Stadt  Ix?ipzig  f  1^*42.  Loipzit;. 

86)  Daa  Schiller-Zimmer  im  GrogherzogL  Beüdeaz-Schloü  zu  Weimar.  Freeoo> 
Gomilde  fon  Bernhard  Naher,  naeh  deseeDTMeneidmungcn  in  getrensn  FlMsainiüeB 
geitochen  von  Wilh.  Müller.   "Weimar  u,  Leipzig  1842—    .  Sechs  Liefeningen.  Fol. 

37)  J.  G.  Fischer,  Festrede  am  Schillerfeste  zu  Stuttgart:  Schwab.  Chronik 
1850.  Nr.  113.  —  J.  G.  Fischer,  iiede  am  Schülerfeete.  Den  12.  Mai  1857  zu 
Stuttgart  gehalten:  Moigenblatt  1857.  Nr.  21.  S.481. 

38)  Herrn.  Barth,  Schillers  Todtenfahrt.   Gedicht.   Freiberg  o.  J.  [1852]. 

30)  T.  Oaflmann,  Eine  Sohiller-Eeiflr.  Soeniaohar  Prolog  in  einon  Akte. 
Hamburg,  GaSmann  185».  16. 
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40)  E.  Piraisi,  Schillere  ftinfzigjährigwr  Todestag  auf  n  dra1^rli,-n  Bühnen. 
[16:  Berlin;  Bredati;  Kobiu^;  Darmstadt;  Dnaden;  Frankfurt  a.  M.:  Haimom; 
XMael;  Königsberg;  MaaiilMiiii;  Mandhtn;  Frafp;  Stattgart;  Weimar;  Wteu;  Wie»- 
iMden]:  Fraukf.  Convera-Bl.  l855.  Nr.  156—159. 

41)  A.  Schöll  and  C  Heiland,  fieden  bei  der  Enth&llane  der  Dichtor- 
Denlcmäler  in  Weimar  am  4.  Sept.  1857.  Weimar  1857.  24  &  —  Zw.  AofL  lübl. 

41a)  Bntiiold  Auerbach,  Vor  dem  SduUer-Goetiid  •Denkmal  too  Emst 

Eietschel:  MprF:enbIatt  1857.  Nr.  6.  S.  97. 

42)  £.  Both,  Prolog  und  Epilog  zur  Schiller-Götbe-Feier  auf  der  Oldenbuiger 
Bfihne.  Oldenburg  1867.  8. 

Die  Jubelfeier  von  Sehillera  hnndertitem  Geburtstage: 

45)  Rnd.  Haym,  Schiller  an  seinem  hnndertiilungen  JobfUum:  Prenft.  Jabrb. 

1859.  4,  516.  626. 

44)  J.  G.  Rönnefahrt,  Schiller  und  Goethe  oder:  der  13.  Juni  1794,  ein 
Segeostag  der  deutschen  Nation.  Worte  der  Au&nuntemng  zu  allgemeiner  Theil- 
nähme  an  der  Säcularftnor  des  Geburtstafros  unsers  Schiller,  allen  deutschen  Männern 
und  frsuea,  sowie  der  rei&ren  dentsckea  Jugend  gewidmet  Leipzig  1Ö59.  lY, 
107  8.  8. 

45)  Fr.  V.  S<^hiller.    Gedenkbucb  zur  hundertjährigen  Geburtstagifflier  des 

Dichtern.    Für  das  Volk  und  seine  Schulen.    Leipzig  I8-il>.    3iJ  S.  16. 

46)  G.  Basmus,  Die  Subillerfeier ,  ein  Hiegendes  Blatt  für  das  gesarnrntt* 
Dentaefaland.  Deasan  18ft9.  12  8.  8. 

47)  Sammlung  der  vorzüglichsten  Dichtungen,  Ftoologe,  Voftiige  und  8prficiie 

sur  ächiüerfcier.   MQnchen  18b0.  VII  Hefte.  H. 

48)  Heinr.  Stamm,  Schillerlieder.  Festgesänge  zur  Feier  des  hundertjährigen 
Geburtstags.   Dillenburg  1859.  8. 

49)  Schiller-Denkmal.  Berlin  1860.  II.  8.  —  Volksausgabe.  8Cmh,.798  S.  12. 
I.   Nach  dem  10.  Nov.  1859.    AlipMu.  Aufmf  zu  einem  Schülerteste.  Di«? 

deutsche  Schillerstiftung  an  die  Deutschen.  —  Herlin  und  die  Marken:  Kgl. 
Patent.  Urkunden  über  den  Grundstein  des  Sdiillerdenkinales.  Oberbürgenuei.ster 
Krausnick,  Ansprache  bei  der  Grunds teiuloguog.  Ad.  iSvdow,  Worte  hol  der 
Grundsteinlegung.  Jak.  Grimm,  Bede  auf  Schiller.  Boeekh,  .\u6T)rache  in  der 
Aula.  E.  Gahl,  Rede  zur  Vorfeier.  Kenn.  Duncker.  Hot  ho.  K.  Virchow, 
Keden  beim  Festmahl.  P.  Hoyse,  Prolog.  Jol.  Lasker,  liodu  iu  Ver8en  F.  Brach- 
Togel,  Prolog.  B.  Löwenstein,  Epilog.  H.  F.  Mafimann,  Zum  Schillerfest. 
Fr.  Förster,  Festweihe.  Chr.  Fr.  Scherenberg,  Festgedicht.  Th.  Fontane, 
Toast  Schillerlieder  von  Krosigk,  Joh.  Mcicber,  Fr.  Märcker.  C.  v.  Niebusch. 
E.  Ferd.  August,  Odo.  K.  Fretizel,  Zum  10.  Nov.  Tli.  Z.,  Bilder  zur  stillen 
Schillerfeier.  Gedichte  von  Alioe  Kurs,  Emst  Dohm,  K.  Tropus  (Berlin).  ^  Ode 
und  Festrede  (in  Versen)  von  Hamann  (Potsdam).  -  lieder  vtra  G.  Zimmermann, 
GL  Prieme  (Brand  nl  rj,',  Eberswalde,  Angermünde).  —  Festrede  (Seehauseu  i.  d.  A.). 
—  Lutz,  Festprolog  ^Königsberg  i.  d.  K.)<  Ueinr.  Mahler,  Festgedicht  (Ftank- 
tost  a.  0.). 

Sacusen  und  Anhalt:  (Leipzig')  Wuttkt  ,  P.f  Im  in  der  Aula  und  Central- 
haile.  Wächter,  Trinkspruoh.  M.  Zilie,  Freimaurerrode.  Bud.  Gottschall, 
SddUer  und  die  Garanwait.  Herrn.  Hargiirraff,  Prolog.  A.  Gerhard,  Cantate 
und  Juhellied.  L  Ffirst,  Jubelhymne.  Lieder  von  Adolf  Böttger,  H.  Marg- 
graff,  Würkert,  Th  Apel,  B.  Schuhmann,  Zilie,  Alberl  Träger.  Karl  Schwarz, 
Epilog  (I>eipzig).  —  E.  Ortlepp,  Festlied  (Zeitz).  -  H.  Caspar,  Prolog  (WoUmir- 
stedt).  —  Schellwien,  Bede.  Getbchte  (Quedlinburg).  —  J.  Gude,  Festrede.  Fr.  Dies, 
Prolog  (Magdeburg).  Beden  von  Nenbert,  Bertbold  Auerbach,  Klee,  K.  Gutz- 
kow, v.  Beust,  Siegel.  J.  Pabst.  Prolog.  J.  HQbner,  Trinkspruch.  Gedichte  von 
F  T>f«ils(hmidt,  J.  Hübner,  K.  Weller  (Dresden).  -  Heinr.  Matthaey,  Gedichte 
(Ixjachttitz).  —  W.  Milberg,  Festdichtnngen  (Meißen).  —  A.  Werner,  Prolog  (Pranken- 
berg). —  C.  FritzRcl  I  .  Prolo«?  und  Lied  (Chemnitz).  —  Fn»l<^  (Badeberg).  — 
Schwetschke,  Li'^d  Ü  pky,  Festgedicht.  H.  Francke,  Der  weimari?th<^  Musenhot". 
Den  Manen  Schülürs  i^ii  ille).  —  K.  Elze.  Festrede  (Dessau».  —  iuixi  Sclunidt, 
Festrede;  Worts  auf  Luther -Schiller.  Gocht,  Er  ist  anaer  (Kftthea).  —  A.  Brnw 
gdber,  Sehillsr,  ein  dramatisches  («edioht  (Zerbst). 
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Srlilepii'^n  und  Lausitz:  Rud.  Gottschall.  Fr'=tn' 1  ■.  Erl- uwallen  und 
Apotheose,  aUegoriMhee  FeetspieL  Zum  Gedenktage  Schillers.  Weih^ruit.  Benutr- 
ddlt,  EriUmongsworte.  S.  Meyer,  Prolog  der  Gennania.  K.  Karow  n.  PolwnnidMr, 
Toaste  (in  Versen).  Festlieder  v  n  S  Meyer,  "W.  Großer,  F.  A.  K.,  Hofferichter, 
Fallcenhayn,  Pulvermather  (Breslau).  —  Hofferithter.  Festrede  (Schweidnitz).  — 
C.  Nisse  1,  Jubelfeier.  Festgesang.  A.  Lomnitz,  Eine  Rose  (Liegnitz)  —  Humbert, 
Prolog.  Harnisch,  Festgedicht  (Oppeln).  —  Heinel,  Z^r  Sükiüarfeier.  Dem  An- 
denken (Nimpt&ch).  —  W.  Gabriel,  Zur  äicnlarfeier  (üerm&dort).  —  Schmidt  v.  Sorau, 
Tafellied  (Löwenberg).  —  H.  Neoiuiui,  Gedidito  p7eiSe)i  —  A.  Scfaenemiann,  Zur 
Sobülerfeier  (Guben). 

Franken:  Fraiiz  HofTmann.  akademi.sche  Festrede.  J.  Ruttor  u.  L..  Bauer. 
Festtoast  ("Würzburg).  —  Chr.  S<had,  Prolog  (Kitzingen).  —  Föhlisch,  1  benüe 
Bedeutung  der  S<>hiUerfeier.  Platz,  Festprolog  (WertheinO-  —  8.  Ffaff,  Festrede 
(Schweinfurt).  —  Flegler,  J.  L.  Hofibiann,  Jos.  Bank,  Festreden.  J.  Merz,  Hul- 
digungsgedicht.  J.  Priem,  Schlußgedidit  (Nflmbei]^.  —  L.  DOderleiii,  akideniiMlie 
Featarede.  L.  Gejer,  lied  (Erlangm). 

Schwaben:  J.  6.  Fischer,  Festrede  snr  ^«ettiiuig  von  Schillers  Geintrts* 
hau-  fMarba<  h).  -  F.  F  Maver,  Rede  zur  Weihe  der  Gredenktafel  am  Srhillerhause. 
£.  E^ib,  Vor  einer  Büste  Schillers  (Heilbroim).  —  Glöckler,  Gedicht  (Ludwi«burg). 

J.  O.  Fischer,  Festrede.  F.  L5we,  Proleg.  H.  Lingg,  Festgrolt.  G.  Ffiser, 
An  Schiller.  J.  0  Fischer,  (>iitat,  S^ittgart)  ~  Fr.  Alhni£t,  GedichlaiArede 
(Ulm).  —  Prolog  ((iiinzburg).  —  Fest^nett  (Augsbutg). 

Breisgau,  Pfalz  und  Eltal:  Th.  Lfthlein,  Schiller  als  Lyriker,  Geschicbt- 
schreiber  und  Philosoph.  Ed.  Devricnt,  Schiller  als  Dramatiker  (Karlsruhe).  VgL 
C,  IV.  64).  —  Weber  n.  B.  K.  Stark,  Festreden  (Heidelbere).  —  H.  Cinu  Diffine,  Rede 
zur  Weihe  des  Sduilerplatzes.  Oberrepsseur  Wolff ,  Bede  bei  der  Feetvorstellung  im 
Theatersaalo  K.  Beil,  Feetcantate.  Ed.  Dement,  Gedicht  (Mannheim)  —  Werber, 
Ode.  K.  Groß,  Festgedicht  (Freibuig).  —  E.  Lynker,  Zum  Schillerta^'  (Ett^heim).  — 
Lamey,  Festrede  (lYorzbeim).  —  J.  G.  Meyer,  Bundeslied  (Lalir).  —  A.  Eckard, 
Bede  zur  Weihe  der  Schillerlinde.  Daumiller  u.  G.  Rau,  Festreden  (Speyer).  — 
L.  Maurer,  Gedicht  ;Homburg).  —  J.  M.  Fistlier,  Prolog,  Festrede,  Epüog  (Zwei- 
brücken).  ~  Au^'.  Stöber,  Ansprache^  fV.  Otte,  Gedicht  (MliMhansim).  ^  JLNejp 
£|ilog  sum  Scbillerfeste  (Strafiburg). 

Bchweiz:  L.  Ec-kardt,  Ober  die  Bedeutung  der  SchiUerfeier  in  der  Sdnpsis. 
Schillers  Glocke  Ri  rij)  -  Ge.  Herwegh,  Prok.j,'.  R.  Weber,  Epilog  Ed.  Billeter. 
Zur  SchiUerfeier  (Zfiirich)  —  J.  Mähly,  Prolog  (Baael).  —  K  Dorer-Eglof,  Aas  der 
Schweiz  (Baden). 

Baiern  und  die  Oberpfalz,  sowie  die  deutschen  Lander  Öster- 
reichs: M.  Carriere,  FestrecM,  Herrn.  Schmid,  Prolog.  Bodenstedt.  Prolog. 
Melchior  Meyer,  Zum  hundertsten  Getrartstag.  E.  G  ei  bei.  Am  Schillertage, 
(xedichte  von  P.  Heyse,  Bodenstedt,  Jal.  GroOe,  Felix  Dahn,  Aug.  Becker 
(München).  —  Fflmrohr,  Schiller  und  die  Pflauienwelt  (lU)geusburg).  —  L.  Woblmut, 
Gedicht  (Paasau).  -  Ferd.  Weller,  Festspiel  (Bozen).  —  K.  Wein  hold  und  C.  v. 
Holtf^i  Festreden.  Fr.  Pichler,  Das  Löwenlied.  Holtei.  Tafellied.  1759  (Graz). 
—  Tii.  Eke,  (reist  und  Her»  (Laibach).  —  Prologe  von  Fr.  Keiser,  Uoltei.D.  Gnm 
Gedichte  von  Keiser.  Pachler,  Silberstein,  Kaltenbrunnor  (Wien).  —  A.  Briuz, 
Festrede.  K.  Esmarcn,  'ic  licht  'Prag).  —  Joh.  Fux,  Prolog  (2naim)u  ^Naditund 
Morgen  der  Deutschen,  ein  Morgeulied  am  üchiUertage. 

Thüringen:  TrinksprQdie  von  Heiland,  Schöll,  K.  Biedermann,  Stein- 
acker, Franz  Müller.  F.  Dingelstedt,  Festlied.  Steinacker,  Weihelied.  £. 
Grote,  Zur  SScuIarflejer.  Hase,  Zum  10.  November  (Weimar).  —  Schenk,  Ansprache 
auf  der  Schilleretättc  im  Garten  der  Sternenwarte  Steinacker,  Zwei  ferne  Dichter 
(Jena).  —  U.  J.  Finke,  Festrede  und  Trinkspruch  (Altenburg).  —  Haberlaud, 
Prolog  (Eisenberg).  —  Emmerling,  (redirht  (Sondershansen).  —  Sdiwai^  Feslnd«, 
A.  Bube,  Gedicht  (Gotha).  —  A.  Ackermann,  Festrede  (Meiningen).  —  A.  SchlÖA- 
bach,  Schiller  als  Dicbterkönig.  Der  Schilleijugeud.   Zur  SchUleifeier. 

Hessen  und  Naaaau:  Stara,  Cbaseii,  SeinganiUD, Steitii, Bonunal,  G.  SpieS, 
Kalb,  Festreden.  H.  Hofmann,  Zu  Schillers  Saecularfeier;  an  Fhland  und  die 
Schwaben  (Frankfurt  a.  M.).  —  Aug.  Spieß,  Festrede.  G.  Freudeaberg,  Prolog. 
Erwin  Wester,  Zum  SchiUertage  (VTiesbadcn).  —  H.  G..  Schillers  Einflufi  auf  die 
deutsche  Bildung  und  die  peisti;:^  Fntwicklung  der  Menschheit.  K.  Zitz,  Zur 
Schillerfeier.   Grofie,  Erinnerungen  (Mainz).  —  Ge.  Zimmermann,  Feetrede.  Luise 
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Büchner,  CMiclit.  C.  Gollmick,  HtUDoreake.  Pirazzi,  Hymnus  (Offenbacb).  —  B. 
Suchier,  RfidthHcke  (Hanau).  —  Maij^rctA  Pilgram-Diehl.  Gedi<  hto  fRutzltach).  — 
Gustav  Baur,  Featrede  (Gießen).  —  E.  Fiatner,  Festretle.  W.  Mangolti,  Schiller 
der  Dichter  des  deutschen  Volkes  (Marbui|;).  —  W.  JUktütaflUiar,  Eosliedo.  C.  üt- 
müller  und  W.  fieckuuuin,  Prolog  (Cassel). 

Rheinlande:  J.  W.  Löbell,  War  Schiller  ein  politischer  Dichter?  (Bonn). 

—  G.  Jung,  Tischrode  (Köln).  —  K.  Nielo,  Fcsinpiel  im  Malkasten.  0.  Vacano, 
Prolog  zum  Schillerkonzert  Heivhenbac^  Am  SchÜlertage  ^Düsseldorf).  —  Fr. 
Boeber,  Frol«^.  EmÜ  Bittersbaiia,  InnkiiHniili  (EUismiffl.  —  F.  A.  lange, 
fbstrcdo  (Duisburg).  —  C.  0.  Stenuui,  Jhroloy.  0.  Bftndc,  DtBSOniiiz  (Aadbaa). 

—  Ueinr.  Viehoff,  Prolog  (Trier). 

W«8tp1ial«ii  Tiiid  Oldenbnrg:  Gilbert ▼.  Yinelre,  Dichtungen  (MOnster). 

—  T  B  ^?trr.  An  Schiller  (Lfidenscheid).  Rosenthal,  Sängers  ewiger  Ruhm; 
BiiQgers  ewige  Jugend.  A.  T.  Brück,  Schiller  (Osnabrück).  —  Labben,  Schiller 
alR  poetjsdier  Begleitar  dnnshs  Leben.  Ad.  Lann,  Gedidit.  Jnl.  lloseik,  Festenill 
(Oldenburg)  -  M.  G.,  Schiller  (Aurich). 

Nieilersarliscn:  Ernst  Curtius,  Zur  Erinnerung  an  die  Feier  des 
Sdiillertages  (Gi.ttingpn).  —  Bergmann,  Toa-'^t  (Nienburg).  —  Ad.  Glaser,  Prolog 
(BärannscliwoigV  —  Wilh  Raabe,  Gedichte  f Wolfenbüttel).  —  E.  Rommel,  Poesie 
und  Kunst.  W.  Andreas»  Zur  Geburti»tag8feier.  W.  Bemhardi,  Festgesang 
(Hannover).  —  Herrn.  Eetaut,  Gruß  an  Deutschland  (Hameln).  —  J.  W.  Sehifar, 
Festrede.    0.  G  ildcraeister,  Fcst^josang  (Bremen). 

HolHtein.  Sohlet-wig  und  Mecklenburg:  G.  Kiolier,  Festrede.  Endrulat, 
Prologe  (Hamburg).  —  L.  Walesrode,  Fr.  Sohiller  und  sein  Volk  (Altona).  —  P.  W. 
Forchhnmm^r,  Festrede  (Kiol)  —  F.d   v.  Labauki,  Zum  SchiUerfteta  (Schlesirig). 

—  K.  L.  Stein,  Festgedicht  (Schwerin). 

Pommern,  Preußen  und  Posen:  ScboUe,  Festrede  (Straband).  —  Sehflkr- 
feier  (Greiüswald).  —  Schmeckebier,  Prolog  und  Epilog  (Demmin).  —  R.  Prutz, 
Proh  :;  und  Gedicht  (Stettin).  —  W.  Kopp,  Festlied  (Stargard).  —  Lender,  Festrede 
f.SoMin).  —  .T.  Zacher,  akadoni.  P'csitrede.  Joh.  Jacoby,  S<hiIlor  der  Dichter  und 
Mann  des  Volkes.  K.  Rosenkranz,  Über  SchUleia  Lied  an  die  Freude.  M. 
Zimmennann,  (xedicht  (Königsberg).  —  Fabian,  Tlsebrede (Tilait).  —  Rad.  Ganee, 
Srhillerfeier.  A.  L  Lua.  lied  (Danzig).  —  Passow,  FettMde  (Thon).  —  H. 
Bamud«  Gedicht  (MctgiXno).  —  H.  Besser,  Prolog  (Posen). 

Ausland:  Ed.  Mohr,  (Termania  bei  der  Scnilieifeier,  ein  Festmel  (Amaterdam) 
[in  Sonderausgabe.  Amstordani  18601.  —  Ar1.  Heerklolz.  Gedicht  (Brüssel)  [Sonder- 
ausgabe. Brüssel  1859J.  —  Heinr.  L.  Flemmich,  (Sedicbt  (Antwerpen)  —  Ferd. 
Freiligratb,  FesÜiea  der  Deutschen  (London).  —  Alfred  Heiftner,  Prolog.  C. 
Siebel,  Epilog  (Manchester).  —  L.  Kalisrh,  Fc>tri'dp.  L.  Pf  an,  Prolog  und  Fe.stlied 
(Paris).  —  F.  Migerka,  Festrede  (Venedig).  —  W.  T.  Metzerich,  Prolog  (Verona).  — 
AL  Straßmann,  Au  Schiller  (Pesth).  —  An  die  geistUdifln  und  weltlieben  VorstSnde 
der  Stadt  Marbach.  Jul.  Voelkel  und  R.  Zimmermann,  Festreden.  D.  Salemann, 
Fest^jedicbt.  Ein  Stückchen  Literaturgeticiiii'ltte  (Moskau).  —  Löwe,  Festrede. 
Schramm,  Schiliers  Bedeutung  zuvor  und  immerdar.  Cullen  Bryant  und  Ad.  Wiemer, 
Festreden.  R.  Solger,  Preisgedicht  (New  York  i  T.  A.  Forsch,  Die  Schillerweihe 
(Williamsburgh).  —  K.  Rühl,  Festrede.  M.  Burkardt,  Festprol(^  (San  Francisko). 
Ferd.  Fteüigratb,  FMIied  dar  DeatMiMD  in  Amerika.  Naebwort. 

50)  C  B.  Lorck,  Die  Sehillerfeier  der  alten  imd  nenen  Welt  Leipsig  1800. 

n.  —  Zeithefte  1859  u.  1860  Nr.  11. 

51)  0.  Aug.  Seyffert,  Scbiller>Albam  vom  10.  Nov.  1859.  Creordnete  Zu- 
sammenstellung aller  mir  zugeeendeten  Programms  vider  Bttbnen  und  Veraine. 
Leipzig  1860.  2  BI..  G4  S.  8. 

52)  Jubel  •  (xe<ienkbiatt  zum  hundertjährigen  Schillerfeste  mit  Beiträgen  von 
BndiTogel,  Halm,  Holtei,  Kahlert,  Ring,  Rodenberg,  Wolzogen  n.  a.  m.  heran** 
gegeben  rpn  IL  Knrnik.  Breslau  1859.  4. 

58)  Erstos  poetische»  Schilleralbuni .    Zur  Erinnerung  an  die  SikldaifBiar  dea 

Dichters.   Hg.  von  Kenn.  Jüh.  Landau    Hamburg  1860.  8. 

54)  Nacht  und  Morgen  der  Deutschen.  Ein  Morgeulied  am  Schülertage. 
Teadwtk  1850. 

tS)  E.  Both,  a.  Bifaneningatage  an  SoliiUer  and  Geethe.  LyiiMh-didaktiiofa« 


Digitized  by  Google 


126      Buch  YL  Nationale  Dichtung,  ächüler.  §  249.  C,  IV.  Ö6— 64. 

Dichtung'.  B.rlin  1859.  8.  -  b.  Rückblick  auf  die  hnndertjiihrigo  Sohill«|ftier. 
Festöpu  1  Hl  i  iuem  Aufzuge  nebst  einem  lyrischen  Anhange.    13erlin  1859.  8. 

56j  a.  Moritz  Me^er,  Die  Schülerfeier  in  dea  vereinigten  Staaten  Nord- 
anwrikaa.  Eine  Beschreibniif  der  in  New  York  oad  andflna  Stldtm  dar  ümon 
begangenen  Festlichkeiten.    New  York  1859.   16  S.  4. 

b.  Schiller-Album  zur  hundertjährigen  Feier  der  Geburt  des  Dichters.  Eine 
Festgabe  der  Freunde  Si  liiller«  in  der  neuen  Welt.  Phikdelphia  1859.  VII,  184  S.  8. 

c  Die  Bedeatung  und  die  Feier  dee  bandertjihngBa  Gebortstags  von  Fi. 
Sehffler.  New  Torlt  %m.  SM  a  8. 

d.  Erinnerung  an  die  Peiev  det  huideilijilizigen  ScfafllerJalnliiiiiift  in  Baltimore. 
Baltimore  1859.  öö  S.  8. 

57)  Die  Scbillerlcier  der  Friedrich- Willielmsuniversitat  zu  Berlin.  Berlin  185^. 
96  S.  4. 

58)  a.  Gedenkbuch  zu  Fr.  v.  Schillers  hundertjähriger  Geburtsfeier,  begangen 
in  Frankfurt  a.  M.  den  10.  November  1859.  Mit  sechzehn  Tafeln,  den  Featcng 
darstellend,  gezeichnet  Ton  F.  C.  XUnucht  nebet  Anseht  des  SdliUeir-Denkmab. 
li^ankfort  I8ö0.  XXIV.  76  S.  4. 

b.  Prolog  zu  SdiiÜem  hundertjährigem  Gebvrtatag.  Gesprochen  in  den  Theateni 
m  Frankfurt,  Ulm  und  Biberach.   1859.  8. 

c  Leopold  Stein,  Die  Glau^Keatinie  am  Lichtbimmel  dee  Geistes.  Featiede 
in  d.  Synegece.  Frankfiirt  18&i9.  8. 

d.  Emil  Pirnxai,  Gedenkrede  «nf  Ft.  Schiller.  JAcenkfiirt  «.  K.  1860. 
XXXVI,  4U  8. 

e.  F.  L.  Handel,  Bericht  Ober  die  Sdiillerfeier  in  dnr  Freimanvuloge  xa 

Frankfurt  a.  M.    Leipzig  1860. 

59)  Ad.  Bube,  Die  Schillerfeier  in  Gotha.   Gotha  1859.  40  8.  4. 

f>0)  a.  Hamburg- Altonaer  Festprogramm.  Auafühtliche  ZoBammaiatellang 
aller  in  Hamburg  und  Umgegend  n  Ehren  des  hondsilsjtiiiii^  Geburtstags  stiit& 
findenden  Festlichkeiten.    Hamburg  1859.  8 

b.  Beruh.  Endrulat, Das SchiUerfest  in  Hamburg.  Hamburg  1860.  XV, 367 S. 8. 

c  B.  Endrulät.  Zweiter,  von  der  Prüf nngskommisBion  gurSnter,  Fbstprolog'. 
Zn  Schillers  Wilhelm  Teil  gedichtet.   Hamburg  1859.  4. 

d.  Lieder  zur  Feier  am  In.  u,  11.  Nov.   Hamburg  1859. 

e.  Progmmm  zur  Sdiillerfeier  im  Stadttheater.   Hamburg  1859.  8. 

f.  J.  P.  Ljraer,  Die  Sohülertage  in  Hambuig-Altona.  Gedenkbl&tter  fUr 
spitBfB  Tage    Hamlraiig  185d. 

£Die  Hamburger  Sobillerfeier,  ein  deutsches  Volksfest  Hamburg  1859.  64  S.  8. 
Th.  GaAmann,  Festprolog.  Schiller  der  Dichter  dee  Volkes.  Z^ge  aus 
SddDnt  Lsben:  fibctrabl.  d.  .Refonn*:  Zar  SehOlmifiiier.  Hambnrff  1869.  ¥SL 

i.  Heinr.  Marr,  1'  tri  In  zur  hundertjährigen  Goburtßfeier.  Hamburg  1859.  8. 
j.  Programm   zur   gemeuisamen   ScIullerfBier    des   Gymnasiums    und  dee 
Jehanneums.   Hambni^  1859.  H.  ' 

k.  H.  Schleiden,  Die  Scbillerfeier  in  unserer  S<'hule.  Hamburg  1859.  8. 
L  G.  Rieß  er,  Feetrml»  i\xm  huudertjiüirigBU  Geburtstage.   Hamburg  1859. 
8.  —  Zw.  Aufl.  1859. 

m.  Säkularfeier  der  Gebort  Friedrichs  v.  Sdiiller  in  dem  ligL  Cbristianeum. 
Altona  1859.  44  S.  8. 

n.  W.  (J  erber,  Featrede.   Altuna  1859.  8, 

0.  [Järgin  Bona  Meyer]   Zur  Erinnerung  an  das  Scbilleifest  in  Hambrn^: 

Hamburger  WcwJienbl.  li>i>Ü  Nr.  8. 

p.  Zu  Schillers  hundertjährigem  Geburtsfeste.  Ffir  und  wider  die  SohiUeiftier: 
Sonderabdruek  aus  d.  Volksbl.  f.  Stadt  u.  Land.   Hamburg  1859.  Nr.  88. 

61)  Die  Jubelfeier  der  Geburt  Friedrichs  v.  Schiller  in  Hof.  Hof  1860.  82  S.  8. 

62)  Innsbrucks  SchiHerfeier.  Zur  Erinnerung  an  den  9. — 12.  Nov.  Inna- 
brack  1859. 

63)  Fr.  Joacb.  Gftnther.  Die  Sohiliecfaier  in  Jen«.  Bl&t(er  zur  Erinneranf. 

Jena  1859.  26  S.  8. 

64)  Zur  Erinnerung  an  das  8diiner«Feat  in  Karlarahe.    Karlsrahe  1859. 

70  S  Enthält  a.  Festboschreibung,  b.  Kinleitenden  Vortrag  vr  ri  M  TrUh  Platz, 
c.  Schiller  als  Ljriker,  Geschichtaachreiber  und  Philosojih  von  Th.  Lühleui.   d.  Ed. 
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Devrient,  Schiller  als  Dramatiker,  e.  >  trede  von  Hofr.  Fiats,  f.  Fkokg  Stur 
Sdiiller^Feier  im  Cäcilienvereb,  ged.  vvu  Eduard  Nickles. 

65)  a.  Aktenmäiige  Geschichte  der  Schillerfeier  and  der  Gründung  einer 
8dii]l«fstiftung  ia  Königsberg.  KSnigsberg  1860.  FV,  34  S,  8. 

b.  Neaselmann,  IVei»  GIomwo  bei  SdiiUen  Jubalfisier  in  KSnigdMig. 

Königsberg  1859.  8. 

(16)  «.  Oedenikblfttter  der  Schillerieier  in  Leipzig:  Europäiadie  Chronik  1859. 
Nx.  48. 

b.  Das  SchülerJubiläum  in  Leipzig.  Ein  Gedenkbuch  herausg^^bw  im  Auf- 
tmge  des  Feetsugscomit^.  Leipxig  1880.  17,  84  S.  8.  (i«et  DroeM). 

tiTj  u  Die  Schillcrfeier  des  Kathartneums  zu  Lübeck.  1860.  4.  Fkvgr.:  Be- 
flchxeibtULe  der  Feier.   Festreden  tod  Holm  und  Breier. 

b.  Das  Schillerfest  in  Lübeck.  Zur  Erinnerung  an  die  Säkularfeior.  Lübeck  1859. 4. 

68)  Die  Schillerfeier.  Veranstaltet  t.  d.  literarisrh-goscUigen  Verein  in  Olden- 
bnig.    Oldenburg  ISfiS.  26  S.  8. 

69)  Dio  Jubelfeier  von  Fr.  v.  Schillers  hundertjährigem  Geburtsfeste.  Zur 
Erinnerung  für  die  Feüttheilnehmer  herausgegeben  vom  Festoomite.  Plauen  1859. 
28  8.  8. 

70)  Die  Sohillerfeier  in  Pra  r.  0  chichtc  und  Bescbreib:;nj'  der  Festlirhkritrn 
zu  SduUers  hundertjähriger  Geburt^feier  in  Prag.  Foetreden  in  deutscher  und 
bobnuMher  Bpndie,  Prolog,  Festgedichte  nnd  Toeste.  Fng  1850.  8.  Dritte 
fem.  Aufl.  1859.  31  S.  8. 

71)  Featredeu  goiialten  zu  Quedlinburg  zur  Feier  des  hundertjähiigen 
Gebuitetages.   Quedlmburg  1859.  82  8.  8. 

72)  Otto  Elben,  Das  Schülerfest  in  Schillsn  HeimdOi Stnttgert^  LndirigsbaTg 

and  Marbach.    Stutt^rart  1859.  IV,  95  S.  H 

73)  a.  Die  Schülerfeier  des  bemiächea  IiteranM:h6n  Vereins  und  ihre  Bedeutung 
für  die  Schweiz.  Von  S.  Eckardt  und  P.  Yolmir.  Bern  1860.  28  &  4. 

l.  Die  Schweizori»!  hc  Eütü-  und  ScUUerfoier.  Festslbum  und  pntriatisdies 
Neujahrsbl.  Aarau  1860.  48  S.  4. 

c  £.  GroBbneb,  EräuMrang  «n  die  Sebilkiftler  zn  Luwni.  Astnde. 
Losem  1859.  8. 

d.  Ge.  Herwegh,  Die  .Schülerfeier  in  Zürich.  Prolog.  Zürich  1860.  15  S.  8. 

74)  Die  Schillerfeier  in  Tilsit.  Allen  Freundeu  uud  Verehrern  Stüiülers  ge- 
widmet. Tflsit  18S6.  & 

75)  Die  Schillerfeier  in  Thum.  Thorn  1859.  8. 

76)  a.  Aus  Weimars  Theatorleben.  Zorn  10,  My.  1859.   Ein  Bild  der  £r- 

iunerung.   Weimar  1859. 

b.  Zur  Erinnerung  au  die  großherzogl.  Bibliothek.  Weimar  1859,  (Godicht). 
c  0.  W.,  FestprtSigt  in  der  Hof-  und  Garuisouskirche.    Weimar  1869.  8. 

77)  a.  Fr.  Steinebach,  Die  Schiller-Feier  in  Wien.  Zur  Erinnerung  an 
Schillers  Inmder^ährigen  Geburtstag.  Wien  1869.  —  Zw.  weeentlioh  Tennelirte 
Aufl.    Wien  1860.    100  S.  12. 

b.  Album  zur  Schillerfeier.  Von  Studireiideu  der  Wiener  Universititt.  Wien 
18fi0.  8 

c.  Erinnerung  an  die  hundertjähxige  Schillerfeier  der  Boohhaadlungsgeliiüen  in 
Wien.   Leipzig  1860.   32  S.  8. 

78)  Schiller  der  Dichterfürst  gefeiert  durch  das  Volk  am  bonderlgilixigen  Tage 
der  Wiederkehr  seines  Geburtsfestes.   Frankfurt  a  M  1859. 

79)  B.  B.  Abeken,  Die  Säkolaifeier  der  Geburt  Schülers  a.  d.  Gymnasium 
der  Stadt  Osnabraek,  Osnsbtaek  1859.  8. 

80)  C  Ackermnnn,  Bede  zur  Schillerfeier.  Uciningen  1869.  16  8.  8. 

81)  E.  F.  August,  Schiller.   Ode.   Berlin  1869.  4. 

82)  *  [Ast^äki]  Zum  Andenken  an  den  ersten  hundertiährigen  Geburtstag 
Fr.  Schillers,  düs  ehrbaren  Sängers  der  Tugend  und  Vaterlandsliebe,  als  Tribut  der 
Bewunderung  daigebraclit  im  Nemen  der  mmünisrfwin  Jugend  von  einem  Yeterenen. 
Jasqr  1869.  4. 
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83)  K  Badewiti,  Zum  Schillerfest«.   Zittau  1859.  8. 

84)  JuL  Bahnsen,  Schiller,  eine  Ged&chtnißrHe.    AnHam  1859.  8. 

85)  Gast.  Baur,  Festrede  lor  Sftkolarfeier  des  Geburtsfestes  ächillera  im 
Namen  der  Ludwiga-üiiiTOnittt  gahaltm.  GiaStti  1869.  28  8.  8. 

86)  Frdr.  Bodenstedt,  Feetapiel  znr  Jabelfeier  dee  hlilidttljfllxigaB  Gebwti- 
tages  Fr.  Schillers  in  Münchon.    Berlin  1859.   81  S.  8. 

87)  J.  Brinckmann,  Festrede  zu  Fr.  Sciiülers  Säkuiarfeier.  GüBtrow  1859. 
16  8.  4. 

88)  Coost  Cottft,  Schillerlieder.   Festgabe.   Hamburg  1859.  8. 

89)  Th.  Creizenach,  festa^  sa  8chiU«ra  hundertifthngem  Geburtstage. 

Düsseldorf  1859.  8. 

90)  Emst  Curti  u  s ,  Zur  Erianermig  an  die  Feier  dee  8eltil]erlagee  in  ^ttingen. 

Qöttingen  1859    Ifi  S.  8. 

91)  Ludwig  Döderlein,  festrede  an  Fr.  Sohillei'a  hundertjähngem  Geburts- 
tag. Srlaogen  1850.  18  8.  4. 

92)  Friedrich  Dörr,  Festrede  am  Torabend  Ten  8ohQ]ers  htmdeHgiluigem  Ge- 
burtstage gehalten.    Uamburg  1859.  8. 

93)  Ed.  DrcBsel,  iiede  zur  Sälmlarfcier  Schillers.  Cobiug  1859.   26  S.  8. 

M)  L.£okardt,  Fr.  Schiller.  Drama  in  fünf  Aufzügen.  Wenigen-Jena  1859. 
(Dnmal  Weil»  Bd.  II). 

95)  K.  Elze,  Festrede  auf  SdüUer.    Deenn  1859.  —  Yerariiehte  Blttter 

Köthen  1875.  S.  111-123. 

96)  H.  Fischor,  Rede  bei  der  Vorfeier  des  hundertjährigen  Geburtstags. 
Meiningen  1859.    14  8.  & 

97)  G.  GardthauHPn.  Rede  am  Sc.hilWfeste.    Kiel  1859    24  S.  8. 

98)  W.  A.  Geertz.  Festrede  am  Ta^re  der  8äkuIarloier    Riga  1859.  8. 

99)  Rud.  Genee,  Die  Ueburt  des  Dichters.  Ein  Festspiel.  —  Die  Schiller- 
feier, Dlciitnng.  Dana^  1859. 

100)  Riid.  GottschallyFMtndA.  —  ErdenwaUenmidApotheoee.  AUegoiiadiea 

Festspiel.    Breslau  1859. 

101)  Jakub  GrimiQ,  Rede  auf  Schiller,  gehalten  iu  der  feierlichen  Sitzimg  der 
kgl  Akadeiiiie  der  Wit^aenscbaften:  Abliundl.  d.  k.  Akad.  d.  W.  Sonderausgabo: 
Berlin  1859.  23  S.  4.  —  Berlin  1860.  38  S.  8.  (zwei  Ausgaben).  —  fieilia  1869. 
4/  —  Berlin  1871.  26  S.  8.  »  Kleinere  Schriften.  Berlin  1864.  Zw.  AofL  1879. 
1,  875—  899  und  Auswulil  aus  den  kleineren  Schriften.  Berlin  1871.  Zw.  Aufl.  I875i. 

102)  X  r^rnr,  öchillerrede  gehalten  zu  Brös.«!el.    Trier  1859.    17  S.  8. 

103)  Fr.  Halm  [MÜnch-BeUinghauaenJ,  Vor  hundert  Jahren.  Festspiel  zur 
SSkolnfeiar  dee  Gebnttafbitee  SehiUere.  Vük  1859.  —  Ztr.  Aofl.  Wien  1859. 

104)  K.  Hanaen,  Eiinnerong  an  die  Sdifllerftler  n  Haibuxjg.  Prolog.  Har- 
burg 1859.  4. 

105)  L.  Haupt,  Prolog  zur  Feier  des  hundertsten  Geburtstages  Schillers  in 
GOriitB.  1859.  SondenbdnKS  ana  Bd.  37  dee  neuen  Lanaitadadiett  Megarina. 

106)  Ad.  H elf f erteil,  SohlUerrode.  Berlm  1859.  & 

107)  W.  Hertzberg,  Festrede  zur  Schillerfeier.   Bremen  1859.   24  S.  8. 

108)  Karl  Hey  der,  Bede  zur  Feier  des  hundertjüirigen  Gebartstages  Fr.Schillera. 
Erlangen  1859.  8. 

109)  Paul  Hejae,  Prolog  zur  honderigilurigen  Gebottatagafeier  Sehillon  im 
kgl.  Tbeater  m  Berlin.    BerUn  1869.  4. 

110)  Franz  Hoffmann,  Akademische  Festrede.   Würzburg  1859.   46  S.  4. 

111)  Chn.  Fr.  Th.  Hülbe,  Festred©  l>ei  der  Siicularfeier.   Pöl3ne<k  1859.  12. 

112)  F.  Horu,  Akademische  Rede  bei  der  Feier  des  SchiUerlcstos.  Kiel  1859. 
16  S.  8. 

113)  Hü  »er.  Was  hat  der  Name  SdiiUer  aeit  hundert  Jahien  der  Welt  be- 
deutet?  Aschersleben  1859.   24  S.  8. 
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114)  M.  Jäh  DB,  Zar  Sciulleifeier.   Gedicht.   BerUn  1869.  4. 

115)  Jttlin-Fabriciaa,  EriniMniiig  ta  die  fiioakrftMr  det  SohiUedtetet. 
iltOD»  1859.   16  8.  8. 

116)  W.  Th.  JungclauUen,  Rede  zur  Säailarfeier  SBlhiUwn,  «lialtaii  m  der 
Gelohrtenschule  zu  MeUdorf.  Hflid»  1869.  4»  YgL  fngnBun  deSr  Jfdddoxfv  G«- 

lahrtenschule  ItiöO. 

117)  E.  Klnimanii,  Zum  MlditaiB  tu  Sddll««  hmkdtttjilur.  GabutiMfr. 

BndolBtadt  1859.  8.,  zusammen  mit  Nr.  153)  erschienen. 

118)  E.  Köpke,  Zu  Schillers  (rHÄrbtniC.    Brandonbnr^r  1859.    17  S.  8. 

119)  Kretschmer,  Kede  am  hundertjähiiswa  Gebartatage  IfMedhchs  t.  öchüler. 
UbtM  1860.  &  —  Dfti  Möge.  Ubra  18A9.  a 

120)  Ed.  Kreaihaga^Pnlog  ZOT  Vorfeier  des  Schillerfeetes.  Göttingen  1859.  8. 

121)  W.  Lang,  Bad«  sur  Ttim  dot  handertglhiigm  Gebnrtetegw  SddUnt. 

Augsburg  185i^.  8. 

122)  Fr.  Lftbkor,  Eortworto  bd  dir  SehOteftier.  PMim  1868.  15  &  8. 

123)  Emst  Maier,  Atadaminiho  Festrede  am  Ttigb  der  Jabelftier  SefaUlen. 

Tfibingen  1859.   32  S.  8. 

124)  Herrn.  Masius,  £ede  zur  Schillerfeier  in  Halberatadt.  Glogau  1860. 
18  &  a  —  Bunte  Blätter.  Ahaa  md  Nra«.  JUO»  a.  &  180a  a  8. 1-17. 

125)  J.  Matkmer,  I^.  SASOm,  Uim  18S9.  24  B.  a 

186)  W.  Xilbarg,  Zmt  SoliabrbioM.  Fettdiditiiiigeii  son  la  Not.  1868. 
Mdien. 

127)  Paul  Möbius,  Schiller  als  deutscher  Nationaldichter.   Leipzig  1859. 

128)  V.  Moltke,  Ein  Scheifldn  zur  Sohflkrftjer.  Zwei  JiibekuüagiD  n 
SduUers  Gedichten.   BcrUn  1859. 

12^  Möanich,  Schiller  der  Dichter  nach  dem  Hen&en  der  Katton.  Heil- 
bronn  1869. 

130)  Moritz  Müller,  Über  den  Charakter  der  Manadwn  und  menwAlidid 
Gl«Se.   Ein  kleines  Naih-Schiller-dötho-Feuor.    Fr&nkfhrt  1859.  8. 

131)  S.  Nagel,  Festrede  zu  Schülers  hundertjj&hrigem  Geburtstage.  Mühl- 
beim  1868.  8. 

182)  EmU  Otto,  Schillerblüthen.  Eb«  CM»  lar  EriniMffiiag  «n  diB  BndeE' 
beiger  Srhillerfest.    Heidelberg  1859.  8. 

lyüj  R.  Pal  Im  an  n,  Weshalb  foi(?rn  wir  Schüler?  Pestredo.  Magdeburg  1859.  8. 

134)  E.  Peinlich,  Eiu  Lorbeer-  und  OÜvenzweig  zur  Schillerfeier.  Testrode. 
Grate  1869.  8. 

186)  Fr.  Tisch  er,  Bede  iw  hmulActaibiigui  Eeier  dar  Oaburt  SohUkii. 
Zftzieh  1889.  20  8.  8. 

186)  Henn.  Voget,  Dee  IMditet«  Bevnt  FMlog  zur  ErOUbmig  dar  Sehüler- 

ftter  in  Neustadt-Gödens.   Varel  1869.  8. 

137)  Adolf  Peters,  Schiller,  der  Uaaaiaohe  Dichter  der  Ideale,  feetaede. 

MeiBen  (1859).  8. 

188)  C  Volokbanaen,  Fr.  SehOler,  der  Diehter  der  Ideale.  Feateade.  Ham- 
brng  1869.  8. 

189)  8.  Pfaff,  Rede  zur  Feier  des  SchiUerfestes.   Schweinfiirt  1859.  8. 

140)  Pltschaft,  Festrede  zur  Feier  des  hundertjj&hrigen  Geburtstages. 
Haittt  1868. 

141)  Ed.  Platnor,  Zur  Schillerfeier.   Marbui^  1859.  8. 

141a)  Zur  Schillerf  •! 't  Mirbnr^-s     Ein  fipdicht.    Älarburg  1859.  8. 

14^  £.  Tb.  Fjrl,  Schillers  Bedeutung  für  unaeze  Zeit  Binladnngeachrift  zu 
der  Ar  die  Feier  ven  SehOlen  lOüjihrigem  CMbnrtetege  am  10.  Nor.  1860  ytm 
Hann  Fnt  Dr.  Schäfer  zu  haltenden  Festrede.   Greifswald.  8. 

um  Am.  Schäfer,  Fo-^tredo.   Greifewald  1859.    19  S.  8. 

144)  kuTi  Kegel,  Goethe  und  Sohilkr.  Zwei  Festreden.   Gotha  1859.  8. 

Ooedeke,  UrnndriK.  V.  s.  Avil.  0 
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145)  £.  Bommel,  Pr^^ie  imd  KvinBt.  fmUgpäiniA  süT  Wtktt  4m  hmdn^ 
jikuagon  GebortsUigefi.  iUnnorer  l&äu.  8. 

146)  Fr.  T.Rieeklioff .  Fegtgab«  »ttrhim<Mi&hrigenaeliill«iftiwr.  Big»  1860.  & 

147)  Carl  JoUn  BSftUr,  Brnb  am  Inuuiar^ilirigHi  Gebiiitoli«e  ScUllan. 

Baniasen.  15  S.  8. 

148J  Ludwig  Badolph,  Zur  Eriaaerung  an  SchiUer's  hundertjährigen  Ge- 
bvrtrtnr-  YoTtng.  Barim  1859.  8^  lataniaMB  mit  Nr.  154)  «cmUmimi. 

149)  Hermann  Scbmid,  Prolog  zu  Fr.  SchiUers  hondertjihriger  (Jedächtniß- 
feier.  GtMprochen  auf  dem  kgl.  Hof-  und  Nationalthaiter  in  Mfinoiiea  am  0.  Kot. 
1869  von  Hm.  Hofscbauspieler  Dahn.   Mflnchen.   8  &  8. 

150)  Immanuel  Ferd.  Schöne,  Rede  zur  Feier  dea  hmidaitjifarigMi  Gtborl»* 

tags  Friedrich  s  v.  SchiUer.   Dresden  1859.   27  S.  8. 

151)  J.  K.  Schröor,  Festspid  zur  Schillerfeier.    Preßburg  IbbÜ.  H. 

1 52)  Schulze,  Rede  zur  Vorfeier  des  hunderijährigen  Geburtsfestes  Fr.  v.  schillere. 
9tnlrand  \m.  14  8.  8. 

153)  Berth.  Sigi<!Tnund,  Zum  Godäcbtnifi  an  Schillers  hnndsrlgilu^  0^ 
burtfifeier.    Rudolstadt  1859.  8.,  zusammen  mit  Nr.  117)  enchienen. 

154)  G.  L.  Städler,  Zur  Emuerung  an  SchiUers  hundertjährigen  Geburts- 
tag«  Vortrag.   Berlin  1859.  8.,  zusammen  mit  Nr.  148)  erschienen. 

155)  Stark,  Zorn  Andwikim  an  daa  BduUarinst  in fisidslbaig.  Bede.  Hsidri- 

beig  1859.  8. 

156)  V.  Stein  weg.  Gedieht  Toigatragenanf  dam  SehOlerteta.  Neairiedl858.  & 

157)  Ad.  Svdow,  Woita  bei  der  Gnmdstsinlegmig  m  BohiUers  Denkmal  in 

Berlin.    Berlin  1J<69.  8. 

158)  Job.  Valentin  Teichmann,  Zur  £rinnerung  an  Schiller.  Ein  Vortrug 
in  der  Berlinisdien  Gesellediaft  t  dentsehe  Spcacfae.  Berlin  1860.  8. 

159)  Albert  Träger,  Zum  10.  TSw,  Eu  fliegendes  Blatt  Leiptig  1850.  4. 

Bonderabdruck  a.  d.  Leipz.  Sonntagsbl 

160)  Weber,  Zum  Andenken  m  das  Schillerfeet  in  Heidelbeig.  Rede.  Kebst 
einer  konen  Beedueibnng  des  Festes.  Heidelberg  1860.  8. 

161)  W.  Wegener,  Tnkg  zur  akadenitchen  Sehilleilirier  in  Berlin.  Brsnden- 
boig  1859.  8. 

162)  K.  Weinhold,  Akademische  Festrede  auf  Schiller.   Graz  1859.  8. 

168)  Weise,  Schiller.  Ein  Gedenkblatt  an  die  Fuer  aetees  hnndertjihrigan 

Oeburtatages.   Berhn  1869.  4. 

164)  H.  Wen  dt,  Festrede  am  SchiUerfeste.   Rostock  1859.    16  S.  8. 

165)  W.  Wiedasch,  Wodurch  ist  Schiller  der  lieblin^dichter  der  deutschen 
NatisD  gewevden?  Esstrade.  Bauamvt  1850.  8. 

166)  Tob.  Wildau  er,  Alvad' mi^rhe  Festrede  sa  Sdullers  honder^'iJuigem 

Geburtstag.    Inn  «brück  1859.    31  8.  Ö. 

167)  W.  Winter  stein,  Festrede.    Burg  1859.    15  S.  8. 

168)  Pbil.  Heinr.  Wolff ,  Die  Weihe  des  Genina.  Efai  Featsiusl  den  Hanau 

Schillers  dargebracht.   BerUn  1859.    14  S.  8. 

169)  Ft.  Zimmer  mann,  Vortrag  über  Schiller.   Datmstadt  1859.   22  S.  8. 

170)  Festmimmor  zum  Scliillertage :  Über  Land  und  Meer  zora  10.  Nov. 
1860.  Nr  4S 

171)  f  F.  August,  SohiUerkians  geüoohten  aus  £rischen  Blütben.  Berlin 
1860.  Vlii.  120  S.  8. 

172)  A.  Banmeister,  Feetrade  an  Schillers  hundertstem  Geburtstage.  Sent- 
lingm  1860.   14  S.  8. 

173)  M.  Bernays,  Emtsfiiel  mr  Slknlarfeier  von  SehiUen  Gebortatag. 
Bonn  1860. 

174)  Bethe.  Rode  am  ScbillertÄge.   Morseburg  1860.  4. 

175)  Daniel,  Bede  aar  Feier  dee  hondertiihzigen  Gebortstaga  SobiUen. 

Halle  1860. 
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176)  A.  Dewiacheit,  Rede  am  Sciiillertago.    Gunibinnen  1860.  4. 

177)  Ftdx,  Aug.  Eckstein,  Bade  gshaltea  bei  der  SohuUeier  von  Sohillen 
hoader^lliilgeB  Gdnutotiig«.  Ball«  1800. 

178)  Eono  FiBcher,  Friedrich  Schiller.  Akademische  Festrsde  vi  Schillers 

hundertjährigem  Geburtetaffo  gehalten  in  der  Collcgiontirchp  711  Jena,  Als  Anhang 
einige  Schriftatücke  von  Schillers  Hand,  mit^eüiuili  aiu  dem  UniTersitätaarcblT. 
Lüpdff  im.   48  S.  8. 

179)  P.  W.  Forehhammer,  SeUUerftier.  AkademiiA»  VattndA.  Kid  ISM.  ' 

22  S.  8. 

180)  Ferd.  Freili^ratb,  Fettlied  der  DeatscheD  io  London  mr  IU»r  Ton 

Sc^hiil^r.  liiinderfjiniriL'i-in  Gphnrt.stji<^^t«.  London  1880.  8.  «•  G«iaiiiinelte Dicbtiiiigfln. 

ötatt^'^irt  1^77.  2,  249:  Zur  bchiiierfeier. 

läii)      W.  Genthe,  Reden  in  der  Aula  des  Gymnasiums  su  Eialeben  1860. 

183)  RoK  Heiar.  Hl  ecke,  Schülen  GfBl»  in  dön  Biditoogen  mbm  nUbren 

jAhrc.  I\  lo  pclialtcn  bei  der  Gyranasialfeier  von  Sthülcrs  hundertjährigem  (Je- 
bortstage  in  Greifswaid.  Greifswald  1860.  30  S.  8.  «i-  Ges.  AuMtie  z.  dtadi.  lit 
Hmub  1864.  a  aoi— 881. 

183)  Th.  Hofferichter,  Festrede  und  G«dicht  sur  Schillerfeier.  Lauban  1860.  8. 

184)  Gottfried  Kinkel,  Fortiede  bei  der  Sobilkilbior  im  dyotal-MlMO. 

London  1860.   15  6.  8. 

185)  F.  Letstner,  Godidit  m  Sdbniera  hnndortjähriger  GodlchtnUftitr.  Nebet 
enwm  Anhang  des  Schwabenlandeß  Ehre.   Nordhaugen  1860.  8. 

186)  Heinr.  Mahler,  Un=pr  Sr'hillfr  Nachklange.  Hg.  und  mit  einem  ein- 
leitenden Vorwort  verseben  von  Herrn.  Marggraff.   Magdeburg  läÖÜ.   84  6.  16. 

187)  E.  Heren  8,  Sdnller,  ein  Welt-Dichter.  Ein  Tortreg.  Anwterdem  1880. 

MS.  8. 

188)  Men de,  Bede  zur  SchiUer>Feier  in  d»  Annen-Beebdiule  em  10.  November 
1858.  Progr.  Dresden  1860.  8. 

188)  Xe  n  n ,  Berioht  «ber  dieSdiilInMar  dotOyrnaeHuiw  an  ÜMii.  NonS  1880. 4. 

190)  Ad.  Ed.  Prölß,  Rede  am  Schillerfeste.   Pi«iberg  1860. 

191)  G.  1).  Teutsch,  Rede  zur  Yf^'u^r  fips  hundertjährigen  Geburt.stages 
¥t.  Schillers  an  dem  evangeliRchen  Gymnajäuun  zu  Schloßburg  i.  S.  Kronstadt  1800. 
17  8.  8. 

m)  Fr.  Vollbehr,  Die  Schillertage  in  Kiel.   Kiel  1860.   43  S,  H. 

193)  G.  Tr.  Leber.  Hirohe,  Dia  SohiUer-Feier  in  der  Ober-  und  NiederleoBits. 
EbiknltorgeoehiehtliefaeoZeitbOd.  Bee.gedr.aiudom87.Bde.deeN.L«iie.llagasbw.  1880. 

194)  Moritz  M filier,  Die  Schnier-Ebonbürtigen  und  die  Schiller -Verehre*. 
Eine  bfirgerlicbe  Rede  und  siuUich  ein  Neuiehrswunach  an  alle  deutschen  Patrioten. 
PfonlMiin  1861.  21  8.  8. 

196)  Lndwiff  Eckardt,  Schiller,  Thorwaldeen,  David,  Beethoven.  Ein  Bxudl- 
atOck  aus  der  ,Weltge8cbiohte  der  Kunst'.  FDetiede  em  10.  Nor.  W^ena  nnd 
Leipzig  1862.  34  S.  8. 

196)  F.  Biese,  Bode  Aber  Fr.  Bcbülor  (1859).  Frogr.  Peiboe  1869.  18  &  4 

197)  a.  [F.  Blömer]  Die  Dichter -StandbUder  in  Berlin.  £in  Wort  zur 
Einigung:  BeiL  z.  priv.  Berlin.  Ztg.  1861.  Nr.  162.  —  Vgl  Bd.  IV.  S.  606. 

b.  Die  Modelle  zum  Schiller- Denkmal  in  Berlin:  Beil.  2.  prir.  Berlin.  Ztg, 
9.  Aug.  1862.  Nr.  1&4.  —  Publicist.  Beil.  Xr.  187. 

c.  Ausstellung  der  Konkurrenzakizzen  zum  Schillerdenkmal  f&r  Berlin ;  Berliner 
allg.  Ztg.  1862.  Nr.  857-858. 

d.  Zur  Geschichte  der  Scliillerstatue  in  Berlin:  Beil.  z.  privil.  Ztg.  1863.  Nr.  3. 

e.  Die  drei  Dichtei^Standbüder;  BeiL  z.  priviL  Berl  Ztg.  Nr.  226.  232. 

f.  Die  bfliden  Konkonmisentwflife  nun  Sehille^Standfaila:  Beil.  z.  prhrQ.  Berlin. 
Ztg.  Nr.  231.  —  Berich  ter.'itattung  und  Verhandlung  Ober  die  IfodeUe  des  SdliUe^ 
denkmales  von  Begas  und  Siemering  Nr.  253- 

g.  EritUehe  üntenrachung  des  Urteils  des  Publikiims  im  Verhältnis  zu  dem 
der  Sachverstandigen  bei  Gelegenheit  der  Schiller.'<l(izzcn :  Beil.  z.  privil.  Berlin.  Ztg» 
1863.  Nr.  2Ö7.  —  Wer  soU  das  SchiUerdenkmal  ausführen?:  Nr.  258.  259. 

9* 
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tSa   Buch  VI.  Kationale'Dichtung.  Schüler.  §  249.  C,  lY.  198  —  D,  L  15. 

m)  a.  Gedenkblatt  nr  Fvßt  dn  EkitfaHUuig  diM  ft^^^Wtr^»^*^-  aa  Mftias. 
Mainz  1862.  32  8.  8. 

b.  Karl  Klein,  Bade  auf  Sdnlkr  nadi  der  IbfhaUimg  dM  gAm«AmTmi«i« 
Mainz  lo  S.  8. 

c.  Jak.  Moleschott,  Begruituug  Schiliers  im  iSamea  Joh.  Ge.  Försters  und 
in  Kamen  Italiens.  Hadmd«  am  der  Aitlifilltiiiff  daa  Mainaar  SotuDar-Denk- 
nala.   Wiesbaden  IS^2. 

199)  « JuL  Schanz,  Tarabase  zu  Schillers  Geburtstag.   Dresden  Ibni. 

200)  Ii.  Giesebreeht,  Sddllaia  Bild  in  Stottgart,  ein  Vortrag.  Stuttgart 
1868.  28  S.  8. 

201)  J.  L.  Klaia,  Die  Modalla  aom  SdiinardantMai;  Dtach.  Jahib.  L  Smk 

u.  Litt.  4,  446. 

90S>  a.  EbttiilUang  detWiener  SchfflM^Deokiiiala:  Angtb.  Allg.  Ztg.  1876.  Nr.817. 
b.  Das  Sdiillardflobnal  in  Wiaa.  Baiielit  daa  Koniitte  mm  10.  Kor.  Wian 
1876.  91  S.  8. 

203)  M.  Lazarus,  Schiller  und  die  Schillerstiftuog.  Zwei  Eeden.  Leipm; 
1885.   62  S.  8. 

204)  C.  Härtin^,  Chicagos  Schillflniantaal.  Brinnarangablittir  m  Enb- 
lllUliiiiggfeier  am  8.  Mai.  Chicago  18^6. 

D.  Litter a tu r  über  SohiUar» 
L  Allgemeinei. 

1)  On  the  Genius  of  Schiller,  the  German  Dramatic  Poet.  —  Wieder  abge- 
druckt in  Nathan  Drake's  Sammelschrift:  The  Gleaner.  London  1811;  vgl.  M. 
Bamays:  fiCOndm.  Allg.  Ztg.  1887.  Nr.  231. 

2)  Thomas  de  Quinrpv,  Schiller.  Wieder  abgedruckt  ia  Tfaa  Worka  «CTh. 
de  Quincej.   Zw.  Aufl.  Edinburgh  1862—71.  lö,  181—204. 

8)  Über  Sehfflert  Der  Framfithige  1804.  Nr.  90—24. 

4)  [Au^st  KlingemannJ  Bruchstttok  aoa  SduUm  Ghanktariallk:  Zettong 

t  d.  elegante  Welt  1^05.  Xr.  65  u.  99. 

Ö)  Über  Schillere  Genie  und  Schriften:  Neue  Leipziger  Lit.-Ztg.  1805.  Nr.  92. 
98»  118. 

6)  Über  Fr.  v.  8«duUer:  Intelligenzbl.  d.  allg.  Lit.-Ztg.  1805.  Nr.  08. 

7)  A,  Wagner,  Z%vc!  Epofhcn  der  modernen  Poede  in  Dante,  Betianiat 
Boccaccio,  Goethe,  Schiller  und  Wieland.  Leipiig  1806.  8. 

8)  J.  Soliwaldopler,  über  Fr.  Schiller  und  sfline  poetasdien  Werke. 
Witt  1806.  8.   -  Wien  1844. 

9)  Schiller.  Etwa^  über  dessen  Manier  and  die  Nachahmer  denelbea:  BiueElae 
Wiener  Theaterztg.  1807  S.  127. 

9  a)  Yeigl.  B,  L  88). 

W)  T  .  .  .  0,  Ein  WoKt  fibar  Fr.  BdiOlar:  Bndüials,  Nene  Maoateciir.  f. 

Dentedüand  1830  S.  1021 

11)  Ludwig  Börne,  Über  Sehiller  und  Goethe:  Der  Komet  1832.  Nr.  33—86. 

12)  SoUilar:  BeOage  an  CKtUti,  Conennghaftat  1838.  Nr.  2  u.  8. 

1 3)  Literarische  Zust&nde  und  Zeitgenossen.  Zu  Srhildenmgen  aus  Karl 
August  Böttigers  handaohriftlichem  Nachlaase.  Bg.  von  K.  W.  Böttiger.  Leipzig 
1^  IL  8.  284  n,  814  8.  r-^ 

L  S.  62  Unterredung  mit  Falk  1804  über  Goethe  und  Schiller.  —  8.  134 
Schiller.  Bemerkungen  über  die  Jungfrau  aus  Schillers  Munde  1801.  —  IL  S.  204 
Drei  Briefe  Schillers  an  Böttiger  und  einer  an  Widand.  rA  B.  I.  86).  —  8.  208. 
SchiUerH  Gediclit  an  IM.  Andm  (,Bin  traffend  BOdO.  —8.  281  ScÜUan  Ankunft 
in  Weimar. 

14)  Sohniera  Denkmal  von  Thorwaldsen.  Glogau  1837.  2  Bl.  FoL  —  Mit 
einer  Clunakteristik  Ton  Gustav  Pfizer.  Stuttgart  1839.  Fol. 

1^)  Schlegel,  Schillers  sämmtL  Werke  Tollst&ndig  in  allen  Beziehungen 
erklärt.  Supplement  zu  Schillers  Werken  Leipzig  1840.  8.  —  Dritte  AufL  1841.  — 
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Sdiflhr.  ft  m  D,  L  16-a2:  litttntoc  über  ScfaiUer.  188 

Tiorte  AnfL  181«.  187  a  16.  —  FDnfto  vwiMBaerto  AtifL  18M.  —  Bi  1 
Mi  ünterh.  1840  Nr.  256. 

16)  Th.  Ruoff.  Gerrinus  üb«r  ScfaOkr,  d«i  Dichter:  DtBoh.  Jahrb.  t  Wumo- 
scfaaft  u.  Kaost  1842.  Nr.  97—120. 

17)  Abschnitt  einer  Anaidit  Ulm  SehOkr:  liteBuiMlie  tTnudum,  pcAniMhe 

Ztechr.  Warsc  hau  1B42. 

Ib)  Fx.  V.  Uecbtriti,  ».  Zar  Chaiaktaxistik  Schillers  and  eeiiies  Eatwiokloiup)- 
ganges.  —  b.  IKe  Nachfolger  SduDan  und  daa  deatsdie  Theat^:  Dtadi.  Tiefrfil* 
jahiB-Schr.  1842.  1.  60-99.  4,  80— lOS. 

19)  W.  Wachsmath,  Wämaia  Mnaanhof  in  dm  Jahraa  1722-1807.  Berlin 
1844.  176  S.  8. 

90)  A.  Michittls,  ^daa  aar  rAUemagne.  Brtflaet  1845.  8.  8.  8S7-i02. 

21)  Konrad  Schwenck,  Schillers  Werke.  Erklärungen.  Frankfurt  a.  M.  1849. 8. 

22)  M.  Carriero,  Zur  Wfmügung  Schillers:   Morwnbl.  1^^53  Nr  19  23. 
Einleiteades.  Die  Tragödien  sdner  Jugendzeit^  Der  WaileostoiD.  iVUna  iituart 

Josgfraa  yon  Orleana.  Biantvon  Meeaina.  TalL  DieGedidite.  Schüler  ala  Philosoph. 

231  Ludwig  Eclcardt,  Schillers  Geistesgang.  Gedächtnisrede  am  Schillertage 
ISSSi  gehalten  in  der  Aula  der  Bemer  Hochacottlei.  1863.  15  S.  4.  Sondezabdrock 
aaa  dtt  ßMlatf.  —  Tanihagen,  DttnkwOidi^WlBn  8,  471. 

84)  Joh.  W.  Schäfer,  Schillers  Liebeanetgmigeii  in  Beaiehung  auf  aeiae 

Diobtiin^n:   Dtsch.  Museum  1^53.  Nr.  16. 

25)  Schiller  und  die  .lugend  «siner  Zeit:  Bl.  f.  lit.  ünterh.  1885  Nr.  14. 

2ö)  Gedenkbach  au  Schiller.  Arn  9.  Mai  1Ö5«>  lünfzig  Jalure  nacii  dem 
Tode  Schillers  herausgaben  [von  Ueinr.  Wuttke]  vom  Schiller- Verein  zu  Leiprig. 
I/ei]izig.  Eigenthuiii  A^«.  Schiller -Vereins.  In  CoDumsaion  bei  Th.  Xhomaa.  JULIV, 
254  u.  18  S.  8.  —  XX  293  u.  22  S.  16. 

Enth.:  Festretkn  Vi.  Blums  vom  9.  Nov.  1B40  und  11.  Nov.  1841.  —  Gust. 
Kühne,  Ein  Besuch  im  Schillerhause  zu  Weimar  (1840).  —  R.  Blum,  Schiller  als 
Dichter  des  deutschen  Volkes  (1841).  —  R.  Blum,  Was  feiern  wir  am  SchiUerieste 
(1842).  —  Heinr.  WuttVe,  S<!hillers  Weltanschauung  (1843).  —  Heinr.  Laube, 
Schilier  und  Goethe  neben  einander  (1844).  —  Bob.  Heller,  Sohillera  Mutter 
(1845).  —  B.  Blum,  Waa  forderte  Sdüler  too  der  Bfifane?  Wie  ratapnuh  er  den 
selbatgestoUt^n  Forderungen?  (1846).  —  Karl  Reclara,  Schiller  als  Arzt  (1848).  — 
M.  Zille,  Erinperang  an  Klonstock  (18Ö0).  —  K.  Ciutzkow,  Schiller  and  daa 
Ideal  (18Ö1).  —  6.  Efihne,  Selullflr  ab  Ftopfaet  (1852).  —  Marita  Heydrieh, 
Die  dram8.tische  Kunst  als  Bildnerin  den  Charakters  der  Nation.  —  Bud.  Gott- 
schall, Über  die  Bedeutung  des  Schülerkultus  (löö3).  —  Schulze,  Schiller  als 
Dichter  dee  Volkes  (1864).  —  Schillers  Hocbzeitsgedicht  an  Kömer  (§  253.  2)  b) 
und  'das  unrrhtr^  Geburtstagsgedicht  an  Loder.  —  Fünf  SchiUerbriefe;  B,  I.  70).  — 
Uartungs  ÖcluUerbibUothek;  A,  7).  —  Vgl.  BL  f.  lit  Unterh.  1855.  Nr.  21.  — 
Weimar.  SonntigBbL  Nr.  89  (Ad.  Schöll^  —  Dtaeh.  Mnaenm  1856.  6^  897. 

27)  Julian  Schmidt,  Weimar  und  Jena  in  den  Jahren  1794—1806.  Sappls* 
ment  zur  ersten  Auflage  der  Geschichte  der  dentacben  NaÜonaUifeteEatur  im 

19.  Jahrhundert.   Leipzig  1855.  291  S.  8. 

2B)  Ludwig  Eckardt,  Schillers  Cr^tesgaair.  Jena  1856.  —  Fr.  SohÜlera 
Werke  erläutert.  Heft  1.    Vgl.  Nr.  23). 

2i^)  Heinr.  Schmidt,  Erinnerungen  eines  weimarischen  Veteranen  aas  dem 
geselligen,  literwischeD  und  Theateileben.  Nebat  OrigfaiiliBitttflQnngen  Aber  Goathe, 

Schiller  u.  a.   Leipzig  1856  S.  95—106.  134—138.  220—304. 

80)  Julian  Schmidt,  Schiller  und  seine  Zeitgenossen.  Eine  Gabe  ßr  den 
10.  NoTbr.  Ibö9.  Leipiig  1859.  Y,  466  S.  8.  -  Vgl  Aagsb.  AUg.  Ztg.  1859. 
Nr.  941.  »-^  .  • 

;n  1  Adelbert  von  Koller,  Beiträge  zur  Schülerlitteratur.  EinladungMolurift 

aur  Sciallerjubelfeier  der  Universität  Tüoingen.    TübinfT''n  18f)9.  64  S.  4, 

31  a)  A.  V.  Keller,  Nachlese  zur  Schillerlitteratur  ais  Festgruß  der  Uoiveraitat 
Tübingen  tnm  Stiftungsfeste  d.  UniTendtät  Bastd.  Tftbingen  1860.  28  S.  4. 

89)  JnL  Schwan  da,  Schiller imdUhland.  £hwDiehterpiiilkla.WiMi  1859.58 8.8. 
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184       Bach  TL  Natiand«  Dichtung.  fiobUlmr.  §  m  S,  L 

33)  Schiller-Bach.   Dreadea  807  S.  8. 

I.  DeinetriuB,  für  die  Bfihne  bearbeitet  von  Gustav  Kühne.  II.  Beiträcr?  znr 
Geeohichte  dar  Schillerperiode  des  Mannheimer  Theaters,  von  Arnold  Schloenbach. 
HL  SchBzffflinfltem  and  von  Ixkfill,  tob  Kui  Mayer. 

34)  Sehiller-Album  der  Allg.  dtsch,  Nation al-Lotterie.    Drrs  Ion  1861. 
Enthält  ungedruckte  Briefe  Schillers,  die  in  B,  L  u.  II.  eingereiht  lönd,  C,  OL 

57)  und  den  za  B,  L  91)  hinzugefü^n  Aufsatz  von  G.  A.  Euhlmey:  Zwei  IVenn- 
dinoen  Schillflis  aus  dem  J.  1784  (Sophie  Albrecht  und  Earoline  Bede).  S.  141 — 154. 

:i5)  Dorothea  Valcn tiner.  rharakten'stiken  und  Gruppen  ans  fler  Cultur- 
und  lit.- Gesch.  des  18.  und  19.  Jitlirüö.  ilainz  1861.  8.  Ö.  i.  Scherr,  Schiller 
und  seine  Zeit.  -  Ü.  292:  Altwürttemberg.  —  S.  299:  SdiiUer  in  Stuttgart  und 
Mannheim.  —  S.  325:  Über  Schüler»  Chankter  und  Penönliobkttt.  —  &  334: 
Humboldts  und  Schillers  Briefwechsel. 

86)  Heinr.  Deinhardt,  Beiträge  zur  Würdigung  und  zum  Verst&ndnifl 
Schillers.  Stutl^  1861.  XYIU,  862  S.  8.  Enth.:  Briefe  ftbor  die  isthetiache 
Erslehnng.  —  Spaziergang.  —  Glocke.  —  Demetriusplan. 

37)  J.  W.  Friese,  Über  Schillers  Bedeutung  fär  seine  und  für  unsere  Zeit. 
Nettbrandenburg  1861.  4. 

38)  Kuno  FiB<  her,  Sdüller  als  Komiker.  Vortrag  gehalten  in  der  Rose  zu 
Jena.  iVankfurt  a.  M.  1861.  —  Neue  Ausgabe  Lmtzig  1868.  104  S.  8.  —  Zw. 
oenbearbeitete  n.  venndirte  AnfL  Heidelberg  IWl.  115  K  8. «  flohfller'^diiiltan  8.  Heft 

39)  Carriero,  S<hiller.  —  Leasing,  Schiller,  Goefhe«  Jean  BlanL  Tier 
Denkreden  auf  deuts(  he  Dichter.   Gießen  1862.  8.  S.  33—57. 

40)  Skrodzki,  Sdiiller  der  gröite  Dichter  der  Nation.  Frogr.  TDfit  1862  u.  63. 4. 

4!)  SvIL  Schanz,  Schiller,  Platen,  Byron.  Btu^eodtai  aus  Vergangenheit  und 

Gegenwart.    Leipzig  1865. 

42)  B.  Kühne,  Schillers  Jugcnddicfatnng.  —  SdiälaiB  idaeile  JLanatdichtajig. 
Frogr.  1866  u.  67.  28  u.  40  b.  4. 

48)  Henri  Prai,  Sebüler.  £tiidea  UtUtaina.  Epoque  lirolntioiuiain.  Faiia 
1868.  S.  312—352. 

44)  B.  Box  berger,  Beitrige  zur  ErkUmng  SchiUen:  fleekeieeoa  Neue  Jahrb. 
1868.  98,  81.  894.  4m  585. 

45)  S<  h  iiier- Lexikou.  Krl.liiterndea  Wörterbuch  zu  Schillers  Dichterwerken. 
Unter  Mitwirkung  von  Krir!  (xoldbeck  bearbeitet  von  Ludwig  Rudolph.  Mit  dem 
BUdnisse  Schillers.  Berim  1869.  n.  8.  XYIU,  560  8.:  A  bu  K.  603  S.:  L  bis  Z. 
—  Zw.  {Tm-)  Anagabe.  Bevlia  1890. 

46)  Julie  FrLvmann,  Kritik  der  SduUai^,  Sbakeipeara-  und  Goethaaehen 

JfJrauencharaktero.    Gießen  iö69. 

47)  Tepe,  Schiller  und  die  praktischen  Ideen.   Aurich  1870.  24  S.  4. 

48)  Fnd  Lindau,  BbUner  ala  Bedakteor:  Ciegenwart  1875  Vr.  47. 

48a)  Herrn,  Uhde,  Zum  Aufsatze:  Schiller  als  Redakteur  :  Gegenwart  1876.  Nr.  13. 

49)  £.  Küsel,  Schüler  und  aeine  Sdmaoeht  aadi  der  Natar;  Henjga  AieliiT 

1875.  55,  91-101. 

50)  Dar.  Fr.  Stravl,  Der  alte  mid  der  neue  GlaiAe.  Leipzig  1872.  —  0ea. 
Schriften  Bonn  1877.  6.  217-230. 

Der  Goethe- Schillersche  BiiefwechseL  SehiUnr  and  Goethe.  —  Schiller  als 
Lyriknr.  Daa  lied  van  der  Glocke.  —  Sehflleii  BaUadea.  BAäSkr  ala  Enifaler.  • 

Schillers  Dramen.  —  Schillers  hißt,  ri^rho  und  iatiMÜadl-pIlUeBe|iIiiielia  Scbxttteu 

Seine  Briefe.   W.  v.  Humboldt  aber  ächilier. 

50a)  Gustav  Hauff,  Die  Weltanschauung  der  deutschen  Basaiker  und  der 
Stranfiische  neue  Glaube:  mmgs  Arolnv  r>2,  240. 

51)  Fr.  Raab,  Worte  Über  Schiller.   Wien  1878. 

52)  Richard  Weltrich,  Zur  Ehre  SdiiUera:  Angab.  AUg.  Ztg.  1880. 
Nr.  31  u.  32.  — o 

52a)  Bob.  Meisner,  Schiller  in  Herrn.  Gtinuni  GoetheMognpliie:  Rheiniaehe 
BL  f.  bdelrang  und  Unterridit  1888.  H.  4. 
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BOaBiK,  §m  D,  L  68— D,  IL  8:  litt  ftber  BduOa.  National«  Stdliiiig.  1S6 
58)  GvBt  Hauff.  SchOIentadiin.  Stut^art  1880.  479  8.  8.  —  Vgl.  Ins. 

t  dtsrh.  Altorth.  6,  25f>  'Minor). 

Gedichte  (UÜ).  —  Zu  6duliers  ühafvecshseL  —  Bchüieiüeder  and  SchiUenauhe 
AaUiag«.  —  Maohferise. 

54)  SrhillorH  SiriUanische  Dichtungaii  (SuAot,  Bflorgidiaft,  Bnaxk  fon  MMaiiut): 
Augsb.  AUg.  Zt|(.  l^sl.  Nr.  306—307. 

55)  lisjard  Taylor,  Schiller.  —  Ausgewählte  i^chnften.  hävug  1881. 
1,  58-  92.  -  Zw.  AufL  1885:  GeiatMheiroen  Deotaddanda  und  Englanda.  Uta- 
miacbe  Stadieo. 

fi6)  Jungclaasen,  Wodurch  iat  tichillar  der  literarische  Beformator  Deatscfa- 
laikda  gewoidoi? 

57)  F.  Wein  eck,  Die  eigentümliche  Badaatmig  und  der  bkibende  Wart  dar 

JMflhtunf^  Schillers:  Serrigs  Archiv  1882.   69,  63. 

58)  W.  Scberer,  Schiller:  Dtsch.  BundschAu  417. 

59)  J.  Condamin,  Lessing,  Goethe  et  Schiller  d'aproa  unlivre  reoent:  Croquis 
ailjatiqueB  et  litV-raires.    Paris  1884. 

60)  Fr.  Widder,  Schiller  als  erziihlcndcr  Dichter.    Lahr  1885.    24  S.  4. 

61)  Bohert  Boxhergar,  Das  AhnungsTolle  in  Schillers  Praueucharakteieo. 
Bm  im  80  S.  &  -  DeatM^  TovMge.  BMt  4. 

€S)  Heiiir.  Prühlc,  Abhandlungen  fiber  Goethe,  SdiOlar.  BOiger  nad  einige 

Uuer  Freunde.   Potsdam  1889.  8.    S.  111—176. 

Enth.:  Schillers  Jugendjahre  und  Erziehung.  —  Die  Rauber.  fiowjp  Riiubor-  liiid 
Reiterlied.  —  Pr.  t.  Schiller,  Charlotti'  v.  Lengefeld  und  ihr  Sohn  Emst.  —  Chr. 
Gottfir.  Körner  vor  aeiner  fiekanataohaft  mit  ScniOor.  —  £.  Ph.  Morits,  —  Schiller 
und  Bürger. 

68)  Jos.  Lautenbacher,  Der  Anteil  Württembergs  an  der  schönen  Literatur 
daaXVm.  Jahrhunderts.  Eine  litorrtturgeschichtliche  Studie,  Stuttgart  18S2.  12  S.  8. 

64)  P.  Lang,  Schiller  und  Schwaben:  Württemberg.  Kei^yahrsbL  1885.  öO  S.  8. 

65)  Herrn.  Fischer,  fflaatfriamna  und  Romantik  in  Schwaben  in  Anfing 
unseres  Jahrhunderts.  Tübingen  1888.  22  8,  4.  ^  Baitiügn  i.  litt-Gaadi.  Sdhwaban«. 

Tübingen  1891.  8.    S.  40—78. 

66)  Lothar  Böhme,  Schülerstudien.  IL  Progr.  Freiberg  1891  u.  92.  a2u.32&4. 

67)  Ed.  Griaabaeb,  Sdifllar:  Daa  Goatbeaeha  Zettaltar  der  deatichan  Didi- 
taag.  Leipzig  1891.  S.  76-88. 

68)  Ton  San  den.  Ober  einige  Stellen  in  Schillers  Gedichten  und  DianMn: 

Ljons  Zsch.  6,  59. 

D,  IL  Nationale  Stellnng.   Pürlagogik.  Religion. 

Nationale  Stellung: 

1)  Klopstock  und  Schiller,  oder  kritische  Versuche  über  Mnige  lyrische  Gedichte 
dea  Lebrteran  bt  politiaoher  und  moraliaeher  ffinndit  Gmttad  1821.  8* 

2)  (Julius  Campe)   Schillors  politisches  Vi  rtn  Ijtaig.    Bin  Befitenatflok  in 

Böraee  Briefen  aus  Paris.   Hornburg  18^2.    X,  36  S.  8 

3)  Rümelin,  über  Schillers  nolitische  Ansichten.  Eine  Rede  geliaiten  im 
QTiniaaiam  in  Htflbniin.  1860.  19  8.  8. 

4)  Schiller  und  die  Gegenwart:  KQhnes  Europa  1865.  Nr.  47. 

5)  Das  SchiUeiÜBat  naeh  aeiner  nationalen  Bedeatnng:  Dtaoh.  Yierte^ahnchr. 

Heft  89.  Ö.  329. 

6)  W.  ABmann^  Schillers  nationale  Bedeutung.  Eine  Festrede  bei  Schillen 
fökularfeier.  Nebst  einer  Beigabe:  Zeittafel  zu  Fr.  t.  S< hillers  Treben,  nach  den 
neuesten  Forschungen  tabellarisch  ausammengeetellt  Braunschweig  1859.  4U  S.  8. 

7)  C.  Kl.  Knnel,  Wanun  iat  Sdifller  der  Diobter  der  Nation?  Bede  gehalten 

in  der  Yersammlong  des  pegnesischen  Blumenordens.   Nürnberg  1859.  4. 

8)  Ludwig  Eckardt,  Fr.  Schiller,  der  Dichter  der  Zukunft.  Eine  Jubiliiums- 
echiifU  Wenigen -Jena  1859.  72  S.  8.  Audi  unter  dem  Titel:  Fr.  Schiller  und 
aone  Stflüiuig  la  muenr  Gegenwart  nnd  Zukunft  in  totheüacher,  poKtieoher  mid 
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religiöser  BacMiiiDg.  Zat  SilmlirMwr  dM  Didiftm.  —  TgL  Angsb.  AUg.  Zig.-  18S0. 
Nr.  241. 

9)  Joli.  Jacob y,  Schiller  der  Dichter  imd  Mann  des  VoUu.  SchiUerfestrede. 
tUmgA^  im.  8. 

10)  Alex.  Jung,  Fr.  Schiller,  der  Dichter  der  deaMai  NaÜQB.  Enie  Fatt- 

rede.   Königsberg  lb5d.    19  ä.  8. 

11)  Bernh.  Kodke,  Festgabe  sar  SebOlerfUer.  Norddeutsche  politiscibe  Blltter 
l,  Heft   Kiel  1859.   16  &  8. 

12)  L.  Walesrode  >  Ft.  Schiller  und  sein  Volk.  Festrede.  Altona  1869.  20  S.  8. 

13)  W.Mangold,  Schiller  der  Dichter  des  deutschen  Volkes.  Marburg  1859.  8. 
14 j  Faul  Mübiuä,  Schüler  als  deutscher  Nationaldichter.   Festrede.  Leipsig 

18B0.  &  14a)  Siah  mdi  C,  IV.  IM. 

15)  Schiller  der  wahre  deutsche  Nationaldichter.  Eine  Drnk Schrift-  zur  Fi  ier 
des  hundertj&hzige&  Schiüerachen  Geburtstages.  Von  einem  Freuode  der  Getstea- 
MlMit  HÜdlwighaaBeii  19S9.  48  8.  & 

1«)  C.  Polliny,  Annimna,  a  Tidon  aflwr tii» SdiiUflr ItetinL  LottdMi  1859.  4. 

17)  K.  Badewitz.  Die  thf^i  Friedriche  (Hohenstaufen,  Hohcruollirn,  S'rhilltrl 
Deutsche  Gr5fie  in  Land  und  Mannen.   Zwei  Sendschreiben  an  das  deutsche  Volk. 
Eti^eh  «ine  Erinnerung  im  Jnbe|}tlire  Fr.  t.  Sehillan.  Bariiii  1809.  8. 

18)  Heinr.  KGnzel,  Fr.  v.  SduUfl»  kulturhiatoilsdie  Badatttimg  ftr  die 

deutsche  Nation.   Danuetadt  1859. 

Id)  lY.  Jos.  Egenter,  Schiller  als  VoUudichter  im  eddsten  Sinn.  Ein  Denk- 
MidMi  ftr  ioiw  YanhNr.  Btntl^wt  1800.  47  a  8. 

aO)  H.  Silb er, SdlOler  als  nationaler  Dichter.  Progr.  Naumburg  1860.  15  8.  4. 

21)  A.  Steudener,  Über  SdiiUen  Bedeotang  fOr  die  beatig»  BUdang.  fioS- 

leben  1860.   10  S.  4. 

22)  Schiller.  Ein  Lied  zur  That.  An  die  deutsdw  Nation.  Zum  Jahree- 
gediehtnifi  an  die  Schillerfeier.   Nenß  1860.   30  S.  16. 

23)  Ge.  Fr.  Daumer,  Schiller  und  «ein  VeihiltniS  zu  den  politisebeQ  und 
nligiSeen  Tugn  der  Gcgoiwart  Maini  186S.  XI,  148  &  8. 

84)  SebOler  alt  Demokrat:  Qvnuboteo  1886.  4S,  8, 145—100. 

25)  K.  Kieger,  SddlLan  TeililUnlB  nur  framSeiaehwi  Revolution.  Yiortng. 

Wien  1885.   m  S.  8. 

26)  Alfred  Ruhe,  Schillers  Eiutlaü  aui  dio  Entwickeluog  des  deutschen  Na- 
timiilgofähls.  Progr.  Meppen  1887,  1889  u.  1898.  84,  80  vu  19  S.  4. 

27}  Reinhard  Juri  sc h,  Schiller  ala  Welthfliger  und  Bieand  eeipea  Vatariaiidew. 
Progr.   Breslau  188u.    16  B.  4. 

28)  L.  Bahlsen,  Über  die  GrOnde  dar  Fbpnlaritlt  Soliillen.  ESn  Vortrag: 
Cntralorgan  f.  d.  Interessen  d.  Bealsdnilweieiit  Iiot.  1889. 

29)  Horm.  Vogel,  Stimmungen  und  Tendenzen  in  Deutschland  rar  Zeit  der 
franz.  Ke?olutiou:  Der  SammW  (Augsburg)  1891.  Nr.  59. 

80)  Mai  Koch,  Die  dentieiie  Uttenlnr  ond  die  franiSeiadie  Bevolntieii:  Dteeh. 
Woohenbl.  1888.  Nr.  8  a.  6. 

31)  F.  W.  B.  Behrena,  Deatsches  Ehr-  und  Natioualgef&hl  in  seiner  Entwick- 
lung durch  Philosophen  und  Diehter  (1600—1815).  Dias.  Leipzig  1891.  8.  8. 137  f. 

32)  Julius  Hemer,  Wanim  iit  Sohiller  popnliier  ab  Goethe?  Pmgr.  Oeeeel 
1882.  8  8.  4. 

Pädagogi  k: 

33)  Auguste  Schmidt,  Schillers  Bedeutung  für  die  Schule:  Leipziger  Tagebl. 

1888.  Nr.  270. 

34)  Alb.  Wittatock,  SduUer  ala  Fftdageg:  WiaeeneohaftL  BeiL  d.  Leipz.  Ztg. 

1889.  Nr.  134. 

85)  C.  Elle,  Da«  VetUUmB  SduUeca  nr  dentMhen  Jugend.  Bede  rar  Fsier 
des  (^eburtetags  dea  Groihenog»  im  Gymnaeinm  tn  Weimar  gilialtan.  Wefanar 
1848.  20  S.  8. 
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36)  Ge.  Bucbenaft,  Sdiillar  dtrlNiditardtr  Jngnid.  AiMaw  HaartmigLH. 
1858.   14  S.  8. 

37)  R.  V.  Kittlitz,  Schiller  mit  Becht  der  lieblingsdichter  der  deutseben 
JnfBnd.   Liegnitz  1859.    16  S.  8. 

m  C.  Mezgpr,  Srliilkr  ala  Dichter  der  Juf,'en(i.  Augsburg  1859.  16  S.  4. 
S'J  i  K.  R.  Pabst,  Schiller  der  Liebling  der  Jugend.  Bern  1859.  30  S.  16. 
4üj  f  almer,  Scdtuller  and  die  deutsche  Jugend:  Säddtsch.  Bchulboto  1859.  Nr.  1. 

41)  Beliftikttiibtirf ,  Die  Diehtengeti  SeUllera  ali  üntaniehtimittel  bOliMnr 

Lehranstalten.   Düssoldorf  1859. 

42)  W.  Hall  Oda,  Schillers  Anajohtmi  fiber  die  Eniehimg  dea  i«*»  mi 
des  Volke«.   Znaim  1Ö88.    16  S. 

43)  Heinr.  Neuber.  Zur  SdiilleHecture.  Ein  Beitrag  zur  BehMidfalllg  dea 
Dichten  anf  der  h&heceii  SduUe.  Progr.  Wetakr  1889.  86  &  4. 

Religion: 
Tgl.  ^  234.  D,  TT.  69—94. 

44)  Beantwortung  aus  der  Relidon  aa^worfener  Prägen  durch  Sj^che  aus 
Sehflhn  Werten«  Fnokftirt  1804.  ^  Sl  8. 

45)  Rudolf  Binder,  Schiller  im  Verhältniß  zum  Christonthum.  Stattfeit 
1896.  n.  '  Tgl.  Schwab,  Theologische  Studien  und  Antiken  1840.  3,  632  f. 

45  a)  Rnd.  Binder,  Schiller  im  Yerh&ltnisse  zum  Cbristenthum,  mit  einer  ein- 
leitendon  Abkindluiig  ühcr  Lus  Verhftitniß  von  Po-  :i<'  und  Religion,  über  entike  wid 
christliche  P..e8io.    Stuttgart  1839.  IT.  16,  Till,  168  u.  211  8. 

46)  K.  UllmauQ  und  Gustav  Schwab,  Der  Kultus  dos  Genius,  mit  be- 
sonderer Beziehung  auf  Sehiller  und  sein  VerhältnUl  zum  Christonthum.  TbeolegjbdK 
ästhetiiiclie  Erörterungen.  Schwabs  theolog.  Studien  und  Kritiken.  Neuer  ver- 
besserter Abdruck.   Hamburg  1840.  VI,  186  S.  8. 

47)  K.  O.  Anton,  YeriHeidrong  der  BeUfpondehnii  der  Wbel  mit  Sehilkn 

Gedichten.    Görlitz  1849.  4. 

48)  J.  Bartsch,  Schillers  Glaube  an  die  Unet«rblichkeit  der  Seele.  Berlin 
1852  ^8  8 

49)  Schillers  Glaube  an  die  Unsterbfiehkelt  der  Seele.  SSom  101.  Gebnrtetige 

des  Dichters.    Berlin  1860.  UI,  16  S  4. 

bO)  W.  Beyschlag,  Alles  ist  euer,  ihr  ab^r  seid  Christi.  Ein  avangelisuhes 
Zengnii  tnr  allgenMinn  Sefailierfder.  Predigt  Karlemhe  1859.  8. 

51)  Ferd.  Lochner,  Schiller  als  Vorläufer  der  religiös-hnmniiistischen  Welt- 
aneehauung  vom  Staadpunkte  der  freien  Gemeinde  betrachtet.  Philadelphia  1859.  328. 8. 

52)  Fr.  Albrecht.  Fr.  SchilleriOineteDtliam.  Gedlehtniilrode.  Ulm  1859.  8. 

53)  G.  Schweitzer,  Wie  haben  wir  nna  ab  proteatantiaehe  Cbriaten  mr 

Sehillerfeicr  zu  vorhalten?   Gotha  1859,  8. 

04}  Ed.  Baitzer,  Schiller,  besonders  in  seiner  religiösea  Bedeutung.  Zur 
Eiiniierang  an  die  lOOjährige  OediditniBfeier  deeaelben  u  der  freien  Religion»» 
geumnde  zu  Nordhausen    Gotha  1860.  35  S.  8. 

55)  Jos.  Lukas,  Schiller,  sein  religiöser  Fortschritt  und  sein  Tod.  Landahut 
1863.  84  S.  12.  -  Vgl  Bl.  f.  Ut.  Unterh.  1868  Nr.  30. 

5^  Sdiillor  und  sein  Verhältniß  m  den  poUtiidiea  und  religifieeo  Fragen  der 
Gegenwart:  Der  Katholik.  Jan.  1863. 

57)  P.  Kleine rt,  Schillers  religiöse  Bedeutung.    Berlin  1867. 

58)  Joh.  Th.  Kaifer,  Die  beiden  Hauptgrundsatze  der  religiös -sittUcben 
Weltaniehauang  SefailleTe.  Trier  1871.  15  8.  4. 

59)  F.  TV.  Schmidt,  Fr.  SdiiUer.  Aoi  einea  Diditere  leligiOeer  Oedankeii' 

weit.  Berlin  1872.  8;^  S.  16. 

00;  B las ko  Witz,  Wie  denkt  Schiller  Uber  BeUgion?  Gambinnen  1879.  15 S.  4. 

61)  LObker,  Goethe  und  ScbUlar  in  ihram  Yetfailtnia  lum  Chrieteatbum. 
Hamburg  1885.       S.  4. 

62)  J.  Friedricb  [M«hU«J,  Der  GUube  Schillers.  HaUe  a.  S.  1892.  UI,  99  S.  8. 
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D.  in.  Pliiloaophte  nnd  GeBchichte. 

Philosophie: 
TgL9  2S4.  1),  5. 

I)  Se  il  iiiers  Verdienste  am  die  Theorie  dar  idi&iifln  Kflnito:  Allgem.  (Hdlfaelw) 
Iit.-Ztg.  1806.  Ergnnzungsbl.  Nr.  2  u.  58. 

2}  Th.  W.  Daiizel,  Über  den  (^nwärtigen  Zustand  der  Philosoplue  der 
Kmutt  und  ihre  nächste  Auigalie :   Uchtes  Ztschr.  L  Philosophi«  1844  12,  901. 

t84S.  14,  161.    If),  192    ^  ties.  Aufsätze  Leipzig:  1855  S.  1-84. 

8)  Eemx.  Wuttke,  ädullers  Weltanschauung,  Jb'estrede  gehalten  bei  der 
SduUmfeiar  fn  Leipcig  am  IL  Not.  1844:  Grenzbotn  1844.  2,  886^  ^  Leipziger 
fcdiUler-GedenIcbuch  1855  S.  68. 

4)  M.  ("arricro,  Schüler  als  Philosoph:  MorgenHatt  1853.  Nr.  23. 

5)  W.  Hemsen,  Schillers  Ansichten  aber  Schönheit  und  Kunst  im  Zusammen- 
hange  gewOnUgt.  GSttiogM  1654.  46  &  8.  DiaMrt  -  Ygl  BL  t  Ut  ünteilL  1856.  Nr.2. 

<;)  Karl  Tomaschek,  Schiller  und  Kant.  Progr.  Wien  1857.  2ß  S.  8 

7)  Kuri'i  I'ischer,  Schiller  als  Philosoph.  Vortrag  gehalten  in  ier  Rose  zu 
Jena,  iraaklurt  a.  M.  1858.  —  Neue  Ausgabe  Leipzig  1868.  170  Ö.  8.  —  Vgl. 
Ar.  Hebbel,  BimtL  WeifeB  12,  119. 

7al  Kuno  Fischer,  Schiller  als  Philosoph.  Zweite  neubearbeitete  und  ver- 
mehrte Aua  Heidelbem  1891.  396  S.  8.  Erstes  Buch:  Die  Jugendzeit  1779  bis 
1789.  Zweites  Buch:  Die  akademiiehe  Zeit  1788—1796  ^  SehiUfli^ehiifl«!  3  u.  4. 

8)  Roh.  Zimmermann,  Schiller  als  Denker.  —  Sonderahilruck  aus  Abhandl. 
d.  böhm.  Geaellach.  d.  W.  Prag  1859.  Band  11, 1—19.  —  Studien  und  Kritiken  zur 
Philosophie  nnd  Aethetik.  Wik  187D.  Band  t 

9)  Beb.  Zimmermann,  AeethetiL  Wien  1858.  Th.  1,  8. 488-544. 

10)  Julius  Frauen  Staadt,  Wie  Scfaüler  vom  MemdMm  denkt:  BeiL  i.pitTiL 

Berlin.  Ztg.  1859  Nr.  260. 

II)  Drubisch,  Stallung  Schillers  zur  Kantischen  Ethik.  Berichte  über  d. 
Yerhandl.  d.  k.  sächsischen  Gesellsch.  d.  Wissenschaft  zu  Leipzig  1859.  11,  176—194. 

121  Michel  et,  Schillers  St.indpunkt  in  der  Kunst  (atich  unter  dem  Titel: 
die  Stellung  Schillers  zur  Kunst):   Dtsch.  Kunstzeitung  1860.  Nr.  17  f. 

18)  Bad.  Tirehow,  G5fhe  als  Natnrfofsoher  nnd  in  besendenr  Bestshmig  «of 
Schüler.   Eine  Rede  nebst  Erläuterungen.  Berlin  1861.  127  S.  8. 

H'i  Karl  Toniftschek,  Schiller  in  seinem  Verhältnisse  zur  Wissenschaft. 
Von  der  kaiserl.  Akademie  dor  Wißseußchafteu  zu  Wien  geknmte  Preisachrift. 
Wien  1862.  VI,  505  S.  8. 

I.  Grundlagen.  II.  Schiller  und  die  Geschichtschreibung.  III.  Philosopiüsche 
Yerständi^nf?.  IV.  Höhestand  der  Speenlation.  V.  Beziehungen  zu  den  gläch- 
zeitigen  und  nadifolgenden  speeoktiven  Biehtungen.  VL  DieZnt  des  ffftheeSrndiwi 
der  Dichtung. 

15)  W.  De  ecke,  lieber  Schillers  AufEaasung  des  KUnstlerberufs.  Lübeck  1862. 
35  8.  8. 

16)  Karl  Twesten,  Schiller  in  seinem  Verhältniß  zur  Wissenschaft,  Berlin 
1863.  175  S.  8.  —  Dtsch.  Jahrbücher  f.  Poütik  u.  litt.  2, 282  u.  423.  3,  78  u.  242. 

L  Anlage  und  Bildung.  IL  Fhiloeophie.  HL  Moral  nnd  FofitUr.  IT.  Aesthctik. 
Y.  Geschichte.   VI.  Wissenschaft  und  Dichtung. 

17)  Ge.  Tepe,  Schiller  und  die  praktischen  Ideen.   Zwei  Anhänge  zu:  Die 

{raktischen  Ideen  nach  Herbart  Emden  1863.  39  S.  8.  —  Zweiter  Teil  Auridi 
870.  4. 

18)  Th.  Weber,  Sclüllera  metaphysische  Anschauung  vom  Menschen,  ent- 
wickelt aus  seinen  äsÜietischen  Abhandlungen.   Progr.   Sagau  1864.  27  S.  4. 

19)  J.  tf  aerk,  SdUlkrs  Wettanffimsnng.  Progr.  Lennep  1868. 

20)  Herrn.  Lotze,  Schillers  Vermittlung  zwischen  Schönheit  und  SitliichkBit: 
Geechichte  der  Ae^thetik  in  Deutschland.   München  186^.  S.  ^7—111. 

21)  C.  A.  Lindner,  SchiUer  als  Aesthetiker.  Progr.  CeUe  1868.  33  S.  8. 
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2i)36h.  Heinr.  Deinhardt,  Schiller  aU  Diditer  der  sttflifibMi  IMluit: 
SMoB  Sdttiften  I^pzig  1869   8.  500—528. 

2^  Albin  Sommer,  über  die  Badehungen  der  Ansichten  Schillers  vom 
Wesen  und  der  geistigeii  Bedeatongr  der  Kuut  rar  fauntiiefaeii  ndlosophie.  Pro^r. 
SaOe  1869. 

24)  Arthur  Jung,  Schiller  und  der  Peesimifinm?.  Progr.  Mescritz  1877.  24  S.  4. 

25)  Dan.  Jacobj,  SchiUec  und  Garre.  Eine  Uatereuchung:  bchnorrs  Archiv 
7,  95—146. 

26)  K.  Boxbcrger,  SdttUers  Theodlt-ec:  Sihnorra  Archiy  8,  120. 

27)  Frair^  Srli  nederm  ann ,  Ist  die  Ethik  Schülers  eiue  audeie  naeh  tU  fOf 
dem  Kauliituuiuiu  dos  Dichters?   BiiiA.   Leipüg  1878.  34  S.  6. 

28)  J.  Palm ,  VergleicbeDde  Dantellung  von  Kante  ond  Sdifllen  BeetfaDmnagMi 
ftlwr  daa  Wesen  des  Schönen.  Jena  1878. 

39)  CSkn.  Menrer,  Das  Ynhältnifi  der  Schillersehen  zur  Kantseben  £thik. 
Fieibuxg  i  B.  1880.  65  8.  8.  —  Zw.  (Titel-)  Auflage.  Leipzig  1886. 

80)  F.  Schmidt,  Kant»  8dul]er,yiadi0r:  Über  daa  Erliabene.  HaU»  1880. 56  a  8. 

31)  Ii.  Drewes,  Schillers  Lebensideal.   Progr.   Helmstedt  1881.  88  S.  4. 

m  v-^ukßU<M,  Der  Begriff  dsa  Schönen  bei  Schüler.   Frogr.  Charlotten- 

burg  ibö«j.  2o  ö.  4. 

83)  A.  Lazarnaaon,  Schillen  aitUidie  Ideale  und  ihr  Fortschiitt:  Berrigs 
Aiddv  1858.  24,  225-249. 

34)  Fr.  Ueberweg,  Schiller  als  Historiker  und  Philosoph.  Mit  einer  bio- 
graphischen Skizze  Uebenvegs  von  Fr.  A.  Lange.  Hg.  von  Montz  Braach.  Leipzig 
18».  XLVII,  270  S.  8.  -  Vgl.  Miindin.  AUg.  Ztg.  1884  Nr.  322  (Horm.  Fischer). 

L  Schillers  Jugendbildung.  IL  Philosophische  Arb^ten.  HL  Geschichte» 
nhilMophie.  IV.  Übaraicht  Uber  die  spateren  philuäophiadien  Arbeiten.  Y.  Dia 
Bedehungen  zwischen  Schillers  Dichten  und  Denken. 

85)  F.  Montargis,  L'estheti.fu«  de  Srhill.T   Paris  1886.  203  S.  8. 

36)  A.  Frank,  Über  Schillers  Begriff  des  Sittlich -Schönen,  ein  Beitrag  sor 
I^rderavg  der  LektAie  dea  Buhten  an  nnaeieu  GymnaiieiL  Win  1886.  20  8.  8. 

37)  H.  Semnig,  Schiller  Darwiniat?  Ma^  t  d.  litt  d.  Iiml  Auslands 
1885.  Jit.  87. 

88)  Und.  Steiner,  Gnmdlinien  einer  Erkienntnittheorie  der  Geetheschen 
Weltanschauung  mit  besondeier  Bücksicht  auf  Schiller.   Stuttgart  1886.  98  8.  8. 

39)  Howe,  l'eber  den  vormeint  liehen  Weihsel  in  Schillers  Ansicht  vom  Ver- 
hältnis des  Ästholischen  zum  Sittlichen.  Progr.  Dirschuu  1886.  31  S.  4. 

40)  Xh.  Ziegler,  a.  Sehiller  ond  daa  aittlicfae  Ideal  —  b.  Sehüleve  Stellung 
ram  FMomiamus:  Hochstiftsber.  N.  F.  1886:  8,  47—59.    1888:  5,  25—37. 

41)  M.  Braach,  Über  SchiUeia  erete  philoeophiache  Periode;  WisseoachaftL 

Beil.  d.  Leipz.  Ztg.  1886.  Nr.  9ü. 

42)  Ge.  Geil,  a.  Schillers  Ethik  und  ihr  Verhaltniß  zu  der  Kantisch«i. 
Straßhurg  1888.  34  S.  4.        h.  Sy  t-  m  von  Schillers  Ethik  nach  des  Dichtere 

Jhilosophischen  Abhandlungen  zusammon^estellt  zur  Erinnerung  an  die  nunmehr  vor 
nndevi  Jahran  beginnende  pbikiaoiriiiaeha  Periode  SefaiUeta.  Straibnrg  1880.  Bü  8.  8. 

43)  L.  Liebrecht  ,  S  liillnrs  Verhältnis  zu  Kants  ethischer  Weltanaiohtfe 
Hamburg  1889.  36  S.  b.  =-  \  irch..w-Holtzendorff,  Vurtriif^e  N,  F.  4,  79. 

44)  K.  Gueiße,  Uutersuchunijeu  zu  Schillers  Aufsätzen  Über  den  Groud  des 
yejiynügens  an  trag.  Gegenständen,  über  die  trag.  Kunst  und  Vom  Erhabenen.  Ein 
Bettrag  zur  Eenntnifi  ton  Schillers Tlieorie  derTragödie.  Prof,'r.  Weißenburg  1889. 37  S.  4. 

45)  Gustav  Zimmermann,  Versuch  einer  Schillerschen  Ästhetik.  Studie. 
Leipiig  1889.  186  &  8.     Ala  Dieieri  Letpcig  1889.  78  8.  a 

4f)a)Cf.  Zimmermann.  Schiller»  Ethik  und  ihr  Znaammenhang  mit  aelner 
Ästhetik:  Fleekeisens  Neue  .lahrb.  ibH9.   14U,  85—100. 

46)  0.  Uarnack,  Die  klassische  Aesthetik  der  Deutschen.  Würdigung  der 
konattheoretischen  Arbeiten  SebiUan.  Goethea  nnd  ihm  Fmmde.  Iieip&  1898. 
TOI,  846  8.  8. 
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Einleitung.  I.  Der  Gedanltenkreia  der  Hören:  Sebülors  aligemeine  Theorie  der 
Aesthetik.  Schillers  Theorie  der  Diehtkontt.  E5niei8  Urteil  und  Mitarbeit.  Könen 
Anteilnahme.  Fortbildung  von  SddUert  Theorie  durch  Wilhelm  Humboldt  —  Ü. 

Der  Gt'dank' ukreifl  der  Propyläen:  Goethes  Theorie  der  bildenden  TTun^t  Heinrich 
liejezs  lUtwirkttDg.  Schillers,  Körners  und  Humboldts  Ant«ilnahme.  Betrachtung 
dn  Schüuapiclkaiiin.  —  SoUnl.  Anhang. 

Geschieht«: 

47)  Johanne«  Janien,  Schflkr  ab  Kitoriker.  Fnibuiv  i.  B.  1888.  IX, 

172  S.  8.  -  Zw.  Aufl.  1879.  Vni,  221  S.  8. 

47  a)  Studien  über  Schiller  aU  Historiker:  Der  Katholik.  Febr.  1863. 

48)  R,  Welt  rieh.  Eine  ai>ukryph©  geschichtliehe  Arbeit  Schillers.  Münch. 
Allg.  Ztg.  1884  Nr.  272. 

(jesehiehte  von  Württemberg  bis  zum  Jahre  1740:  Wurttemberpist-hn  Volks- 
bibliotbeL  Stuttgart,  Scbabersdie  Veriagsbuohhandl.  Zw.  Heft  und  daraus  im 
Bond«nbdraek.  —  (Dw  Y«tL  iat  8chittan  Lshiir  Johann  Gottliab  Sohott). 

49)  G.  A.  K  u  h  I  m  e  V ,  SchUlers  bistoiisdMt  TaacbenbiMfa  1  Damen  f.  d.  J.  1792: 
Hflffrigs  Archiv  lb60.  28,  361—376. 

50)  B.  Seuffert,  Über  Göschens  hiBtorischen  Kalender:  Schnorre  Archiv  11,402. 

51)  Jul.  Moll,  Schiller  als  Historiker  mit  besonderer  Bertdniditigiing  nfaMr 
Gaschichte  des  Abfalls  der  Niederlande.   Rostock  o.  J.   100  S.  8. 

62)  Osw.  Kalitowskij,  Sind  Schillars  historische  Schriften,  vomehmlich  seine 
Gasduchta  dea  dreißigährigen  Kriege«  iOt  den  SdaulgabraocSi  sa  empS^kn?  (pol- 
nisches Prgr.).   Lemberg  1885.  34  S. 

Ottolcar  Lorenz,  Zum  GodfichtDÜ  TOn 
Jena.  Berlin  lbÖ9.  26  6.  ö. 

D,  IV.  Litterarische  Einflüsse.  Sprache  und  Metrik.  Muaik. 

Litterarische  Einflfisse: 

1)  Schillers  Bibliothek.  Mit  einem  Facsimile  aus  seinem  eigenen  BQcherver- 
MidmiM«.  Berlin  1869.  16  8.  8. 

2)  Alfred  3[ eüner,  Die  BibUothek  Fr.  t.  SchiUera:  Bl  f.  Ut.  Unterh.  1870.  Nr. 41. 

3)  R.  Boxberg«r,  Schillers  Leetnvo:  Schnom  Aichiv  2,  198  —  216.  — 
Goethe^ahrb.  5,  290. 

4)  Fr.  Jona«,  FantMatellan  sn  8ehiU«r:  Sehnom  Aichiv  14,  211. 

5)  R.  Boxh«rff«r,  Schiller  nnd  HsUer.  Eine  Abhandlong.  Ftegr.  Erfurt 
1868.  U  S.  4. 

6)  J.  Minor,  Sdnllar  und  JDStfy:  ZtMhr.  f.  dtMh.  Altorth.  94,  60. 

7)  J.  Minor,  Schüler  und  Leise wits:  Ztachr.  f.  dtaoh.  FhiIoL  20,  6S. 

8)  Rob.  Boxberger,  Tinnninp  dramatischar  Stil  in  Schillers  Nachahmung: 

Schnorrs  Anhiv  4,  252—2^9. 

9)  Alfred  Ürtmuun,  l  ber  Ljssiugs  EiuiiuD  auf  Schiller  als  Dramatiker. 
PltOgr.  NeumQnster  188L  27  8.  4. 

10)  Gold  Schmidt,  Leasings  Einfluß  auf  Schiller:  Ho*  hstiftsber.  N.  F.  4, 

11)  Schiller  über  die  Minnelieder:  Weimarisohea  Jahrb.  2,  223.  —  Jak,  Falka 
Eljainm  und  Tarfearae.  Weimar  1806.  8.  3  u.  96.  —  Vgl  K.  Biltt,  Die  Vrtäl« 
nnsrer  neuhoehdmit'irlien  Klassiker  (ib«r  ihn  mhd.  KoU«gen.  Zur  d«ataeh«n  Spncfa« 

O.  Lit.  Potsdam  is>s.  S.  '.»9—125. 

12)  M.  Auerbach,  Si^hüler  und  Müntz:  Seui^erls  Vierteljahrachr.  5,  143. 
18)  B.  Boxberger,  SchiUar  und  Sigwnrt:  Schaorra  Arcbir  4,  494—600. 

14)  Cfonzl,  Schiller  und  Uz:  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  18S&  Nr.  206. 

15)  A.  ("thlenschläger,  Om  Evnid  og  Schiller  (Üb«r  Bwild  nnd  Sehiller. 

Akademische  Vorlesungea).    Kopenhagen  1855. 

16)  Rud.  Geneo.  Schillers  BRuber.   Sdiillers  Beziehungen  la  Shakoapear« 

und  seine  weitere  Entwickelung.  Schillers  IdeaUsmus :  GeschitatO  dir  Bhlik««p««I« 
echen  Dramen  in  Deutschland.   Leipzig  1870.  S.  143-  158. 
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171  C.  r  Hens«,  Dwlaciie  Dichter  in  ihrem  Verhältniß  /.u  Shak'spoare. 
ähAkespe&re^ahrb.  1810  und  71:  &  119—126.  6, 83—98.  —  üaterBuchuogen  u.  Stadien. 
Hdl0  1884.  8.  »S~S90. 

18)  W.  T.  Bttdloff,  OttkMpMM,  fldnlkr  wd  GiwUn  ttiaüMtj  eomUmd. 

Landen  1848.  8. 

19)  J.  Minor,  Schiller  und  Shakespeare:  Ztschr.  t  dtsch.  Philol.  20,  71. 

20)  C.  Sachs,  Schillers  Beziehangen  zur  französischen  und  englischen  Literatur: 
Herrigs  Archiv  80,  83—110. 

21)  0.  Schanzenbach,  Franzosischo  Einflösse  hei  ScfaiUar.  FNgr.  Sttttigait 
1885.  52  &  4.  —  Schnorrs  Archiv  lö,  205  (Walzel). 

82)  Sdiffler  ond  Gonnük:  Iii  CoamatioDibL  1881.  Mr.  57.  &  885-887. 

23)  C.  Humbert,  Schiller,  Leesing,  Ooethe^  Udtere  und  Herr  Dr.  Paol  Lindau. 
Goctho  über  Molidra  juMt  eiaigin  Bamerkiiiitfeii  von  LsMiiig  imd  Sdnltar.  Biele- 
feld 1885.  ai  S. 

84)  Joli.  Bohmidt,  8elull«r  nnd  Booaaeatt  Bailm  1876.  47  8.  8.  — '  Virohow- 

HoltzendorfT  Vorträge  11,  256. 

25)  Z  d  z  a  r  s  k  i ,  Tergloichung  einiger  TragSdien  des  Alfitri,  SoluUBr  und  Voltaiie: 
Die  Ameise  von  Posen,  polnische  Ztschr.  1821.  Bd.  2. 

^  Ludwig  Htrsel,  Über  Scbillsn  Benehungen  warn  AltMtkmiie.  Aarm  1878. 
48  8.  4. 

27)  F.  Rehorn ,  Schüler  und  die  griechische  Poesie:  Hochstiftsber.  N.  P.  6,  493. 

28)  ü.  Brosin,  Anklänge  an  Virgil  bei  Schiller:  Schnorrs  Archiv  8,  518. 

29)  Th.  österlein,  Vergil  in  SchiUers  Gedichten:  Studien  zu  Vergil  und 
Horaz.  Tflbingen  1885.  S.  6-15. 

80)  G.  Hauff,  Sduller  und  Veigil:  Ztidir.  t  vgl  Lttt-Gondi.  N.  F.  1,  46 
Us  71. 

81)  O.  Hartwig,  Sduller  als  Plagiarint.  SandtdtnflMn  ao  Fr.  Ftotonotari: 

La  neuen  Reich  2,  699. 

32)  Theodor  Süpfle,  Geschichte  dea  deutschen  KultnrpiTiflnKBes  auf  Frank- 
reidx  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  litterarischen  Einuirkimg.  Gotha  1888. 
2,  1.  63—78:  Aufnahme  von  Schillers  Jugenddramen.  2,  1,  106—121:  EinfloE 
Schillers  auf  das  französische  Theater  Inirz  vor  und  während  der  romantischen 
Schule.  2,  1,  162:  Die  Gedichte  Schillers;  Übersetzungen  in  Prosa  und  Versen, 
vereinzelt  und  in  Sammlailgen;  Einwirkung. 

33)  Die  Aufnahme  von  Schillers  Dichtungen  in  Italien:  Th.  Thiemann, 
Deutacbe  Kultur-  und  litteratur  des  18.  Jahrhunderts  im  Lichte  der  zeitgnodasischen 
itiliMnaolMa  Kritik.  Oppeln  1886.  &  1871 

Spraoha  and  Metrik: 

84)  Ed.  Kfisel,  Über  Schillec«  Gleiehniise.  HeingB  Azduv  58,  841-814.  — 
Ewgr.  Gumbiunen  1874.  23  S.  4. 

85)  £.  Kettner,  Stereotype  fonaen  der  Aaedmokeweiae  bei  SehiUer:  Ztsohr. 
t  dtech.  PhüoL  17,  412. 

36)  Fr.  Zarncke,  t^er  den  fiinfTüfiigen  Jamboa  siit  besonderer  Berflck- 
sichtigung  auf  seiae  Behandloag  duab  Leaiing,  Sebilkv  and  GoeÜie.  Leipag  1866. 

VI,  93  S.  4. 

87)  Bd.  Belliag,  BeHifga  zur  Metrik  Sohfllers.  ftqgr.  Lina  1875.  87  a  4. 

37  a)  Ed.  Bölling, Di» Metrik Sdiillers  bearbeitet.  Breslau  1883.  VIU,402S.8. 

Die  metrische  Vorbildung.  -  Die  metrischen  Eigentümlichkeiten  der  Gedichte 
der  drei  Perioden.  —  Die  metrischen  Eigentümlichkoiten  der  dramatischen  Dichtungen 
Schillers,  der  jambische  Füniltifiler.  —  Trimeter  und  Knittelvers.  —  Anwendung  des 
Beimes  und  ptroj^hischer  systematij^fbpr  und  rborarti^r  Gebilde  in  den  Dramen.  — 
Bfickblick  und.  Ergebnisse.  —  Kciiuvtirztiieimiil.  —  \gl.  Ztschr.  f.  d.  Piniol.  7,  449 
(WaekinwU). 

B<^)  Herrn.  Henkel,  Der  BUnkvera  Shakespeares  im  Drama  Tiwiaipi.  finnthlw 
und  Schüler«:  Zt»ohr.  t  vgL  litt-Gesch.  1,  821—327. 
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39)  H.  Schults,  Die  AUiteratiOD  in  dan  SofaflkiMlMi  Dishtnageik:  Huiki 

Archiv  1880.  63,  37S^~d94. 

40)  Knl Gotdtk«,  SchülMS itiiiiitntHiilw 8cliriftn(8S).  I,  S. 889: SohnÜNiiig, 
Flexion  n    Beim-WortmiGiiiiif.  Y,  1.  8.I-0CIV:  Wort-  und  NaaMBifenflidiiiis 

zu  Tbeü  U-V,  1. 

41)  K19ts«r,  SdiOkr  in  Minn  BmUbugHt^  tw  UatSL  Fkogr.  ZittM  188S. 
US,  4. 

§  250. 

A.  Saminiung*'ii  v  .n  iSchillers  Schriften. 

K.  Friedrich  von  Schillers  sämmtiiche  Werke  rHg.  tod  Chu.  G.  Körner].  Mit 
Elhii^  Sichsiactat  imd  KfinigL  WesMiiliidmi  illeiiinBidigBten  Fintrilegien  gegen 
den  Nachdruck  imd  Verkauf  der  Nadidrticke.  Stut^art  und  Tübingen,  in  der 
J.  G.  CottaBchen  Bu<<hhandlaog.  1812—1815.  XIL  8.  (in  drei  Drucken).  —  Zw. 
Aufl.  1818-1819.  XU.  8.  n.  ix.  16.  ~  1885-188«.  XU.  8.  Mit  Stahbtidwn.  — 
1888.  -  1839.  -  1847. 

1812:  I.  17  Bl.  LXIV,  268  8.  Privilejfia.  Verwichniß  der  [741]  Subscribenten. 
Nadirichten  von  Schillers  L^ben  von  Appellationsratli  Körner  in  Dresden  (LVIII  8.). 
Plan  dic.-cr  Ausgabe  der  Schillcrschcn  Werko.  [JÖ]  Gedirhte  der  crstm  pprir']o; 
(Hektors  Abschied.  Amalia.  £ino  I^ichenfautasic-.  Fantasie  an  Laura,  i^ura  .^m 
Klarier.  Die  Entzückung  an  Laura.  Das  <  roheimniß  der  Reminisoenz.  Melancholie  an 
Laura.  Die  Kindesmördcriu.  Die  Größe  der  Welt.  El^e  auf  den  Tod  eines  JOnplin^, 
Die  Schlacht.  Rousseau.  Die  Freundschaft.  Gruppe  aus  dem  Tartarus.  EUßium. 
Der  FlQchtlinjr.  Die  Blumen.  An  den  Frühling.  An  Minna.  Der  Triumph  der 
Liebe.  Das  Glück  und  die  Weisheit  An  einen  Moralisten.  Graf  Eberhard  der 
Greiner.  Semele  in  zwej  Scenen).  Die  Räuber,  ein  Schauspiel.  —  II.  408  S.:  Die 
Tf'r8<b\vöning  des  Fiesko.  Kabalo  und  Liebe.  Über  das  pegenwiirtif^»  deutsche 
Theater.  Der  Spasiergang  unter  den  linden.  Eine  großm&thlge  Handlung  aus  der 
neDwIni  G«MiiIeht«.  Dw  Sahanhaiiiie  ab  ein«  moraltedw  Anttalt  betnditot  — 
in.  528  S.:  Don  Karloa  Der  Menschenfeind.  [81  Ge<liclite  der  zweiten  Periode: 
fAn  die  liVeude.  Die  unüberwindUche  flotte.  Der  Kampf.  Rasignation.  Die  Götter 
Griedienlandi.  Die„  Kttnttler.  Di«  haOlmite  IVmi.  tSnn  Framdiii  ins  Stamm- 
buch). Metris'  hr  ri  ersetzunrrPTi  fT>ie  Zerstörung  von  Troja.  Didov  1818.  TV. 
548  8.:  Mptris<  he  l  berstätaungen  (Iphigeuie  in  Aulls.  Scenen  aus  den  Pli.  iuzienunen). 
ProBaisrhe  Schrifton  der  zweiten  Periode:  Der  Verbrecher  aus  verlorn  r  1  hre.  Spill 
des  Schicksals.  Der  Geisterseher.  Philosophische  Briefe.  Briefe  über  Don  Karlos.  — 
V.  602  S.:  Geschichte  des  Abfalls  der  vereinigten  Niederlande,  erstes  bi&  viertes 
BndL  Belagen:  Fmttt  mid  Hinrichtung  der  Grafen  t.  Egmont  und  Horn.  Be- 
lagerung von  Antwerpen.  —  VI,  8  Bl.  654  8.:  Nachtrag  zum  Ver/.eichniß  der  Suh- 
scribenteu  [49tM.  Geschichte  de«  dreißigjährigen  Kriegs.  Erster  und  zweiter  Tbeil.  — 
VII.  574  S.:  Was  heißt  und  zu  welchem  Ende  studirt  man  Universalgeschichte? 
Etwas  über  die  erste  Men8<  hengesensrhafl.  Die  Sendiinj^  Moses.  Die  Gesetzgebung 
des  Lyknrgus  und  Solon.  Über  Völkerwanderung,  Kreuzzüye  und  Mittelalter.  Über- 
sicht des  Zustands  von  Europa  zur  Zeit  des  ersten  Kreuzzugs  Univer8alhi8tori.s(  he 
Überaicht  der  merkwürdigsten  Staatsbegobenheiten  zu  den  Zeiten  Kaiser  Friedrichs  L 
Geschichte  der  Unruhen  in  Frankreich.  Herzoe  von  Alba  bei  dnem  Frtthstflck  in 
Rudolstadt.  Denkwürdigkeiten  ans*  dem  Leljon  des  Marsidiall«  von  Vieilleville,  Vor- 
rede zu  der  Geschichte  des  Malteserordens.  Vorrede  zum  ersten  Theile  der  merk- 
wnidigm  KeditsfUle.  —  VlU,  1.  4  Bl.  406  8.:  Zweiter  Naehtiag  nun  YerMtchmt 
der  Subecribenten  \^^^<\  über  Anmuth  und  Würde.  Über  «las  rathetisi-Vi-  über 
den  Grund  dos  Vergnügeus  an  tragischen  Gegenständen.  Über  die  tragisclie  Kunst 
Zentrent«  Betrachtangen  über  Teiaehiedene  ästhatische  Gf^^stinde.  Über  die 
Ssthetischo  Erziehung  des  Menschen.  —  VHT.  ;?48  S. :  über  die  noth^\ n  li^ren 
Grenzen  beim  Gebrauch  schöner  Formen.  Über  naive  und  seuüuientalis'  iie  Jn*h- 
tung.  Über  den  moralischen  Nutzen  ästhetischer  Sitten.  Über  das  Erhabene.  Ge- 
danken über  den  Gehram  h  des  Gemeinen  und  Niedrigen  in  der  Kunst.  An  den 
Herausgeber  der  Fropvlaen.  Über  Bürgers  Gediehie.  Über  den  Gart^nkalender. 
Uber  Goethes  Egmont.  'Über  Matthissons  Gedichte.  —  1814:  IX,  I.  J  ]:i  VI,  300  S.: 
Dritter  Nachtrag  der  Subscribenten  ['"4  \ori  SdiilkTii  Werken.  [Hl]  Gedichte  der 
dritten  Periode:  (Die  Begegnung.    Au  Knima.    Daä  Geheimniß.    Die  Erwartung. 
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Der  Abend.  Des  Midi-heus  Klage  Dfr  Jfui'^'lini:  am  Ha  Schnaucht.  Deaf 
PfllifTÜn.  Die  Ideale.  Die  Guust  des  Augenblicks.  Bergüed.  Der  Aluetgäger. 
Dithyrambe.  Die  vier  Weltalter.  Punschlied.  An  die  Freunde.  Punscnlied  im 
Norden.  Nadowcssische  Todtenklatrf'  Das  Siegesfept.  Klage  der  Ceree.  Das 
Eleusische  Fest  Der  Riag  des  Poiykratcs.  Die  Kraiiirhe  des  Tbjkns.  Hero  und 
Leander.  Kaseandra.  Die  Bürgschaft.  Der  Taucher.  Bitter  Toggenburg.  Dar 
Karupf  mit  dem  Drachen.  Der  Gang  nach  dem  Eisenhammer.  Der  CJraf  von  Ilabs- 
buig.  Der  Hamlechuh.  D&a  verschleierte  Bild.  Die  Thciluug  der  Erdo.  Das  I^Iüdchen 
MM  der  Fremde.   Das  Ideal  und  das  Leben.   Parabeln  und  Süthsel.   Der  Spaaar> 

Sing.  Das  Lied  von  der  Glocke.  Die  Macht  des  Gesangs.  Würde  der  Frauen, 
of&inng.  Die  deutsche  Muse.  Der  Sftmanu.  Der  Kaufmann.  Od^sseua.  Karthago. 
Die  Johanniter  Deutsche  Treue.  Kolumbus.  Pompeji  und  Herkulannm.  Ilias. 
Zers  zu  Herkules.  Die  Antike  an  den  nordiaahen  Wanderer.  Die  Sänger  der  Vorwelt 
Die  AntikeD  m  Phris.  Thekla.  Das  Hidehen  Ton  Orleans.  N&nie.  Der  spielende 
Knabe.  Die  Geschlechter.  Macht  des  Weibes.  Der  Tanz.  Das  Glück.  Der  Genius. 
Der  nhilosophische  Egoist  Die  Worte  des  Glaubens.  Die  Worte  des  Walms. 
Sprttfoie  dos  Gonfacins.  Liebt  und  Witmeu  Bvcfto  und  Tiefi».  INe  FObrer  des 
T.^h.  r  s  Avohiinedes  und  der  Schüler.  Menschliches  Wissen.  Dio  zwei  Tugend- 
wege. Wurden.  Zenith  und  Nadir.  Ausgang  aas  dem  Leb«D.  Das  Xind  in  der 
Wiege.  Das  ünwandsnwn.  TbAopbanie.  Das  HSehste.  üntterblicbkeit  TotiT- 
tafe&.  Die  best«  .Staatsverfassung.  An  li«^  d  .q--^t7<:'^Vier.  Ib^  Khrwürdige.  Falscher 
Studirtrieb.  Quelle  der  Verjüngung.  Der  Maturkreis.  Der  Genius  mit  der  umge- 
kehrten FackeL  Tugend  des  Weibes.  Die  schdnfte  Bneheinung.  Forum  des  Wdlwa. 
Weibliches  Urtheil.  Das  weiblichp  Tr]f>al.  Erwartung  und  Erfüllung.  Das  gemein- 
same Schicksal.  Menschliche»  'Wirken.  Der  Vat^r.  Liebe  und  Begierde.  Güte  und 
GrOJie.  Die  Triebfedern.  Naturforscher  und  Transoendeutabphilosophen.  Deutseber 
Genius.  Kleinigkeiten.  An  die  Proselytenmacher  Das  Verbindungsraittel.  Der 
Zeitpunkt.  Deutsches  Lustspiel.  Buchhaiidleranze^.  Gefahrliche  Nachfuli^. 
Griechheit  Die  Sonntagskinder.  Die  Philosophen.  Die  Hörnenden.  Der  moralis^e 
Dichter.  Die  Danaiden.  Der  Kunstgriff.  .Teremiade.  Wissenschaft.  Kant  und 
seine  Ausleger.  Shakespeares  Schattin.  Die  Flüsse.  Der  iletaphysiker.  Die  Welt- 
weisen.  Pegai^us  im  Joche.  Dos  Spiel  des  Lebeos.  Einem  Freunde  der  Weltweis« 
heit.  Poesie  des  Lebens.  An  Goethe.  Abschied  rom  Leser.  An  Demoiselle  Slovoigt 
Der  griechisdie  Genius  an  Meyer.  Einem  Frennde  in  das  Staounbuch.  In  au 
Polioßtammbufli  -  Ines  Kunatfrcundes.  Das  Geschenk.  Wilhelm  TelL  Dem  Erb- 
minzen  von  Weimar.  Der  Antritt  des  neuen  Jfahrbnndarts).  —  IX,  2.  464  8.: 
waUenstflin  «in  dnauilisebee  Gedieht  ~  X.  588  8.:  Maria  Btnart  Die  Jungfraa 
von  Orleans.  Die  Braut  von  Meesina.  —  1815.  XI.  2  Bl.  504  S. :  Dritter  Nachtrag 
zum  VerzeichniA  der  Substoibenten  UBl.  Wilhelm  TelL  Die  Huldkung  der  KUnste. 
Maebeth.  Tunndot  ^  JJL  448  S.:  Tliidm.  Der  Parasit  Der  Meffe  als  Onkel. 
NachlaA  (Fragment  und  Plan  des  Demetrius,  Plan  und  Fri^ieut  de«  rlraniatischou 
Gedichts  Warbeck,  i'lau  des  Tiauerspieiä  die  Malteser.  Plan  eines  Dramas:  die 
Kinder  dee  Hauses).  Nachecinneraiig  des  Hwansgeben  snm  IV.  Bande,  nebat  «jmpi 
Nachtrag  zum  Geisterseher. 
Goethe-Jahrb.  8,  58. 

Nachdrucke:  Friedrich  von  Schillers  sämmtliche  Werke.  Wien  1816.  XX VL 
8.  —  Carlsruho  1822.  XVIII.  8.  -  Gditz  1824.  XVUI.  8.  -  Augsburg  1826.  XII.  8. 
—  Sämmtl.  Werke  in  Einem  Bande.  Haag  18äü.  4.  —  Schillers  sämmtl.  Werke 
in  einem  Bande.  Mit  fünf  Porträts,  Facsimile  and  acht  Stahlstichen.  Paris  o.  J.  4.  ~ 
Sämmtl.  Werke.  Neue  mit  Gedichten  und  einer  umfassenden  Biographie  vermehrte, 
nach  den  ersten  Drucken  verbesserte  Aufl.  Stuttgart,  gedruckt  bei  Henne  1837. 
XYUL  12.  Vgl.  Menzels  Lit-BL  1887.  Nr.  188.  —  SüinmtL  Werke.  MarkUtrffc 
1S41>-1843.  m  16. 

<{.  [Einbändige  Quartausgabenl.  Schillers  s&mmtUcbe  Werke.  Vollstlndige 
Ausgabe  in  Einem  Bande.  Mit  dem  Porträt  des  Dichters  (Danneckors  Schillerbiiste 
ia  Stahlstich),  einem  Facsimile  seiner  Eandscbrift  und  einem  Anhange  (Kömer, 
Leben  SehiUers  und  Briefe).  Mfindien,  Btnttgart  u.  Tttbingein>  G.  Cotta  1829  bis 
1830.  Inhaltsverzeicbniß  der  Gedichte  zu  Schillers  Werken  in  Einem  Bande.  Berlin 
18S2.  1  BL  8.  —  Neue  Aull  Stuttgart  1833—1834.  ~  Neue  Auflage  in  Einem  Bande. 
Mit  einem  Stabistich,  die  Statue  Schillers  an  Stattgart  ventellcnd  und  einem  Facsiinile 
von  1.?  Verfassers  HandRfhrift.  Stuttgart,  Cottn  1839—1840.  Ergänzungsheft: 
Doa  Carlos,  nach  dessen  ursprünglichem  Entwurle,  zusammengestellt  mit  den  beiden 
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gpätcrnn  Bearbeitimgen.  HannoTer  1840.  4.  —  Pnditaasf^abe  mit  dreizehn  Stahl- 
stichen nach  ZeichnangeD  von  W.  Kaulbach  und  einem  Eacnmile.  Stuttgart, 
CotU  1840.  —  Vollat&odige  Äuagabe.  Stuttgart,  CotU  1858.  —  YoUftiadige  neu 
duchgeiehene  Auspab^    Stuttgart,  Cotta  1868.  IV,  1127  S.  —  1874.  IV  1147  S. 

[Zweibändige  Qaartaui^benl.  SchiUert  aämmtiiche  Werke.  Mit  einem 
FarMt  dw  Diebten  und  VtMAaS»,  Fnto,  Bmbj  ISStt.  —  Zwdte  mit  gr58t» 
Sorgfalt  Ter^p"s,  rtp  Auf!,  Paris  1837.  -  SämmtUdift  WtifcaL  Stattgaxt,  Cotta  18S8. 

-  Stuttgart,  Cotta  ml.  —  1869.  —  1874. 

St.  Fr.  V.  Schillers  s&mmtl.  Werke.  Stuttgart  und  Tübingen  in  der  J.  G. 
Cottaschen  Buchhandlung.  18;j6.  XU.  16.  —  1838.  —  1839.  —  1847.  1853  (in  lie- 
fenuu»-,  Ton  1855  auch  in  Bandauaigabe).  —  1858  in  der  .Yolksbibliothek  Deutscher 
XkäSka^.  —  1860.  -  1861.  —  »»8.  —  1867.  —  Miniaturausgabe  1874.  m 

8t»«  Friedrich  von  Schillers  sämmtUche  Werke  [Hg.  von  C.  G.  KörnorJ. 
Stuttgart  11  T-ibinf^on,  T  G  Cotta.   1818  —  1819.  XV[I[    16.  —  —  1824. 

XVIii.  16.  Mit  <k'ii  aciitstlin  K;irnbergschen  Titelkupiern.  —  1827— lö29.  XVIII. 
16.  —  Fne  lni  Ii  vo!!  Schillers  ^:iinurtliche  Werke.  Originalausgabe.  Wien,  gedruckt 
und  verlegt  bei  K.  Gerold.  Stuttgart,  in  der  J.  G.  C^ttMohen  Bnohhandhug  1818 
bis  1819.  XVin.  12.  -  1819—1820.  XVIU.  12. 

Vt,    Sddlkis  limmtL  W«Ai.  Statigart  u.  TfibiDgen,  Cotta  1844.  X.  8. 

St*.  Fr  V.  SchiUers  rfamitL  Werk».  St&ttaMi,  Cotta  1860.  XIL  8.  ~  Nem 
Aosgabe  1861.  -  1862. 

Fr.  r.  SohOlen  ausgewählt»  Workei.  8tat(«ftrt,  Cottat  1866.  YL  &  —  Nim 

Ausgabe  1869.  —  Fr.  v  Srfiillen?  ausgewählte  Werke.  Stuttgart,  Cotta  1867.  16.  — 
Fr.  T.  SchiUexB  ausgewählte  Werke.  Stat^art,  Cotta  1867.  ZII.  8. 

8^ll«n  poetiadie  Meitterverln.   CmUehto  umI  Dramen.   Camiatfttt  1882. 

XIX,  980  S  M.  -  Srhillers  aus^^pwähltp  Werke.  Aiiflwalil  Or  Sdmto  und  Ena 
mit  kurzen  l^läuterongen.   Münster  18e54.  II.  16. 

Gt,  ScbilleTS  sSmmtliche  Werke.  Mit  Einleitungen  TOn  Kad  Goedeke.  Stutt- 
gart, J.  G.  Cotta.  1865-1867.  XII.  8.  —  1867.  XIL  16.  -  1874  XO.  16.  - 
TaMhaaAu^be  1881.  XEL  12. 

Sddllen  aacgewihlte  Werke.  Mit  Ebleitungen  ▼on  K.  6.  Stuttgart,  Cotta 
1865.  VI.  8. 

Schillers  sarrtmtlirhe  Werke.  Vollständige  Ausgabe.  Mit  Einleitiuigeii 
von  K-  Goedeke.    Stuttgart,  J.  G.  CotU  lbJ2.  VL  8.  —  1877.  VI.  8. 

Q*.  BebiUen  tinrntliehe  Werke.  Mit  Einleitangen  von  X.  Goedeke.  V<^. 

gtindige  Ausgabe.  Stuttgart  J.  H.  Cotta  1871.  IV.  16.  -  Neue  Auagabe  1874  IT 
16.  -  1877.  IV.  12.  -  Vollständig  m  vier  Bänden.  Mit  Einleitung^  von K.  Goedeke 
und  dem  ForMt  des  Dichters  in  Holzschnitt  1871.  IV.  12.  —  1874.  Vf.  161  — 

Nene  Taschenausgabe.    Stuttc:art,  .T  C.  Cntfti.  187If.  IV.  12. 

88«  SchiUers  sämmtliohe  Schriften.  Historisch-kritische  Aus- 
gabe. Im  Yerefn  mit  A.  Sttlaeii,  B.  KlSUer,  W.  MttldMier,  H.  OeaMar,  H.  Sauppe 
und  W.  Vo!]m  r  von  Karl  Goedeke.  Stotl^pKt  Yeriag  der  J,  G.  CottMchen 

Buchhandlung  1867—1876.  XV.  8. 

L  1867.  Jugendverraehe:  Zmfndaa»  (8).  Gedidit  tum  Neujahr  1769.  Xeu- 

ehrBTTunsrh  1771.  Pentameter.  S<-hiilver8e.  Confirmationßgediohte  (4).  Absalon. 
oees.  Karl  Kcmpil'.  Über  Mitai-hüler  und  sich  selbst.  Der  Abend.  Freundschaft 
flinee  Fürsten.  Student  von  Nassau.  Cosmus  von  Medici  (3).  Der  Eroberer.  Der 
Jalurmarkt.  Inschriften  fßr  ein  Hoffest.  Empfindungen  der  Dankbarkeit  (2).  Die 
Ankunft  des  Grafen  v.  Faikenstein.  Leichenöfbung  des  Eleven  Hiller.  Brief  an 
Scharffenstein.  Gehört  allzuviel  Güte  zur  Tugend?  Älloeophie  der  Physiologie,  Die 
Tup;<>nf!  in  ihren  Folgen.  An  den  Uauptraann  v.  Fr»v«>n.  Eine  Leichenphantaaie. 
Krankhoit*iuDistSnde  des  Eleven  Grammont^  Sturm  auf  dem  Tyrrhener  Meer. 
Triumphgesang  der  Hölle.  Gedichte  aus  den  Räubern  (4).  In  Stammbücher  (3). 
Dissertatio  de  diflerentia  febrium.  Themata  zu  einer  Streitschrift.  Über  den  Zu- 
sammenhang der  tierischen  Natur  de«  Menschen  mit  scdner  geistigen.  Elegie  auf 
Weckerlin.  An  W.  v.  Hoven  1781.  Ode  auf  die  Wiederkunft  unsere  Fürsten.  Der 
Venuswagea.  An  W.  v.  Hoven  1782.  Anthologie.  Todtwifeier  am  Grabe  Biegers. 
Nachträge,  Fmreonenverzeichnifi,  Wortregister.  (Goedeke). 

II.  1867.  Die  Räuber:  Ein  Schauspiel;  Vorrede  zur  zwoten  Auflage;  ein 
Traoerspiel;  Theaterzettel  und  An  das  Foblikum.  WOrtembergiachee  Bepartonum 
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(14):  Vorberirht.  Teutaches  Theater.  Spaziergans:  unter  den  Linden.  Selbatanzdge 
«1er  Bäuber.  Vorstellung  der  Käuber.  Sibwäbisdier  Musenalmanach.  Nanine. 
Easualgedichte.  Teatacbe  und  französiache  Poesien.  Wissenschaften  und  Künste  in 
Schwaben.  Selb-^tanzcipfe  dor  Anthologie.  Grabdenkmäler.  Großmütige  Handlung. 
Der  Jüngling  und  der  Greis.   (Vollmer).  —  Vgl  Hiat  polit.  Blätter  61,  614— 621. 

in.  1868.  flesko,  Trauerspiel.  Teufel  Amor.  Ho<>iizeitgedicht.  Wander- 
seiteame  Hiatorin.  Prolog.  Dramat.  Pläne:  Maria  Stuart;  Imhof;  Konradin.  Dom 
Karlos,  Entwurf.  Anzeige.  Poetische  Rede.  Fiesko,  Schauspiel.  An  das  Publikum. 
Kabale  und  liebe.  Kronau  und  Albertine.  Was  kann  eine  gute  stehende  Schaubühne 
d^ntlich  wirken?  Mannheimer  Dramaturgie.  Ankündigung  der  Thadta.  Beispiel 
einer  weiblichen  Rache.  Oer  Antikensaal  zu  Mannheim.  Bepertorium  des  Mann- 
lieimRr  Nationaltbeaters  Widmung  des  Dom  Karlos.  WalleaataiandMr Tlwttorltfhg. 
Dramatiugiache  Preisfiragw.  Entschuldigung.  (Vollmer). 

rV.  1868.  Arbeiten  der  Leipzi^Dnsdner  Zeit:  An  die  Freude.  An  Körner  (8). 
In  ein  Exemplar  der  Anthologie.  Bittschrift.  Stammbuch.  Op  rette.  Lied.  Frei- 
ceistoreL  Reugnation.  Phüoaophitche  Briefe.  Verbrecher  aua  Infamie.  Philipp  dfli 
Zmito.  ün1lb«rwindlidienotte.  6fl0eh{ciitederV«rs(4iw9nmgoiL  Karqtds  r.  Bedeoiar. 
Am 2. Mai  1787  Krrners  Vormittag.  Der  Gei-t'^rseher.  Lied.  An  die  Froinli'  f(I.  r  ileke). 

V,  1.  1869.  Dom  Karloa  (S  auppe).  Wort-  und  Namenverzeichnifi  zu  Teil  IL 
}m  T,  1.  (Goedek«). 

V  >  \sm.  Dom  Karlos,  TtMMwHMtmig  in  Uroia.  Don  XailM»  «m 
dramatisches  Gedicht.  (Sauppe). 

VL  1869.  Vermischte  poetische  und  prosaische  Schriften  1787  bis  1798;  An 
Caroline  Schmidt.  Prolog.  Oberen.  Die  Priesterinnen  der  Sonne.  Kleine  Recensionen  f7). 
In  Charl,  v.  Leogetelds  Stammbuch.  Die  Gotter  Griechenlands.  Die  berühmte  Frau. 
Briefe  über  Don  Karlos.  Goethe«  Emnont.  Jes  iiti  nrogierung  in  Paraguai.  Herzog 
Alba  beim  Frühstück  m  Rudolat^uK.  Enische  Pläne.  Spiel  des  Schicksals.  Die 
Phönizierinnen.  Iphigenie  in  Aulls.  Die  Iphigenie  in  Tauris.  Die  Künstler.  Der 
Menschenfeind.  Für  Baggesens  Stanunbuch.  Erklärung.  Über  Bttqpert  Gedidite. 
Aus  Virgil"  Aeneide.  Redactionsnoten.  Vorbericht  zu  den  kleineMn  piM,  Sduülai. 
Hynme  an  d&a  Licht.    Zweifelhaftes.   Unechtes.  (Goedeke). 

VII.  1872.  Geschichte  des  Abfalls  der  vereinigten  Niederlande.  (Elliateil)i 
VUI.  1869,  'rf  sihichto  des  dreißigjährigen  Krieges.  (Oesterley). 
IX.  1870.  Klema  Wstorische  Schnften:   In  Creuzers  Stammbuch.  Egraonts 
Leben  und  Tod.    Belagerung  von  Antwerpen.   Akademische  Antrittsrede.  Die 


meinen  Sammlung  Historischer  Memoires  (8):  VorbericJit.  Anna  Komnena.  Vor- 
erinnerung. Universalhistorische  Übersicht  der  Yonichrasten  an  (ien  Kreuzzügen 
teihaehmenden  Nationeo.  Nachiieht  Uoivenalhistoiische  Übexaicht  der  Staate- 
begebenheiten so  den  Zdtra  Kaiser  medridui  I.  ISnMtim^  m  Snlty«  Denkwirdigw 
keiten.  Geschichte  der  französischen  Unnihen  fBüru'crkrirgfj  \h02  bis  1569;  Bflrgep» 
liehe  Unrobea  1669  bis  1572;  Unrohea  von  aer  Bartholomäusnacht  bis  1574).  — 
Amalia  EHsabtth  von  Heöen'lbiMeL  Tflmd»  sor  G«Miiidito  dM  lUtoMiRndMit. 
Vorrede  zu  RtonL  Kaliaistiiftii.  "«"'«<»"g  m  den  BmMidiglBBttai  TkiUeTfllM. 
(Müldener). 

X.  1871.  AcstbetiMh»  Sehriftni:  Grund  das  YMgnflgetis  an  tragiaeben 

•Ifvrrcnstrindnn.  Über  die  tragische  Kunst.  Fragmente  aus  den  ästhetischen  Vor- 
leeungen,  Kalliaa.  Über  Anmut  und  Würde.  Vom  Erhabenen.  Zerstreute  Be- 
trachtungeo.  Gedanken  über  den  (rebrauch  des  Gemeinen.  Über  das  Erhabene. 
Einladung  zu  den  Hören.  Matthissons  (Tedi<"hte.  Über  den  Gartenkalcnder,  An- 
kündigung der  Hören.  Auszug  tler  Ankündigung.  Briefe  über  die  ästhetisdie 
findehu^.  Über  Musik.  Über  die  notwendigen  Grenzen  beim  Crebraneh  schöner 
Formm.  Über  die  Gefahr  ästhetisth-  r  Sitten.  fTicr  den  moralischen  Nutzen  ästhe- 
tischer Sitten.  Über  naive  und  senümentaiischu  Dichtung.  Schema  über  den 
Dilettantismus.  An  den  Herausgeber  der  Propylseen.  Preisaufgabe.  Aas  Schillars 
Na'hlan  (6):  Methode.  Bildun'rspüiff'n.  Wohlf^efallen  am  S^^höncn.  Tra^Widie  nnd 
Comodiö.  Nathan  der  Weise.  Aua  den  Vorlesungen  iihex  AesÜietik.  Anhang. 
Zwäfelhaftes :  Knntp  philftiK^ltftitBi>l!gwnri»h*ft.  PiztiifltiMmoaimd  KoamepolittnaM. 
Zu  Kallias.  (Köhler). 

iL  1871.  Gedichte:  Umarbeitungen  älterer  Gedichte:  (Götter  Grie<>henland8. 
Hektor.  Amalia.  Die  Blumen).  —  Zwei  später  gedruckte  Gredichte  (SLT.aimbutJi- 
Impromptu.   Poesie  des  Lebens).  —  Aus  dem  MiueiialiiuuiaGli  f.  1796  (27).  —  Ana 

Qoedeke,  QmsdxiBi.  V.  Z.  AofL  10 
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den  Hören  1795  (26)  —  Aus  (icm  Must-nalnianacli  f  1797:  (Xenien  414:  nus  il<*m 
Xemeumanuscript  50;  Yieleu  18;  Einer;  Tabulae  votivae  103;  vcrmis<hte  Epigramme 
36;  G«dichte  7).  —  Aua  dem  Museoalmanach  f.  1798  und  den  Hören  1797  (25).  - 
Zum  Geburtstag  der  Frau  Griesbach.  Don  Juan.  —  Aua  dem  UuHenalmanadi  f. 
1799  (5).  —  Zerstreute  Gedichte:  (Zu  Loders  Geburtst^.  Nänie.  Die  drei  Alter 
der  Natur.  Tonkunst  Der  Gürtel).  —  Aus  dem  Musenalmaiiai  h  f.  1800  (2).  — 
Zentreute  Credicbte  der  letsten  Jahre  (39):  (Worte  des  >Vahna.  An  (ioethe.  Aua 
Ibebeth  (2).  DentMfae  Haie.  Antiken  n  Alis.  An  Aw;;  v.  G<wthe.  Antritt  des 
Eöiioii  Jahrhunderts.  Sehnsucht.  Miidchen  von  Orleans.  H'  ro  und  Leander.  Parabeln 
und  £äthBel(15).  Gunst  des  AugenbUclis.  Dem  Erbprinzen.  An  die  Freunde.  Vier 
Weltalter.  KasMadra.  TbeUa.  Tampf  und  Bhvebung.  PtaiMelilied.  J6ngling  am 
Bri' lio.  In  rin  Stammbuch.  Pilgrim.  Graf  von  Habsburg.  Pr;n?  hü«  .!  im  Nor  len. 
biegesJeet.  Aus  Wilhelm  Teil  (5).  BergUed.  Widmung  des  TelL  Alpenjäger. 
Einem  Freunde).  —  Au»  Schillers  Nachlaß  (10).  —  Zweifelhafte  und  unechte  (jedichte: 
(lied.  Grabschrifi.  Der  Klo»terbnider.  Trost  am  Grabe.  An  Ourl  Katz  nach 
Subia<-co.  Glaube).  —  Anmerkungen.  (Goedeke).  —  Vgl.  Fleckeisens  N.  Jahrb.  1873. 
108,  357~3t;8  (R.  Box  berger). 

Xn.  1872.  WaUonstein.  Haria  Stuart.  (Oesterley).  —  VgL  fleckeUena 
N.  Jahrb.  1873.  lOS.  368  -385.  424-42Ö  (R.  Boxl)erger). 

XIII.  1870.  Mai  beth.   Die  Jungfrau  tod  Orlean.s.   Turandot  (Vollmer). 

XIY.  1872.  Die  Braut  twi  MMona.  Der  Iteffe  ala  OnkaL  Der  PaiaaiL 
Wilhelm  Teil.  (Oesterley). 

XV,  1.  1876.  Letzte  Dichtungen  und  Xadilaß:  Die  Huldigung  der  Künste. 
Phädra.  —  Kadilag  (21) :  Die  Malteser.  Die  Kinder  des  Haasee.  Der  Üauavatar. 
Agrippina.  Wii1>ec]L  IMe  Polizey.  ThenuBtodea.  Dia  Grlfin  von  Handera.  Das 
&hüf.  Die  Flibustlers.  Die  Prinzessin  von  Zelle.  Elfriede.  Die  Räuber  1.  Afz.  2.  Sc. 
Die  Braut  in  Traoer.  Entwurf  eines  LustspieU  im  (jreschmack  tou  (joeüiea  Büiger- 
SHienl.  Britmniaui.  Boaamiind.  DoraKHAos.  Hao-Kfoh-Tsdraen.  Über  Gharaktep- 
darsti  IluTii^  in  der  Musik.  De  discrimine  febrium  inflammatoriarum  et  putridarum. 
Nachlese:  (Job.  ^mon  Kemer.  Die  Resignation.  Jungfrau  von  Orleans  V.  3697.  Zum 
Wilhelm  Teil  Der  Dichter  an  seine  Kuntfeiichteiin.  Vene.  DieGeiaterinsel).  (Goedake). 

XV,  2.  1876:  Na<h]aß:  Egmaol  Nathan.  OthflUo.  Dematiiiia.  Stoffiiamm. 
Lihalt8Terzeichnifi.  (Goedekej. 

K.  Goedeke,  Schillers  Nachlaß:  Augsb.  Allg.  Ztg.  1876  Nr.  UO.  —  R. 
Dolberg  er.  Der  Abschluß  von  (xMakea  UatofiM^-kdtiscber  SehiUflrMUgabe:  Angab. 
Allg.  Ztg.  1876  Nr.  341  u.  342. 

T.  Sohülers  efantliohe  Werke  in  fBnftehn  Binden.  [Hg.  von  Wilhdm  Yollmar]. 

Mit  Einleitungen  von  Karl  Goedeke.  Stuttgart  .]  (",.  <'  tt  i  nnd  (rebrüder  Kröner. 
a.  J.  [1882  —  18851.  XV.  8.  (Cotta'sche  Bibl.  der  >VelÜittcratur).  —  Vgl  Grena- 
boten  41,  1,  552. 

y.  SchiUers  Werke    Stnt%Kt»  CotU  NaabfoIgoT  o.  J.  [1888—89]  XSL  8. 

((Potta  sche  Volksbibliotiiekj. 

L.  Schillers  Werke.  Hg.  von  F.  A.  Kraia.  Leipzig,  F.  W.  Gnuww.  1889.  V,  8. 

H.  Schiller's  Werke.  Nach  den  vorzüglichsten  Quellen  revidirte  Ausgabe. 
Berlin.  Gustav  Hempel.  o.  J.  (1868—1874]  XVI  8.  I.  Sdiillers  Leben  und  Warke 
von  H.  J.  Heller  l?].  LXXXVI  S.  Ln'<Hchte:  1.  Kuiladen  und  andere  orziihlende  Ge- 
dichte. An  die  erzählende  Form  sich  anschließende  Geliebte.  Lyrisch -didaktische 
Gedidite.  Gelegenheitsgedichte.  Gediclite  der  ersten  und  zweiten  Periode.  2.  Ge- 
dichte,  welche  von  Schiller  und  Kürner  nicht  in  die  Sammlung  der  Gredichte  Schillers 
an^ienommen  wurden.  3.  Übersetzungen  (Boxberg er).  —  II.  Die  Räuber.  Fiesko. — 
m.  Kabale  und  Liebe.  Don  Karlos.  —  IV.  Walieuatein.  ->  V.  Maria  Stuart.  Jung- 
frau von  Orleans.  Braut  von  Uessina.  —  VI.  T^Hlhelm  Teil.  Semele.  Huldigung  der 
KüMHie.  Menschenfeind.  —  \TI.  Iphigii;!-'  in  Aulis.  Fhünicierinnen.  MacbeUl. 
Phädra.  -  YIU.  Turandot  Parasit  Neffe  als  OnkeL  —  IX.  Der  Geistexseber.  - 
Z.  AbCdl  der  Niederlande.  —  XL  Abfall  der  Niederlande.  I^gmonta  Leben  und  Tod. 
Belagerung  von  Antwerpen.  —  Xü.  XIII.  Dreißigjähriffr  Krieg.  —  XIV.  XV.  KleinoKa 
IttoeaiBche  Sebiiften.  Erste  Abteilung.  Zweite  Abteilung  (W.  v.  Haltzahn).  <— 
ZTL  Drunatiache  Entwürfe,  FUne  und  Fragmente.  Bflhneabearbeitangen  fremder 
Stücke  (Box berger). 

r.  Schillers  sammtliche  Werke.  I«ifag»  Veriag  roa  Pb.  Rad  am.  o.  J.  [1867]. 
xn.  16.  —  Neue  Ausgabe  [1868]. 
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S<  hillere  sämmtUch»  Werk».    Aiwirilwiiiaoh»  StanotTpamgal»«.  FhÜadfllphui 

1868.   VI,  1120  8.  8. 

Schülers  aämmüiche  Werke.    Bninn  1868.  XIL  16. 

T.  Fr.  ▼.  BehfllearB  Werlte.  ToUständige  Ausgabe.  Tesohen,  Prochaska.  1868. 
4.  —  Mit  lUostrationen.  1871.  4.  —  VbUeOadige  Aufgabe  in  eiiiem  Bande;  1671.  4. 

—  1870.  n.  8.  —  1871.  X.  8. 

Kz.  Schillers  sämmtliclie  Werlce.  Kritisdie  Ausgabe  mit  Beifügung  aller  Les- 
arten hg.  \'  n  IIöinri<-h  Kurz.  HiMl:;rf:l.:ii[-en.  'RiMiogTaphi.sches  Institut  1868  bis 
70.  IX.  8.  —  JU'.  iScbülers  Werke.  Hg.  von  Heixir.  Kur£.  Hüdbulghauaau  1868 
Us  69.  TL  8. 

Fr.  V.  Schillers  Werke.  YnlV-tiindige  neu  durchgeseljene  Ausgabe  in  einem 
Bande.  Yolksauagabe.  Stuttgart,  GüpeL  1869.  4.  —  1869—70.  XiL  16.  —  Mit 
StablitklMii.  Stuttgart,  Goepel  1869—70.  VL  &;  Tl.  12. 

Fr.     Schillers  Werke.  Leipiig,  Bajne.  1867—68.  Vlld.  <-  1869. 

6r.  Schillers  Werke.  Erst©  illustrirt^^  Ausgabe  mit  erliiut<?m(ler  Einleitmur 
von  G.  Wendt,   Berün.  Grote.  1873.  XU.  8.  -  Sechste  AufL  1876  u.  s.  w. 

B.  Sc-hillers  sämmtUche  Werke.  Neue  illustrirte  Ausgabe.  Hit  Biographie, 
fialeitnngen  u.  Anmerkungen  hg.  von  Eob.  Boxborgor.  Berlin  1S77  —  78.  VIII. 
8.  "  B*«  Schillers  Werke.  Keue  illostiirte  Ausgabe.  Mit  Biographie,  Einleitongeo 
u.  Anmerkungen  hg.  tod  Bob.  Boxberger.  Benin  1877.  VL  8. 

Nat.  Schillers  Werke.   Hg.  von  Bobeit  Boxberger  und  Anton  Birlinger. 

Berlin  und  Stuttfart,.  Verlag  mn  W.  Spemann  o.  J.  [1882-1891]  XII.  8.  -  Deataebe 
Natiouallittcratur.  Iiistoriscb-knti8die  Au&gabe  hg.  von  Josef  K  ins  c  hu  er.  Bd.  118 
bia  12iK 

1.  S<  billers  Loben  von  R.  Boxberger.  LXXXI  S.  Gedichte.  —  Tl.  Gedichte. 
III.  Die  Räuber,  Fiesko;  in  beiden  Bearbeitungen.  —  IV.  Kabale  und  liebe.  Don 
Karlos  mit  dem  ersten  Drutk  und  der  Bühnenbearbeitung  (Boxberger).  —  V,  1. 
Wallenstein  (Birlinger).  —  V,  2.  Maria  Stuart.  Jui^;&au  von  Orleans  (Box- 
berger). —  VI,  1.  Braut  von  Messma.  Wilhelm  Teil.  Huldigung  der  KQnste. 
Semele.  Menschenfeind  (Boxberger  und  Birlinger).  —  VI,  2.  Übersetzungen 
und  Bearbeitongen  fremder  Trauer8|>iele.  —  VII.  Übersetzuunn  und  Bearbeitungen 
fremder  lAUteptele  und  BObnenbeiriMitungen  fl^snidef  Stfleke:  Egmont,  Nathan, 
Othello.  —  VlU.  Körners  Vormittiig.  Dramati  lur  Nailüaß.  —  IX.  Kleinere  Er- 
zählungen. Geisterseher.  —  X,  1.  Akademische  Antrittarode.  Abfall  der  Niedar- 
laadtt.  X,  2.  Die  bfatoriaehen  Hemeine.  Kleiner»  Ustoriflche  Schriften.  — 
XI.  Dreißigjähriger  Krieg  -  XII,  1.  Philosiql.iF  Jie  Schriften.  —  XTI,  2.  Phüo- 
aophisciier  Nachlaß.  Angewandte  Ästhetik.    Medi/.in.    Juvcnilia  (Boxberger). 

Illustrirte  Prachtausgabe  von  Schillers  Werken  mit  über  se<  lit»bundertuudai  hl 
Illustrationen  erster  deutscher  Künstler  hg.  von  Job.  (Je.  Fischer.  Stuttgart, 
Hallberger.  1879.  IV.  4.  ~  Zweite  AufL  1881.  -  IMtte  Anfi  188«.  —  FOnfte 
Ana  Stuttgart,  Deutsche  Verlagsanstalt  1892. 

Sehillen  aBmaBtL  Werim.  Lapaig,  Grinune  n.  TMmeL  1882.  X.  8. 

Nachlose  zu  Srhiller^  Werken  oder  Sammlung  der  vorzfigliclistcn  prosaischen 
und  poetischen  Arbeiten,  welche  ScbiUera  Strenge  gegen  sicii  selbst  in  seine  Werke 
nicht  aufgenommen.  Wien  1810.  8. 

Fr.  V.  Schillers  sämmtl.  Werke.  Supnlemente.  Leipzig  bei  Fr.  Chr.  W.  Vogel. 
1823.  VI.  16.  I— IV.  Greschichtc  des  Abfalls  der  vereinigten  Niederlande  fortgesetzt 
von  K.  Curths.  —  V  u.  VI.  Geschichte  des  3U jährigen  Krieges  tortgesotzt  vou 
X.  L.  Weltmann. 

Dem  Andenken  Fr.  v.  Schillers.  Vordem  noch  in  keiner  Sammlung  von  Sdiillers 
Werken  abgedruckt;  also  zum  ersten  Male  gesammelt  von  Job.  Lorenx  Greiner.  — 
Auch  u.  d.  Titel:  Fr.  v.  Schillers  Werke.  Ein  Ergänzungsband  su  allen  Ansgab«i 
der  Schülersclien  Werke.  Poetische  und  prosaische  Aufsätze  vordem  noch  in  keiner 
Sammlung  derselben  abgedruckt  Originalausgabe.  Gräte  1829.  16.  —  Vgl.  Lit. 
Coiivers.-6l.  1823.  Nr.  287  (Messerschmidt). 

Dem  Andenken  Fr.  v  SVhillors.   Nicht  wenig  bekannte  poeüsche  nnd 

prosaische  Aufsätze  aus  Schilierä  Jünglings-  und  Mannesalter,  nebst  anderen  Dich- 
tungen auf  dessen  Grab  und  Tod.  Zum  erstenmal  gnaaiumnlt  t«(  Job.  L.  (}^reiner. 
Oripnalanagabe  mit  .9  Xpfm.  Oiiti  1829.  8. 

10* 
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Kachlese  zu  Rr.  t.  Btkäkn  OmmtL  Wwlni.  BMOigt  fw  H.  D«ri»g.  Zcite 

lim.  16.  und  8. 

Viditräge  sn  SddBm  iMimnlH>ftiii  WulxiB.  CkmuMll  umI  lünuisgegebeii 

von  Eduard  Boas.  Stuttgart  £.  Schweizerbarts  Yerlanhandlung  1839—1840.  lEL 
12.  und  8.  Erster  Band  mit  einem  Stahlstich.  XIV,  647  &:  JagtiidKedichleL 
Gelegenheitsgedichte,  yermischte  Gedidite.   Von  Schmer  vnd  GOttft.  VttintnL 

Dramatisrhes  —  Zweiter  Band.  Vin,  516  S.:  Dramaturgisches.  Historisches. 
ÄsthetLsches  und  Philosophisches.  Literarisches  und  Kritisches.  Vermisch tea.  Brief 
an  Baggesen.  Familieiibnefe.  Anmerkungen.  ~  Dritter  Band.  J.  Scheible's  Buch- 
handlung. 500  S.:  Schilderung  des  menschlichen  Lebens.  Schwarzburg.  GediehlU 
Varianten.    Dramatischea.  Prosaisches.  —  Keue  Titelauag.  Stuttgart  1853. 

YgL  BL  t  m.  Uatafa.  1889.  Nr.80O-808L 

Supplement»  ta  Sdiillers  Warkm,  Am  mSnma  Naddai  hn  BhiwiiUbidBtt 

und  unter  Mitwirkung  der  Familie  Schillors  harausgegeben  tod  Karl  Hoffmeister.  * 
Erste  Abteilung:  Nac^hletse  und  Variantensammlung.  Stuttgart  und  Tübingen. 
J.  G.  Cotta'Bcher  Verlag  1840—1841.  IV.  8.  Wiederholt  Stattgait  und  Augsburg  1868 
als :  Nachlese  zu  S<iiillers  Werken  nebst  Variantensammlung.  Aus  seinem  Nachlaß  .... 
Hoffmeißter.  Erster  Band.  XVIll,  330  S.  Nachlese  und  Variantensammlung  zu 
Schillers  Gedichten  und  Dramen  der  ersten  Periode  bis  auf  Don  Karl(H«:  Früheste 
Versuche.  Die  RäuWr.  Gedichte  der  Anthologie.  Einige  Gclegcnlieitsgedichte: 
(Auf  die  Verbindung  Henriettens.  Historia  des  Hugo  Sauherib.  Am  Grabe  Kiegers). 
Ble  Theatnbeubeitung  des  Fiesko.  Letzte  Gedichte  der  enten  Periode:  (An  die 
Freude.  Promemoria.  Freigeisterei.  Beaignation).  —  Zweiter  Band.  Von  Don 
Carlo«  bis  zu  seiner  Rückkehr  zur  Poesie.  812  S.:  Don  Carlos.  Gedichte:  (Frl. 
T.  Arnim.  Widmung  des  Don  Carlos.  Berühmte  Frau.  Schwarzburg.  Götter 
Grieobaolaiidi.  Künstler.  Trost  am  Grabe.  Der  Dichter).  Metxuche  Obersetningen. 
—  Dritter  Band.  Yen  Schillere  Bfiekkehr  zur  Dichtoog  bis  zu  seinem  Tode. 
Vlll,  396  S. :  Die  Maltiiesertragüdie.  Das  Jahr  der  Ideendichtimg.  Das  Kpigrammen- 
iahr:  (Lyriscbea.  Zeiatreate  Epigramme.  Die  YotiTtafelii.  Tiden  and  Euer.  Die 
Xenien).  WaDenitein.  DntnatiMa»  Entwflife;  (Tlienibtöllei.  Anf  einer  Lnd.  VtaSme 
Polizei.  Kinder  des  Hauses).  Lyrisches  vom  Balladenjahr  bis  zu  SchiUers  Tod. 
Dramatische  Miacellen:  (Jungfrau.  Braut  t.M.  Aus  Othello).  Demetrius.  Zualtn: 
(Schilderung  dee  menachlicben  Lehma.  Yaiiantn  der  enten  Rinherausgabe.  Anf 
die  glückliche  Wiederkunft  des  Herzogs  von  Würtcmberg.  Fntzöckung  an  Laura. 
Monolog  des  Marquis  ron  Posa.  An  Freund  Kaaz.  Parabeln  und  KäthseL  Zwei 
Strophen).  Zweifelhafte  oder  unKohte  Gedichte:  (Kosmopoliten.  Das  Neue.  Kamnf 
und  Ergebung.  Priesterinnen  der  Sonne.  Lied).  Gedichte  ron  Charlotte:  (Die  Kapelle 
im  Waide.  Die  Nonne.  Die  wechselnden  Gefährten).  —  Vierter  Band.  Zu 
Sehillers  prosaischen  Schriften.  VIII,  607  8.  Erste  Periode:  Lateinischer  Neajahü^ 
wünsch.  Bericht  an  den  Herzog.  Einem  ausgezeichneten  I-^ser.  Morgengedanken. 
Grehört  allzuviel  Güte  u.  s.  w.  im  engsten  Verstand  zur  Tugend?  PhUoeophie  der 
Physiologie.  Die  Tugend  in  ihren  Folgen.  Zusammenliang  der  tfaieriacoen  und 
geistigen  Natur.  Inschriften.  Erste  Vorrede  zu  den  Räubern.  Der  Verfasser  der 
Käuber.  Vorrede  zxir  zweiten  Auflage.  Selbstrezension  mit  Anhang.  Vorrede  zur 
Anthologie,  tber  das  g^nwärtige  deutsche  Theater.  Spaziergang  unter  den  Linden. 
Sechs  Becenaionen  aua  dem  Sepertorium.  Der  Verfasaer  des  Fieeka  Die  Schaubühne 
alt  eine  moralisehe  Anstalt  Rheinische  Thalia :  (Ankündigung.  Widmung).  Beispiel 
miblil^er  Bach(\  Vorrede  zu  Don  Carlos.  Antikonsaal  zu  Mannheim.  Mannheimer 
Nationalthenter.  WaUenatdnacher  Theaterkriw^  Dramataig.  Preiaficagen.  Entschul- 
digung. Zweite  and  dritte  Psffode:  Philipp  U.  nadi  Mermr.  Yammdier  ana  t«w 
lomer  Ehre.  Geisterseher.  Philosophische  Briefe.  Verschwörung  Bedmiars.  Abfall 
der  Niededande.  Egmonti  Leben  und  TodL  Die  hiatonacben  Mwefaea:  (Allg. 
YetbwMity  lülAridit;  Yomiunerong ;  YortMrieht;  iwel  nntecdrilekte  BMlon).  Dra 
hMorieche  Aufdtze:  (Was  heifit  üniversalgeschicht«?  Erste  MenschengeeeUschaft. 
^bÜmiUe).  Zerstreute«:  (Anmerkung  zum  beimlictien  Gericht  Herausgeber  der 
.  Tlnlin.  ui  Stammbuch.  Vorberioht  in  den  kleinem  proeaiadien  Schriften.  Vor- 
erinnening  zur  Gedichtsammlung).  Reoension  über  Bürgers  Gedichte.  Der  dreißig- 
jährige Krieg.  Drei  Bildniaso:  (Amalia  Elisabeth  v.  Hessen -Kassel.  Maximilian 
T.  Bajern.  RicfaeUeo).  Herausgabe  der  Exma.  Hören.  Philoeophiach- Ästhetisches: 
(Vergnügen  an  tragischen  Gegenst&nden.  Tragische  Kunst.  Entwickelnngsstufen 
der  Menschheit   Vom  Erhabenen.  Zerstreute  Betrachtungen.  Asthetiache  Erziehung. 
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Naive  und  sentimentaliscbe  Dichtung.  SchoOM  Uber  den  Dilettaatismua).  Anhttig 
den  Wallenstein  betreffend:  (Weimarischpr  neu  dfforfrter  Theatereaal.  Eröffnung 
dee  Weimariechen  Theaters.  Reoen&ioa  der  orsten  Aiiüiihrunf  der  Piocoiomüu).  — 
(^nnologische  Inhaltsanzeige  stantL  Gedichte  und  praniadMii  SoliztfiMl  Sdüllen. 

a.  J.  M.»  OlMT  die  Aue»!»«  ^  SdiUhirt  Wuton:  GaUti,  Gtsdboluifltt  im. 

Beil.  Nr.  4 

b.  Silas,  Auch  ein  Vorschlag  zur  hundertiUntoeB  G«ilMiflttttnftfor  SdiUkn: 
Bäuerles  Wiener  Theaterztf;.  1858.  Nr.  289. 

c.  Joachim  Meyer,  Beiträge  zur  Peetstellung,  Verbesserunc:  und  Vermehrung 
dos  Schillerschon  Textee.  Sendschreiben  an  Herrn  Dr.  Heinr.  Viehoff.  Nümbeig 
1858.  44  8.  4.  —  VgL  Hacdg«  Aiehiv  26, 103  (YiehofO.  -  Zach.  L  öttanr.  Gyn». 
1869.  S.  227. 

d.  Joachim  Meyor,  Neue  Beiträge  zur  Feststellung,  Verbeeaerung  und  Yar» 
mebrttog  dM  SohiUerschen  Textet.  Manamnipt  für  Gönner  und  Freunde  zum  10.  No- 
TOoWlSeO.  Nftrnberg  18G0.  111  8.  8.  —  Vgl.  Herrigs  Archiv  80, 431.  -  Revue 
dt  rinstniction  publiijue  5.  Dez.  1861. 

a.  Gustav  Kettner,  Kritiacbet  und  exegetisches  su  Schüler  und  Goethe; 
flMMM  N.  JahiK  144,  mi 

Gttamtübtrtttzungen: 

Hit  Worka  of  Fr.  SoUUer,  tranalated  front  fht  German  bj  A*  J.  W.  Horriton. 

London  1846-49.  IV.  8. 

SohiUer't  oomplete  works.  Tranal.  from  the  German  bj  S.  J.  Coleridge,  Lytton, 
K  G,  Bohn.  J.  CSnurohill  and  oHierB.  Edited  with  carefol  revision,  and  new  trana* 
latioM  bj  C.  J.  Hempel.  Philadelphia  1870.  U.  8. 

Oeuvres  de  Schiller.   Traduction  nouvelle  par  Ad.  Regnier.   J^aris  1859  bit 
1860.  VI.  8.  L  Poesies.  II.  IIL  Oeuvre«  bistorique«.  IV- VI.  Thedtre. 
Polaiteli:  SdiiOers  poetisdie  und  dnmatisdie  Werke.  Ltmbtig  1888. 

B.  Ausgewähltes  ans  den  Schriften. 
B,  L  Vermisciites; 

1)  Blamtnleaeii: 

§  2S5.  B.  I.  1.  Baad  IV.  S.  682. 

a.  Gottfried  Brun,  Shakespeares  und  Fr.  Scliillers  auserlesene  Früchte  des 
Geistes  gesammelt.    Wiea  1788.   104  S.  ö.  —  Berlin,  priv.  Ztg.  8.  Dez.  1788. 

b.  Gb  F.  Michaelis,  Geitt  aus  Schillers  Werken  oder  Auswahl  der  schönsten 
Stücke  aus  seinen  Schriften  gesamnielt.  Xpb  t  oin^r  Vorrede  über  Schillers  Genie 
und  Verdienst,  und.  zwei  nach  seiner  üaiulw  lirili  m  ivupfer  gestotiienon  Briefen  [au 
GMenl.   Leipzig  1805.   XXIV,  332  S.  8. 

0.  [Chr.  Fr.  Michaelis]  Schillers  Aphorismen,  Sentenzen  und  Maximen  über 
Natur  tind  Kunst,  Welt  und  Menschen.  Mit  Schillers  BUdniA.  Leipzig  1806-  84  S.  8. 

d.  SdlükkB  Xiafttpifiidie  Ittr  Dentsdu»,  auf  di»  Ztitmurtftiiae  patitnd.  Lausig 
1814.  16. 

e.  SobÜler.  Geist  au  seinen  Wdittn.  Hadburghauaan  1889. 

f.  Schillers  Sprüche.  Renoxioneu  und  lyrisoht  Ergüsse,  meist  in  Lapidarstyl  für 
kfinatleriaohie  Zwecke,  auch  als  Motto  u,  s.  w.  aa  gebrauchen.  Aarau  o.  Thun  1837. 
356  8.  8. 

g.  Geniu.s  aus  Schillers  Werken  bearbeitet  von  H.  Döring.  Jena  1889.  16. 
^  Bibliothek  deutacher  Scliooheiten  aus  dem  Gebiet  der  Poesie  und  Prosa.  Bd.  1. 

h.  Schillers  Testament.  Perlen  für  das  deutsche  Volk.  Sentanaen  aua  adnea 
Werken  in  alphabetischer  Reihenfolge.   Leipzig  1846.  16. 

1.  £.  v.  Teuohtersleben,  Gei.st  deutsciior  Klassiker.  Eine  Blumenlese  ihrer 
geistreichsten  und  gemütlichsten  Ge  1  tnk<  n,  Maximen  und  AnaprQdM.  Fttoftar  TaQ: 
Sehiller.    T/;ipzig  1851.  —  Neue  Aufl.  AVimi  1868. 

j.  Aus  Schillert)  Werken.  Gedenkbuch  der  deutachen  Jugend  2um  liuadert- 
jlllrigen  Geburtstage  Schillers  gewidmet  Jena  1859.  12. 

k.  Blnmenle:^  aus  ScbiUexa  poetiaobea  und  pfoaaiachen  fichiiftea.  Hambuig 
1869.  Yin,  176  S.  12. 

1.  Ansichten  des  Diditers  über  Gott,  Natur  und  Menschheit  aus  .<^einen  Ge- 
diah«aaiaiidI)zaiBBBSiiaamiiMBgeataUtT4»iFr.d'Hargnea.  Beclial869.  XU,  708.  12. 
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m.  Edelsteine  und  Perlen  aus  Fr.  t.  Schillers  Werken.  Ein  Supplement  für 
alle  TCffluLDdenen  Aufgaben,  zur  schnellen  tTbersicht  uad  Auffindang  aer  schönsten 
und  erhabensten  Gedanken  des  Dichters  hg.  von  G«.  V.  Seh m id.    Dresden  1862. 

Vm,  89  S.  16. 

n,  Aphozismen  aas  Sohilleis  Werken.  Hg.  von  Nik.  Bausch.  Ulm  1865. 
70  a  8. 

0.  R.  Gott s<- hall,  Goethe  und  Schiller.  Löbens-  und  WeisheitssprQcho  aus 
deren  Werken.  Ein  Führer  durch  das  Leben  and  die  sittliche  Welt  Leipzig  1866. 
Dritte  maenllidi  TeninhrCe  vaA  Tettooaerte  Anf  L  (vgl.  §  235.  B,  L  1,  k)  XH,  802  8. 

p.  Schillor  TTr^llr.  Alphabetisrh  geordneter  Gf  hnkonschatz  an  ^  Schillers  Werken 
und  Briefen.  Im  Verein  mit  Fritzsche  und  Moltke  hg.  von  Moritz  Zille.  Loipaff 
1870*  8. 

*q.  Addf  Wechsler,  lachtstxdilBii  aoa  flohilleFs  Weikmi.  Ldjnig  1890.  S. 

B,  IL  Proaawerke: 

1)  Kleinere  prosaische  Schriften  von  Schiller.  Aua  mehreren  Zeitschriften  vom 
Verfasser  selbst  gesammelt  und  verbessert.  Erster  TheiL  Leipzig  I7i)2  bej 
Biegfried  Lelnwsht  Crtunns.  8  Bl.  «.  410  8.  8.  (Jena,  gedruckt  mif  Göpferdtoehen 
Schriften).  —  Zweiter  Thoil.  Leipzig  1800.  2  Bl.  u.  415  S.  -  Dritter  Theil. 
Leipzig  1801.  2  BL  u.  372  S.  —  Vierter  TheiL  Leipzig  1802.  2BL  o.  888  S.  8. 
—  Xeipzig,  Cruaius  1817.  IT.  6. 

1.  Vorbericht.  —  Die  Sendung  Moses,  aus  der  Thalia.  —  Was  heißt  und  zn 
welchem  Ende  studirt  man  Universu^eschichte  ?  Eiue  akademische  Antrittsrede,  aus 
dem  deatuhen  Merkur.  —  Philosophische  Briefe,  aus  der  Thalia.  —  Briefe  über  Dom 
Carlos,  aus  dem  >rfr'-.iir.  —  Spiel  des  Schicksals,  Bruchstück  aus  einer  wahren 
Geschichte,  aus  dem  Merkur.  —  Verbrecher  aus  verlorener  Ehre.  Eine  wahre  Ge- 
schichte, aus  der  Thalia.  —  Etwas  Aber  die  erste  Menschengaiellflchaft,  aus  der 
Thalia.  —  Über  Völkttwanderang,  &eatufige  und  Mittelalter,  aus  der  flammlnng 
historischer  Memoires. 

IL  Ober  naive  und  sentimentalisrhe  Dii  htung,  aus  <ien  Hören.  —  Ül>er  Anmufh 
und  WQrde,  ans  der  Thalia.  —  Ober  die  Grenaen  des  Gehiaocbs  schöner  FomMt 
aus  den  Huren. 

lU.  Über  das  Erhabene  [erster  Druck].  —  Über  die  ästhetische  Erziehung  des 
Menschen,  in  emer  fieibe  toi  Brie&n,  ans  den  Morea.  —  Über  das  Bathettsche, 
ans  der  Thalia. 

IV.  Die  SchauhQhne  als  eine  moralische  Anstalt  betrachtet,  aus  der  Rheini.schen 
Thalia.  —  Zerstreute  Bettachtuofea  Uber  verKchiedene  ästhetische  Gegen.stände,  au»^ 
der  neuen  ^alüu  —  Über  den  Gmnd  des  Vergnügen.?  an  tragischen  Gegenstauden, 
aus  der  neuen  Thalia.  r]>er  die  tragische  Kun.st,  _aus  der  neuen  Thalia.  —  -\n  den 
Herausgeber  der  Fropjläen,  aas  den  Fronylien.  —  Über  Bürgers  Gedichte,  aus  der 
Allgemeinen  Utteratontg.  —  Über  den  Cnitenkaleiider  a.  d.  J.  1795,  an«  der  Allgtan. 
lit.-Ztg.  —  T^er  Egmont,  Trauerspiel  von  Goethe,  aus  der  AIIliih  T.it  -Zt^.'.  — 
Über  Matthissons  Gedichte,  aus  der  AlJgem.  Lit-Ztg.  —  Gedanken  über  den  Gebrauch 
des  Gemeiiuii  und  Niedrigen  in  der  Kunst  [erster  Druck].  —  Der  Meiueheiifeind, 
Ein  Fragment,  aus  der  Thalia.  V^l.  nallische  geh  Ztg.  5.  Nov.  1792.  —  GtStting. 
geL  Anz.  8.  Dez.  1792.  —  Oberdtsch.  allg.  Lit-Ztg.  15.  Febr.  1793.  —  Erlanger  gel 
Ztg.  19.  Min  1798.  —  Nene  all«,  dtsdi.  BibL  71, 183.  76»  87. 

2)  Nachdrucke:  Entw  TbeU  Garlsrobe  1798.  8.  —  Wien  1811.  Y.  8.  — 

Carlsruhe  1817.  HL  8. 

3)  Schillers,  GöÜies,  Idchtenbergs  und  der  vonüglichsten  deutschen  Klassiker 
Miftmate  AnfaitM.  Hamboig  1796.  8. 

4)  Schillen  Fmsa.  Auswahl  für  die  Jugend.   Stuttgart  1861. 

h)  T.f^R  "Romans  de  Schiller,  tradnits  par  Pitre  Chevalier.  Paris  1838.  TT 
Le  Visioauaire.   Les  Amours  genereui.   Le  Criminei  par  honneor  perdu.  Lq 
Jea  du  Dcetin.  Le  Duo  d'Albek 

6)  Schiller.  Morceanx  ChoisiB,  puUUe  Avee  dea  iKitioe»  et  des  iiotea,  flRMi$ati 

par  ß.  Levy.  Paris  1882. 

7)  Schillers  historische  Anfsiätze.  Mit  Einleitung  von  0.  Zimmermann.  Leipzig 
1885.  163  S.  16. 

8)  Oeume  bistoriqnee  de  fr.  ScliiUer.  Itodafitioii  noavelle  per  A.  Segnier. 

Pari«  1886. 
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9)  Schiller,  Oeuvres  historiqnea,  eitiBitB  nlüt  ptat  de«  aaalyM«  «tae  iMitM  et 
aotioe«  par  0.  Briois.  Paris 

10)  Extnits  des  oeuTres  histonques.  Belies  ensemble  et  annotes  par  L.  Schmitt. 
Buk  im 

B,  m.  Dramatische  Werke: 

1)  Trauerspiele  von  Friedrich  Schiller,  znm  erstenmal  auf^'erührt  auf  der 
Hannbeimer  Natiomal-Sohattbälme.  Die  Bäaber.  Die  Verschwörung  des  flesko  zu 
Qeniia.  Kiliale  und  Usbe.  Meimhehn,  in  der  Sehwanieobeii  HoflmölibaBdlnng.  1785. 
4  Bl.  167  S.  8.  —  Neue  Originalaufl.  Mannheim,  bey  C.  F,  Schwan  und  0.  C.  OStz 
17b6.  4  Bl  167  S.  8.  —  Mannheim,  Schwan  1790.  —  Mannheim  1802.  —  Neue 
Anf  L  UannlMom  1804.  —  Vgl.  Engels  Magasin  d.  FliQoe.  nnd  aofaOneii  literator  1785. 
I,  149-162;  24,5-256. 

2)  Theater  von  SohiUer.  Tübingen,  in  der  J.  G.  Cottaschen  Bachhandlnng 
1805—1807.  y.  8. 

I.  1805.  Zwei  Bl.  550  S.  mit  Ferd.  Jagemanns  Porträt  der  Juuj^frau:  Die 
Huldigung  der  Künste.  Don  Karlos.  Die  Jungfrau  von  Orleans.  —  II.  1806.  651  S.: 
Die  KaQMr.  Dfe  Yendiwfimnfr  des  Ffesko.  Kabale  und  liebe.  Der  Paraeit.  — 
in.  604  S.:  Wallenstein.  —  IV.  1B07.  604  S.:  Maria  Stuart.  Macbeth.  Turandot 
Iphigenie  in  Aulls.  —  V.  420  S.  mit  Schiliers  Büste  nach  Dannecker:  Wilhelm  TelL 
nidia.  Der  Neffi»  als  OnkeL  Semele.  —  Göttingisehe  gel.  Ans.  1806  St  108 
TL  109;  1807  St  11  u.  199. 

2  a)  Theator  von  Fr.  v.  S/-hiller.    Stutt^rt,  Cottn.   1871.  Vm.  16. 

3)  Nachdrucke:  i<'r.  v.  Schillers  kleine  Theaterstücke.  Carlsruhei  Bureau 
der  deatsefaen  E3as«iker  16ia  8.  —  1880.  1887. 

I.  Die  Huldigung  der  Künste.  —  II.  Turandot.  —  HL  Fhidra.  —  IV.  Demebiue. 

—  V.  Warbeck.  —  VI.  Die  Kinder  des  Hauses. 

4)  Schillers  dramatische  Meisterwerke.  Mit  beleuchtenden  Einleitungen  und 
SekOleia  Lebenagang  toh  H.  Yiehoft  Statlgart  1889.  Hü,  8S8  8.  8. 

T))  Meisterwerlie  der  deutschen  Titt<>ratur  in  neuer  Auswahl  und  Bearbeitur.;,' 
für  höhere  Lehranstalten  hg.  von  Karl  Uoldermann  und  Ludwig  Sevin.  Berlin 
1887.  Nr.  2.  WOlultt  Tw  (Sevin).  Nr.  7.  Die  Jangfraii  tan  Orleens  (Holder* 
]BMin>  Nr.  8.  WaUeastein  (Serin). 

Ans  der  Übersetsnngs-Litteratar: 

6)  C/eohiäch:   Dramatickä  dila.   Prag  1866.  II.  16. 

7)  Dänisch:    Kopenha<:on  1834.  lU. 

8)  Ch.  Hodges,  Translations  of  Demetrius,  Port  of  the  Bride  of  Mesäina  and 
tluee  seenee  tarn  rmoL  Hfinehea  1886w 

9)  Anna  Swanwick,  Seketions  flrom  the  dramas  of  Goethe  and  Schiller. 
TilBSlated  with  introductory  remarks.  -  V^'l.  Bl.  f.  lit.  ünterli.  1846  Nr.  333. 

10)  J.  H.  La  Marteliere,  m&!U9  de  SchiUer  IFieako,  Kabale  und  Liebe, 
Den  Ckraos]  soivi  d*Abdlino  on  le  gnnd  Ban^t  de  Tenise,  tragedie  de  Zschokke, 
trad.  de  rallemand.   Paris  1806.  II.  8. 

«.  H.  Doberenz,  La  Marteliere  und  seine  Bearbeitung  Schillersoher  Dramen 
iof  dm  iWter  der  Iiaiia6siaelieii  BefolntieD.  Ftaigr.  Löbaa  1888. 

11)  M.  de  Barante,  Oeuvres  dramatiques  de  Schiller,  traduites  de  Tallemand 
et  pre(edec8  d'nne  notice  hioprraphiqne  et  littenira  aar  SchiUer.  Paris  1881.  YL  8. 

—  Paris  1834.  —  Paris  1835. 

I.  Schillers  Leben  (CLII  S.i.  Räuber.  Malteser.  Demetrius.  -  II.  ¥mco, 
Kabale  und  Liebe.  —  III.  Jungfrau.  Maria  Stuart.  Semele.  —  IV.  Wallenstein.  — 
V.  Braut.  Teil.  Huldigung  der  Künste.  Menschenfeind.  —  VI.  Dod  Carlos.  Briefe 
«ber  Den  Csrios.  Warbeek. 

11  a'  M.  de  Barante,  Oeuvres  dramatiques  de  Schiller.  Kdition  revue  et 
wn^^t^K^*ie  d'une  notice  biographique  et  litteraire  sur  Schiller.   Paris  1844. 

12)  Oeuvres  druinatic^ues  de  Schiller  trailuites  de  l'allemand  par  Brissot- 
Thirars.  Paris  1822.  VI.  18  (soll  nur  eine  Ummodelong  vi«  Barantae  Arbeit  sein). 
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13)  Thi'ätre  de  Scbillri  .  traduction  [en  proBe]  uoutelle,  prt^codc«  d'une  notiM 
ftur  aa  Tie  et  ses  ouvrages  par  M.  X.  Marinier,    Paris  IH40—1H44.  IT  M 

14)  Oeurrea  dnuiiatiques  de  ächiller,  tniductioa  nouvelie  üe  M  Mejar 
]irned<N  4*iin«  notioe  torM  vie«t  •MoafxageiptrM.  J*  A.  HaTftrd.  Pari«  188l/8ft.  8. 

15)  Trois  tragodiee  de  Schiller,  traduites  en  ren  fran^aia  par  Thtk>dora  BimoD: 
Don  Carlos,  Jeaune  d'Arr,  Guülaume  Teil.  Strasbourg,  Silbermaou  1858.  12. 

«.  Coaack,  Le  iheätre  de  Schiller  imite  et  traduit  en  Fran^ais.  Danzig  18M. 

16)  HoUiiidiseh:  von  J.  Kinker.  Amatardam  1807.  8.  (Jungfrau  von 
Orifluis  und  Muia  Stuart). 

17)  Italien  isrh:  Teatro  scelto  di  Federico  ScMller  ret-ato  |)er  la  prima  Tolt» 
dal  tede64::o  in  itali&uo  da  Pompeo  Ferrario.  Maiküd  1815-1819.  VL  12.  ~ 
TgL  Wiener  Jahrb.  1821.  14,  10  f. 

La  Pucella  d  Orleau«.  Maria  Stuatda.  La  aposa  di  M^iw.  Don  Ckrlo. 

Guglielmo  Teil.   1^  Coiigiura  di  Fi^oo. 

18)  Polnisch:  Die  dratiiatistJieu  Werlte  Fr.  Sfhiller-,  von  31.  Budzvriski. 
Leipzig  184:i-44.  IV.  16.  —  Ew.  Aufl.  Leipzig  1850.  —  Dritte  Aufl.  Brüssel  1862. 

L  Schillers  Leben.  Braut  von  Messina.  Kabale  und  Liebe  (Einzdausgabe  1843). 
n.  D(M>  CarloB  (Einzelausgabc  1843).  IV.  Maria  Stuart  Biuber.  V.  Wilhelm 
T«U.  FSoako. 

a)  Sehülera  Veordlenste  raa  das  Trauerspiel:  Bibl.  d.  redenden  u.  bildenden 
KüDite  1.^,  78-79, 

b)  Oher  mebrero  Tnuierspide  Schillers:  £iumU  Magaziu  d.  Philo»,  u.  achönen 
Lii  Heft  8  8. 149-102.  Heft%  8.  «46-860. 

c)  fr  i  tlir  Vul  Vorsatz  Si^hillers,  und  was  daraus  erfolgte  (Übar das dontadw 
Theater):   MoigeubL  1815  Nr.  85  u.  8«.  «  A.  L  fl.  45.  17-37. 

d)  Joh.  Itdr.  Schink,  Schlllen  Don  Karies,  Walloiutein,  Maria  Stoart,  die 
Jungfrau  von  Orleans,  die  Bra'it  v  n  Mo.^slna  und  Wilhelm  Teil,  äathetisch,  kritisch 
und  pajchologisch  entwickelt.  Dredden  und  Leipzig  1827.  135  S.  8.  Auch  unter 
dem  xltel:  Sibillers  dramatisiher  Genius  gercchuertigt  gegen  den  Mifi-  und  Un* 
versUnd  des  Zeitalters.  —  Vgl.  Bl.  f.  lit.  Unterh.  1880.  Nr.  4.  —  Beriiner  Beiwagen 
1827.  Nr.  27.    Becks  Repertoriuni  1827.  2.  355. 

e)  Fr.  S<  hii  tt,  Geai'hiihtlidie  Darstdlungen  zu  Si'hillers  dramatischen  Werken. 
C»rl«rnhc  1830.  VU.  472  S.  8  -  WaUflostein.  Dm  Karioa.  Fieako.  Maria  Stuart 
Johanna  von  Are.   Wilhelm  Teil. 

f)  Hinricbt,  Sahfliwa  Dichtungen  nach  ihren  historischen  Beziehungen  und 
na<  h  ilir^ra  inneren  Znsammenhanu.  Zweiter,  dramatiecber  Theil.  —  Jjoipzip  1889. 
IL  8.  IJlXVI,  24i5  u.  314  S.  Vgl.  Monzels  Lit.-Bi.  1839  S.  265  u.  1840  Ü.  287; 
BL  f.  lit.  Unterh.  1840.  Nr.  253. 

e£linbeth  Eilet,  The  Characters  of  Schiller.  Boston  1839.  8. 
J.  6.  Bönnefahrt,  Goethes  Iphigenie  auf  Tauris,  Schillers  Braut  von 
Measina,  Jungfrau  von  Orleans,  Maria  Stuart  erklftrt   Leipzii;  o.  J. 

i)  C.  Bösael,  Ober  daa  Weeen  der  Tragödie.  Ptogi.  Wieabaden  1842.  27  S.  4. 
j)  C.  C  Herne,  Yoririge  fiber  anflgewXUte  dzaniatiadw  Dicbtungen  Shake- 
apeares,  Schillers  und  Goethes.    nalber8t.<idt  1844.  8. 

k)  £.  Blum,  Was  forderte  Schiller  von  der  Bohne?  Wie  entsprach  erden 
■dbstnstdlten  Foidemngen?  (1846):  Leipzigv  ScbOlar-GedsnkknGb  18S5  8.  196. 

T)  Eduard  Devrient,  Die  Mannheimer  Schtde.  Geocbidkte  der  dautechen 
SchauapieUnuat.  Leipzig  1848.  3,  4-60. 

m)  A.  Behloenbach,  Repertoire  S<hillerscher  Stocke  anf  der  Mannheiiner 
Bfibne  bis  1856:  Morpenblatt  1857.  S.  737f. 

n)  M.  Carriere,  Zur  Wiirdicruug  Fr.  Sdiilier».  Di©  Tragödien  seiner  Jugend- 
Irit:  MorgenbUtt  1858.  Nr.  10. 

0)  f.  Blanchet,  Du  Theätre  de  Schiller.  Straaboiug  1800.  105  &  8.  — 
Vgl.  Bl.  f.  lit.  Unterh.  Nr.  15. 

p)  Die  revolutionäm  Geeellichaflakritik  in  SduUocs  Jngenddianun:  Gnniboten 
1880.  48.  1.  279-287. 

q)  Jos.  Bank,  Über  die  volküthumliche  Sprache  und  Charakter/eichnung  in 
Sohfllers  Dramen:  Dtsch.  allg.  Ztg.  1868.  Nr.  278  (Bericht  ubor  den  Vortrag)L 
r)  SehUler  aber  die  Tragödie:  fiendga  Aidiiv  1809.  SO,  889-806. 
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6)  Die  eisten  AttffUmmgm  fMiillariiffatr  Dnuncai:  WuNoadaftL  Beil  d.  Lein. 

Zig,  1869.  Nr.  94. 

t)  G.  L.  Städler,  Die  sitüiche  Idee  in  SdiiUen  Dnun».  —  S  249.  C.  IV.  154). 
u)  Fr.  Werner,  Thp  Charac  teristics  of  Schiller*»  OnuBM,  with  r^lfwipwiy 
notes  on  the  poet's  life.   London  1859.  12. 

v)  WeiBgerber,  Sophoklee  und  Sehilkr.  Eim  poetiadie  YlBkn  ro  Sohillan 

Jubdfeif^r.    Freiburg  18G0.    14  S.  a 

w  Ludwig  E<  karüt,  Schillers  Jagenddramcji  (Eäuber,  Fieako,  kabaie  imd 
Uelw).   Neu  gewürdigt.  Jena  1861.  8. 

x)  Jas.  Bayer,  Von  Gotferhed  bis  Schiller.  Vortr.ige  übor  dif  kla-^^'^iK  lie  Zeit 
des  deutschen  Dramas.  Dritter  Bd.  Srbiller.  Prag  1863,  —  Zw.  mit  Zu^.iL.itiu  und 
Elgjaiziinpen  versehene  Ausgabe  1869.   364  S.  8. 

y)  fx.  Überweg,  Über  Sohillera  Schicksalaidee:  GelMts  pzoteetaat.  MouatsbL 
1864.  6.  154—169. 

s)  Lilicuthal,  Ob«  oinig*  traMdie  GlHiiklne  ia  ScSulkis DzMiieiL  BSnal 
186&.  22  S.  4. 

u)  Ii.  Spaeh.  8«luU«r:  Wallaiurtain.  Jeuuie  Darc  Mm  Stuart  Guafanmie 
Tdl,   Oeuvres  choisie.s.    Strasbourg  1867.  4,  511—611. 

bb)  Heinr.  Th.  Bütscher,  £ntwickelai^{  dramatiacber  Charaktere  aus  Leaainga, 
SdiillerB  und  Goethes  Werinn  mit  atatw  Bedahim«  auf  iln»  Darstdlung.  Haimom 
1969.  8.   S  87—212. 

L  Franz  Moor.  11.  Der  Mohr  im  Fiesko.  III.  Sekretär  Wurm.  L;idy  Müford. 
Der  Kammerdiener.  FV.  Philipp  IL  Eliaabeth.  V.  Wallenstein.  Der  schwedische 
Hauptmann.    VI.  Burleigh.   Lwcester.   VII.  Die  Jungfrni    Talbot.   VIIL  Teil 

cc)  Ueinr.  Th.  Eötscher,  Cjkloa  dramatischer  Charaktere.  Berlin  8. 
2,  226:  Burleigh  und  Leicester.  8, 109:  Frans  llmr.  Der  Hohr  änüeäo.  Bekretir 
Wann.   3,  157:  König  Philipp. 

dd)  Heiur.  Th.  Eötscher,  Draiuaturgische  Skizzeu  und  Kritiken.  Berlin  1847. 
8.   8.  171:  Fiesko.   S.  174:  Don  Karlos.   S.  179:  Jungfrau  von  Orleans. 

ee)  Th.  Nölting,  Über  den  Charakter  das  Schioksala  in  Schillexs  Tragödie. 
Progr.   Wismar  1870.  33  S.  4. 

ff)  Otto  Ludwig,  Shakespeare-Studien.  An^  Iiun  NaoUasae  deS  DtohtorB  hg. 
?(m  Moritz  HejdricL  Leipzig  1872.  CXV,  &40  S.  ö. 

8.  56—74:  Wanenatän.  Den  Ouloi.  KaMe  und  liebe.  HanptnotBrnhied 
zwischen  Shakespeare  und  Schiller.  S.  78:  Eauber.  S.  III:  Charaktere  bei 
Shakespeare  und  Schiller.  S.  222:  Wallenstein.  S.  320:  Maria  Stuart.  S.  836: 
Braut  Toa  MMw.  6.  855;  SoUllita  DiktioiL  S.  408:  SophoUea,  Shakespeare 
und  Schillar.  —  Vgl  W.  Sdienr,  YotMs»  und  AofUtae.  Beriin  1874.  a  889 
bis  896. 

gg)  Otto  Lvdwig,  Shakespeare  und  Schiller;  Schiller;  Gesprädw  mit  Joaef 
Lewinaky:  Studien.  I^ipzig  1891.  1,  253-323.  2,  290—316. 

hh)  F.  Keim,  Das  Kunstideal  und  die  Sohillerkritik  Otto  Ludwigs.  St.  Pölten 
1886.  29  S. 

ii)  R.  Boxberger,  Prolegomfn'A       Schillers  Dram-^n.   Erfurt  1874.   10  S.  4. 
jj)  Woldemar  Wolff,  Eiufluü  Kauts  auf  Schiller  als  dramatisclieo  Dichter. 
Xattowitz  1875. 

kk)  W.  Fielitz,  Studien  zu  Schillers  Dramen.  Leipzig  1876.  121  S.  8. 
Enth.:  Einleitung.  Wallenstein.  Maria  Stuart.  Jungfrau  von  Orleana.  Anmer- 
kungen. —  Vgl.  Schnorrs  Archiv  6,  860* (boxberger),  —  Augab.  AUg.  Ztg.  1677. 
Kr.  314  (Herrn.  Fischer). 

11)  Schiller  auf  dem  Mtaehener  Hofdieater.  (ESn  Solifllerzyklus):  Augsb.  Allg. 
Ztg.  1876.  Nr.  207. 

mm)  K.  Scholl,  Das  Theater  im  Geiste  Sdüllera.   Mannheim  1879. 

nn)  Fanl  Lindav,  Dramatargisdie  Blitter  N.  F.  Bnalau  1879.  9,  12^89. 

I.  Die  Eäuber.  In  der  Auf f'lhrung  durch  die  T^fnininger  und  das  kgL  Sefaan* 
apielhaua.  II.  Fiesko  und  III.  W  ilhelm  Teil.   Au^elübrt  ron  den  Meiningem. 

oo)  Paul  Kleneke,  Deotache  Aufsätze  und  Dispositianni.  Berlin  1881. 

]  p)  Joh.  Müller,  Aufgaben  nn?;  Iviassischen  Dichtem  -Uld  Sehnftataliaill  SB 
deutschen  Aufsätzen  und  Vortragen.   Berlin  1887.    146  S. 

qq)  Eduard  Niemcycr,  Doutidia  Aufsatz -Entwürfe.  Berlin  1886  und  1888* 
H.  244  S.  und  274  S.  1 :  23  Sentenzen  aus  Schiller.  U:  98  Ani^pOMn  «ot  Soldllers 
Werken,  davon  66  aus  den  Dramen. 
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rr)  H.  Bulthaupt,  Schiller:  Dramaturgie  der  Xlaasil^^r.  Oldenburg  1881.  8.  — 
Dritte  omgearbeitete  o.  stark  Tenn.  AufL  OldenbuKO.  Leipzig  lÜS^.  1.  Ü07— 407.  • 
FOnfte  dnrehgMohfliia  md  erweiterte  Auflage  1^  ab:  Drunatorgie  des  Sdum- 
apiAls  1,  218-421. 

88)  Ad.  Schöll,  Goethe«  und  Schillers  Verljitltuiii  £ur  Komödie:  Ges.  Auf- 
ailae  sur  klassischen  Litteratur.  Berlin  1884.  &  B4— 8^'. 

tt)  Stanialaos  Graf  t.  Tarnowski,  Über  SehiUers  Dramen  (eine  fieihe  pd- 
niacber  Aafsitze):  Folmscbe  Revue  1884  u.  f. 

uu)  Keller,  Studien  zu  SehifllerB  Jugenddramen.  Progr.   Fmbuig  188S. 

vv)  Karl  Koch,  Bemerkungen  zn  Scliillers  Dramen.    ^tTüiist-^r  1884. 

ww)  ö.  M.  Prem,  Schiller  und  das  moderne  Drama.    Lmz  1885.    IG  S.  8. 

\x)  Aug.  Buttmann,  Über  die  Grundidee  der  Schillerschen  Dramen  und  ihre 
Entwickelungsstufen.  Progr.  BattMiunr  1885.  28  &  8.  —  Ana.  f.  dtaoh.  Alterth. 
12,  246  (Minor). 

jj)  Gustav  Frevtag,  Di»  Tedmik  dea  Dtamaa.  4.  reA.  Auflage.  Leipaig 

1881.  314  &  8. 

aa)  Herrn.  Unlieaaliaid,  Btitcag  aur  Bdiandlung  der  dramati»nhim  Laktflm. 
Mit  einer  TaM  aa  Sdiillaza  Diamin.  BflfUn  1888.  ~  Zir.  Auflag«.  BeiUa  1881. 

178  &  & 

a)  0.  Friek«  Wegwafaer  doreh  die  Uaaalaoheii  Sehntdranmi.   Fr.  Setbillera 

Dramen.  Gera  u.  Leipzig  1890;92.  S.  8.  ^  Aus  deutschen  rje-rbncVi  :m  Kpi^rhe, 
Wnache  und  dramatia^ie  Dichtungen  erläutert  für  die  Oberklassen  der  höheren 
»ohnlen  Bd.  5.  Abt  8;  enth.  R&nber,  Fieaeo,  S!abale  u.  Liebe,  Don  Carlos,  Wallen- 
atdn.  Die  Abtdlung  wird  enthalten  M.  Stuart,  Jungfrau  O.,  Braut  r.  M», 
W.  Teil,  Demetrius  «od  von  H.  Gaudig  bearbeitet  werden. 

ß)  Hermann  Tischler,  Die  Doppelbearbeitungen  der  Bfiuber,  dee  Fiesko  und 
dea  D^n  Carlos  von  Schiller.  Eine  littorarhist.  Studie.  Diss.  Leipzig  1888.  64  S.  8. 

;')  Ludwig  Bellermann,  Schillers  Dramen.  Beiträge  zu  ihrem  Yerat&ndnia. 
Berlin  1888  imd  1891.  IL  8.  YDI,  828  u.  Vm.  500  8.  8.  —  BL  f.  lit  ÜBtMth. 
1889.  Nr.  8  (BoxbergerV  —  Lyons  Zsch.  4.  368  (M.  Beeck). 

d.  Max  Koch,  Schillers  geschichtliche  Stellung  innerhalb  der  Entwickelung  des 
deutschen  Dramas:  Hochstiftsberichte  N.  F.  6,  29—51. 

c)  W.  Deike,  Schillers  Ansichten  über  die  tiagiache  Kunst  verglichen  mit 
denen  des  Aristoteles.   Progr.   Helmstedt  1891.   84  sT  4b 

C)  Albert  K  <  s  t  p  r,  Schiller  als  Dramaturg.  Beiträge  lUT  deutaoheu  Uttsrator- 
geachichte  des  1».  Jahrha.  BerUn  1891.  TL  M3  S.  8. 

Befonn  dea  Weimarer  Theaters.  —  HakbeCh.  Katitau  der  Webe.  —  Tnxaiidot 
~  Phädra.  —  Bedeutung  !■  r  T'iihnenbearbeitungen.  ^  Vgl  Beil.  d.  Münchn.  AUg. 
Zt^.  Nr.  243  (Carl  Drescher).  —  Zack,  t  vgl.  litL-Geach.  4, 389-395  (WalzeQ. 

q)  B.Litamann,  Aus  Schillers  dramattnehen  LelnjalireD:  Hoehatiftaber.  N.F. 
8,  25-41 

üud.  Franz,  Der  Aufbau  der  Handlung  in  den  klasaischeu  Dramen.  Hilfs- 
Imdi  zur  dranmtiidMik  LektOn^  BMefeld  a.  Läpzig  1899.  &  &  865-441. 

ri  Walther  Bibbaok,  Schüler  und  die  Sefaidkaala-Idee:  Amii.  Jahib.  1892. 

70,  186—197. 

«>  Albeit  Sehftfer,  SBatoriaehee  und  syatemaliacheB  Veraeidniifi  aiaottUdiflt 

Tonwerke  tlcn  l>rrimcn  Schillers,  Goethes.  Shakespeares.  Kleists  und  K5mera. 
Nebst  einleitendem  Text  und  Erläuterungt^n  für  Darsteller,  Dirigenten,  Spieler  und 
BBrar  dar  Werke  unter  bes.  Berücksichtigung  der  Zwischenaktsmusik.  Leipzig  1888. 
a  8-85.  —  TgL  Zach.  f.  vgl  lifet-GeMih.  N.  F.  1,  109  (M.  Koch). 

B,  IV.  6ed lebte: 

1)  Sammlung  einiger  aei«tveut«r  Gedichte  von  Sdiüler  IBr  ebeii  freundadiafU 
liolien  Zirkel  abgerückt.  Erlangen  1793.   57  S.  8. 

2)  Gedichte  von  Fr.  Schiller.  Erster  TheiL  Leipzig,  bey  Siegfried  Lebrecht 
Cruahia  1800.  8  Bl.  88S  8.  8.  (Gedmokt  Jena  bey  Job.  Chr.  G.  Gdpferdt).  Hit 

Titelkpfr.  r>cr  TTnn  l^^rhrih  v  n  H  Meyer,  gest.  von  W.  Böhm.  —  Zweite  von  neuem 
daroh£»sehene  Aufl.  Leipzig  1804.  VI,  335  S.  8.  —  Dritte  von  neuem  durchgesehene 
AufL  Leipzig  1807.  8  BL,  885  &  8.  (in  zwei  Anagaben). 

Mädchen  n  i~  der  Fremde.  Klage  der  Ceres.  Der  Tanz.  Geheimniß.  Glück. 
Genius.  Worte  des  Glaubens.    Theilung  der  Erde.  Kolumbus.   Odyaseua.  Büig- 
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Schaft.  Der  Abend.  Ideale.  Blomen.  Spaziergang.  Sprudi  dei  Coofbdvs.  Dm 
Mädchens  Klage.  Die  Geschlechter.  M™?  Iiliches  Wiesen  Ri^pr  Tog'L'-'^nbnrg. 
Eleuaisches  Feat  Boregnung.  Lied  von  der  d locke.  Surach  des  Conlucius.  Kampf 
mit  dem  Drachen.  Taucher.  Handsehoh.  Ein^'  des  Poljkrates.  .\rchimede8  und 
der  Schüler.  Die  Antike  an  den  nordischen  Wm  lerer.  Dithyrambe  Poesie  des 
Lebens.  Kraniche  des  Ibjkas.  Erwartung,  fciaiiger  der  Vorwelt  Gang  nach  dem 
Eisenhammer.  licht  und  Wärme.  Der  Kaufmann.  Sämann.  Pegasus  im  Joche. 
Philosophischer  Egoist.  Würden  '  Je^'-henk.  Macht  des  Weibes.  Die  Johanniter. 
An  die  Prosolytenmachor.  Metaphysiken  Deutsche  Treue.  NadowesAische  Todten- 
kli^.  Hoffnung.  Die  zwei  Tugendwege.  Zerstörung  von  Troja.  Das  Eeich  der 
Formen.  An  Goethe.  Shakespeares  ScSnatten.  Der  Kampf.  Götter  Griechenlands. 
Pompeji  und  Herkulanum.  Kesignation.  Wort«  des  Wahns.  Ab  Emma.  Hektors 
Abschied.  [54j  Votivtafeln:  (Yerschiedne  Bestimmung.  Das  Belehrende.  Zweierlei 
Wiiknng8»rt«in.  Untersohied  der  Stände.  Das  Werte  und  Würdige.  Mondische 
Kitft.  iGtfeMliiiig.  An*.  An**.  An***.  Jetnge  Generation.  An  dfe  Mnae. 
Gelehrter  Arbeiter.   Ptticht  für  jeden.   Aufgabe    Eignes  An  die  Mystik-  r 

SchlQssel.  .\iifpa8ser.  Weisheit  und  Klugheit.  Übereinstimmung.  Politische  X^ehre. 
Üqestas  ^kiduU.  An  einen  WeltverbeMerar.  Htue  Antipathie.  An  die  AeteoDoinen. 
Astronomische  Schriften.  Der  beste  Staat  Mein  Glaube.  Inneres  und  Äußeres. 
Freund  und  Feind.  Licht  und  Farbe.  Schöne  Individualität  Idealische  Freiheit 
Mannichfaltigkeit.  Drei  Alter  der  Natur.  Genfna.  Nadtahmer.  Genialität  Forscher. 
Schwere  Verbindung.  Korrektheit  Natui^jesct/:.  ^Vahl.  Tonkunst  Sprache.  An 
den  Dichter.  Meister.  Gürtel.  Dilettant  Kimstschwutser.  Phüunoühioen.  Gunst 
der  Musen.  Homeruskopf  als  Siegel).  —  Nftnie.  Die  Hoehaeit  der  Tbetis.  WOrde 
der  Frauen.   Abschied  vom  Le^cr. 

Gothaischo  gel.  Ztg.  27.  Sept.  1800.  —  Merkel,  Briefe  an  ein  Frauenzimmer 
5.  u.  6.  Brief.  —  Erlanger  Lit-Ztg.  29.  Juni  1801.  —  Neue  aUg.  dtsch.  Bibl.  61, 
2.  297.  —  Neue  Bibl.  d.  scMnen  Wissensch.  5b'.  2,  28vH:  B5.  1,  80-124.  —  Jouai.^che 
aUg.  Litt-Ztg.  1802.  Nr.  366  u.  lUil.  ~  Halli&che  ailg.  Lit.-Ztg.  1802.  Nr.  3GÜ  u. 
867;  vgl.  Ergänzungsbl.  1808.  Nr.  138. 

3)  Gedichte  von  Fr.  Schiller.  Zweyter  TheiL  Leipzig,  bey  S.  L.  Crusius  1803. 
5  BI.  35ö  ä.  8.  —  Zweite  verbesserte  und  vermehrte  Aufl.  Leipzig  180&.  X,  390  S. 
8.  (in  Dopj^ldruck).  —  Dritte,  von  neaem  dnrdhgeaehene  AnfL  Leipog' IBOS.  6  Bl., 
390  S.  8.  (ni  zwei  Ausgaben). 

Der  Antritt  d^  neuen  Jahrhunderts.  Hero  und  T>eanfler.  viunst  des  Augen- 
blicks. Sehnsucht.  Die  Antiken  zu  Paris.  Die  deutsche  Muse.  Dem  Erbprinzen 
von  Weimar.  Thekla.  Vier  Weltalter.  An  die  Frennrle  Die  Künstler.  Kaesandra. 
Macht  des  Gesanges.  Miidchcn  von  Orleans.  Amalia.  i  antasie  au  Laura.  Laura 
am  Klavier.  Kn^fickung  an  l>aura.  Kindesmörderin.  Triumph  der  Liebe.  Ver* 
schleiertes  Bild  zu  Sais.  Die  Weltweisen.  Spielender  Knabe.  Einer  jungen  Freun- 
din. An  die  Freude.  UnQberwindliche  Flotte.  Einem  jungen  Freund.  Karthago. 
Graf  Eberhard.  An  den  Frühling,  Schlacht.  FHichtling.  Ouppe  ans  dem  Tar- 
tarus. Eljsium.  An  Minna.  Glück  und  Weisheit  Die  berühmte  Frau.  Gr68e 
der  Welt  IßhtnerwQrde.  An  dnen  HoreUeten.  Giioeliheit  8onnt^;ikinder. 
Horaeriden.  Philosophen.  G.  G.  Die  Danaiden.  Erhabener  Stoff.  Moralischer 
Dichter.  Kunstgriff.  Jeremiade.  Wissenschaft.  Kant  und  seine  Ausleger.  Flüsse. 
SehSn  nnd  Erlumu.  Breite  nnd  Tiefe.  [13]  Kleinigkeiten:  (Epischer  Hexameter. 
Distichon.  AfhtzeUige  Stande.  Obelisk  Triumphbogen.  S'.  liisne  Brücke.  Das 
Thor.  Peterskirche.  Zenith  und  Nadir.  Ausgang  aus  dem  Leben.  Das  Kind  in 
der  Wiege.  Das  Unwandelbare.  Theophanie).  —  Die  Götter  Griechenlands,  für  did 
Freunde  der  ersten  Ausgabe.  Spiel  des  T>ebpu8.  [10]  Parabeln  und  Riithsel :  (Von 
Perlen.  Es  führt  dich.  Auf  einer  grofien  Weide.  Es  steht  ein  groß  geräumig  Haus. 
Zwei  Eimer.  Kennst  du  das  Bild,  üntv  allen  Schlangen.  Wie  heißt  das  Ding. 
Ich  TTohne.  Ein  Vogel  ist  es).  Rousseau.  Pnnschlied.  Geheiraniß  der  RenüniaoeM 
an  Luura.   Dido.   Der  Pik;rim.   Seemen  aus  den  Phönizierinon  des  Euripides. 

In  der  sweitSD  Anfuwe  kommen  hinsu  ['S]  Käthsel.  (Ein  Geblude  steht  da. 
Wir  stammen  unser  sechs  Geschwister.  Ich  drehe  mich  auf  einer  Scheibe).  Berg* 
Ued.  Graf  von  Habsborg.  iSiegeafest.  Punachlied.  im  Norden  zu  siugen.  Alpen- 
j%ir.  Jüngling  am  Bache. 

Über  Schmer,  bei  Gelegenheit  seiner  Gedichte,  zweiter  Theil:  Der  Freimüthige 
1804.  Nr.  20-24.  -  Neue  allg.  dtiicb.  Bibl.  92,  165.  —  Nene  Leipz.  Ut.-Ztg, 
7.  Jan.  1805. 
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4)  Gedicht«  von  Fr.  Schillrr  Ix  ipziV,  W.  Vogel  [Nachfolger  von  Cmsiusl  181G. 
n.  12.  1816.  n.  16.  (Wofalfeilö  Ausgabe).  —  1Ö18.  II.  12.  (Steraotn^ausgaW).  — 
1849.  X  )17  S.  16.  -  K«M  AufL  Caipog,  YcmL  Stattgurt  u.  TflKwn,  Cotte. 
1851.  Vm,  464  8.  8. 

'  5}  Gedichte  von  f  Hederich  Schüler.  Erst«  TheiL  Mit  einem  Kupfer:  Schülen 
Badnü  DMsli  Onff.  Leipzig  ISOl.  8  Bl,  347  B,  8. 

6)  Nachdrucke:  Sämmtlicbe  Gedidlt»  von  Friedridi  Schiller,  Profesi^or  in 
Jena.  Mit  dem  Portrait  des  Verfasserfl.  Jena  und  Weimar  (auch  Frankfurt  und 
Leipzig)  1800-1801.  IIL  b.  188,  268  u.  188  S.  —  Vgl.  ljc\m.  Jahrb.  d.  neueston 
Iii  1800.  1.  200. 

Qediohte.  Zweite  u.  dritte  Aufl.  Kreuznach  1804.  U.  8.  —  Berlin  1806. 
n.  8.  -  Berlin  1807.  HI.  8.  —  Wien  1809.  H.  8.  —  Wien  1816.  H.  8.  —  Karls- 
ruhe  1816.  II.  8.  —  iitlinLen  1821.  II.  12.  (Erster  Theil  Termehrt  mit  SchiUors 
I«ben  und  einer  charakteristischen  Ubersicht  seiner  Werl»).  —  Stattgart,  A.  f. 
MMÜot  ISSK.  1%.  -  Karimlw  18».  IL  8.  —  ToOtttofOg»  Anigftlw  in  ciMm 
Bande  Haag  1830.  4.  Slmintlidi»  G«didite.  Gitta  1834»  IL  &  —  Stattgut^ 
Hausmann  1^35.  12. 

7)  Schillers  Gedichte.  Miindien,  Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta.  1830.  12.  — 
Paris,  Baudrj.  1830.  12  Ausgabe  in  einem  Bande  mit  Porträt  und  Facsimile. 
Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta  ISSSjai.  —  Miniaturausgabe  in  einem  Bande,  Stutt- 
gart u.  Töbingen  ,  Cotta  1840.  —  1840.  H.  IV,  219  und  250  S.  16.  —  1841.  H. 
16.  —  Xeue  Sliniaturausgabe  in  eiin  ui  Dandc  [hg.  von  Joadum  Meyer).  Stut^art, 
Cotta  1845  (in  zwei  Drucken)  ^  vgL  Henü»  Archiv  3,  208.  —  1847.  8.  —  1852. 
IL  16.  Nene  Ausgabe  18M.  16.  —  Neue  «oUMle  Ausgabe  1854.  8.  Neue 
Aufl.  von  J.  Meyer.  1855.  II.  16.  ~  Taschenausgabe  ISlo.  16.  —  Neue  Aufl. 
1856.  16.  —  Nette  AufL  1858.  16.  —  [lUustiirteJ  Jubiläumsausgabe  1859.  VIU, 
565  S.  4.  —  186».  16.  —  Kit  Hobsdnutteii  1868.  Vm,  560  8.  4.  —  1878.  16.  — 
1878.  12.  -  1880.  8.  u.  a.  m. 

8)  Sohillerlieder  von  Goethe,  Uhland,  Chnmiaso,  Rückert,  Schwab,  Seume, 
Ffiser  und  Anderen.   Nebst  mehreren  Gedichten  Schillers,  die  sieli  in  dm 

bisherigen  Ausgaben  von  SdiilltTs  Wcrlv ■  nl:]A  fli^Ii  u.  Gesammelt  von  jtOrUiepp. 
Mit  Schillers  Gobnrt'^haus  in  Stahlstich.   Stuttgart  IH39.  XIV,  3i>8  S.  b. 

9)  Schillers  Gedichte.  Schulausgabe.  Leipzig,  \  i>göi.  Stuttgart  u.  Tübingen, 
Co«»  1848.  vm,  464  8.  8 

10)  Schulausgabe  mit  Anmerkungen  too  den  FtaAnorm  Dam«!  nkid  Krati. 

Stuttgart,  Cotta.  1880.  VUI,  316  S.  12. 

11)  Schillers  Gedichte,  (in  bot  hoogduitsch)  Ui^even  ten  behoeve  van  de 
Mludfln  in  Nederluid  bti  Sehilkrt  eeuwÜMt  BoMetdMtt  185«.  8. 

12)  Franz  Karl  Hartr-rt,  .\  i-\v'ili]  Schillers  Gedichten  gemeinfailidi  «T- 
lÄutert  fiir  Schule  und  Haus.    Kassel  u.  ÜÖttmgen  1864.  VI  II,  190  S.  8. 

13)  F.  K.  Hartert,  Schillers  Gedichte  gemeiulaJ^iu-h  eriuuiert  fiir  das  Haus 
und  die  Schule.  Ein  Hülfsbuch  für  Freunde  und  Freundinnen  Schillers  in  den  wei- 
testen Kreisen,  auch  zum  Gebrauch  in  höheren  Bürger-  und  Bealschulen.  Cassel  und 
Göttingen  1873.  VJ,  379  S.  8.  —  Dritte  Aufl.  durcbgeeehen  von  A-  Dietrich  1891. 
845  8.  8. 

141  DeutscJies  Balladenbuch;  eine  Sammluu-  T'JaUaden,  Bomanzen  un  l  kleinerer 
Gedichte  von  Goethe,  Schiller  u.  a.  mit  Lebens&kuzen ,  Einleitung^  grammatisdien 
und  tOMÜgm  Ajmmiaagtn  hg.  von  L.  Simonton.  Boaton  1865.    FniudelpUa  1868. 

15)  Gedichte.  AuBWahl  itlr  die  Jugend.  Stuttgart,  Cotta  1867.  VI,  178  S.  8. 

16)  W.  Lindemann,  S<lii!!rr<^  I^ben  und  Gedichte.  Freiburg  i.  B.  1868. 
218  S.  12.  =  Bibl.  deutscher  ivlasäiker  f.  Schule  u.  UauB.  Mit  Lebensbesdirei- 
bongen,  Einldtungen  und  Anmerkungen. 

17)  Schillers  Gedichte.  Illnstrirte  Prachtausgabe.  Ifit  Zeichnungen  von  A. 
Liexen-Mayer,  G.  Max  u.  a.  Berlin  1868.  IV,  290  8.  4. 

18)  Schillers  Gedichte.  Kit  ZUahunnen  von  C.  Sdilenngw  u.  a.  und  «Imar  Bn- 
leitong  von  Gustav  Wondt.  Berlin  1868.  XXTV,  368  S.  8.  —  Sechste  Ana  Bnlinl876b 

19)  SchiUers  Gedichte.  Mit  zdin  OngbttlOlartiationon.  Wian  1868.  16.  — 

Dritte  AufL  Wien  1875. 


Digitized  by  Google 


Sdiiller.  §  250.  B,  IV.  20—46:  Gedichte.  157 

SO)  flelulkn  Gedichte  mit  HolndudtteiL  Stat1«wt  188B— $9.  500  8.  4. 

21)  Schülers  Gedichte.   Mit  Zeichnangen,   Leipzig  1875.  477  S,  8. 

22)  Schiller!?  Gedichte  für  dan  ihmUrh^  Volk  erklärt  und  mit  ausfiihrlicham 
Namen-  und  Sachr^ster  versehen  vou  K.  E.  Putsche.  Leipzig  1Ö84.  Xil,  <^9  S.  8. 

23)  Schillers  Gedichte  aasgewihlt,  eingeleitet  und  erttatert  rm  A.  Xeyer. 
Wien  1885.  X,  134  S.  8. 

24)  Ausgewählte  Dichtungen  Schillers^  erlftatert  von  £ad  Ludwig  Leimbach. 
Dritte  Auflage.  Kassel  1885.  886  8.  8. 

25)  Schillers  GecÜchte.  Stuttgart,  Krahbe.  1888.  448  S.  8. 

26)  Schillers  Gedicht©.  Für  die  Frauenwelt  auswählt  von  Clara  Braun, 
niustrirt  von  K.  £.  Keppler.  Stuttgart,  Greiner  o.  Pfeiffer.  1889.  280  S.  8. 

27)  Gedidite  Ten  Friedr.  Toa  Schiller.  Neue  lUnstrieite  AtiRgahe.  Stattgart, 
Pmü  NefT.  1890.  544  S.  8. 

28)  Schillers  Gedichte,  hf».  von  H.  Löschhorn  Bielefeld  und  o.  J. 
(Telhageu  und  Klasings  Sammlung  deutscher  Schulausgaben). 

29)  Schillers  Gedichte.  Illaatzirt  von  enten  dentedMii  Kttaifleni.  Stuttgart, 
Deataehe  Varlageaaetelt  1891.  198  &  4.  n.  e.  w.  n.  i.  w. 

Aus  der  übersctzungs-Litteratur: 

80)  Czechisch:  von  J.  Purkync.    Breslau  1841.  IT.  8. 

81)  Dänisch:  Digte  af  Friedrich  v.  Schiller.  Oversatteaf  Öhlenschl&ger, 
Jogemiiin  og  a.  lamlede  if  Fr.  SehaUeoiMt.  Kopenhagen  184S.  196  8.  & 

32)  Englisch  (vgl.  Anderson  S.  X):  J.  ^pm  Johnaton,  Schiller's  Lyxfee, 
incliiding  the  Ci»mbnt  with  the  Dragon,  the  Direr,  the  Meenge  to  the  Feige,  FeglMIS 

iu  Haru66s  &ud  the  Song  of  Uie  Belt.   London  1636.  6. 

88)  J.  Prym,  Iijnifis  from  the  Gecaiaa  of  Schülir.  Londoii  1889.  55  8.  12. 

34)  Edmund  Boeh,  The  Bnemi  of  Schiller  upleiiMd,  «itli  »  GHomuf. 

London  1840.  8. 

85)  £.  Bulwer  Lvtton,  Tho  Poems  and  Ballads  of  Schiller  translated. 
London  1844.  II.  —  Witn  a  brief  sketch  of  the  Autlior's  Lifo.  Leipzig,  Tauchniti 
1844.  aV,  284  S.  8.  —  With  an  introduction  by  H.  Morley.  l>ondon  1887.  — 
Vergl.  K.  Böddeker,  Über  Bulwers  ÜberseiKungen  Schüierscher  Gedichte  im 
Vergleich  mit  den  Oiidnakn:  HeixigB  Aiefaiv  48,  841—888.  —  BL  f.  Iii.  üntedu 
1844  Nr.  162. 

86)  J.  U.  Merivale,  The  minor  Poems  of  Schiller,  transl.  for  the  most  part 
into  the  same  metie  «rfth  the  origineL  London  184i.  8.  —       Bi  t  Ut.  Unterh. 

Nr.  162  u.  265. 

37)  Selections  from  Schiller,  translated  by  Anna  Swanwick.  London  1849.  8. 

88)  Ketrical  translation  from  the  German  of  Goethe,  Schiller  and  others,  by 
n  German  ladj.   Hamburg  und  London  1852.  8. 

89)  Ballads  of  Uhland,  Gwtlio,  Schiller.  Witli  introduction  to  each  poem, 
oo^iaus  ex^lauatory  notes  and  biographical  notices.  Bj  Ch.  Bielefeld.  London  1863. 

40)  Henry  D.  Wiremnnn,  Poem«  oomplete  In  Schiller.  Philadelphia  1878. 

LI,  413  S.  8.  ■ 

41)  Selections  from  SchiUer's  lyrical  poems,  edited  with  aotee  and  memoir  of 

SchiUer  hy  K.  .1.  Turner  and  Morshpiad     T;onf!on  18S6. 

42)  Minor  poems  and  ballads  with  histohcai  and  litteraiy  notes  bj  A.  P. 
Ter  n  OD.  London  1887. 

43)  Französisch:  Poesies  de  Schiller,  traduites  lo  r.dlemasd  pir  OMBÜle 
Jordan.   Paris  1822.  -  Vgl.  Gubitz,  Gespllschaft^r  1823.  Nr.  71. 

44)  Poesies  do  SclüUcr,  traduites  de  i  aiiemaikd  par  C.  Ph.  Bonafont.  Stutt- 
gut  l^■:^7.  b. 

45j  Poesies  de  Schiller.  Traduction  nouTcIle  (en  prose)  pr^VZ-dr^  d'une  intro- 
duction pur  le  traducteur  M.  X,  Marmier.   Pans  1644.  XXA.VI,  2tt2  S.  8. 

46)  VUdm  d»  ft,  Sd^flkr.  XAdnettcn  nonveOe  et  tmMb  tmt  P.  F.  MAUer. 
Mm  1868.  12. 


.  kj  .i^od  by  Google 


158       Buch  VI.   Natiouaie  Diciituag.   Schiller.  §  ^0.  B,  IV.  47—70. 

47)  A.  J.  Becart,  Etudet  ScUSUricones.  Poesies  de  Schilkr  luiMt  «n  ym 
fran^s.   Paris  ISbb.  6.  —  Dritte  Äafl.  i'aris  1861.  324  S.  12. 

48)  Schiller  et  Goethe.  Choiz  de  poesies  Ivriquee.  Avec  des  notioes  biographiques 
üt  littirairos  et  des  notes  divviMS  par  E.  Eude.   Paris  1887. 

49)  Griechisch:   Carmina  ex  SchiQeio,  Horatio  alüsqne  gOM»  nddita  per 

A.  Scheiffele.  ätuttgartaa«  1837.  8. 

50)  Holllndiaeh:  liedw TOn  Bfii^er,  Sohfller und  Goeliie  daidi H.  Frijlink. 
AaiBterdam  1859. 

51)  Italienisch:  Poesie  scelt«  da  Matthisson,  Gi>etbe,  Schiller,  Cramer  e 
BüKer,  tradotte  io  versi  italiaiü  dal  Ant.  Beüati.  Milauu  1828.  —  Vgl.  Bl.  1. 
lit  ünteffa.  1889  Nr.  102. 

521  Lateinisch:  !^  hilleri  Irrica  oniaia  latioif^  nndia  aptan  teutint  ChiltaT 
FeuerleiD.   Stuttgartiae  Ibai.  U.  12.  Vm,  322  u.  2y4  S. 

53)  Carmina  aliquot  Goethii  et  Schilleri  reddita  ediderunt  Th.  Echtermejer 
•t  M.  Seyffert.   Deutsch  und  lateinisch.   Halle  1833.  8. 

53a)  M.  Seyffert,  Cannina  latina.    Lipaiac«  1857.  8. 

54)  J.  D.  Fufl,  Foemata  latina  .  .  .  Inaunt  Schilleri,  Goetbei  aliorumque 
Itoetaram  canniiia  vartendo  mt  imitando  latine  eaqmna.  Leodii  1837.  4. 

55)  Poemata  Germanica  auctoribiu  Beliiner,  Goethe  aliiaqiw  latino  metio  led- 

d>n  tentavit  Christian  Kidonbenz.    F11wanf»©n  1838.  S. 

56)  Si'lccta  ."schilleri  carmina  laüne  reddidit  Ph.  H.  "Welcker.    <iutha  1640. 

57)  Selecta  Friderid  Schiller  carmina  rbythmis  latinia  reddidit  W.  A.  Swoboda. 
Ftaff  1845.  LX.  130  S.  8. 

58}  Schillersche  Dichtungen  in  UUiniBcher  Obenetiaiig  Ton  Hainr,  Linde- 
mann.  Leipzig  1859.  47  S.  8. 

59)  NonnoUa  Schilleri  poemata  nnnieris  latinis  reddidit  Conr.  Guü.  Lorentz. 
Progr.  Ältenburg  1863. 

Bing  des  Foljikrates.  Mädchen  aus  der  Fremde.  Drei  £&tseL  Odjsseus. 
Koinmbiu.  Sienumn.  Tbgendwege.    Sohlfind.    Wfirde  der  Frauen.  Kaimnaiui. 

Spende  Knabe.   Rektors  Abschied.  Nftnie.  Sänger  der  Vorvel^  IQage  d.  Corer^. 

60)  Carrnina  quaedam  Schilleri  latine  rodilidit  R.  Zwirnmann.   Cassel  1871. 

Spaziergang.  Glück.  Pompeji  und  Herkulaourn.  Der  Tag. 

61)  J.  Walser,  Schillers  Macht  des  Gesanges,  faner  Str.  1  n.  2  MM  dem 

Kampf  mit  dem  Dmcbon,  endlich  Goethes  Muth  in  ^^trinltriie  Pfted»  flb^rtrtgwi  M^bf t 
einscnlägigea  Bemerkungen.   Linz  1872.  24  S.  4. 

62)  Htnn.  Corrinas,  Schillersche  und  Goetheeche  Gedichte  in  lateinisdier 

"Ubereetzung.    Progr.    Braun8<  b\veig  18s6.  18  S.  4. 
Taudier.    Hektors  Abschied.    Mädchens  Khige. 

63)  Polnisch:  Jon.  Nep.  Kaminski ,  Balladen  und  Gedichte.  1820.  87  S.  8. 

64)  Lyrische  Gedidite  mit  Biographie  h^.  Ton  Aug.  Blelowski  1841.  — 

Zw.  Ausgb.  Lemberg  1866. 

6.-))  Lynsche  Gedi'bt^  (il>«rsotzt  von  .Tan  Purkync.    Breslau  ISIl.  II.  IS. 

66)  Balladen  und  Gedichte  übersetzt  von  A.  Gorc7.yii«ki    Bochmi  1844. 
66a)  Gedichte  ttbersetzt  von  KrowczynskL   Lemberg  löol. 

67)  Schilleie  Gedichte  flhenetit  von  HinaeoVrics  als  Bd.  4  edner  Werke. 
Lupiig  1844. 

68)  Einzelne  Balladen  abersetzten  K.  Brodziiiski  und  A.  Mickiewicz. 

69)  Bneaieeh:  Gedkhte  h^.  ron  Nikolaus  Gerbel  1857.  —  VgL 
Magazin  f.  lit  d.  Auslands  1855  Nr.  109;  1857  Xr.  33. 

70)  Ungarisch:  Schillers  Gedichte  mit  biogmphiecher  Einleitang  von  F. 
Fidler.  Klausenburg  1836.  (Wurzbach  S.  15t»). 

a.  Gustav  Kettner,  Die  Anordnung  der  Schillerechen  Gedichte:  Seofferte 
Vierteljahrschr.  1890.  3,  128—178. 

b  Hertel,  ScbiUer  «to  Anlieger  einet  aeiaer  Gedichte  (Die Kflnstler):  Herrigt 
AzchiT  1849.  5,  241-254. 
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c.  Erweitening  unserer  Lynk  dnidi  Goethe  ud  Bchfllar:  BibL  d.  mdcodea  0. 
bildenden  Ktuute  1,  1,  93—100. 

d.  Seliirftldopler,  Üb«  Bdiil]«»  Bomamen:  Dar  MnHlÜuge  1805.  Nr.  188. 

I?  X!  pstoi  k  uüi\  Si  hiller,  oder  kritische  Versuche  üh  r  r-nige  l)'ri8che  Gedichte 
tlefi  letztorea  in  poetischer  und  moralisrJier  Hinsicht  Eine  \  oriesuog.  Gmünd  1821. 
I?,  809  8.  8. 

f.  Yal.  Schmidt,  Balladen  und  Romanzen  der  deutschen  Dichter  Bflqgier, 
Stollberg  und  Schiller,  erläutert  und  auf  ihre  Quellen  zurückgeführt.  Berlin  Oi,  J. 
£18871.  352  S.  H.  raschenbuch  deutscher  Romanzen.  —  Neu«  (Titel-)  Anwäbe 
Leipzig  1859.  -  Vgl.  Hl.  f.  Ut.  Unterh.  1828.  Nr.  26. 

g.  M.  W.  Göizingor,  Deutsohe  Dichter  erläutert.  Für  Freuade  der  Dicht- 
kunst überhaupt  uid  f&[  Lehrer  der  deutschen  Sprache  insbesondere.  IL  Leimdg 
1831.  8.;  Zweite  verm.  Atiflifjo.  T>oipzig  1844  —  46.  —  1.  Tau<'hf»r.  TTnntl^chuh. 
Ring  des  Polvkratea.  lütter  Tog^jcnburg.  Kraniche  des  Ib.  Gang  zum  Eisenijaramer. 
Bfirgschaft  Kampf  m.  d.  Dr.  Graf  t.  U.  Alpecjäger.  Vefgleichung  zwischen  Bürger 
und  Sr  hiller  aU  Balladendkhter.  IL  I^nisofae  Gedichtd.  Vgi  Bl.  £  üt  Unterh.  1838. 
Beü.  St.  6. 

h.  J.  Heinemann,  Wörterbucli  zu  Fr.  v.  Scliillers  Gedichten.  Oder  voll- 
ständige Erklärung  and  Erläuterung  aller  in  denselben  vorkommendoi  Namen  und 
Ausdrücke  aus  der  Mythologie,  aus  der  alten  mid  neuen  Geeddchte  nnd  der  Geographie. 
Alphabetisch  geordnet.  Ein  unentlwhrliches,  lehrreiches  und  unterhaltendos  ililfs- 
buch  für  die,  welcJie  Schillers  Gedichte  lesen  und  Terstehen  wollen.  Berlin  18^4.  16. 

—  Nene  Ausg.  Hamburg  1888. 

i.  C.  Aug.  Clofl,  Mvthologisrlie,  historische  nnd  geogni|iliiidie  AmoMfamgen 
zu  SchiUers  Gedichten.  Stuttgart  1886.  X,  62  S.  a 

k.  H.  F.  W.  Hinriehs*  Sohiilem  Diebtim^  nach  ihreo  historischen  Beziali- 
UDgen  und  nach  ihrem  innem  Zusammenhang.  ilr8t<>r  Ivrischer  Thoil.  Tx-ipzig  1887. 
XLVra,  287  S.  8.   Vgl.  BL  f.  üt.  Unterh.  Nr.  271—273  (G.  0.  Marbach). 

1.  C.  Kislor,  Über  die  Ballade  fiberluuopt,  und  insonderheit  über  Schillers 
Behandlung  der  Dichtart  Nebst  eÜMT  graaiUHMn  Kritik  der  BOxgscbaft:  Henigs 
Archiv  1846.  1,  327—334. 

m.  Hcinr.  Vi  oh  off,  Schillers  Gedichte,  in  allen  Boziehnngw  erläutert  und  wf 
ihre  Quellen  zuröckgefiihrt  nebst  einer  vollständigen  Nachlese  und  Vr»riantonsamm- 
Inng  zu  denselben.  Fiir  die  Freunde  des  Dichters  überhaupt  und  lür  uio  Lehrer  des 
Deutschen  an  höheren  Sclmlanstalten  insbesondere.    Stnttgwt  1839—1841.  V.  16. 

—  Schillers  Gedichte  erläutert  und  auf  ilire  Veranlassungen  und  Quellen  zurück- 
geführt. Kebat  Variantensaiumhing  und  Nachlese.  Neue,  größtentheils  unigearbeitete 
Aufl.  Stuttgart  1856.  m.  16.  ~  Vierte,  abermals  gänzli<£  umgearbeitete  Aufl.  1872 
bis  1873.  m.  —  Fünft©  Aufl.  Stuttgart  1876.  III.  8.  —  Sechste  umgearbeitete 
AufL  Stuttgart  1887.  IH.  XXVIU,  290.  214.  252  S.  8.  —  Vgl  Herngs  Archiv 
18.31.  9.  151.  15,  342.  -  Bl.  f.  lit.  Untecli.  1889  Hr.  800-808,  1840  Nr.  255.  — 
f^.  Hebbel.  SämU.  Werke  12,  227. 

n.  Winckelmann,  Beiträge  zur  Erklärung  von  fleJiiller»  Gediditen.  Bdk 
1843.  34  8  4. 

0.  £.  L.  Sftape,  Goethea  nnd  Schillers  Balladen  und  Bomanxen.  Erläutert. 
Leipzig  1858.  Tin,  868  &  8. 

p.  M.  Carriere,  Die  Gedichte:  MoigenW.  1858  Nr.  22. 

q.  Schillers  und  Goethes  Ivrische  Gedichte:  Grenzboten  1855.  Nr.  26. 

T.  EannegieBer.uberSodlleralsIiederdichter: Horrigs Ardüv  1858.  84,1—18. 

8.  V>'  (lYoQer,  Ober  den  Gebrauch  und  dia  Anffk—nng  Aar griaiyMfA^g  ffli^*«» 
in  Schillers  Gedichten.    Breslau  18.!}8.   lö  S.  4. 

t  R.  Hauer,  Über  Schillers  kleinere  Lehrgcluiil  .   Berlin  1859. 

u.  Deimling,  Über  den  Ideengehalt  der  Sohillendieii  Balladndiditung. 
Festvortrag.  Mamäeim  1861.  48  S.  8. 

T.  J.  L.  Hoff  mann,  .SchillexB  lyiisehe  DiehtimgiB:  Albnm  des  lit  Yenins 
ia  Nürnberg  1861.  8.112—258. 

w.  F.  A.  Braodstaeter,  Über  Schülers  Lynk  m  Verhältnisse  zu  ihrer 
umiikalieeliea  Behandlung.  Progr.  Danzig  1868»  88  8.  4.  ~  Weiten  AnllUinaig 
der  Kompositionen  Schillersoher  G«diri.tf>  bei: 

X.  Emst  Cba liier,  Groüer  LiwUtrkatalog.  Berlin  1885.  Erster  Nachtrag  1886. 
ZlPHter  Naclitrag  GieBen  1888. 

j.  Heim.  D&ntier,  Schiller  aU  lyiiecber  IHchter.  Erläutert  Jena  1864. 
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VI,  268  8.  16.  —  Schiller«  lyrische  Gedichte  erläutert.  Jena  1865  —  66.  TH.  266, 
546  u.  237  S.  16.  —  SchiUers  Ijnrische  Gedichte.  Zw.  Aufl.  Leipzig  1874—75.  — 
'  Sehfllm  IjT.  Ged.  ni.  Die  Gedichte  der  twriteii  Periode.  Britto,  uen  dudisMeliene 
Aufl.  1891.  rV.  Die  Gedichte  di^r  Ar.nm  Vorh,\r  Dritte  neu  dnrrhn-v  hene  Aull  1891. 

z.  A.  W.  Grube,  Goetixes  Eiieabaliadeu  und  Schülers  Kitterromanxen  nach 
ihrem  Ideengehalt,  ihrer  Fonnenschönheit  und  ihiem  Stylgegenaate  erlAatut.  laar* 
lohn  1864.    Ästhetiache  Vorträge  I. 

aa.  Tobien,  Erklärung  ausgewählter  Gedichte  Schillere.   Elberfeld  1872. 

bh.  L.  Bettiagon,  Schillers  Weltanschauung  in  seiner  Lvrik.   Crefeld  1882. 

cc.  Helene  Lange,  Schillers  jthilosophisrhe  Gedichte.  Sechs  Vorträge.  Berlin 
1886.  8.:  Künstler.  Der  Gcmus.  Der  Tanz.  Würde  der  Frauen.  Das  verschleierte 
Bild  zu  Sais.  Spaziergang.  Ideale.  Pilgrim.  Sehnsucht.  Das  Idoal  und  da«  I^ben. 

dd.  E.  Philippi,  Schillers  Ijrrische  Godanlcendicfataiig  in  ihraa  ideellea  Zu- 
sammenhange beleuchtet.   Augsburg  1888. 

ee.  Julius  Brock,  Die  Grundgedanken  der  Romanzen  (Balladen)  Schfllen. 
Nach  aeinea  eijmaen  philoaophiach'iwthfltMchen  Abhandhugen  ailiatflvt:  Lniis 
Zaehr.  2.  247-276. 

ff,  F.  Pro  g  nh,  Die  zusammenfassende  Behandlung  der  Goetln  m  lic:  and 
Schillenohen  Balladen  in  den  oberen  Klassen:  Zachr.  t  d.  Bealacholweaen  1Ö92.  17, 8. 

§  251. 

1)  Gedicht  xam  Neujahr  1768.  Deataoh  and  Laiteiniach:  ^ffoeiater. 
KadUeae  1,  5.  —  88.  1.  4. 

2)  Pentameter  aus  dem  latainiadMB  BegiflAnngagedieht  an  Oberprtoeptor 

Winter:  Hoffmeister  1,  4.  —  SS.  1,  6. 

8)  Carmen  c^uo  viro  plunmum  veverendo  at(iue  dootiaaimo  M.  Zillinsio« 
ooetna  aandioris,  qui  LodovicopoU  dniato  ooUigitar . . . .  pt>  reain  ferhuram  aatam> 

nalium  benignissima  <  on(eK.sa  gratias  agere  et  benevolentia<^  <  j  is  commendare  sese 
Toluit  tanti  viii  observautissimus  cultor  Joannes  Ghristophorus  fridahcoa  SchiUer: 
G.  Schwab,  ürkonden  über  Schiller.  8tQtl«art  1840.  8.  87.  —  Sa  1,  7. 

Schnorrs  Ar<'hiv  14,  211. 

4)  Mosea.  Geplante  epiache  Dichtung:  Peteraena  Hitteilui^  Moiganblatt  1807. 
S*  7S2.  —  88.  1,  Ii. 

6)  Beantwortung  der  Frage  des  Herzogs:  «Welcher  ist  unter  Euch 
der  geringste?'  (in  latefni-^rhen  Distichen):  H.  Wagner,  Gaadliehte  dar 

Hohen  Carlsschule  1856.   Beilage  10,  5.  —  SS.  1,  12. 

6)  Bericht  an  den  Herzog  Karl  Aber  Mitaehfller  und  fib«r  afoh 
selbst:  Hoffmeister  4,  4—26-  —  SS.  1,  13. 

7)  Der  Abend.  Sch.:  Hauga  Sdiwäbisehefl  Magazin  von  gelehrten  Sachen  auf 
d.  Jtht  1776.  St  10.  8.  715—719.  —  Greiner,  Erg&nznngsband  1829.  S.  7.  — 
68.  1,  87. 

Der  Eroberer.  S<'h.:  Haugs  Srhwäbiachea  Hagann  auf  d.jJahr  1777.  8t  3. 
S.  221-22U.  -  Greiner  S.  16.  -  ^.  1,  40. 

Die  im  gleichen  Jahrgang  S.  575  und  in  SS.  1,  50  aufgeDomiHne  Ode:  ,Auf 
die  Ankunft  des  Grafen  von  FallEMiatflin  in  Stuttgarl^  hatWeuEidi  1,  188  wohl  mit 
Becht  Schiller  abgwprochen. 

Sehnom  ArdÜT  8,  106  (Goedeke). 

9)  rx.  AnfnngsTers  aus:  Die  Gruft  der  Könige.  —  b,  Refrain  ans :  T r i n m p h- 
esaug  der  Hölle:  DerFramüthige  1805.  8.  468.  —  SS.  1,  126.  —  Zwei  weitere 

SB  a.  ans  Patonens  handachriAI.  NacUaase:  WdWflh  1,  188. 

101  S  t  a m  inL I- 1]  V  erse : 

a.  Seiig  ist  der  Freundschaft  himmlisch  (heilig)  Band:  Keller,  Beitrüge  zur 
Sdifflerifttentnr  1869.  B.  29.  -  SS.  1,  88  n.  861.  —  H.  1.  864. 

b.  Auf  ewig  blieb  mit  dir  vereint  (Ar  JoLOm.  WsUlMfn):  KsttSS  Inilltfiirtir 
Muaeum  1861.  Nr.  100.  —  SS.  1,  188. 

c.  0  Xneehtsdisftk  Donnerton  dam  Ofar  (ftr  IV.  L.  Orth):  S8.  1,  188. 

d.  Einem  ausgenuhaelBn  Ehst:  Monenbbrtt  1807.  8L  741.  —  AeAneiiter  #, 
27.  -  88.  1,  138. 
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11)  Eine  Struphe  M«  Salim  and  Sftngir:  DiMdiMr  SdiillBr-Albam  IMl. 

8.  15.  -  SS.  1.  m. 

12)  InsuLnUea  für  eiu  Hoffost:  Xcllcr,  Btiitrugu  1859.  S.  21.  —  äti.  1,45. 

18)  Emprindnngeu  der  Dunkbarkeit  beim  NaoMnifiwte  Uno  Exoellenz 

Her  Frnu  H  ?[  hs^r^äfia  Ton  Hohenheim,  a.  Ton  der  AftadniM»  b*  Von  der  Eoolft 
dea  Dem  Ol  Seiles:  HofTmeister  1,  17.  —  äb.  1,  46. 

14)  Der  Jahrmarkt  Ein  Vorspid  [mioren].  Erwihnt  von  Petersen  im 
Rwunüthigon  1805.  S.  463.  —  88.  1,  ^. 

15)  Rede  über  die  Frage:  Gehört  allzuviel  Giite,  Leutseligkeit 
^nd  grosse  Freigebigkeit  im  engsten  Verstand  zur  Tugend?:  Hott'meiater 
4,  8S— 10.  -  Kdkr,  NMhleM  1880»  a  11.  —  Sa  1,  61. 

16)  Die  Tugend  in  ihren  Folgen  hrtmchtet.  Rede  zur  Feier  des  G'e- 
burtsfestes  der  Frau  Beichsgräfin  ron  Uobcnlieim:  Zu  Schillers  Nachlaß.  Schülers 
«rst«  bis  jelast  unbekannte  Jugendschrift.  Arnberg  1839.  24  S.  8.  —  Hg.  und  mit 
einem  Vorwort  begleitet  vom  ReisemarschaU  fr.  JneÜMrm  T.  fidbnai.  Asäflffg  1810. 
—  lioflmeister  4,  69—78.  —  SS.  1,  95. 

Haugs  Schwab.  Magaz.  1780.  S  53.  ~  BL  £  lit  ünterb.  1810.  Nr.  255.  — 
Diocoiann,  Gocthe-Schiller-3fttsoum  S.  136. 

17)  Beobachtungen  bei  der  Leichenöffnang  des  Eieren  Hiilers: 
Wi^mr,  Geaeh.  d.  HoImo  Giila-Selnile  1866.  1,  £82.  —  ffl.  1,  58. 

17a)  Acht  ärztliche  Tagesberichte:  Wagner  1,  584—591.  —  SS.  1, 

100.  —  Schloßberger,  Archivalischc  Nachlese.  1877.  S.  12f.  —  Nat.  12  ,  2,  431-443. 

18)  Philosophie  der  Physiologie:  Hoffmeiater  4,43—67.  —  bS.  1.  74.— 
WagDW,  OwlaMnl»  2,  m 

19)  De  Di»crinüne  Febrium  inflammatoriaram  et  pntridaramTrno- 
tatio.   Autore  Joh.  Christ  ¥M,  Schiller.  M.  C.  1780.  —  SS.  15.  1,  888—415. 

Wagner,  CarhkSchule  2. 281.  —  88. 1, 184.  15, 1,418.  —  Berliner  Tagvbl.  Il.Nor. 
1882  (R/AVulkow).  —  Schloßberger,  Nachträge  1877.  8.  29. 

20)  Themata  zu  einer  Streitsehrift:  Wagner,  Cark-Schole  2,  278.  — 
8S.  1,  134. 

20a)  Versuch  über  dou  Zusammenhang  iler  thierischen  Natur  des 
M(»oicben  mit  seiner  geiatigen.  Abhandlons,  welche  in  höchster  Gegenwart 
6r.  HenogUden  Durphhadht  w&fiend  der  SffenlUonen  akademiseben  Prüfungen  ver- 
theidigrn  wird  Jrlj.uia  Christoph  Friderich  Schiller,  Kandi'at  Medizin  in  der 
Herzoglichen  Militairakademie.  Stattgard,  gedruckt  bei  Chr.  Fr.  Cotta,  Hof-  und 
Cunlei-Bnebdnieksr.  ri780].  4  Bl.  u.  44  &  4.  —  Xeae  An^^be.  Wien,  Wallis» 
hausor  IRll.  S.  ~  fr.  Nasses  Zsch.  f.  psychische  Ärzte,  l^cipzig  1820.  Heft  2.  — 
Ijeue  Berliner  Monatsschrift  1821.  Heft  12.  —  Werke  1838.  10,  3.  —  SS.  1,  137.  ~ 
Widmung  und  Motto:  Hoffinebter  4,  81. 

Morgenblatt  1847.  Nr.  72.  —  Wagner,  Carlsschule  2,  280.  —  SS.  1,  135.  — 
Odtting.  gel.  Anz.  19.  Febr  1781.  St  179.  —  Gotbaische  gel.  Zeitangen  21.  Febr. 
1781.  —  AUg.  Zech.  f.  Fsyehmtrie  1850.  16,  751  (Otto  Httller). 

21)  Der  Sturm  auf  dem  T',rrluM;er  Meer.  I.  Buch  der  Aeneide.  Eine 
ÜberseUung:  Hang,  Schwäbische«  Magazin  1780.  8t  11.  ö.  663—673.  -  Greiner, 
Brgiasnngsbd.  1829  8.  21.  —  Döring,  Nachlese  1885  &  801.  —  88.  1,  180. 

22)  Gedicht  auf  Joseph  Anton  von  Wildmeister  [verloren].  —  Schiller 
4.  Febr.  1790  an  seinen  Vater:  Boas,  Nachträge  2,  454.  —  SS.  1,  2.  —  Schloß- 
berger, Das  SchiUersehe  Gedicht  aul  Wiltmeister  vom  Jahre  1780.  Augsb.  Allg. 
Z%.  1883.  Nr.  301.  »  Neuaufgefundene  Urkunden  S.  85—48. 

28)  Dramatische  Pläne  und  Teiloiene  Dramen  (t. Hören,  Biographie 

&  56): 

a.  Die  Christen,  ein  TiaueftpieL  —  Joh.  Kaepar  BohiUer  6.  Min  1790  an 
«einen  Sohn:  88.  1,  3. 

b.  Absalon,  ein  dramatische  Gedicht.  —  Charlotto  v.  Schüler,  Schüler.'* 
Leben:  Charlotte  v.  Schiller  und  ihre  Freunde  1,  85.  —  SS.  1,  11. 

e.  Der  Student  von  Naasau,  ein  Tragödie:  Cona,  Mittheilnng  im  Uorgenbl. 
1807.  S.  801.  -  -  ÜS.  1,  3«. 

d.  Cosmus  von  Medici,  soll  gleichbedeutend  mit  dem  von  Charlotte  1,  85 
angefahrten  Trauerspiele:  Die  Veraohwörung  der  Pazzi  gegen  dieMedioeer 

Ooedoke,  Grondrisz.  Y.  3.  Aufl.  H 
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sein,  -  Petersen  im  Freimüthigen  1805  S.  463  u.  Morgenbl.  1807  S.  722.  —  88. 
39.  —  Seufferts  Litterahirdeukn^aae  des  18.0. 19.  JabriM.  Heft  88  S.XX.  —  Minar, 

Zschr.  f.  d.  Philol.  20,  61  u.  128. 

24)  Die  Rauber.  Ein  Schauspiel.  (Vignette:  Der  alte  Moor,  Karl 
Moor  und  Hermann  vor  dem  Thurm.  N.  sculp.-Aug.  V.  =  Nat  8,  XDL) 
fVankfnrt  tind  Leipzig,  [nach  t.  Maltzabn  in  Augsburg;  nach  Weltridb  in  Stattjgaxt 
gedruckt]  1781.  8  Bl.  222  8.  u.  1  Iotos  Bl.  8.  Tlippocratee.  Quae  medicamcnta  non 
•anant,  femim  sanat,  quae  ferram  non  sanat,  ignis  sanat.  Die  Vorrede  ist  unter- 
takduet:    (ieBchriebeT]  in  der  (JätenuMM  1781.   Der  Herausgeber. 

a.  Schillers  Räuber.  Ein  Bogen  der  ersten  Ausgabe  in  unterdrückter 
Fassung  mitgeteilt  Toa  Albert  Cohn:  Schnorrs  Archiv  9,  277—236.  Vgl.  Im  nenen 
Baush  1880.  1,  601.  —  Teilweise  aufgenommen  von  W.  t.  Haltzahn  HempeLsche 
Ausg.  H.  2,  11:  Ein  unterdrückter  B^en  dar  «nten  Btabaiaiugabe  «««  88.  15,  1» 
327.  -  Vollsüindig:  Kat.  3,  XIV. 

b.  Die  erste  unterdrückte  Vorrede  (,Es  mag  bevm  ersten  in  die  Hand  nehmen'^ 
in  svei  Ezemplanm  von  1781  vorhanden:  Boas,  ScfailleTs  Jugendjidire  1856.  1,  24d 
bis  260  H.  2,  1—9.  —  Bnefvrechsel  xwiscben  Schiller  nnd  Cotta  8.  279  Anm.  4. 

—  Einzcli  :i  aus  Pdtersens  Nachlal.  Facsimileabdmck  hg.  von  Pr*  Golemaitiii. 
Hannover  iö  ?    Huffmei.ster  4,  86—91.  —  SS.  2,  4. 

Die  Räuber.  Ein  Schauspiel  von  fünf  Akten,  herausgegeben  von  Frideridk 
Scliiller.  Zwote  verbesserte  Auflage.  Frankfurt  und  Leipzig,  bei  Tobias  LBflTler  1782. 
8  Bl.  u.  2ii8  S.  8.  —  Der  Dru('k'  mit  der  Vignette  (les  nach  rechts  springünden 
Lüsreu  (-^  Nat.  3,  XV)  hat  das  Vi»rwürt  zur  zweiten  Aufl.  unterzeichnet:  Stutt- 
ganit,  den  5.  Jänner  1782  D.  Schiller;  der  Druck  mit  der  Vignette  des  nach 
finks  springenden  L5wen,  ebenfalls  mit  dem  Motto:  In  Tirannos,  unterzeichnet: 
ßtuttgardt,  den  5.  Jänner  D.  Schiller.  (Kein  selbständiger  Druck  ist  die  von  Wan- 
bach  Nr.  122:^  verzeichnete  Ausgabe:  Die  Räuber  .  .  .  Schiller.  Zweite  verbessert» 
Aufl. . . .  LöiTler.  8  BL  u.  208  S.  8.  ohne  Vignette).  -  Theater  1806.  Bd.  2.  — 
X.  1812.  1,  98— 2ffl.  '  Yaiianten  der  ersten  u.  svdteii  AnfL  Hoffmeisl»  4,  SSt 
XU  1,  46.  —  SS.  2,  1—204. 

c.  Vorrede  zur  zweiten  Aufl.  Iloffmeister  4,  96.  —  88.  2,  205. 

d.  Die  Gedichte  au»  den  Räubern: 

1.  Der  Abschied  Andromachee  and  Hektort.  —  Gedidite  180O.  1,801s 
Hektors  Abschied.   K.  1,  1.  -  SS.  1.  127.  11,  8. 

Lat  Übers,  von  H.  Corvinus,  Braunscbweig  1886. 

Fielita,  Hektors  Abschied  und  Ossian:  Schnom  Aidnv  8,  534. 

2.  Amalia.  —  G.  1803.  2,  78.  ~  X.  1,8.  ^  88. 1, 188.  11,  9. 

3.  Räuborlied.  -  SS.  1,  129. 

4.  Brutus  und  Caesar.  —  SS.  1,  13L 
Zum  Steeg,  Gesünge  aus  dm  liäubem. 

Ohne  Schillers  Mitwirkung  erfolgten  die  Ausgaben:  Die  Ränber.  Ein  Schau- 
spiel von  fünf  Akten.  Frankfurt  und  Leipzig  1787.  214  8.  8.  Vignette:  Der  L3we 
nach  reohta.  —  Die  Räuber.  £in  Schauspi^  in  fünf  Aufzügen.  Dritte  verbussert» 
Aofl  muhcim  bei  Tobias  Löfflcr  1799.  XIV,  208  8.  8.  Vignette:  Zwei  Löiran, 
von  denen  der  eine  den  andern  zu  Boden  geworfen,  mit  dem  Motto  in  Tirannos 
Kat.  8,  XVIT>,  —  Di©  Räuber.  Ein  Schauspiel  vou  füuf  Aufzügen,  o.  0. 
n.  J.  —  Die  Käul>er,  ein  Schauspiel.  Neue  verbesserte  AufL  Tübingen,  in  der  J.  G. 
Cotta's.  hcn  Buchliandhing  1^05.  202  S.  8.    -  180G.  202  S.  8.  —  181ß.  202  8.  8. 

—  Etui-Ausgabe  .Aachen  181(1.  Itj.      Münch-ju,  Stutti;art  u.  Tübingen,  Cotta  1832.  12. 

—  Paris,  Haudrv  18o2.  12.  -  Tübingen,  CotU  1847.  194  8.  8.  -  1850.  194  S.  8. 

—  1851.  1Ü4  8.'8.  —  1854.  186  S.  8.  —  1854.  186  8.  8.  —  1862.  —  1867.  124  8. 
12.  —  Stuttgart.  Expedition  d.  I-Yeya  186«.  80  8.  16.  —  Leipzig  o.  J.  [1868] 
Reclam.  lo2  S.  16.  —  Berlin  1869,  (Irote.  —  Mit  Zeichnungen  \on  A.  v.  Wem«r. 
XV.  146  S.  8.  —  Taschen  1871.  ITA  S.  8.  —  Stuttrart.  Cotta  1874.  163  S.  8.  — 
Hg.  von  W.  V.  Haltsahn.  BerHn,  Homnel  Ia98.  8.  —  Zur  handertjahrigeo 
Jubelfeier  der  Ränber  gedruckt  in  der  Werkstatt  dff  HeillMliniBDchen.  Mün<  Ii'  ii 
1880.  XVin,  222  8  128.  -  Elberfeld  1881.  115  a  8.  —  Mit  Einleitaag  und  An- 
merknngen  Ton  J.  Neubauer.  Wien,  Griser  1887.  XY,  124  »-  8ehiilausgabeik 
Bd.  28.  Q.  a.  n. 
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Übersetzungen:   Englisch:   The  Robbers,  a  trafMiy  traaslated  from  th* 

German  of  F.  Schiller.  London  1792.  220  S.  8.  Neu  abgedruckt  in  Benj.  Thomson's 
German  Theatre.  Ix)ndon  I^Oü.  —  Vgl.  Journal  d.  Luxns  u.  d  Moden  179»<  8.  676.  — 
Neue  Bibl.  <1.  schönen  Wissenschaften  49,  868.  —  Gothaische  gel.  Ztg.  11.  Mai  1793. 

—  Critical  BoTiew  8, 209.  MonÜily  fieview  3, 266.  —  £;  W.  Bender.  Loadoa  179». 
195  S.  8. 

Französisch:  Lea  Voleurs  trag^e  an  6  actes  et  en  prooe  par  Behiller: 
Nouvpaii  tht'ätre  alleman(  l  par  Friclel  et  Bonneviile.  Puis  1785.  Bd.  12,  —  Vgl. 
Mercure  de  Fraace  2Ü.  ükt.  1787  (Jusbert). 

Dänisch:  Ton  K.  L.  Rahbek.  Kopenhagen  1801.  —  Schwedisch:  K.  A. 
Nikander.  Stockholm  1836 u. Ib44.  —  Holländisch:  Dordrecht  1837.  —  Czechisch: 
K.  J.  Tbäma.  Prag  1786.  —  Ungarisch:  L  Barcsai  1793.  Fr.  J.  SchedeL  Fast 
1823  11.  neu  bearbeitet  1842.  —  RussiBL-h:  N.  Sandimoet  Uosk»!!  179S.  —  N.  Ch* 
Ketacher  1828.  -  M.  DostoaffikL  i'etersbuig  1857. 

Erfortwcfa«  gel  Zig,  S4.  ^  ti.  22.  Okt.  1781  (Chn.  Fr.  Timme,  Nst  8, 
XXV;  Tgl.  Bd.  IV.  S.  220,  54).  —  Zustaml  .1er  solionon  Wisaenschaflea  und  Künste 
in  ScfawalMii  6t  2,  S.  467.  —  Allg.  dtsch.  Bibl.  49,  127.  ~  FfiOzisches  Museum  1, 
32^290  (A.  Klein).  —  Transacttons  of  the  Boyal  Sodety  of  Edinburgh  2.  161 
ÖlAckenzie). 

25)  Die  Räuber,  ein  Trauerspiel  von  Friedrich  Schiller.  Neue  für  die 
Mannheimer  Bühne  verbesserte  Aufl.  Mannheim,  in  der  Schwanischen  Bnchhandlung 
1782.  166  S.  8.  i  Zwoi  Dnicko).  —  1784.  16G  3.  8.  —  Neue  für  dio  Mannheimer 
Btthna  veibesserte  Original-Auf  1.  Mamibeim,  bei  C.  F.  Srhwati  u.  G.  C.  Göts.  1788. 
166  S.  8.  ~  Ein  Tnmerspiel  In  fttuf  AuftOgen  o.  0.  [Wim]  1790.  16u  S.  8.  — 
Mannluim  1798  (wohl  der  von  Wenzel  und  Wunbach  für  179?  angefilhrten  Auseabo 
entsprechend).  166  S.  8.  —  1799.  166  S.  8.  —  Ein  Trauerspiel  Neue  für  die 
Mannheimer  BOline  Terboeierte  AnfL  Grits  1800.  166  S  8.  ^  Mannbsira  1801. 
159  S.  8  -  1802.  159  S.  8.  —  1802.  159  S.  8.  —  Ein  Trauerspiel.  Frankfurt 
und  Leipzig  1803.  194  S.  8.  (Mit  Scliülfrs  Bildnis).  —  Neue  uaveräaderte  Aufl. 
Uinnheim,  Tobias  Löffler  1804    159  S.  8. 

Für  die  Bfilino  in  Mannheim  bearbeitete  Orif^Mnalaufl.  vom  Jahre  1802  mit 
Andeutung  der  bühucuublichen  Abkürzungen  uud  Auderuugeu  uau  hg.  von  Leopold 
Weigel.  Halle  1868.  112  8.  16.  —  Mannheimer  Bühnenausgabe  bearbeitet  vom 
Dichter  selbst.  lA'ii.zit,',  RiH'lam  o.  J.  [18771  S.  16.  —  Nach  der  Original'Aofl. 
vom  Jahro  1802  für  die  Buhne  bearbeitet.  Hoüe  1878.  102  8.  8. 

Hoffineittor  1,  54^123.  —  88.  2,  807-885. 

26a)  Dor  Verfasser  an  das  Fublikum.  Tlieaterzettel  1  r  orsten  Auf- 
führung Sonntag  den  13.  Jänner  1782.  —  Morgenbl.  1807.  Nr.  247.  —  Schillers 
Briefe  an  Dalbwg  1819.  S.  38.  —  Kölner  Welt-  und  Staatsbote  10.  Jan.  1831'.  — 
Boas,  SchiUezB  JugamUahio  2,  56.  —  Hd&neister  4,  92.  —  8S.  2,  886.  —  Nat 
3,  XXXI. 

25  b)  SohUlen  Reoeoaknen,  vgl  WirtembeisiseheB  Bepertorium  Kr.  82,  6  iL  6. 
Lit.  und  Theaterztg.  27.  April,  16.  u.  23.  Nov.  1782.  23.  Okt  u.  6.  Nov.  1784. 

—  Tagebuch  d.  Mannheimer  Sohaubähne  1786.  S.  30.  —  Fotxtourri  1882.  2, 368.  — 
fäüMvMm  Mnsenm  8,  175.  —  Tsgehndi  d.  Mainzer  Ochaobfllme  1788.  4,  49 
(W.Alojdu  Schreiber).  —  Dramaturgische  Blättir  ti.  Nov.  1788.  —  Annalen  d. 
Tbeateve  1791.  7,  103.  —  Annalen  d.  Theaters  1797.  19,  36.  —  Neue  Bibl.  d. 
■bhBnen  Wiaaenecbaften  81,  167.  —  EoropliBdier  Anfseher  1805.  8.  48311 

a»  Zar  Geschichte  des  menschlichen  Herzens:  nauf,'3  Schwäbisches  Ma^'az.  1785. 
1,  80.  fioes,  SchiUeis  Jugendjahre  1,  129  u.  Nat.  3,  IV.  Weltlich  1,  188. 
Ana  Bona  abgedniflkt:  Das  Urbild  aa  Bobta«»  Bittbem.  Didaakalia  1856  Nr.  86. 
Sihle^isthe  Ztg.  Nr.  177.  Vgl  §  880,  12,  23.  280,  6,  24,  826,  87,  8.  WntsbMh 
Nr.  2871. 

b.  E.  A.  BSttiger,  Über  Ifflaiid  alaiVam  Moor:  Entniishdiinff  dee  IffUndschen 
Spiels.  Leipzig  179(;.  S.  2tt0-326.  VgL  Almanach  fllra13jeater  «ttf  1807  ai— XVL 
Iffhind  1805  in  Hambus-   Hamburg  1806.  S.  38  f. 

c.  Desultory  obserrätions  ou  tbe  Robbers  of  Schiller.  —  Wieder  abgedruckt  in 
Nathan  Drako  s  Sammelschrift:  Iba  Gleaner.  London  1811;  fgL  tf.  Bsmaja:  Mfindui. 
Allg.  Ztg.  1887.  Nr  231. 

d.  Zvr  Berichtigung  einer  Berichtigung  (Zurückweisung  der  Gesdüdlte  tom 
Verbiechar  ana  vedomer  £hre  ala  QneUe);  Moigenhl.  1822.  Nr.  69. 

11* 
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e.  C.  N.,  IVmu  Moor:  Ztg.  f.  d.  elefirank-  Welt  1824.  Sp.  820. 

f.  Notizen  nur  Geaehiohte  Ton  Sdiwan  fiiaben:  LiteiBr.  ConfvnatuinsbL 

1826.  Nr.  124. 

g.  Ludwig  Eckardt,  Die  Räuber.  Yemuli  entr  p^eliolopidMii  EntaricUiiQg; 
Hemn  Archiv  1854.  16,  241—292. 

n.  Ludwig  Eckardt,  Die  Räuber.  Jena  1856.  8.  Fr.  Schillen  Werke  erläutert. 
Halt  2  (Erläuterungen  zu  d.  dtsch.  Klaasikeni). 

i.  L.  Eckardt,  Über  Schillers  Biaber:  BL  f.  lit  Unterb.  1862.  Nr.  45. 

j.  Hehir.  Dtfntiar,  StMIenBIvber.  ErlKatert  Leipzig  1876.  Vni,fi9S8.  8. 
Bdiutcrun^^i  n  zu  d.  dtach.  Klassikeni  Heft  6  u.  6. 

k.  Karl  Grunert,  Die  Xarlaichule  und  die  Quelle  zu  SdiiUeis  Bäubem: 
KOhnee  Europa  18M.  Nr.  85. 

].  Arnold  Schloenbach,  Zur  SchiUer-Uttofttiir.  Nach  bifllicT  tinirf^drucktou 
OrigioalmanuBcripten:   MorgenbL  1857.  S.  734.   Vgl.  Martersteig,  Protokolle  iy.4ö. 

m.  Schillera  Jläuber'  und  Bruder  Studio:   Didaakalia  1858.  Nr.  309. 

n.  Schillers  Räuber  und  die  französische  Kritik:  Gubitz,  Ge^  llsrhafber  1858  S.927. 

o.  Franz  Dingeiste  dt,  Die  erste  Aufitihrung  von  Schülers  ü&ubenu  Kunat- 
gesdüolitliclics  SittenbOd:  Wettannaima  UoDatih.  1860.  Nr.  28.  ^  Wmn  Vnm 
1859.  Nr.  22  f  . 

p.  Gustav  Haull,  Uber  Schillers  RÄuber :  Bl.  f.  lit.  Unterh.  1862.  Nr.  «9.  — 
Henigs  Archiv  83,  1-20. 

q.  E.  Richter,  Schiller  uud  seine  Räuber  in  der  imuröaischen  Benlutioii. 
Ein  historisches  Bild.   Grünberg  1»65.  MI,  48  S.  8. 

r.  R.  Boxberger,  Zur  Sacherklärung  von  Schillers  Ränbem.  —  Zu  Zotiiu^ 
Enählung  in  den  Räubern :  Schnorrs  Archiv  3,  288.  4,  496. 

t.  R.  Boxberger,  Die  Sprache  der  Bibel  in  Bdiillers  Räubern.  Progr.  Erfurt 
1887.  4. 

t  R.  Boxberger,  Die  Sprache  Klopstocks  in  den  Bäubem:  J^leckeisena  Neue 
Jahil».  1888.  98,  87-98. 

u.  F.  Bern.ir  lini,  T  mai^nadieri  di  Fr.  Sr!:illnr        j^gi  critiri.  Krap.]  IH^^Ö. 

V.  K.  Th.  Ueigel,  Der  bayrische  Uiesel  und  die  lüeäeliitteratur:  Westernuums 
Houtah.  1888  8.  ISl.  —  VsL  Sohwftbiscbe  Chronik  1889.  Nr.  94. 

V.  J.  Minor,  Zu  Schillers  Räubern  n,  3;  V,  1;  I,  2:  Schnorrs  ArdUT  10, 97. 

X.  J.  Minor,  Die  Räuber  und  Goethes  Götz  vou  Berlichiu^en:  Zsob.  f.  dtMÜk 
fhiloL  20.  Gr>. 

y.  J.  Minor,  Zu  Grillitar2er8  ,AImfrau*:   Münfhn  Allg.  Ztg.  1885.  Nr.  71. 

z.  M.  Landau,  Voltaires  lenfant  prodi^ie  uuu  üie  Rauber:  Zsch.  f.  vgL  Litt.- 
Goaab.  N.  F.  2,  468. 

aa.  H.  Ottm  ann  ,  Das  Terhältniß  der  Räuber  zu  <lea  spätaran  Dramen  SehiUaiB, 
zunächst  zu  Kabale  und  Liebe.    Weilburg  1890.  6  b.  4. 

bb.  Elisabeth  Mentzel,  Schillers  Jugenddraman  tnin  ersten  Male  auf  der  Frank- 
furter Buhne.  I.  Die  Räuber.  Nebst  Beiträgen  zur  Frankfurter  Theater-  und 
Musikgeschichte  von  1782  bis  1784:  Archiv  f.  Frankfurts  Geschichte  u.  Kunst. 
8.  F.  3,  23Ö-300. 

oc  über  Immermanns  Inszenirung  der  Räuber:  R.  Fellner,  Geschichte  einer 
davlaoban  MaatecbOhne.  Stuttgart  1882.  S.  189  u.  4SI.  Vgl  L.  Tiack,  Der  junge 
Tiaehlermeister  1836.  1,  206  f. 

dd.  Fedor  Wehl,  Einige  dramaturgische  Bemerkuiuran  zur  Auffassung  und 
DantaQniig  daa  Tnaz  Moor:  Dxamatug&olia  BaiutaniaL  Oldanbure  1891.  S.  1. 

ee.  Borthold  Anarbftch,  Dmastiidha  ESndrücka.  SduUers  &nbar:  Xaniin 
1898.  Nr.  43. 

88)  a.  Die  Räuber.  Trauerspiel  von  Fr.  S<Mlar.  FOr  die  Berliner  B<lldie 

bearbeitet  von  K.  M  PlOmicke.  Berlin  1783.  In  Commission  bei  Fr.  Maurer. 
4  Bl.  u.  170  S.  8.  —  Für  die  Bühne  bearbeitet  von  K.  M.  Piümicke.  Zweite 
Tarbeseerto  rechtmäßige  Aoagabe.   Berliu  1787.    192  S.  8. 

Iffiands  t'rteil :  Morgenblatt  1857.  Nr.  TSö  und  Martersteig,  Protokolle  S.  208.  — 
Litt-  u.  Theaterztg.  14.  Dez.  1782.  3.  Mai  1783.  —  Alk.  dtsch.  Bibl.  56,  124.  — 
ZQiieher  Bibl.  d.  neuesten  theolog.,  philos.  u.  schönen  litt  1784.  1,  89-«-48.  — 
Joomal  dps  Luxus  u.  der  Moden.  Jan.  1794.  S.  40. 

b.  Johanna  Isabella  Eleonore  v.  Wallen rodt.  Die  Räuber.  Trauerspiel  in 
l&nf  Akten  fortgesetzt.  (Auch  unter  dem  Titel:)  Karl  Moor  und  seine  Genoaaan 
nach  der  Abaohiadiazaiia  beim  alten  Thorme.  Hambiug  1801.  XII,  279  S.  8. 
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c.  Constantio,  Die  Räaber.  S<;haiiB|»el  nach  Schiller,  nur  AxdfShrfmg  von 
Kindern  und  auf  Puppentheatom.    Hambur*^  o.  J.    88  S.  16. 

d.  F.  Tb.  Wangen  heim.  Die  Käuber,  Eomau  uach  Fr.  Schillers  irauer- 
«pial:  die  Räuber    Hamburg  1837.  III.  8. 

©.  J.  H.  F.  La  Martoliere  (ScbwindeDbamnier) ,  Robert  Chef  do  Brisanda, 
diame  m  ciau  ack'a  et  en  prose  imite  de  rallemand.  i  Bei  den  Auf  föhrungen  lautete 
der  Titel:  Robert  et  Maurice  ou  los  Brigands,  fait  lüstori<iue  en  cioq  a<'teB}.  Paris 
1793.  8.  —  1799.  8.  —  Le  tribunal  redoutable,  ou  la  auite  de  Robert,  chef  de  bri- 
gands, drame  en  cinf(  actes,  cn  ]>«»•.  Pwis  1798.  8.  —  1800.  8.  VgL  Jen.  alle. 
litt-Ztg.  1794.  1.  543.  -  Ncuü  Bibl.  d.  schüuen  WiiaenwlMftni  47,  296.  58,  lA 
71,  171.  —  Mooiteur  nniverael  27.  Febr.  1792. 

f.  A.  C.  D.  L.  (August»  Cr«tis6  de  Leater),  Lee  Tokan,  tragedie  en  proee 
m  ein  1  ü'ti  s;  par  Sfhjller.    Imitt-e  <lo  Tallomand.    Paris  I19l>.  8. 

g.  T.  äauvage  et  Dupin,  Lea  Biijj^da  de  Schiller,  opera  vaudeville  en  deux 
aeteo.  Ms  1828. 

h.  n  Masnadkre.  Operette  nach  SchOIan  Btnben,  Mtink  TOB.  David  Uhr- 
macher. Aufgeführt  Thest  1835. 

i  I  Brigandi,  QroBe  Oper  in  drei  Anfiittgea,  Teit  von  Creteini,  Hadk  von 
SftTerio  Mercadantc.   Mailand  1837. 

j.  I  Masnadieri,  GroUe  Omr  iu  vier  Aafzügon  frei  nach  Schülers  Räubern  be- 
arbeitet von  Andrea  Maffei,  Musik  von  Giuseppe  Verdi.  1847. 

k.  J.  G.  Hol  man,  The  Rod  Gross  Knighta,  as  performed  at  the  Tbefttve  Royal 
Ha,}-  Market,  founded  on  the  Robben  of  Schiller.  London  1799.  8. 

27)  Dfe  Brant  in  Traner  oder  «weiter  Tbeil  der  Bftuber.  iäne 
Trtgc  Ii   in  fii  f  Akten  [von  Fr.  Schiller]:  SS.  15,  1,  333-837. 

tiu  Entwurf  ^iühüiera  zum  zweiten Theil  derRäuberrÄugsb.  Allg.Ztg.l87:i.Nr.2Sl. 

28)  Anthologie  aaf  das  Jahr  1782.  Gedrukt  in  der  Buchdrukerei  zu 
Toboleko.  8B1.  vn(r271  8.  8.  Vignette:  Apollokopf  von  E.  Verheizt  —  Antboli^e 
auf  das  Jahr  1782.  H^.  von  Friedrich  Schiller.  Stuttgart,  bei  Johann  Benedikt 
Metzler  [Ostermesae  17^»J.  9  Bl  u.  271  S.  8.  —  Anthologie  auf  das  Jahr  1782 
Ton  Friedrich  Sdiiller.  Mit  einer  einlnitenden  Abhandlung  über  das  Dämonische 
und  einem  Anhange  neu  herausgegeben  von  Eduard  Bülonr.  Heidelberg  1850.  6  BL 
XLU.  210  S.  u.  5  Bl.  Varianten.  8.  Vgl.  Prutz,  Dtsch.  Museum  lö51.  S.  549.  — 
Kahnes  Europa  Nr.  19.  —  SS.  1,  197—356.  —  HofiTmeister  I,  125—209. 

Sammlun«^'  eini^'er  zerstreuti^n  Hcdichte  von  Schiller  lÖr  «inen  firoondscbaft- 
lichen  Zirkel  abgedruckt.   Erlangen  IT^B.   57  S.  8. 

Litt.-  u.  Theaterztg.  16.  Febr.  1782.  —  Schillers  Selbatbesprechung  vgL 
Wirtemberi,'.  "Repertorium  Nr.  321  13.  —  Kfihnes  Europa  1851.  Nr.  19.  —  Prutz, 
Dtsch.  .Museum  1,  549.  —  E.  Boas,  Schillers  erste  litterarische  Fehde  und  die 
Heran^be  der  Anthologie:  Weinwr.  Jabxh.  2,  291.  —  B.  Bozberger:  EleekeiaeDS 
Nene  Jahrb.  1869.  100,  165. 

Sämtliche  Gedichte  sind  mit  Chiffren  unterzeichnet;  die  Autorschaft  ist  oldit 
immer  festzustellen.  Weltrich  bezeiehnet  7  Gedicht«  als  zweifelhaft,  24  als  nicht 
Ton  Schiller  stammend.  Schüler  selbst  nahm  auch  von  den  zweifellos  ihm  gebörifpn 
Gediditen  nur  einen  Teil  [21]  in  sdne  Sammlungen  auf.  Oim  werden  zugeemrieMn: 
M.,  P.,  V.  R..  Rr.,  W.,  WD.,  X.,  Y.,  f.,  Anonvm,  (f),  einigemale  auili  A..  Br.  und 
0.  Schillers  Schwager  Reinwald  hat  ihm  die  Chiffren  A.,  C.,  L.,  M.,  0.,  P.,  Y.,  Z. 
angewiesen;  Boas  erblickt  anch  in  C.  nnd  T.,  Boxbeiger  in  X,  SehiUer.  —  B.  nnd 
Hr.  ist  Fr.  W.  v.  Hoven;  Ha.  und  G.  ist  Joh.  Chn.  Fr.  Hang;  L.,  C,  Bn.  ist 
J.  W.  Petersen;  T.  ist  Ludwig  Schabart,  B.  Christian  Fr.  Dan.  Schubart: 
Anlerdem  werden  Beinhard,  Geoig  Johann  Graf  t.  Zneeata  ans  Farenaonnd  Fudinana 
Friedrich  Pfeifer  aus  Pfullingen  als  Mitarbeiter  genannt,  die  beiden  letiteren  nanh 
Weltrich  ohne  Berechtigung. 

Widmung  und  Vorrede.  Y. 

Inhalt: 

1.  Die  Journalisten  und  Minos.  Y. 

2.  Fantasie  an  Laura.  Y.  —  Gedichte  1803.  2,  80.  K,  1,  8. 

3.  Bacchus  im  Triller.   W.  D. 

4.  An  die  Sonn«,  W.  —  Alten  EMWing  ant  CSowlophina  Bdmwalda  KmAk 
laB  mitgeteat  von  Ang.  Hennebergwr:  Otseb.  Mmenm  1859.  a  778  n.  945« 
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&  Lftura  «n  Klarier.  T.  —  CMichto  2,  85.  K.  1,  12. 

6.  Die  Herrlichkeit  der  Schepfung.  Kine  Fantasie.  W. 

7.  Elegie  auf  den  Tod  eines  Jfinf^lings.  Y.  —  Elegie  auf  den  früh- 
zeitigen Tod  Joliann  Christian  Weckerliuä,  von  seinen  Freuudcu.  btuttgurt  den 
16.  Amiar  1781.  Daselbst  mit  Mäntlerischen  Schriften.  1  Bogen.  FoL  —  K.  1, 
80.  —  Boas,  Nachträge  1,  178.  —  Hoffmeister  1,  86.  —  SS.  1,  178. 

8.  Der  wirthschaftliche  Tod.   Z.  (?  Fetersen). 

9.  BoQsseaQ.  U.  —  Gedichte  2,  234  (swei  rou  den  vienehn  Strophen).  — 
K.  1,  .'57. 

10.  An  den  Gnl^n  zu  srliroihpn.  C. 

11.  Die  seoligen  Augenblicke  an  Laura.  Y.  —  G.  Fr.  Stäudlins Schwä- 
bischer MoflsiudiiMuiaeh  auf  d.  J.  1782  S.  140.  Schiller.  —  Gedichte  2,  88:  Die 
Entjticknni?  an  Laura.  —  K.  1,  14. 

12.  Spinoza.  0. 

13.  Die  Kindsmörderin.  Y.  —  Gedichte  2,  ÜO.  ~  K.  1,23.  —  Die  Kindes- 
mftrderin.  Eine  Ballade.   Köln  o.  J.  4. 

14  Aufsilirift  einer  Fürstongruft.  T.  (Ludwig  Schubart?) 

15.  In  einer  Bataille  von  einem  Offitier.  v.  £.  —  G,  2,  142:  Die 
fiohlaeht  —  K.  1,  84. 

Goedeke,  Zu  einer  SteUe  der  Sdüadit:  Schnom  AidiiT  8,  109. 

16  GraLschrift.  P. 

17.  An  dio  Parzen.  Y. 

18.  Der  Triumf  der  Liobe.  Y.  —  G.  2,  97:  Der  Triumph  der  Liebe.  Eine 
Hymne  —  K.  1,  51.    Vgl.  Philosophische  Briefe:  Thalia  1,  3,  123  f. 

II  trionfo  d'Amore,  ini^»  di  nu-tro  libero  da  Fr.  Schiller.    Brosoia  ISöG.  8. 

19.  Klopstock  und  Wieland  als  ihre  Sühouette  neben  einander  hiengen.  A. 

20.  Gespräch.  0. 

21.  Vergleiehnng.  0. 

22.  Die  Rache  der  Musen,  eine  Anekdote  vom  Helikon.  * 

23.  Dan  Glack  und  die  Weiiiieit  Br.  —  G,  2,  157.  ^  K.  1,  59. 

24.  lUzol.  T. 

25.  An  einen  Moralisten    Fragment.  M.  —  G.  2,  177.  —  K.  1,  60. 
86.  Grabeehrift  ei  nee  gewissen  Physiognomen.  0. 

27.  Eine  Leichenfantasie.  T.  —  1780.  In  Musik  sn  haben  beim  Heians- 

geber.  —  K.  1,  4. 

28.  Aeschylus.  T.   (Ludwig  Schubart?) 

99.  Der  hypoehondrisclie  Plnte.  Bomanie^  F. 

80.  Die  Buße.  T. 

31.  Aktäon.  0. 

32.  Zuversicht  der  rnstorbiichkeit.  0. 

33.  Vorwurf,  an  Laura.  Y. 

84.  Die  Alten  nnd  Neuen.  C.  (Petenen?). 

85.  Der  einfSlttge  Baner.  P. 

86.  Edgar  an  Psyche.  Ha.  (Hang).  —  37.  Sitten  und  Zeiten.  Bn.  (Fotsnen). 

38.  Ein  Vater  an  seinen  Sobn.  W, 

39.  Die  MoBsiade.  Rr. 

40.  Ossians  Sannengesang  aus  dem  Gedicht  Karthon.  In  Musik  zu  haben 
beim  Herausgeber.  H.  .  .  (v  .  Hoven).  —  41.  In  Fuldas  WurseUeadkon.  L.  (Petetsen?). 

42.  Kastraten  und  Männer.  0.  —  G.  2,  171:  Hinnervürde. 

43.  Doktor  Pandolff.    U.  (Haug). 

44.  An  den  Frühling.  M.  -  G.  2,  140.  —  K.  1,  48. 

45.  Fkiüseyordnung.  Hr.  (?  Hoven).  —  48.  Die  alten  nnd  bsmi  Helden.  L. 
(Petstsen?).  —  47.  Unterschied  der  Zeiten.  H. . .  (v.  Hoven). 
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48.  ITymno  an  den  ünendlichen.  Y.  Nach  Weltlich  und  Minor  trleich- 
bodeatend  üait  der  toh  Schillers  Vater     Mär»  1790,  SS.  1,  3  erwähntea  ü^nuie 

Gott;  Tgl.  Nr.  80. 

49.  Auf  den  Hm.  K.   H.  .  .  (v.  Höven). 

50.  Die  Größe  der  Welt.  Y.  —  G.  2,  168.  —  K.  1,  28. 

51.  Gegründete  Furcht.  Mr.  (t.  Hoven).  —  62.  FM0«nt«n-Zettel  am  Thor  der 
BBUb.  Item  am  Thor  des  Himmeb.  Z.  (Zaocalo?). 

58.  Meine  Blumen.  T.  —  6.  1,  47.  —  K.  1,  46. 

54.  Fluch  eines  Eifersüchtigen.   X.   (?  Reinhard.    ?Nach  Minor  Schiller). 

Ö5.  Das  Geheimniil  der  Beminiszeni,  An  Laura.  Y.  —  G.  2,  237.  — 
K.  I,  15. 

ö6.  Gruppe  aus  dem  Tartarua.  Y.  — -  G.  %  MO.  —  K.  1,  51. 

57.  Die  Freundschaft  aus  den  Briefen  Julius  an  Raphael,  einem 
noch  ungedruckten  Roman.  Y.  —  Philosophische  Briefe: ThaUa  ITH,').  3,  l'iÜ.  —  K.  1, 88. 

58.  An  Fannr.  X.  (Wdtxidi  Tormotst  Beinhud;  Bozberger  o.  Münor  Sdliller). 

—  59.  Gefühl  am  ersten  Oktober,  B.  (Clm.  IV,  Daniel  Bckttbart).        1 200, 18, 

—  60.  Peter,  ü.  (Haug). 

61.  Der  Wirtemberger.  0. 

02.  Ab  mein  Tftnbdien.  X.  (Beinhard?  Minor  Tennmtet  fidiiller). 

63.  Melancholie  an  Laura.  Y.  —  K.  1«  18. 

64.  Die  Pest  pine  Fantasie.  Y. 

65.  Das  Muttermal.  Kr. 

66.  Die  Spinne  und  der  Seidenwurm.  H.  .  .  (r.  HoTen). 

07.  Monnment  Moors  dee  Bftnbor«.  Tom  Torf»eeer  der  Binber. 
68.  Auf  GUoee  Geboiletag  den  4.  Januar.  G.  (Hang?), 

09.  Morgenfantasie.  Y.  -  G.  2,  147:  Der  Flüchtling.  —  K.  1,  44 

70.  Lie  i  eines  abwesenden  Bräutigams.    G.  (Haug?), 

71.  Au  Minna.  M.  —  G.  2,  154.  —  K.  1,  49. 

72.  Der  Unterschied.  G.  (Haug?). 

TS.  Eliainm.  Eine  Kantate.  M.  —  G.  2»  151.  —  K.  1,  42. 

74.  Quirl  0. 

75.  Semele,  eine  lyriache  Operette  Ton iwo Soenen.  Y.<—  Theater  1805. 

5.  Bd.  —  K.  1,  65. 

Engl.  Übersetzung  von  Ch.  Hodges.   München  1835.  8. 

Semele  0  la  Sposa  di  Messina.  Tragedia.  Tradniüme  de!  Andr,  Maffei»  Mai* 
land  18Ö7.   Vgl.  Bi.  f.  üt.  Unterh.  1837.  Nr.  2ü5. 

76.  Die  BOdiae  der  Findora.  Z. 

77.  Die  aohlimmen  Monarehen.  Y, 

78.  Graf  Eberhard  der  Greiner  von  Wirtemberg.  Kriegalied.  W.D. 

—  G.  2,  135.  -  K.  1,  61. 

79.  Alte  Jnn^'fcra.  Z.  —  80.  An  Gott.  X  —  Nach  Boxberger  gleichbedeutend 
mit  der  von  Schillers  Vati-r  6.  März  179t>,  SS  1,  3,  vgl.  Nr  48,  enr&bnten  Uynme a& 
Gott;  nach  Weltrich  von  ßeinhard;  nach  Minor  von  Schiller. 

81.  Bauernständchen.  W.  D. 

88,  Der  Satjr  und  meitte  Mnie.  P. 

83.  Die  Winternaeht  f 

29)  Dor  Vonuswagen.  0.  0.  u.  J.  [Stuttgart  1781J.  24  8.  8.  —  Süd- 
deutache  Miscellen  f.  Leben,  Litteratur  u.  Kiuü^t.  1812.  Nr.  46.  Boaa,  Nach- 
trSge  1,  14.  —  Uoirmeister  1,  28.  —  SS.  1,  lb6. 

Zsch.  f.  dteeh.  FhiloL  20,  75  (Minor). 

30)  Todenfevcr  am  Grabe  des  Hocliwohlgebohnion  Herrn,  Herrn  Philipp 
Friedrich  von  Rieger,  Geueraluiajors  und  Chef  eines  lofanterie>Bataillons ,  Kom* 
mandanten  der  Yestuug  Hohenasperg,  und  des  Herzoglich  militärischen  St  Kalle 
Ordens  Bitteis,  Weloher  im  seebsigitea  Jahr  Seines  Alters  am  16.  May  1782  sa 
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Hohennsperf;  an  einem  Scblagflusse  seelig  verschied,  und  am  18.  dos  Monat?  fi  icr- 
lichst  zur  Erde  bestattet  wunie.  Ihm  zum  Ehzendenkmal  gewejht  von  gämmtiicher 
Henoglidi-WiiteiiibeTiBlaefaer  G«nenüiUlt  Stattgard,  gedradct  ndt  EthtnUwihaa 
Scliriffrn  [17821.  1  Bogen.  Fol.  -  Schnorw  Ar«3iiv  10,  308  398.  Nat  2,  120.  — 
Ohue  Kenntois  dieses  ersten  Druckes:  Tascheabuch  f.  Dameu  auf  d.  J.  lÖOb.  ö.  252.  — 
fioM,  NaehtF&ge  1,  62.     Hofikmitlar  1,  82.  ^  sa  1,  857. 

HeimAnn  Fischer,  Ein  Sdiükifimd:  Augibw  Attg.  Ztg.  1880.  Nr.  801. 

31)  Nachrichten  ziimNuzen  und  Yorgu Qgeu.   Mit  Herzogl.  gniidigatttii 

ftivilegio.    Stuttgart,  gedruckt  bei  Christoph  Gottfried  Mäntler.  1781. 

Das  Blatt  erschien  wöchentlich  zweimal,  Dienstags  und  Freitags.  Schiller  war 
Herausgeber  des  Blattes  Tom  Frühjahre  1781  bis  zum  End«  det  Jahzeo.  fiestnmnt 
als  sein  Eigentum  «nrisseo  nnd  in  SS.  1,  185  aufgenommen  Ist  nur: 

31a)   Ode   anf  die  glrickliche    TTiederkohr   unsers  gnidigstcn 
Fürsten.  6.  März  Nr.  19.  S.  16.  —  Die  vierte  Strophe:  Fteimüthiger  1805.  Nr.  221. 
BoSmmbK  1,  28.  Zwei  weitere  8,  854. 
Ed.  Boas,  Ein  Gedicht  von  Schüler;  Bl.  f.  Ut  Unterh.  1850.  Nr,  30. 

Von  Nr.  7 ,  dem  23.  Jan.  an ,  folgt  ziemlich  re^lmäßig  dem  politischen  Teile 
ein  eigener  mit  der  Überschrift:  «Vermischte  Neuigkeiten'.  Von  Nr.  26,  dem  4.  Mai 
an,  :iueh  ein  eigener  Artikel  ,<Jelehrte  Sachen';  von  Nr.  59  an  hie  und  da  ,einige 
gemeinnützige  ökonomische  Nachrichten'.  Feste  Eigentumsbestimmangen  Issson  aidi 
ssbr  sdiwCT  tnffen.  Gans  sicher  dürften  Schiller  angehören: 

Ein  junger  Mann  zu  Lodere.  Nr.  9.  8. 86. 

(Die  Todesanzeige  Leasings  Nr.  17  ist  nicht  von  Schiller  verfaßt). 
Über  den  Ausmarsch  der  nach  Amerika  verkauften  Anspachischen  Bekruten. 
Kr.  22.  a87. 

Helnses  prei-^'rkronte  Tasso-Übersetzunfr.  Nr.  89.  S.  156. 
Anekdote.  Der  Üraf  P.  Nr.  41.  S.  163  f.;  auch  von  Boas  und  Weltlich  SohUler 
soge^trochen. 

Anekdote  aus  Wien.  Nr.  4R.  S.  180. 

Beiträge  zur  üeschidite  des  Grafen  Cagliostro.  Nr.  56.  S.  219.  (Boas  u.  Minor)» 

Eine  neue  Religionssekte.  Nr.  61.  8.  243  (Boas,  Weltrich  u.  Minor). 

Elektrizität  als  Heilmittel.  Nr.  70.  S.  280  (Boas,  Weltrich  nnd  Minor).  — 
Schwangeres  Mädchen.  Nr.  TU.  S.  280.   Nr.  92.  S.  368. 

Ermahnung  eines  Lords  an  seinen  Sohn.   Nr.  71.  S.  ^4  (Weltricii  und  BoasX 

Ein  Bayerischer  P^uf^r;  ein  edelmfithiger  Fiiuier.  Nr.  75»  S.500i  (naeh  Minor 
ist  nur  die  Anmerkung  wn  Schiller). 

Luftschiffer.  —  Lehrpuppen  für  Hebammen.  Nr.  ?8i.  B.  808  (Miner}. 

Ein  Wallfisch  in  der  Tliemso.   Nr.  79.  a  811. 

Belebung  Ertrunkner.   Nr.  81.  S.  319. 

Anekdote  von  einem  Pariaer  Kanfinann,  der  eben  LBiehnim  statt  setner 
giahen  UeC.  Nr.  85.  S.  335. 

Erhörtes  Bittgesuch  eines  Kaufmanns  zu  Franlrfnrt  a.  d.  0.   Nr.  85.  S.  340. 

HeirathserlaubniU  kutholiechcr  Priester.    Nr.  S6,  S.  344. 

Neue  Begräbniävorachriften  in  Wien.   Nr.  87.  S.  347.  Nr.  98.  8.  592.  ' 

Hingen  in  England.   Nr.  88.  S.  351. 

Hermes,  Plan  zur  Unterstützung  der  Hausaruien.    Nr.  95.  8.  878« 
Föne  englische  Widerk«ung  Baboers.  Nr.  96.  8.  384. 
Verordnung  für  die  ErUmger  Stadenten.  Nr.  97.  8.  887. 
Brand  während  einer  Aufflihrung  des  King  Lear.  Nr.  98.  S.  391. 
Liebeskummer  der  Grähn  von  Cktrawallis.  Nr.  101.  8.  400  (Boas  und  Minor). 
Tod  des  Diefaten  Aanso  Cbignes.  Nr.  104.  S.  416. 

Baucnigefangnin  in  einem  adligen  Schlosse.  Nr  '-b',  S.  352  (wird  von  Boas 
gleichfalls  Stüiiller  zugeuchriebeu ,  ich  glaube  mit  L urecht}.  Eine  große  Anzahl 
weiterer  Artikel  werden  Schiller  zugewiesen  in  der  mit  reichen  Aussogen  ans  den 
«Nachrichten'  versehenen  Charakteristik  der  Zeitsclirift: 

Jac.  Minor,  Der  junge  Schiller  als  Journalist.  Ein  Beitrag  zur  Greschichte 
des  deotschen  ZeitongsweesDi  Seoferts  Yierte^aluselir.  2,  816— 89£ 

Ed.  Boas.  Schiller  als  Bedaktenr  einer  politisdian  Zeitung:  BLlUt  Unterh. 
1860.  Nr.  127  n.  128. 
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82)  Wirtombergisches  Bepertorlum  der  Litterstur.  Eine  Yiertel- 
j»hr-Schzüt.  Aaf  Kosten  dAT  Herausgeber.  [Stuttgart]  Erstes  Stück.  4  Bl.  u.  216  a 
ZiMftet  StOek.  1  BLn.8.  217—890  [Ug.  von  Schiller]  1782.  Drittes  Stück  [Hg. 
von  PoterBen]  1788.  8  Bl.  n.  &  881^582.  B.  —  VgL  UtL'  und  TliMtMttg. 
25.  Jan.  1783. 

Ente«  Stflelt: 

1.  Yorboricht  BL  1  n.  S.     8S.  2,  339. 

Inhalt.  —  Die  grausame  Tagend:  a.  Aus  dem  ersten  Act  des  Tiraoloon.  b. 
Abhandlung  Ober  die  grausame  Tugend.  V.  ^Abel).  —  Von  der  (jewobnbeit  ver- 
schiedener Völker,  die  wcgeu  Gebreclilichkeit,  Alter  und  indem  ZoflUlni  onbrandb* 
htüxa  Personen  zu  tödten.  II.  (Petersen). 

2.  Ueber  das  gegenwärtige  teutsche Theater.  17ö2.  U.S.93— 106. — 
X.  1819.  8,  866.  —  SS.  2,  840. 

Etwas  von  Kaiser  Max  dem  Ersten.  B. 

8.  Der  Spaziergang  unter  den  Linden  1782.  (Yielleiebt  f ortsezungen). 
K.  8.  111-119.  -  K.  2,  «8.  -  88.  2,  848. 

R.  Boxberpcr:   Fleckeisens  Neao  Jihrh.  1869.  100,  170. 
Von  den  aitteutecheu  Zireikampfen  zwi&cbcu  Männern  und  Weibern.  IL  (Pe- 
tersen). —  Joseph  der  Zweite,  eine  Erscheinung.  Ihrem  SVoonde  Henn  Seknterins 

Tax  in  Stut^^art,  gewidmet  von  Sophie  vun  la  Roche. 

4.  Schreiben  eines  schwäbischen  Paters  nn  einen  Eeisenden. 
&  182-188.  —  H.  14,  186. 

5.  Die  Rauber.  Ein  Schauspiel,  ron  Friedrich  Schiller.  1782. 
K . . . .  r.  &  134—164.  —  Döring,  Nachlese  1835  &  46.  —  Boas,  Nachtriin  2,  1. 

—  Hoffineiator  4,  96.  —  Sä.  2,  354. 

6.  Anhang  über  die  Vorstellung  der  FJauber.  Worms,  den  15.  Jenner 

—  82.  X.  S.  165    169.  -  Boaa.  Nachträge  2.  23.  —  Hoirmeistcr  4,  119       SS.  y,  373. 

Auszug  eines  Sdircibens,  über  einiges  im  SiJivväbischen  Xatioual-karakter.  Bg. 
(Petersen).  —  Wirtembergiscbe  Briefe.  Pon.  V.  (v.  HoveuV). 

Wirtembergische  Bibliothek.  Hiac  aundiri  genutue,  ae  aaevn  eonaM 

Verbera  —  Virgil.  (Aen.  6,  557): 

7.  Schwäbischer  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1782.  Hg.  von  G.  F« 
StäudUn.  Zu  haben  bei  Cotta.  Qu  8.  189—192.  —  Boaa,  Nachtitae  2,  818.  — 
H.  4,  131.  -  SS.  2,  376. 

8.  Nanine,  oder  das  besiegte  Vorurtheil.  Aus  dem  Franzüsischen  des 
Hm.  von  Voltaire  von  Pffir.6a.fi.  192.  —  Boaa,  Nachti«««  2,  810.  —  Hoffmdater 
4,  134.  —  Sis.  2,  378. 

Die  Gedichte  Ossians  neurerteutschet.  Dr.  —  Wirtemb  r  und  lirapurg,  ein 
historischer  Versuch  von  Job.  Phil.  Ileinr.  Prescher,  Pfarrer  in  Gschwend.  V.  (Abel). 

Ka sualgedicfa te  eines  Wirtembergers  [Job.  Schwindrazheimj.  Gz. 
8.  196— lö«.  —  Boas,  Nachtrage  2.  816.  —  Hoffmeiater  4,  184.  —  SS.  2,  379. 

Münch.  Allg.  Ztg.  1889.  Nr.  2x4  (Weltrich).  —  G.  Bessert,  Ein  nnbekamitar 
8chwäbiÄt:ber  Diditer-Pfarrer:  Alemannia  1886.  14,  227—282. 

Neuer  Atlas  für  die  Jugend  verfertiget  Ton  M.  Jak.  Fr.  Klemm,  Diakonus  in 
Behlingen.  Sch(o  1 1).  —  Gesohidit©  der  teutschen  National-Noigung  zum  Trünke.  M— r. 

10.  Vermischte  teutsche  und  französische  Poesien,  von*.  Vermehrte 
und  Twbeaserte  AnfL  6a.  8.  905—208.  —  Boae,  Kaehträge  2, 319.  —  H.  4, 186.  — 
88.  2,  881. 

11.  Zustand  der  Wissenschaften  und  Künste  in  Schwaben.  Drittes 
Stock.  H.  S.  208.  —  Hoffmeister  4.  18».  —  SS.  2,  3»3. 

12.  Vermischte  iioetische  Stticke,  Ton  G.  F.  Ständlin.  C— S.  (Nach  Minor 
Ton  Schiller,  nach  Weltrich  von  Scbillor  nur  (iberarbeitet). 

Philosophische  PrOfnng  des  neuen  Beweises,  den  Herr  CSampe  f&r  die  Vnaterb- 
liehkeit  der  Seele  gegeben  \<^n  J  ('.  S.  hwab.  2.  (Abel?). 

13.  Anthologie  auf  das  Jahr  1782  Gz.  8.  214—216.  —  Boas,  Nachträge 
%  821.  -  HbOiMialv  4.  188.  —  88.  2,  88i. 

Zweitee  8tfiok: 

14.  Sehreiben  über  einen  Versnob  in  Grabmäleni  nebst  Proben.  (Die  Fort- 
sezuog  künftig).  J.  A— 1.  (Joh.  Jak.  Azel;  die  vier  Pkoben:  Luther;  Keppler; 
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Hallor;  Kl    f  1  .  r.  Schiller).  8.  222—824.  —  Bon,  NaehtrilgB  3,  496.  — 

Hoffmeieter  4,  bö.  -  Sö.  2,  m 

lEiM  EntdeckuDf  in  der  tentiebeo  KnnstiTeschidite,  das  Altar  der  Glannaleni 

betreffend.  Bg.  (Petersen"!  —  Besondere  vr  iMi'  h'^  Fniclitl)arkeit.  Jb.  — 
rZweij  Gespräche  Uber  die  Keligion,  zwifichen  einem  Verehrer  derselbi^ren,  und  einem 
ZweifW.  V.  (Abel).  —  Miscellaneen  tax  Gesehichte  des  teutschen  Frauenzimmers. 
(Petersen)  —  Die  Messiaile  (.Willst  du  dich  aof  gen  Himmel  schwingen')**  (Chn. 
Fr.  Dan.  Schabart).  —  Über  die  Kenntnifi  in  der  Geschichte  unserer  DicbikunsL 
samt  Beurthettung  einiger  nenenik  hierher  gehSiigeo  SehnfteteUor.  (Joh.  Ea^ar) 
Sehmidt. 

15.  Eine  großmütbige  Handlnng,  aus  der  neusten  Geschichte.  ZZ. 
a  268-273.  —  K.  1812.  »,  386.  -  SS.  2,  388. 

Le  «In  it  (faineiae,  nonvelle  imitee  de  Schiller  par  J.  Commereon.  Farn 

1Ö26.  a2  S.  8. 

Leben  Johann  Valeotin  Andreä's.  Bg.  (Petersen).  —  Sächsische  Markt- 
aehreierei,  und  Wirtembergisches  stilles  Verdienst.   Eine  Anekdote.  Th. 

16.  Der  Jüngling  und  der  Greis.  Versuch  eines  Nichtstudierten.  Schstn. 
(Seharffeneteiii  and  S^iUer).  8. 887-390.  —  Boas,  Jngeadjahre  2, 23».  —  8a  2, 891. 

17.  Corriganda.  (gchabarta  Gedieht  beieita  gedinckt)  &  390. 

Drittes  Stilek: 

Sclireiben  eines  edeln  Prinzen  an  einen  treuen  Diener.  L***.  I !  al  eines 
teutschen  Gartens.  In  der  Skizze.  J  A**l  (Joh.  Jak.  Azei).  —  Über  den  echten 
CÄiafakter  der  tentsohen  Aussprache.  (C.  Fr.  Fulda).  —  Musikalische  Lebensgeechiehte 
Karl  Ludwig  Junkers,  von  ihm  selbst  beschrieben.  —  Beschreibung  des  Herzog- 
lichen Militär^aisonhausos  in  Ludwigsburg.  N.  (▼.  Hoven).  —  Über  die  Vurstellunt; 
Milos  von  Krotona.  Nikolaus  Guibal.  —  Kadnk^it  von  den  Folgeu  des  Lutto  in  •* 
besonders  auf  die  Moralität  der  Einwohn«»r,  von  einem  Geistlichen.  V.  (.\hel).  — 
[FünfiindfUnfzig]  Fragen  die  Geschichte  dcT  Sitten,  dor  Künste  und  Wissenschaften 
m  Teutschland hetreffend.  J.  W.  Petersen.  —  Neue  ErlÄntsfungen,  die  Geschichte 
der  Rosenkreuzer  nnd  Goldmaoher  hetretVend.  Zum  Theil  aus  unj^'eHmrktfn  Denk- 
mälern. Wilbelmus  ab  Indagine.  —  Nachtrag  zu  TorstehenueiQ  Auisaze  von 
dem  Herausgeber.  Bg.  (Petersen).  —  Conigenda. 

3?)  Die  Flüchtlinge,  Ein  Oppositions-Jonrnal.  —  Plan  ans  dem 
Nschlaß  mitgotheüt  von  J.  Minor:  Seuffföts  Vierta^ahrachr.  2,  303. 


§  252. 

1)  Die  Terschwörung  des  Fiesko  zu  Genua.  Ein  republika- 
nisches Trauerspiel  von  Friederich  Schiller.  —  Nam  id  facinns  inprimis 
ego  memorabile  existimo,  sceleris  atque  perieuli  novitate.  Sallust  vom  Katilina. 
Mannheim  in  der  Schwanischen  Hof  buchhandlung  [Ostermesse]  1783.  4  BL  o.  134  8. 8. 

—  Theater  1806  Bd.  2.  —  K.  1812.  2,  1  -  19ü.  —  SS.  3,  1—161. 

Ohne  Schillers  Mitwirkung  erfolgten  die  Ausgaben:  Die  Verachwörung  des 
Fiesko.  Von  Friedrich  S  I  iller,  dem  Verfasser  der  Käuber.  Frankfurt  und  Leipzig 
1783.  184  8.  8.  —  Manniiemi,  Schwansdie  Hofbuclthandlung  1784.  4  Bl.  u.  176  S.  8. 

—  YerschwSmng  des  Fiesko  zu  Genua.  Mannheim  1784.  8.  —  Die  Verschwörung 
....  Katilina.  Mannheim,  Schnau  \1S%  8.  —  Die  Verschwöninj;  .  .  .  Trauer«j>iel. 
Frankfurt  nnd  Leipzig  1788.  4  Bl.  u.  176  S.  8.  —  Nene  Originalauggabe.  M:um- 
heim,  bey  C.  F,  ScJiwan  u.  G.  C.  Götz  1788.  176  S.  8  (in  ^v^•ei  Drucken).  —  o.  0. 
1791.  8.  —  Mannheim  1796.  8.  —  Neue  Originalausgabe.  Mannheim.  Schwan  1796.  8. 

—  Nene  Originalausgabe.  Mannheim,  Schwan  1798.  8.  —  Die  Verschwörung  im 
IF^esko  zu  Genua.  Kin  rejmblikanipclies  Trauerspiel.  Grätz  1800.  lUü  S.  S.  — 
Neue  Orüöualausffabe.  Mannheim,  Schwan  1802.  176  S.  Ö.  (in  zwei  Drucken).  — 
Kene  Aufmge.  Hsnnham,  Schwsn  1804.  8.  —  Nene  verbeesmte  AnfL  Tübingen, 
J.  G.  Cottasche  Buchhandlung  1806.  8,  —  Wien,  .Anton  Pii-Jiler.   Ibll.   176  S.  8. 

—  Tübingen,  Ck>tta  1818.  167  S.  8.  —  £tui- Ausgabe.  Heilbronn  1826.  16.  — 
Stuttgart,  Cotta  1847.  8.  —  Heilbronn  1847.  167  8.  8.  —  Nene  Ausgabe  Heilbnmn 
I8.'j6.  1G2  S.  8.  —  Stuttgart,  Cotta  1867.  Vni,  147  S.  8.  —  Stuttgart,  Cotta  1837. 
106  S.  16.  —  Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  hg.  von  J.Neubauer.  Wieno.  J. 
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XIX,  100  8.  8.  Graesers  Schulatis  «Taben  classischer  Werko  Bd.  33.  —  Stuttgart, 
Expedition  d.  Freya  1868.  VIII,  63  S.  16.  —  Leipzig  o.  J.  (1868]  Reclam.  lOH  8.  16. 
—  Tesohen  1871.  141  S.  8.  —  Mit  Einleitung  von  G.  Wendt  mid  lliustrationen 
von  Liezen- Mayer  und  J.  G.  FttUhaas.  Berlin,  Grote  1871.  120  S.  8.  —  Hg.  von 

W.  V.  Malt  zahn.  Berlin,  Hrnpel  1879.  115  S.  8.  —  Elberfeld  18H1.      S.  H.  u.  n.  m. 

Übersetzungen:  Englisch:  Ficsco,  or  tho  Genoese  Conspiracj,  a  tragedv, 
translated  from  the  German  of  Fr.  Schiller  hj  G.  H.  N.  (NDhden)  and  8  (Btottard). 

London  1T9G.  X,  228.  8.    V','1.  Jen.  all^'.  Litt.-Zt^'.  Int.  Bl.  1798.  S.  i'*»7.  —  Neue 
ßibl.  d.  schönen  Wissensrh  tjU,  1,  152.  —  Fie.sto,  a  tragedj.   London  o.  J,  8.  — 
Flesco,  atragedj  transl.  bv  Planclie.  London  IHöo.  8.  TgL&fllinca Europa  1850.  8.187. 
Französisch:   Vgl.  Sammlungen  der  Dramr-n 

Italienisch:  La  Cktngiura  di  Ficsa)  a  Geuova  da  Pompeo  Forrario. 
Mailand  1819.  235  S.  8.  —  Andrea  Maffci.  Mailand.  Bd.  10  der  Op.  re  odit«  ed 
incditc  dcl  cavalicro  A.  Maffei.  —  Tragedia  rejuiblicana  tr:id('tt,T  i  il  tr' l  -^co  in 
italianu  dail'Abat«  Äless.  Bazzaui.  iüvista  Vienuese  18^0.  .'->,  ITol.  und  VVjcu  isil.  8. 

Schwedisch:  Fahlun  1821.  —  Czochisch:  J.  Sl.  lla^taLskeho.  Fkag  1860.  8. 
~  Ungarisch:  Paky.  Fett  11^7.  —  Ignas  Nagy.  Peet 

Mg.  dtadi.  BiU.  56,  122. 

2)  Die  YeraohwSrnng  des  Flesiro  su  Genua.  Ein  Trauerspiel  in 

fünf  Akten  fnr  die  Mannhoimtr  Biilino  von  dem  Verfasser :  F.  Schiller  neu  bearbeitet 
auf  das  Jahr  1784.  -  Sö.  185- m  —  Boas,  Nachträge  3,  60—226.  —  Hoff- 
meister  1,  233—316.  -  K.  1812.  2,  167—171:  V,  1—3.  Die  Vewchwörung  des 
Fiesko  zu  Genua.  Ein  Republikanischi^^^  Trauerspiel  in  fünf  Anfzüfjen.  Von  Fr. 
Schiller.  Keu  bearbeitet.  Harn  ,  .  Katilina:  Deutsche  Schaubühne.  Augsburg  1789. 
6,  311—458.  ?ar  die  Nationalbahne  in  Mflndien  bearbeitet. 

2a)  Anzeige.   D.  8chil]«r:  Gothaiaehe  «L  Zte.  12.  Nor.  1788.  8tL  91. 

8.  752.  —  SS.  8,  188. 

2b)  Erinnerung  an  das  Publikum:  Theaterzettel  der  enten  Mannheimer 
Inffllhrung  11.  Januar  1784.  —  Littentnr-  nnd  Theaterttg.  178i.  Nr.  21  8. 124.  — 
Boas,  Nachträge  1,  299.  —  Hofrmei.^ter  4,  143.  -  SS.  .1,  349. 

litt-  u.  Theaterztg.  22.  Mai  1784.  —  Tagebuch  d.  Mainzer  Schaubühne  1788. 
&  118—119.  —  (Wiener)  Denan  1856.  Nr.  14. 

a.  A.  Sehl  oenbach ,  Zur  SehiUerliteratur.  Nach  bi.slier  ungedruckten  Original- 
maniucripton:  MorgenbL  1867.  S.  labt    VgL  M&rterstoig,  Protokolle  S.  88.  2^8. 

b.  L.  Eekardt,  BebillerB  Fieeko.  Ertftntert.  Jena  1857.  17*^  8.  8:  Er- 
Itntemngen  zu  d.  dtsch.  Klassikeni.  Heft  o  u.  4. 

c.  H.  Düutzer,  Schillers  Resko.  Erläutert.  Leipzig  1877.  259  S.  8:  Er- 
linternngen  m  d.  dtedi.  Klassikern.  Heft  7  u.  8. 

d.  [v.  Archonhnlz]  Historische  Nachricht  von  der  berühmten  Verschwörung 
des  Fiesko  in  (ienna  im  .1.  1Ö47:  Teutscher  Merkur.  Oktb.  1T85Ö.  29— 47.  De*. 
286  2:>(i.  =  Die  Vcr.sciiwi'iruug  des  Fiedco  in  Jahre  1547:  Kleine  hiator.  Sdiiiftea 
Bd.  1.  Berlin  1791.  Tübingen  18(»3. 

e.  Adolf  Schöll,  über  Schillers  Fiesko.   Woimarisches  Janrb.  1,  133 — 170. 
Ges.  Aufsätze  zur  klassischen  literatur.  Berlin  1884.  S.  204—245. 

f.  Draniaturf,nsche  Skizwn.  V.  Schillers  Fiesko:    Nationalztg.  18.'>5.  Nr.  43. 

g.  K.  Buxb  erger,  Zu  Schillers  Fiesko;  Fleckeisens  N.  Jahrb.  1870.  102, 
163.    Vgl.  dazu  1873.  108,  387. 

h.  Joh.  Franck,  Zu  Schülers  Fiesko :  Zschr.  f.  dtsch.  Alterth.  1876.  20,366—373. 

i.  H.  Marbach,  Über  die  erste  Bearbeitung  von  Schillers  Fiesko:  Wissen- 
tdiaftl.  Beil.  d.  Leipz.  ZU^.  1884.  Nr.  C. 

k.  Marcus  Landau,  Fiesko  und  Dorla:  MOnch.  Allg.  Ztg.  1887.  Nr.  31  u.  35. 
Vgl.  1881.  Nr.  320:  Znr  Owohiehte  der  Juden. 

1.  G.  Kettner,  Der  Molir  in  SebtUara  Fiesko:  Seofferts  Vurto^ahnolir.  1890. 
3,  556—573. 

tn.  Feodor  Wehl,  Die  VeraehwOnmg  des  Ileako  m  Genna:  Dninataxgisclie 

Bausteine.    Oldenburg  1891.  S.  110^149. 

n.  Zu  ¥ißako  U,  5:  Ljoos  Zschr.  1891.  5,  419. 

o.  Berüiold  Anerbaoh,  DramattsebeESsdraefcs.  FSesIco:  ]bfaainl892.  Nr. 43. 

3)  a.  Die  VerschwörucK  des  Fiesko.  Ein  republikanisches  Trauerroiel  in  fünf 
Ao&ügen  von  Fiiedrich  Schiller,  fftr  die  Bühne  nearbeitet  von  K.  IL  Piamicke^ 
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Berlin  17B4.  131  u.  179  S.  —  Zw.  Aufl.  Breslau  (auch  Loipag)  1792.  Ein 
Titelkupfer  o.  IM  ä.  Ö.  —  Dritte  Axdl  Halberatadt  179<».  &  —  Berlin  (aach 
Leipzig)  ITM.  8.  —  Bert!n  1800.  8. 

Gotbaißcho  gel.  Ztg.  24.  März  1784.  1785.  S.  59.  —  VosandM  Ztg.  11.  März 
nU.  —  Litt-  o.  Iheaterztg.  lU.  AprU  1784.  —  Ephemeriden  d.  litt  u.  d.  Theaters 
96.  Hin  1785.  28.  Apnl  1787.  —  Ang.  dtMh.  BibL  69,  96. 

b.  Die  Verschwörung  des  ilesko.  Ein  republikanisches  Trauerspiel  in  MdM 
Aufzügen.   Für  das  k.  k.  Nationalhoftheater.   Wien  17»7.   126  S.  8. 

e.  IL  Schreiber,  VerachwQrang  Reakos  wider  die  Dona  im  Jahre  1S48. 
Dramatisch  bearbp;to^    Znrieh  1^04.    138  S.  8.  (unabhängig  von  Sclüller). 

d.  6.  Reini>et  k,  Die  Verschwörung  des  Fiesko  in  Genua.  £in  republika- 
nisches Trauerspiel  von  Schiller,  für  die  Bühne  neu  bearbeitet  in  Jamben:  bämmtL 
ilramat.  Werke.  Koblenz  1822.  Bd.  6.  —  Über  den  Versuch  einer  metrischen  Be- 
arbeitung dos  Trauerspiels  von  Schiller:  .Di©  Verschwörung  Jos  Fiesko  zu  Genus' 
von  Reinbei'k  und  bzenen  aus  der  metrischen  Bearbeitung  des  Healco:  Lembeite 
Taschenbuch  f.  Schauspieler  u.  Sehanspielfreimde  a.  d.  J.  1817. 

e.  Ancelot,  Fies^^iue,  tra^'i-die  en  dnii  actes  et  en  vers.  Paris  lc24.  8.  — 
Dritte  AufL  1886.  8. 

Kevue  enryclopedique  1824.  S.  542.  —  Lo  Globe  1,  114—199. 

f.  J.  H.  F.  Lauiarteli«re  (Scbwindenhammer),  Genes  sauvoe,  ou  Fies'iue  et 
Doria,  tragedie  en  dni]  actes.   Paris  1824.  8. 

g.  Fiesko,  Große  Oper  in  dm  Akten,  nach  Schiller  bearbeitet  von  C3i.  Beanqaier, 
UvaSk  wa  Edoud  Salo.  Paris  und  Wien  1867. 

4)  Ten  fei  Amor  IVerlonB]:  Streicher  8. 114.  —  88.  S,  168. 

H.  DQntzer,  Zu  Schillers  Teufel  Amor:  flchnorrs  Archiv  7,  879. 

5)  Hoch zeit/]fedi cht  auf  die  Verbindung  Henrietten  X.  ^Sttirm]  mit  N.  N 

i Schmidt]  von  :  Karuliue  v.  Wolzogen,  Schillers  Leben.  ItwO.  1,  133.  — 
toas,  Nachträge  1,  56.  —  Hoffmeister  1,  2ia.      BS.  8^  168. 

Gartenlaube  1860.  S.  7:11  (Diezraa nn). 

6)  Wunderseltsame  Historia  des  berühmten  Feldzuges  als  welchen 
Hugo  Sanherib  KSnig  Ton  Aasyrien  In«  Land  Jnda  unternehmen  wollte  aber  nn?er- 
richteter  Dinge  wieder  einstellen  muflte.  Aus  einer  allen  Chronika  gezogen  und  in 
achnackische  Beimlein  bracht  von  Simeon  Krebsauge.  Bakkalaur:  Meiningiache 
wöeheotlicfae  Naehricbten  1.  Febr.  1788.  8t.  5.  8. 19.  —  Weseneftong  1856.  —  Oater- 
reichische  Ztg.  1856.  Nr.  340.  —  Btuerle»  Theaten%.  18M.  Nr.  IM.  —  Hoff- 
meister 1,  2iy.  —  SS,  3,  169. 

7)  Prolog:  SS.  3,  175. 

Meiningische  w5chentliclie  KAduiahtan  1768.  S.  21. 

8)  Dramatische  riiine: 

I.  Maria  Stuart.  2.  Friedrich  imhof^  Schüler  an  Kein wald:  SS.3, 177f. 
8.  Eonradin.  BebiUer  an  Dalberg  8.  ApiU  1783:  BS.  8»  179. 

9)  fialiale  nnd  Liebe  ein  bürgerliches  Trauerspiel  in  fiinf 

Aufzügen  von  Fridricb  Schiller.  Mannheim,  in  der  Schwanischen  Huf- 
buchhandhin;:,  1784.  3  Bl.  u.  167  S.  8.  —  Frankfurt  und  Leipzig  1784.  4  Bl.  u. 
167  S.       —  Theater  1605.  2,  377—538.  —  K.  1812.  2,  3—170.  —  SS.  3,  253. 

9a)  Schillere  Besprechung  der  Hannhehner  Aufittbmng  vgl.  Rheinische 

Ibalia. 

Ohne  Schillers  Mitwirkung  erfolgten  die  Auagabm:  Neue  Aufl.  Mannheim, 
,  Schwan  1785.    8  Bl.  n.  167  8.  8.  —  K6h,  Imhof  llfsb.  8.  —  Nene  Auflage. 

Mannheim,  bei  C.  F.  Schwan  und  G.  C.  Götz  17S'>  M  Bl.  u.  1G7  S.  8.  — 
Neue  Urigiualaufl.  Mannheim,  Schwan  1786.  8.  (in  zwei  Drucken).  —  Neue 
Originalauf  1.  Frankfiirt  und  Leipzig  1787.  8  6L  n.  167  S.  8.  —  Zweite  AofL 
Köln  und  Leipzig  1788.  8.  (in  zwei  Drucken).  —  Neue  Ori|i^nalaufl.  Mannheim, 
Schwan  17H8.  8.  —  Deutsche  Schaubühne.  Zwevten  Jahrgaugs  dritter  Band. 
Nadi  der  Ordnung  fünfzehnter  Band.  Augsburg  17yo.  8.  S.  161—360.  —  Mann- 
heim 17'Jß.  8.  —  o.  0.  1800.  174  S.  8.  Neue  Orif,nnalaufl.  Mannheim, 
Schwau  löu2.  3  BL  u.  IHß  S.  8.  (in  zwei  Drucken)  —  Neue  AufL  Mannheim, 
Schwan  1804.  8.  —  Neue  verbesserte  Aufl.  Tubinijen,  Cotta  1H05.  8.  —  Tübingen, 
Cotta  1806.  8.  —  Neue  Aufl.  Wien  1811.  8.  -  Nene  AufL  TübingeD,  Cotta  1816. 
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a  —  Köln  1816.  16.  -  Nene  Aufl.  Tübingen,  Cotta  1818.  160  8.  8.  —  Xeao 
Aufl.  Tübingen,  Cotta  1818.  16.  —  Neue  Ausgabe.  Tübingen,  Cotta  1827.  151  S. 
8.  —  Tubingen,  Cotta  1840.  145  S.  8.  —  Stuttgart,  Cotta  1847.  151  S.  8.  — 
Stuttgart,  CotU  1856.  145  S.  8.  -  Stuttgart.  Cotta.  1860.  -  Mit  Einleitung 
von  a.  Wen  dt  und  Uliutmtiooen  voa  ü.  Lowow.  BerUn,  Grote  1861.  YIÜ,  114  S. 
8,  —  Stuttgart.  Cotta  1865.  140  8.  8.  —  Sttittgart,  Cotta  1867.  16.  —  Stuttgart. 
Emdition  d.  Freva  18^^.  VII,  60  K  in.  Leipzic:  o.  J.  [18681  Roclam.  106  S. 
16.  »  Teschea  1871.  134  S.  8.  —  Statteart.  Cotta  1875.  96  S.  16.  -  Ug.  von 
W.  ▼.  Haitz  ahn.  Boüb,  Hempel  1879.  III  8.  8.  —  Hit  «in«  Einl«itttng  tind 
mit  kritisch-  ri  Xoten  hg.  von  W.  Vollmer.  Stuttgart,  Gott»  1880.  XVI,  140  S.  S. 
—  Mit  Einleitung  und  Anmerkongen  hg.  von  Karl  Schmidt»  Wien.  8.  — -  Graesers 
SdralMugabeo  cusi.  Wwfce  Nr.  8d  n.  a.  m. 

Übersetzungen:  Englisch:  Cabale  anä  liove,  a  tragedy  translated  [by 
J.  J.  B.  Timüua]  from  the  German  of  Schiller,  author  of  the  Ik>bber8,  Don  Carlos. 
Conspirac;  of  Fiesoo.  London  1795.  1  Bl.  u.  118  S.  8.;  new  edition  London  und 
Leipzig  1796.  1  Bl.  u.  110  8  8.;  Leipzig,  Hinrichg  1796.  8.  Vgl.  Neue  BibL  d. 
aohönen  Wiasenach.  56,  2,  367.  —  Gothaische  gsL  Ztg.  15.  Juni  1796.  —  Jen.  aüg. 
Iitt.-Ztg.  4.  Jan.  1797.  —  Critieal  SeTiew  2,  187.  —  Monthlj  Beriew  2,  310.  — 
The  Hinister,  a  tragedv  in  five  acte«,  from  the  German  of  Schiller  bv  Lewis.  London 
1797.  220  8.  8.  VgL  Iseue  BibL  d.  schönen  Wissensch.  60,  2,  349.  —  l:  rans$. 
niscli:  Lamarteliere,  TAmonr  et  Tlntrigne.  Fuia  1799.  —  D&nde  phUo- 
sojnhiqne  28  ,  233.  Magasin  encyclopedique  35,  271.  —  Raoul  Bravard,  Louise 
Auller.  Drame  en  dnq  actes  en  reis.  —  Italienisch:  Michele  Leoni,  Amote  e 
Baggiro.  Florenz  1817.  —  SchwedUehs  H.  8and§tr(»ii.  Stoddiolm  18:18.  — 
{'zechi^rh:  J.  J.  Kol.ir.  Frag  1859.  —  Ungnritch:  Foky.  Ptoii  1827.  —  Bmut^ 
lö41.  —  Polnisch.  Lemberg  1883. 

Gothaiache  gel.  Ztg.  29  Mai  1784.  —  Yoiaiadie  Zt|r.  21.  Juli  a.  8.  8ept  1784 
(K.  Ph.  Moritz);  dage<,'f  M  Z  !t.  i  6.  Mai  1830  an  GoetLo.  Lit'.-  u.  Theaterztg. 
28.  Aug.  1784.  —  Theaterbibi  f.  Deutschland  1784.  St.  2.  ü.  ÜiL  —  Aüg.  diacL 
BibL  m,  2,  477.  ~  EnlieinaidMi  d.  litt  n.  dee  IIieBten  19.  Febr.  16.  Jnfi  17H5.  ~ 
Engol^  :Ma-:i/  (1.  PhiJos.  u.  sohteeo  Litt.  1785.  2,  162.  —  Tai^obuch  d.  Maim- 
beimer  Schaubühne  1787.  94,  81.  Schmieders  Annalen  d.  Theaters  Heft  15. 
Nr.  9.  —  Tt^gebnelt  d.  Kainzer  Sdumbiibne  1788.  8  44  iL  68.  —  Amulen  d.  Tfaeatere 
1788  S.  50.  Joomal  d.  Luxus  u.  d.  Moden  Aug.  1789.  Okt.  1792.  -  Arn  ilen 
d.  Tiieaters  1790.  8.  86.  —  Streifereien  im  Gebiete  d.  Dramatuxgie.  Leiy^ijs  1796. 
8.  98—87.  ^  IMeade  philosophique  25  ,  469.  —  Wiener  Jahrb.  d.  160. 
42,  164. 

a.  Karl  Friedr.  Heinrich,  Über  die  Vorstellim^'  von  Cabale  und  Liebe  aui' 
dem  Breslauer  Theater,  den  2.  Juny  1799:  Schles.  Provinzialbl.  1800.  Bd.  1, 648—666. 

b.  L.  Tieck,  Kabale  tmd  liebe  von  S<hillf>r:  Krit.  Schriften  4,  22o. 

c.  K.  A.  Böttiger,  Kabale  und  Liebe;  Dresdner  Abeutizeitung  1821. 
Vt.  121  f. 

d.  K.  G.  Spazier,  BeinerkunL'eii  über  die  D«ntelluii|gen  auf  der  Diwdnor 
Hofbühne:  Phiümiis  Merkur  1827.  Kr.  121.   

e.  Ludwig  Eokardt,  Kabale  und  Liebe.  Erllntert  Jen»  1859.  Vm,  1848. 

8,    Erijiutcrungen  zti  dt.scli.  Klassikern  Heft  5'6. 

f.  Heinr.  IJüntzer,  Scliillers  Kabale  und  Liebe.  Erläutert.  Leipzig  1878. 
980  8.  H.   Erläutemngen  zu  d.  dtsch.  Klassikern  Heft  15  16. 

t.  Ueber  Schülers  Kabale  und  Liebe:  Die  Gegenwart  1881.  Nr.  10. 
.  Emst  Müller,  Schülers  Kabale  und  liebe,  eine  Studie.  Tübingen  1892. 
98  S.  8. 

L  Berthold  Auerbach,  Dramatische  Eindrücke.  Schilloa  Kabale  und  liehe: 
Ibeazin  1892.  Kr.  48. 

10)  a.  Li  Fme  du  Mnsieien,  drune  en  tnnt  aetea,  imiti  de  Schiller.  Ftt 

Crosnier  et  de  Ferrii-re.  Paris  1825.  68  8.  8.  Paria  1839.  —  b.  Ämour  et 
Intrigue,  drame  en  dnq  actes  et  en  vera,  imit^  de  Scshiller  par  Gustave  de  Wailly, 
Pkris  ISUL  8.  —  e.  L'biteigue  «t  rAmeor,  drame  en  dnq  aetee  et  en  T«ra,  tmite 
de  Srinllpr  ]>ar  de  la  Villo.  Paris  1H26.  Vgl.  Reviio  ciirvrlnp  30,  266.  - 
d.  Luuiae,  drame  en  trois  actes  et  en  pruse  par  Pellicier  et  (Jrosnier.  Paris 
1887.  8.  YgL  L»  Globe  4.  572.  —  e.  Alexandre  Dumas  (piie),  Intrigiie  et  Amonr, 
dnow  em  dnq  «elea  et  nenf  tableaux.  Fuia  1847.  8. 
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174  BuchYI.  Nationale  Dkhtang.  Schiller.  §  252,  11—14. 

f.  Koppelche  and  IJbetche.  Schaaspiel.  Xouch  Schillercfae  sein  Kabali^  und 
liebe  Terarbeitet  voa  Mansche  Woncbt  Hambuig  18M.  &  —  g.  ötudentenliebe 
und  Corponlskabala.  HOnchen  1856.  —  h.  Kabale  xatA  liebe.  Ein  Ronm.  Asok- 

furt  a.  M.  (hat  nur  den  Titel  von  Schiller).  —  i.  Kabale  und  Liebe,  Parodie 
und  Zauberäpiel  in  zwei  Aufzii^n  vou  Ad.  bäuerle,  Musik  Ton  Jos.  Drechsler. 
Wien  1827.  —  j.  Ferdinand  und  Ixmise  oder  Liebe,  Betrug  und  Mord.  Eine  nach 
dem  ScbillerBchen  Tr.  i>  r  y  int  K  ibalo  und  Liebe  treu  dargestellte,  tÄt  Ytthnnde 
Geschichte.   Mit  8  liiuiiuinrieii  Bildeni,    Berlin  o.  J.  63  8.  8. 

k.  Luisa  Miller.  Große  tragische  Oper  in  drei  Akten  von  S.  Cofflmarft&O, 
Maaik  von  G.  Verdi.   Paris  1649.   Hailand  1852. 

11)  Poo tische  Kede  sam  Namenefeete  der  Churfaratin  (nidit  «r- 

halteu):  SS.  o,  1Ö4. 

12)  Beurteilung  von  .Kronau  und  Albertine':  Dresdner  Sdiillerbuch 
1860.  8.  14&  ~  88.  8,  SOa.  YgL  Haitsntelg,  Protokolle  8.  807. 

13)  A nli ü  n  d i j,'u n  g  der  Khoinisclien  Thalia.  Mannheim  d.  11.  Nov. 
1784.  Einzelblatt  4  ä.  4.  —  fioie,  Dtsch.  Museum  1784  2,  564—570.  —  Boas, 
NaehMge  2,  324.  —  HoffiMialev  4,  IM.  —  88.  9,  528. 

Sdinorxa  AiduT  12,  801  (H.  Fiaeher). 

14)  Rheinische  Thalia,  herausget^oben  von  Schiller.  Erstes  [einziges]  Heft. 
Lenzmonat  1785.  Mannheim,  aul  dasigem  kaiserl.  freien  K.  Postamt,  und  in  der 
SchvaniadieD  Hof  bucbkandlong  m  haben.  4  BL  n.  199  6.  u.  1  BL  Beriditigungen.  8u 

1.  Widmnng  an  Hor/of;  Karl  Aiijrnst.  Mannheim  den  14ten  de«  b^nz- 
monata  1785  —  uoterthiaiifiKt  gehorsamster  Fnderich  Schiller.  BL  1—4.  —  Morgen» 
Uatt  1837.  Nr.  42.  —  Boas,  Nachträge  1,  303.  —  Hoffimiater  4,  16^  — 
8&d.  588. 

2.  Was  kann  eine  ^iite  stehende  Schaul)ühne  ei^'^ntlich  wirken? 
Eine  A  Lirlesung,  gehalten  zu  M;umheiiu  in  der  üffeaüichen  Sitzung'  iler  kurptalascben 
deutschen  Gesellschaft  am  26sten  des  Junius  1784.  von  F.  Schiller.  Milipted  dieser 
Gesellschaft,  und  lierzofrl.  Weimarischen  Rath.  S.  1 — 27.  —  Kleinere  prosaische 
Schriften.  Lciuzig  lbU2.  4,  3—27:  Die  Schaubühne  als  eine  moralische  An- 
stalt betrachtet,  vorgelesen  bei  einer  ctrontlidien  Sitzung  der  Churfhrstlichen 
deuteeben  Geeellacbaft  an  Mannheim  im  Jabi  1784.  —  JL  1812.  2,  892.  —  iL  4, 
147.      88.  8,  509. 

Le  Theätre  considerc  commo  une  iuKtitution  morale  (deutscher  Text  mit  fraotöa. 
Anmerkungen)  par  Th.  Cart:  Kevue  de  1  Enseigneraent  4,  73  und  119. 

3.  Merkwürdiges  Beispiel  einer  weiblichen  Rache.  Aus  einem 
llanoaeript  daa  vmtorlionen  Diderot  gezogen  (im  Inhaltsverzeichnis:  übersetzt  vom 
HeraiiepeRer  ans  einer  Handschrift  des  Herrn  Diderot)  S.  27—94.  —  Döring,  Nach- 
lese lb;55.  S.  82.  —  Boas,  Nachträge  2,        —  Hoffmeister  4,  164.  —  SS.  3,  535. 

4.  Dom  Karlos.  Infant  von  Spanien,  a.  ,Die  Ursache  warum  daa 
Pablikum'  (SS.  5,  1,  1).      b.  Erster  Al.t  S.  95-175.    Vgl.  §  253.  Xr.  8). 

5.  Brief  einee  reisenden  Dänen.  Der  Antikensaal  zu  Mannheim. 
8.  176—184.  —  Boaa,  Nachträge  2,  8S5.  —  HoffineiBter  4,  217.  —  88.  8,  57«. 

6.  Repertorium  des  Mannheimer  Nationaltheaters.  S.  185—191.  — 
Boas.  Nachträge  2,  32.  —  IIofTineist-r  4.  224.  —  Tgl.  im  Briefe  an  Dalberg  deo 
Yo»chlag  einer  Mannheimer  Dramaturgie:  SS.  3,  525. 

7.  Wallenatainiaoher  Theaterkrieg.  8.192—194.  —  Boaa,  NacfatiSgaS, 

56.  —  HofTmeiater  4,  231.  -  SS.  3,  590. 

8.  Dramatnrgische  Preisfragen.  8.  194  —  199.  —  Boas,  Kachttäge  2, 
68.  —  Hoffmeister  4,  2S8.  —  SS.  3,  592.  —  A.  Echloenbadi:   Dreadner  Sehflkp- 

Bttch  ihGo.  s.  las. 

9.  Entschuldigung.  Umaohlag  8.2.  —  Boaa,  Nachträge  2,  498.  —  Haff* 
meister  4,  238.  —  88.  3,  596, 

AUg.  Jan.  lit-Zte.  21.  Hai  178&  —  Nana  BibL  d.  adifiimi  WiMonaeh.  82, 
289—323. 
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i  2Ö3. 

1)  Thalia.  Herausgegeben  von  Schiller.  Erster  Baad  welcher  das  I. 
bis  lY.  Heft  enthält.  Leipzig^  bey  Geoig  Joachim  Göschen.  17Ö7.  9.  —  Inhalt  de« 
entern  Bandes.  1  BL 

ThaSa.  Entee  Heft  200  &: 

I*  Dem  Durchlauchtigsten  Füraten  nnd  Herrn  Herrn  Karl  August, 
Herzogr  nt  Sachsen  etc.  otc.  reg^ierenden  Herzog  zu  Weimar  und  Ejafma^h.  Unter* 
tliänigät  gewicduiet  von  dem  Herausgeber.   4  BI. 

8.  Was  kann  eine  gute  stehende  Schaubühne  eigentlich  wirken? 

8. 1-27. 

3.  Merkwürdiges  Betspiel  einer  weiblichen  Bache.  (Aas  einem 
Mannscript  des  verstoroenen  Diderot  gezogen.)   S.  27 — 94. 

4.  Dom  Karlos.    Infant  von  Spanien,    a.  ,Die  Ursache,  waram  das 

Ptablikum'.  S.  95-100.    1..  Erster  Akt.  S.  100— 17'.    V-.l.  Xr. 

5.  Brief  eines  reisenden  Dänen.  (Der  Antikensaal  zu  Mannheim.) 
T-^-.»»ee.  a  176— 184. 

6.  Bepertorinm  des  Hannheimsr  Nationaltheaters.  &  186 — 191. 

7.  Wallensteinischer  Theaterkrieg.   S.  192—194. 

&  Dramaturgische  BreiAfragen.  S.  195— 199.  Berichtigungen.  &  200. 

Thalia.  Zw^ytes  Heft.  136  B.: 

9.  An  die  Fre  ,  1^       1^5.  —  Gsdichle  1803.  8.  121.  —  K.  8,391.  —  88. 

4,  1.  u.  351.  —  Hofluieuster  1,  319. 

Friedrich  Schillers  Ode  an  die  Freude,  in  Musik  gesetzt  und  der  L'ere<  htcn  tuid 
vollkommnon  Loge  zu  den  dni  Flammen  in  Görlitz  gewidmet  von  J,  Chr.  Müller. 
Leipzig  17e6.  Fol.  Vgl.  Allg.  dUcb.  Bibl.  8ü,  221.  —  Mit  Musik  von  Joh.  Abraham 
Vm«  Schulz,  Berlin  1791.  4.  —  In  Musik  gesetzt  von  M.  Bach.  Berlin  17'.»1. 
4.  —  In  Musik  gesetzt  von  Fr.  Zelter.    Berlin  4.  —  Componirt  von  J.  R. 

Zumsteeg.  Leipzig  1804.  Folio  qu.  —  Fiir  ilas  Klavier  und  zwei  Flöten.  Ham- 
burg 1806.  —  In  Musik  gesetzt  von  Joh.  Gottfr.  Kömer,  Neumann,  Chn.  Fr.  Dan. 
Schubart,  F.  v.  Dalberg,  F.  v.  Fer^son.  N,  v.  KruiVt,  C.  Ov^rwe^'.  Schlier,  K.  v.  Sdilozer, 
Franz  Schiihert ,  Schröder,  P.  Wmter,  Ziegler  u.  a.  m.  L  v.  BecÜiovcii,  Schlusschor 
der  nennten  Svmphonio  1823.  Vgl.  Richard  Wagner,  Gesammelte  Schriften  imd 
Dichtungen  1,  138.  —  Goethe,  Scniller  und  die  neunte  Sjmphonie:  Brendel  tt.  Pohls 
Anregt!  Ilgen  f.  Kunst,  Leben  u.  Wissensehaft  2.  212. 

Übersetzungen:  Englisch:  Jak.  Beresford.  Berlin  1810.  —  F;ine.  Wien 
1856.  —  Französisch:  Ode  a  la  Joie  par  K.  P.  Fröbel.  Rudolstadt  lölO.  Berlin 
1811.  —  Lateinisch:  Füglistaller.  Berlin  I8u9;  komponirt  wn  Ambrosch.  — 
Roller.  Berlin  1810.  —  Ru.s.sisch:  Petersburg  1816.  —  Dmitrij.'n.  Moskau  1843 
u.  8.  w.—  Ungarisch:  Joh.  Ki&  1814.  —  Boljai  1819.  —  Polnisch:  J.JJ.Kainirtskl. 
Lemheiig  18^  o.  s.  w. 

a.  K.  St.  (Henn.  Christoph  GoUfr.  Demnio)»  Iber  Schillers  Lied  an  die  Freude, 
lilline  Vorlesung  im  Zirkel  einiger  Freunde  gehalten:  N,  Ttsch.  Merkur  17ü3.  2,  21—37. 

b.  Ludwig  Foglar,  Das  nette  EYSngelium.  Schillerlegenden  Nr.S.  Neuere  Ge- 
dichte. Wien  1859. 

c.  L.  M.  Eisenschmid:  Polymnia  2,  322. 

d.  Minkwitz:  Wiener  Jahrb.  d.  lit.  1849.  74. 

e.  Bemh.  Endrulat,  Das  Lied  ,a.  d.  Fr.':  DUrh.  Museum  1863.  Nr.  27. 

f.  K.  Hehorn,  Schillers  Lied  an  die  Freude.  Emo  SüculareriuneruDg;  Hoi;h- 
stiftsber.  N.  F.  4,  45-61. 

g.  K.  Kirchner,  S. hillers  Gedicht  ,An  die  Fieude*:  Lyons Zsch.  1, 801— 222. 

h.  Hugo  Hildebrand:  Lyons  Zscii.  3.351. 

Über  moderne  Giöfie  H.  (Lndw.  Fsrd.  Hnber,  Yermiselite  Sehriften  1,  161). 

10.  Verbrecher  aus  Infamie  eine  wahre  Oef^chichte.  t  S.  20  — 58.  — 
Heinere  prosaiscbe  Schriften.  Ledpzig  1792.  1,  291—345:  Der  Verbrecher  au» 
▼erlersner  Ehre.  Eine  wahre  GssMite.  ~  K.  4,  167.  —  88.  4,  61. 

Neuer  dtsch.  Nevellmiacbats  Bd.  84. 
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Überi^etzun en :  Enplisrh:  Tlie  criniinel  1»e<ome  so  from  loss  of  iKMUNir, 
transl.  from  tlio  original  of  iV.  Öchiller      L.  Wapler.   Augsburg  1825. 

a.  Der  S^iimenwirth.  IStt  TmUfB|Hfll  in  fünf  Aufzügen.  I«ach  Schillers  Ge- 
6<'hi('hte  der  Verbrecher  ans  verlonMT  Euvu  Fnnkfnit  u«  Laipog  1794.  ISS  8.  & 
(inhaltsaiipalie  Miuor  2,  617). 

b.  Uermunii  Kurz,  Der  Sonnen wirth.  Schwäbische  Yolksgeschichte  aus  dem 
Torigen  Jahrhundert.  Frankfurt  a.  M.  1864.  VII,  608  S.  —  Stutt^rt,  Cotti  1«H0. 
U.  8.  280  u.  318  S.  Dtöch.  VoUibbibl.  4.  Reihe.  —  Gosammelte  Werke,  btuttgart 
1874.  Bands— 7. 

11.  Freigoistcrei  der  Leiden-;t  haft.  Als  Laura  vermählt  -wir  im  Jahr 
1782.  y.  8.  59-63.  -  G.  1,  270;  Der  Kampf.  —  K.  3,  39y.  —  SS.  4,  ki3. 

12.  Besignation.  Em«  Fhaotu«.  Y.  8.64—69.  —  G.  1,  298.  —  K.  3, 
401.  —  BS.  4,  27.   Vgl.  gclimer  an  Giischen  23.  Dez.  1785. 

12  a.  Die  Resignation.  S»  h*  :  Morgenbl.  1808.  Nr.  207.  —  SS.  16,  1,  419. 

Benkovvitz,  Über  die  Würde  deti  SchhiUbelleni  und  über  ein  Gedicht  von 
Schiller  ,Die  ItMignation*:  Aidiaiiliolz,  Neu«  lit-  und  Y«ncnkiinde  1790.  8«.  12. 
8.  677—590. 

Schillers  Resignation  nebst  Witscheis  Antwort  Kreuznach  o.  J.  16  S.  &  — 
Neue  verbesserte  Aufl.  Kreuznach  o.  .1. 

L.,  Über  ächillers  Gedicht  die  Resign«tioa:  Hcjigenbl.  1808.  Nr.  207. 
IfoKgeidiid.  Im  May  1786.  SopbiA  Albteobt 

18.  Philipp  der  Zweite,  Künig  von  Spanien.  Yen  Moder.  S.  71  bis 

104.  —  Hoffmeiater  4,  241.  —  SS  4. 

.  Schillers  Übersetzung  ist  beout^l  m:  ii'hilipu  der  i^weyte  König  von  Spanien. 
Bin  draiuatische.s  Gemähldo  von  Heider.  Aue  dem  RiniBeiBcfaen*  Xiagnm  und 
Ldpsig  1788.    XT..  182  S.  8. 

13a.  Die  unüberwindliche  Flotte.  S.  76—78.  —  Gedichte  2,  128.  —  K. 
3,  89&  —  SS.  4.  110. 

Übersetzungen:  La  llotta  invindbile.  Guerrazzi. 

K.  Herrn.  3Ianchot,  Martin  Crugot,  der  ältere  Dichter  der  imüberwindliciiea 
Flotte  8dii]lers.  Urkundlich  nachgewiesen.  Bremen  1886.  61  8L  8b  Y^  §  819, 

26.  —  Schnorrs  Archiv  8,  106  (Goe<leke). 

14.  Dom  Karlos.  Zweiter  Akt.  (Erster  Auftritt  skizziert,  zweiter  voll» 
•tSndig).   S.  106  — 128.  Vgl.  Nr.  8). 

vormischte  Kleini;,'keiten:  Ein  Fragment  au<?  dem  nodi  ungedrukten  dritten 
Theii  des  Wurmsaamen  und  Wurmfeld.  Jünger.  —  Folibirania's  Prennden.  Schu- 
bert. —  Nachricht  an's  Publikum.  Schubart. 

Nürabergische  Rel.  Ztg.  4.  April  1786.  —  Güthaieche  gel.  Ztg.  12.  April  1786. 
—  Halliacbe  neue  gel.  Ztg.  17.  Aug.  1786.  —  Neue  Bibl.  d.  schönen  Wissensch.  32, 

Thalia.  Drittes  Ueft.   189  S.: 

14a.  Dom  Karlos  von  Spanien.  Fortsesong.  (Zweiter  Akt  4.— 16.Auf> 
tritt   S.  1-96.   Vgl.  Nr.  8). 

Den  .Maucu  meiner  ewig  theuien  unvetgeBMehen  Eraondin  Gtllmrinn  Jeoqnet 

heilig.  Jünger. 

15.  Philosophieclie  Briefe.  S.  Iü0"i39.  —  Kleinere  prosaische  Schriften 
1792.  1,  99—161.  —  K.  1813.  4,  433.  -  SS.  4,  31.   V^.  nach  Nr.  23. 

ilallische  neue  gel,  Ztg.  17.  Aug.  1786.  —  Gothaische  gel.  Ztjr.  7.  Okt.  — 
Nürnberg,  gel.  Ztg.  27.  Okt.  —  Kphemoriden  d.  Litt.  u.  d.  Theaters  26.  Ukt. 

ThaUa.   Vierte«  Heft.   129  S.: 

Der  Vorsatz.   Reinwald.  —  Epistel  an  das  Leben.  A.  L.  Karschin. 

16.  Dom  Karlos.  i'ortsezung.  Dritter  Akt  (1.— 9.  Auftritt).  S.  6  — 67. 
VgL  Nr.  8). 

17.  Der  Geisterscher  aus  den  Papieren  dee  Grafen  von  0.  ^He 
Fortsezzung  folgt).   S.  68—94.   Vgl.  Nr.  26  a). 

An  den  Yer&sser  Hartknopfs.  Von  einem  ungenannten  Frauenzimmer  einge- 
schickt. —  Hoangti  oder  der  nnglGkli(  he  Prinz,  eine  Geedlicbte  nicht  gern  im  Ge- 
schmak  der  Scheherazade.   (Lud.  Ferd.  Uuber). 
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AUg.  Jen.  Lit.-Ztg.  4.  Aug.  1788  (3.  u.  4.  Heft).  —  Halliscfao  neue  gel.  Ztg. 
S2.  Mr.  1787.  —  NtLmberg.  gei.  Ztg.  *20.  ApiiL  —  Gothaieche  gel  Zig.  lo.  IniS. 

Thalia.    Herausgegeben  von  Schiller.   Zweiter  Band  wdebier  dat 
T.  bis  TUI.  Heft  enthalt.   I^ipzig,  bei  Geoig  Joachim  GSecben  1789.  8. 
Inhalt  des  zweiten  Bandes. 

Thalia.    Fünfte»  Heit.    132  S.: 
Das  heimliche  Gericht.    Einige  .Scenen  (Ludw.  Ferd.  Huber). 

18.  Aumorkung  z.  heiml.  Gericht.  iS.  1.  —  Boas,  Nachträge  2,  59,  — 
Hofiwttr  4^  440.  '  88.  6,  431. 

19.  Der  Geisterseher.   Fortsetsang.  &  07— 183.  VgL  Nr.SOa. 
Allg.  Jen.  Lit.-Ztg.  4.  Aug.  1788. 

Thalia.   Sechstes  Heft.    164  S.: 

20.  Iphigenie  in  Auli«,  übersetzt  aus  dem  Euripidea.  (Die  loiU 
aebniig  im  nii^ten  Heft).  8. 1—58.   Vgl  Nr.  22). 

Über  die  Freiheit  des  Dichters  bei  der  Wahl  aemaa  Stoib.  K(6rner).  —  Daa 
heimliche  Gericht,  yortsotzung.  (Huber). 

21.  Der  Geisterseher.    Fortsetzung.    S.  84-164.  VgLNr.26a. 

Thalia.   Siebentes  Heft.    128  S.: 

22.  Iphigenie  in  Aulis.  Fortsetzung.  S.  1-69.  —  Theater  1807.  4, 4d9 
bis  004.  —  K.  1813.  4,  3.  —  Hoffmeiator  4,  270.  -  SS.  6,  151. 

Iphigenie  in  Aulis.  Übersetzt  aus  dem  Euripides.  Von  Schiller.  Tübingen  in 
der  J.  G.  Cottaschen  Buchhandlung  1807.  108  S.  8.  —  ^bi^uiie  in  Auüa.  Ein 
IVanerapiel  in  ftinf  Atifefigen.  Aas  dem  Griechischen  de«  Euripides.  Übersetzt  ron 
Schiller.    KGlu  am  Rhein  17W.    05  S.  h. 

Fr.  Jonas ,  Zu  Schillers  Übersetzungen  aus  dem  Euripides:  Suhnorrs  Ardiiv  7, 195, 
R.  Schmidtmayer,  SchOIera  Iphigenie  in  Auhs  und  ihr  TerfaJUtniB  tttm 
^eldmamigen  Drama  des  Euripidba.   Budweis  1890  und  92    27  und  7  S.  8. 

2:^.  D'^r  Goistcrsoher.    Fort.setznng.    S.  7o— 100.    Vgl.  Nr.  26a. 
Iiaiihad  ;iu  Julius.    Fortsetzung  der  ubiiotiouhiHcheQ  Briefe.    K(ürner).  SS. 

4,  50.  Vgl  Nr  15.  -  Gedicht«:  An  die  WohlthJUigkait.  Gnatav  Sehilling.  — 

Ode  an  Gott   G.  S[chiilingJ. 

Allg.  Jen.  Lit.-Ztg.  27.  Nov.  1789  (Heft  1—7). 

Thalia.    Achtes  Heft.    108  S.  (S.  97-108  GGschensche  Verlagsanzeigen): 

24.  Die  Phönizierinnen,  aus  dem  Euripides  Qbersezt.  Einige  Soenen. 
ai-41.  -  Gedichte  1803.  2.  309-358.  —  K.  IBIS.  4,  119.  —  88.  6,  190. 

Fr.  Jonas,  Zu  Schillers  ÜbersetzuDgen  aus  dem  Euripides:  Schnorrs Archiv  7,199. 

25.  Des  Grafen  Lamoral  von  Egmont  Leben  und  Tod.  Sch.  S.  41 
bis  83.  —  Geschichte  des  Ablalla  der  vereinigten  Niederlande  1807.  2,  155.  —  K. 
1818.  5,  500.  —  SS.  0,  8. 

26.  Der  Abschied.  Ein  Fragment  aaa  den  sweitan  Baad»  daa  Gaiatar- 

Sehers.    Die  Fortsetzung  naehsten.s.    S.  84-96. 

26a.  Der  Geisterseher.  (Vgl.  Nr.  17.  19.  21.  23.  26).  Eine'  Geschichte 
aus  den  Memoiren  des  Grafen  von  0  *  *  von  Friedrich  ScJiiller.  Leipzig  boy  Georg 
Joachim  Göschen  1789.  2  Bl.  u.  338  S.  8.  —  Leipzig,  Göschen  1789.  1  BL  u. 
206  S.  8.  —  Der  Geisterseher.  Aus  den  Memoiren  des  Grafen  von  0  *  *.  Erster 
Theil.  Neue  vom  Verfasser  aufs  neue  dnrchgf  s«^hene  und  vermehrte  Auflage.  Leipzig, 
Gdaohen  1792.  1  Bl.  n.  318  S.  8.  —  Der  Geisteiscber.  Aus  den  JilBmoiren  des 
Grafen  von  0  *  *.  Herausgegeben  von  SchillOT.  Erster  llieit  Dritt»  verbesserte 
Aufl.  I^eipzig,  Gvschen  1798.  1  Bl.  u.  292  S.  u  1800.  255  S.  8.  —  K.  1818. 
4»  216-432.  -  SS.  4,  196.  —  i^tattgart.  Cotta  1854.  160  8.  8. 

Sdralatifigabe.  Stuttgart,  Cotta  o.  J.  VI,  180.  12.  —  IGt  Anmerkungen  znm 
Übersetzen  in»  EngL'sehe.  FCir  ileu  Sehulgehrauch  hg.  von  L.  Ganttar.  Stattgatt, 
Cotta  1866.  Vm.  171  S.  8.  -  Stuttgart,  CotU  1870.  133  S.  8. 

Nachdrucxa:  Dar  Geiatanahar,  eine  Intneasanta  Gaaebiehta  ana  dm  Papianm 

Ooedeke,  Qnmkki.  Y.  «.  Aufl.  12 
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des  Gnd^en  von  O^*'^ .  hg.  atw  Herrn  Schfllmn  Thalia.  Beriin  und  Lnpzi^  1788. 

128  8.  8.  —  Köln  1790.  8.  -  Prcniuir^r  1796.  —  Avw  un-  pn^face,  des  notf« 
fran9aises  et  des  ol-sersations  ;,'rarT!mati(ale.s  jjar  Cliarles  i'latau.    Paris  18S5. 

Übcrsotziinfjon:  Englisch:  Tlio  (ihost-Swr  or  Apparitionist;  an  interestiuj; 
Frapmcnt  IVmn«!  aiiioiig  the  pajiers  ot  (  ount  (  >**  tnun  the  German  of  Sc-hiller.  London 
1795.  12.  Vgl.  Monthly  Ro\iew  3,  846.  AUg.  dtech.  Bibl.  56,  504.  -  Tho  Armenian 
or  the  GhostrSeer,  a  History  founded  on  facta  ....  transl.  irom  Üie  GermAu  of  Fr. 
Sühüler.  London  I8ü0.  12.  —  1830.  12.  —  Tho  Ghost-Seer  by  Schiller.  Pari»  1832.  TL. 

jj'ranz&aisch:  Lea  apparitiona,  anecdote  tirce  des  papiers  du  Conte  d  . . . .: 
Oeorres  divers  de  J.  Nie.  Et.  de  Book.  1789.  Bd.  2.  —  Le  Necromanden,  ow  le 
Prinro  a  Vcnise.  Mönioiros  du  conite  d'O***,  traduits  et  tonnines  par  Mad.  la 
baronue  de  Montolieu.  Fans  1811.  IL  12.  —  Der  Geisterseher,  ou  las  Yisioos, 
trad.  de  Tallemand,  jMr  A.  de  U .  Paris  1822.  —  Sejonr  a  Venise,  tradnit  de  Talle- 
mand  par  M  .  .  .  Paris  1825.  —  Ph.  Himlv,  Ia»  Sorder  ou  les  deux  FVeres:  Le 
Vokur  1845.  Nr.  22.  Vgl.  Frankls  Sonntagsblättor  1845.  S.  1204  (0.  v.  Hingenaa). 

Italienisch:  Mailand  1809.  12.  —  II  Tisionario,  ossiano  Hraiorie  del  oonte 
di  •**  puhblicato  .la  F.  S<-hin.T.  Mailan.l  1837.  MII.  2.H  8.  &  Bd.  19  der: 
Biblioteca  soelta  di  Opero  tcdesche  tradotte  in  lingua  italiana. 

Holländisch:  Haag  1801.  8.  —  Sehvediach:  HliN^holin  1788. 

Tübintrisdio  j,'  1.  Anz  18.  Febr.  1790.  —  Oberdtsdu  allg.  lii-Ztg.  24.  Febr. - 
Jen.  aUg.  Litt-Zt^-  a.  äopt  -  Allg.  Uteob.  Bibl.  109,  1,  147.  —  Bergks  Xaost 
BOcher  zn  lesen,  nenst  Benmikungen  aber  Sdiriften  and  SduiftateUer.  S.  2^f  u.  328. 

K.  F.  £.  Trahndorff,  Srh  11     (rL-istorseher.  Was  sott  er  sein  und  was  iet 

erV    Gnbitz,  GcspllscbafkT  1842.  Nr.  179—182. 

Un  prin<-e  allemand  du  18iuc  siede:  fievue  des  deux  mondes.  Febr.  1866. 

27.  Fortaetznngen  und  Naebabmnngen  ron  Schillers  Geisterseher: 

8.  Der  Geisterseher.  Aus  den  Memoiren  des  Grafen  von  0.  Zweiter  nn  !  riritter 
Thoil  von  X**  Z.  (Emst  Friedrich  Folien ius).   Straßburg  1796.  340  und 

326  8.  8.;  Nene  Aufl.  1797.  IL  8.;  Dritte  Ausg.  1840.  VI,  172  n.  162  S.  16.: 
Tiertc  Atistf.  1846.  II  -  ^Vl.  All^r.  Jen.  Lit.-Ztg.  1797.  Nr.  255.  fAn^'.  W.  Schierel 
—  samt!.  Werke  11,  95).  -  (Uierdtsrh.  all»:.  Ijt.-Ztg.  30.  Okt.  17U7.  —  Neue  allg. 
dtach.  IJihl.  2'J.  2,  320.  —  H.  yn:;.  Blittheilunuen  iiber  .  .  Schiller,  lleidclb.  1834.  8.«. 

Ii.  Enthiillto  Ceistertresi  hirhtpn  zur  Belehrung  imd  Unterhaltung  für  Jedermann. 
Ein  Pendant  zu  Sdiillers  Geisterseher.    Leipzig  1797.  246  S.  8.  —  Vgl.  Neue  allg. 
dtach.  Bibl.  84,  1,  170.  -  All-.  Jen.  Lit.-Ztg.  1797.  Nr.  255  (A.  W.  Sohlegel 
aimÜ,  Werke  11,  98).  —  Bd.  2.  Das  Brautbett  in  Paliistnia.  T^ip/ip  1797.  312  S.  8. 

i'.  Karl  Rechlin,  Der  Wunderbare.  LHbeck  und  liCip^ig  1797.  275  S.  8. — 
Vgl  Allg.  Jen.  Ijt.-Ztg.  1797.  Nr.  255  (A.  W.  Schlegel      sümtl.  Werke  II,  29). 

d.  Cafctan  T."»!  liink,  Gesehiehte  eines  Geistersehers.  Aus  den  Papieren  dös 
Manues  mit  der  eisernen  I^ane.  Wien  1790—91.  III.  275;  336  u.  292  S.  8.  — 
Uipzig  1798.  8.  —  Engl,  t'bersetzunp:  Dublin  179:).  III.  12.  —  Vgl.  Gothaische 
gel.  Ztg.  1798.  S.  297.  —  Allg.  dtw  h.  Bibl.  106.  1,  133.  114,  2.  395.  —  Neue 
aUg.  dtsch  Bibl.  9.  1,  197.  —  Allg.  Jen.  Ijt-Ztg.  1798.  Nr.  57  (A.  W.  Schlegel  — 
almtl.  Werke  11.  267). 

e.  Bianca  nad  Hieronymo.  Ein  interessante»  Seitenstiick  zu  Tscbioks  Geister- 
seher. Wien  nnd  Prag  18Ü0.  207  S.  8. 

f.  liorenz  Flammenber;:.  Der  Gei>terbanner,  eine  Wundergescbiehte  aus 
mündlichen  und  schriftlichen  Traditionen  gesammelt.  Breslau  1792.  8.;  ...  Ge- 
schichte, ans  den  Papieren  eines  Dünen  ges.  2.  vm.  Anft.  Breslau  1799.  8.  —  Engl, 
(■'bors.  von  P.  Teuthold.   London  1794.  II.  H. 

g.  Der  Geisterseher.  Eine  venetianische  Geschichte  wundervollen  Inhalts. 
Besdirieben  von  6.  6*****reeherl  Hambuie  1798.  8. 

h.  Der  Geniu>.  Aus  den  Papieren  des  Maniuis  C".  von  G'*  frosso].  Halle 
1790-94.  IV.  8.  -  Vgl.  Allg.  dtsch.  Bibl.  112,  1,  107.  —  Neue  allg.  dtsch, 
Bibl.  1,  548.  5,  454.  18,  58.  24,  530. 

i.  M.  J.  R.  H.  Zschokke.  Die  schwarzen  Brfider,  eine  abcntoiierl:  h?  ('tr<9chichte. 
Frankfurt  a.  d.  0.  1791-96.  lU.  8.  —  Vgl.  Allg.  dtsch.  Bibl.  liu,  4.iö.  -  Neue 
allg.  dt8<h.  Bibl.  9,  272.  24,  272. 

j.  Gottlieb  n  e  r  t  r  a  n  <1 .  Anüna ,  die  t^  höne  Ciifcaaaierin.  Leipzig  1803. 
397  S.  8.  -  Vgl.  Allg.  Jen.  Lit-Ztg  1804.  Nr.  58. 

k.  {C.  Horvell].  Der  C^terseher.  Ans  den  Memoiien  des  Grafen  von  0***. 
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Eff.  von  Fr.  v.  ScbiUer.  Zweiter  bis  vierter  Theil.  Leipzig  1836.  8.  —  Zweite 
(Titel)  Aufl.:  Der  Jesuit-  Historisch  romantisches  Geinäldo  ans  ilem  AllCu^  des 
18.  Jahrbä.  nach  den  liiiit^rlassenon  Parif^r»'«  «i*'«  Gmtini  Orlotl  bearbeitet. 

Thalia.  HeniuR^r;j:oben  von  äcbiüer.  Dritter  Band,  welcher  das  IX.  bia 
Xn.  BaA  «Dthllt  Leipzig',  bei  Geoifr  Joachim  Gfiachon.  17B1.  8.  —  Inhalt  des 
dnitaa  Bandaa: 

Thalia.   Neuntes  Heit.    142  S.: 

Das  bdmlicbe  Goicht.  Tortsetsraniir-  H.  (L.  Ferd.  Hob  er).  —  Anekdote.  M. 
(Uuber).  —  Soenen  aus  einem  Trauerspi  ]*■  1^1  itliilde ron Gießbad).  F.  W.  Zic^^ler.  — 
Die  KuDst  lind  das  Zeitalter.  C^iK  ^o^'s^^O»  ~~  Julian«.  £iu  Lustspiel.  (Uuberi. 

GStting.  gel  Ans,  Id.  Okt.  1790.  (Heft  Vm  n.  IX). 

Thalia.  Zehnte««  Heit.  ItiO  b.: 

S8.  Dia  Sendung  Moses.  8.  I— 87.  —  Kleine  pnn.  Sdiriften.  1792.  I, 
1—68.  —  K.  1813.  7,  m.      SS.  0,  100.. 

I«  nission  de  Meise  de  Fr.  ächiller.  Etüde  sar  les  imitations  andesncs.  Tradaite 
|M>nr  la  prenuke  fms  de  rallemimd  par  J.  Seippel.  Havre  und  Paris  11^59.  66  8.  8. 

Die  onthüllto  Rastille  oder  Sammlune  glaubwürdiger  .Aufsätze  zum  Behuf  ihrer 
itescfaicbte.  (aus  dem  »anzösischen).  —  Venchwörung  des  Doge  Hann  Falier  Kegeu 
Venedig.  Bg.  (Reinwald?).  —  8oenen  aus  dem  Saoontda,  oder  dem  ani^laekUehen 

Ring,  einem  indi.^ehen,  200Ü  .Tnhr  altf-n  IVama.  (Forste ri.  —  Eine  neue  Hyjtothose 
ziir  Auflösting  dos  Geheimnisses  der  Ki^erneu  Maske.  Aus  den  Mcmoires  dm  H.  von 
Richeliea.  (Charl.  Schiller?).  —  Eine  Ifohrin.  auch  «n  Gebeimniß  aus  Ludwig  XIV 
Äe^'ernng^.  (aus  den  Memoires  des  Herzogs  von  S.  Simon).  --  Behiuerung  der  Johanniter 
in  Khodus  durch  die  Türkei.  (Berling  nach  Vertot;  vgl.  an  Komer  1790  Okt.  18). 
Nene  Nanibeig.  «bI.  Ztg,  28.  Nov.  1790. 

Thalia.  Etlftes  Heit  144  8.: 

29.  Etwas  über  die  erste  Menscbengesellschaft  nach  dem  Leit- 
faden der  mosaischen  Urkunde.  S.  1—29.  KkuM»  ptMaiache  tjchiütan 
1792.  1,  iH6-»bö.  —  K.  7,  32.  -  SS.  9,  125. 

80.  Die  Gesetzj^ebung  des  Lvkurgus  und  Solon.  8.  80  —  82.  ~  E. 
1818.  7,  96.  -  SS.  0,  144. 

Verüuser  des  Ton  Schüler  nur  ganz  wenig  geinderten  Aufsatzes  ist  Job.  Jak. 
Hsinr.  Nast,  Über  die  VorKffge  und  Gebredien  der  lykurgisdien  Gesetzgebung 

und  Staatsvorfassung.  F'  Vfi  Xiederlegung  dos  Protektorats  17t>i':  Kleine  akap 
dcmische  und  gynmastiscJie  Gel^enheitsscbriften.  Tübingen  1Ö2(>.  1,  95  f. 

Nagel,  Wer  ist  der  Vermser  Ton  Sdnllers  Ablumdlung:  Die  Geseti^bang 
Ijlmies  und  So!oi,?'>   rim  ]-v><\    V-l.  Hem'gs  Arrhiv  18G3.  8.S,  165— lOU. 

I..a  legislazione  di  Sulone.  1^  legislazione  di  Licurgo,  di  Fcdcrigo  Schiller. 
Tradnzionc  di  A  Pellegrini:   Rivista  Viennese  1840. 

Gber  die  Humanität  des  Künstlers.  Georg  Forster.  —  Im  o«t.ibor  1788 
^Gedicht)  S[chilling?l  SS,  6,  420.  Vgl.  U.  Wölffei,  Über  ein  neuautgefundene* 
<}edicbt  von  Schiller:  Album  des  lit.  Vereins  in  Nürnberg  1860.  S  224.  (Sonder^dmck 
15 S.  8.).  -  Aus  einem  Briele,  Paris,  den  26sten  Jun.  1790  (Wilhelm  v.  Wol zogen), 

31.  Der  veraöhnto  Menschenfeind.  Einige  Soenen.  S.  100—140.  — 
Xldnere  prosatMh«  Schriften  1802.  4, 886—888.  —  K.  1812.  8. 849.  —  89. 6, 280. 

K.  Binder,  Über  Schfllers  Henscbenfeind.  Ein  Yortmg:  MomnU.  1857. 

Nr.  22  Q.  2a. 

Bqt  Fnakteic^  Frfer  d.  14ten  Juains  1790  Ton  DamoiseUe  *  ^ohnbert). 

32.  Erklärung  des  Herausgebers.  Schiller.  &  143— 144.  —  Boas,  Nach- 

4iige  2.  832.  —  HoiTmoister  4,  440.  -  SS.  6,  312. 

Götüug.  gel.  Anz.  30.  April  1791.  —  AUg.  Jen.  Lit.-Ztg.  1791.  Nr.  192 
<Heft  X  n.  il). 

Thalia.  Zwölttes  Heft.  144  S.: 

Probe  einer  metrischen  Uebersetzung  der  Elektra  des  Euripides.  Professor 
Ka«t  ans  8.  —  Übendcht  einiger  mberdtenden  ITrsaehen  der  finuuStitchett  Staats- 

Vorindenmg.  Von  einem  in  Bonrdeaux  sich  aufhaltenden  D.  ut(?ehen.  (Reinhard?).  — 
Juliane.  Vom  Verfasser  des  heimlichen  Gerichts  (L  Ferd.  Uuber).  —  Mimer  und  seine 
jungen  Ftennde,  E . . .  (Erhard).  —  Die  Znktinft.  Domolidle  S— t  (Schubert). 

12* 
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2)  Go'liclite  an  E6rner: 

a.  Zu  Körn»^r^  H  f  l»tirtsta^.  2.  Jiili  1785  (,Sei  willkommen  an  des  Morg—g'X 
—  SS.  4,  6.  —  ÜLiui.  Jvictke,  Kuust  und  Leben.   Berlin  lh7ü.  S.  120. 

b.  Zu  Körners  Hochzeit.  7.  August  1785  (.Heil  Dir,  edler*).  —  Taschea^ 
buch  f.  Damen  auf  d.  J.  1807.  S,  18.  —  Hoehzeitsgedicht  von  Fr.  Schiller.  Hamburg, 
bei  J.  H.  Gundermann  1810.  IIS.  8.  —  Boas,  Nachträge  1,  78.  —  Hoffmeister  3, 
265.  —  Leipziger  Gcdcnkbtuli  an  Fr.  S<iai:,T,  1865.  8.276.  —  SS.  4,  ^. 

c  In  Körners  Exemplar  der  Anthologie  (Jhr  wäret  nur  für  Wenige'}. 
88.  11,  16. 

8)  Unterthunigstet  Proiii«moria  an  die  Konsiatorial-Eath  KOrn^r- 

sehe  weibiirlic  Waschdepntation  eingereicht  von  einem  niederf^esrhlagenen 
Trauer&pieldichtcr  in  Loschwitz  (,Damm  ist  mein  Kopf).  —  Elieiuläudischü  Ztg.  1803. 
Nr.  89  —  Neue  Berlinische  Monat«schrift  August  1804.  S.  98.  —  Der  Freimüthi^ 
1805.  Nr.  204.  —  Döring,  Nacblflse  &  847.  —  Bom,  Nachträge  1,  66.  -  Hoff- 
meister 1,  821.  —  SS.  4,  17.  —  Diesmanii,  Scfafllen  Denkwfirdigk.  u.  Bek.  S.  64. 

4}  Ich  habe  mich  rasiren  lassen.  Ein  dramatischer  Scherz  \on  Friedridi 
Schiller.  Aus  der  Origiualhandsc  lirift  itn  E•n^•f>r3tänduiO  mit  dor  Familie  Schillers 
zum  erstenmal  herausgegeben  von  Carl  X  u  u  z  c  i.  Löip/igo.  J.II  663  j.  IBLn.  ö5S.  8. 
(Einleitung  S.  7—20  und  Erliatarnngon  8.  46—55  vonlDav.  tt.  Stmig).  —  8&  4, 
182:  Körners  Vormittag. 

BeiL  z.  privil.  Berlin.  Ztg.  1868.  Nr.  33  n.  39.  —  Wiasenschafü.  Beil.  d.  Leipa. 
Ztg.  1868.  Nr.  7.  —  J.  W.  Sellfer:  Braner  SoamtagiblAtt  1663.  Nr.  1. 

5)  Operette.  SS.  4,  21.  (geplant;  vielleidit  waren  daftir  bestimmt:) 

a.  Lied  von  Schiller  (,Es  ist  so  angenehm,  so  süss').  Taaohanbudi  fftr 
Damen  a.  d.  J.  1809.  S.  250.  —  Hoffmeister  8,  875.  —  88.  4,  21. 

Ii.  Schillers  Lied  ,Es  tönen  die  Hörner'  ftir  Sonran,  Tenor  und  Baß  mit 
dein  Fortepiano  oder  drei  Waldliörnem  zu  begleiten,  in  Mtuik  getetlt  TOn  Albert 

Methfessel  Leipzig  op.  22.  [Dresdeu  lb09J.  —  SS.  4,  850. 

6)  H.  v.  T.  ins  Stammbuch  (,Hier  wo  deine  Freundschaft-).  —  SS.  4,  20. 

7)  Am  2.  Mai  1787  (, Ein  treffend  Bild  von  diesem  Leben')-  —  Studien.  Erste» 
Heft.  Hg.  ztir  Unterstützung  der  abgebrannten  Stadt  Heiligenbeil  in  Ostpreußen 
durch  Ferd.  Max  Gottfried  v.  Schenkendorf.  Berlin  1808.  S.  100.  -  Döring,  Nach- 
leee  8.  853.  -  Beas«  Naditiftge  I,  6b.  —  Hoffmeister  2,  261.  —  SS.  4,  180. 

R.  Boxborger,  Eine  falsche  I^^art  in  dem  Gedieht  an  ¥A,  v,  Aniimt 
iichiiürrs  Archiv  2,  259.    Vgl.  §  249.  Ii,  L  112). 

8)  Dom  ik&rlos  inlant  von  Spanien  von  Friedrich  Schüler. 
Leipzig,  bei  Georg  Joaeliim  Göacben.  1787.  1  B1.  505  8.  n.  1  Bl.  Druck- 

fehlcrverzeichnin  8.  —  Lnpsig,  Giischen  1787.  43S  S.  8.  —  Leipzig.  (^.üs<  hon  1799. 
II.  278  und  205  S.  8.  —  Andruck  der  ersten  Ausgabe  mit  einer  Einleitung  vnd 
mit  taitiadi«!  Noten  [hg.  von  W.  Vollmer].  Stuttgart,  Gottn  1680.  LTÜI,  419  a 
a  Vgl  fidUMiTS  Archiv  10, 133  (R.  Boxberger).  Augsb.  Allg.  Ztg.  1^>0  Nr.  169 
(Urliclie).  —  Boaa,  Nachträge  1, 810.  —  Uofimcister  2. 176-251.  —      5, 2 J4'i. 

a.  Dom  Kariös  Prinz  von  Spanien«  Trauerspiel  (fVfthester  Entwurf).  —  Boff^ 
meister  2,  8.  -  SS.  3,  180. 

b.  Die  ersten  drei  AuizQge  (der  dritte  bricht  iu  der  Mitte  des  spätem  siebenten 
Auftritts  ab)  mit  Vorreden  und  Bemerkungen :  Rheinische  Thalia  und  Thalia  §  252 
Nr.  14,  4.  §  253  Nr.  1,4;  14  u.  14a;  16.  ~  Boea,  Naohtrige  1,  803.  —  HoffilMiatcr 
2,  9—175.  -  SS.  5,  1,  1-1U9.  * 

c.  Verse  aus  einer  unterdrüclctan  Soene.  —  Boae,  NaditrSge  1,  588.  —  Hoff- 
meiBter  2,  251.    -  SS.  5,  2,  453. 

Ohm  Seliillers  Mitwirkung  erfolgten  die  Ausgaben:  Dom  Karlu»  lufaut  von 
Spanien  ron  Fr.  Schüler.  Leipzig  1787.  437  S.  8.  -  Wien  1787.  437  S.  8.  — 
Köln  am  Bbeine  und  Leipzig  1788.  802  S.  8.  —  Karlsruhe  1788  und  1792.  8.  — 
Karlsnihe  o.  J.  —  Leipzig',  Göschen  1801.  480  8.  8.  —  Don  Karlos.  Nebst  An- 
hang, dio  abweichenden  Stellen  der  ersten  Ausgabe  enthaltend.  Zweibrücken  1828. 
3U2  S.  8.  —  SchlUers  Don  Carlos,  nach  dessen  ursprünglichem  Entwürfe,  zusammen- 
gestellt mit  den  beiden  spSteren  Bearbeitungen.  Kit  einar  Utenrlügtoiiieli-liitiadMn 
Einleitung  [von  Herrn.  iW  tr'  !!  umover  1840.  8.  XXXII« 852 8. 16  und XX,  176  S. 4. 
lUi.  XLIV,  416  S.  16.  öieh  oben  S.  148  U» 
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Übersetzuni^en :  Englisch:  Don  Carlos,  Prince-Rojal  of  Spain,  from  tho 
<i«nnan  of  Fr.  Schiller.  Bj  the  translator  of  Fiesko  [G.  U.  Nölidenj.  Ix)ntlon  1798. 
«27  S.  8.  —  Don  Carlos,  a  tragedy.  London  1798.  320  S.  8.  Vgl.  AUg.  Jen.  Lit.- 
Ztg.  Int.-ni  1800.  8.1347.  —  Frauzüsisch:  Adrieu  U/ay-Marnesui  Paris  1799. 
1808.  392  ä.  8.  Tel  L.  Spaoh,  Biograpbies  alsadennee  1^66.  1,  861  f.  Maguin 
«Bcyclopediqtie  1799.  29,  139.  —  Holliaditeh:  Ainiterdäm  1799. 

i  ;<  rhaischo  gel.  Ztg.  17.  Okt.  1787.  —  Halliscbo  neue  gel.  Ztg.  22.  Okt  — 
Epliemeridtni  der  Litt.  u.  des  Tln^ntprs  10.  u.  H.  Xuv.  —  G'"ttin-,'.  gtl.  \nz.  2.  Febr. 
libö.  —  Nürnberg,  gel  Anz  la.  Mui.  —  AUg.  Jen.  UU-'/Ag.  Nr.  13'J  u.  140.  — 
VoMUcho  Zt^.  H.  Dez.  —  Teutsdicr  Merkur.  Sept.  1787  Anz.  S.  CXXUI  (Wieland).  — 
Neue  allg.  dtsch.  BibL  83,  86—102.  —  Kritiacbe  Üb«nicht  d.  neoMtea  lit.  d. 
Deatachen  1,  9-  62. 

9)  Dom  Carlos  Infant  ron  Spanien.  Ein  Trauerspiel  in  (ttnf  Auf» 

zQgen  von  Fr.  t.  Sibiller.  Für  die  Bühne  in  Prosa  bearbeitet  vom  Ver- 
fasser selbst,  und  heraits|«geben  von  Dr.  Albrecht.  Hamburg  und  Altona  [18081. 
Xn,  276  8.  8.  -  Boas,  Naditr&ge  3.  231—486.  —  88.  5.  2,  1-141. 

9a)  Dom  Karlos  (in  Versen).  —  Arnold  Sobloenbach,  Ein  Beitrag  znr  Sddllfli^ 
Ittteratur:   Prutz,  Dtsch.  Museum  1857.  7,  GIG.  —  SS.  15,  1.  856  -371. 

Tagebuch  d.  Mannheimer  Schaubühne  1787.  S.  284  u.  29ö  (über  eine  Auf- 
fUming  in  Jamben).  —  Ober  die  Hamboiger  (Fnwa)  Anfftthrang:  F.  L.  W.  Mayer, 

adirödor  2,  1,  2ß. 

Traflskted  aud  altered  from  the  Germau  of  Schiller  and  adaptcd  for  the  Euglish 
atage  by  Simon  Sabba.  Paris  1821.  IV,  148  S.  8.  —  Holländische  Bö  hnenbeurbeitiing 
ton  H.  Westcrmann  1^02.    Int.-Bl.  d.  Jen.  allg.  Lit.-Ztjj.  1802.  S.  854. 

10)  Don  liLarlos  Infant  von  Spanien  von  Friedrich  Schiller.  Leipzig, 
bey  Geoig  Joachim  GSschen  1801.  403  8.  8.  —  Leipsig,  CHSsehen  1801.  402  8.  8.  — 

Leipzig,  Göschen  1802.  432  S.  8.  (in  zwei  Drucken).  —  I/  ipzi-,',  Göschen  1>"4. 
402  8.  8.  —  Leipzig,  (irischen  1804.  404  S.  8.  —  Leipzig,  Gösciien  o.  J.  8.  —  Theater 
1805.  1, 17— aöC  —  K.  1812.  8, 1.  —  88.  5,  2,  142. 

Mannheim  1^01  s.  —  Karlsruhe  1818.  8.  —  Reutlingen  1820.  —  Karlsruhe 
1820.  8.  —  Don  Karloa.  Ein  dramatisches  Gedicht.  München  und  Stuttgart,  Cotta 
1830.  12.  —  Paris,  Baudry  1830.  12.  —  Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta  1846. 
311  S.  16.  —  Hg.  von  C.  S.  hnabel,  T>>ipng  1846.  TU,  250  .S.  12.  -  Stuttgart, 
CotU  1847.  304«.  y.  1850.  I«j3.  185(i.  1866.  —  Stuttgart.  Cutta  lSli7.  212  S.  12.  — 
Leipzig,  Reclam  1^68.  192  S.  16.  —  Sluttgput,  Hoffmann,  VII,  124  S.  8.  —  Berlin, 
Grote  1869.  XV,  267  S.  8.  Mit  Einleitung  von  G.  Wendt.  Ztv.  Aufl.  1872.  — 
Teechen  1872.  226  S.  8.  —  Hg.  von  W.  v.  Malt  zahn.  Berhn,  Hempel  1879. 
226  S.  8.  —  Mit  vollständigem  (Kommentar  von  F.  F.  Büi  kert.  Leipzig  1879, 
216  S.  8.  —  Ell)erteM  1^91.  179  S.  8.  —  Mit  Ehdeitmig  und  Anmerkungen  von 
Ferd.  Khull.  Wien  lb84.  XIV,  2üö  S.  8.  «  Gräsers  Schulausuabeu  Bd.  b.  —  Hg. 
von  R.  Franz.  Bielefeld  mid  Leipsig  [1890]  VH,  282 8.  &  velhagem n.  Klaaings 
8ehulausgaben  Bd.  18.  u.  a.  m. 

Übersetzungen:  Englisch:  Calvent.  Baltimore  1834.  —  Palermo  1837. 
&  —  John  Wyndham  Bruce.  Mannheim  und  London  1837.  Zw.  Aufl.  1843.  Vgl. 
BL  f.  Ht.  Tnterh.  1837.  Nr.  816  (Ar.  Buge).  Lit.-Bl.  d.  Mor  ;  nh!  1^37.  Nr.  122. 
lit  d  Auslauds  1837.  Nr.  97.  —  J.  Towler,  Karlsruhe  und  London  1843.  8.  — 
W.  CottreL  London  1843.  8. 

Französisch:  Ad.  üttnor.  StraGburg  1S48.  8.  -  Don  Carlos.  Tragmlie 
en  cinu  actes  et  en  vera  (Alexandriner)  imiteo  de  Schiller  par  Amedee  do  la  Kousseliere. 
liege  1855.  Zw.  Aufl.  1855.  XXXIH,  18:^  S.  8.  Vgl.  Bl.  f.  Ut.  Uuterh.  1856.  Nr.  15; 
Kahnes  Europa  1856.  Nr.  30;  Kölnische  Ztp.  1855.  Nr.  73.  —  Italieniseh:  Pomj^w 
Farrario.  Mailand  1819.  —  Andrea  Mall  ei.  Mailand  1842.  ~  Dänisch:  Kopeu- 
li^B«Bl86l.  —  KuBKiach:  liohooin.  MMkan  1888.  —  Polaiaoh:  J.  N.  Bobro> 
vicza.  Leipzig  1844.  u.  a.  m. 

a.  Amadeus  Wendt,  Über  die  Hauptcbaraktere  in  Schillers  Don  C^los: 
Leipziger  KunstbL  1817.  Bd.  1.  Heft  4. 

h.  Böttiger,  Schillers  Don  Carlo.^:  Dresdner  Ahendztg.  1S21.  Nr.  114 f. 
c  Widerspruch  in  Schillers  Don  Carlos:  Abendztg.  1821.  Nr.  808. 
d.  Addf  H ailaer.  Oaika:  lit-BL  snm  HorgenbT.  1828.  Kr.  26. 
«,  J.  F.  Sehink,  Kaiqaia  F^:  Dresdner  Ataidsig.  1827.  Nr.  86. 
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Buch  YL   Nationale  Dichtuut;.   Schiller.   §  258,  11. 


f.  Bänerle,  Posa  aua  Schillers  Dod  Carlo«.   £iae  dxamttaigiBelM  fituUi«: 

Ztg.  f.  Theater,  Musik  und  Poeaie  1807.  Nr.  13 f. 

g.  Üb«r  Schillen  Don  Ourloa:  Journal  für  littentor,  Konst  a.  gcMlUgM 
Üben  1827.  Nr.  41. 

h.  L.  Börne,  Dun  Carloe  Trauerspiel  von  Schiller:  Ges.  Schriften  1868.  4, 

i.  A.  Otto,  Über  Schillers  Don  Carlos.  Progr.  Neiße  1853.  24  S.  4. 

j.  Otto  Vilmar,  Der  Charakter  Philipp  II.  iu  S'-li  -  l»on  Carlos  »ils  ein  Wend»» 
|Miüh.L  in  Schillers  Eutwickluug  ilaxL'üstellt.    Feetredf.    iianuu  lJi59.    32  S.  8. 

k.  J.  G.  Rönnefahrt,  Schillers  (Iraniatis<-heg  Gedicht  Don  Carlos.  Auch  ein 
Blatt  aus  der  Naturgeschichte  der  Menschheit  ausgelegt   München  Ib65.  lO^J  8.  8. 

1.  Ueinr.  Düntzer,  Schillers  Don  Kariös.  Erläutert.  Leipzig  1^73.  302  S.  8. 
Zwtite  Aufl.  1886.  324  S.  8.  —  ErUiuteningen  zu  den  dtä<^^h.  Klassikern.  Heft  26/27. 

m,  Adolf  Schöll,  Goethes  Tasso  und  Schillers  Don  Carlos:  Goethe  infiaapt- 
eBgen  sdnea  Lehens.  Berlin  1882.  6. 804—840. 

n.  S.  Lery ,  Schillen  Don  Cadot  in  Miner  AbhlngSgltHt  Ton  lewlDgs  Nafban: 
Zsuhr.  f,  dtsch.  Alterth.  21,  277. 

0.  Jak.  LSwenberg,  ÜberOtwajs  und  ScfaQIen  Don  Carios.  Dias.  Lippsta4t 
1886.  120  S.  s. 

p.  U.  Deitert  Schillers  Don  Karlos.  Für  den  Schul-  und  Seibatunterricht 
erl&ntert  Hannover  1887.  -  40  8.  8. 

ij.  0.  Brahm,  Schillers  Don  Carlo«?:  Dt^rh.  Eundschau  Das.  1889.  S.  344. 

r.  Ernst  Elster,  Zur  Entstehungsgeschichte  des  Don  Ourlos.  Halle  1889. 
VI,  74  8.  8.  —  Vgl.  VerhandL  d.  87.  dtsch.  Philologen-Vera,  in  Dessau.  S.  165. 

8.  H.  J.  HelUr,  Dia  Quallen  des  SchiUnacfaan  Don  Garloa:  flaniga  Arahir 
1859.  25,  55-108. 

t  Fr.  Knapp,  Don  Garloa,  Infiuit  von  Spanien:  Albnm  dea  lit.  Yareina  in 

Uftmberg  für  1863. 

o.  L.  A.  Warnkönig,  Don  Carlos.  Nach  den  neuesten  Biographien  bearbeitet,. 
Stuttgart  1864.  8.  VgL  Prutz,  Dtsch.  Museum  1864.  S.  593— GU4.  C41— 654. 

T.  Wilhdm  Maurenbrecher,  Don  Carlos:  Histor.  Zscli.  18G4.  S.  277—315.— 
ders.,  Don  Carlos.    Berlin  1869.  8.  =  Sammlung  Virch.-Uultzcud.  Xr.  90. 

w.  Gachard,  Don  Carlos  et  Philippe  U.   Bruxelles  1863.  XXII,  73G  S. 

X.  Clement  Mi-haols  fils,  Philippe  II.  ot  Don  Carlos.  Bru.telles  1863*  228  S. 

y.  CharlcB  de  Mouy,  Don  Carlos  et  Philippe  IL    Paris  1863. 

z.  Brunnomaiin,  Der  historische  Don  Carlos:  Herrigs  Archiv  1869. 35, 145 — 158. 

aa.  Saint-Keai,  Don  Carios.  Nouvelle  historique.  Paris  1672.  —  Librairie 
de  la  Bibl.  nationale.  Paris  1884.  Nr.  28.  —  Cbers.  von  H.  Hersch,  Reclam  1885. 
Ni  LiOl,'}.  Gf'>chichte  des  spanischen  Prinzen  Don  Carlos.  Au>  den  Werken  des 
Abts  St.-£eal  gezogen.  Eisenach  1784.  —  Gesohicbte  des  Don  Karloa  von  SL-BeaL 
nach  welcheT  Fr.  v.  SebiUer  snn  Drama  dichtote.  Ana  dem  Fransöaiaolien  von  J. 
L.  Schmidt.    Worms  1828.  VT,  152  S.  R.  -  1S3I.  8. 

U).  Leopold  V.  Kanke,  Don  Carlos,  Prinz  von  Asturien,  Sohn  König  Philipps  IL 
Ton  Spanien:  Wiener  Jahrbficher.  18ä9.  46,  227     SImtl.  Werlte  41,  447— »44 

cc.  ^la.x  Büdln^'er,  Don  Carlos'  Haft  und  Tod,  insbesondere  nach  den  Aufzeich- 
nungen seiner  Familie.  Mit  Don  Carlos'  Portrait.  Wien  und  Leipzis  1891.  Yl,317  S.  8» 

dd.  Fador  Wahl,  ISaagß  Bemerkungen  fibor  Joaaf  tCainz  al»  Don  Karioa: 
Diamaturg.  Bauataina,  Oldenburg  1881.  S.  106. 

11)  Nachahmnngen  und  Don  Karlosdichtungen: 

a.  Thomas  Otwav,  Don  Carlo.';.  Prince  of  Spain.  A  Tra^'odv.  London  1676. — 
Tbe  Works  of  Th.  Otway^  London  lbl6.  1,  75-159.  VgL  §  200,  Nr.  55.  §  226,  Nr.  36. 

b.  Jean  Galbert*  do  Campistron,  Andronic.    Faria  168S.  —  Oeuma  d» 

Monsieur  de  Campistron.   Amstenlam  1722.   Bd.  1. 

c.  Don  Diego  XimenezdeEucifio,  El  Principe  Don  Carlos.  —  Vgl.  v.  Schack, 
Gaachichte  d.  draroat.  Lit.  u.  Kunst  in  Spanien  2.  d87. 

d.  Vittori^i  .\lfieri.  Filippo.  II.  Siena  1783. 

0.  Louis-Seba&ticn  ilcrcicr,  Portraat  de  Philippe  sccoud.    Paris  1785. 
f.  Der  unglückUclie  Don  Carlos,  eine  wahre  Geadüfifate  zur  Warnung  flir  Höf- 
linge.  Nach  dem  Französischen  frei  bearbeitet.  Leipzig  und  Wien  1786.  171  S.  8. 

e.  Dom  Karlos  Leben  und  Ende  nach  der  wanren  Geschichte.  Wien  1795.  8. 
h.  Geschichte  des  spanischen  Infanten  Don  Carloa.  Mit  dem  Portnit  deaaelben 

von  Lipi  geatochen.  Hof  17d5.  8. 
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Sdiüler.  §  253,  12—16:  Don  Kurlo«.  AbM  der  l^Mderlttide.  188 

\  i.  J.  WT.  Rose,  Carlos  imd  Elisabetli.  Trauerspiel  in  fünf  Akten.  Leipzig  1802.  6. 

k.  Fr.  de  la  Motte  Fouquc,  Don  Carlos,  Infant  von  Spanien.  Ein  TraaerspieL 
Mit  einer  Zueignung  an  Fr.  v.  Schiller.    Danzii;  1823.    VI,  287  S.  8. 

L  Marie  Joseph  Cbenier..  Philippe  II,  träig«klie  en  cinq  actes.  1818. 

m.  Alexandre  Sonmet,  äisabeth  dalranoe,  trag^  de  dnq  acte«  et  en  ven. 
Fkris  1827.  8.   Vgl.  Goethe,  Kunst  und  Altorth.  6,  2,  391.  -  Lo  Globe  G,  881. 

n.  Ji  M.  Corman..  Fhiüppe  II ,  Eoi  d'Eapagne,  drame  en  cinq  actes  imite  de 
SchiUer  et  pi«oede  de  TEtudiaal  d'Altala.  FSum  1848w  8. 

0.  Don  Karlos,  der  Infanterist  von  Spanien,  oder  dm  keoint  davon,  wenn  man 
«eine  bcbiri«gennutter  liebt.   Berlin  1852.  Ö. 

p.  Don  Carloc,  Oper  von  M.  Cotta.  aofgefübTt  London  1844. 

<|.  Don  Carlos,  Oycr  von  Vincenzo  Moscnzza,  aufgeführt  Neajiol  1862. 

r.  Dou  Carlos,  große  Oper  in  ttlnl  Akten,  Text  von  Mery  und  Camille  du  Lode, 
l&uik  von  G.  Verdi,  aufg^tthxt  Vam  1867;  nach  Umarbeitung  de«  Tartee  dnvch 
Boito.  Wien  1884. 

12)  Briefe  über  Don  Kariös  vom  Verfasser:  Tt-scli.  Merkur.  Julius  1788, 
S.  53  —  Gl.  DeiMäiuber  Ö.  224— 267.  —  Kleinere  pros.  Schriften  1792.  1,  163.  — 
K.  4.  47».  —  SS.  6,  88. 

IM)  An  Caroline  Schmidt.  In  ein  Exemplar  des  Dom  Earloa  (,Kain  Lebender 
und  kerne  Lebende') :  Morgenbl.  1837.  Nr.  42.  —  SS.  6,  1. 

14)  Prolog.  Zur  WiedererOSnung  des  Theaters  in  Weimar  am  8.  Not.  1787 
gesprochen  ran  Cbriatiane  A.  L.  Keumann:  88.  6,  2. 

15)  Geschichte  der  merkwtirdiL'  ^pn  Kebellionen  und  Vprschwö- 
rangen  aus  den  mittlem  und  neuem  Ztüten.  Bearbeitet  von  verschiedenen  Ver- 
luaem,  gesammelt  und  heransgegeben  von  Fr.  Schiller.  Erster  Baad.  Leipsig 
bey  Sie^ied  I^breelit  Crosius  1788.   3  Bl.  u.  274  S.  8. 

a.  Ankandigung:  Gotbaiecho  gel  Ztg.  18.  Okt.  1786.  St  83.  S.C96.  —  SS. 
4,  118.  -  b.  Nachricht  8.  Bl.  8.  —  88.  4,  113. 

1.  Revolution  in  Rom  dun  h  Nikolaus  Rienzi.  im  Jahre  1347.  (L.  Ferd.  Haber). 
—  IL  VerschwöniDg  des  Marquis  von  Bedemar  gegen  die  Aepublik  Venedig  im  Jalu 
1618.  Ala  Sehülera  Eigentum  au&enommen  von  Boas,  Nachtrige  9,  88.  —  Bjo& 
meister  4,  801.  —  SS.  4,  114  —  179.  Dag<7,an  W  Vollmer,  Schüler  nieht  der 
Übersetier  der  Verschwörung  Bedemars:  Augsb.  Allg.  Ztg.  1876.  Nr.  159. 

L.T.  Bänke,  Die  YeraebwöruDg  gegen  Venedig  im  Jabre  1S18.  Mitürkonden 
aus  dem  veneiianiichea  AiduT.  Berlin  1831.  »-  Sbntl.  Werke.  Leipsig  1878,  48, 
135-275. 

ni  Die  VenKhwümng  der  Faad  widw  die  Hedid  In  Hörens  im  Jabre  1478 

(Beinwald). 

Die  drei  übersetzten  Abhandlungen  wie  auch  die  Geschichte  der  Verschwürung 
Fio-kos  gind  enthalten  in  dem  dritten  Bande  der:  Hiitofre  generale  des  Conjurationa, 
ConspirationB  et  Pt<-vüluti(Hia  oelebres  tant  anciennea  qne  modemea.  Bar  M.  Dapeit 
<lu  Tertre.    Tariö  1763.  8. 

Ttsch.  Merkur  Jan.  1788.  1,  4.  —  Hallische  neue  gel.  Ztg.  26.  Febr.  1789.  — 
Allg.  Jen.  Ui-7A^.  27.  Nov.  178».  —  Uberdta«h.  aUg.  lit-Ztg.  l.Apnl  1789.  — 
Allg.  dtficb.  Bibl.  113,  500. 

16)  Der  Abfall  der  vereinigten  Niederlande  von  der  spanfsehen 

Eegieruu},'.  Einleitung.  —  Niederlündist-bo  Rebellion  unter  Ph Iii pp 
dem  Zweyten.  Fortsetzung:  Wielands  Ttsch.  Merkur  Januar  und  Februar  17bb. 
I,  3—35:  136—166.  (Oer  historische  Anfang,  den  ich  hier  mitttieik,  ist  aus  einem 
giiiiem  Wercke  des  Hm.  R.  Schillers  gezogen.  W.). 

16a)  Geschichte  des  Abfalls  der  vereinigton  Niederlande  von  der 
Spanischen  Regierung.  Uerausgegeben  TOn  Fr.  Schiller.  (Vignette:  der  anf- 
gepHanzto  Freiheitahut).  Erster  Band.  Leipzig,  bev  Lelirei  ht  Crusiu;;.  1788.  5  Bl. 
u.  548  S.  8.  —  Leipzig,  Cruaius  1788.  5  BL  o.  387  S.  8.  (Beide  Auagaben  haben 
aneh  das  Titelblattt  Gesdiirbte  des  AbftUs  der  vereinigten  Niederlande  von  der 
üpanisi  hen  Kegierunjf.  Heraus^'otjeben  von  Fr.  Sc  liiller.  Erster  Theil  enthaltend  die 
Cieechichte  der  KebeUionon  bis  zur  Utrechtiiichen  Yerbindunje.  Leipzig,  Cruaius  1788). 

Nach  drucke:  Garlsmhe  1615.  8.  -  Wien  1816.  vi.  16. 

Spätere  Aus^'abon:  München,  Stuttgart  u.  Tübingen.  Cotta.  Paris,  Baiidr}" 
1831.  b.  —  Stuttgart,  Cotta  1879.  IV,  258  ö.  16.  -  Stuttg.,  Cotta  1880.  lY,  418  S.  8. 
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184  Bndk  TL  Natiomtle  Diefatnng.  SeUUer.  §  253,  17-21. 

Übersetzangen :  Euglisch:  llistorr  of  the  Rise  and  Progress  of  the  Belgian 
Republic  transl.  by  T.  Hörne.  London  1807.'  8.  —  The  History  of  the  Defection  of 
the  United  Netherlands  from  the  S])anisli  Empire.  Tranel.  from  the  original  German 
by  £.  B.  £a8twick.  Praakfiirt  a.  AI.  1Ö44.  12.  Vgl.  Bl.  t  Iii.  Unterh.  1845.  Nr.  26& 

Französisch:  Histoir»  du  Sottldvement  des  Pajs-Bas  contre  la  domination 
espagtiolo,  trad,  de  l'allemand  par  J.  J.  de  Cloot.  liriissel  1821.  ö.  —  Hist->iio  du 
Soalevemeut  des  Paya^Ba«  aous  Philippe  II.»  roi  d'Espagpe  trad.  de  rallemaad  par 
B.  Ch.  H.  de  Chateaugiron.  Puia  1827.  IL  8.  —  Hiatoiz«  de«  ivrolatiein  de« 
Pavs-Bas  pnr  F.  S.  hiller,  tiad.  de  TaUemand  par  M.  A.  D. .  .7  (L.  F.  PHdritier 
de  l'Ain).   Paris  lb33.  Ö. 

HollSndiseb:  Amiterdam  1792.  8  Vgl  Allg.  Jen.  Ut-Ztg.  1789.  Nr.58.— 
Italienisch:  Auszüge  1833  in  der  Rinsta  Vienncsp.  —  Turin  1852  8. 

Hallische  neue  gel.  Ztg.  8.  Jan.  17bÜ.  —  G'  ttinp.  gel.  Anz.  lU.  Jan.  —  Jen. 
allg.  Lit-Ztg.  16.  Febr.  —  Oberdtsch.  allg.  lit-Ztg.  29.  April.  —  AÖg,  dtech. 
BibL  IIT).  29Ö.  -  Neue  Cibl.  d.  schönen  Wissensch.  55,  8—21. 

Hooft  und  St  bültr  sxh  Geschichtschreiber :  Bl.  f.  lit.  Unt-rli.  1828.  Nr.  165. 

W.  (nitz,  Ileomskorks  Seezug  nach  Gibraltar.  Gegenständliches  SehiUen 
,Abfall  der  Niederlande*  und  Goethes  ,£gmoat^:  Ftaiia  d.  achwaizerischen  Volk»-  a. 
Hittelschule  18>j8. 

Fortsetzungen:  Geschichte  des  Abfalls  der  vereinigten  Niederlande  von  der 
nanischeu  Regierung.  Zweitor  bis  vierter  Thcil  von  L.  C  arths.  Leipzig,  G.  J.  Göschen 
1788.  8.  Nene  ganz  umgearbeitete  Auf I.  Leipzig  1808—1810.  8.  I^tpzi^'  1828. 
(Als  S' i[  [  !h  ri.H;itbii.  y  — (j  zur  Tasrhenausgalte).  Ziif,'leirh  mit  Woltinann,  Fortsetzung 
des  3u  jähiigeu  Krietfes:  Supplemoatband  zu  Schülers  sämtL  Werken  in  einem  Bande. 
Leipzig  1831.  TI,  438  8.  4.  Fr.  r.  ScMUen  Gewdiiehte  dee  AttfiOb  der  w 
einigten  Niederlande,  fürt^aetzt  von  Eduard  Duller.  K<dn  1841.  HL  16.  Audi 
unter  d.  T.:  Schillers  historisrhe  Schriften.  t^uiiplementband. 

17)  Verse  aus  einem  Operntexto  .Oberon';  üS.  6,  5.  —  Vgl.  § 223,  C. 93, 

18)  Die  Priestertanen  der  Sonne.  Zum  dreyßigsten  Jänner  1788  von 
einer  Gesellschaft  Priesteriiinon  überreicht.  (Zum  30.  Jaiiner  1788  zu  einem  Masquen« 
baUe):  Taschenbuch  f.  Damen  auf  d.  J.  180».  Ö.  1-3:  MorgenbL  löOÖ.  Nr.  24«.  — 
88.  6,  7. 

SchnorrR  Arrhiv  9,  273  (R.  Boxbergpr). 

IS^)  Die  berühmte  Frau.  Epistel  eines  Khomanne  an  einen  andern.  Schiller.: 
Fandom,  oder  Kaieoder  des  Laxoa  vnd  der  Moden  f.  d.  J.  1789.  Leipzig,  Göschen. 
S.  1-8.  —  Oedicfate  1803.  2,  159.  —  K.  3»  4ä9.  —  Hoffinaiater     265.  — 

SS.  6,  28. 

Menael,  Das  gelehrte  Teutschland  2,  681.  —  v.  Gfoadng«  Schicksale  «>  inea 
Lebens  von  ihm  selbst  beschriohen:  Staati<journal  1786.  »5,  :^;31.  —  Fr.  Wadzek, 
Leben  nnd  Sdiicksalo  des  berüclitigteu  Fr.  liudoU  v.  Großiug,  eigentlich  Frajiz 
Hattiiäus  GroSinger  genannt,  nebst  der  Geschichte  und  Bekanntmachung  der  Ge- 
heimnisse des  Roseuordana.  Barlin  1789.  —  ächnon»  Aicbiv  2,  2ö8  (Boxberger); 
4,  83  (Düntzer). 

20)  Verse  in  das  Fremdenbuch  zu  Sch warzburg-FuulinzeUe: 

1.  ,Anf  diaaen  Höben*:  Zw.  AufL  von  Döring,  Fr.  t.  Schillere  Leben.  Weimar 
1624.  S.  129.  -  Hoffmeister  2,  266.  -  SS.  6,  428. 

2.  .Einsam  stehn  des  öden  Tempela  Öäulen':  Göttinger  Ztg.  1885. 
Nr.  6748.  —  Schnorrs  Archiv  13,  424. 

21)  Beiträge  in  Wielaada  Teutscbem  Merkur: 

1.  Dar  Abfall  dar  Tareinigtan  Niederlande.  "V^ß.  Nr.  16). 

2.  Die  Götter  Griechenlands  Schiller.  -  März  1788.  S.  2o0-260. — 
Gedichte  1803.  2,  209:  Für  die  Freunde  der  eisten  Ausgabe  abgedruckt.  —  Boaa, 
Nachträge  2,  208.  —  Hoffmeister  2,  267.  —  88.  6,  21.  —  Umarbeitung:  Ge- 
dicbte  1800.  1.  281.  —  K  3,  405.  -  11. 

Polnisch:  Von  Dunin  Borkowski.  Lemberg  1830 ^  von  H.  Zathey. 
Krakau  1884. 

a.  Fr.  L.  Graf  zu  Stolberg.  Gedanken  über  Schülers  Gedicht  die  Götter 
Griechenlands:  Dl  sch.  Museum  1788.  2,  97-105.  —  Geeammelte  Werke  der  Brüder 
Stolberg.  Hamburg  1827.  10,  424—442. 
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Schiller.  §  253,  21:  B«itrige  in  Wielands  Teutschem  Merkur.  185 

b.  L.  V.  Knebel,  über  Polythoismus,  veranlaßt  'lurch  das  Gedicht  die  Grötter 
Gnecheniands  im  letzten  Stücke  üee  Ttsch,  Merkur  Apnl  1788.  2,  293—300. 

c  NoTalis,  Apokgi«  von  I^.  BdiOIer:  Gennantt  18^.  80,  223.  —  Hymnen 
aa  die  Nacht  Nr.  5:  Afhan&iim  1800.  S»  2,  ISA.  Vgl.  Hanit.Fri«Mn,  LndwuTiack. 
Wim  1871.  2.  255. 

a  Chn.  Heinr.  Sehfitte,  Kritik  der  niytiiologischon  BeruhigungBgrrmde  mit 
Efic\'Kicht  auf  Schillers  Gedirht  :  die  Götter  GriocheiilaiKis.    Altona  17U9.  8. 

e.  Joh.  Jak.  Stolz,  Briefe  litteräriächm,  moralischen  und  relifdösen  Inhalt», 
die  geleeen  zu  werden  bittmi.  Winterthur  1780.  8.  Zwanrinter  Brief.  Yg\.  Jen. 
aUg.  Lit.-Ztg.  1792.  Nr.  102. 

f.  Über  Schillers  Gedicht  .Die  Götter  Griechenlands',  und  wie  es  durch  seine 
Umarbeitung  verlor:  Neue  allg.  dt«ch.  Bibl.  61,  802. 

i:.  Th.,  Die  Götter  Griechenlanda  an  Schillar  (Gedicht):  Neuer  Ttscb.  Merfair 
März  i8ü2.  S.  173 

h.  M.  C.  Gensker,  Die  Götter  Gri*>(  honlands,  mit  Anmerkunj^n.  Rostock  1819, 

i.  K.  F.  Solbrig,  Di»«  Götter  Griechenlands.  Zum  Ik'luif  der  Declamation 
liK  und  mit  mvthologischcu  Anmerkungen  hegleitet.  Leipzig  IBO-t.  32  S.  8.  — 
Wiener  Jahrb.  1824.  26,  256. 

k.  GusUt  Ffixar,  Dia  Gdttar  Ghecbeulanda  anScbiUer:  Schülai^Albam  18^7. 
S.  17Ü. 

1.  K.  G.  Anton,  Yeri^kichung  der  Religionslehren  der  Bibel  mit  Schillers 
Gedichten :  die  Resignation  und  die  Götter  Griet'henlands.  Pm^rr.  Cnrlitz  1848.  IBS.  H, 

m.  G.  R.  Röpe,  Schillers  Götter  Griechenlands.  Eiu  Zeuguiß  ftir  die  gute 
Saclie  do^  Christenthums.  Als  Beitrag  zum  VerstfindoU  Und  zur  gmcdlteten  Wftt^ 
tUguog  Schillers    Progr.  Hamburg  1«&S.  VI,  46  S.  8. 

n.  Über  Schillers  GittterGriecnenlanda:  Königsb.  Sonntagspost  1857.  Nr.  19—21. 

0.  Franz  v.  Kleist,  Das  Lob  des  einzigen  (  Jottes,  ein  Gegenstück  zu  !S<  hilIer8 
Gedicht  die  Götter  Griechenlands:  Tisch.  Merkur  August  llijÜ,  8,  119.  Vgl  JuL 
Schwering.  Fr.  v.  Kleist,  eine  literarische  Ausgrabung.  PaderlNMii  1882. 

p.  Bonkowitz,  Ein  Ge^'unstfick  zu  die  Götter  GrieehoDlaiida:  AKhenhoIi, 
Litteratar  und  Völkerkunde  Sept.  1789,  S.  262. 

q.  Tanz  Grillpärzar,  Die  Btünen  des  Campo  Yaedno:  Aglaja  lft20.  ^  SimÜ. 
Werke  l^  22. 

3.  liCipzig,  Im  Vorlage  der  Dykiachen  Buchhandlung:  Goldoni  über  sich 
selbst  und  die  Geschichte  seines  Theaters.  Aus  dem  Franzüsiscben 
übersetzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  versehen  von  Schaz.  S.:  Anzeiger.  Junius 
1788.  S  LXUI-LXV.  Diezmann,  Aua  Weimaia  Glanzzeit  im,  S.  75.  —  SS.  6, 
15.   Vgl.  88.  6,  427. 

4.  Briefe  ftber  Don  Kar  los.  Vgl.  Nr.  12). 

5.  Jeaaitenregierang  in  Faragaai.  8.  —  Oktober  1788.  4,  3—8.  — 

SS.  6,  92. 

SehnoTTS  Archiv  4,  501—506  (F.  Jonas). 

F.  Gothein,  Der  diristlich-sozialo  Staat  der  Jesuiten  inFaragnaj;  SchmoUera 
Staats-  u.  sozial  Wissenschaft!.  Forsch  ungun  1883.  4,  4. 

8.  Hertoff  ron  Alba  bey  einem  Trfibatttek  auf  dam  Sobloase  in  Bn- 
dolBtadt  Im  Jahre  1547.  8.  —  Oktober  1788.  4,79-84.  —  K.  1818.  7.415.— 

88.  6,  96. 

7.  Spiel  des  Schiekaala.   Ein  Bruchatück  aus  einer  wahren  Geschichte. 

*♦!**  —  J-innor  m^.  1,  fj'>— 71.  —  Kleinere  prosaische  Schriften  1792.  1,263.  - 
K.  1813.  4, 196.  —  SS.  6, 105.  —  Beibl.  s.  allg.  Leipz.  Modenztg.  1854.  Nr.  37  u.  Sa 
Zsoh.  f.  diach.  Sprache  1887.  1,  4. 

8.  Die  Künstler.  Sch.  —  Marz  1788.  1,  288  -802.  —  Gadicbte  1808.  8, 
41.  -  K.  1812.  8,  411.  —  88.  6.  264. 

1.  Ffinf  Verse  im  Briefi»  an  Lotte  22.  Nor.  178&  —  IL  Siebiebn  Teno  fm 
Urtait  der  Bri  f.  Cber  ri.stbotiftclie  Erziehung.  Vgl.  §  254,  1)  5.  —  IIL  Vgl.  Nr.  22). 

a.  Aug.  W.  Schlegel.  Lber  die  Künstler,  eiu  Gedicht  von  Schiller:  Bürgers 
Akadamia  dar  adi6nen  BedetOnato  1791.  1,  2,  127—179.  ^  Sofalegela  simfL  Werke 
7,  8-28. 

Neue  Bibl.  d.  schönen  Wissensch.  50,  1,  72.  —  W.  A.  Schreiber,  dtsch.  ßei- 
spidsammlung  f.  Schulen  S.  72—  99.  —  w.  Pdlitt,  prakt.  Handbuch  zur  Lektflio 
<t  dtwsh.  KUastkar  1,  277—292. 
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186  BnehTL  Katfonal«  Dicfatöi«.  SddUMr.  g  253,  22— 25. 

b.  K.  L.  Eannegiefier,  Über  Schillers  Worte  ,Die  Kunst  o  Mensch  hirt  Da 
allein':  Neues  Jahrb.  d.  Berlin.  Geeellscbaft  f.  dtsch.  Sprache  8,  185—189. 

c  L.  Paul,  BemeAnngHi  wa  dem  Gedidkte  TonSdiiUir  ,Die KfiniUn*.  FiMsr. 
Thom  1855.  ^  S.  4. 

d.  SRhauenbufff,  Zu  Sdullfln  Gedieht  ,die  Kttnaflei':  Herrigs  Axdäv  21. 
218-23!. 

e.  Die  K&naÜar  von  Schiller:  Königsberger  Sonntagspost  1857.  Nr.  31 — 33. 

t  Kr.  Friedemftnn,  Die  Künstler.  ESn  didaktiselMs  CMieht  von  Ft,  Sdiiller. 

Erliutert.   Leipzif?  1858.  IV,  71  S.  8. 

jf.  J.  Immelmaun,  Künstler  von  SdiiUer  mit  AnmerkuniEfen.  Berlin  1875. 
VgL  K.  Boxb erger:  Schnorrs  Archiv  9,  259.  10,  142. 

h.  J.  Goldschmidt,  Über  den  FUa  in  Sdülleis  Gediebt  fii»MasQati  Hoeb- 
stiftsber.  N.  F.  4.  156—164. 

i.  J.  Mioor,  Zu  Schillers  Ktiostlem:  Zsch.  t  dtarJi.  AltevÜL  24,  53. 

j.  Alt  red  Cless,  Dio  Kim^tlrr  vün  Fr.  Schiller,  u  dw  Biiad  dei  IflKtes 
nieinverstäudiich  erläutert,    btuitgart  lb89. 

k  Emü  Grote»  Die  KOniier  von  Schiller  1789.  Erkliit  Beiün  1890.  X, 
120  a  8. 

22)  Stambuchblett  für  Karl  Graß  (^eKun&t  lehrt  die  geadelte  Natur*} : 
0.  Hiunaek,  Die  UaaeieGlie  Aeetbetilc  der  Deateehen.  Leipdg  1892.  S.  241. 

t'3i  Rezensionen  in  die  Jeneisehe  Allgemeine  Literatnrseitnng 

1788  und  1789: 

1.  Dy^Na-Sore  oder  die  Wanderer.  Eine  Geschichte  aus  dem  Sanskrit  über- 
setzt [v<mw.  Fr.  Meyem].  29.  ApiU  1786.  Nr.  103.  —  Bl.  f.  Uterer.  ünterh.  1847. 
&  1252.  —  Diezmann,  Aus  Weimars  Glanzzeit  1855.  S.  77.  —  SS.  6,  11. 

2.  Friedrich  d.  Große.  Versuch  eines  historischen  Gemäldes.  Zweites  u.  dnttee 
Heft.  30.  April  Nr.  104.  —  Weimarisches  Jahrb.  1856.  4,  172.  -  SS.  6,  12. 

3.  Beyträ^e  und  SammlDn<:on  zur  Sittenlehre  für  alle  Menndien  von  Ednats- 

beneen.    30.  April  Xr  104.  -  Weim  Jkhrb.  4,  172.  —  SS.  6,  13. 

4.  Histoiisch- kritische  Encyclopädie  über  verschiedne  Gegenstände,  Begeben- 
bdten  tmd  Charakters  berttlunter  lunschen  von  H.  G.  Hoit  30.  April  Nr.  104^ 
Weim.  Jahrb.  4,  173.  —  SS.  6,  13. 

5.  Historisehe  Nachricht  von  dem  letzten  Lebensjalirc  X5ni^  Friedncb  IL  von 
Herzberg.   i<.  2ü[ai  Nr.  III.  —  Weim.  Jaiub.  4,  174.  —  SS.  ü,  U. 

6.  Über  Egmont,  Tranersfnel  von  Goethe.  20.  September  1788.  Nr.  227.  — 
Kleinen?  prosaische  Schriften  1802.  4.  243-267.  -  K.  8.  2,  302.  —  SS      80.  ' 

Vgl.  §  240,  5)  a.  —  K.  Beinbardt,  Goethes  £gmont  und  Schillers  Keoension 
desselben:  Hoehstiflsber.  8,  254—264. 

7.  Oöldoni  über  sicli  selbst  un«l  die  Geschichte  seines  TheaterK  aus  dem  Franzö- 
sischen übersetzt  von  B.  Schatz.  13.  Januar  1789.  Nr.  13.  —  Diesmann,  Aas 
Wdmais  Gfauuseit  &  72.  —  SS.  6,  17. 

8.  Was  heißt  und  zu  welchem  Ende  studiert  man  Fniversalge- 
schichte?  Eine  akademische  Antrittsrede.  Schiller.  November  1789.  4,  105  bis 
135.  —  Eino  akademische  Antrittsrede  bey  Eröfnung  seiner  Vortesunsen  gehalten 
von  Fricdrii  h  Schiller.  ?r  !•  sor  dfr  Gest-hichte  in  Jena.  Jena,  in  der  akaileiiüücben 
Buchhandlung  1789.  32  S.  8.  —  Schiller,  Professor  der  Philosophie  in  Jena.  Jena 

1788.  S2  8  8.  —  Zweite  Auflage.  Jena  1790.  32  &  8.  ~  Naefadraek:  Nsile 

1789.  Kleinere  j.roaische  Schriften  1792.  1.  54.  —  K.  1813.  7,  1.  —  SS.  9,  79. 
trfurti.sche  gel.  Ztg.  7.  April  1790.  —  AUg.  dtnvh   BibL  IUI,  2,  470. 

24)  Über  die  Iphigenie  auf  Tauris.  Gothen  Schzifteo.  Dritter  Band. 
Kritisd»  Übenidit  der  neoeeten  sdiönen  litterstur  der  Dentsehen.  Lripng  1788. 

2,  2,  72-112.  —  SS.  6,  239. 

Blümner,  Notiz  Uber  ein  Fragment  von  Schiller:  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt 
1820.  Nr.  sa 

25)  Allgemeine  Sammlvng Historischer  Memoires  vom  swölften  Jehr- 

hundert  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  durch  mehrere  Verfasser  übersetzt  mit^  den 
nothigen  Anmerkungen  versehen,  und  jedesmal  mit  einer  universalhiatorischen  Cbec^ 
sacht  M^tet  ondlutauBgegeben  von  raedrich  Schiller,  FlofiBesor  der  Philosophie 
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in  Jena.  Erste  Abtheilimg.  £imter  Baad.  Jmä,  bey  Jobaiui  ICchael  Ifsoln  1790. 
UUi.  28ü  S.  0.  1  BL  a. 

AUg.  Jenaiseh«  lit-Ztg.  8S.  Febr.  1793.  —  Allg.  dtoolu  BiU.  108,  22h 

1.  Yorbericht  Schiller.  8.  lÜ^XIL  —  Boas,  Kaehtrtge  2, 188.  —  Hoff- 
neieter  4,  422.  -  SS.  9,  183. 

2.  üniversalhistoriscbo  Übersicht  der  voraehmsten  aa  deu  Kreutz- 
xfigen  theilnehmenden  Nationen,  ihrer  SteaateTOrfasaung,  Religione- 
begriffe,  Sitten,  Beschäftigungen,  Meinungen.  un<l  Oebräuehe.  S.  XV 
bis  LIL  —  Jüeinere  proeaificbe  Ödirilten  1792.  1,  üSi:  Über  Völkerwaaderung, 
Kreutzsflge  nnd  Mittelalter.  —  1L7«  151.  —  SS.  9,  215. 

3.  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Lehen  des  griechisclien  Kaisers 
Alexiua  Komneaes,  beschriebeo  durch  seiae  Tochter  Aana  Kou&e&o. 
S.  1-286.  -  SB.  9,  186-210. 

Annae  Comnenae  Forphyrogenitae  Caesarissae  Alexias  .  .  libri  XV  .  .  a  Petro 
Foesino  8.  J.  latiua  interpretatione  iUoatratL  Vonetis  1729.  IToL  —  Uistoire  de 
CoaetBiitiiioi^le  depoia  le  legne  de  randen  Joatb,  jusqu'il  la  fin  de  rEmpiie  tradnite 
nur  les  origmaux  graoa.  Paris  1772.  4. 

Erste  Al  thcilung.  Zwejter  Band.  Jena,  bqr  Johann  Michael  Mauke.  1790. 

8  Bl.  XI.  416  S.  Ö.: 

4.  Nachricht.  Schiller.  Bl.  2.  —  SS.  9,  237. 

Anna  Comnena.  FoitMtsong.  Buch  12— 15.  —  Otto  von  Freiaia^.  — 
Radewichs  Fortaetznng. 

Erste  Abtheilung.  Dritter  Baad.  Jwa,  bey  Jobann  Uichael  Maule.  1790. 

LXrr,  378  S.  8.: 

5.  Yorerinnerung.  Schiller.  S.  III— X  —  Hofimeister  4,  42ö.  —  SS.  9,211. 

6.  ITniTeraalhiateriaehe  Überaiekt  der  merkwfirdigsten  Staate- 
begebenheiten  sa  den  Zeiten  Kaiaer  Friedrieba  I.  & Xi— LXIU.  ~  X. 
1818.  7,  m.  -  SS.  9,  237. 

B.  Box  berger.  Etwas  über  S(;billers  hiRterisehe  Arbeiten,  besonders  seine 
Unborsalhistorische  Übersicht  der  Zeiten  Friedrichs  I.:  ScJinorrs  Archiv  4,  57 — 78. 

Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  AI  Malirb  AI  Nasir  Saladins,  Sultans  von 
Egypten,  beschnebeu  duit-h  Boluulin,  SJediiatU  Sohn,  seinen  Vertrauten.  —  An- 
nertuagen* 

25)  Vorrede.  Jena  im  April  1792.  Schiller.  —  Geßchiclite  des  "^f  ilthi  ner- 
ordens  nach  Yertot  von  M[amster]  Nüethanimer]  bearbeitet  und  mit  einer  Vorrede 
▼enehen  von  Schiller.  Erater  Baad.  Jena,  bei  Qiziat  Heinr.  Cnnoa  Erben  1792. 
XYI,  432  S.  8  S  in  XVL   Zweiter  Bknd.  Jena  1798.  467  S.  8.  —  JL  1818.  7, 

569.  —  SS.  y,  393. 

Diezmann,  G<>etlie>8chiller-Muaettm  8. 125. 
Gothaische  gel.  Ztg.  21.  Okt  1792. 

26)  Vorrede.  Jena  in  der  Ostermosso  1792.  F.  Scbiller.  —  Merkwürdigp 
Beeil tüfallc  als  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  .Menschheit.  Nach  dem  hau- 
zösischen  Werke  de«  Pitaval  durch  mehrere  Verfasser  ausgearbeitet  und  mit  einer 
Vorrede  begleitet  herausgegeben  von  Schiller.  Jona,  bei  Chmt.  Ueinr.  Kunos  Erben« 
Erster  Theil  1792.  4  Bl.  446  S.  8.  Yorrode  Bl  2-4.  —  Zweiter  TheU  1792.  435  S.  — 
r  r  tter  TI>eU  1798.  414  8.  —  Vierter  TbeÜ  1795.  454  a  —  K.  1818.  7,  {»70-574.  — 
ik).  9,  400. 

I.  Die  Beeeasenen  zu  Lmdon.  Beehtahlndel  dea  Graft«  von  &mit>Gecaa. 
GeChaiBobe  gel  Ztg.  27.  Okt.  1792: 

27)  Geschiclite  des  dreißigjährigen  Krieges.  —  Ilistoriacher 
Kalender  für  Damen  für  daa  Jahr  1791  (1792;  1793)  von  Friedrich  Schiller. 
Leipzig,  bey  J.  6.  CrOeoben.  82.  —  1791:  Hit  16  Knpfem  naeb  Chodowieeki  und 
andern.  35  Bl.  u.  388  8.  Erklärung  der  Kupfer.  Erstes  und  zweites  Buch  und 
Verbesserungen.  —  1792:  Mit  17  Kupfern.  Erklärung  der  Kupfer.  Bildnisse  (XJ.1V  8.) 
Vorrede  von  Wieland  10.  Oktober  1791  (32  a).  Drittes  Buch  S.  389  -  472.  - 
170M  Mit  16  Knpfem.  ErUimng  der  Kupfer  und  Bildniaae.  Viertea  Buch 
S.  416-  860. 

Geschichte  des  drdffigjikrigen  Krieges.  Aus  dem  Kalender  für  Damen  1791, 
1792,  1793  abgedrudttUtpsig,  G.  J.  Gdachen  1793.  12.  mit  48  Kupfern.  — 
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Buch  VI.   Xationale  Dichtung.  Schiller.   §  2o6,  2o— 29. 


Lciprij?,  G.  J.  Gt»8chen  1802.  U.  8.  411  ii.  4Tn  S.  mit  acht  Portrait«,  'I  n:  WalL^n- 
Rteins  von  H.  Schmidt  (Einteilung  in  fünf  Bücher).  —  Leipzig,  G.  J.  G-'schen  16V2, 
II.  8.  411  u.  476  S.  mit  acht  Portraits.  dem  Walleneteim  von  Klug.  —  Leipzig, 
G.  J.  Göschen  1S02.  II.  12.  mit  fünf  Kupfern  und  einer  Karte  des  Kriegaschau- 

?latzes  in  Deutst  liland.  —  K.  1813  Bd.  ü,  664  Ö.  —  SS.  Bd.  8.  —  MUnr^en  und 
Uhingen,  Cotta.  Paris,  Baudry  1831.  12.  —  Schulausgabe  Stuttgart  und  Tübingen, 
Cott-i  1H45.  400  S.  8.  —  1847.  —  18.50.  567  S.  8.  —  1854.  547  S.  —  1858. 
.'.16  Ö.  8.  —  1874.  456  S.  8.  -  1876.  296  S.  16.  —  Mit  Einleitung  und  kriURcben 
Noten.  Stattgart  18?? 

Avec  introduction,  notes  et  remarques  par  M.  E.  Hallbrrg.  Paris  1884.  — 
Avec  des  notices,  des  arguments  analytiques  et  des  notes  on  frau^ais  par  H.  Schmidt 
nod  Th.  Leclairo.   Paris  1»*86.  1890. 

Bach  III  abrid^^d  aod  editefl  with  intioductiDn,  Eoglish  notee,  map  bj  £. 
Bretil.  Cambridge  1892.  XXXII,  192  S.  a 

Xaclui ni (•]<(•:  Friedrich  Schillers  Geschichte  des  dreißigjälirigen  Krieges. 
Frankenthnl,  im  Verlag  der  Gegelisrhon  Biu}nlnMl<fnv  und  Bu<  bhamUang  1791  bis 
1792.  III.  8.  ISOl.  III.  8.  Aus  dem  Kalender  für  Damen  1791  abgedruckt.  Praakfurt 
1791.  16.  -  Karlsruhe  1814.  IV.  8.  —  Wien  181«.  IV.  8.  —  Kaikralw  1822. 

IL  a  —  Met/  1S2:).  ir.  12. 

Übersetzungen:  Englisch:  The  Histoiy  of  the  Thirty-Yeais'  War  ia  Ger- 
manj.  Trattslated  from  the  otisinal  German  hj  Captaiii  Blaqniere.  London  1799.  8. 

Frankfurt  a.  M.  1842.  18;  vgL  Gothaische  gol.  Zt^'  4.  .Tun!  1800.  -  Transl.  by  J. 
.Marriott  Duncan,  London  1828.  II  —  Bj  Gg.  Moire.  Edinbiugh  1828.  II.  — 
Tranfil.  by  A.  JT.  W.  Horriaon.  London  1846;  Tgl.  BL  f.  Itt.  Fnterh.  1847.  Nr.  19.  ^ 
Book  I  eon?tnied  and  lit/rally  tr.msl.  h_v  J.  Martin.     London  l'^72. 

Französisch:  üistoire  de  ia  guerre  de  truate  aus  tra«!.  de  l'allemand  par 
A.  S.  d' Arnav.  Bern  1794.  II.  8.  300  u.  295  S.:  vgl.  Erfurtische  gel.  Ztg.  24,  Aug. 
1796.  Jen.  allg.  Lh-7A(^.  1796.  Nr.  297.  —  Trad.  par  M.  Chumfou.  Paris  l^'t3.  8. 
1821.  II.  8.  —  Avec  des  noUiA  ailemands  en  deux  parties,  ein  Lesebuch  für  Schulen 
und  zum  Privatunterricht  von  J.  H.  Meynier.  &obni|r  und  Leipzig  1813.  II.  8. 
VIII,  518  S.  —  Uistoire  de  la  guerre  de  Trent»  nn-s  par  Schiller  s  iivie  de  rhi.^toire 
de  la  Paii.  de  Westphalie  par  M.  C.  L.  Woltaiami:  ouvrages  traauit.>  de  1  ailemand 
et  accompagned  de  uotes  par  M.  A.  Mailher  de  Chassat.  Paris  1820.  II.  8b 
XII.  r.Hl  n.  r)S.s  s.  -  Tnd.  par  Mfi-»  U  baronne  de  Carlovitz.  Paiia  1843.  8. 
Trad  par  La  u  j:  h  a  ii  s. 

Holländisch:  Amsterdam  1794.  8;  vgl.  Gothaische  gel.  Ztg.  4.  Dez.  1790. 
Italienisch:  Antonio  Benci.  Florenz  1822.  IL  8.  Polnisch:  J.  Fock.  Wilna 
1887.  IL  Russisch  1815.  Schwedisch:  Stockholm  1796.  H,  8.  Carlstadt  1841.  12. 

.Ton.  allg.  Lit.-Ztg.  1790.  Nr.  .339;  1792  Nr.  66;  1794.  Nr.  96.  —  Oberdtach. 
allg.  Lit-Ztg.  ir..  Febr.  1791;  19.  April  1793.  —  Hallische  gel.  Ztg.  2.  De».  1790.  — 
Gothaiiehe  gel.  Ztg.  11.  Dez.  1790;  !&.  Febr.  1792;  19.  Dez.  1792.  —  Nene  Nttraberg. 
nL  Ztg.  14.  Dez.  17i<0;  S.  Jan.  u.  80.  Nov.  1792.  —  Erfurter  Ztj?.  13.  Jan. 
1791.  -  Neue  allg.  dtsch.  Bibl.  103,  l,  234.  —  Göiting.  gel.  Ans.  7.  Jan.  1792.  — 
Tttbing.  gel.  Ans  U.  MSrz  1798. 

.\<lolf  J^r.rnavfl.  A  Kev  to  Üw  Diffirultin  liliJli-l  -ir.i!  aad  hiltOfrioal  of  tbe 
firat  Book  of  Schiller  s  Tbirty-Year*'  War.  London  iö38.  12. 

Kiraeh,  BerichtiguDgen  zn  Sohillen  Geaebiöhte  d«t  dieißigj&brigen  Krieget. 
Progr.  NeiHol^Hi.  20  8.  4.  -  Zu  SchiUen  SofaildenugderSelJacEtyoiLBreiteiifeld: 
Dresdner  Abendztg.  1820.  Nr.  164. 

Porteetsungen:  Geediichte  d«a  dreißigjährigen  Krieges  fortgesetzt  vom 
K.  L.  V.  Woltmann,  auch  unter  dem  Titel:  Geschichte  des  Westnhälischen 
Friedens.  Leipzig,  G.  J.  Gösclien  1809.  U.  8.  —  Leipzig  1824.  16.  (Erster  und 
zweiter  Supplementband  zur  Taschenausgabe  von  Schillers  sümtl.  Werken).  Gemeinsam 
mit  L.  Curths  Fortsetzung  des  Abfalls  der  Niederlande:  Supplementband  tu  ächiUan 
sämtl.  \\  erkon  in  einem  Bande.   Leipzig  1831.  VI,  438  S.  4. 

28)  Cultur stufen.  W.  T.  Humboldt  3L  Min  1798  an  Fr.  Aug.  Weif.  — 
88.  9,  404. 

29)  Für  Jens  BagEroscns  Stammhnch  (,In  frischem  Duft,  in  ow'gem 
Lenze').  Heidelberger  Taschenbuch  f  1810.  S.  12.  —  Dresdner  Morgenatg.  Iö27. 
Nr.  1.  —  Jena  Baggesens  Biogra]^.  KefMDbafan  1844.  8,  202.  -  HoAiittater, 
Kftdaleee  2,  280.  —  88. 6,  Sil. 
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Hflvrigi  Andüf  1868.  82,  254.  —  Im  nmm  Bdfih  1881.  1,  &79L 

30)  In  G.  F.  Cranxers  Stftmmbaeh.  -  Stattetrter  Schillanllmm  1887. 

S.  42.  —  SS.  9,  2. 

31)  a.  Götüngeo,  bei  Dicterich :  Gedichte  von  G.  A.  Jiürger.  Mit  Kuplorii 
1789.  Zwei  Theilc.  —  Jenaische  Allgenioitie  Literatur -Zeitung.  Nr.  13  u.  14.  Sonn« 
abends  dea  15.  und  Montags  den  17.  Januar  17S^1.  —  Kleinere  profiaiache  Scfanften. 
Leipzig  1808.  4.  198-234.  —  K.  8,  2,  268.  —  äS.  6,  314. 

b.  Vertheidigu ng  des  Eccenseuten  gegen  obige  Antikritik. 
Tntf  lligeuzbl.  der  Jen.  AU«,'.  Lit-Zt^.  Xr  46.  Mittwoobs  den  6.  Apiil  1791.  —  Hoff- 
iüt'ister,  iS'athlesö  4,  464 — Jöl.  —  SS.  (J,  oob. 

G.  A.  B Arger,  Torläufige  Antikritik  und  Anzöge:  Intelligenzbl.  der  Jen. 
Allg.  Lit-Ztg.  Nr.  46.  —  Hoffineiater,  NachleM  4,  447.  ~  8S.  6,  m  Vgl  §  m, 
12,  25). 

U.  Pröhle.  SdiillMr  und  BUrger:   Grenzboten  48,  4,  15. 

32)  EpiBche  Pläne:   König  Friedrich  IT.  —  Gustav  Adolph.  —  SS.  6,  100. 

33)  Hymne  an  das  Licht  (gej'laut).  —  SS.  6,  425. 

34)  Vorbericht  zum  ersUm  Tiieil  der  kleineren  prosaiscben  Schriften.  Leipzig 
1798.  Bl.  8.  —  Oxwdner  Sdüller-Album  1861.  8.  *J6.  —  SS.  6,  423. 

35)  Noch  ungedruckte  Fragmente  aus  den  ästhetischen  Vor- 
lesungen vom  W'iutfrhulbjakr  UM  auf  1793.  —  Geist  aus  Fr.  Schillera 
Werken,  gesammelt  von  Chrn.  Fr.  Michaelis.  Leipzig  1806.  2,  241—284.  —  SS.  lu,  41. 

luhät  der  Aesthotik,  ihr  W.  r*li  und  Nutzen.  —  F.infUil]  und  Werth  des  Ge- 
schmacks. —  Eintheilung  der  Geschnuirkslolire.  —  UnterschicMi  zwischen  Empfindung 
und  GefUil,  hast  und  Unlust.  —  Cnterschiod  z.vischen  dem  Schönen,  Angenehmen 
und  (Juten.  —  Erlvläruüg  di-s  Sch.'nen  nach  Burkc,  Munt/,,  Kant  —  Vom  Kriterium 
des  Sih<iiu'n  und  vom  üstlictischen  Ideal.  —  Allgeiucuigültii'keit  des  Geschmacks- 
nrtheils.  —  Vher  die  objectiven  Bedingungen  der  Schönheit.  —  VerhXltni8  dea  ScbCneil 
nr  Vernunft.  —  Werth  des  S<h<iuen  und  der  Kunst. 

35  a)  Zwei  Blkttchen  ausduu  ästhetischen  Vorlesungen.  —  äS.  lü,  545. 

36)  Kallias  (Plan  tmd  Stodieo).  SS.  10,  63  u.  550.      Froibeit  in  der  £r- 
1  inung  ist  eins  mit  der  Sch9nheit  Das  Schöne  der  Knut  —  BiiefipeebMl  out 

iMirner  2%  26  u.  45. 

Weimarieefaes  Jahrbach  3,  1,  216. 

C.  Tb.  Michaelis,  Über  Schillers  Kallias.  Progr.  Berlin  18S2.  14  S.  4. 

37)  Aesthetisches  ans  dem  Nai  lilaß:  Methotlo.  —  Bildungastufeo,  — 
Wühlgefailen  am  Schonen.  —  Tragotlie  und  Comödie.  —  SS.  lü,  041— Ö45. 

38)  Recensionen  in  die  Jenaischo  allgemeine  Literaturzeitung  17^: 

1.  über  Imm.  Kante  phQoaophim^he  Religionnlehre  in  einem  Briefe  an  einen 
Enmnd  17y3.  32  S.  8.  —  6.  August.  Nr.  256.  —  SS.  10,  54G. 

2.  Von  der  Lieb«  dee  Vaterlandes.  Ein  nbilosophindi  -  hiatoriscber  Versach. 
Wien  1793.  n.  a  -  11.  August.  Nr.  288.  —  88. 10,  649. 

8.  Gedichte  von  Friedrich  Matthisson.  Dritte  vermehrte  AnfL  Zürich  1794« 
116  S.  H.  —  11.  u.  12.  St  -.tf-mber  Nr.  298  u.  21)0.  —  Kleine»  proeaieche  Schriften 
lÖOü.  4,  268.  —  K.  löia.  ö,  2,  319.  —  SS.  lü,  23ü. 

4.  Taadbentalender  anf  das  Jahr  1795  für  Natur-  nnd  Gartenfreunde.  lOt 
Abbildungen  von  Hohenheim  und  andern  Kupfern.  Tübingen  bei  Cuttn.  290  S.  12.  — 
11.  Oktober  Nr.  332.  —  Kleinere  prosaische  Schriften  4,  225.  —  IL  S,  2,  290.  — 
8&  10,  857. 

39)  ^eae  Thalia,  herausgegeben  Ton  Behiller.  Leipzig,  bej  Georxr  JonohUa 
G  >Hchen  1798-  1788.  IV.  8.  Erster  Band,  ivelchAT  das  erste  bis  dritte  Stück  ent- 
hält. 1792. 

Erstes  Stück  des  Jahrganges  8.  1 — 188: 
1.  Die  Zerstörung  von  Troja  im  zwejten  Buch  der  Aeneide.  Neu 
über  Ret  Zt.  S.  3-78.  —  (Ohne  Vorrede)  Gedichte  1800.  1,207~26L  —  (Mit  Vor- 
rede) K.  lSi2.  3.  439—485.  —  SS.  6,  342. 

La  Ruine  de  Troie  traduite  en  ven  fraD^ais  Sur  la  tradoctioo  Hlno  de  fV.  de 
SohiUer  pur  N.  Colin.  (Brefeld  1824. 
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F.  Jonas,  Zu  Schillere  Ühorr-otzuiipon  aus  dem  Virgil :  Srhnorrs  Arcliir  7, 8Dt. 
C^r  TOD  liinemark,  dnuaativcfa««  DeokmahL    H.  F.  F.  Hinte.  Dun 
Redaktion«note  Schillers.  S.91.  —  88.6,  438. 

2.  Über  den  Grund  des  Vergnflgens  an  tragischen  Gegenständen. 
S.  92-125.  -  Kleinere  joosaiache  ftänOen  1802.  4,  75—109.  —  £.  181S.  8»  1, 
142.  —  SS.  10,  1. 

Erinnerung  an  dio  Schweix  von  einem  jungen  Mahler  (Karl  GraQ). 
Nene  Mab,  gel  Ztg.  2.  Mim  1792.  —  Gothaiadie  giat  Ztg.  21.  Äfial 

Zfreyt«!  Stftck  des  Jahrganges  1792,  8. 129—880: 

3.  Did».  Viertes  Buch  der  Aencide.  S.  181  — 172.  —  Gedichte  1808. 
2,  241-306.  —  K.  3,  4«6-ö2ö.  —  88.  6,  384. 

B.  Buxbcrger,  Zu  Schillers  Dido:  Schnorrs  Archiv  9,  272. 

Jos.  Nürnberger,  Schillers  Aeoeide  im  Terraiaie  Wiebuids  foilgeeelit 

Kempten  1S41. 

P.  E.  Lots,  Schiilera  Aeneide.   Leipzig?  o.  .T. 

Der  erste  Mai.    Nach  Buchana 'imc    Professor  Heyden  reich. 

4.  Über  die  tragische  Kunst  b.  176—228.  —  Kleinere proaaiache Schriften 
4,  110-168.  —  K.  8,  T,  166.  —  SS.  10,  17. 

Gustav  Adolph  von  Schweden  vor  Reiner  Theilnehmung  an  dem  deutidien 
Krieg.   V.  J^^funkl.  —  Der  Bbeinfall  von  einem  jungen  Mahl^  (Karl  Graß). 
Nene  KbL  d.  aehSnen  Wissenschaften  47,  1,  8SB— 270. 

Drittes  Stück  des  Jahrganges  1792.  S.  281— 420. 

3a.  Didos  Tod.  BeschluO  des  vierten  Buchs  der  Aeneide  (Strophe 
hZ  flg.).  S.  28.'.-  ;;<)0. 

Gustav  Adolph  von  Schweden  vor  seiner  Theilnehmung  an  d^n  deatacfaen 
Krieg.  Fortsetzung.  —  Zv9lf  Sonette.  F.  Werthing.  —  Das  BildniB.  Dem. 
S......t  [SfhubertJ.  —  An  M.  S.  v.  Kjohr].    —   An  meinen  Freund  Ilerrn 

F.  l)t.  der  mich  gefragt  hatte,  ob  ich  die  braanen  M&dcben  den  blonden  voizögo? 

B[ohr].  —  Kaiser  Otto  der  Dritte.  Weltmann.  —  Ritter  von  Bejonne.  An 
Emma.  K.  von  Lackner. 

Neue  NQmberg.  gel.  Ztg.  15.  Nov.  1792.  —  (jothaischo       Ztg.  1.  Dez.  1792. 

Zwejter  Band,  welcher  das  vierte  bis  seebsts  Stflek  enthUt  410  8.: 

Viertes  Stück  des  J all rgüiigcs  17.02.   .S.  1—128; 

Acht  Gedichte:  An  die  liebe.  V.  Werthing.  —  An  meine  Freunde,  als  Kiu- 
Icitung  zu  einem  kleinen  Bimian.  Karl  Min  hier.  —  An  eine  schöne  Schlummernde. 
V.  U|ohr].  —  Epistel  an  einen  mi£muthigen  Freund,  v.  Blohr].  —  An  Madame 
KngBt,  als  sie  die  Glan  von  Hohonefcben  gespielt  hatte,  r.  B[ohr].  —  Die  Seele, 
Fragment  eines  pröficren  Gf  li  f  ts.  Conz.  —  Abschiedsschreiben,  m*'inem  Ff  ai'le 

V.  M  Seume.  —  Frometheus  in  Fesseln.  Bemerkungen  über  die  erste  bis  dritte 

Scene  des  Promethene.  Adits  nicht  [      }.  —  Der  Gent  Samuels  des  Fhipheten. 

Nene  BfbL  d.  aebönen  Wisaeosaaften  50,  2,  251—258. 

Ffittftes  Stfiek  des  Jahrganges  1792.  8. 129—272: 

Wie  weit  darf  sicli  die  Sorgfalt  des  Stuats  um  das  Wohl  seiner  Bürger  er- 
strecken? W.  V.  Humboldt  —  Das  Gastmahl  von  Plate  oder  Gespräch  über  die 
liebe,  f  ].  —  Der  Orlabacfa.  W,  Ff  in  kl.  —  An  •*  wegen  eines  Vor- 

wurfs über  Liebe.  W.  Fink.  —  Der  leukadisciie  Fels  ein  Schauspiel.  . Caroline 
V.  Wolsogen].  —  An  Wilhelm  0"'*.  Werthing.  —  Als  ich  sie  Abends  nacii 
Hanse  geflUirt  hatte.  W.  F  i  n  k. 

Sechstes  Stück  de«>  Jahrgangot»  17d:^.  S.  273— 410: 
Der  lenkadisebe  Fels  ein  Sdisnsplel.  Fortsetsnng.  —  Die  8eeMirt  von  Troja 

nach  Karthago  im  dritten  Buch  der  Aeneide.    T">n7u : 

5.  Bedaktionsnote  Schiliers  S.  298.  SS.  6,  421.  —  Das  Gaatmahl  von 
l^to.  Fortsetzung  und  BesehlnS.  —  Die  MfaneKiiiiginn  und  die  sdiwarsen 
Sdiwesteni.  Bnirh8tucke  aus  einer  abentcucrlidum  Geediirate. 

Neue  allg.  dtscb.  ßibl.  1795.  19,  1,  260. 
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Dritter  Band,  nddMr  da«  etstv  bto  dritt»  Stflök  enthalt  1798.  894 S.: 
Erates  Stflck  dea  Jalirgangea  1796.  8.1—113: 

Bebe  anf  den  Montanvert.  zii  dem  Eismeer,  und  zu  der  Quelle  des  Amizon 
in  den  Savoyer  Alpen.  [Völkell.  —  Die  shecbische  Tonkunst.   Hf  ]•  — 

Mimer  und  seine  Freunde,  ein  Dialog;.  FortwCEuns;  (Sieh  12.  Heft  der  Thalia,  §  253, 1) 
|Joh.  n>nj.  Erhard].  —  Der  Abschied  des  Leoaddaa,  aus  Glovers  Leouidas,  Buch  I. 
nach  der  neuesten  Londoner  Ausgabe.  W.  Fink.  —  Aiiosta  rasender  fioland.  neue 
OWnebcoiiff.  Erster  Geaang.  D.  -  Die  letste  Naeht  8.  8.  [Sophie 

Schubert].  —  Abschied  von  Fanny.  F— w.  [Fernow?]. 

Nene  Bibl.  d.  schönen  Wissenschaften  51,  2,  256— 2f>&. 

Zweytes  Stück  des  Jahrganges  1793.  112— 238: 
Der  Ensiedler  an  dio  Fürstinn  von  Dessau.   Matth is so n. 

6.  über  Anniuth  und  Würde.  Schiller.  8.  115  —  230  (auch  in  Sonder- 
ausgabe). —  Über  Anmuth  und  Würde.  An  Carl  von  Dalberg  in  Erfurth.  Was  du 
h\f^r  aiehest,  edler  Gei.st.  bist  du  seihst  Milton  Leipzig,  Bey  G.  J.  Goschen  1793. 
120  ü.  8.  —  Kleinere  prosaische  Schriften  1800.  2,  354.  —  K.  1813.  8,  1. 1  bis 
98.  —  SS.  10,  65. 

Über  Schönheit,  ein  Fragment.  W.Fink.—-  Nachruf  an  Seame.  Münchhausen. 

Gotljaische  gel.  Ztg.  13.  Nov.  1793. 

Drittes  Stück  des  Jahrganges  1793.  S.  239-394. 

Beise  auf  den  Vesuv.  R.  —  Der  Wilde.  Seume  —  bcLwür- 

uereyen  nnd  emstliaite  launen  aus  dem  Tagebuch  eines  einsamen  Wanderers. 
B.  —  Über  GefiUiL  fJuetiJ.  ~  Die  Anseichten  des  verklärten  Kleists 

in  die  Schöpfung  oder  aditar  iraa  neantar  G^ang  der  BonuBiaA.  (Jenisch]. 

7.  Vom  Erhabenen.  Zur  weitem  Ausführung  einiger  Kantiachen  Ideen. 
SCchiller].  S.  320-  394.  —  Nur  die  zweite  Hälfte  S.  366-394  und  7a  von  Schiller 
aufgenommen:  Kleinere  prosaische  Schriften  1801.  3,310  —  872:  Über  das 
Pathetische.  —  K.  1813.  8,  1,  99.  -  88.10,  160.  —  Die  erste  HUfte:  Hoff- 
meiater,  Nachlese  4,  520.  —  SS.  10,  126. 

Flec^keisens  N.  Jahrb.  132,  197  (Leuchtenborger);  132,  628  {J.  Rost). 
Neae  ailg.  dtaeli.  Bibl.  1795.  19,  2,  961. 

Vierter  and  letzter  Band,  weklier  dae  vierte,  fHnAe  nnd  lediate  Stack 
enthilt.  1798.  836  S.  : 

Viertes  Stück  des  Jahrganges  1793.  S.  1—112: 

Szene  ans  dem  Leben  Kaiser  Heinrichs  den  Vierten.  Johann  v.  Kalchberg.  — 
Das  Sciüachtfeld  auf  Möns,  zweite  Rhapsodie.  Falk.  —  Die  Seele,  ein  philo- 
s(r]ihis('hf>s  Gedi<-ht  in  dn  i  Gt-sängen.  BeochluE  des  ersten  Gesanges;  Tgi  Tualia, 
drittes  Heft  vom  Jahr  1792.  t'oni' 

7a.  Fortgesetzte  Entwicklung  des  Erhabenen.  S[chilierj.  Die 
Fortsetzung  kflnttig.  S.  52—73. 

Probf"  einer  Erklärung  und  Tborftetzung  einiger  vor/.ii glichen  Gedicht*"  des 
Petrarch,  al-  .-Vnfrage,  ob  da-^  Tublikum  die  sämmtlicheu  iUiliL-nischeu  Gedichte  üestielbeu 
80  bearbeitet  wünsche?  und  ob  eine  solche  Bearbeitung  sieb  Beyfall  imd  Unta«* 
atAtzang  Tersprechen  dürfe?  —  Ideen  über  Deklamation.  K(5rner]. 

FQttfte.s  Stück  des  Jahrganges  1798.  S.  113-224. 

8.  Zerstreute  Betrachtungen  über  verschiedene  ästhetische 
Gcgenntande.  S(chiller].  Die  Fortsetzung  folgt,  S.  115— 180.  —  Kleinere 
pMaai.^he  Schriften  1802.  4,  28—74.  —  K.  1813.  8,  1,  203.  —  SS.  II,  179. 

Fragment  von  Hyperion.  Hölderlin.  —  Das  Schicksal.  Hölderlin. 
Gatting.  gel.  An«.  16.  Febr.  1795, 

Sechstes  Stück  des  Jahrganges  1793.  b.  226—336: 

Aenei«.  Siebenter  Gesang.  Neuffen  —  Die  Wittwe  in  zwey  Akten.  [Schroy- 
voeer.  Gfiedienland.  Hölderlin.  —  Dem  Gcnine  der  Kfthnheft,  dne  Hvoine. 
Htilderlin. 
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§  254. 

1)  Die  Hören  '  i'u>  Monatsschrift  herausgegeben  von  SchiU«.  TAbingea  ia 
der  J.  G.  Cottaischen  Üucbhandlanfj  17Jt[.-l7Ö7.  XU.  8. 

Jeder  Jabrgmng  enthält  zwölf  ilettv,  jedes  waÜt  bMonderer  Seitenzählung;  j« 
drei  Hefto  hiWen  einen  der  vier  Bände  jedes  Jahr^njires.  Hauptquelle  für  tii»-'  Ge- 
schichte dar  Hören  Briefwechsel  zwischen  Schüler  und  Cotta,  ä.  670  f.  laiioitfi- 
Terzeiohnil}  und  Yerzeichmi  (br  lUtaibeitw.  (Dia  Yvdaamx  du  eimalneB  Biitil^s» 
«erden  nicht  genannt). 

I  a)  Die  Uoreu.  [Einladung].  Ib.Jimi  1794.  Ein  BL  Fol  —  Briefwechäei 
zwischen  Schiller  und  Goetb«.  Zir.  AnfC  1886.  1,  2—4.  —  Hoffmeirter,  Niddem 

4,  ÖO«.  "  SS.  10,  232. 

1  b)  Die  Hören  eine  Monat&schxift,  von  einer  Gesellschaft  verfaßt  und  hexaua- 
gegebm  von  SoUUer:  IntdligvosbL  d.  (JeDaiscfaen)  allg.  Lit-Ztg.  1794.  Nr.  140.  — 
Dia  Hören,  S,  HI— X.  —  Döring,  Nachlese  8.  270.  —  SS.  10,  266. 

1  c)  Auszug  aus  dem  Int.-Bl.  Nr.  140.  —  Staate-  u.  Gelehrte  Zeitung  das 
Hamhurgischen  unpartheyischcn  Correspondenten  1794.  Nr.  2ü7.  —  SS.  10,  272. 

Jahrgang  1795.  Erster  Band: 
Inhalt  des  ersten  StQcks.   93  S.: 
Epistel  Von  Goethe. 

1.  Briefe  über  die  ftsthetische  Ersiebung  des  Menschan»  (1.  his 

9.  BrieO.   S.  7—48. 

Taterhaltungen  deutscher  Ausgew^anderten.   Von  Goethe.  —  Über  BelahaBg 

nnd  Erhr.hiin^  des  reinen  Tutoresso  lür  Wahrheit.    Von  Fichte. 
Jenaisch«  allg.  Lit-Ztg.  31.  Jan.  1795.  Nr.  2Ö  u.  29. 

Inhalt  des  twdten  Stfleks.  183  S.: 

rntt^rhaltnngen  deutscher  Aiis;,'ewanderten.  Fortsetzung.  Von  Goethe.  — 
Ideen  zu  einer  künftigen  Geschichte  der  Kunst.    Von  Heinrich  Meyer. 

2.  Briefe  Aber  die  isthetische  Erziehung  des  Menschen.  Fortsetzung. 
(10,-16.  Brief).  S.  51—94. 

Enistel.  Von  Goethe.  —  Über  den  Geschlechtsunterschied  und  deason  Ein- 
flni  $xu  die  organiidie  Natnr.  Von  Wilhelm  t.  Humboldt. 

Inhalt  des  dritten  StQcks.   103  S.: 

Das  eij»ene  Schic-ksal.  Von  Herder.  —  Dante  s  llölle.  Von  Aug.  W,  Schle^pl, 
Entzückung  des  Las  Casas  oder:  Quelleu  der  Soeleuruhe.  Vou  EugeL  —  Über  ilio 
ninnliche  und  weibliche  Form.   Von  W.  v.  Humboldt. 

Jacobs  Annalen  d.  Philosophie  u.  d.  philos.  Geistee  1795.  2. — 12.  Okt.  (Be- 
spiecbung  von  Stuck  I-IU). 

Zweiter  Band: 
Inhalt  des  vierten  Stada.  119  S.: 

Dante's  Hiille.  Fortsetz un;^'.  Von  Aug.  W.  Sehl eg  l  —  Über  die  männh'clio 
und  weibUche  Fonn.  Fortsetzung.  Von  W.  v.  Humboldt.  —  Cnterhaitungea 
deutscher  Ausgewanderten.  Portsetznng.  Von  Goethe. 

8.  Merkwürdige  Belagerung'  von  Antwerpen  in  den  Jahren  1584  und 
1585.  S.  68—119.  —  Ge.sflii(  hte  des  Abfalls  *ier  vereini-.'ten  Niederlande.  Leipog 
1801.  2,  168—239.  —  JL  löia.  5,  523-bOä.  —  SS.  9,  27. 

Neue  Cibl.  d.  schönen  Wissenaebaften  u.  d.  firaian  Kflnst»  S5,  2,  288^880. 
(Besprechung  des  I.— IV.  Stückes). 

Inhalt  des  fünften  Stücks.    140  S.: 

3a.  Merkwürdige  Belagerung  von  Antwerpen  in  den  Jahren  1584 
und  1585.  Beschluß.   S.  1-14. 

Beib-ag  zu  einer  Geschichte  des  franz*". siechen  Nationalchar.ikters.  Von  Welt- 
mann. —  Litterarischer  Sansciilottismus.  Vou  Goethe.  —  Da*  Spiel  in  streugätor 
Bedeutung.  Von  Woiühuhn.  —  Die  Lebenskraft  oder  der  Rhodische  Genius.  Eine 
Kr-' ui;r.  Von  Alexander  r.  Humboldt  —  Über  Chankteidarstdiung  in  der 
Musik.    Vou  Kuruer.  Hierzu: 
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4.  Schiller,  Über  Musik;  Verzeichniß  der  zur  lOOj&hrigen  CWbortltlgtblflr 
aufgestellten  Bildnisse,  Handgchriften.  BexUn  1859.  8.9.  88.  IOl  SSfi.  —  Yd. 
AJlg.  musikal.  Ztg.  1873.  H.  Jhrg.  Nr.  39. 

Kunstschulen.   Von  K.  v.  Dalberg.  [Ausnahmsweise  ward  hier  darTofalMr 
genannt].  ~  Weihe  der  Schönheit.   Singeriohn.   Von  Joh.  H.  VoB. 
Inhalt  dos  sechsten  Stücks.  124  S. : 
Eleeien.   Von  Goethe. 

5.  Die  flclimelzendo  Schönheit.  Fortsetzung  der  Briefe  (17.-27.) 
über  die  ästhetische  Erziehung  des  Menschen.   S.  45 — 124. 

Oberdtieh.  aUff.  lü-Ztg.  4.  Jan.  179tt.  1,  8,  17—22  (Beapzeeliiiiup  von  Stflek  I 
Wa  VI).  r» 

1.  2.  5.  Kleinere  prosaische  Schriften  1801.  3,  44  —  310.  —  K.  1818.  8.  1. 
2851  —  88.  10,275-884. 

Briefe  über  itthotlaohe  Ertiahiing. 

Polnisch:  Warschau  1843. 

5  a)  Briefe  vuu  Schiller  an  Herzog  Friedrich  Christian  von  ö<hlo6wig-Hol«tein- 
Auguetonburg  über  ästlietische  Erziehung.  In  ihrem  ungedruckten  Urtexte  hg.  von 
A.  1.  J.  ^lichelsen.  Berlin  1876.  176  &  8.  »  Dtich.  Bundachan  7,  67;  278;  400. 
VgL  §  249.  B,  I.  101). 

a.  Schillers  Briefe  über  die  ftsthetiBohe  Erziehung  des  Menschen.  Zun&chet  fliT 
die  oberste  Klasse  hi'ihprer  Lehranstalten  mit  einer  Einleitung  und  erkUlranden  An- 
merkung hg.  von  Arth.  Jung.    I/eipzig  1876.    VII,  374  d.  b. 

b.  Schillers  Briefe  über  die  ästhetische  Erziehung  des  Menschen.  Mit  Siii- 
Imtong  and  erklärenden  Anmerkungen  hg.  Ton  Arthur  Jung.  Leipzig  1877.  8. 

9.  EL  Breul,  Die  ursprüngliche  nnd  die  umgearbeitete  Fassung  der  Briefe 
aber  lathetische  Erziehung:  /.Hch.  f.  .It^ch  Alterth.  28,  358. 

d.  Heinr.  Deinhardt,  Schülers  Briefe  über  die  ästhetische  Erziehung  des 
Mdudien:  BeiMce  war  Würdigung  Schillera.  Stuttgart  1861.  8. 1—154. 

e.  C.  Fr.  GLa  senapp,  Aus  Schillers  Briefen  über  die  äBthetischo  Erziehung 
dea  Menschen  nebst  einem  Degleitenden  Briefe  an  Freiherrn  t.  Wolzogen :  Bavreutber 
BL  1879.  2,  79-86. 

f.  Herrn.  Meier,  Welchen  Werth  haben  Schillers  Briefe  über  die  aestiiat» 
Erziehung  des  Mensrhen  fiir  die  Fädagoeik?   Fro^.   Schleiz  1880.   21  S.  4. 

g.  H.  Schmidt,  Etudea  aor  Im  Mttna  da^ohillar  aar rMneatum  aathjttqoa 
da  rbomma.  Paris  1880. 

h.  IL  Löschhorn,  Kritische  Studien  zu  Schillers  Briefen  über  die  ästhetische 
Enialnuig  dea  MflaaefaMi.  Wittenbelg  1880.  8. 

Dritter  Band: 

Llhalt  des  siebenten  Stücks.   85  8.: 

Die  Idee  der  Gerechtigkeit  ala  Frincip  einer  Gesetzgebung  betrachtet.  Von 
Erhard.  —  Dante'e  H5lle.  Forteetcang.  von  Aog.  W.  Sehlegel.  —  Vnteiiial- 

tungen  deutscher  Ausgewanderten.  Fort.setzung.  Von  Goethe.  —  Die  Dichtkunst. 
Von  Voll.  —  Der  Dorfkirchhof.  Lethe.  Von  Weltmann.  —  Saladin  und  der  äklave. 
Ton  Pf  effeL  —  Mnaik  m:  Weihe  der  8di5nheit  nnd  Sbigoilolui  und  die  Diobtlninat. 

Inhalt  des  achten  Stücks.    102  S.: 

Zufällige  EigieBuogen  eines  einsamen  Denkexe,  in  Biiefen  i&  vertraate  Freonde. 
Von  Fr.  H.  Jacobi.  —  ugolino  und  Ruggieri.  Fortaetzanir  ▼on  Daate'a  HBUe.  Ton 

Aug.  W.  Schlegel.  —  Vhvr  die  Mee  der  Alt.  n  vum  SohicksaJ.  Voll  Groa.  — 
Über  griechiRche  und  gotiu.sche  Baukunst.   Von  Ben  David. 

Inhalt  des  neunten  Stücks.  186  S.: 

6.  Daa  Boich  der  Schatten.  8. 1—10.  —  Gedidite  1800.  1,  S68:  Daa 

Ideal  und  das  Leben.  —  K.  9,  1,  141.  —  SS.  11,  54.  —  Goethe-Jahrb.  6,  ;06. 

a.  Emil  Grefte,  Da.s  Ideal  und  das  Leben  Ton  Schiller.  Zum  Sohnlgebianch 
«Übt  Mit  einem  Anhaue« .  Berlin  1886.  88  8.  8.  TgL  Fleekeiaena  N.  Jahrb. 
1887.  136,  426  (Chn.  Muff  !. 

b.  Emil  Gxoie,  Zur  Krklorui^  von  Schillers  Gedichten  ,Das  Ideal  und  das 
Leben*  nnd  .Wttide  der  Frauen'.  Kteigsberg  1888.  28  S.  4. 

c.  W.  Böttichor,  Über  die  Behandlung  von  Sofaillen  Gedieht  ,Ideal  nnd 
Leben' :  Fleckoisun.s  N.  Jahrb.  1884.  130,  387. 

Qoedek«,  üruadrisz.  V.  2.  Aafl.  18 
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(1.  J.  Gold  Schmidt,  Schillers  Weltanschauung  und  die  BObeL  Brl&uticaiigvn 
Aber  Kwuudra  und  das  Ideal  und  das  Leben.  Bei^  1688. 

e.  K.  Rehorn,  Dm  UmX  md  das  Leben:  HMhetUteber.  N.  F.  7,  47. 

f.  A.  Frank,  Du  Ideal  und  das  Leben  von  SoliiUer.  Fngr.  Beieheiibenr 

1890.   17  S.  8. 

g.  Rudolf  Hilde  Ii  r:in<l,  Olymp  und  Uimmel,  dabei  etwas  von  heblen  Bergen 

vnd  vom  Echo:  Lvone  Zscli.  1891.  5,  433-439. 

h.  Julius  Thikuttar,  Ideal  und  Lelmi  nach  Schiller  imd  Jtvant.  Bremen 
78  a  6. 

Boyträ{?e  zur  GeschichU»  der  neuern  hiklendoii  Kunst.  Von  Heinr.  Mover.  — 
Auf  die  üeburt  de.s  Apollo.  Nach  dorn  ürieckisclK'n.  Von  Goßthe.  —  äi<*hwarz- 
buig.  Von  Sofie  Mereau.  —  Unterhaltungen  deutscher  Ausgewanderten.  Fert- 
aetxunp.    Von  Goethe.  —  Horner,  ein  Günstlinf?  der  Zeit.   Von  Herder. 

I.  2^atur  und  Schule.  &  89— 93.  —  Gedichte  1800.  1,23:  Der  Genius.— 
K.  9,  1,  821.  ^  88. 11,  68. 

8.  Das  v«r»chleierte  Bild  zu  Sais.  S.  04—98.  -  Godirhte  1808,  2, 
108.  —  K.  9,  1, 133.  -  S.S.  11,  fjO.  —  Lyons  Zsch.  ;5,  Erganznn^r^hoft  S.  83  (G.  Hauff). 

9.  Von  den  n o th wendigen  Grenzau  des  Schöueu  besouders  im  Vor- 
trag philosophischer  Wahrheiten.  S.  99—125.  —  Kleinere  prosaische  Sduiflen 
180U.  2,  355—415  (mit  Nr.  21  zusammen):  Über  die  nothwendigen  Grenzen 
beim  Gebrauch  schöner  Formen:  K.  1813.  8,  2,  Iii  -  SS.  10.  387  -  400. 

10.  Der  philosophisch«  Egoiat  8. 188f.  —  Ctodiehta  1800.  I,  182.  — 

£.  9,  1,  224.  -  SS.  11,  71. 

II.  Die  Antike  an  einen  Wanderer  aus  Norden.  S.  128 f.  —  Gedichte  1, 
IfiO:  Die  Antike  an  den  nordiachen  Wandrer,  —  K.  9,  1,  )iOh.  —  88. 11,  S28. 

12.  Dentache  Treue.  8. 190 f.  —  Gedichte  1,  200.      K.  9, 1, 199.  — 

88.  11,  72. 

13.  Weißheit  und  Klugheit.  S.  132.  —  Gedichte  1,  310.  -  K.9,  1,  243. 
—  88. 11,  78. 

14.  An  einen  Weltverbeaaerer.  8. 188.  —  Gadichte  1,  812.  ^  K.  9, 1, 
.244.  -  SS.  11,  74. 

15.  Das  Höchste.  S.  134.  -  K.  9,  1,  237.  —  SS.  11,  74. 
1«.  Ilina.  8. 188.  -  K.  9,  1,  204.  —  SS.  11,  75. 

17.  Unaterblichkeit^  a  188.  -  K.  9, 1,  238.  -  SS.  U»  75. 

Vierter  Band: 

Inhalt  des  zehnten  Stfh  ks.    152  S. : 

Herr  Lorenz  Stark.  £ia  CharaktorgetnMde.  Von  £ngel.  —  Der  rauschende 
Stnnn.  Ffella»*A1iiene»  Ton  ProUna.  Toa  Herder. 

18.  Elegie.  S.  72-85.  -  SS.  11,  77.  —  Gedieht»  1800.  1,  49-85:  Der 
Spnaiergan?.      K.  9,  1,  161.  -  SS.  11,  83. 

C  Villüte,  La  Promenade.  Po<me  de  Sihüler,  traduit  cn  irauyais.  Niiu- 
atEeUtB  1855.  —  Ambuktio  F.  Schilleri  von  J.  D.  Fufi.   Köln  1820.  8. 

a.  Heinr.  Deinhardt,  Eine  falsche  Leaart  in  Scfaillera  Spasieigang:  Weimar. 
Jahrb.  1856.  6,  474. 

b.  H.  Deinhardt,  Der  S]>azierKan^'.  Beiträge  svur  Würdigung  Schillaia. 
ätutt^  1861.  S.  155-197  (vorher  im  Morgenblatte). 

0.  Fatri«  Anzoletti,  Ideanentwicklung  des  Spazierganges  von  Schiller.  Bosen 
1865.   50  S.  8. 

d.  Löber,  Zu  Schillers  Spaziergang:  Heckeisens  N.  Jahrb.  1883.  128,  442; 
1884.  180,  868. 

.  e.  J.Minor,  Zu  Schillera  Spaäeigang  nnd  Haoka  gaatieAltani  Kater:  Zach. 
l  dtsch.  Philol.  20,  75. 

f.  Hugo  Hildebrand,  Saeberkttrong  lu  Schillers  Spasieigang:  Lyons  Zaeb. 
1,  547-554. 

g.  A.  V.  SanUeu,  Der  Spaziergang:  Schillers  lyrisch-didaktische  Dichtiiugea 
f.  d.  Schule  in  L  . wählt  u.  erläutert   Breslau  1885. 

h.  F.  Presch,  Untersuchungen  über  elefri>che  Dichter  des  18.  Jl».,  zuglei'-h 
TorgMchichte  von  Schillers  Spaziergang:  Z^tcii.  f.  oHterr.  Gv-mn.  1886.  Jhg.  37.  S.  i—'^i^. 
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Sdnlbr.  §  264, 1:  Dia  Boren  1796.  195 

Honur  und  Oflaian.  Ton  Herder.  lUlmclieii  (nr  FortveiunK  der  Uoter> 
MtuDgen  deatoebw  Awgewindnten).  Yod  Goethe.  —  Leakothefte  Biode*  Yoii 

A%.  (Jennedw)  Ut-Zte.  4^6.  Jan.  im.  Nr.  4— 6w  ->  Avg,  W.  Sehlesel 
^nuntl.  Werke  10,  59-  90  (Beepradnuig  von  Sifflek  I— X). 

Inhalt  des  eilft^u  StHcIcß.    104  S.: 
Das  Feet  der  Grazien.  Von  Herder. 

19.  Die  Theilung  der  Erde.  8.27.  ->  Gedichte  1800.  1,  80.  —  E.  9,  1. 

187.  —  8S.  11,  62.  —  Fleckeiaen«  X.  Jahrb.  1873.  108,  585.  -  Ljons  Zscb.  C,  433. 

20.  Die  Thaten  der  Philosophon.  8.29.  —  Gedichte  1808.  2,  118:  Die 
Weltweisen.  —  K.  y,  1,  277.  —  SS.  11,  65. 

21.  Über  die  Geffthr  tethetischer  Sitten.  8.31— 40.  —  Kleinere 

Sroeaische  S<hriflcn  1800.  2,  355 f.  (mit  Nr.  D  verbunden):  Über  die  nothwi^n- 
igen  Grenzen  beim  Gebrauch  8«  huner  Formen:  K.  1813.  8,  2,  1.  — 
498.  10,  407. 

22.  Theophftnie.  8.  40.  —  Gedichte  1800.  1»  208.  —  IC  9,  1»  237.  — 
8S.  11,  91. 

23.  Einem  jangen  Freund  als  er  sich  der  WeltwelBheit  widmete. 

8.41.  ^  (>.li.  ht*>  18<>;i  2,  132.  —  K.  9,  1,  285.  —  SS.  11,  91. 

24.  Archimedes  and  der  Schaler.  8.42.  —  Gedichte  180Ü.  1,  149.  — 
K.  9,  1,  884.  —  88. 11,  92. 

25.  Über  rla 8  Naive.   S.  43-7G.    Vgl.  Nr.  34. 

Briefe  über  Poesie.  Silbenmaall  und  Sprache.  Von  Aug.  W.  Schlegel.  — 
Die  Hefen.  Der  heilige  wahnafain.  Von  Herder. 

25  a.  Diipoeitien  ffir  Horaohefte  Stade  IX— XI:  Geechiltebneli»  1873.  B.  117. 
Inhält  die  iwSlAen  Stttcka.   115  S.: 

26.  Die  sentimontaliscLon  Dichter.  S.  1—55.    Vgl.  Nr.  34. 

27.  Menschliches  Wissen.  8.66.  —  Gedichte  1800.  1»  72.  —  X.  9,  1, 
•235.  —  SS.  11,  98. 

28.  Die  Dichter  der  alten  und  neuen  Welt  S.  56.  —  Gedichte  1,169: 

Die  Sängor  dor  Vorwolt.  —  K.  9,  1,  20G.  —  SS.  11,  93. 

29.  Schön  und  Erhaben.  S.  57.  -  Gedichte  1803.  2,  200;  Die  Führer 
4ea  Lehena.  —  K.  9,  1,  238.  -  88. 11,  94. 

Amor  und  Vtjdxd  aof  euMm  Gralnnahl.  Der  Gelang  das  Lebena.  Qny  Schiveetem. 

Von  Herder. 

80.  Der  Skrnpel.  8.  61.  —  Hoffineister,  Nachlese  8, 55.  —  SS.  11,  l»5:  440.  — 
Herders  Werke  (H''in|irl')  7.  -j:'  f D  li  m  t /.  e  ri. 

Sobiesky.    Ein  histonsches  Fragment.    Von  Archenholt^. 

31.  Karthago.  S.  114.  —  Gedichte  1803.  2,  134.  —  K.  9,  1,  197.  - 
SS.  11,  9& 

32.  Ausgang  aus  dnm  J.'^hnn.  S.  114.  —  Gediehte  1800.  1,816:  Die 
idealische  Freiheit.  —  K.  i»,  1,  m  —  ÖS.  11,  96. 

Der  Strom  dee  Lebens.  Die  Königinn.  Mars  ala  iViedenaatifter.  Von  Herder 
—  Inhalt  des  ganzen  Jalirgangoa  1795. 

Jacobs,  Annalen  d.  I'lüloaophie  u.  d.  philos.  Geistes  1796.  S.  721  —  734  (Be- 
«pcechong  ^on  Stück  IV— XD).  —  Oberdteeh.  allg.  Ut-Ztg.  10.  Nor.  1797  (Be- 
^rechnng  von  Stn<  k  I— XII). 

Schüorrs  Arcliiv  4,  87  (H.  Duntzer);  8,  108  ((Jnedeke). 

Jahrgang  17*Jt>.  Füntter  Band: 
Inhalt  des  ersten  Stücks.    123  S.: 

Idnna,  oder  der  Apfel  der  Verjüngung.   Zwo  Gattungen  des  Epigramms.  Von 

TTorder.  —  Elegien  vnn  Properz.  Von  Knebel.  —  Der  unsterbliche  Homer.  Von 
Herder.  —  übf^r  Poesie,  Snbenmaal5  und  Sprache.    Vnn  Aug.  W.  Sehlegel. 

33.  Der  Dichter  an  seine  Kunstrichtcrin.  S.  74.  —  Briefwechsel  zwischen 
Schiller  n.  Cotta.  S.  141.  —  Henii>el  1,  533.  —  SS.  15,  1,  421. 

Fleckeiaena  N.  Jahrb.  1873. 108, 367.  -  Herders  Werke  (Hempel)  7, 24  (O  üutser). 

18* 
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196  Buch  VL  llationale  Dichtnng.  SchiUar.  §  3&4,  1. 

34.  BesohlnB  der  Abhandlnog  über  naive  and  ••Dtimentalitcb» 

Dichter  (Nr.  25  a.  26),  nebst  einigen  Bemerkungen  einen  charakte* 
rischen  Unterschied  unter  den  Menschen  betreffend.  S.  75— 122.  — 
Kleinere  prosaische  Schriften  1800.  2  ,  3—216:  Über  naive  und  sentimenta- 

lischo  Dicht  0  r,fr  -  K.  1818.  8,  2,  43.  —  S.S.  10.  425-523.  —  Vgl.  §  222,  IG.  m). 

a.  D.  Jeuisch,  Vorlesungen  über  die  Meisterwerke  der  griech.  Poesie.  Berlin 
1603.  1,  862. 

b.  Über  naire  nnd  sentimentalische  Dichtung,  mit  Einleit.  u.  Anmerkungen  hg. 
von  Jos.  Egger  u.  K.  Rieger.  Wien  1885.  Xvl,  142  8.  8.;  Zw.  dnrchf^hene 
Aufl.  1887.  —  Vgl  Zsch.  f.  österr.  Gymn.  8n,        (Wulzel);       S13  (Proscb). 

c  Mit  Einleit.  u.  Anmerkon^en  hg.  von  K.  lamliri.  Wien  10öt>.  X.  100  S.  8. 

d.  Hg.  von  F.  Tiolet  Biäefeld  o.  J.  VBI,  188  8.  16. 

e.  F.  Pro  ach,  Srhillers  Abhandlung  über  naive  nnd  sentimentalische  Dichtung 
als  Gegenstand  der  Lektüre  der  obersteo  Gjnmiasialdasse:  Zsch.  f.  österr.  Gvnm. 86,81^ 

Der  Löwe  und  die  Kuh.  Der  Kadier,  der  All  und  die  Schlange,  ven  Pfef  f«L 
Erfurtischo  gel.  Ztg.  24.  Juni  1796  (beiplidit  dM  LBtOdt). 

InJiait  des  «weiten  Stacks.   104  S.: 

Herr  Loreos  Stark.  Fortsetmng.  Von  Engel.  —  Veimdi  fllwr  die  Didb^ 

tungen.  Von  Goethe.  —  Fortsetsung  1»  r  Briofa  über  Poesie,  Sylbenmaafi  and 
Sprache    Von  Aug.  W.  Schlegel.  —  Der  Bitter  von  TournUe.  Von  Gerber. 

InLalt  des  dritten  Stücks.    104  S.: 

Kkgien  von  Plopm.  T(«l  KnebeL  —  Der  Ritter  von  Tourrille.  Fortaetzong; 
3.*^  riinr  den  moralischen  Nu t zen  itthetiftcher  Sitten.  8.  78*— 91. — 
K.  1813.  b.  2,  196  f.  —  88.  10,  415  -424. 

Zsch.  f.  dtidL  Alterth.  28.  376  (Breul);  Anz.  II.  98  (H.  Fischer). 
Soeoen  am  Rohmo  und  Julie  von  Shakespeare.  Von  Aog.  W.  SchlegeL 

Sechster  Band: 
Inhalt  des  vierten  Stücks.   112  S  : 

Benvenuto  Cellini    Von  Goethe  —  Etwas  über  Wüliam  Suke^ean  Imj 

Gelegenheit  Wilhelm  MH-^tr^rp    Von  Aog.  W,  SehlegeL 

Inhalt  des  fünften  Stücks.  99  S.: 

Benvennto  CeUini  Fortsetzung.  Von  Ooetli«.  —  Die  Fta]terveneliw«runf|  in 

England  im  Jahre  1605.  Von  ReiD'\:iM.  —  Elegie.  Von  Matth isson.  —  Eine 
Nachahmung  der  ersten  8at}Te  des  JuvenaL  Von  Alziuger.  —  Sehnsucht  nach 
Ftieden.  Die  Chariteii.  Tbeokrite  sednelinte  Idyll«.  Too  vol 

Inhalt  des  sechsten  Stücks.    104  S.: 

Benvenuto  CellioL  Fortsetzung.  Von  Goethe.  ~  Die  Zaubenni  Tbeokrita 
tw«ito  IMh.  Von  Voi.  —  Snoen  an«  ShakeqM«re:  Der  SIiiiid.  Von  Aog.  W. 
Schlegel.  —  Ein  Nachtrag  zu  der  Untersuchung  über  Idealisten  und  !Reaii.stcn, 
aus  Flatons  Theätetus.  Von  Horner.  —  Das  Geständnifii  drei  Lieder.  Von  Koso- 
gnrten.  —  ünbenatitea  WiiNo.  An  CÜdlia,  ana  d«n  Kn^iedun.   Vm  umi» 

Oiphena.  Von  Bardos  o-  v    .  ^ 

Siebenter  Band: 

Inhalt  des  siebenten  Stücks.    105  8.: 

Benvenuto  Cellini.  Fortsetzung.  Von  Goethe.  —  Ehioge.  VonKosognrten. 
—  Theoderich,  König  der  Ostgothen.  Von  Weltmann. 

Inhalt  des  achten  Stfleka.  102  S.: 

Theoderich,  K<"nig  der  Osteothen.  Schlun.  Von  Wo It  mann.  —  Zwei  Elegien  MUft 
dem  Em^lischen  des  J.  Scott.  Von  Bürde.  —  Briefe  auf  einer  Boise  nach  dem  Gott- 
hardt von  Goetho.  ~  Gemil  nnd  ZSoe,  nengriedusefaet  Sittengediftlde.  Yoti  Halem. 

Inhalt  des  neunten  Stü<-ks.    108  S. : 

Benvenuto  CeUini.  Fortsetzung.  Von  Goethe.  —  Des  Aktische  Sifig,  £legi» 
von  Properz.  Von  Knebel.  —  Meneete  Smmewwaening  in  Bon.  Ten  Heuur« 
Meyer.  —  Nathan.  Aus  dem  Documcron  dM  BooOtt.  Von  Sofie  Heronn.  ^ 
Theokrita  Idylle  die  Dioskuren.  Von  Voß. 

Achter  Band: 
Inhalt  des  sehnten  BtScks.   106  8.: 

Theon  und  Theano.    Von  Kosegarten.  —  Agnes  von  lilien.  ToB 
T.  Wolsogen.  —  Benvenuto  CeUini.  Fortsetzung.  Von  Goethe. 
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Inhalt  des  eilften  Stücks.    108  S.: 

BenTMwto  CÜliai.  fortoeizung.  Von  Goethe.  —  Keise  von  Grottaferrata 
vsch  dam  F^iaiiiiiehen  See  nod  Monte  Cisrino,  im  October  1794,  an  Ihre  Durch- 
laucht, clio  Herzogin  Aiualia  v.  Sachsen -Weimar.  Von  Hirt  Theokrits  ld}'Ue 
Herakles  bei  Augeias.  Von  VoB.  —  CjnUiimis  SchaiteD,  Elegie  von  Froperz.  Von 
KMbeL  ^  leb  denke  Dem.  Yen  Fnedetike  Brun.  —  iHe  ThttotetibiMi.  Ten 
Herder. 

Inhalt  des  zwölften  Stacks.  116  S.: 

Beise  von  Grottaferrata  nach  dem  Fadnischen  See  und  Monte  Cassino.  Fort- 
setzung. Von  Hirt.  —  Der  Pilger.  Von  Boie.  —  Agnes  von  Lilien.  Von  K.  v. 
Wo  1  zogen.  —  über  Wilhdm  Meisters  L^i^kLn  (aus  einem  Briefe  an  den  Hertas* 
geber  wt  Hören).  Von  Körner.  —  Inhalt  des  gansen  Jahrganges  1796. 

Reichardt«  Deutschland  1796.  3,  74—97.  217—221.  4,  67—70.  850-861.  (Fr. 
Sehl  egeL  ^  Prosaische  J Handschriften  2,  7 — 21.  33 — 40.  Bespiechong  von  Stück 

u— m) 

Jahrgang  1797.  Neunter  Bind: 
Inhalt  dod  orsten  Stü(;ks.  104  S.: 

Robert  Guiscard  Herzog  von  ApuUen  und  Calabheu.  \rou  v.  Funk.  — 
Boavenato  Cellini.  Fortsetzung.  Von  Goethe.  —  Der  GefengeiM»  Von  PfeffoL 

Die  Freundschaft,  nach  dem  Spanischen. 

Inhalt  des  zweiten  ätücks.  106  S.: 

Bobert  Guiseard.  FortBetning.  Von  t.  Funk.  —  Cail  von  Anjou,  K;>nig  von 
Keapel.  Von  S.  Mereau.  —  Agnes  rou  Lilien.  Fortsetzung.  Von  K.  v.  Wo  1  zogen. 
—  Pmdars  neunte  Pythische  Ode.  Von  W.  y.  Humboldt  —  Benvenuto  CeiUim. 
VoortBetBong.  Von  Goethe. 

Inhalt  dos  dritten  Stücks.  88  8.: 

Robert  Guiseard.  Fortsetzung.  Von  t.  Funk.  —  Die  Stände.  —  Schreiben 
Herrn  Müllers  Maklers  in  Kom  über  die  Ankündigung  des  Herrn  Femow  von  der 
AasRtellung  des  Hemt  PnfeAor  Centans  in  Born.  »  fienrainto  GeUinL  Fortsetnmg. 
Von  Goethe. 

Zobntor  Band: 

Inhalt  des  vierten  Stück.s    104  S.: 

Die  Aufklärung.  —  Schieiben  Heim  Müllers.  SchloA.  —  Aas  Shakespearee 
JuHu  OMiw.  Von  Aug.  W.  SoblegeL  —  Benvennto  CallinL  Fortsetsong.  Von 

Goethe.  —  Der  Wal  H  r  .  Ier,  ein  Pendant  zu  WertheiS I^den,  von  dem Tentnbenon 
Dichter  Lenz.  -   Der  Heilige.  —  Die  Nachsiebt. 

Inhalt  des  fünften  Stücks.  93  S. : 

Der  Waldbmder.  Fortsetzung.  Von  Lenz.  —  Phäthon.  Von  Vol.  —'  AgnOB 
von  Lilien.  Fortsetzung.  Von  K.     Wolzogen.  —  Der  VoUtentli. 
Inhalt  des  sechsten  Stücks.  106  S.: 

Benvennto  Cellini.  Fortsetzung.  Von  Goethe.  —  Über  Shakespeares  Romeo 
und  Julia.  Von  Aug.  W.  Schlegel.  —  Briefe  von  A'w'n^^ft  und  EdttUd.  Von  S. 
Mereau.  —  Der  Wanderer.  Von  Hölderlin. 

861.  Denkwürdigkeiten  aas  dem  lieben  des  Marsdudls  von  ViejUefille.  S.  76^79 

von  Schiller ,  die  Übersetzung  seihst  von  Wilhelm  v.  WoIsogOtt.  Dil  Gan»  K*  1818. 
9,  481 L  —  Die  Einleitung  SS.  9,  405  u.  XVU-XIX. 

Eilfter  Band: 
Inhalt  des  siebenten  Stücks.  91  8.: 

Venndi  Ober  das  Ijn»tidi8ne.  Ton  Hirt»  —  Briefo  von  Amanda  ond  Ednaxd. 

Fortsetzung.  Von  S.  Merean.  —  Denkwürdigkeiten  aus  dem  I^ben  des  Marschalls 
von  ViaiUenlle.  Forteetsnng;  Von  W.  v.  Wolzogen.  —  An  Sie.  Zuversicht.  Yaa 
Stiedetün  Brnn. 

Inhalt  des  achten  Stücks.  106  8.: 

37.  Schillers  Anmerkung  zur  GeisterinseL  8.  1.  —  SS.  15,  1,  422. 

Die  Geisterinsel,  ein  Singspiel  in  drei  Akten.  Von  Gotter.  —  Denkwfirdig- 
k(  it/  n  aus  dem  lieben  dos  Marschalls  von  Vieilleville.  Fortsetzung.  Von  W.  v. 
Wol/.ogen.  —  An  Eulalia,  bei  Übersendung  von  Goethes  Elegien.  —  AbdaUab  uod 
Baisora,  ein  Gedicht  in  sechs  Gesängen.  Von  Amalie  von  Im  ho  ff. 
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Inhalt  des  neunten  Stücks.  100  S.: 

Die  Geisterinsd.  Fortsetzung.  Von  Götter.  —  Die  Gallier  in  Korn.  You 
Gries.  -  DwInrIlTdigMtn  ans  dem  Laliflii  dea  Hfmuihdle  voa  YieOleTille.  Ym 
W.  T.  Wo  liegen. 

Zwölfter  üaud: 
Inhalt  des  zehnten  Stücks,  110  S.: 

Laokoon.  Von  Hirt  —  Das  Fest  der  Hertha.  Von  A.  v.  Im  hoff.  —  Briefe 
von  Amanda  und  Eduard.  Fortsetzung.  Von  S.  Hereau.  —  Ilerm  Gadso  Coo^ 
manns  Varis,  aus  dem  I^ateinischen  Obersetzt.  —  Die  Danaiden.  Von  Gries.  — > 
Stanzen  an  Amalien  bei  Übersendung  des  Daincnlialcndors  von  LafontAiuo  auf  1798. 
Von  K.  £.  IL  Müller.  —  lied  für  unsre  Zeiten.  Von  Elise  v.  d.  Becke.  —  Dee 
liebliBgeörtcbene  Wiedenelm.  Tmi  8.  VereaiL  —  IN»  EidiUanub  Ten  Hölder- 
lin.  —  Die  Schatten  auf  einem  Maskenball.  Von  A.  t.  Imheff,  Coamopolitn. 
Von  M.  —  Die  Todtenköpfp.  Von  E.  v.  d.  Kecke. 

38.  Holnung.  S.  107.  —  Gedidite  1800.  1,  205.  —  K.  9,  1.  193.  — 
Sa  11, 

Dresdner  Abendztg.  1889.  Nr.  86.  —  Sdinorre  Aidiiv  8,  108  (Goedeke). 
Dh  Nene.  Ten  H. 

89.  Die  Begegnung;  S.  109.     Oedlchte  1, 89.  ~  K.  9, 1, 8.  —  sa  11,  S8& 

Inhalt  des  eilften  StQcks.  107  S.; 

Denkwürdigkeiten  aus  dem  Ijohen  des  Marschalls  von  Vioilloville.  Beschloß. 
Ton  W.  T.  Wol sogen.  —  Julia  von  Kosalva.  Von  Z.  —  Die  Feste  der  Arramanden. 
Ten  Eineiedel. 

Inhalt  des  zwölften  Stücks.  80  S,: 

Die  Kapelle  Walde,  Idylle.  Von  Luiae  Braobmaniu  —  Nachtng  über 
Lnoltoon.  Ten  Hirt.  "  Die  Fette  der  Ammaadoi.  Beeoblvft.  Ton  EinsiedeL  — 

Die  Nonne,  Romanze.    Die  Herbstnatht.    Magclone  und  der  Ritter  von  Maßilia. 
Von  I*  Brachmann.  —  fiyumos  an  Dionysos,  aus  dem  Griechischen.  Von  Eschen.. 
—  Die  Gabsn  der  G5tler.  von  L.  Braehmann. 

^ie  Kapelle'  und  ,Die  Nonne'  wurden  firtUlCT  Gbulotte  wa  Bdiiiler  sngn> 

schrieh&n.   Hoffracisters  Nachlese  3,  379—395. 

2)  Mmennlmnnacii  für  das  Jahr  1796.  Uerausgegeben  von  Schiller» 
Nenetrelitz,  bei  dem  HoflmaUilndkr  Miffhndis.  (Berhn.  Gedmekt  bei  Jotuan 
Friedri<  h  önger.)  12  BL  Kalender,  200  8.  und  2  BL  12.  mit  Titelkupfer  nnd  liebBii 

Musikbeilagen. 

u.  C.  Qm.  Bedlieh,  Trnaeh  eines  Chiffenüexikons  m  den  . . .  SddUandMB 

Mneenalmanachen.  Progr.  Hamburg  1875.  8.  S  33, 

ß.  Die  Menschlichkeiten  der  deutschen  Musenalmanache  a.  d.  J.  1806.  JSün 
nüthiger  Anhang  m  den  Almanaehen  von  Sehiller,  Beinhard,  Toft  n.  a.   o.  O. 

iFam]    154  S 

1.  Die  Macht  des  Gesangos.  3.1.  —  Gedichte  1803.  2,  7a.  —  K.  9,  1, 
185.  -  88. 11,  15.  ^  a  Dfintzer,  Ältere  Leemten  ia  fiehilkn  Uadit  des  Qo- 
aaages :  SenfTert«  Viertel jabnohr.  1898.  V,  491. 

Apollo.  E.  (Herder). 

2.  Das  Kind  in  der  Wiege.  S.  4.  -  G.  1803.  2,208.  —  K.  ü,  1,  237.  — 
88. 11.  38. 

^ähe  dse  Geliebten*  Goethe.  [In  siimtlirfien  Sohilleredien  Mnsenalmanarfient 
G5the] 

3.  Odyssens.  8.  6.  -  G.  1800.  1.  33.  —  K.  9,  1,  196.  -  SS.  11,  38. 
Ma<1era.  D.  (Herden.  —  Der  Besiuh.   Goethe.  —  Baddf  t.  Erbadi» 

Woltmann.  —  Minnelied.  Haug. 

4.  Das  tTiiwandelbare.  8. 24.  ~  G.  1808.  2,  206.  ^  K,  9.  1,  287.  — 

88.11,  39. 

Die  Hamiooie  der  Welt.  £.  (HerderJ.  —  Abendphantasie  nach  einem  schwülen 
Sommertage.  Goni. 

5.  Zeus  zu  Herkules.  S.  28.  -  K.  9,  1,  204.   -  SS.  11,  39. 

Die  Gegenwart.  D.  (Herder).  —  Amor.  £.  (Herder).  —  Uneigennützige  l'ieandk 
•ehaft.  F.  (£url  FiselMr?). 
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r>.  Dor  Tanz.  S.  32.  -  Sonderabdruck.  Neustrelitz  1796.  4.  —  SS.  U, 40. — 
Uxnarbeitai«  G.  1800.  1,  12.  -  K.  9,  1»  216.     SS.  11,  41. 
Dw  ounnettorihig  und  die  Rose.  B.  (Herder). 

7.  Einer  juugon  Freundin  in«  Btammbuch.  S.  36.  —  G.  2,  119.— 
K.  3,  435.  —  SS.  11,  17.  —  Ältere  Fat^ung:  In  da.>^  Stammbach  Gharlottes 
von  Lengefeld,   äcbiller  und  Lotte  1856.  S.  4.  —  SS.  6,  20. 

Du  Onk«!  £.  (Herder). 

8.  Spriuh  de.s  Confuciuß.  8.39.  -  G.  ] ,  C'i,  K  9,  1,  229.  —  8S.  11,  14. 
Verschiedene  Empfindungen  an  Einem  Platze.  Goethe.  Sf Ifenlied.  Wolt- 

mantt.  —  Die  Sdnaetterlinge.  Lappe. 

9.  Würden.  S.  48  -  G.  1»  194.  —  E.  9,  1,  286.  —  88. 11,  48- 

Die  Kunst.  Woltmann. 

10.  Deutscliland  und  seine  Fürsten.  S.  53.  —  Hoffmeister,  Schillere 
Üben  3,  210.  -  Werke  1844.  1,  397.  -  SS.  11.  43. 

Die  flilchtigL'  Fromle.  S.  B.  M.  (Herder).  —  Friihling.  Sofie  Meroati.  — 
Venns.  E.  ^Herder).  —  Lied  eines  Gefangenen,  eine  spanische  B/>nianze.  D.  (Herder). 

11.  PegaauB  in  der  Dienstbarkeit.  S.  62.  —  G.  1,  1»7:  Pegasus  im 
Joele.  —  K.  9,  1,  280.  —  SS.  11.  19. 

Vgl  Joh.  Bant.  v. Bettich,  Dor  tolle  Hengst:  Vermischte  Gedichte.  Wien  1832. 

a  101. 

Nacht  und  Tag.  D.  (TTordcr).  —  Das  innere  Olympia.  E.  (Herder).  —  Die 
BoA  aus  dem  Berge.  D.  (Hordor  .  —  Laura,  nacb  Petrarch.  Hang. 

12.  Der  spielende  Knabe.  S.  79.  —  G.  2, 117.  -  K.  9,  1,  212.  —  SS.  11,43. 

I^vth.'.  E  (Hör der).  —  Die  Treue.  Woltmann.  —  Katü.  H a u —  Meeres- 
stille, (iliickliche  Fahrt.  Goethe.  —  JUendacheiiigem&lde.  Neuffer.  —  Zwei 
Kuph tische  Lieder  Goethe. 

18.  Die  Ritter  de«  Spitale  zu  Jemealem.  8.90.  —  G.  I,  197:  Die 
Johanniter.  -  K.  9,  1,  lim.  —  SS.  11,  44. 

0.  Nosemann,  Scbillers  Johanniter:  Lehrproben  u.  Lehrgänge  aus  d.  Pruie 
der  Oymn.  u.  Realschulen.  1885.  Heft  4. 

Die  Flöte.  E  (Herd er).  —  Die  Rache  der  Elfen.  Woltmann.  —  Inschrift 
über  eine  Felsenquelle.  Haug.  —  Antwort  bei  einem  gesellschaftüchea  fm^gespieh 
Goethe. 

14.  Der  Sämann.  S.  97.  -  G.  1,  18C.    -  K.  9,  1,  194.  -  SS.  11,  45. 

Die  Yerheifiung.  Woltmann.  —  England  und  Deutschland.  £.  (Herder).  — 
Die  ^tfemte.  D.  (Herder),  —  Die  rwei  verdammten.  Pfef f eL  —  Vergangenheit. 
S.  Mereau. 

lö.  Die  zwei  Tufrendwege.  S.  110.  —  G.  1, 206.  -  K.9, 1,235.  —  SS.  11.45. 

Aus  einem  ungedruckteu  Koman.  A.  W.  Schlegel.  —  Der  Schmetterling. 
K  (Herder).  —  An  Rahbeims  Fluren.  Kosegarten.  —  Daa  Geaets  der  Welten 
im  Menschen.  D.  (Herder).  —  Die  Boten.  Meyer.  —  Parthenepe.  P.  ^erdex).  — 
Biondina.  Meyer.  —  Der  HersenaweehaeL  Y.  (Herder). 

16  Die  Ideale.  8. 135-140.  —  6. 1. 42.  ~  E.  9, 1, 20.  -  88. 11,  «8 u.  §7. 

a.  E.  Keller,  Schillers  Besuch  in  Schwaben  1793  94  und  das  Gedieht  ,die 
Ideale':  Festschrift  d.  badisehen  Gymn.  zur  Feier  d.  funfhuudertjähr.  Jubiläuma  d. 
Uniiers.  Heidelberg    Kurlsruhe  1886.  4. 

Prolog  zu  dem  Schaoapiele:  Alte  Zeit  und  neue  Zeit.  Goethe. 

17.  Der  Kaufmann.  8.  144.  —  G.  1,  1^^  —  K.  9,  1,  195.  —  SS.  11,  45. 
Das  Liebtingsörtcheu.  Mereau.  —  Die  Luit.  D.  (Herder).  —  Erinnerung 

and  Phantasie.  Mereau.  —  Der  (jott  der  Jugend.  Hölderlin. 

18.  Ein  Wort  an  die  Pr oselyten macher.  S.  155.  —  Hoffmeister,  Nach- 
lese  3.  53.  -  SS.  11, 37.  -  In  Distichen  umgearbeitet  G.  1, 198.  —  K.  9, 1, 261.  — 
88.  11,  37 

Der  ^Veltgeist  Meyer. 

19.  Der  beste  Staat  S.  157.  —  G.  1,  314.  —  S&  11,  46. 

8eh6n  StdeelO  und  Bitter  Ingild.  Kosegartea.  —  An  einen  iVennd.  Lappe. 

20.  Der  Abend,  nach  einem  CkmÜde.  &  16&  —  G.  I,  41.  —  8&  11,  47. 
Goethe-Jahrb.  6,  201  (Hehn). 
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Ehmens  Schwanen!:  l  Ko.se garten.  —  Phantasie  nach  ShakeepetMb  Meyer. 
81.  Der  Metaph^  siker.  a  171.  —  6. 1,  199.  —  88.  U,  171. 
Der  Freund.  Reinweld.  —  Die  Sterne.  Kosegarten.  —  DieFarbengebuog. 
D.  ^erder). 

22.  Colambus.  S.  179.  —  G.  1,  82.  —  JL  9.  1,  m  —  S8. 11,  46. 
Uetiiilde.  Meyer.  —  Der  Hein  der  Eomeniden.  Co«i. 

23.  Wttrdeder  Frauen  S.  186.  -  G.  l,  330.  —  K.  9,  1.  187.  —  88. 11,88. 
VgL  Nr.  1)  6.  b.  -  A.  W.  Schlegel,  s&mtL  Werke  2.  172  (Parodie). 

Der  Kirchenbaa  in  Aachen.  Eine  liegende.  Langbein. 

24.  Stanzen  an  den  Leaer.  8.  803.  G.  1,  384:  Abeebied  Tom  Leeer. — 
K.91,  1,  292  -  SS.  11,  4«. 

Epigranuue.    Venedig  17i>0.  (Goethe).  —  Veraeichniü  der  Gedichte. 

Fr.  Schlegel,  An  den  Herausgeber  Deutschlands,  Schillers  Musenalmanach 
betreffend:  Reichardts  Deutschhind  17%.  2.  C,  348  — 3'jO  (vgl.  auch  1.  402  i'.  — 
Prosaische  Jogendschriften.  Wien  1882.  2,  1—6).  —  Oberdtsch  ulk'.  Lit.-Zlg.  1796. 
1,  234.  —  Gothaische  gel.  Ztg.  13.  Febr.  1796.  —  Würzburger  gel.  Anz.  16.  Mte 
1796.  —  Berlin.  Archiv  d.  Zeit  8.  226  f  —  Wielande  neaer  teutscher  Merkur  April. 
S.  451.  —  Allg.  (Jeneiw^)  LÜ-Ztg.  Nr.  167.  —  Nene  BibL  d.  schönen  Wissensoh. 
58.  2,  285-317.  —  Neue  allg.  dteoh.  BiU.  89,  Int-BL  3;  30,  140.  —  Beiduttdte 
Deutschland  1796.  1,  8,  402-411. 

8)  Maaen-Almanach  für  das  Jahr  1797.  heraasfcegeben  von  Schiller. 
TQbingea.  in  der  J.  6.  Ottaiedien  Bnchbendlttttff.   7  BL  Kelender,  808  S.  18. 

Titflkupfer.  4  Rl.  n.  16  S.  Melodien  zum  Scliillcrschen  Musenalmanach.    (Jena,  g<y 
druckt  bei  Job.  Christ  Gottfr.  Göpferdt).  —  Zwejte  Ausgabe.  Tübingen.  —  Dritte 
Auflage  (Tfibingeo.  gedruckt  bei  W.  Haiiir.  Sohremm).  (Xeiü»»rimMMmh|< 
Alexis  und  Dora.   Idylle.  Goethe. 

1.  Das  Mädchen  aue  der  Fremde.  &  17.  »  Gedichte  1800.  1,  dw  K. 
9,  1,  1      -  SS.  11,  197. 

a.  F.  Jonas,  Über  die  Abfassungszeit:  Schnorrs  Archiv  10,  144. 

b.  Joh.  Bapt.  T.  Rettich,  Die  Fremde:  Vermischte  (Gedichte.  Wien  1832.  8. 89l. 

c.  Karl  Bor  mann,  Dae  Midchen  aas  der  Fremde.  Berlin  1872. 

d.  £.  UäuBer,  Ober  8cliil]en  Mideben  «ne  der  Framde.  Progr.  KoiwtMis 
1876.  18  &  8. 

e.  Werner,  Zu  Sdiflleri  Midchen  ans  der  Fremde.  Ftagr.  Htredibeig  1878. 

f.  A.  Otto,  Schillers  Mädchen  aus  >I*  r  Fremde^  ein  Bcitng  zur  Eridirong  dee 
Gedichtee:  FleckeiMwe  Jahrb.  1885.  132,  185. 

g.  C.  8.  Sehobel,  Das  AUdcben  ans  der  finmde:  Mag.  t  litt,  dee  In-  und 
Anilands  1885.  Nr.  88. 

2.  Pompeji  und  Herkulanum.  &  19.  —  G.  1,888.  —  K. 8, 1,801. — 
Sö.  11,  192. 

F.  Jonas,  Über  die  Abfassungszeit  Schoorrs  Archiv  10,  1  H. 

Das  Leichtere  und  Schwerere.  KosegarteiL  —  Die  verschiedene  Weite  der 
Moral.  V.  (Herder).  —  Sechzehn  Distichen.  Goethe. 

8.  a.  Politis(  h@  Lehre,  b.  Die  beate  Staatsverfassung,  c.  An  die 
(;  osot  zgeber.  d.  Würde  des  Mensrhen.  e.  Majestas  populi.  f.  Daa  £Ii^ 
würdige.  8,32  u.  33.  —  G.  l,  311.  —  K.  9,  1,  243.  -  SS.  H,  1Ö3. 

4.  Klage  der  Gerea.  8.  84-41.  -  G.  1,  5.     K.  9.  1,  90.  —  88. 11, 199. 

a.  Klautzsch,  Schillers  Gedichte:  Klage  der  Ceres  und  daa  eleUB,  Feet  TOfr 
glichen  mit  den  Jihlhcn  des  Altertbums.   Brandenburg  1857. 

b.  G.  Hauff,  Zur  ErUftmng  der  aedieten  Streplie  in  SduUera  Dage  der 
C&m:  Herrifr«  Archiv  1882  17. 

c  H.  Deuicke,  Beden kon  gegen  die  Schullektüre  von  Schillers  Gredicht  ,Die 
Klage  der  Ceres':  Fleckeisens  Neue  Jahrb.  1884.  130,  367. 

d.  A.  Großm  a  n  n  ,  S(  hillers  Kli^e  der  Cerea  ala  ächuUektOre,  eine  Erwiderung: 
Fleckeisens  Neue  Jahrb.  Ib85.  132,  194. 

Daa  Heilige  and  Hdligate.  Goethe.     Die  Mnaen.  Goos. 

5.  a.  Jetz  i^'f  Ot-nerat  ion.  b  F  il-.ch  er  Studiertrieb.  8.  48.  —  a.  O, 
1.  307.  -  a.  und  b.  K.  9.  1.  241  und  253.  -  SS.  11,  184. 

Hwdit  der  liebe.  T.  (Herder). 
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6.  s.  Jugend,  b.  Quelle  der  Terjün<,'iinK'-  8.51.  —  «.  Hd&ndtter, 
NaeUeae  d,  69.  b.  £.  9,  1,  253.  -  SS.  11,  184  u.  185. 

Dar  W<chMl  der  Dinge.  Ein  Echo.  T.  (Herder).  —  Die  Harmonia  dar 
Sphlnn*  EoMgarten. 

7.  Dor  Aufpasser.  S.  56.  G.  1,  P,09.  —  K.  9.  1,  213.  —  SS.  11,  186. 
Der  Freund.  Goetiie.  —  Andenken.  Mereau. 

8.  a  Die  GeaehUchter.  8.59.  b.  Der  Naturkreia.  S.62.  —  a.  G.  1, 

09.   a         h  X.  '>,  1,  '318  11.  L'-M.  -~  SS.  11,  lOr,  u.  185. 

kömgiü  isLoboid.   Mejrer.  —  Au  Auroren.  O.  (Herder). 

9.  a.  Der  episehe  Hexaineter.  "h.  Das  Distichon,  o.  Die  aehtzeilige 
SUnze.  S.  67.  -•  G.  lSu3.  2,  204.  -  K.  9,  1,  259.  —  88.  U,  185. 

MüBpn  Tirifi  Grazien  in  der  Mark.  (Goethe). 

lü.  Das  Geschenk,  fc».  71.  —  G.  1,  195.  —  K.  9,  1,  296.  —  SS.  11,  191. 
Grabsoitrift.  D.  (Hefder).  —  Die  Gottaigabe.  W.  (Herder).  —  Ailnma. 
Soaegarten. 

11.  Der  Homeruskopf  aU  Siegel.  S.  85.  -  G.  1,  324,  —  K.  9, 1,  252.  — 
a&  11,  186.  —  V^'l.  Weimar.  Jahrb.  G,  228. 

Der  Entschliili  nicht  zu  lieben.  U.  (Herder).  -    Dio  Schwane.  Kosegarten. 

12.  DerGeniu.s  mit  der  umgökehrtea  Fackel.  i>.  87.  —  K.  9,  1,254. — 
88*  11  186. 

1*3.  a.'  Ma.  ht  des  Weibe.-;.  S.  88.  —  b.  Tugend  des  Weibes,  c.  "Wciblidies 
Urthoil.  Forum  des  Weibes.  S.  89.  —  d.  Das  weibhohe  Ideal.  An  Amanda. 
S.  90.  —  e.  Die  schönste  Erscheinung  S.  91.  —  a.  6. 1,  190.  —  a.  bie  e.  K.  9,  1, 
21&,  254  u.  255.  245.  -  SS.  11,  18t} -188. 

Der  Bund.  Matthisson.  —  Der  Bach.  Weltmann.  —  Daa  Exil.  N. 
(Fp.  V.  örtel). 

14.  An  die  Astronomen.  S.  99.  -  G.  1,  313.  -  K.  9, 1, 245.  —  SS.  11. 188, 
Gefälligkeit  0.  (Herder).  -  Die  todte  Nator.  Weltmann.  —  Die  bSohatB 

WflOieu  Mfttthiaeoa 

15.  a.  Innerer  Werth  und  äußere  Erscheinung,  b.  Freund  und 
Feind.  S.  104.  —  G.  1,  315.  a.  Inneres  und  Äußeres.  —  K.  y,  1,  246.  — 
88.11,  188. 

Beim,  Verstand  und  Dichtkunst.  V.  (Herder).  —  Frostblumen.  Eosegarten. 

16.  Der  griechische  Genius  an  Mejer,  in  Italien.  S.  107.  ~  K.  9,  1, 
m  —  88. 11,  189. 

Sonnenunterf!^ang  im  Walde.  Neu  ff  er.  —  Der  Chinese  in  Rom.  Goethe. 

17.  a.  Erwartung  und  Erfüllung,  b.  Daa  gemeinsame  SchicksaL 
8.  III.  -  K.  9,  1.  256.  -  88. 11,  189. 

Diogen  nad  der  Bettler.  Pfeffel.  —  Das  Kind.  Com. 

18.  a.  Menaohlicliee  Wirken,  b.  Der  Tat  er.  &  114.  —  E.  9, 1, 256  L — 

SS.  11,  189  f. 

Zauberei  der  Töne.  W.  (Herder).  —  Lied.    Steigest eacli.  —  Der  Wnnseh, 

Legende.  Langbein. 

19.  Der  Besuch.  S.  12Ü.  —  G.  1,  lol:  Dithyrambe.  —  K.  9,  1,  80.  — 
aa  11,  204.  —  K.  Boxberger,  Zsch.  f.  vgl.  Litt.-Gesch.  IV,  63. 

Die  Liebe  und  das  Glflek.  T.  (Herder).  —  Daa  ertriamte  Paxadiee,  Bomanxe. 

V.  (Herder). 

20.  a.  Liebe  uad  Begierde,  b.  Güte  und  6r5£e.  &  185.  —  K.  9,  1, 

257.  —  SS.  11,  190. 

PygmaUoB.  A.  W.  BehlegeL 

21.  Der  Fuchs  und  der  Kranich.  An  F.  Nüoolil  8.  US.  —  Hoffiufliater, 
Schillers  Leben  3,  215;  Nachlese  Ii,  67.  -  SS  11,  19«. 

Die  Eisbahn.  Goethe.  —  Die  Landschaft.  Mereau.  —  IKe  SaolunJi&nar  D. 

92.  Tabvlae  retivae.  G.  und  8.  [Qoeti»  and  Schiller].  S.  152—182.  Jm 
ganzen  124  Distichen  m  103  Nummern,  von  denen  Schiller  selbst  40  unter  seine 
Gedichte  aufiiahtn;  dazu  K.  9,  1,  257  f.:  Die  Triebfedern  und  Deutscher  Genius.  — 
Boee,  Nachträge  1,  ^9.  —  Hoffmeister,  Nachlese  3,  71-94.  ~  SS.  11,  166-182. 

Fleckeisens  N.  Jahrb.  182,  198.  696.  —  Friti  Jonaa:  Seofferta  Vierte^ahnohr. 
1886.  I,  151—160. 
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Amors  Schicksale.  W.  (Herder). 

23.  Vielen.  Einer.  G.  n.  S.  [Goethe  und  Srhillerl.  S.  IST— 195.  —  Schiller 
hat  vüu  <len  87  DiAtidien  keines  unter  seine  Geilielite  aulgenummen ;  vgl.  ^  2-41,  14) 
17  und  18.  —  Hoffmeister,  Nadüise  8,  94—102.  —  SS.  11»  161—166. 

Hölty's  Geist.  Woltmann. 

24.  Xeuien.  S.  197 — d02.  lohaltsvorzeichniß.  Die  414  Nummera  derXenien 
88. 11,  91—15%.  —  HoffioieiBter,  NadüeM  8,  102—218. 

Nachdruck:  Epigramme.  Neustrelitz  I79^>.  12.  —  Anfa  neue  «nt  dem  cnten 
Musenalmanacbe  besonders  abgedruckt.  Berlin  1819.  12. 

Einen  Neudrudr  der  Xenien  reninstaltete  Henrich  StefTenH,  200  Exemplare  als 
Manuscript  f.  Freunde  <».  0.  [Breslau]  u.  J.  32  S.  H.  -  K.  J.  Scliütz  gab  die  Xonion 
Aofg  neue  heraus  im  3.  Bd.  von:  Goethes  Philosophie.  Hamburg  1Ö2&.  -  JEtedams 
üniT.-BibL  Nr.  402/8.  Mit  Einlmtung  und  eil.  Anm.  hg.  von  Adolf  Stern. 

a.  (Wilh.  Emst  Weber)  Kleine  Schwärmer  über  die  neueste  deutsche  Literatur. 
Eine  Xeniengabe  für  1B27.  Mit  den  Xenien  des  SohiUeischen  Mosenalmanaeha  von 
1797.  Pianfeirt  a.  M.  1827.   263  S.  16. 

h.  G.  Löschin,  Die  Xenien  aus  Schillere  Musenalmanach  f.  d.  J.  1797,  0«K 
schichtet  Abdruck  und  Erläuterung  derselben.  Daoxig  1833.  220  S.  16. 

VandiagtBn:  Jahrb.  f.  ivmenidiafll.  Kritik  n.  DankwflrdukaitBn  2,  411. 

c.  J.  W.  Schaf  er.  Zur  Kritik  der  Goethe-SchiUflEidien  ^[ägiailUiie  von  1796: 
PruU,  lit-hist  Taschenbuch  1Ö46.  4,  447^52. 

d.  Hdnr.  Dflntter,  Die  Xenian  und  der  Xemenstoim:  Herriga  AiduT  1849. 
5,  172—901;  382-418. 

e.  Eduard  Boas,  Schiller  und  Goethe  im  Xenienkampf.  Stuttgart  u.  Tübingen 
1861.  8.  L  Der  Angriff.  30»  S.  II.  Die  Gegenwehr.  300  8.:  L  Beckers  Reichs- 
anzeiper.  II.  Oberdtsch.  Lit.-Ztp".  III.  Hamburger  neue  Zeitung.  IV,  Reichardts 
Deutscülaud.  V.  Neue  allg.  dtsch.  Bibl.  VI.  Campes  Beiträge.  VU.  Genius  der 
Zeit.   VIII,  Archiv  der  Zeit.   IX.  Kosmopolit.    X.  A\  iehinds  Merkur.   XI.  Erlanger 

fjl.  Ztg.  Xn.  Annnlen  der  leidenden  Menschheit.  XIU.  Blätter  a.  d.  Archiv  der 
oloranz.  XIV.  Kmaa  Archiv  der  SchwiirmereL  XV.  Gegengeschenke.  XVI.  Beil. 
z.  Hamburger  Ztg.  XVII.  Hamburger  neue  Ztg.  XVIII.  Urians  Nachricht.  XIX. 
Berlocken.  XX.  Dornenstücke.  XXI.  Aeakus.  XXH.  Tro-ralion.  XXIII.  Nicolais 
Anbang.  XXiV.  AltcT  Pelous.  XXV.  Parodieu.  XXVI.  Literarische  Spießrutben. 
XXVII.  Mücken alman ach  XXVHL  An  die  Xeniophoren.  XXIX.  Ein  paar  Worte 
zur  Ehrenrettung.  XXX.  Die  Ochsiade.  XXXI.  Allg.  lit.  Anzeiger.  XXXII.  Kos- 
mopoht.  XXXUI.  Oberdtsch.  Lit-Ztg.  XXXIV.  Gothaische  gel.  Ztg.  XXXV.  Neue 
allg.  dtsch.  Bibl.    Nachklänge.  Zu.'?atze. 

Vgl.  Kr.  Hebbel,  Wiener  Wandrer  1351.  Nr.  162.  —  S&mtl.  Werke  12,  8.  — 
Herriga  Archiv  10,  73—96  (H  Dttntzer).  —  Vmtz,  Dtw^h.  Mneeont  1851.  8. 866. 

Augsb.  Allg.  Ztc.  Nr.  71.  —  Hamburger  JahreazoitcM  Xr  14  fVarnhagen).  — 
Bl.  f.  liL  Uuterh.  Nr.  113.  —  MoigenbL  Nr.  &2— 67.  —  kühnes  Europa  Nr.  31  u. 
1856  Spalte  187Su  —  W.    Hombädte  Briefe  am  F.  H.  Jaoobi.  Halle  1892.  a  SU, 

f.  E.  J.  Sftupe,  Die  Schiller  •  Goetheeehen  Xedeo.  Erliatert  Lelpsig  1852. 
XIV,  y2t<  S.  8. 

§.  Schillers  und  Goethes  Xenien-Hannaeript.  Zum  erstenmal  bekannt  gemacht 
uard  Boas  und  hp.  von  Wendelin  v.  Maitzahn.  Berlin  XIV,  2^?>  S,  8.: 

Vorrede.  I.  Stimmen  der  Kritik.  11.  Aus  dem  Xenieumanuscript  (128  Nummern), 
ni.  Zu  den  Krläuterui,j,'en  der  Xenien.  IV.  Aus  dem  Lager  der  Feinde.  V.  Zu  den 
Antixenien.    Vgl.  K  dnische  Ztg.  1856.  Nr.  239  (Düntzer) 

h.  C.  V.  Wurabach,  Österreichs  Antheil  in  den  Xenien  und  ihrer  Literatur: 
Sehillerbuch  Nr.  543. 

i.  F.  J.  Gaß n er,  Die  S( hiller-Goctheacken  Xenien.  Mit  einer  £inleitang  and 
Erläuterungen.    Wien  1870.    52  Ö.  8. 

i.  B.  Seuffert,  Ein  iVöbdien ans  Bdiillen BedactioDsbüreau  (Xemim Hr. 255); 
Vierteljahrschr.  1889.  II,  159. 

k.  Kaiserl.  privilegirter  Reichsaazeiger  28.  Okt.  n9ü.  Nr.  251  (R.  Z.  Becker); 
1797  Nr.  34  Uoh  T.  HermeB)  u.  Erklärung  SchüchtegroUa.  —  Beichardts  Deutsch- 
land 1796.  Bd.  4.  St  10.  8.  83  — 102;  St.  12.  S.  362.  —  Oberdtsch.  allg.  lit. -Ztg. 
4.  Nw.  1796.  —  Gothaische  gel  Ztg.  11.  Febr.  1797.  —  Neue  aUg.  dtsdi  Bibl.  31, 
1,  230  (Lan^'er  .  —  Genius  der  Zeit  1796.  St.  12;  1797  St  1  u.  3  (Henninge).— 
Der  Kosmopolit.  Jan.  1797.  S.  23  -37.  —  Neuer  Teutscher  Merkur  1797  Jan.  &  64, 
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Felir.  S.  178—204  (Wieland).  —  Berlin.  Ardiiv  d  Zeit  und  ihr«8  Geschmackes  .Tan. 
a.  Mai  1797  S.  31-53:  410.  —  £rl«OK^  geU  Ztg.  1797.  St  10.  —  Annalen  der 
leidendni  UMnaUieit  1797.  Hift  8.  —  Hmnaiiiora,  hg.  vod  P.  Üttaii  1797.  8,  477 
bis  486.  —  Halliache  allg.  Lit.-Ztg.  1802  Nr.  208.  -  Ztg.  f.  d.  elegante  Wdt  1802. 
Nr.  154.  —  Bibl.  d.  redenden  u.  bildenden  XUnste  1806.  1«  167. 

1.  Janas  Emnita  (Joh.  Christitti  Grettchel),  Die  Jümsü  nebat  den  daxn 
gehörigen  Gegen gBaclmilun,  Anliiiigea  tt.  6.  w.:  AUg.  literariadm  Anieigw.  Leipsig 
1797.  Nr.  04-6U. 

m.  H.  K . . .  t,  Relation  von  dem  durch  die  Xenien  voranlafiten  Wesen  und 
Unwesen  in  der  literarisrhen  Welt,  in  Briefen  an  einen  AiiSerludb  dieser  Welt 
lebenden  Freund:  Der  Kosmopolit  1797.  St.  4,  9  u  10. 

n  J . Xenienliteratur:  Der  KosmopoUt  Sept.  u.  Okt  1797.  S.  2s7  u.  305. 

0.  (LanL'er)  Antiienien :  Neue allj?.  dtsch.Bibl.  1797.  34, 1, 145-155.  Vf;!. 42,24. 

p.  Jüh.  Ir.  Keichardt,  Erklärung  des  Heratiägebers  an  daa  Publikum  über 
die  Xenien  im  SchülendMii  MasenalDoumach  1797:  Befchaidts  DeatscUaiid  17ML 
St  10.  S,  102-106. 

q.  (Joh.  Gottfried  Dyk  und  Joh.  Kaspar  Fr.  Manso)  Gegengeschenke  an  die 
Sudelköche  zu  Jena  und  Weimar,  von  oiniiren  dankbaren  Gasten,  o.  O.  1797. 
31  S.  8.  —  Vgl  Obexdtscb.  allg.  lit-Ztg.  28.  Dez.  1796.  Gothaiscbe  gel.  Ztg. 
14.  Pbbr.  1798.  Nene  allfir.  diseh.  Bibl.  84,  146. 

r.  Beilaf.je  zu  Sclnllers  Musen- Alraanach  f.  il.  J.  1797.  Zur  allgemeinen  Er- 
bauung aus  dem  3.  ät  der  Beiträge  von  gelehrten  Sachen  trm  Neuen  Hamburger 
Cormpondfloteo  (1790)  Tsnsrtig  abgednidt  1797.  22  S.  8. 

B.  Ein  Recension  von  Schillers  Musenkalender  Aus  dem  Osinblllger  Blatt, 
Neue  Zeitang  genannt  o.  0.  u.  J.  [Hambai^  1797J.   16  8.  8. 

i  (Daniel  Jenis eh)  litterariodie  SpielraäMn  oder  die  hochadligen  and  be- 
rüchtigten Xenien.  Mit  erläuternden  Anmerkungen  ad  moduni  Min-Ellii  et  I?amleri.  — 
Zevs  tvdov.  Hetürengesprfiche  Lucians.  Weimar,  Jena  uud  Leipzig  im  eisernen 
Zeitalter  der  Humanität.  [Berlin  bei  Rein  17971.  1»4  S.  8.  —  Vgl.  Obordtseh. 
allg.  Ut.-Ztg.  1797.  Nr.  151.  Gothaiiohe  gel.  t\%.  13.  Dess.  1797.  Erlinger  gsL 
Ztg.  26.  De«.  1797. 

u.  Anhang  zu  Friedrich  Schillern  Hasenalmanach  für  das  Jahr  1797  von 

Friedrieh  Nicolai,  vgl.  §  222,  14.32).  —  Duplex  libolli  doy  est:  ([uod  risum  movet, 
£t  nuud  prudenü  Titam  uoQ&ilio  monet.  Berhn  uud  St«tüa  o.  J.  [1797].  217  S.  8. 
—  Vgl.  Oberdtwh.  aUg.  lit.-Ztg.  1797.  Nr.  22  u.  23.   Neue  aUg.  dtach.  Bibl.  34,  153. 

T.  Bisher  nngedruckte  Anti-Xenien.  Aus  Nicolais  NachlaS.  MitgetheUt  too 
K.  il.  Werner:  Goethe- Jahrb.  2,  4ä3. 

w.  Paul  Ehrenpreis  (pseudonprm),  Domenstficke.  Mit  einem  memento  mori 
für  <lie  Verfasser  der  Acnien.  Mannheim,  in  der  neuen  Kunstverlags-  und  Buch- 
handlung 1797.  VUI,  101  S.  12.  —  Zw.  Aufl.  1798.  —  Vgl.  Gothaische  gel.  Ztg. 
1797.  Nr.  99. 

X.  MfldceDalmanach  für  daa  Jahr  1797.  Leben,  Thaten,  Meinungen  und  letztes 
Ende  der  Xeniea  im  Jahr  1797.  Arma  Tlramqae  cano!  Pesth  168  S.  8.  —  Vgl. 
.Obsfdtach.  allg.  I  it  Ztg  1797.  Nr.  128. 

j.  (August  Friedrich  Crantz)  Die  Ochsiade,  oder  freandschaftUche  Unter- 
haltungen der  ^rrm  SehiUer  and  Geethe  mit  einigen  ihrer  Herren  CSoUegen,  vom 
Xtiagsrath  Crantz.  Berlin  [Hamburg]  1797.  «0  S  -  Vgl.  N.  allg.  dt^eh.  Bibl.  :M.  l.Vi. 

2.  (Magiater  ChiuFr.  Traugott  Voigt)  Beriw-ken  an  den  ächillorschen  Musen- 
almanach auf  das  Jahr  1797.  Jena  und  Weimar  [WciUenfoIs]  37  S.  8.  —  Yogi. 
Obaitlt.sch.  allg.  Lit.-Ztg.  1797.  Nr.  7.^.    Gothaische  gel.  Ztg.  14.  Febr.  1798. 

aa.  (Jobann  Smid)  An  die  Xeniophoren.  Ein  kleines  Meßpräsent  [Hannover] 
1797.   16  S.  8. 

bb.  Verschen.  Nach  dem  neuesten  Geschmack.  Für  Hamburg  und  Altona  1797. 

cc.  (Fischer  und  Klamer  Schmidt)  Xenien.  Gleim,  dem  Stifts-  und  Museu- 
johOar  an  seinem  Geburtstage  gewidmet  Erstes  Fünfzig.  Halberstadt  den  2.  April  1797. 

dd.  W.  Fielitz.  Ans  der  Xenienzeit:  Schnorrs  Archiv  6.  25(t— 260. 

ee.  (Joh.  Wilh.  Ludwig  Gleim,  vgL  §  2u9,  l,  7fii)  Kraft  und  Schnelle  des 
altSD  Bdeus.  Adeo  deformia  et  foeda  canninum  portenta  nostra  haec  aetas  ridet, 
adeo  postremi  qnique  ])oetarum  lutulcnti  fluunt  hauriuntque  de  faoce,  ut  sanctum 
poetae  olim  nomen  timide  jaiu  a  boiüü  usurpotur,  perinde  quasi  honeato  ingenuoque 
nro  poetam  salutari  eonvicio  ac  dehonestamento  sit  Sferada.  [Qübentadt]  29  8. 
8.  —  VgL  Obfiidtsch.  allg.  lit-Ztg.  1797.  Nr.  128. 
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ff.  (Gottlob  Nathanael  Fischer)  Parodien  auf  die  Xenien.  Ein  Körbchen  voll 
Stachelroaen,  dea  Herren  Goethe  und  Schüler  verehrt,  mit  eriäutemden  Anmerkungen 
zum  Verstände  der  Xenien.  Herr,  wer  ist's?  Gedmckt  [Halberstadt]  anf  sch  v*  r- 
Kosten  des  Verfassers.  1797.  70  S.  8.  —  YcL  Obaidtaoh.  «Ug.  lit-Ztg.  17ä7. 
Nr.  128.  —  Erknger  gel.  Ztg.  26.  Dez.  1797. 

gg.  F.  W.  T.  Schütz,  Grußo  Männer  große  Sfiudor  oder  dw  XeoiHldiolitBr: 
Neuee  Archiv  d.  Sohwiimeiet  u.  Aufklärung.  Alton»  1797.  Haft  2: 

hh.  FaiodionveTsneh  der  SchillerscbeD  Xemen!  Nenea  Aidihr  d.  fiehwlrmaiei 
1797  Heft  2 

'VgL  Bit  lit.  ünterh,  1846.  Nr.  320. 

ii.  (CSirtetian  FOrebteffotk  Fulda)  T^ragaliea  aar  Yerdaniing  der  Xeidaii.  Yesoeie 

sode?  Iforaz.  Kochstfidt  [Halle],  zu  finden  in  der  ' -."f  VnmTnnr  1797.  63  S.  8.  — 
Vgl.  Uberdtäch.  aUg.  Iiit.-Ztg.  1797.  Nr.  128.  —  Gothaische  gel.  Ztg.  1797.  Nr.  99. 
—  ErUnger  gel.  Ztg.  26.  Dez.- 1797. 

jj.  Leben .  Thaten ,  Meinungen .  Schicksale  und  letztes  Ende  der  Xenieii  ün 
Jahr  17!)7.    W.i  S.  8.  —  Vgl,  Oberdt^äch.  allg.  Lit-Ztg.  27.  Okt.  1797. 

kk.  (Matthias  Claudius)  Urians  Nachricht  von  der  neuen  Anf kläning,  nebet 
einigen  andom  Klcinigkciteu.  Von  dem  Wandsbecker  Boten.  Hamburg,  bei  Fr.  Fertbea 
und  Comp.  17i»7.   24  S.  8.  —  Vgl.  §  232,  8.  26).   Bd.  IV  S.  384. 

11.  Ein  paar  Worte  zur  Ehrenrettung  unsrer  teutschen  Martiale.  [WiaiCenftia] 
1797.   32  S   8.  -  Vgl.  Oberdtsch.  »llg.  yt.-Ztg.  1797.  Nr.  128. 

mm.  Aeakus.  Oder  Fragmente  aus  den  Gerichtaakten  der  Hölle  tiber  die  Xenien. 
Zum  Besten  eines  Feldlazarethes  für  Gelehrte  herausgegeben  von  .Toh.  Adolph  Reben- 
atook.   DentacUand  1797.   124  S.  8.  -  Vgl.  Gotiuüeche  flaL  Ztjt,  1797,  Nr.  99. 

DO.  (Joacb.  Brinr.  Campe)  Beraerlrai^wEi  tllwr  daa  um.  Giebeiiiien  %t}ia 
von  Gütho  Bemühungen,  uu>f:rr  Sj  r  m  Im^  reinigen  und  bereichern  zu  h  ]*"i  i;  — 
Doppelveise  (Disticben),  ein  Gegengeschenk  für  die  Vei£uaer  der  Xenien  in  ächillers 
Mnaanalmanaehe:  BattrSge  snr  weitern  Anabildung  d.  dtach.  Spvaebe.  Biannadiweig 
1797.  3,  7,  103-182. 

00.  F.  C.  Gramer,  Menschliches  Leben.  Stück  19.  Altona  1797.  160  S.  8. 
pp.  C.  F.  T.  Voigt,  Triumph  des  deutschen  Witzea.  Leipijg  1798.  & 

qq.  Falkenhayn.  Nesseln.    Berlin  1798.   200  S.  S. 

rr.  Feldgeschrei  eines  Neste<)  kritischer  Speck-  und  Flederm&ose  bei  dem 
Anbiß  einer  frischen  Speckseite.  ErlauR«  ht  und  M^^eaaielmat  rtm  einam  angahandan 
Schorn stehi feger  17"^  :  Wurzbarh  Nr  .54". 

SS,  Das  let/.te  laacheDbueh  auf  das  achtzehnte  Jahrhundert;  Die  Menschlich- 
kait  der  deutschen  Musenalmanache  auf  das  Jahr  1^500.   Pirna.  8. 

tt.  (K.  Christian  Ernst  Graf  an  Benzel-Sternau)  Gemmen:  Taschenbuch 
für  Schillers  Freunde  auf  daa  Jahr  le08.  Vom  Verfasser  des  goldnen  Kalbaa. 
Karlaiiihe.  Ift. 

4)  Museti-Almanach  für  da.s  Jahr  1798  heraueg«  ^  t.  v  Schiller. 
Tübingen  in  der  J.  G.  Cottaiachen  Buchhandlung,  b  Bl.  Übender.  318  S.  ol  2  fil. 
19.  tm  ItteUrapfer  und  ein«  Mnailrbeilage.  (Jena,  gedmolt  bei  Job.  Chriat  Gottfr. 
G&pferdt).  [BalladeualnianACh]. 

Der  neue  Fausias  und  Sein  Blomenm&dchen.  Goethe.  —  Der  Ehemann.  B. 
(Boia).  —  Hein  Tramn.  A.  (A.r.Imhoff).     DiAlTarwiiidlniig.  B.  (BrinkmaiinX 

1.  Der  Bing  dos  Polykrates.  BalUda.  B.  9*— 99.  —  Gadiohta  1800. 
1,  143.  —  K.  9,  1,  63.  —  SS.  11,  230. 

Gaigers  österr.  MorgenbL  1858.  Nr.  19.  —  ScJinorra  Archiv  1878.  7,  197. 

SäiiK Tiusamkeit.  Siegfr.  Schniidt.  —  Der  Zauberlehrling.  Goethe.  — 
Liebe.  £.  (Brinkmann).  —  Feenreigen.  Matthisson.  —  Genie  und  Talent. 
B.  (Brinkm»nn). 

2.  Der  Handaehnh.  Ertfthlung.  &  41— 44.  —  G.  1,  189.  —  K.  0,  1, 

laO.  —  SS.  11.  227. 

Schillers  Handschuh.  In  dreizehn  Sprachen.  Mit  24  Illustrationen  von  WeUner. 
Laipäg  1881. 

a.  Woher  nah»  Schiller  den  Stoff  aar  Ballade  dar  Handaehnh?:  Wiener  Jahrb. 
1892.  17.  29. 

b.  Liehrecht.  Der  Handi^ihuli :  v.  d.  Hagens  Germania  1846.  7,  419. 

c  Ad.  Laun,  Eine  altapanieche  Bomanze  zur  Yergleichung  mit  SchiUera  Hand- 
aehnh: Sohnona  (Goaohaa)  Aiddr  1,  607. 
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d.  Marcus  Landau,  üeber  Ursprung  und  Bedtatang  von  Sdulkn  Ballade 

,dar  Handschuh':  MOnchn.  Allg.  Ztg.         Nr.  36. 

«.  A.  Pichler,  Zu  Schillers  Ballade  fitsc  Handachnh':  MOnchn.  Allg.  Ztg. 
1884.  Nr.  104  Vgl  Wiener  Presse  1884.  Nr.  11  n.  27:  Allg.  dtMsh.  BuMpn^  10, 
88  u.  Zack  L  dUch,  Altorth.  lü.  137. 

£  S.  ILWtrDer,  Eine  Phralhle  ra  Sebillers  HandeehQb;  %9k^.  f,  dtecfa. 
Ahertti.  *26,  149.  294. 

s.  £.  Sehfflidt,  Zu  Schiliers  Handschuh:  Zsch.  f.  dtach.  Alterth.  2%  102. 

Sonett.  F.  (t.  Inhoff).  —  Der  Schatzgräber.  Goethe.  —  Die  verlorne  Ge- 
liebte. R.  (Brinkmann).  IVoinetheuB.  A.  W.  S<  hlegel.  —  Der  Adler  Jupiters, 
Conz.  —  Die  Liebe  auf  dem  Lande.  Lodz.  —  Wunsch.  R.  (Brinkmann).  —  Der 
▼erlome  Miutlg.  F.  (r.  Imhoff)*  —  Souett.  y.  Stoigontesi  Ii.  —  Die  Braut  von 
Corinth.  Romanze.  Goetho.  —  St-hiimm  und  Schlimmer.  K.  (BrinkmAnn}.  — 
Liudor  und  Uirtha.  äohe  Moroau.  —  I^yche.  K.  (Brinkmann). 

8.  Bitter  Toggenb  rg  Ballade.  8.  lOS— 109.  —  G.  1,  73.  —  K.  9,  1, 
108.  -  SS.  11,  236. 

Ygl.  Fr.  de  la  Motte  louqne  im  Fraaeounuuer-Aljiuauach  f.  1817  und 
K.  Simrook,  Ith«  t.  Teggenbuig:  Bheuuagen  1841. 

Die  Dioskuren  aus  Pindari  X.  KenHiKbar  Ode.  W.  t.  Humboldt.  —  Dm 
Herz.  K.  (Brinkmann). 

4.  Elegie  an  Emma.  S.  (Schiller).  S.  115.  —  G.  I,  300.  —  K.  9. 1,  5.  — 
8a  11,  2U7. 

Die  Leior  de«  Herzens.  K.  (Brinkmann).  —  Abendphantasie,  (jonz. 

5.  Dor  Taucher.  Ballade.  S.  119—130.  —  G.  1,  129.  —  K.  9,  1,  95.  — 
8&  11,  220.  443. 

I.iatein.  Übers,  von  H  CorTinua.    Brannschweif^  1886. 

a.  Ludwig  Tiock,  Der  Wasaermeusdi:  Ges.  Novellen  li^'dö.  1,  1  94. 

b.  B.  Croco,  La  l^genda  di  Nicola  Pesce.   Neapel  1885. 

c.  Moria  Haupt,  Französische  Volkslieder.  Leipzig  1877.  S.  29  u.  78.  VgL 
Enqnite  enr  la  chanson  populaire  da  Flongeur:  Melusine  2,  5.  3,  37  u.  70.  —  Zsoi. 
1  VSIkerpsychoIogie  16,  478.  -   I'  r'oxherf^er:  Schiiorrs  (Goaches)  Arohiv  1,504. 

d.  Woher  ediöplte  Schiller  den  Stoff  zu  seinem  Taucher;  Mainzer  UuterhaltungsbL 
1847.  Nr.  888. 

e.  K.  Bartsch,  Zu  S       t-^  Taucher:  Die  Gegenwart  1878.   13,  237. 

f.  Merckens,  Bemerkungon  zu  Schillers  Taucher.   Progr.   Birkenfeld  1884. 

g.  Hennann  Ullrich,  Za  Schillers  Balladen.  Der  Tauber.  —  Die  TanefaeP' 
sage  in  ihrer  litterarischen  und  rolksthttmlidun  Entwidnlung;  Schnom  ArduT  10, 
220.  14,  69—102.  15,  449. 

h.  Hermann  Ullrich,  Beiträge  zur  Geschichte  der  TandienBge.  Itogr« 
Dnsden  1884.  8  S.  4.  —  Vgl.  Herrigs  Archiv  7-j,  462. 

i.  A.  Birlinger,  Zum  Taucher:  Alem&uma  14,  283. 

An  den  Aether.  D.  (Hölderlin).  —  Die  Hanadiiii.  B.  (BrinkmaniiX 

6.  Rcitorliod.  Ana  dem  Wallenatetn.  (Sechs  Sbopimi).  8. 137—140.  Vgl, 
Wallenstoin  S  255,  l), 

IMe  Krlnnerang.  B.  (Brinkmann).  —  Das  Meer.  Jftgle.  —  Legende. 
Goethe. 

7.  Die  Urne  und  das  Skelet.  £.  (Sohiller).  a  147.  —  Hoffineister, 
Nachlese  3,  258.  -  SS.  11,  256. 

Die  Uuude.  Pfeffel.  —  FrOhlingaepasiergang.  IKegfr.  Schmidt 

8.  Das  Aegiraent  £.  (SoMUer).  a  lfi(i.  —  HofioMlstir,  NaeUeee  8, 858.  ^ 
88. 11,  257. 

(Seaaag  und  Kol.  Sonett  A.  W.  Schlegel.  —  Trost  des  üdlen.  Matthisson. 

—  Pbaethon.  Gries.  —  Zueignung  des  Trauers]>iels  Romeo  und  Julia.  A.  W. 
Schlegel.  —  An  Miguon.  Goethe.  —  Lied  auf  dem  ßigiberg  gesungen.  Friederike 
Brun.  —  Guidos  Aurora.  Luise***  (Brachmann).  —  Der  Gott  und  die 
Bajadere.  Indische  iMBaAB.  Goethe.  —  Die  Mode.  F.  (▼.  Im  hoff).  —  Die  ent- 
luhrten  Götter.  A.  wT Schlegel.  —  liebe  und  Hoffiiung.  B.  (Boie).  —  [Vier] 
laagien.  K.  (Keller).  —  Der  Garten  zu  Würlitz.  Mereau. 

9.  Die  Worte  des  Olaabena.  &  221.  —  G.  1,  38.  —  K.  9,  1,  225.  — 
SS.  11,  258. 
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a.  Aug.  H.  Niem erat,  Btiflfe  an  duiitUch»  Sdigioiiilflluar.  Zw.  Anfl. 
Halle  1803.  24.  Bhef. 

EruHMnuig.  Goetho.  —  Ttotaliia.        Dninidet  anf  dem  Olymp.  Laut. 

10.  NadonresaiselioTodtenklage.  &237.  —  G.  1,  2^2.  K. 9, 1,41.— 
88. 11.  234.  448. 

Dyckhoff,  Die  Büibld«  Abb  Bachus  Toa  Uhland,  NadowQiaiMhe  TodtenUage 
von  S<>biller,  HochHitdied  fon  Goathe  fllr  die  Sohnle  erUirt  FMgr.  Biefberr 

1Ö68.   13  S. 

11.  a.  Der  Obelisk,  b.  Der  T  riu  inphbogen.  c  Die  schöne  Brücke, 
d.  Das  Thor.  S.  240.  —  G.  1803.  2,  205f.  —  K.  9,  1,  259t  —  SS.  11,  256. 

Absi'hieil.  Gootlie.  —  Die  Jmi^fra".  flr»'^  Sfh1'»s3©8.  Koraanzo.  F.  (v.  Imhoff), 

12.  Die  Peterskirche.  £.  (Öchillerj.  S.  2äö.  —  G. 2. 206.  —  K. 9, 1, 260. — 
88.  11,  257. 

Götterbilfe.  Siegfr.  Schmidt.  —  Thränen  der  Liebe.  B.  (Brinkmann). 

13.  Licht  II  n.l  Wiirme.  S.  258.  —  G.  1.  1B4.  —  K.  9,  1,  231.  -  SS.  11  ?60. 
Au  Julius,  ii^  L.  M.  M üUer.  —  Kindheit  und  Jugend.   Lui&e  **♦  ^ürach- 

mann). 

14.  Breite  und  Tiefe,  ^ö.  263.  —  G.  2,  202.  —  K.  9.  1,  232.  -  SS.  11,261. 
An  Alexander  v.  H.  bei  Ubersendnnfj  Hnes  Lukroz.  R.  (Brinkmann). 

16.  Die  Kraniche  des  Ibycus.  Ballade.  S.  267  — 277.  —  G.  1,  153.  — 
K.  »,  1,  68.  -  SS.  11.  240.  450. 

a.  Fertsch,  Der  Zweck  der  Erinqyensoene  in  SchiUera  Knnichen  d.  I,:  fieck* 
ciscns  N.  Jahrb.  1888.  128,  180. 

b.  .T.  H.  Hclltir,  Schillers  Kraniche  des  Ibvkus.  —  Narhtrii^'e  zu  moineni 
Aufsatze  über  die  Kraniche  dea  Ibvkiia:  Akadem.  Bl.  1884.  S.  220-234.  542-547. 

c.  Walter  Borniaiiii,  Neeo  mehr  ErUirung  za  SddUeia  Ibwaielw  dea 
Ibyktts:  Akadom.  Bl.  S.  359-368.   V-I  <hz\x  &  761. 

d.  Schnorrs  Archiv  8,  107  (Goedeke). 

Arion.  RomaaM.  A.  W.  SehlegeL  —  Der  neue  Amor.  Goethe.  —  An 

Daphiip  F.  fr  Irühoff)-  —  Erziehung,  Bc^eistemng.  R.  (Brinknmnn).  —  Licht 
und  s^chatten.  Mereau.  —  Terracina,  an  Louise  Fänrtin  von  Dessau  und  Matthisson. 
Brun.  —  Haeht  der  Sinne.  Cordea.     BUbe  Thoriwit  B.  (Brinkmaiiii). 

10.  Das  Geheimnifs.  S.  299.  —  G.  1.  15.  ^  K.  9,  1,  6.  —  SS.  11,  262. 

Die  Freuden  der  Gegeoirart.  F.  (t.  ImhofO»  —  LebewohL  Cordea. 
TSoaeihniig.  Siegfr.  Schmidt. 

17.  Der  Gang  uacli  dem  Kigenhammer.  Ballade.  8.806— S18.  —  6. 1» 
171,  -    K.  9,  1,  116.  —  SS.  II,  247.  452. 

Englisch;  J.  W.  Lake.  London  1829. 
FranaVaiaoh:  EUae  Voiart  Paria  1829. 

a.  F.  Weißgerbor,  Über  dio  Quelle,  woraus  Schültt  aeilUll  Gaog  MCh  dem 
Eisenhammer  ^schöpft  hat:  Moigenbl.  1839.  Mr.  117, 
h.  G.  Ifobnike,  Lsaaingiaiui,  Leipzig  1848.  8.66. 

c.  Li  ob  recht.  Der  GaDg  nach  dem  Eiaaohamnar:  t,  d.  BagODa  Gaimania 

I8i6.  7,  422. 

d.  Piohler,  Gang  aom  BSaenhaomier  (Drama  von  17961:  Kfihnea  Eoropa 
1854.  Nr.  71. 

e.  F.  Ch.  B.  Ave-Lallumant ,  Der  Gang  nach  dem  Eisenhammer.  Beitrag 
aur  Schillerliteratur:  Die  Gegenwart  1«77.  11,  400—402.  Vgl.  dazu  12,  143  u.  15Ö. 

f  Adolf  BUmelin,  Die  Quelle  dea  Gangea  nach  dam  DieGagenwart  1878. 
13,  90—92.   Vgl.  dazu  S.  288—239. 

g.  Karl  Christ  uud  Heinr.  Düntzer,  Zu  der  Quelle  des  Ganges  nach  dem 
Eisenhammer:  MonatsRohrift  f  d.  Gesch.  Westdettteohlanda  1879.  V,  241.  460-466. 
1880.  VI,  66.  427.    1881.  VU,  61.  286—21*2. 

h.  Heino  Pfannensrhmid,  Kunigunde  Grätin  von  Saveme  eine  Grafin  von 
Moexa-Saarwerden:  Monat8Scfar.  f.  d.  Geedi.  Westdeutschlands  1880.  VI,  173—181. 

i.  M.  Haberlandt,  Der  indische  Fridolin:  Neue  fr.  Presse  12.  Okt.  1883. 

j.  H.  Widmann,  Der  Gang  zum  Eisenhammer  in  meistcrsängerischer  Auf- 
fassung: Zur  Gesch.  n.  Litt,  des  Meisteigosanges  in  Oberösterreich.  Wien  und 
Leipzig  1886.  8.87t 
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k.  A.  Leist,  Woher  stammt  der  Vorworf  sa  Sdiillen  Gang  nach  dem  Eieen* 

hammer?:  Ma^az.  1886.  Nr.  13. 

1.  F.  Leitschuh,  Die  QneOe  sn  Sdüllers  Gang  nadi  dem  Einnhammer: 
llagaz.  1886.  Nr.  20. 

m.  F.  Holbein,  Fridoüu.  Schauspiel  nach  der  Schillerschen  Bullade.  Berlin 

1806.  8. 

n.  Fr.  Walt  hör,  Der  Gang  nach  dem  Eisonhanimer,  ein  romantisch  draniat. 
Gedicht  in  fünf  Akten  nach  der  Schillerschen  Ballade  gleichen  Namens.  Göttingen 

1807.  8. 

0.  Fr.  Reil,  Der  Gang  zum  Eisenhammer.  Eine  f^Toße  romantische  Oper  iu 
drei  Aufzügen  nach  Schillers  gleicluiamjger  Ballade.  Iu  Musik  gesetzt  von  Konr. 
Kreuzer.    Wien  1838. 

p.  E.  LQdicko,  FridoUn.  Oder  der  Gtuig  nach  dem  Eisenhammer.  Scliauspiel 
in  fünf  Akten  nach  Sciiillers  Ballade  für  die  Jugend  bearbeitet.  Berlin  u.  J. 
ObetdtMili.  lit-ZIg.  8.  Oes.  1197.  —  Oothaieche  gel  Ztg,  1&  USn  1800. 

5)  Mu seil- Alman ach  für  das  Jahr  1799.  Hg.  von  Schiller.  Tübingen, 
in  der  J.  G.  CottaiaclM»  BoAbbandiung.  7  Bl.  Kalender  247  S.  o.  4  Bl.  12.  mit 
Titelkupfcr  (Jena,  gedmekt  bei  Job.  Christ.  Gottfr.  Göpferdt). 

Euphrosyne,  Elegie.  Goethe.  —  Die  Musageten.  Justus  Amman.  (Goethe.)  — 
An  die  JNjrmfen.  Mattbisson.  —  Die  Metamoipboee  der  FÜaiuen.  Goethe.  — 
liebenamf.  Cons.  —  l^nr.  Hattbieeon.  —  Hertwtlied.  Lb  Tieelc.  -  Stnmmee 
Dulden.  Matthi.saon.  — Die  Überraschung.  Bürde.  —  Hexenfund.  Matthissoii. 
—  Erinnerung,  v.  Steigeutescb.  —  Kunst  und  liebe.  L.  Tieck.  —  Weiasaguug. 
Hatthieeon.  —  Wiegeuied.  t.  Bteigenteeeh.  —  Auf  der  Beiee.  L.  Tieek.  — 
An  raein  Keitnferd.  v.  Steigentesch.  -  Sokrates  und  Alcibiadea.  HöMerlin.  — 
Der  neue  iiYmilmg.  L.  Tieck.  —  Widerspruch  der  Liebe,  Sonett,  v.  Steigen- 
tescb.  —  Sappbo.  NöIIer.  —  Die  ESementai^gabter.  Matthiteon.  —  Am 
1.  Oktober  179/  (Schweizeralpo)  Goethe. 

1.  Das  Glück.  S.  62—68.  -  Gedichte  1800. 1, 17.  -  K.  9, 1, 218.  -  SS.  11, 2B9. 
Tag  und  KacH  Firiederike  Brnn.  —  Das  Blümldn  WundeiidiSii.  Goethe  — 

An  Friederike  ünzelmann  als  Nina.  A.  W.  Schlegel.  —  Ijebenagenius,  Sonett. 
K.  M.  Hirtb.  —  Die  Locken  des  Mätfdleins.  Brun.  —  Die  Befttnng,  Idylle. 
Louise  (Braefamann).  —  Kampaspe.  A.  W.  SeblegeL  — -  Einladung,  Sonett 

Hirth.  —  Sängerwürde.  Justus  Ajuman  (Goethe).  —  Der  Edelknabe  und  die 
Müllerin.  Goethe.  —  Der  neue  Pygmalion.  Mattbisson.  —  Der  Junggesell  und 
der  Mühlbach.  Goethe.  —  Lebensmelodien.  A.  W.  SchlegeL  —  Der  HttUnin 
Verrath.  Goethe.  —  Sehnsucht  nach  Rom.  Mattbisson.  Keue.  Goethe.  — 
Lied  der  NLven.  Mattbisson.  —  An  die  Muse.  Conz.  —  [FünfJ  Hymnen,  aua 
dem  Griechischen .  PI c b e n.  —  Die  Si^batten.  Mattbisson.  —  Der  neue  Pygmalion, 
an  IfTland.  A.W.Schlegel.  ~  Am  vntas,  Elegie.  Goethe.  — Armntii  der  Sprache. 
Vermehren.  —  Fantasie  und  Gefühl  Louise  (Brachmann). 

2.  Der  Kampf  mit  dem  Drachen.  Romanze.  8. 151—184.  —  G.  ItllS.— 

K  iJ,  1,  105.  —  SS.  II,  272.  454. 

a.  A.  Ötinger,  Darstellung  der  Geschichte  vom  rhodiscben  Drachen  snr 
Yergleiehnng  und  Beorfheüung  der  Schfllersehen  Bomanse:  Horgenbl.  1810.  Nr.  214. 

b.  Der  Kampf  mit  dem  Drachen:  Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  1820.  Nr.  107. 

c.  G.  Hanisch,  Ein  bterari&cher  Fund:  Wiener  Zschr.  f.  Kunat,  LiU,  Theater 
1842.  Nr.  130  u.  181. 

d.  Herrn.  Ullrich.  Zn  ScbUlers  Balladen.  Der  Kampf  mit  dem  Draehen: 
Schnorre  Archiv  10, 

e.  F.  Härder,  Zur  List  d&s  Ritters:  Zschr.  f.  vgl  litt-Gesch.  N.  F.  IU,  367. 

f.  Salzer,  Zu  Srhiller.s  Kampf  mit  dem  Drachen:  Horrigs  Arohiv  77, 

g.  C.  J.  Romheld,  Die  sittliche  Weltordnung  und  die  Weltzerstörung. 
Meditationen  über  Schillers  Kampf  mit  dem  Drachen.  Zugleiefa  eine  ptydiologtsdie 
Studie.    Gotha  1871.  283  S.  8. 

h.  Frdr.  Seiler,  Die  Behandlung'  des  sittlichmi  ]'roblem>.  in  Schillers  , Kampf 
mit  dem  Dnu-hen'.  der  Erzählung  hei  Livius  Vlll,  7,  Kleists  .Prinz  von  Homburg' 
und  Sophokles'  ,Antigone'.  Progr.  Kisenberg  1890.  25  S.  4.  Vgl.  Lyons  Zsch.  5,  567. 

i.  K.  Krüger  und  May,  Zu  Schillers  Kampf  mit  dem  Drachen:  Lyons 
Ziehr.  6,  852- 3ö7. 

Die  Geister  des  Sees.  Imhof  Q.  -  Daa  Pi&tzchen  im  Walde.  Gries.  — 
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Die  Schürende.  Noll  er.  —  Die  Gele^xonheit  Gries.  —  Der  Werth,  nach  Fope. 
Albrecht  Kochen.  —  An  die  Hören.  Louise  (Brachmann).  —  Der  Baoh.  Grias. 

8.  Die  Bürgschaft  8, 176—188.  —  G.  1,  84.  —  K.  9,  1,  89.  —  88. 11, 
284  466. 

a.  Die  Quelle,  woraus  Schiller  den  Ötoff  zu  der  Ballade  die  Bürgschaft  se» 
ioh&pft  hat:  BL  f.  Iii  Unterb.  18&0.  Nr.  182. 

b.  R.  D  ü  r  n  wi  r th  ,  Die  Bürgschaft  in  dem  Schachbudic  des  JaonbuK  de  Cessolifi. 
Progr.  Kliujenfurt  lhH4    8.  Zschr.  f.  österr.  Gjmn.  3Ö^  732  (Prosch). 

c  K.  E.  H.  Krii\i8e,  Die  Bürgschaft  im  niederdtsdb.  BMttOlial:  KODOBpoindeildlL 
d*  Vareins  f.  niedenttsch.  8prachfort;chung  9,  50. 

Der  Arzt.  Gries.  —  Am  3u.  Mai  1798.  A.  Gr. 

4.  Bttrgerlied.  8. 189—199.  —  G.  1,  78:  Das  eUnaiiche  Fest  —  K.9, 

1,  55.  -  SS.  11,  292. 

Kaglisch:  London  1816.  4.  —  Italienisch:  £ou  1817. 

Klautcsch,  Scholen  G«tfdMe:  Klage  dar  Oani  imd  daa  daiuiMlM  lert 

fWglichr  n  mit  d'^ii  Myt!i>^n  des  Altertums.   WaildMllHirg  IdS'?. 

Die  weibUchen  iirseheinungen.  D. 

5.  Poesie  des  Lebens.  An  S.  202.  —  1,  —  K.  0,  1,  286.  — 
88.  11.  12. 

Schnorre  Arduv  4,  273  (R.  Box  berger). 
Stanzen.  Goethe.  —  Daa  Giab.  L.  Thilo. 

6.  Des  Hidehena  KUga.  8. 208.  —  G.  1, 67.  —  K.  9»  1, 12.  YgL $ 855, 1) 

W^enstcin. 

Latein.  Übersetzung  von  H.  Corvinus.  liraunschweig  1886. 

An  nnsie  Diditer.  Hdlderliii.  ~  Die  Lehre  der  Beadieideiiheit,  IdjUe. 

Eschen.  —  Genufi  des  Vergangnen.  Bürde.  —  Schwärmerei  der  Liebe,  Mereau. 

—  An  meine  Lie<ior.  Justus  Amman  (Goethe).  —  Der  Abschied.  F.***  (t.  Im- 
hofO;  —  An  Mignon.  L.  Thilo.  —  DieSpiiuieo.  Albraeht  Kochen.  —  An  Looise 

mit  einem  Gedichte  von  O^sian.  Eschen. 

7.  Prolog  zu  Wallenstcins  Lagor.  Gieenrochen  bei  Wiedereröffnung  der 
Schaubühne  in  Weimar  im  October  1798.  8.241—347.  SS.  12,  5.  Vgl.  §  255.  1) 
Wallenstein.  —  Anzeige.  —  Inhult«vorzeichni8b 

Gülhaischo  gel.  Ztg.  LS.  Merz  löOÜ. 

6)  Musen>Almanach  für  daa  Jahr  1800.  Hg.  von  Schiller.  Tübingen, 
in  der  J.  G.  GotU'adi«  Badihandlnnfr.  6  BL  Kalendn  266  8.  12.  mit  5  Xnfhm 

von  Heinr.  Meyer  genidmet   (Weimar,  gedrnokt  }Mff  den  Gebnulern  Gädike;. 

Die  Schwestern  von  Lesbiis.  In  sechs  (lesinpen,  Ton  A.  v.  I[mh<  fr].  S.  1 
bis  182.  —  Vennisfhte  Gedichte:  Alexanders  Fest,  Kosegarten.  —  Heri  und 
Zunge.  D.  ~  Die  sieben  Wünsche,  ein  Rundgesang.  E.  (Herder).  —  GeheinuiiL 
D.  —  Die  Stunden,  v.  ^(nebel).  —  Das  lieben  ein  Traum.  D. 

1.  Spruch  des  Konfucius.  S. 209.  —  G.  1, 112.  —  K. 9, 1, 230.  —  SS.  IL 804. 
J.  Minor,  Znr  Datimng  daa  zweit«  Spraohea  deo  Oonftidna:  Znhr.  t  dtadu 

Alterth.  24.  49. 

Mittel  gegen  Neid.  D.  —  Honig.  D.  — Die  neuen  Ar£n>nattten.  Matth isson. 

—  Hoffnung.  D.  —  Amor,  der  den  Bogen  spannt.  F.  (Herder).  —  Wohlthat. 
D.  —  Die  Menschen  alter,  v.  Steigentesch.  —  Vereinigung  des  Schonen.  F. 
(Herder).  —  Daa  Mitgeluhl.  D.  —  Des  Menschen  Herz,  E.  (Herder).  —  Ein 
anUaeher  nndu  D. 

2.  l>i-  Erwartung.  S.  226-229.  G.  1,  105.  -  K.  9,  1.  8.  ~  SS.  11,208. 
An  den  KunstproAcctor.  D,  —  Die  Erscheinung.  E.  (Herder).  —  Bückkehr 

nach  8«hwarzburg.  Gries.  —  Unter  der  Boae,  ein  Symposion.  E.  (Herder).  — 
Amor  und  Ptivche.  F.  (Herder). 

3.  Das  Lied  Ton  der  Glocke.  VItostoco.  Mortnoa^ango.  Fulgura  irango. 
8. 248—264.  —  6, 1,  91.  -  E.  9, 1. 170.  —  88, 11, 806.  -  YerMdmi«  der  Gedichte. 

Eambachs  Berlin.  Ardüv  d.  Zeit  u.  ihres  Geechmackes.  Ajiril  180O.  S.  290. 
a.  Louis  Mohr,  Schillers  Lied  von  der  Glocke.  Eine  bibliMXuhiache  Studie. 
8Mbnyg  1877.  TH,  88  a  8.  -  Vgl.  Horrigs  Arehi?  78,  886.  — T^äuldta  Neuer 
'     *  it  f.  Bibliographie  1^77.  S. 

ischea  und  erste  Auagaben.  —  A.  W.  Schlegels  kritiaehe  Epigramme.  — 
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ÜrläutfiruDgsschrifteD.  —  Übersetzung»  n :  (Fran/.ösi8ch,  Holländisch,  Norwegisch, 
Lateinisch,  Enf^lisch,  Italienisch,  Lettisch.  Ungarisch.  Hebräisch,  Czechiarb,  Dänisch, 
Folaisch,  Ku&sisch,  Spanisch,  Schwedisch,  älüTuuiscb,  Plattdeutsch,  Niederländisch, 
Wenditeb,  Esthnisch,  Kumänisch).  —  Bildliche  Darstellungen  und  illustrierte  Aas« 
gaben.  ~  Mn^ik-  nn<I  ThoateraufliUirangen  der  Glock»;  vfß,  §  248,  ^  —  PaiodieMi, 
Travestieen  unil  Karikiitnren. 

b.  Das  Lied  von  der  Glocke.  1800  (In  16  Abdrücken). 

c.  Das  Lied  von  der  Glocke.   Sonderabdruck.   Berlin  1836.  8. 

d.  Das  Lied  Ton  der  Glocke.  School  -  cdition  with  introduction  and  notes  bv 
CSir.  P.  Otis.    New  York  iHf^ö.  VI,  70  S.  8. 

e.  W.  Ulrich,  über  das  Schillersche  Lied  von  der  Glocke  und  eeioe  Über- 
Mlniiigen  iua  FhmcStiMliQ  imd  Englische.  Vrogt.  Erfnii  1868.  15  tt.  4.  BOder 
a,  4.  Geschichte,  Kulturi^tsdi.  u,  dem  Lt'bcn  d.  Völker.    Leipzig  1887.   S,  165  f. 

L  SchiUer's  Partitiou  of  the  ll&cth  aad  Song  ol  the  Bell,  tianalated  bj  liord 
YnadB  Leveeon  Gower.  London  1888.  8.  —  New  editfaMi  Londoii  1825. 

f.  Deutsch  lind  englisch.    Philadelphia  1885. 
.  Song  of  the  Befi,  transl  by  Arnoid-Forster.   Bradford  1886.  —  1887. 
i.  La  Cioche,  PoilDA  tnduit  de  lallemand  de  Mr.  Schiller.  Zuric  et  Paris  ISC^.  8. 
j.  Maufi.  Remaniues  grammaticales  et  litteraires  sur  deux  traductions  de  la 
cioche  de  Schiller  [par  E.  E»esclianips  und  FoyrelleJ.  Neu-Brandenbuig  iböy.  Vgl. 
Horrigs  Archiv  28,  lUö.  'M,  W. 

\  hß  chant  de  Ja  cl((he  Je  SchiUer  en  vers  fran(jaia  par  G.  Fortin.  Fkiift 
1883.    Vgl.  Gegenwart  1884.  Kr.  271.  —  Zschr.  f.  uculrana.  Sprache  7,  b8. 

1.  Gocthei  elegiae  XXIH  et  Schilleri  campana,  latiiie,  SttTrata  aidbetTpi  fimn», 
ledditae  a  J.  D.  Fuß.   Ixodii  1824.  8.  8.25-4:3. 

m.  A.  W.  Schle{,'ol,  Das  Lied  von  der  Glocke:  Wendts  Leipziger  Musen- 
«laumach  f.  d.  J.  Uiyz    S.  830  f.  =  .Sämtl.  Werke  2.  211. 

n.  Hermann  Hauff,  Postdiluvianische  Kritik  [über  die  Kxitikarj  von  Schillers 
Glocke.  —  Skitzeii  atie  dem  Leben  und  der  Natur.  Stottgui  1840.  8.  1.  Band. 

0.  Gottfried  t.  Loinburg,  Ijed  reu  der  Glo(^  oeleachtet  und  erlftnterk 
Frankfurt  a.  M.  1845.  48  S.  U. 

p.  Oswald,  Über  das  lied  von  der  Glocke.  Fngr.   Ebingen  1846.  81  S.  4. 

ij.  Fr,  .T.KicIi.  Günther,  Fr.  v.  Schillers  Lied  von  dor  Olockü  ausgelcfjt.  Elber- 
feld XXVllI,  399  S.  8.  —  Die  deutschen  lüassiker  in  ihren  Meisterwerken 
dargestellt  Bd.  1.  -  Vgl.  XQbaes  Europa  1853.  S.  168.  —  Friits,  dtsch.  IfuMum 
1868.  S.  325. 

r.  W.  Wiedasch,  Uber  den  idealen  Charakter,  die  künstlerische  Form  imd 
den  Gedankengang  in  Schillers  Lied  von  der  Glocke.  Progr.  Hannover  1858.  4.  — 

Dag  Tiied  Ton  dor  G!' fk"  als  ein  Denkmal  von  Srhillers  edlor  Geiätesrichtiing  er- 
läutert. Ftj&tgabc  zui  lijintertjiihrigeu  Jubelfeier  vuu  Sehülera  Uobiixtstag.  Haanüver 
185d.  59  S.  8. 

s.  Heinr.  Deinhardt,  Die  Glocke:  Beiträge  znr  Würdigung  SohiUere.  Stutt- 
gart 1861.  8.  198—814. 

t.  K  Jul.  T]olia,  Rod«  id>«'r  das  lied  von  der  Glocke.  Carlsrobs  1869,  — 
Zw.  AufL  Cariarube  1876.  20  S.  8. 

u.  Ed.  Hermann  Oberlilnder,  Das  Lied  von  der  Glocke.  Ein  Stflelc  SehiUar- 
pädagogik.  -  Etti<.',  Vluhp.  Reden  und  Abliandlnngen  geludtea  bei  der  JubeUiaier 
des  Seminars  in  Grimma.   Leipzig  1864.  S.  60—66. 

▼.  Bob.  Boxberger,  Ober  den  sittiidien  Geliatt  von  SohiUera  lied  von  der 
Glocke.  Progr.  Erfurt  1865.  4 

w.  Die  Glocke  im  Lichta  der  deutschen  Dichtung.  Festgabe  zur  Erinnerung 
an  die  Glocken  weihe  in  Glarus.   Glarus  1866.  XV,  167  S.  8. 

X.  E.  Schauenburg,  Schillers  GlodKO  und  Homers  Aehillee-Sotiild:  fleok- 
eisens  N.  Jahrb.  1872.  lOü,  97. 

j.  W.  Hörlin?,  Gedankengehalt  in  SduUen  Lied  ?on  der  Glodce  nebet 

ErliUt^runppn.    Paderborn  1H73.   23  S.  4. 

2.  A.  V.  San  den,  Das  lied  vou  der  Glocko  und  dor  SDaziergang  von  Sciüller. 
Für  difi  Zwecke  (ier  Schule  erläutert.  I.  l)a.s  Lied  von  der  Glocke.  Proepr.  Kempen 
1883.  33  S  4.  —  Schillers  l>Tisch- didaktische  I^ditungen  für  die  Bohule  aus- 
gewählt und  erla\itert.   Breslau  1885.  8. 

aa.  de  Beer,  Schülers  lied  Tttii  de  Klok  in  sjne  nederlandsoh  Tectallnfen: 
De  Portcfetiillo  18^3.  Nr.  8. 
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210  Buch  VI.   Nationale  Didituog.  Scliiller.  §  254,  7-12. 

bb.  J.  (J.  Zegliii.  MediUtlmMD  fiber  Sdifllen  Ucd  von  derGloekA.  Sehmiede- 
borg  o.  J.  (188dJ  24  &  Ö. 

ee.  Anton  Heinrich,  SdriUem  Jjoä  x<m  der  Oloeke'  in  der  enten  Klasse 

des  8lo\enis€hen  Oborgrinnasiums  in  I>;ul>;ich:  Lyons  Zsch.  2,  130—140. 

dd.  Jscob,  Cber  das  Motto  der  SchiUerschen  Glocke:  Jahns  Jahrbb.  1Ö44. 
168.  880. 

oe.  B.  Litzmano.  Zum  Motto  der  Schiller-  lit^n  Gloclce:  S<'hnorre  Archiv  12, 31i>. 

ff.  J.  C.  S. ,  Vorschlag  tn  einer  Verbes<wrung  in  Friedrich  Schillers  vortreif- 
lichem  Liode:  Von  der  Glocke  (,We]i  denen,  die  dem  LengeUinden*):  Leins.  AJOg. 
Ut  Am.  1801.  Sp.  1461-1463. 

gg.  Alex.  Kolbe,  Erklärung  der  Stello  in  hicliUlerg  lied  von  der  Glocke  ,ro<l 
führen  «las  bekränste  Jahr' :  Meckeisens  Neue  Jahrb.  1868.  98,  257. 

hh.  L.  Textor,  Erklärung  <ler  folfrendon  Stile  aus  der  Gloflco  .Was  nntoli 
tief  dem  Erdenaohne':   MolUces  Sprach  wart  lh71.  6,  149.   Vgl.  4,  170. 

Ii.  Keber,  Zm  ErkULnmg  von  ^selbst  henlos':  FleeEdacoe  K.  Jhb.  1876. 
112,  626. 

ij.  Paul  Hohlfeld,  Zur  Stelk  Jtfütter  irren':  Schnorrs  Ardiir  14.  III. 

kk.  R.  Sprenger,  Zo  SehUkn  lied  tod  der  Olecke  («tanftiid  weihen*):  l^ons 

Zach.  6,  656. 

7)  An  den  Herausgeber  der  Propyläen.  —  Goethes  Propyl.Ten  (vgl. 
§  242,  16)  IBOO.  3,  2,  146-163.      Kleinere  pmeieehe  Schriften  180S.  4,  184  bis 

18S.  —  K.  1813.  8,  2,  249.  —  SS.  10,  527. 

7a)  Dramatiriche  Preisaufgabe.  —  i*ropyla»en  ä, 2, 169—171.  —  SS.  10,539. 

8)  Schema  über  den  Dilettantismus.  —  Goethes  Werke  Ausgabe  letzter 
Hind  1832.  44,  264.  -  Hoffmeister  Nachlese  4,  572.  —  SS.  10,  524. 

0>  Über  das  Erhabene.  —  KJeiaere  pneaieohe Sdiriiten  1801.  8,3—48.  — 

K.  1813.  8,  2.  211.  -  SS.  10,  214 

10)  Gedanken  Uber  den  Gebrauch  des  Gemeinen  nnd  Niedrigen 
in  der  Kunst.  —  Kleinere  proeaiBehe  Schriften  1802.  4,  810—^.  —  K.  C  2, 
288.  —  SS.  10,  207. 

11)  Orpheus  in  der  Cuterwüll  (BalladeuoatwurJ):  Sc^bomburgscher  Fest- 
gniB  1890.  S.  i»-ll. 

IIa)  Dnn  Juan.   (Bmrhstück  einer  Ballade).  —  SS.  11,  216. 

Karl  Kogel,  Die  Don  Juan -Sage.  Dresd^  u.  Leipzig  1887.  262  S.  8.  — 
„Die  Grundlage  der  Don  Juansage"  und  „Den  Juan  in  1)entBdiIand  Tor  Henrik': 
Zech.  f.  vergl.  Litt.-Gesch.  I,  392-  406. 

12)  Heitrn;;o  in  (la:^  Taschenbuch  für  Damen  auf  da»  Jahr  1801 

und  folgeudo  {hi&  1&12): 

1.  Die  Worte  des  Wahne,  f.  1801.  8. 197.  —  Gedichte  1800.  1,  298.  — 
K.9,  1,  227.  -  SS.  11.  320. 

Weimar.  Sonntagsbl.  1856.  Nr.  36. 

2.  Der  Antritt  des  neuen  Jahrhunderts.   1.  1802.  S.  167.  ^  Gedichte 

1808.  2,  3.  ~  K.  *>.  1,  299.  —  S.S.  11,  332. 

2a.  Br uch.'ititr-ke  au.<  dorn  Gt^dicht  zur  Feier  des  neoen  Jahr» 
hunderts:  SS  II,  410-414.    Vk'l.  13)  1  und  1  a. 

A.  Kudolt,  Deuts<'hland8  Große,  GedicfatbrodittGeke  nnd  Entwurfeedanhen 

von  Schiller:  Herrif^.s  .\r.  hiv  71,  464. 

3.  Voltaires  Pucelle  und  die  Jungfrau  von  Orleans,  f.  1802.  S.  231. 
—  G.  2,  76:  Das  Mädchen  von  Orleans.  —  K.9,  1,  210.  —  8&  11,  886. 

4.  Heru  und  Leander,  Ballade.  1.  1802.8.168.  —  G.  2,  6. —  K.9, 
1,  75.  —  SS.  11,  337, 

M.H.  Jelllnek,  Die  Sege  von  Hera  und  Leander.  Bertin  1890.  8.51>-89: 
SdiiDMB  Gedicht  und  seine  ijuello. 

5.  An  die  Freunde.  1.  1803.  S  1.  ~  G.2,38.  —  K.B,1,36.  —  88.11,863. 
Hugo  Hildebrand:  Lyons  Zsch.  3,  74. 

6.  Die  Tier  Weltalter,  f.  1803.  S.  205.  —  G.  2,  38.  —  K.  9,  1,  88.  — 
SS.  11,  36.*).  —  Im  ersten  Kntmtrf:  Der  Sittger.   88. 11,  409. 

Schnorrs  Archiv  14,  III. 
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7.  Eassandra.  t  1803.  S.  210.  —  G.  2,  66.  —  K.  9,  K  84.  —  SS.  11,  m. 

J.D.Fntt.  KSbl824.  —  KBeinstorff. 
BoBfgari  LeoDomm  et  Schilleri  Ca-ssandram  iu  lat.  oonTert.    1885.  4. 

tu  F.  Ferk,  EiiänteruDgen  zu  Schillers  Caseandra.  Petita  1876.  32  8. 

b.  J.  Goldeebmidt,  SduUera  WdtMUohanung  und  dfo  Bibtt.  Erltuteronj^ 
tber  Xaanndm  nnd  Ideal  und  Leben.  Beriin  1888. 

8.  Thelcla.  Eine  Geisteretimme,  i:  1803.  8.201.  —  G.2,  31.  —  K.9, 
1,  208.  —  SS.  11.  ^73. 

Zsch.  f.  dtsch.  Fhü.  20,  340  (G.  KettiierX  Zech.  f.  Ydlkeipqrcboloeie  3,  884. 

9.  Der  Graf  von  Habsburg.  Ballade,  f.  1804.8.1^5.  —  Gedichte, 
weite  Aufl.  1805.  2,  316.  —  K.  9,  1,  125.  —  SS.  11,  382. 

a.  Etwas  <ii  den  Zflieben  der  Zeit:  Der  Fireimüthige  9.  Febr.  1804. 

b.  Th.  Maurer,  CiBoee  Fhllologicee.  Pngr.  Meina  1882i  4.  dann:  zum  Giafon 

von  HabBburg.  S.  26. 

c.  G.  Kettner,  Zu  SidüUers  Gr.  ▼.  &d>sburg:  SeuffcrU  Vierteljahrschr.  V,  144. 

(1.  Frnr^i  me,  Der  Graf  v.  Habsbnrg  und  des  Sängers  Fluch:  Lyons  Zsch.  6,  48. 

10.  Das  Siegesfest  lUeidon  von  Troia).  f.  1804.  &  116—122.  —  Gedichte, 
sweite  Aufl.  2,  m.  —  K.  9,  1,  44.  —  SS.  11,  890. 

Schilleri  festum  victoriae  lat.  reddit.  toq  .T.  D.  Fuß.  Köln  1824.  8. 
F.  Härder,  Zum  Siegesfost:  Zsch.  f.  vgl.  Litt-Gcsch.  N.  F.  3,  866. 

11.  Berglied.  f.  1805.  S.  173.  —  Gedichte,  zweite  Aufl.  2,  313.  —  K.  9,  1. 
28.  —  SS  1 1  399 

Zsch.  f.'dtsch.  Phil.  20,  :m  (G.  Kettner].  —  Seufferts  Vierteljahrschr.  1,496 
{F.  Jonan).  —  Joh.  Conr.  Wagner,  Fauststudien.   Breslau  1887.  8.65. 

12.  Der  Jftngling  am  Bache,  f.  1805.  8. 1.  —  Zaeret  aehon  in  Gesänge 

mit  Bogleituii)^  der  ChiUirra  cinpferichtct  von  W.  Ehlers.  Tübingen,  Cotta  1802. 
S.  62.  —  Gedichte,  zweite  Aufl.  2,  838.  -  K.  9,  1,  14.  -  SS.  11,  377.  Vgl.  §  255. 
8)  Der  Parasit 

Gegenwart  1885.  Nr.  22.  Lftper,  Goetbe'e  Werke.  1. Band.  3.  Aiiag.  Berlin  1882. 

290. 

13.  Einem  Freunde  inR  Stammbuch  (,TJneiaeh9|iflidi  an  Beis*).  f.  1806. 
S.64.  —  K,9,  1,  295.  -  SS.  II.  404. 

14.  Wilhelm  Teil.  L  1807.  S.  1.  -  K.  9,  1,  296.  -  SS.  II,  401.  —  VgL 
f  255,  10). 

15.  Eino  Strophe  aus  dem  Reiterlied  (,Auf  des  Dogens  Spitze')  f.  1808  S.  XII.  — 
Fleckoisens  (Jahns)  N.  Jahrb.  1838.  24,  328.  -  Hoffmeister  3,  220.  ~  SS.  11,  213. 
12,69.  Vgl.  9  8B4,  4)  6. 

16.  An  Dcmoisello  Slevoigt  am  10.  Oktober  1797  (.Zieh  h.-Ido  Braut' i.  ffir 
1812.  &  1.  —  Rheinisches  Taschenbuch  (Grofiheizogl.  Hessischer  Hofkalender)  f.  1812. 
Damatadt  &  8:  Biantlied.  —  K.  9,  1,  298.  —  88. 11, 267. 

13)  BeitrSge  in  Beelcers  Taechenbueh  sum  geselligen  Vergnügen 

für  das  Jahr  1803  und  folgende  (bis  1805): 

1.  Die  Antiken  zu  Paris,  f.  1803.  S.  231.  —  Gedichte  1803.  2,  25.  — 
K.  9,  1,  207.  —  SS.  11,  330.  —  Die  bdden  Strophen  sind  ebenso  wie  die  drei  de« 
Gedichtes* 

la.  Die  deutsche  Muse;  G.  2,  26.  —  K.  9,  1,  193.  —  SS.  11,  329,  Broch- 
atficke  ans  dem  gro8en  geplanten  Feetgedidite  mm  Beginne  dea  neuen  Jahrhanderts: 

.SS.  11,  410-414.  Vgl.  12)  2  a.  Hier/u  ^'ohörcn  ancb  die  Vene  .Na«ib  dem  ÜBinen 

Westen':  HoffmeiBter  3,  274.  —  SS.  15,  1,  421. 

2.  Sehnsucht.  1.  1803.  S.  257.  —  G.  2,  23.  —  K.  9,  1,  16.  —  SS.  11,  334. 
Zsch.  f.  dtsch.  PhiloL  1885.  17, 108  (G.  K e  tt n  e  r).  Goethe^b.  3, 178  (D.  J a  c o  b y ). 

3  Die  Gunst  des  Angenblicks.  f.  1808.  &  205.  -  G.2,  20.  —  £.  9, 
i,  24.  —  SS.  11,  359, 

4.  Dem  Erbprinzen  Ton  Weimar,  f.  1808.  8. 298.  —  G.2,  28.  —  E.  9, 
1,  297.  -  SS.  11,  361. 

5.  PunscMiod.  Im  Xordcn  zu  sinjjen.  f.  1804.  S.  163.  —  Gedichte, 
zweite  Aufl.  1805.  2,  332.  —  K.  9,  1,  38.  —  SS.  11,  387. 

Sehnorr»  Archiv  4,  274  (S.  Boxberger). 
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(].  Der  Alpenjäger,  l  1805.  8.879.  —  Gedicht«,  iweite  Ana  2,  836.  — 

K.  9,  1,  28.  —  SS.  11,  402. 

a.  Niebordinj,',  Über  Goethes  Fischer  u.  Schillers  Alpenjäger.  Keichling- 
hmten  1852.   22  S.  4. 

b.  Job.  Conr.  Wagner,  Der  Alpenjäger:  Faustatudicn.    Breslau  1887.  S.  108. 

14)  Zuerst  im  orstea  Teile  der  Godicbtc,  Leipzig  1800,  gednicktt 

1.  Nanie.  S.  325.  —  K.  9.  1.  211.  —  SS.  11,  304. 

G.  ZaiB,  BohOtori  oarminis  MmoIm  vecsio  et  explioatio.  1821.  18  8. 

2.  Die  drey  Alter  der  Natur.  S.317.  —  K.  9,  1,  247.  —  Sa  11,  808. 

3.  Tonkunst.  S.  321.  —  K.  9,  1,  250.  —  SS.  11,  303. 

4.  Der  Gürtel.  S.  822.  ~  K.  9,  1,  251.  --  SS.  11.  303. 

5.  Au  Goethe  als  er  den  Mahomet  von  Voitairu  auf  die  Buho» 
bt&ehte.  8. 270.  -  K.  9,  1,  288.  —  SS.  11,  822. 

15)  Zuerst  im  zweiten  Teile  der  Gedichte,  Leipiig  1808,  gednuktr 

1.  Punschlied.  S.  235.  —  K.  9,  1,  35  -  SS.  II,  376 

W.  Gerhard,  Wie  Schillers  Funschhed  entstand:  Leipziger  Schiilerbucb 
185a  8.26. 

2.  Der  Pilgrira.  S.  30ß.  —  K.  9.  1,  18.    -  SS.  11,  3ß0. 

Zsch.  f.  dtsrh.  Fhilol.  17,  lOy  (G.  Kettner).    GoetheJhb.  8,  178  (D.  Jacoby). 

16)  In  ein  Stammbuch  CZerstore  keinem  Kinde'):  Hambuigischer  Bnef> 
trtger  25.  Mn  1808.  &  812.  —  Sa  11»  879. 

17)  Stammbuchblatt  für  August  v.  Goethe:  Dresdner  Abendilg.  18. Juli 
KS25  Nr  ICÖ  -  HofTmeister  3,  280,  —  J.  Mejer,  Nene  BetWige.  NfiinMig  1880. 

S.  40.  —  SS.  11,  331. 

18)  ,Wie  Bcbön,  wie  lieblich  in  der  weiten  Ferne*:  Dresdner  Morgen* 

Mitoog  9.  März  1827.  Nr.  -10.    -  HotTmeister  3,  371.  -  SS.  11,  375. 

19)  Zum  Geburtstag  der  Frau  Griesbach.  In  Karl  Schillers  Namen: 
ZeiljR^ossen.  Dritte  Beihe  bg.  von  F.  Chn.  Aug.  Haaee.  Bd.  1.  Nr.  8.  Leipzig 
1829.  -  HotTmeister  3,  &9.  Henige  Aidiiy  185a  7,  841  mitgetaUt  fon  W.  Lang- 
bein. —  SS.  11.  214. 

20)  Au  Amalie  von  Im  hoff  i, Unter  der  Tanzenden  Keihen'):  Henriette 
T.  Bisiing,  Dm  Leben  der  Dichterin  Amalie  t.  Helwig.  Berlin  1889.  8. 88. 


§  265. 

i)  WallensMn  ein  dramatisdies  Gedieht  yon  SeUller« 

Tflbingen  in  der  J.  G.  CottasclHn  Bachhandlung  1800.  8.  (gedr.  bei  den 
(Jpbr.  Gädike  in  Weimar).  Erster  Tbeil  (Lager  und  Piccolomini).  238  S.  —  Zweiter 
Tht'ü  (W&Uensteins  Tod).  250  S.  —  Zw.  Aufl.  Zwei  Theile.  Tübingen  1800.  — 
Dritte  Aufl.  Tübingen  1801.  ErRter  Tbeil.  198  S.  Zweiter  Tbeil.  212  S.  H.  — 
Vierte  Aull.  Tübin^'.'n  1802.  —  1803.  —  1804.  —  18^5  h  -  Theater  1806.  Hand  3. 
—  K.  1814.  ü,  II.  Fünfte  Aufl.  Tübingen  1816.  U.  h.  —  Tubin-cn  u.  Stuttgart^ 
Cotta  lb43.  8.  1843.  16.  -  1846.  8.  -  1852.  8.  —  1853.  8.  -  1855.  8.  — 
Neue  Aufl.  1856.  8.  —  Neue  Aufl.  1858.  8.  -  1866.  8.  —  1867.  16.  n.  a.  m.  — 
SS.  1872    12,  1-496  (Oesterley). 

Oberdtscb.  allg  Lit-Ztg.  31.  Juli  1800.  —  Gotting,  gel.  Anz.  11.  Aug.  —  Neue 
Nürnberg,  gel.  Ztg.  12.  Sept.  —  Neue  Würzburger  gel  Anz,  24.  Jan.  1801.  —  Leins. 
Jahrb.  26.  Jan  —  0.  Merkel,  Briefe  an  ein  Frauenzimmer.  2.  Band.  Berlin  1801. 
S.  333  — :>4*^.  3n1-  396.  Briefe,  in  denen  Lfi>  Mondfls.^ohn  Jon  Wallenstein  ^'Of^n 
die  Ausstellungen  Garlieb  Jklerlcels  in  Schutz  nimmt:  Hensel,  die  Familie  Mendels- 
eobn.  2.  AnfL  IL  Berlin  1880.  —  Jenaische  allg.  lit-Ztg.  30,31.  Jan  ^  Ünnomia 
Jan.  ISOl.  S.  18-65;  vgl.  Dramaturg.  Joonai  2.Apnl  1802.  —  Nene  allg.  dtMb. 
BibL  60,  113—128.  —  Vpl.  §  242,  17). 

1.  Janus,  hg.  von  Vulpius,  1800  Nr.  2  S.  163  brachte  aus  Waliensteins  Tod 
4.  Aufzug,  1.  nnd  2.  Auftritt  (t^.  Sebiller  m  Goethe  1800  Januar  20). 

2.  HoifaMiater,  Wallensidn:  Nadileee  1858.  8^  915—280. 
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8.  Soldatenehor  sa  Wallensteii»  Lager.  YgL  §  242,  2).  —  88. 18,  18. 

4.  WallensteiD  und  Seni:  MoigOBbL  1807.  Nr.  81.  —  Tuehflnboch  d.  liebo 

UDd  Freundschaft  1815.  S.  7. 

5.  Schillen  Wallenstdn  bereichert:  Gvbitz,  Oesellscfaafter  1827.  Nr.  198. 

6.  Ungedruckte  Stellen  des  WtUenstein,  \relohe  nar  bei  der  ersten  Darstellung 
jgchört  wurden,  mitgeteilt  von  Heinr.  v.  i.  Hagen:  SohiUen  Album.  Stutlraxt 

mi.  s.  öl. 

7.  Buttlers  Monolog  ,Ich  habe  mir  den  reinen  Huf  geepait^  Dölfog,  NteUeeo 

WH  Schiller»  sfimtl  Werken  1835.  S.  362  -  SS.  12,  346. 

8.  G.  Kettner,  Ein  ausgefallener  Monolog  Buttlers:  Zscb.  f.  dtsch.  Philol. 
1886.  18,  54. 

9.  Erust  Küpke,  Einige  Lesarten  zu  Schijlera  FSoodiomim  und  WaUeniteins 
Tod:  Herrip-^  Ar  hiv  7,  395.   12,  896.  13,  29. 

10.  K  Kouke,  Beitrag  zur  KenutmM  der  ältesten  Gestalt  von  Schillers  Ficoo- 
Imaini  und  WaUenatein«  Tod.  Betlin.  48  B.  4. 

!l   B.  Hölscher,  Einige  Textbenwrkungen  zu  Bchillexs  WaUeoitain.  Beok- 

lioghausen  1872.    6  B.  4. 

12.  E.  W.  Weber,  Der  Oberooneistorialrath  BOttiger  der  Yeruntreuung  von 
WaDenst  I    I^ger  beiebaldigt:  Weimar.  Sonntagsbl.  1856.  Nr.  87. 

13.  R.  Boxber^er,  Die  Veruntreuung  des  Manuscripts  von  WaUeiMteina 
Lager:  Scbnorrs  Archiv  9,  m.   Vgl.  Allg.  österr.  Lii-Z^.  1885.  Nr.  2. 

14.  TL  A.  SpieB,  Nene  lOttiieilmwaB  Aber  die  Teffantreanngai  daa  Mmt.  v. 

Wallenstein«!  La^'or:  Schnocia  Aicfair  15,  888. 

15.  Nachdrucke: 

Wallenstcin.  Em  dramatisches  Gedicht,  o.  0.  1800.  64,  150  u.  228  S.  8.  — 
Bamberg  1800.  M.-iiinhpim  I80<:i.  II.  8.  ~  Wieu  1800.  8.    --  Frankfurt  u. 

Leipzig  1800.  IL  8.  —  fVankfurt  u.  Leipzig  o.  J.  [1801].  U.  8.  —  Mannheim  180b. 
n.  6.  —  Aachen  1818  n.  1814.  IL  16. 

IG.  Von  späteren  Auagaben: 

Wallcnstein  Ein  «Immatisrhes  Oo<Hrht  von  Fr.  Schiller.  Für  Schule  und 
Hau»  hg.  von  K  G.  Holbi>^.  .-^tuttfrart  u.  .\ugsburg,  Cotta.  1856.  IX,  492  S.  8, — 
Vjpl.  Dtsch.  Museum  m\\.  8.  159. 

Wallenstein.  Schulausgabe  mit  Anmerkungen  von  J.  W.  Schäfer.  Stuttgart, 
Cotta.  1869—70.  U.  16. 

Wallenstcin  von  Schiller.  Nach  den  Handschriften  und  VerUnderungcn  dea 
Ver&ssera  vom  Jabxe  1799  hg.  von  W.  v.  Malt«ahn.  Stattet  1861.  X,  86  &  & 

WaUenatehi,  ein  dramatiadiea  Gedldit.  Hg.  tob  W.  t.  Haltsahn.  BerBB, 

Hnupel  1879.    244  S.  8. 

WaUenatein.  Leipzig,  Bedam  o.  J.  [18681.  16.  -  Stuttgart,  Fxeva  1868.  16.  — 
Mift  ZaielittQngen  von  s.  Seiti.  Berlin,  Grote  1868.  XX,  860  8.  8.  —  Teecben, 
Pkochaska  1871.  8.  —  Elberfeld  IV^iV  8.  -  Graz  1882.  8.  -  Uipzig,  Peter  1888. 

WaUenatein.  Ein  dramatisrlics  (Jc<liclit  von  Schiller.  Mit  einer  Einleitung 
ond  mit  kritischen  Noten  [hg.  von  W.  Vollmer].  Stuttgart  1>^80.  XXII,  454  S.  8. 

Wallenstein.  Ein  dramatisches  Gedicht  von  Fr.  v.  SdiUler.  Mit  ISnleita^; 
und  Anmorkunpfen  von  Fr.  Bernd.    Wien  o.  J.  LXiV,  2.'x)  S.  8. 

WaUenatein.    Mit  kurzen  Erläuterungen  von  J.  Scheuffgen.    Münster  1882. 

Walleoatein  Ar  den  Schnlgebiancb  hg.  Ton  J.  Fölal.  Wien  1884.  VI, 
253  S.  8. 

Wallenatein.  Mit  ausführlichen  Erläuterungen  für  den  Schulgebrauch  und  das 
Privatstudium  von  A.  Funke.  Paderborn  u.  Münster  1886.  Schöninghs  Ausüben 
deutscher  Klassiker  Bd.  VII.  —  Schulausgabe  bearbeitet  von  L.  Sevin.  Berlin  1887. 

Daa  Lager.    With  introduction  and  notea  by  H.  B.  Cott<>nll.    London  1887. 

Das  Beiterlied  von  Fr.  Schiller.  Tübingen  1807.  Fol  —  g  254, 4)  6  und  12)  Ift. 

Beitarlied  ans  Wallensteins  Lager.  Xrenznaeh,  bei  L.  Gbn.  Sehr.  o.  J.  8  S.  8. 

Heiterlied  aus  NVallcnstein-  T  i^'er  mit  der  woniger  hekannten  vorlet  t.  ?i  Strophe; 
zur  zweiten  S&kularfeier  der  Schlacht  bei  Niimberg  abgedruckt  Nürnberg,  am 
24.  Aug.  1889.  8. 

Srhül,  WallenBteins  Tod.  Hg  vnn  p.  Korn.  Gotha  1887,  YO,  171  8.  8. 
Klassische  deutsche  Dichtungen.  Achtor  Teil.  n.  a.  m. 
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Aus  der  Übereetzungslitteratür: 

Tli«  FioeoloDÜm  or  Um  tint  part  of  Wallcnsfeflin,  a  dram«  ia  tive  acte,  traasL 
firom  the  Gonnas  of  Fr.  SehiDer  by  Coleridge.  London  1800.  8. 

The  Doath  of  Wall  n    iii  a  tngvdj  tniuL  fiom  tbe  German  of  Fr.BdiUlor 
by  ColeriUge.  London  löOO.  6. 

Betdo  ao^ienonunen  in  Coleridge^s  Poetical  and  Dramatie  Wtoks.  London  1687 
XL  folgende  Ausgaben.  Vgl.  A.  Brandl,  S.  T.  Coleridge  und  die  englische  Romantik. 
Berlin  1886.  S.  271—282.  —  Intelligeaxbl.  der  Jenaischen  aUg.  Lit.-Ztg.  Ib02.  S.  1342. 

\\'alleu8teia.  From  the  German  of  Frederidc  Sdiiller.  Ediu>ni|^  1827.  — 
YgU  Kunst  u.  Alterthum  6,  (Goethe). 

Wallenstein.  A  dramatic  poem  by  Fr.  Schiller.  London  1828.  II.  —  YgL 
BL  f.  Ut.  Unterh.  1828.  Nr.  109. 

Goetlra'a  Fanat  and  SchiUer'a  Wallenatein,  trauBlated  into£a^iaii.  London 
1853.  8. 

W.  Done  into  EogUsh  verse  by  J.  A.  W.  Hunter.  London  1885.  —  TiansL 
by  £•  Stanhope  Pearson.  Dreeden  1886. 
Tkand.  by  Lockart  London  1887. 

WaUenstein's  Camp.   Translated  byE.  Bornton.   Fraokfturt  a.  M.  1854. 

Französisch:  Wallstein,  tragedie  en  cinq  Actes  et  en  vers,  iraitee  de  Talle- 
m&nd,  precödee  de  (luolques  ritlexioas  sur  le  theatre  allemand  et  suivie  de  notea 
histx  ri-iues  iMUrBenjamin  Constant  de  Rebeoqoe.  Gencve  L'^OB.  8.  Vgl.  Woldem. 
V.  Biedermann,  Goothe-Forsduingen.   Frankfurt  a.  M.  1879.  S.  3—4. 

Wallenstein,  Puume  dramatique  par  Fr.  Schiller,  traduction  nouvelle  par  le 
Colonel  F.  Lefran9oi6.   Paris  et  Strasbourg  1837.  II.  8.  (französisch  und  deutsch). 

Wallenstein  de  Fr.  Schillar.  Irasedie  en  cinq  actea  et  en  tob  par  J.  F.  Taaaaxt. 
Paria  1837.  8.  i  r- 

Wallenstein  traduit  en  vor.';  par  Theodore  B  r  >  i  n :  Le  Camp  de  WaUmalMn,  Lm 
Picooioniini,  l«  mort  de  Wallenütein.  Stotsbouig  ib&l.  8. 

Le  Ounp  de  WaUstdn  de  Fr.  Sdiiner.  l^blean  imite  par  M.  TillonaT«. 
StraBburg  1B37.  8,    Stn  lei  :r:s^abe  au.'?  den)  Märzheft  der  HevHie  germaniquc. 

Schüler.  Le  Camp  de  V\  alienstein.  Edition  nouTelle.  Arec  introduction  et 
eommentaire  par  A.  Chnqaei  Buja  1688.  XXm,  148  &  6. 

Italien i.'^ch:  La  morte  di  Wallenatein  di  F. Schaler.  YenrnM  dmameeM» 
YergauL  Mailand  1838. 

Horte  di  YaUenstein.  Tcageifia  in  dnqne  atti  di  F.  Sdnller.  Tradnsiono  doli* 
A.  Bazyani.   Wien  1843.  8. 

Wallenstcina  Lager  übers,  toh  Kasori  1820,  von  R.  Ceroni  MaiL-^nd  1S44. 

Lateinisch;  Walleu-Steimi  castra.  Laiine  readiait  ü.  Grisinger  (luil  gegtju- 
Aberatehendem  deutschen  Text).   Tübingen  1880.  8. 

Polniacb:  Kamiüski.  Lemberg  1832—34.  —  Sabowaki.  Watacfaau  1875. 
Spaniacb:  Von  J.  Ixart.  Barcelona  1887.  4. 
Ungariach:  Ton  HegedQa  latTin.  Beat  1688. 

a.  W.  Süvern,  Über  Schülerä  Walk-nstein  in  Hinsicht  auf  griechische  Tragödie. 
Berlin  1 80O.  VI,  350  8.  8.  —  VgL  §  24d.  B,  L  19).  Leipziger  Jahib.  d.  neneaten  Lit. 

1600.  2,  179. 

b.  Briefe  Uber  Schillers  Wallenstein :  Memnon.  Zsdi.  hg.  von  Ang.  Klinge- 

mann  1.  Band.  Leipzig  1800.  S.  77—122. 

c  Böttiger,  Wallenstein:  Minerva  1811.  S.  29f. 

d.  Böttiger,  Schillers  Wallenatein:  Dresdner  Abendztg.  1819.  Xr.  38.  — 
SchiUers  Picoolomini  1819.  Nr.  127  i  1821  Nr.  97.  —  Wailenatrine  Tod  1819.  Nr.  130. 
1821.  Nr.  97. 

e.  Anaehiomttnna  in  SobOlera  Werken  (Piceotomini  V,  235):  MoiganU.  1812. 
Nr.  290. 

t  Weiler,  Foieiüdie  Ftoteetation  gegen  den  Yonchla^  ein»  sogenannten 
Fleckon  in  Schillers  Werken  zu  tilgen:  Morgcnbl.  1812.  Xr.  295. 

g.  Hegel,  Ueber  WaUenatoin:  Werke.  Band  17,   Berlin  1835.  S.  411— 413. 

n.  Wilh.  Henke,  Anatomie  dar  Tragödie  mit  Anwendung  auf  Schillers  Wmlkn- 
stein :  Morgcnbl.  1864.  Xr.  35.  36.  37.  —  Yortcige  Aber  Plaatik,  Mimik  und  Drama. 
K<»tock  1892.  S.  189—226. 

i  Bob.  Heinr.  Hieeke,  Die  Chaiaktei«  dea  Wallaoatain:  Gea.  AnlaitM  a. 
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«Itsch.  Iii.  Hamm  1864.  S.  266—300  —  Bötichez«  Jahrb.  L  dnmat  iLonat  n.  lit. 

1847  11.  1849. 

j.  Konrad  Schwenk,  SdiiUen  WaUcnatatn:  PoppM  LBMfrficht».  Eambow 

1850.  Bd.  2.  St  25  u.  26^ 

k.  W.  J.  Diethe,  Über  WaUensWbu  Lager,  mit  Bttekncht  «if  die  LsktOie 
dieaer  Dichtung  mit  den  SchOLeni  der  obem  Klaue  einer  liSheren  UnteniefatMuatalt. 
Fkogr.  Dieaden  1852. 

L  G.  E.  Gnhrauer,  Zu  SdiOlere  Ffceolomint:  Bnefe  ane  Wannbnnn  I.  — 
K.  G.  Holltig,  Zu  Schiliere  Rccolomini:  Dtsch.  M  ;-  -.tii  1-52.  S.  590  und  939. 

ra.  Hölscher,  Zu  Schillers  Walienstein:  Herngs  Aroliiv  1852.  12,  232. 

n.  J.  G.  Bönnefahrt,  Schillers  dramatisches  Gedicht  Walleiutein  aaa  seinem 
Inhalte  erklärt.  Ldpskr  1856.  IV,  112  S.  8.  —  Zweite  AufL  Leipzig  1886.  VIU, 
14a  S.  8. 

o.  Schleiden,  Wsllenstein  und  die  Astrologie:  Stadien.  Popolire  Toitrilge. 

Leipzig  1855.  8. 

p.  K.  Tomabcliijk,  Schillers  Walleuätein.  Ein  Vortrug.  Wien  1856.  —  Zw, 
AnfL  Wien  1886.   38  S.  8. 

q.  W.  Winterstein,  Schülers  WaUenatein,  &i  den  Untenicht  behandelt. 
Burg  1858.  21  S.  4. 

r.  L,  Das  Tragische  und  das  Schicksal:  Horrigs  Archiv  1869.  26,  136. 

8.  Ein  astrouonuBch^  Fohler  in  Schillers  WaUenstein  (WaUenatsina  Tod  Y,  3, 
3411):  Agramer  Ztg.  1859.  Nr.  ISI. 

11.  F.  Tli  Brat  ran  ek.  (Toethes  Egmont  tmd  Sdlilkis  Wallenatsin.  Eine 
Parallele  der  Dichter.    Stuttgart  1862.   278  S.  8. 

t.  Dan.  Jacob  y,  Kgmont  nnd  SchiUere  Wallenetdin:  Ooethe'Jahrb.  19,  253 
bis  256. 

u.  Th.  H oh eu warter,  Über  tK-liillers  WaUenstein.    Görz  1865.   18  S.  8. 

V.  Eug.  Fcldtmeyor,  ^^ch iiiers  Wallenstein  und  ffliaksspeaves  HaebeÜi,  eine 
Abhandlung.    Projrr.    Knitngchin  ISG-I.    12  S.  4. 

w.  Ceauar,  Ans  SeliilltTä  Walleuateins  lud  I,  4.  Frogr.  Triest  1865.  12  S.  4. 

X.  A.  Lenz,  Schillers  Wallensteins  Lager.    Frankfurt  1866. 

y.  A.  Baumeister,  Über  Slax  und  Thekla  in  Schillers  Wallonstein.  Lübeck  1866. 

z.  F.  Ad.  Bülau,  Schillere  Gräfin  Terzky,  ein  merkwürdiges  Doppelwesen. 
Ein  historisch-kritischer  Beitrag  zu  Schillers  WaUenstein.  Hamburf^'  18()7.  52  8.  12. 

aa.  Heinr.  Düntzer,  SchiUers  WaUenstein  erläutert.  Leipzig  1871.  258  S.  IG. 
Erläuterungen  Heft  17.  18.  —  Dritte,  neu  durchgesehene  Aufl.  1881.  —  Vierte  Aull. 
1886.  346  S.  —  Fünfte,  neu  durchgesehene  Aufl.  1890. 

bb.  £.  Köhler,  Schiller  und  eine  Stelle  aus  Tausend  und  einer  Nacht. 
[Wallensteins  Tod  lU,  13,  1812a;  Piocolomini  U,  7, 1161  d]:  Schnom  Archiv  3,  145. 

cc.  Fr.  Sc  hi  n  dhf  hn ,  I  ber  SchiUers  WaUenstein.  Fro;;r.  Koburj;  1873.  13  S.  4. 

dd.  R.  Gott  schall,  Uber  ikhiller»  WaUenstein;  bleuer  Flatarcb.  Dritter 
Theü.  Lmpzig  1876.  8.  S.874£. 

eo  w.  Fielits,  ZurEntstdiungsfssdiiditsTOo  SchlUeit  WnUenstein:  Sdinor^ 
Archiv  8,  545. 

ff.  Chn.  Sem  1er,  Wallensteins  Lager  von  Vr.  v.  Sdiiller.  Eine  Festrede, 
Leiinig  1879.  8. 

gg.  A.  Birlinger,  Zu  SchiUers  WaUenstein:  Im  neuen  Reich  1879.  1,  761.  — 
Alemannia  7.  211    219.   8.  29-37.   8,  224—235.    14,  44.    18,  187. 

hh.  F.  Hohlfeld,  Zu  Wallensteins  Tod.  V.  1S13:   Srhnorrs  Archiv  14.  111. 

ii.  Hüisler,  Zu  SchiUers  Walleuati-iu:  Fkckeiseus  N.  Jalirb.  1876.  Bd.  114,101. 

jj.  E.  Schobek,  Die  Lösung  der  Wallensteinfrage.    Berlin  1881.  8. 

kk  V.  (i.  Hann,  Die  Schicksalsidee  in  Scliillers  WaUenstoia.  Klsgenfiirt 
1884.    17  S.  H,    Vgl.  F.  Joua^:  Zsch.  f.  dtach.  AUertii.  13,  85. 

U  Karl  K  >ch,  Bemerkungen  ta  Sehillexs  Dramen.  L  WaUsoftsin.  MfinstW' 
eifel  1884.   20  S.  4. 

mm.  E.  G.  [Leo  Berg],  Die  Beziehungen  Hamlets  zum  WaUenstein:  Dtsch. 
8tudenten-Zt^l886.  Nr.  33  u.  :]4. 

nn.  K.  Worder,  Voriesungon  Uber  Schillers  WaUenstein  gehalten  an  der  Uni- 
venitit  SU  Beifitt  meist  Im  Winter  1860  61.  Berlin  1889.  246  S.  8.  —  Yergl. 
Mönchn.  Allg.  Ztg.  Ih89.  Nr.  327.    ^"at.-Zt^^  1890.  Nr.  42  u.  45.  D.  Nation  Nr,  25. 

00.  Eugen  Kühnemann,  Die  kantischen  Studien  SchiUers  und  die  Kompo- 
sitioei  des  WSUenstsin.  Ifarbtug  L  H.  1889.  206  8.  8.  TeilweiM  als  Dissert.:  m» 
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216  Badi  VI.  Nationab  Diehtung.  SdiiUer.  §  255,  I. 

Komposition  des  Wallensteia  i&  ihrem  ZuMunmenbuig  mit  den  Kaatiidm  Studkn 
Schillers.   Marburg  i.  H.  1889.  38  8.  8. 

I.  Dio  Godarikoubildung  Schillers  unter  dem  Einflüsse  Kants.  —  II.  Bntrtelhllllg 
und  K(Hapo8ition  des  Wallenstein.  —  III.  Die  Fersdnlichkeit  Schillers. 

Mflnohn.  AUg.  Ztg.  1891.  Nr.  U2  (Drescher).  —  Ans.  f.  dtech.  Alfarth. 
17,  149  (Köster). 

pp.  £.  fieufi,  Die  Stellung  des  Max  Fiocolomiai  in  der  WalleosteindiGhtang. 
Engl.  Ffenhehn  1889.  1$  8.  4. 

qq.  H.  Bock  haus,  Zu  Schillers  Wallenstein.  Propr.  Ostrowo  1802.  318.  4. 
rr.  Rotbert,  Zur  Entwicklung  in  Schillers  Wallenstein.  Düsseldorf.  16  S.  4. 
•8.  Roh.  Hessen,  FOr  Max  and  Theida:  Dtsdi.  Woehenbl.  1898.  Nr.  19. 

tt.  Ä.  Denoke,  Über  Wallensteinn  liUger:    Lyons  Zschr.  T),  4i. 
uo.  G.  Kettner,  Die  Soldatenlieder  in  Wallensteitis  Lager:    Zschr.  f.  dtaeb. 
FbikL  17,  114. 

TV.  Wolff,  Die  Kapa2iner>£miigt  iaSchiUen  „WaUeuteiiuLagev^:  Sduiom 

(Gosches)  Archiv  1,  ü2l—'626. 

ww.  K.  Boxberger,  Schillers  Kapuziner- FMdigt  ans  Wallensteins  Lager: 
Sohnorrs  rOosohp.*)  Archiv  2,  402—430.   Vgl.  Frankfurter  Ztg.  1885.  Nr.  292. 

xjc.  St.  V.  Kej'ta,  Zu  Schillers  Wallenstein.  Abrahams  a  S.  Clara  Antheil  an 
der  Kapnzinerpredigt.   Suczawa  1877.  17  S. 

yy.  Sprachliclie  Anmerkungen  zu  WaUeneteina  Tod  4,  L:  Zadur.  L  dtaob. 
Sprache  3,  1;  49;  «9. 

II.  ik'hiüen  Wallena«aia.  Eb  Baitcag  cur  Kritik  daaielhen:  Bl  t  Ui  üntetli. 
1849.  Nr.  Ibß, 

Die  f^pschirhtlifhe  0 run d  1  a j:,'e: 

o.  JL  Q.  Heibig,  Üher  das  Historisclie  in  Schillers  Walleostein:  Morgenblatt 
1868.  Nr.  8«  «.81. 

ß.  K.  Boxberger,  Zur  QueHenfprschung  über  Schillers  Wallenateiii  und 
Geschichte  des  30 jährigen  Krieges:  Scbnorrs  (Goschee)  Archiv  2,  159—178. 

y,  Tb.  Patir,  Die  geaebichtlidie  Gnmdlage  dea  ICax  Fieeokmiiii  in  SehÜlsi» 
Wallen8t<^iu ;  Neues  Lius.  ^t.igaz.  1874^  61,248—858  ^  Zur  Litberatop- und  Kultur- 
geschichte   Leipzig  1876.  S.  335. 

«f.  B.  Boxberger,  Ewald  von  Kleiat  nnd  Max  Fiooolomini:  Sdinorrs 
Archiv  9.  5G1. 

,  i.  Arnold  v.  Weihe-£imke,  Die  historische  Fersöalichkeit  dee  Max  l'iccoiomim 
im  Sehillerschen  Walleoatein  vnd  deaeen  Ende.  Eme  geeebichtHdie  Qnellenatadia. 
FOaen  1870. 

C-  F.  Dieffenbach,  Schillers  \\'äileuBtein  und  die  geschichtliche  Forschung: 
AUg.  Jteterr.  Lit.-Ztg.  1885.  Nr.  19   22.  188«.  Nr.  2. 

r].  F.  Härder,  Wallenatetna  Umgehung  im  Drama  und  in  der  Geachidite: 
Die  Post  1885.  Nr.  302. 

Ge.  Schmid,  Die  Wallensteinlitteratur  1626—  1878:  Mittheilungen  de« 
Vereins  für  Geschichte  der  Deutsehen  in  Böhmen  17,  104.  Vgl.  Ed.  M.  Öttinger 
in  der  Bibliographie  biographique  univcrswUe.   Brüssel  1856.  Sp.  1875. 

t.  Job.  Clu*.  Herchenhahn,  Geschichte  Albrochts  von  Wallenstein,  dea 
Friedländers.  Ein  Bruchstück  vom  dreißigjährigen  Krieg.  Altenburg  1790 — 91.  IIL  8. 

X.  Julius  M.Schottky,  Über  Wallensteins  Privatleben.  München  1832.  312  8.  8. 

Ä.  K.  G.  Ilelbig,  Der  Kaiser  Ferdinand  und  der  Her/.og  von  Friedland 
w&hrend  des  Winters  1633—34.  Mit  Wallensteins  Horoscope  von  Keppler.  Dresden 
1858.  78  8.  8. 

jU.  Job.  Eduard  Heß,  Biojrrapbien  und  Autographcn  zu  Sebillcrs  Wallonsfein, 
Nach  geschichUiclien  Quellen  bearhi  itet  und  mit  Abbuduug  der  Unterschriften  ver- 
•ehen.  Zur  Eriunerung  an  die  loojalirige  Oebartafeier  Bchillera.  Jena  1859.  KIT, 
448  S.  H.  -   Zw.  (Titel-)  Aufl.  Jena  ls67. 

y.  Fr.  V.  Hu  rter ,  Wallensteins  vier  letzte  Lebensjahre.  Wien  1862.  VI,  514  S.  8. 
L.  V.  Ranke,  Geschichte  Wallenstein».  Leipzig  1H69.;  Vierte  Aufl.  1880 
SiflUntLWerko 2^.  X.  ;^7]  S  ^.  p,,.rnh.  K  ujrlor,  Wallenstein:  Vin  liow-Holtzend.Nr.  180. 

o.  Herrn.  Hallwieh,  Wallt-nsteins  Ende.  Un^edriiekte  Briefe  und  Akten. 
Leipxig  1879.  II.  H 

n.  V.  Prökl,  Wal  lsti'ins,  Herzogs  von  Friedland  letzte  Lebennjahre  und  Tod 
in  £ger.  Nach  Urkunden  und  den  neuesten  Forschungen.  Leipzig  1876.  115  S.  tib 
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Ediülfir.  §  255, 1 :  Wallenstetii  in  der  Geschieht«  u.  auf  der  Bühne.  W.-Dramen.  217 

Q.  Edmund  Sohebeek,  Du  IZmng  der  WaUonctemfrun.    Berlin  1881. 

Nachtrag  1882. 

a.  Ge.  Wiiiter,  Dio  Katasti^he  Walleuateina.  Kach  den  neuesten  archiva- 
liflchen  Publikationen.  Bnilan  188&  81  8.  &  Dentaehe  Bttebenl  Nr.  87.  &  A. 
«u«  ^ord  n.  Büd'. 

T.  Anton  Gindoly,  Geschichte  des  30jähr.  Krieges.    UApüg  1884. 

«>.  E.  HiMebrnnd,  WallflMteni  vnd  Mino  Vedinndlnngan  mit  dm  Sohwtdan. 
FiMikftirt  1886.  8. 

tf.  Arnold  Gaedeke,  Wdlensteins  Verhandlungen  mit  den  Schweden  und 
Sachsen.  Fr  inlifurt  l^sr,.  8. 

2.  Hermann  Hall  wich.  Gestalten  aus  Wallepsteina  Lager.  Ein  Beitrag  zur 
Oesdndite  dee  dyeißig;j:ihrigen  Kriege«.  Leipzig  1685.  8. 

np.  Herrn.  Hall\^  il■ll,  Gestallcn  aus  Wallonstcins  rnifrobung.  I.  Cktlltld  T. 
Qneatenberg:  A.  Johns  literarisches  Jahrbuch.  £ger  1892.  2,  21—29. 

WalUnstein  auf  der  BQhne: 

to.  Goethe  8.  B.l.  IV  S.  696.    5:  212,  Nr.  17)  1.  2.  4. 

«a.  Böttiger,  L  b«r  die  erste  Aufiührung  der  Piccolomini  auf  dem  Weimarischea 
Hoflheater:   Journal  d.  Luxus  u.  d.  Moden.  Fobr.  1799.  S.  89-97. 

ßß.  Über  die  erste  .\iifTiihrunf,'  von  Wallpii.-^teins  Tod  in  Weiniar:  Journal  d. 
Luxus  u.  d.  Moden.  Mai  17^)9.  (V.)       lierlio.  Archiv  Aug.  1799. 

yy.  Die  Vorstellung  der  Raolomini  und  von  Wallensteins  Tod  auf  dem  Xazional- 
theater  zu  Berlin:  Berlin.  Archiv  Min  1799.  —  Jahrb.  d.  pno8.  Monanshie  1799. 
1,  278—313. 

if <f.  Die  YorstelUing  der  drei  Stocke  in  Leipstg;  Jonnal  d.  Lmcos  n.  d.  Moden. 
Des.  1800. 

ee.  Vorstellung  von  ^^^ensteins  biger  auf  dem  Weimarischen  Hoftheater: 
BibL  der  redenden  und  bildenden  Künste  3,  2,  416—418. 

CC  H  Steffens,  Über  die  erste  Anfi&hrong  der  Piooolomim:  Wae  ich  er- 
lebte. Breslau  1841.  4,  1(»3— 119. 

^.  L.  Tieck,  Die  Piccolomini.  Wallentteina  Tod:  Dveedner  Abendsig.  188Sb 
Nr.  22  u  227  =.  Krit.  Schriften  3,  87—62. 

Zur  Faust-  und  Wallensteinfrage:  Augsb.  AUg.  Ztg.  1881.  Nr.  232—241. 

M.  H.  Th.  Rötscher,  Ein  Wink  für  die  Darstoller  des  schwcdisehen  Haupt- 
manns in  Schillers  Tragödie  Wallensteine  Tod.  —  Kritiken  u.  dramatuig.  Abhand- 
lungen,  licipzig  1859. 

XX.  Feodor  Wehl,  Zur  AufTOhruDg  der  WallenaMo - Tiflogie:  Diamatnig. 
Banetsine.  Oldeoboig  1891.  &.  150—172. 

Ii.  WaHeoetdn.  Ein  Tnuenpidi  in  5  kahßffxi  von  Fir.  SdiÜIer.  Zur  An^ 
ful  runf;  eines  Abends  für  die  Huhne  bearbeitet  [von  W.  Tegel].  Mannheim, 
Löffler  1802.  163  S.  8.  —  Neue  Aufl.  1805. 

Mu.  WaUenitein.  Sn  Tranetapiel  nach  Schillers  Original  für  die  Bllbne 
boaibatat  von  X.  F.  W.  Fleiaober.  Glogan  1802.  8. 

Wallenetein-Dramen: 

ry.  Ge.  Irmer,  Die  drjmaü'idw  Bebandlnng  dee  WallenateinatelBea TOT  Schiller: 
Nord  n.  Süd  1891.  .'>7,  248—261. 

ff.  Vernulaeus,  Pritlandus.   I/)ran!i  1<>87. 

C.  (jöttlin^,  De  Nirolao  Vemulaoo  Scliilleri  antecflesoio in  tragoedttB  Yiragnua 
AureUanensis  et  Wallenstenii.  Jenao  1862.  15  8.  4. 

oo.  Henry  Glapthorne,  Tragedj  of  Albertos  WalleDstein.  London  1^9. 

nn.  Fulvio  Te.sti  (1593-  -K^G)  dichtete  einen  Monolog  WallenstlinB,  ans  dem 
Italienischen  übersetzt  und  hg.  von  Thomas.  M(incben  1858. 
Qg.  WaUenetein  von  Jobann  Micreeltns.  Vgl.  §  189,  5. 

aa  Job.  Eist,  Das  friedewrins*]  rr  !''  Teul^ohland  Ttritter  Anfing  des 
Zwischenspiels  §  182  ,  32»  27)  u.  5).  Dichtungen  hg.  \  Goedeke  u.  Goetze.  8.65 
und  158. 

TT.  Aug.  Ad.  T.  Hau g Witz.  Vgl.  §  189,  90  am  Ende. 
vv.  Hanpt'  und  8taatflaktionoii :    Der  vermtene  Verräter  oder  der  datoh 
ffocihmut  gestürzte  Wallenstein,  Herzog  von  Friedlaud. 

Der  «nnderliohe  General  Wailensteia,  deeien  Laben  nnd  Tod. 
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Buch  VI.   Nationale  Dichtung.   Schüler.   §  25^,  1—2. 


Die  Welt-bckanntt)  Historie  von  dem  Tyrannischen  General  WallBDStan  (Wui^ 
baoh  S.  102).  —  Vgl.  ß.  Genee:  Litt  Merkur  1Ö87.  7,  24ä, 

qtp.  0.  Küdiger»  WallenBteiiiBtflcktt  anf  dem  alten  yolkatheater:  Hunbannir 
Nachr.  1887.  Nr.  m. 

XX'  Albertus  Frietlandiao  Dux.   Wurzburg  1701.    (Jesuiten tragüdie). 

i^.  Fridlandus  1791  (München.  Bavarioa  4.  Nr.  2196). 

tuof.  A.  'r.  V  Halem,  Wallenstein.  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen.  Göttingen 
1786.  8.  I>ramatisi  he  Werke  Koßtuck  imd  Leipzig  1794.  S.  75—  200.  Die  vier 
ersten  Szenen  im  Deuteeben  Museum  1785.  1,  396  —  417.  —  Vgl,  F.  H.  Wex, 
t;ber  eine  dramatiscbe  Bearbeitujig  des  WaUeaetem  vor  Schiller:  Weim.  Jahrb.  1866b. 
V,  67-76. 

(üui*.  Won/.el  Thora,  Albreeht  Weoiel  Ton  Waldatem  flenQg  von  Pkiedlaad 

(Caechische  Tragödie).   Prag  1790  (?). 

«cü*.  J.  N.  Komareck,  Albreciit  Waldstein,  Herzog  von  Frit-dlauiL  Trauer- 
spiel in  fünf  Aufzügen.   Leipzig'  1793,  H.      Schauspiele  l^ipzig  1798.  8.  Erster  Bd. 

Mtti^.  P.  Charles  Liadiert  s,  Waldstein,  tragrcdie  en  cinque  actes.  Paris  1>^29.  8. 

wo»*.  Fr.  do  hl  Motto  FciU4Ut.  Der  Pappcuheimer  Kuirassier.  S/enen  ans 
der  Zeit  des  dreißigjährigen  Krieges.    Nordhausen  uud  Leipzig  1842.  VI,  HKl  S.  H. 

ww'^.  Otto  Lti  d  w  ij; ,  Ivi'bon  und  Tod  Albrechts  V.  Wald.steiti.  Tra^'ischo  Historie 
in  fünf  Aufzügen  lbÜl~ÜÖ:  Skizzen  und  Fragmente.  Leipzig  1^74.  S.  4ö2— 487. — 
Stadien.  Leipzig  1891.  2,260—283.  —  Dramatisi  he  Fragm.  nto.  Leipzig  1891.  S.  46—58. 

ww".  Musikalische  Bearbeitungen:  Wallenst  i:  L;iger,  Symphonie  von 
Fr.  Smetana.  —  Walleu tt»- in,  symphonischea  Toogemuiiie  von  Jos.  Bneinberger. 
München  1866.  —  Wallenstein,  Oper  von  Ritter  August  v.  Adelburg.  —  Wallen- 
stein. Oper  nach  S<hillors  Tragiulie,  Muaik  von  Musanc.  Xeapt-l  1873.  —  Wallen- 
stein, Oper  von  Dcn/.a.  NoajKd  lö76.  —  Walleiistein .  Ojicr  uaih  Schillers  gleich- 
namigem Trauerspiele  bearbeitet  von  Panzachi  und  Lati/icres.  Musik  von  Kult. 
Bologna  1877.  —  Wallenstein,  Oper  von  Fihppo  Buccio  dei  Marcliesi  della  Conca. 

1881.  —  Die  Wallenstein - Trüogie.  Symphonischos  Tongemälde  von  Heinrich 
Schmidt  Bajxeath  1885. 

2)  Maria  Staart  ein  Tranerspiel  von  Schiller.  Tfibingen,  in 

der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlnng  1801  (gedr.  Weimar  bei  den  Gebr. 

GädickP).  1  Bl.  u.  237  S.  8.  -  Zw.  Aufl.  Tübingen  1801.  2U0  S.  8.  —  Dritte 
.\ufl.  Tübingen  lbu2.  2UU  S.  8.  —  Theater  1S07  Bd.  4.  —  K.  1814.  10.  1—223.  — 
SS.  12,  497—580.  -  Vierte  Aufl.  Tübingen  1810.  8  —  Fünfte  Aufl.  Tübingen 
1815.  8.  ~  Sechste  Aufl.  Stuttgart  und  Tübingen ,  (Vtta  1^25.  8.  —  Miin.hen, 
Stutteart  uud  Tübingen,  Cotta;  Paris,  liaudrj  IboU.  12.  —  Siebente  AufL  Stuttgart 
und  Tübingen,  Cotta  184»;.  16.  —  1846.  8.  —  18.^)1.  8.  -  1852.  8.  —  18.M.  8.  — 
Neue  AufL  1855,  8.  —  Neue  AufL  1856.  8.  —  Neue  Aufl.  1H57.  8.  Mit  Einleit 
von  K.  Goedeke  1867.  12.  —  1867.  12.  —  Schulausgabe  mit  Aumerkuugeu  vou 
J.  W.  Schäfer  1870.   XU,  161  S.  16.  o.  a.  m. 

Nachdrucke:  Frankfurt  und  Leipzig  1801.  8.  ~-  Wien  1809.  8.  — 
Aachen  1811.  16.  —  Carlsruhe  1816.  8.  —  Wien  1818.  8. 

Eunoraia,  April  1801.  —  Gi.tting.  gel.  .\nz.  8.  Juni.  —  Gothaische  geh  Ztg. 
21.  u.  25.  Nov.  IhOl.  —  Merkel,  Briefe  an  ein  Frauenzimmer.  Nr.       u.  .'.'9. 

Zum  übewetzen  in  das  Franzö&iÄeiio  bearbeitet  von  G.  H.  F.  de  Castros. 
Hamburg  1857.  —  Mit  Lobeusbescbreibung,  Einleitung  und  Anmerkungen  hg.  von 
H.  Lindemann.  Freiburg  1868.  283  S.  8.  -  lAij.zig.  Kedam  [18«8].  —  Stuttgart, 
Freya  1869.  16.  —  Berlin,  Grote  1869.  XV,  luö  8.  s.  —  TestJien  1871.  8.  — 
Hg.  von  W.  V.  Maitzahn,  Berhn,  Hempel  1879.  —  Hg.  und  mit  kurzen  Erliiute- 
rungen  begleitet  von  F.  Hülskanip.    Münster  1879.  —  Fiberfeld  1880.  —  Graz 

1882.  —  Leipzig,  Peter  lc83.  —  Mit  ausführlichen  Frklärungen  für  den  Schulgebrauch 
und  das  Privatatudium  von  Heanr.  Heskamp.  Paderborn  1884.  193  S.  8.  —  Mit 
Einleitung  und  Anmerkungen  hg.  von  J.  Pnlzl.  Wien  l'^84  IV,  130  S.  8.  -  !irit 
Einleitung  und  Anmerkungen  hg.  von  Fninierieh  Müller.  Wien  1885.  XIII,  127  S. 
8.  Vgl.  Bl.  f.  d.  ba}T.  Gymnw.  21,  322  (M,  Koch).  Zschr.  f.  d.  österr.  Gvmn. 
36,  476  (F.  Proach).  —  Annotee  per  L.  Schmitt.  Paris  1886.  8.  —  With  notes 
by  J.  L.  Bevir.  London  1887.  8.  —  Texte  allemand,  precede  dune  anaivse 
litteraire  de  Mdme.  do  Stai'l,  et  publiö  avec  des  notes  explicatives  wir  Th.  Fil. 
Paris  1887.  —  Ug.  von  C.  Bauch.  Bielefeld  o.  J.  VUI,  152  S.  16. 
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Aus  der  Übersetznngslitteratur: 
Cseofaiseh:  P.  J.  Safahk.  Prag  1831.  8. 

Dänisch:  K.  LSahbelc  Kopenhagen  1812.  —  Kopenhagen  1886.  —  J.Kftper. 

Kapenhageu  1879. 

Englisch:  Tranal  bj  J.  C.  H^ellish].  London  und  X&bingeu  1801.  XVI, 
224  6.  8.  —  TrutL  hy  Salviit.  London. 

Man*  Stuart;  a  tragedj  from  the  German  of  Fr.  Sohillor  with  other  vtTsiona 
of  somo  of  bis  best  poems  b;  W.  Peter.  Heidelberg  1841.  262  i^.  8.  —  TranaL 
bj  SalTin.  London  1815.  —  By  Bemaya.  London  18S6.  —  E.  8t.  Pearaon. 
London  1887. 

Französisch:  M.  J.  G.  Heß.  Genf  und  Paria  181B.  8.  —  v.  Riedern. 
Paiia  1820,  precedee  de  quelques  reflexions  sur  Schiller,  Marie  Stuart  et  les  deux 
piwes  allt mande  et  fran(;aisü  par  M.  II.  de  Latouche. 

Pierre  Le  Brun,  Marie  Stuart,  tragudio  en  ciaqoe  aotes.  Paris  1820.  8.  — 
Ins  Polnisebe  fibarMtst  von  B.     KidAiU.  Waiadian  1850. 

Mario  Stuart  par  H.  P.  La  Brun  fmit  Sdiillara  Wark  Teia^idMn]:  Iii  WadieobL 
182U.  Nr.  16. 

Ifolie  Stoart,  drame  an  troia  aotea  at  en  inoae,  inüta  da  la  tragedia  alla- 
manda  da  Schiller  par  Moria  at  de  Bongemont.  J^aria  1820.  8.  —  TnuL  par 
Barante.  Prag  1822.  12. 

NouveUe  tdiüoa^  aocompagnee  de  notea  explicativea,  granunatiealea,  hiatoriqnea 

«t  geo^rrapbiiiues  par  Bacharach,    Paris  1844. 

iiouvelie  edition  de  Lobas  et  K<><ruier,  et  precedee  d  uue  uotiue  histohque 
atnti  qua  d'une  analyse  littoraire  par  Mad.  de  Staül.   Paris  1847. 

Fragments  de  ^larie  Stuart.  Tragi'dio  de  Solilller,  tcaduita  daoa  la  metre 
de  Toriginal  par  C.  Villate.    Horrigs  Archiv  ö7,  ÖOO. 

Marie  Stuart  da  SdiUler,  tradoita  an  reia  par  Theodora  Bnm.  Stiaabooig 
1881.  8. 

Holl&ndisch:  in  jambische  Verzen  verstaald  door  J.  Kinker.  Amster- 
dam 1807. 

Italienlsc  !i:  Txad.  in  Terd  italiaai  da  Edinge  deBattiati  di  8.  Georgio. 

Yeroua  lä2ü.  b. 

Maria  Stuart.  Traueraidel  in  fünf  Aufzügen  von  Schiller.  Übersetzt  und 
für  die  Biihne  eingecicbtek  von  Andren  Mafiei  (italieniacJi  a.  dantadi).  Amatardam 

n.  .1.      (u    S.  4. 

Traduzioue  del  A,  klaffe i.    Mailand  1829.  Zw.  Anfl.  Mailand  1886.  —  Vgl. 

Hagazin  f.  d.  Lit.  d.  Auslands  1855.  Nr.  81. 

Sloveniscli:    F.  Ccfi^nar.    Klntn'nlurt  l.StJl. 

Spuaisch:  IraduciUa  librcmeute  al  castillano  par  A.  L.  Üruzzi  y  S.  Infautti 
di  PnUoioa.  Paiia  1857. 

a.  J.  B.  Vermehren,  Über  Schillers  Maria  Stuart.  Ein  Gedicht.  Jena 
1800.  4.  —  Vgl.  Neue  allg.  dtsch.  Eibl.  <iO,  93.  —  Leipz.  Jahrb.  d.  neuaaten  lit. 
2,  184.  -  Gotb.  gel.  Ztg.  1801.  S.  94. 

b.  Briefe  über  Maria  Stuart.   Eiseoberg  1801.  X,  135  8.  8. 

c.  Böttiger,  Maria  Stuart:  Minerva  1813.  S.  70f. 

d.  Böttiger,  Maria  Stuart:  Abendztg.  1819.  Nr.  170. 

e.  F.  Cramer,  CImt  ilic  n  -'  xuUuu^  dvr  deutschen  LittemtUT  aof  Gymiaaian 
und  aber  Schilleis  Maria  Stuart  Stralsund  1838.  24  S.  4. 

1  Brandt,  Mali»  Stuart.  Bin  Beftiag  nur  Baliandlung  einaa  dramatiadien 
Stockes  in  dar  antan  Klaaaa  einer  höheren  Lehranatalt.  Progr.  Nosdhanaan  1843. 

87  a  4.  _ 

g.  Bernhard,  Über  SduUers  Maria  Stnarl  Ph>gr.  Königaberg  1845.  S5S. 

Vgl.  Horrigs  Archiv  1846.  1.  210 

h.  Lösch,  Ueber  Schillers  Maria  ötuart  uud  Elisabeth:  Album  des  Lit.  Vereins 
in  Nflmberg  1849.  8.78-114. 

i.  Eob.  Heinr.  Hiecke,  Studien  über  SchilKrs  Maria  Stuart:  Herrigs  Arefaiv 
1850.  7,  192.  405  ^  Ges.  Aufsätze  z.  dtsch.  Lit.  Hamm  18Ö4.  S.  226-256. 

k.  0.  Hauff,  Schillers  Maria  Stuart  mit  BOdtaicht  «uf  die  naoaran  Auf* 
fuanageii:  Haniga  Arelur  1853.  13,  188—164. 
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L  J.  G.  Rönnofahrt,  Scliillors  Trauerspiel  Maria  Stuart:  Lowes  pädagog. 
Monataohr.  18&5.  8,  436  —  465  ;  4ti:i~öI6.  Blätter  aus  der  Naturgeachicbt«  der 
Manwfaheit,  Tiertes  BL  Leipzig  o.  J.   186  S.  §  25o.  B,  m.  h)  S.  m 

m.  Toltynaki,  Über  <£»  Bahandliuig  dar  Lektttn,  inibeMiidcn  dar  Ifana 
Stuart  von  Schiller,  1859. 

n.  AI.  Büchner.  Klvt&mnestra  und  llariaStaari  Ein« BttoniiMhe Buillele: 
Dtach.  Museum  18G4.  Nr.  36  u.  37. 

o.  Tb.  Hensel,  Schillers  Maria  »Stuart  uuii  ihre  Kritiker:  Murgeublatt  1864. 
Mr.  9.  10.  11. 

p.  P.  D.  Fischer,  Marin  Stnarta  Bibliothek:  Magniin  t  die  Iii  den  Au- 

landes  1^64.  Nr.  37. 

q.  H.  Fahle,  Über  Schillers  Maria  Stuart.  Neust^ult  i.  W.-Pr.  1866.  15  S.  4. 

r.  M.  Maaß,  Nodi  einmal  Marias  Abaehied  von  Leiceater:  fleckeisena  Neue 
Jahrb.  1868.  98,  213-218. 

8.  Chn.  Je  -}).  Marlaa  Absehicd  von  LeioMtor  9:  ÜmkniMiit  K.  Jaiulk. 
1868.  98,  1—21.  410-4 IfV. 

t  Bndolf  Peiper,  Zu  Schillers  Maria  Btiittt:  Flodratsene  K.  Jabib.  100,  100. 

u.  Heinr.  Dnntzer,  Schillers  Maria  St  iart,  erläutert.  T>eipzig  1871.  170  S.  16. 
Erl&uterungen  Heft  19  u.  20.  —  Zweite  AufL  18  .  —  Dritte  diirchgeaehene  und 
erweftorte  AnfL  1885.  —  Vierte  Aufl  1892.  282  S. 

L.  Hirscb,  S<^'hi!lora  Marin  Staut  und  din  Arirteteüiche  Lehn  Aber  di« 
Tragödie.   Leitmeritz  1^79.   40  8. 

w.  Herrn.  Stöhn,  Murin  Stottt.  Ihre  Geschichte.  Schillers  Drama:  Literarische 
Sktoen  für  die  deutsche  Frauenwelt   Leipzig  Zw  Aufl.  l'^?2.  S.  2.'>— 39. 

X.  Ein  englisches  ürtheü  über  Schillers  ilana  Stuart:  Wissenschaftl.  Beilag© 
dM  Lelpslfl^  Zeitung  1881.  x'.  Goethe-Jhb.  3,  185  (D  Jacobv). 

y.  B.  Kubin  stein,  Die  historischen  ZOge  einer  Schilianduni  FnnnngwtäLt 
[Maria  Stuartj :  Voss.  Ztg.  1882.   Sonntagsbeil^  Nr.  39. 

z.  Gustav  Kettner,  Dar  Monnkg  dv  EUnnbeth:  Zadk  t  dtMsh.  Flüld. 
1886.  18,  54. 

aa.  P.  Pockens,  Maria  Stnart,  «ine  Etternrhiatoriadie  Stndi«.  Berlin  1^. 
104  S  S 

bb.  M.  Schmarl,  Der  Bau  von  Schillers  Maria  iituart:  Lyons  Zsch.  4,  43. 
ee.  B.  FoB,  Ben»rkangen  ta  ScbiUera  Maria  Stoart:  Lyons  Zadi.  6,  7Ö7— 716. 

dd.  Erfits  Aufführung  der  Maria  Stuart  in  Weimar  ;mi  14.  Juni  l^OO:  Ztg.  f  ']. 
elegante  Welt  lf23.  Nr.  49 — 51,  —  Weimars  Album  zur  rierteu  öükularfeier  der 
Buefadniekerknnst  1840.  S.  147—155.  -  Journal  d.  Luxus  u.  d.  Moden  Jnli  1800. 

ee.  L.  Börne,  Maria  Stotft  TnueripiAL  tob  SdiiUer:  QtB,  Sehriftnn  1889. 
2,  75  iim.  4,  178). 

Maria  Stuart  in  Dichtung  und  Geschichte: 

C  Marquigny,  Marie  Stuart  dans  Thistoire,  dans  le  drame  et  le  romaa:  Etudes 
ralii^eiues  etc.  par  des  Peres  de  la  oongregation  de  Jesus  1864.  Nr.  21  u.  22. 

gg.  P.  Müller,  La  Tragedie  de  Mari«  Stuart  dans  l'idd«  de  Schüler  et  dana 
I  histoire.    Geueve  1880.   Üi  S.  8. 

hh.  L'Ecossaise,  ou  la  Desaatere,  Tragedie  par  Ant.  do  Montehr«ati«ll.  & 
d«  Voeteville.   «Oeuvres,  Caen  1596).  —  Bibl.  du  Th.  fr.  1,  304  t 

ü.  Lope  de  Vega,  La  Corona  trai^ca.   Madrid  1627  (Epos). 

kk.  Just  van  derVondel,  Maria  ."^ tu art.  Deoticte Bemwitong  VW ChlilAoilll. 
Kormart   Ixtipzig  1672.         §  189,  54,  2). 

U.  A  Tobiai«  Maria  Staarta.  Dramatlidi  bearbeitet  L  J.  1^44.  —  Yergl. 
Harriga  Arohiv  IPr,?.  42.  401. 

mm.  Aug.  Ad.  r.  Haugwits,  Mari»  Stoarda  1683.  Vgl  S  189,  90. 

HB.  Joluuui  Siener,  D&r  En-YerUnmto  und  Ebe-Teoffel  Ton  Bdiotflaiid  in 
einem  (allegorischen)  Trauerspiel  abgefaßt.    Weißenfels  1679.    Tgl.  §  189,  79.  3). 

00.  John  Banks,  The  Island  Queens  or  tiio  Doath  of  Mary,  Queen  of  Soota. 
London  1706. 

Chn.  Heinr.  Sni oß,  Maria  Stuait,  TmampA,  Wien  1784.  8.        §  979, 8. 

qq.  V.  Alfieri,  Maria  Stuarda. 

rr.  Walter  Scott,  Tb«  Abbot  (Waverley  Novela)  1890. 

fi"   Mnrin  S*mr'la,  Oper  von  Pi-  tro  Oneplla     Florenz  1818. 

lt.  .Slana  Stuaida,  Oper  ron  Saverio  Mercadante.    Bologna  1821. 
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vxL,  Ifaria  Stnaida,  Oper  von  G.  Coooia.  London  1827. 

VT.  Maria  Stuarda,  Oper  von  Donizetti.   Mailand  1S35. 

ww.  Maria  Stoarti  l^iuchea  Monodrama  mit  Chor  und  Orchester.  Text  uad 
Mulk  von  Flodoard  Geyer.  Berlin  1886. 

XX.  E.  B.  S.  Kaupach.  Marlrt,  1\ '>ni<^'a  von  SdiotOand.  Hiatotiadiea  Tjpaner- 
gpfeL   (Aufgeführt  Berlin  l&iö,  gedruckt  1658). 

yy.  maiB  Stnart»  große  dp«  von  Th.  Anne,  Musik  Ton  L.  NiedermaTer. 
fteia  1844. 

zz.  Maria  v.  Ebuer-Eächonbach,  3Iaria  von  Sehottland.  Schaiupiel.  1860. 
Dan:  Otto  Ludwig,  Studien.  I>Mp?,ig  1S9I.  1,  .'^74-  406  nnd  Dnmatuäa  Fnff' 
mCDte.  Leipzig  1891.  S.  27-82:  Küni«  Damleys  Tod  1853. 

a.  Bjömstjeme  Björnsou,  Maria  Stuart  in  Schottland.  Aus  dem  Nor- 
wagischen  übersetzt  von  J.  H.  Berlin  1866.  8. 

ß.  T.ndwii,'  Sc-hnoe^anfl,  Maria  Kimigin  von  Schottland.  Heidelbeig  IdBSü 
Maria  .^Stuarda,  Oper  von  C(>ustautiuü  Paiumbo.    Neiupel  1874. 

d.  Maria  Stuart,  symphonische  Dichtung  von  J,L.Nieod^  (1878).  Lripilig  1879. 

e.  Marie  Stuart,  Oper  von  Arthur  Su  Iii  van. 

C.  F.  S.  Mursina,  Leben  der  unglücklichen  Königin  Maria  Stuart,  Koaigiu 
vttn  liankreich  und  Schottland  nach  glaubwiirdi^en  Quel^n.   Meißen  1791.  8. 

9.  J.  W.  von  Archenholz,  Geschichte  dar  Königin  Eliai^th  von  £nglaad: 
^tariadier  Kalender  f.  Damen  t  d.  ^alir  1790.  8. 1  -  189. 

9.  Fr.  Genti,  Maria  Stuart:  Taschonhuch  für  179S».    Berlin.  12. 

4.  Heior.  Laube,  Drei  Königstädte  im  .Norden.  Leipzig  1845. 

X.  Th.  Fontane,  Stitten  %r  Erinnmmng  an  Maria  Stnart  Vgl.  FnntiBdie 
ZI«.  1859.  Xr.  94. 

X,  John  Morris,  The  letter-books  of  Sir  Amjas  l'aulet,  Keeper  efMaiy  Queen 
of  Scota.   London  1874. 

//.  M.  K.  Chantclauzo  >!nrie  Stuart,  son  procvs  et  Ma  «ceoation  d'apite 
le  jounial  inrdit  de  Bourgoiag,  son  uiodecin.    Paris  1876. 

Arnold  Gaodokc,  Maria  Stuart   HeidellNCg  1879. 
Theodor  Opitz,  Maria  Stnart  nach  den  neuesten  FocwiiangMi  dazgeatellt. 
Preiburg  lb7i>— 82.  ü. 

3)  Goethea  Egmont  ffir  die  Btthne  bearbeitet  von  Behiller.  Hg. 

von  A.  Diezmann.  Stuttgart  u.  Augsburg.  J.  0.  Cotta.-^<her  Vorlag  1857.  130  S. 
8.  —  Sä,  15,  2,  1—84.  —  Das  Mannuoimor  Theatermauuschpt  i  d.  Bibl.  d.  deatschea 
XlMiiker.  düdburgbausen  1862.  10.  159  -216.  -  Vgl.  §  240,  5  a). 

Didaskalia  18ö7.  Nr.  173.  —  K  Gutzkow,  T  nterhaltungeu  ani  häuslichen 
Herd.  N.  F.  1885.  Bd.  3.  Nr.  5.  -  A  Üchioenbach,  Schillers  Bearbeitung  des 
Egmont:  Dresdner  Schillerbueh  1860.  fil  188—138.  —  B.  Boxberger,  Goethes 
Egmont  mit  Schilh-rs  Büliucnbcarboitung  zus-immengestoUt.  Berlin  u.  Leipzig  1874.  8. 
—  Witold  Bare  wie z,  Goethes  J:Igmout  in  Schillers  Bearbeitung.  Frogr.  Lemberg 
1898.  89  &  8. 

4)  Macbelil«  ein  Trauerspiel  von  ShakanMar  zur  Vorstellung  auf  dem  Hof- 

theater  zu  Woimar  ringorichtot  von  Schill<^r.  Tfibingon  1801,  in  d<'r  .1.  G.  C^'ttascheil 
BuchliauiUuug.  2  Bl.  u.  161  iS.  b.  (^Gedruekt  Weimar  bey  den  Gebrüdern  Gadikel.  — 
Zw.  Aufl.  Tübingen,  Cotta  1801.  126  S.  8.  —  Theater  1807.  Band  4.  -  K.  1815. 
11,  217-  :^5S.  -  SS.  13,  1.  -  Tübingen  und  Stuttgart  1810.  8.  —  1813.  8.  — 
Dritte  Aufl.  1«15.  8.  —  Stuttgart  1855.  8. 

Vgl.  §  249.  D,  IV.  16)-  -JiD.    Litcrari.s.  ho  Einflüsse  auf  Schiller. 

(Schleiermacher)  Macbeth.  Ein.  Trauerspiel  von  Shakespeare,  zur  Vor- 
stellung . .:  Erlangor  Ztg.  30.  Jaiü  1801;  wiedergedmekt:  Aua  SdileiemuH^ers  Leben. 
4.  Band.    Berlin  l8G3.  S.  540-  561. 

Cber  Makbeth  nach  dar  neuen  Bearbeitung  von  Schiller:  Journal  d.  Luxus  u. 
d.  Moden  Jnni  1806.  —  Dramatonr.  Journal  21.  Min  1802. 

Das  Lied  dor  Iloxen  ,Eincn  Fischer  fand  tch  aMrlompt  Q&d  aim*:  Ttacbeilblticil 
der  Liebe  und  Freundschaft  f.  1802.  8.  177. 

Nachdrucke;  Macbeth,  ein  Trauers niel  von  Shakespear  zur  Vorstellung  auf 
dem  Hoftheater  zu  Weimar  eingerichtet  Neueste  Ausgabe.  Frankfurt  und  Leipzig 
ISÜl.  144  S.  8.  —  Eingerichtet  von  Fr.  Scliiller.  Mannheim  1803.  136  S.  8.  — 
Ein  Trauerspiel  von  Shakespear.  Neu  bearbeitet  von  Fr.  Schiller.  Berlin  1802. 
188  &  8.  —  Fr.  BcfaiUers  simtl.  Werke  Bd.  8. 
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a.  Hoinr.  L.  Wagner  (vgl.  §  280,  51,  Ma-  beth,  ein  Traneiapiel  in  f&nf  Auf- 
zügen nacii  Shakespeare.   FranKfurt  a.  M.  1779.    160  S.  8. 

b.  A.  W.  Schlegel,  Epigramme  anf  Schfllen  Uakbethbearbeitnng:  Dteeh. 
MösenaLuanach  f.  1832      Siiiiitl,  Werke  2,  213. 

c.  G.  V.  Vincke,  Zu  Schülers  Makboth:  Shakespeare-Jahrb.  1869.  4,  383. 
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Libn  quattuor.  I51G.  —  L.  Geiger,  Ein  lat*  iiii.-^chos  Epoe  ftbor  die  Jnng&an  von 
Orleans:  Geigers  Tierte^ahrschr.  1886.  1,  297-309. 

yy.  W.  Shakespeare,  The  Fiiat  Part  of  King  Henry  the  Siiih.  London 
1623  (gespielt  um  158Q.  —  DramaEÜBche  Werke  Ubenetct  von  A.  W.  SdÜMcl. 
Berlin  1801.  Band  7. 

SS.  Fronton  dn  Doc,  (Jesnite),  L'Histoire  tragique  de  la  Paoelle  de  Dom  Bemy, 
antrement  d  Orlcans.   Nancy  1581.  4.  (Bibl.  du  Th<atro  francais  1,  230  f.). 

ß.  Le  Pastßur  Calianthe,  Jeanne  d'Arqnes,  dit«  la  Piicdlo  d'Orlcans.  Ronen 
1608.  12.  (1,  362  f.). 

^.  Isaac  Bouscrade  (t  1691),  lAPnoelle  d  Orleans.  Tragödie.  Paris  1642.  4.  » 
Nr.  4  Inhalt  2,  550  f. 

y.  Amaud,  La  Pncelle  d'Orleane,  tragedio  en  prose.   Paris  1667.  12. 

(f.  Hippolyte  Jnles  FUlet  de  la  Menardiera  (t  166S).  La  Paoelle  d'Orleane,. 
Tragödie.   Paris  1613.  4. 

c.  Jean  Chapelain,  La  Pucelle.    1656  (Genf)  —1672. 

C.  Voltaire,  La  Pncelle  d'Orleans,  Poeme  en  21  Chants.  (1755)  1762. 

9.  Jeanne  d'Arc  h  Orl^s.  Text  von  Desforges,  Musik  von  B.  Kreutzer. 
Fttis  1790. 

^.  Giovanna  d'Aroo.  Oper  von  Andreom.  Venedig  1793. 

1.  Bobert  Sontbey,  Joan  of  Are  (Epos).  London  1795. 

*.  C.  J.  L.  Loeuillard  d'Avrignv,  Joanne  d'Arc  a  P  uon,  TiagMiie.  fluia 
1819.  —  Vgl.  Dresdner  Ahendatg.  1819.  Nr.  174-176  (Th.  Heil). 

A.  Giovanna  d^Aree.  Oper  von  Kididle  GanCs.  Paris  t821. 

fi.  K.  P.  G.  Wetzel,  Jeanne  d'Arc.  Trauerspiel  iu  fünf  Aufzügen  Ältenburg 
1817,  8.  —  Wien  1825.  8.  —  VgL  J.  Funck,  Aua  dem  Leben  zweier  Dichter. 
Leipzig  1836.  S.  245. 

y.  Giovanna  d'Arco.    Oper  von  Nicolo  Vaccaj.   Venetlig  1827. 

{.  M.  Giovanna  d'Arco.  Oper  von  G.  Pacini.  Mailand  1830. 

o.  Joanne  d'Avc  Oper  rom  IL  W.  Bnlfe.  London  1839. 

0oe4«ko,  QmMm.  Y.  S.  AnfL  15 
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226  Buch  VL  Naüouale  Dichtung.  Schiller.  §  265,  6—7. 

Tl.  Johanna  (I'Arc.  Oper  in  ilrei  Akten  nacli  Schillers  Jungfrau  v.  Orloaii? 
b<«ri>eitet  von  Otto  Prechtler,  Musik  von  J.  Hoven  (Job.  Veeque  t.  FQttUiigeo). 
Wjen  1840. 

{>.  (liovannri  d  Ario.   Text  von  Solera,  Musik  vr.n  Verdi.   Mailand  184.*). 

a.  Daniel  Stern  [Gräfin  d'Agoalt],  Joanne  Darc,  drame  historii^tte  en  cinq 
aeiM  et  en  proae.  Flnu  1857. 

V.  V.  cherbnliez,  Eine  neue  Jungfrui  Odeui:  Pnti,  Dtach.  Httteum 
1858.  Nr.  Ö. 

T.  Jeanne  d'Are.  Text  von  Ußiy  n.  E.  Dapres,  Hnslk  von  G.  Ii  Dupm. 
Ftois  1865. 

V.  Jeanne  d'Arc.  Drama  von  Jules  Bar  liier  uüt  Musik  von  Gounod. 
PariB  1878. 

(jr.  Joanne  d'Arc.  Text  u.  Musik  von  A.  Mermet,  Auis  1876. 
Jcaone  d'Arc   0i>6r  voa  Iteznicek.  1887. 

4>.  [Aug.  v.  Kotzebue?]  Das  Fest  der  Laune,  gegeben  zu  Weimar  iiacli  der 
ersten  Vorstellung'  der  Jungfrau  v.  Orleans.  Mit  Prolog,  Epilog  und  Dialof^,  auch 
einigen  audcrn  Nubenfeieriichkeiten.  o.  0.  1802.  76  S.  —  VgL  Weimar.  Jahrb.  4,  168. 

w.  [Julius  V.  Yoß]  Die  travestirte  .lun^^trau  y.  (^rleant.  Fbeae  is  iwel  Akten 
mit  Prolog  und  EpUcfi;.  Berlin  1803.   XXVIII,  108  S.  8. 

na.  1821  wurde  in  Wien  aufgeführt: 

1.  Die  Juuf^trau  von  Orleans  als  Ballet. 

2.  Johanna  Dalk,  Jungfrau  von  Oberlands.  VgL  ConTenationabL  1Ö21  vor  S.  S61. 
ßß.  [Meldiier  Goldast]   Sibjlla  l<Vandca  mu  d«  «ImfambilipiMUn  JoliMUi» 

Lotharinga,  paätoris  filia,  ductriee  exercitus  Franoomm  Sub  CSnioIoVlL  disflertationes 
aliquot  co.^>vorum  scriDtorum.   Crbellia  1606. 

yy.  HeMina»  nobilisrinue  Joanne  Darc,  vulgo  AniriiBnennii  pnell»,  hietoria, 
ancton  J.  Hordal.    Fonti-Mussi  1612. 

ffif.  Fr.  Schlegel,  Geschichte  der  Jungfrau  v.  Orleans.  Aus  altfraiuösischen 
Quellen,  nebet  ^em  Anhange  ans  Home  und  einer  Vorrede.  Berlin  1802.  8. 

ee.  Fr.  de  la  Motto  Prini|nf\  Gescliichte  der  Jungfrau  von  Orleans  nach 
authentischen  Urkunden  und  d.  lran2(>si»«-heQ  VVerke  des  1/i  Brun  <le  Charmettei». 
Beiliil  1826.  II.   464  u.  372  S.  8. 

ff.  Guido  Gürros,  Die  Jungfrau  v.  Orleans.    Nach  den  Prozeßakten  und 

S leichzeitigen  Chroiükeu  mit  einer  Vorrede  von  Jo^ef  Görrei^.  Regensburg  1834.  — 
w.  Aufl.  1835.  Xn,  454  8.  S. 

ijij.  Fr.  v.  Kaum  er,  Über  Johanna  d'Are,  die  Jongfran  t.  Orleans:  Hist» 
Taschenbuch  1845.  lö,  445  f. 

>i>'K  Karl  Hase,  Die  Jungfrau  v.  Orleans:  Neue  Propheten.   Drei  historisch- 
poliüsche  Kircheubilder.   Leipzig  1851.   S.  1-96.;  Zweite  Anfl  186U  8.1  »164. 
ti.  Sickel,  Histor.  Zsch.  1860.  4,  273. 

XX.  Beckmann,  Forst jinngen  fttwr  die  Quellen  zur  Geacb.  der  Jangfian  von 
Orleans.  Paderborn  1873. 

%X.  Kar!  von  Geb  1er,  Die  Jungfrau  von  Orleans:  Nord  und  Sfid  12,  M. 

u_u.  Hermann  Semniig,  Die  Jungfrau  v.  Hrl  :;(.s  ir.  1  ihre  Zeitgenossen.  Hit 
Berücksichtigung  ilirer  Bedeutung  f.  d.  G^nwart  Leipzig  1885.  VI,  258  S.  8.  — 
Y^L  HUnefan.  Allg  Ztg.  1886.  Nr.  29.  —  Zweite  vann.  AnfL  Leipzig  1887. 

»I  .  II.  Semmig,  Isabean  r.  Bayern,  KSnigin  TOn  Firanbretch:  MOndm.  Allg. 

Ztg.  1887.  Nr.  186—160. 

7)  Tarandvt,  Prinzessin  von  China.  Ein  tragikomisches  Märchen  nach  Goszi 
vm  SdhiUer.  mingen,  Cotta  im.  156  8.  a  Tbeater  1807.  Band  4.  —  K. 
1815.  11,  359-r.04.  -  SS.  13.  337.  -  Stnttgart,  Cotta  185$.  IH,  18S  6.  8. 

über  die  eingelegten  Bätsei  vgl  SS.  11,  34K. 

Tonni^  von  Sehiller,  in  Moslb  gesetzt  und  flir  Forteptano  mit  Bq^MUmig 

einer  Violine  von  Franz  Destouches,  Omiertmeiater  der  Heno^  8adbaen^aini>- 
riscben  Uofkapolle.  Augsburg  1806. 

Ennomia,  Hai  1802.  -77ene  allg.  dtscb.  BibL  1868.  84,  144. 

Übersetzungen:  Dänisch:  M.  F.  Liebenberg.   Kopenhagen  1815. 

Englisch:  Turandot,  Princess  of  China.  A  tragi -comic  (frama  in  five  acta 
from  the  (tonnan  of  Fr.  Schiller,  with  considerable  alteration»  and  the  introduction 
of  new  rharacter;  with  tlie  view  ol  it.s  adaption  tO  the  liWli*!»  itlM  hw  Aicber 
Thompson  Gurne>.  Frankfurt  1836.   114  S.  8. 
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8cbill«r.  §  2bb,  7—9:  Tarandot.  Goothet  Iphigenie.  Die  Biaat  von  Measina.  227 
ünnrieeh:  GalTacsy.  Ofen  1835. 

a.  Theatralisrhe  Werke  de«  Grafen  Carlo  Gozzi.  Aus  dem  Italieniscben  von 
F.  A.  Cl.  Werth  es  (vgl.  §  227,  6).  Bern  1777—1779.  V.  8.  —  Bern  1796.  V.  i». 
Bd.  I:  AuBiiig  a.  d.  Märchen:  die  Liebe  zu  den  drei  Pomeranzen,  LustBpiel.  —  Der 
Babe  (1814  von  Grillparzer  bearbeitet).  —  Turandot.  —  Der  König  Hirsch. 

b.  F.  Horn,  Über  Carlo  Goz^is  dramatische  Poesie,  insonderheit  über  dessen 
Turandot  und  die  SchillerscJie  Bearbeitung  dieses  Scbauspicli.  In  Briefen.  Fonis 
«i.  Leipzig  1808.  8.  —  VgL  Neue  allg.  dtwih.  BibL  85,  359. 

c.  B.  Gosche,  Über  Schillers  Tanmdot:  Preufi.  Ztg.  1859.  Nr.  50. 

d.  R.  K  ö  h  1  <  r .  ?( hiller  und  ciiie  Stdl»  atw  Tknflend  und  einer  Nacht  fTanndot 
n»  1,  6371:  Schnona  Aiohiv  3,  145. 

«b  Ivxandot  oder  die  KAtiiael,  tragikomiedb»  Oper  fai  swei  Altten  nadi  Qozd 
und  Bdiiller,  Musik  von  .1.  F  G.  Blumröder.   Müu<hen  1809. 

f.  Toxandot,  tragikomische  Oper  in  zwei  Akten  nach  Schiller,  Mnaik  von 
K.  GotOieb  Reifiiger.  Dnsden  l8Si 

p.  Turandot,  Prinzessin  von  Schiratf  gtosf^c  Oper  n  zu  .  i  Akten  naeb  Si^Uera 
dramatischem  M.Hri'hen,  Musik  von  J.  HoTen  (Joh.  Vesaue  von  Füfcll&igen'^ 

h.  Das  Zauberräthsel,  i'hantasiegemälde  in  vter  Akten  nadi  SdifUeit  Toiandot, 
Musik  von  Adolf  Müller.    Wien  1839. 

i.  Turandot.  Oper  von  ilermaon  Froiherrn  von  Lüvonskjold. 
k.  Turandot,  Operette,  Musik  von  Konradin.    Wien  18()6. 

1.  Turandot,  na<h  Gozzis  Miirchcn  koraponirt  von  Th.  Rehbau ra  1887. 

8)  Goethes  Iphigenie,  für  das  Theater  bearbeitet  von  Schiller. 
<Mln'Mai  1802).  Die  fieazbeitnng  aeibit  iit  nicht  gedruckt;  die  danuif  bezüg- 
iicfaeii  BrieÜrtelkn  B.  16,  519-583.  —  Ygl.  fi  240,  1)  a. 

0)  Die  Braut  Ton  Mesrina  oder  dte  fefndltelieii  Brflder,  ein 

TrJinerspIel  mit  Cliören  von  Schiller.  Tübingen,  in  der  J.  G. 
Cotta  sehen  Buchhandlung  IbUit.  XIV,  162  &  8.  —  Theater  1806.  Bd.  3.  —  K. 
1814.  10,  431-588.  —  ffl.  1872.  14,  1-128. 

Tübingen,  Cotta  1810.  8.  —  Stuttgart  und  TübinKon,  Cotta  181H.  s.  ~  1836. 
8.  —  1846.  134  S.  12.  —  lb54.  8.  —  1858.  8.  —  Mit  Einleitung  von  K.  Goedeke, 
1867.  XTI,  104  8.  12.  —  Stuttgart,  Cotta  1867.  102  S.  12.  —  Leipzig,  Bedam 

0.  T.  [1868].  —  Stnttf,'art,  Cotta  1SR9.  110  S.  12.  —  Stnttg.irt,  Hoffraann  1809.— 
Stutt^'art,  CJotta  lö7Ü.  8.  —  Mit  einer  Einleitung  von  G.  Wendt.  Berlin,  Grote  1870. 
XIV.  120  8.  8.  —  Te-schen  1871.  8.  —  Schulausgabe  mit  Anmerkungen  von  J.  W. 
S.  h.ifer.  Stuttgart,  Cotta  1874.  XX,  115  S.  12.  —  Stuttgart,  Cotta  1874.  XIV, 
120  S.  b.  —  Hg.  von  W.  v.  Maitzahn.  Berlin,  Hempl  1879.  —  Elberfeld  1880.  8. 
—  Hg.  und  mit  kunien  Erläuterungen  begleitet  von  F.  Hüls  kam  p.  Münster  1882.  — 
Lipzig  1883.  -  Graz  IBSB.  8.  —  Hg.  von  Jos.  Trötsoher.  Wien  ls85.  XVI, 
96  Ü.  Ö.  —  Hg.  von  J.  Pözl.  Wien  lb85.  XIV,  86  S.  H.  —  Mit  ausführlichen 
Erläuterungen  f.  d.  Schulgebraueh  u.  d.  Privatstudium  hg.  von  H.  Heskamp.  Pader- 
hom  1887.  170  S.  8.  —  Hg.  von  R.  Franz.  Bielefeld  o.  J.  XVm,  116  S.  16.  u.  a.  ra. 

Nachdrucke:  Frankfurt  und  Leipzig  1803.  8.  —  Wobheile  mit  Bewilligung 
des  Verfassers  veranstaltete  Originalausgabe.  Wien  1808.  XIV,  162  8.  8.  ifium» 
heim  1804.  XX,  IM  S.  8.  —  Augsburg  o.  J.  8. 

Kotzebue  im  Freimütlügen  25.  Juli  1803.  —  Gotting,  gel.  Anz.  22.  August.  — 
Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  3.  Jan.  1804.  —  Neu«  Leips.  Lit*Z1;g.  23.  Jan.  —  Nene 
ailg.  dtecb.  BM  1804.  88,  461. 

Ans  der  Übersetzangs-Litteratnr: 

Englisfh:  Original  Poems.  Translation  of  Demetrius,  part  *Jif  Hride 
of  Messina,  and  throe  srene«»  from  Fauät.   By  Ch.  Hodges.   Mttuobeu  1836.  8. 

The  Bride  of  I^lessina.  A  tragedv  from  the  German  m  SehiUer  1»t  6.  IrTine. 
London  1837.  8.  —  Vgl.  BI.  f.  Iit.  Unt^rh.  Nr.  265. 

The  Bride  ot  Messina,  or  the  Hostile  Brothers.  A  tragedv  with  choruases. 
München  1889.  875  S.  8.  (engUicfa  und  denteeh).  —  Tel.  BL  f.  Iii  ünterh.  1842. 
Nr.  329. 

The  Bride  ol  Messina.   A  tragedv  bv  Sdiilier,  iran»l.  bv  A.  Lodge.  London 
1841.  8.  —  Vgl  Ktthne>  Europa  18f>5."  8n.  r)75. 
TiansL  bj  J.  Towler.  Carlüruhe  1S50.  8. 

15* 
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228  Buflh  VL  Nationale  Diclituug.  ^Uer.  §  255,  9. 

Französisch:  Ia  IWoie  da  Hmbim^  Indnite  «n  tub  p«r  TheodoM BrftUlk 

Strasbonr-?  1867. 

Griechisch:  Sccnen  aus  der  üraut  von  ilesaina  ins  Gritn-hieche  übersetzt 
von  C.  F.  Crain.   ^Veimar  1858. 

Italienisch:  Mailand  1819.  12.  —  La  Sposa  <li  Mesaina.  Tragedia  di 
Schiller.  Recata  in  versi  italiani  da  W.  E.  Frye.  Mannheim  1826.  8.  —  Andr. 
Maffei,  Mailand  1827,  mit  einer  Einleitung  Ober  die  deiitscbe  Dramatik  von  Franc 
A  mb  rosoli.  —  Somelo  e  la  Sposa  di  Messina.  Tragedie.  Traduzione  del  Andr. 
Mall  ei.   Mailand  1637.  -  Vgl.  Bl.  f.  Iii.  L'uterh.  1828.  Nr.  16b;  1837  Nr.  2Ö6. 

Polnisch:  WavBehtner  Atbraasnm  18tö  von  B.  F.  Trentowski.  8ond«r- 

aasgabe  Wilna  1844. 

Sioveoiüch:   Bkiweisü  1849  Nr.  19  und  1857  Nr.  38  der  „Movioe*'  [einzelne 

Ungarisch:    Ofen  1S3G. 

Spanisch:  von  J.  Ixart.   Barcelona  1887.  4. 

a.  Fr.  A.  Chn.  Murlin,  Briefe  über  die  Nachbildung  der  griechischen  Tragödie 
in  Schillers  Braat  von  Messina.  Altenbnig  1804.  60  S.  8.  Allg.  dtsch.  BiU.  94,866. 

b.  Böttijrer,  Braut  von  Mcsaina:  Abdrtg.  1819.  Nr.  176—178. 

c.  Schiller  und  Fletchcr.  Schillers  , Braut  von  Meseina'  uud  Beaumont-FIotcher  a 
3oUo,  Herzog  der  Normandie' ;    Ztg.  f.  d.  elegante  Welt  1848.  S.  365  f. 

d.  BemerkuDffen  über  die  Braut  von  Hesaina  und  die  Schuld,  dramatiacbe 
Dichtungen  Ton  Schiller  und  Müllner  [polnisch].  Wanohau  1848. 

e.  Brandt,  Ein  kritischer  Beitrag  zu  Scbillen  Tragödie:  IK»  Bfant  woa 
Mesaina.  I^ogr.  Nordhausen  1850.  13  8.  4. 

f.  Baptist  Gerlinger,  Die  griechischen  ISemente  in  Sebüler^s  Brattt  von 
Messina.  Ein  Beitrag  zur  dtsch.  Littraturjjesoh.  Neuburg  1852.  —  Ni  u  ,  um- 
gearbeitete und  bereicherte  AufL  eingeleitet  durch  Fr.  Dingelstedt.  Neuburg  1867. 
1S8  S.  8.  —  Nene  Ausgabe  Augsburg  1858.  —  Vgl.  Bl.  Ffit  ünterii.  1858.  m  37. 

g.  J.  G.  Rönnefahrt,  Blätter  aus  der  Naturgeschichte  der  5Ienschheit,  xweites 
Blatt:  Schillers  Braut  Ton  Messina.   Leipzig  o.  J.   95  S.  §  250.  B,  UL  h)  S.  152. 

b.  Jul.  R5fileT,  Über  das  YerhSltniß  der  Schillersdien  Braut  von  Hessina 
aur  antiken  Tragödie.    Prnp-.    Budissin  18.'>5.  26  S.  4. 

i.  J.  Drenckmann,  .Scliieksal  und  Schuld  in  Schillers  Braut  von  Meaäiua. 
Progr    Königsberg  in  d.  N.  18üH.   20  8  4. 

k.  Felix  Li el) rocht:  Lemckes  Jalirbueli  für  roman.  und  enj^  Lit  1869.  10, 
331- 33ö  —  Zur  Volkskunde.   Heilbrouu  löTy,  S.  474—480. 

1.  Isaak  Flagg,  An  Analysis  of  SchiUer-^  Traj^'edy:  die  Braut  "na  Maasina 
alter  Aristoti'les'  Pijetic    Disscrt.    Grittinj;cn  1>71.    4:i  S. 

m.  Oskar  Ii  rosin,  Schillers  Braut  vuu  Messlua  vor  dem  Richterstuhle  der 
Kritik.  Liegniti  1872.  .S4  S.  4.  (L  Teil  22  S.  8.  als  Progr.) 

n.  H.  Düntzer,  Schillers  Braut  von  Messina  erläutert.  Leipzig  1872.  Er- 
läuterungen Heft  23.  —  Zweite,  neu  durdjgesehene  und  vermehrte  Aufl.  1881.  175  S. 
—  Dritte  Aufl.  1889. 

0.  6.  Gerers,  Über  Schillers  Braut  von  Meesina  und  den  König  Oedipua  des 
Sophokles.  Progr.  Verden  1873;74.  31  8.  4. 

}).  A.  Pechnik,  Die  antiten  Elemettte  in  Sofailleia  Biaot  von  Heasina.  Nan- 
Sandec  1878.  37  8. 

q.  F.  Dingelstedt,  Mflndien«r  Bilderbogen  :  Deutsche Bundsehan  1879.  18, 
460-461 

r.  Herrn.  Stöhn,  Schillers  Braut  von  Messina  und  die  Sehicksslatragödie: 
literarische  Skissen  t  d.  deutsdie  Franenwelt  Leipzig  1881.  —  Zw.  Anfl.  188ar. 
a  90-120. 

8.  Schülers  Braut  vuu  Messina  oder  dio  feindlichen  Brüder.  Für  Schule  und 
Hans  erklärt  von  M.  Krafft.  Cassel  1881.  TU,  l'>6  S.  8.  Erklärungen  deateober 
Klassiker.   1.  Bändchen.  —  ^'ohnorrs  Archiv  11,  4132  (13 oxberger). 

t.  August  Schneegans,  Schillers  sicilianische  Dichtungen:  Augbburger  Allg. 
Ztg.  1881.  Beilage  Nr.  »6— 313  —  SicUien.   Leipzig  18^7.  ».    S.  ^0  bis  105. 

n.  Friedrich  übcrwcf^,  Über  die  Schicksalsidee  in  SclüUers  Diciitunj^  und 
KeÜexiun;  Gekcrs  protestauüache  Monatsblätter  1864.  23,  154— 169.  Sieh  §  250. 
B,  m.  y)  S.  153. 

T.  Gustav  Hauff,  Scfaillerstudien  (§  249.  D,  L  53)  8. 129-154. 
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w.  A.  Battmann,  Dio  ScJiicksalsidee  in  Schillers  BniQt  von  Mesdita  und  ihr 
innerer  Zusammenhang  mit  der  Geschiclite  der  Menschheit   Berlin  1882.  liS  S.  8. 

X.  Richard  Wegener,  Die  Braut  von  Mesaioa.  Aufsätze  zur  littcratur. 
Beilin  1882  (neue  Titelauf 1.  1885)  S.  1—84. 

y.  Arnoldt,  Über  Schiller«  Auffassung  und  Vorwprtung  des  antiken  Chon  in 
der  Braut  von  Messina.   Progr.   Königsbert?  i.  Pr.  löÖ3.  12  S.  4, 

i.  Aug.  Hagemann,  Schülers  Braut  von  Messina.  Bigaund  Ixipzig  1883  — 
Zw.  Titelauf  1.  üorpat  und  Ri^'a  18^5  VIII.  f^\  S.  8.  Vortrige  L  d.  g»büd«te 
Welt  Nr.  1.  —  Vgl.  Scliuurrs  Archiv  12,  iiü9  (Boxbergor). 

aa.  L.  Rieß.  Der  Chor  in  der  Tragödie:   Preuß.  Jahrb.  54,  339. 

bb.  Walther  Bor  mann,  Schilimr  als  Dichter  derBraat  von  MeBsina:  Alrm^ff. 
BlBtter  1884.  S.  072—716. 

I.  Schiller  und  .nein  poetisdios  Glaubensbekenntniß.  II.  Di»^  a]l<.'»^ meine  Schätzaug 
de«  Stückea.  III.  Die  SchickaalstcaitOdie  bei  den  Alten  und  ilure  Behandlung  durah 
ScbiUer.  IV.  Die  YerbiHiiine  in  Siziliea.  T.  Die  FBntin  Inbella.  VI.  Beatrioe. 
VU.  Die  feindlichen  Bnuler.  TIIL  Der  SdbetiDOMl  Gaeeat«.  IX.  Chaiakteia  nnd 
Handlung.  X.  Der  Chor. 

oe.  Joe.  Pohl,  Zur  Kätik  von  Goetbee  Faust,  seiner  Ballade  Mignon  und 
Schillers  Braut  von  Measina.    Progr.   Linz  a.  Rh.  1894. 

dd.  G.  Kettner,  Die  Braut  von  Mes^ina  abhängig  von  WioUnds  Alceste:  Zsch. 
ftr  dteeh.  Philol.  1886.  18,254-356. 

ee.  G.  Kettner,  Eine  Quelle  ni  SduUere  Biant  von  Ifeerina:  Zicbr.  t  dteöh. 
Philol.  20,  49-54. 

ff.  Wilhelm  Witt  ich.  Über  Sophoklee'  ,K8iuf  (ydipne*  nnd  SdiiUer»  Biant  von 

Meeeina.  Proer.  Cassel  1887.  24  S.  4. 

eg.  J.  Siähly,  Braut  vou  Messina:  Fleckcisens  N.  Jahrb.  1868.  98,  157. 

oL  A.  Kolbe,  Bedenken  in  Betreff  einer  Conjcctnr  J.  UlhlTa  in  SdülleiB 
Biant  von  Me.«!8inar  Fhckci -rtis  N.  Jahrb.  1809.  WO,  61. 

ö.  J.  Mahiv  und  .J.  Arnoldt,  Eine  Corruptcl  in  Schillers  Braut  von  Mossina: 
Zicfar.  f.  dtsch.  P'hilol.  f),  81  und  441. 

kk.  J.  W.  .S  c  Ii  ii  r*'  r ,  Zur  Textkritik  Schillers :  Flcckeisens  N.  Jahrb.  1874. 110,189. 

II.  lldiir.  Duntzer,  Zu  Schiller:  Schnorrs  Archiv  1875.  4,  79-83. 

mm.  C.  Sontag,  Eine  Frage  betr.  eine  dunklo  Stt.llo  in  Schillers  Braut  von 
Meeaina:  Jos.  Lewinsky,  Vor  den  Couliascn.   Bd.  2.   Berlin  1882.  8.   S.  289. 

nn.  P.  Hohifclil,  Zur  Braut  von  Heesina  V,  9Sbz  Schnorrs  Archiv  14,  III. 

00.  Zu  ScLilli  rs  Braut  von  Mcssiua  IV,  4,  2376:  Zs<  lir.  !'.  Usch.  Sprache  3,  20Ö. 

pp.  Sdüllere  Braut  von  Measlua  (über  die  erste  Aufführung  in  Weimar):  Der 
7rafmfithige  1808.  Nr.  58  und  &4.  -  Zfar.  f.  d.  elemnte  Welt  31.  Hin,  19  Hai  nnd 
6.  Sept.  1803.  —  I  ber  die  Berliner  Aufführung:  Berl.  Nachiiehtn  16.  Juni  1808.  ^ 
Berlin.  privU.  Ztg.  Ib.  und  18.  Juni  8.  Mai.  14.  Juli.  1.  Sent 

qq.  La  Spoea  di  Meeeina,  Oper  von  Nioolo  Yaoca].  Mailand  1889. 

rr  Didnirsten  von  Messina,  tragi.schc  Opor  in  npr  Akten  frri  nach  Schiller 
bearbeitet  von  J.  F.  Bahrdt,  Musik  vou  C.  L.  v.  OrtzBn.   Ncustrolitz  1840. 

es.  Die  Brant  von  Meeeina,  tragische  Oper  nach  Schillers  gleichnamiger 
TvagOdie  von  Herrn.  Miller,  .Musik  von  Joh.  Heinr.  Boncwitz.  Philadelphia  1874. 

tt  Beatrice,  Scene  aus  Schülers  Braut  von  M&fisiua,  kumponirt  von  Franz 
Belateiii.  I^ipzig  1877. 

nu.  Die  Braut  von  Messina,  Oper  nach  Schillers  gleichnamigem  T^neiqpiele, 
Text  von  Hoetinakj,  Muaik  von  Zdeni-k  Fi b ich.   Prag  1884. 

10)  ]l«r  FmsU,  oder  ü«  Kmwt  s«tn  01fi«k  m  lUMlieii«   ISn  Lust* 

spiel  nach  dem  Französischen  von  Schiller.   Tübing(»n.  Cotta  1806.  III  S.  8.  — 
•Dieater  1806.  Band  2.  —  K.  1815.  12,  91-210.  —  SS.  14,  18^. 
Tfibingen,  Ootta  1837.  8.  —  Stuttgart,  Cotta  1856.  8. 

Englisch:    Fr.  Simpson.    Leipzig  ISbß 

Der  Parasit,  zum  übersetzen  ius  Englische  hg.  von  Ch.  Dickens.  I^ip^.ig  1S56. 
Zum  Übersetzen  ins  Französische  von  0.  Fiebig  und  St  Leportier.  Leipzig  1856. 
Über  die  Beiliner  AuSÜhiung:  Der  fMinftthige  18.  Oct.  IbOi.  —  Berlin.  Nach- 
richten 18.  Oct. 

Der  Parasit  und  der  Neffo  als  Onkel  zum  Übersetzen  ina  Engliaehe  hg.  Ton 
J.  Noeaek.   Dritte  verb.  Aufl.  von  D.  Asher.    lieipzi-,'  l'^5'>. 

Der  Neffe  als  Onkel  und  der  Parasit  zum  Cberät-Um  iua  Franzusiache  hg. 
ftm  C  8duiab«L  l4^«g  1848.  Sechste  Ana  von  K.  Hopatikj.  Leipng  1867. 
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230  Buch  \1,  Nationale  Dichtung.  Schiller.  §  355,  11—12. 

11)  Der  XefTc  als  Onkel.  Lastspiel  in  drei  Aufzügen.  Am  dem  Fruil^ 
siscben  des  Picard  übersekst  tou  Sohüler.  T&biogeo,  Cotta  lö07.  1  Bl.  n.  74  &  8.  — 
TliMter  1807.  Band  5,  —  K.  1815.  1!S,  211—290.  —  SB.  14.  129. 

Tübingen,  Cotta  1808.  8.  —  StQti««rt»  Cotta  1886.  8.  —  1861.  8.  —  186R.  & 
Neue  Ausübe  1856.  B. 

Der  Neffe  als  Oukel,  zum  Übersetzen  ins  Engliaclie  hg;  ym  Gh.  Didrein^ 
Leipzig  1854;  von  H.  Franz,  Berlin  1857. 

Zum  Übersetzen  ins  Französische  von  0.  fiebig  und  St  I>-portier,  Leipi% 
1855;  zum  Übenratsen  üu  Itslienii«h«  vm  O.  B.  Gbeitgi.  Leipzig  1848. 

Der  Neffe  «la  Onkd  mi  Sdülto.  Edition  per  M.  8ehipi<tt.  fkun,  Gtnier 
hm»,  1885. 

Der  Neffe  als  Onkol  von  Schiller.    Edition  par  0.  Briois.  Paris,  Hachette  1885. 
The  Nephew  as  Uncle.   A  comedy  in  three  iota,  tnoial.  firam  tiw  Gmnan  bj 
G.  Shirley-Harris.   Leipzig  1856.  56  S.  8. 

12)  Wilhelm  Teil  Schauspiel  von  Schiller.  Zum  Neu- 
jahrs gescb  e  n  k  auf  1805.  Tübingen,  in  der  .T.  0.  Colta'schen  Buch- 
handlung. 1804.  211  S.  8.  mit  <lrei  Kupfern  (auch  mit  einem  und  okne  Kupfer).  — 
"Wilhelm  Teil.  Schauspiel  von  Schiller.  Tübingen,  Cotta  lt04.  160  S.  12  (in  drei 
Aasgaben).  —  Zw.  Aullage.  Tübingen,  Cotta  1804.  160  S.  8.  (in  zwei  Ausgaben). 
TBMngen,  Cotta  1805. 12.  —  Theater  1807.  Bd.  5.  -  K.  1816. 11, 1-198.  -  SS.  14, 367. 
16,  1,  420.  -  Tübin^,'en,  C<.tta  1807.  8.  -  Dritte  Aufl.  Stuttgart  und  Tübingen  1817.  ?s. 
—  Nene  Ausgabe.  Stuttgart  u.  Tübingen  1823. 8.  ~  München,  Stattgart  u.  TOhingen. 
Cotta;  Fkria,  Bandir  1881.  12.  —  Stattgart  n.  Tübingen  1840.  —  1841.  18.  — 
1843.  8.  —  Paris,  Baudr^-  1844.  12.  -  Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta  1845.  16.  — 
lt46.  8.  —  1847.  8.  —  1848.  8.  —  lbi»0.  8.  —  18öl.  8.  —  1859. 8.  —  1854. 8,  — 
Nene  Ausgabe  1855.  168  S.  8.  —  Neue  Ausgabe  1856.  8.  —  1888.  4.  —  Sehnl- 
ausgabe mit  Anmerkungen  von  Dcnzel.  1^65.  VI,  154  S.  8.  1879.  12.  —  Mit 
euglis«:hen  erklärenden  Noten  versehen  von  Emil  Otto.  1866.  X,  185  S.  8.  —  Mit 
Einleitung  von  K.  Goedeke.  1867.  VI,  146  S.  16.  —  1888.  8.  —  1868.  18.  — 
1878.  12.  —  Miniaturausgabe  1874.  —  1879.  -  1876.  8.  u.  s.  w. 

Zte.  f.  d.  elegante  Welt  13.  Okt.  1804.  —  Gotting.  geL  Anz.  24.  Nov.  1804.  — 
Beaithcat  von  eineai  Sefaweiaer:  Iiis.  Min  1805. 

Nachdrucke:  Wien,  bei  A.  Pichler  1809.  179  8L  8.  ^  KBln,  W.  Smts 
1816.  105  S.  8.  —  Aachen  1816.  251  &  16. 

Ana  dem  Originalmannieript  dee  WOheltn  TeDL  Mitgeilmlt  Ton  R.  H.  Womer: 
Sehnom  Archiv  ii,  vjt 

Znm  WUhelm  Teil:  Keller,  Nachlese  1860.  S.  25. 

Zum  Wilhelm  Teil:  Schemhuxgaeher  TteteiE  1800l  8. 8—9. 

Ernat  HfllUr,  Ji^ignwot  in  Sohülen  Teil:  Seofferti  Viertaliahnchr.  1882. 
V,  145.  . 

inihehn  Teil ,  Schaaenel  von  Fr.  Schiller.  Nebst  einer  geeehiehflidieB  1Sb> 
leitnng  von  Job.  Müller.    Kapperswvl  l^'.Vi.    '266  S.  S. 

Wilhelm  Teil,  deutsch,  mit  schwedisch  geschriebener  Einleitung  und  An- 
merkungen liir  die  die  deut(5dhe  Sprache  erlernende  Jugend.  Upsala 

Wilhelm  Teil.  Mit  einer  geschichtlichen  Einleitung  und  erklärenden  AoBM^ 
kungen  hg.  von  Chn.  H.  HugendubeL   Bern  18^6.   XXYIU,  2Ü7  S.  8. 

Dentacber  Text  with  Eu^lish  notes  by  M.  Meißner.   London  1859. 

Leipzig,  Redam  o.  J.  [Isös]  —  Stutt^,  Freya  1868.  —  Teschen  1871. 

Mit  Einleitung,  dem  alten  Volksscbauspiel  von  Üri  und  Erläuterungen  hg.  von 
M.  Carriere.  Leipzig  1872.  8.  —  Berün,  Grote  1873.  —  Leipzig  1876.  Mit 
ToUatändigem  Kommentar  von  J.  Naumann.  Leipzig  1^^76.  Zweite  AufL  1834.  — 
Manchen  1878.  4.  —  Hg.  von  W.  t.  Malt  zahn.  Benin,  Uempel  1879.  ~  Dresden  1879. 

Texte  nllemand  public  ii\<:<-  n.e  notico  litteraire  et  des  notes  grammaticalea^ 
historiques  et  geograpbitiues  par  Th.  fix.  Paiia  1849.  —  1886.  XXIY,  239  S.  8. 
FranxSÜaeh  n.  Dentich.  Dresden  1871. 

Wilhelm  Teil.  Ein  Schauhpiel  von  S'hiller.  Mit  einer  Einleitung  und  mit 
kritischen  Noten  fhg.  von  W.  Vollmer].  Stuttgart  1879.  XXIV,  174  S.  8.  — 
Vgl.  Schnons  Avofaiv  10,  132  (Bozberger).  —  Angab.  Allg.  Ztg.  1880.  Nr.  188 
(Urlichs). 

Wilhelm  Teil.   Mit  ausTührUchen  Erläuterungen  für  den  Schulgebrauch  und 
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(las  Privatstudium  von  A.  Funke.  Paderborn  1860.  —  Zw.  Aufl.  1883.  —  Dritt« 
verb.  Aafl.  1886.  —  YgL  Zscb.  U  Mterr.  Gymn.  86,  112  (Proich).  —  Hg.  von 
J.  P51zl.  mt  einer  Kalte.  Wien  1888.  Vgl.  Zscfa.  f.  Ssteir.  Gymn.  88, 112  (Prosch). 

Hg.  vnti  O.  Kallsen.  Gotha  18^4.  8.  —  VgL  Zeeh.  f.  österr.  Gymn.  3G,  112. 
WisBeuMhaftt.  Beil.  d.  häpi.  Ztg.  1885.  Kr.  50.  —  Mit  Einleit.  u.  Anmerkungen  hg. 
Toa  F.  Proselu  Wien  1^.  STV,  106  S.  8.  Zw.  dniehgee.  AiifL  1887.  —  Vgl. 
Bl.  f.  d.  hayr.  Gymnw.  21,521  (M.  Koch).  —  Sohulaungabe  hg.  von  G.  Leineweber. 
Trier  1885.  —  Edited  by  J.  8.  Bevir.  London  1886.  8.  —  Preoede  dune  aotioe 
littenire  »ar  E.  Hallberger.  Paria  1886.  —  Annotf  w  B.  Levy.  Puie  1886. 

Witn  bi  triri-nl  fntroduction  and  notes  by  G.  E.  Tasnacht.  London  und 
New  York  lb?7.  —  With  grammatical  and  explanatoiy  notea  by  E.  S.  Naftel. 
London  1887.  —  Wilhelm  Teil ,  edited  with  introdueUon,  Eoi^dk  notaa,  Hap  by 
Karl  Breul.   Cambridge  1890.   LXXI.  267  S.  8. 

Hg.  von  A.  Thorbecke.    Bielefeld  o.  J,   VUI,  IGO  S.  16.  u.  a.  ra. 

Aus  der  übersetzungs-Litteratar: 

D;ini>;ch:  K.  L.  Rahhei  k.    Kopenhagen  ISO.'i. 

Englisch:  R.  Talbot.  London  1829.  —  Banfield.  London  183L  —  Sam. 
Bob  in  8  on.  London  18tS4. 

Schüler'«  William  Teil.  A  liistorical  plav  frora  the  German  with  notes  by 
W.  Peter.   Heidelberg         b.;  Fiiiladelphia  1851.;  Luzem  1856.  1867.  1874. 

By  Arthur  Chn.  White  und  L.  BtAanfela.  (Deutadi  und  engliech).  Bonn 
184L  a;  London  1847.;  London  1859. 

F.  Lebahu.  London  1848.;  1852.  12.  ~  £.  St  Pearson.  Dresden.  Zw. 
Aof  L  188& 

Französisch:  J.  H.  Mcrle  d'Äubigny.  G<"iif  und  Paris  1818.  Hamburg 
1819.  8.  Genf  1822.  —  Ed.  Dürre.  Paria  et  Strasbourg  1834.  8.  NoaveUe 
^tion  1839.  —  Jnle«  Ifnlhaneer.    Paria  1888.  8. 

Nouvelle  edition  accompagn-  e  de  notes  historiiiuoe  et  g<''Ograjthi(iues 
de  Lobas  et  Regnier  et  prtvedee  dune  analyse  ütterairo  par  Mad.  de  äiael. 
Paris  1840.  —  Paris  1846.  —  Aocompagne  de  notes  historiques  et  g*  ographiquea 
et  de  la  Solution  des  mots  et  des  toumurea  los  plus  diffidles  par  Eug.  Favre.  Genf 
1848.  IV,  184  S.  —  F.  Sabatier-Ungher.  Königsberg  1859.  —  C.F.  Sonnen- 
•ehein.  Dieeden  1871.  —  Tradnit  en  mn  par  H.  Villard.  Ftoia  1887. 

Holländisch:  Haarleni  1821. 

Italienisch:  Andr.  Maffei  Mailand  LS36.  —  Guglielmo  Teil  diF.  Schüler 
M«oeduto  da  uno  studio  sulia  viui  e  sulio  opere  dell'  autore  dal  Giacomo  Schwari. 
Gennn  1881. 

Pr'lnisch:  Kamieiiski    Lemh'Tg  l'^'-rv 

Guglielm  TeU  da  Frideric  Schüler  vertms  e  publicaos  en  Lungaty  Rhäto« 
romanseb  da  J.  A.  Bflbler.  Cnen  1865.  TID,  174  8.  8. 

Scbwediaoh:  0.  B.  Bergins.  Stzengnia  1821. 

a.  BSttiger,  Über  Wübelm  TeU:  Wamm  f.  1815. 

b  L.  Börne,  Ueber  den  ri  r  kter  d«a  WUbehn  Teil  in  SebilleraDniiia:  Gee. 
Sehr.  1829.  2,  54-  63.  (1868.  4,  16ÖJ. 

c  A.  C.  E.  Henning,  WUbdm  TelL  Ntbmbenr  1886.  8 

d.  W.  E.  Weber,  Goethes  Ipbigenia  und  Schiller!?  Wilhelm  Teil.  Breraeu 
1839.  8.  8.  238  —  478.  »  Klassische  Dichtungen  der  Deutscheu  zum  Schul-  und 
Priratgebrauch  eri&atort  Bd.  1.  —  Vßl.  Bl.  f.  lit  Unterh.  1840.  Nr.  256. 

e.  Joachim  Meyer.  SchiUers  Wilhelm  Teil,  :r;f  :r:ne  QueUen  zurückgefQhrt 
und  sachlich  und  sprachlich  erläutert.  Nürnberg  1840.  4.;  1858.  —  Nach  des  Ver- 
fassers Tod  nett  hg.  nnd  mit  Anhingen  veraehen  von  H.Barbaelc.  Nfinbeoqg  1876. 
48  &  4. 

t  Ferd.  Kürnberger,  Die  politischen  Parteien  im  Wühelm  Teil:  Kühnes 
KuTOpa  l^h'.i.   Nr.  ö'y. 

g.  j.  G.  Rönnefahrt,  Gutlios  Fau.st  un<l  ^cfiiüore  Wilhelm  TeU  nach  ihrer 
weltgeschichtliehen  Bedeutung  und  wechselseitigen  Ergänzung.  Leipzig  1855.  IV, 
196  8.  8. 

h.  Oacar  Jaenicke,  Zu  Schillen  TeU:  Zaoh.  t  dtM^h.  PhUoL  1,  m. 
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28a  Bacb  Yl  Nationale  Diobtiing.  SdiiU«.  §  ^65,  IS. 

i.  R.  Hildebrand,  Zu  Schülers  TeUV,  2257:  Zaob.  f.  dtaeb.  FhüoL  2.  18& 
=»  Ges.  Aufs,  u.  Vortrilg«.    Leipz!|r  1890.  S.  118. 

j.  Karl  Lucaf.  Übor  Schillerg  Wilhelm  Teil.  Ein  Vortrag.  Halle  1865. 
35  ä.  &  —  Geeammelte  Vorträge.  Marbiurg  L  H.  1»89.  S.  161-185. 

It.  J.  Beeke r,  Sc^ülen  Wilhelm  Teil.  Yenni^  einer  mefbodiselMii  ErUinmg 
dieses  Dramas  in  der  Secunda  des  Gymnasiums.    Prot^r.    Ziillichan  18<)8.    26  S.  4. 

L  Kud.  FepumUller,  Zu  den  Quelleo  des  Schiller'schen  Wilhelm  Teil.  — 
Hbmeiiaclies  in  SehilleTB  Teil:  Schnorrs  (Gosches)  ArehiT  1,  461—485.  2,  544. 

m.  Heinr.  Düntzer,  Schillers  Wilhelm  Teil,  erläutert  Leipzig  1872.  244  S. 
ErliiuteruDgen  Heft  24  u.  25.  —  Zweite,  neu  durchgesehene  Aufl.  Ib78.  284  S.  — 
Dritte  Aufl.  I8H2.  —  Vierte  Auf 1.  1887.  292  S.  —  FOnfl»,  neu  dniduraaehMi»  AnTL 
1892.   m  S.  lf>. 

n.  H.  Düntzer  u.  R.  Gosche.  Zu  Schillers  Teil.  Ein  Wort  in  eigener  Sache. 
Nebet  Zusatz:  Sebnorrs  Archiv  'S.  HS. 

0.  T.  Kuenen,  Schillers  Wilhelm  Teil,  erläutert  und  {gewürdigt  für  die  Schule. 
Mühlheini  a.  R.  1874.   28  S.  4.  -  Dritte  verb.  Aufl.  I^eipzig  18ö9. 

]).  Hieron.  Sehne eberger,  Antike Ounktaihildear  in  Scbfllets Teil.  HOaatei^ 
sUdt  1875.    19  8.  4. 

q.  J.  E.  Wackernell,  Zn  den  Qnellen  tos  Schillers  Teil:  Zech.  f.  dtsch. 
Philol.  187S.  9,  149— ]r)5. 

r.  Gawenda,  Die  Idee  des  ScbiUorschea  Dramas  WUheUn  Teil.  Diokobvcz 
1880.  34  8. 

's.  Sr!,il!prs  Regiebnoh  zum  Teil:  Tägl.  Rundschau  1882.  Nr.  2,  Seite  E. 

t.  Hieron.  Schneoberger.  Die  Wechselbeziehungen  zwischen  Schillers  Teil 
nnd  Shak^peares  Julias  Caesar.   Progr.   Hansterstadt  1882.   31  8.  8. 

n,  0.  Brahm,  Parrieida  in  Schillers  Teil:  Zach.  f.  dtsch.  Altorth.  188.3.  27.  299. 

V,  M.  Mühlotibach,  Die  dramati.schp  Idee  in  Schillers  Wilhelm  Teil,  Trogr. 
Balibor  1S83.   26  S.  4. 

w.  F.  Proacli,  Zu  BchiUers  Wilhelm  Teil:  Zieh.  f.  die  öaten.  Gm.  1885. 
36,  250.  • 

X.  Walter  Böhme,  Schillers  Wilhelm  Toll.  Berlin  1891  •=  Erläuterungen  zu 
den  Meisterwerken  der  dentadien  Dicbtkanst  t  d.  hftiuliche  Vorbereitung  der  i^üler. 
4.  Heft. 

y.  J.  Keller,  Litterarische  Parallden  xtt  Sdiilien  Wilhelm  Teil.  Aaian  1886. 

165  S.  8.  —  Paedagog.  Bl.  15.  145. 

z.  Sprachliche  Anmerkungen  zu  Schillers  Teil  lY,  3:  Zsch.  f.  dtedi.  Snnefae  1887. 

aa.  Ueuwes,  Nah*-  Verwandtsrhaft  einer  Stelle  aua  Sdlillers  TeUTU,  8,  223) 
und  Sbakeepeares  £önig  Johann :  Lyons  Zsch.  5,  55. 

bb.  P.  Brandt,  Zu  8chUlerg  WOhelm  Teil  IV,  1.  Progr.  Gladbach  1892.  48.  8. 

cc.  Zu  I.  1,  97  .Und  mit  der  A.vt  hab  ich  ihms  Bail  gefieirn»^t* :  Lvons  Zf5ch.  6, 
134  (HudoU  KeichelJi  G,  360  (Israel);  657  (B.  Sprenger);  6^  729  (Kud. 
Hildebrand). 

dd  Zu  TeU  m,  8,  1990:  Ljona  Zäeh.  6,  S62  (H.  Hoffmann);  6,  658  (R. 

Sprenger) 

ee.  Jos.  Kamp,  Karte  zn  Schillers  Teil.   Stattgart  o.  J. 

fi*.  Über  daa  Intereaeanteate  in  der  Schweis  aus  dem  fteniosiaciien.  Lapiig 

1778—1780.  IV. 

Tollsage  und  Dichtung: 

gg.  W.  B.  Mönnich,  Über  das  Geschichtliche  und  Glaubwürdige  in  der  Sage 
TOB  Teil.   Nürnberg  IM].  4. 

hh.  Zur  Tellsage:  Kühnes  £nro{.a  1856.  S.  47. 

ii.  G.  Meyer  v.  Knonau.  Der  lüatus  zwischen  der  Sage  vom  Geheimbuud 
nad  der  Sage  vom  Teil  im  Schillerschen  Wilhelm  Teil:  Schnorra  Archiv  2,  539. 

kk.  H.  V.  Liebenau,  Die  Teilsage  zu  dem  J.  1230  historisch  nach  neoeaten 
QueUen  beleuchtet   Aarau  1863.  XI,  171  8.  8. 

11.  Aloia  Lfltolf,  Heimdall  nad  Wilhelm  Teil:  FfeUTera  Oermama  1868.  8, 
208—216. 

nun.  L.  ühland,  IMUnge:  Schrifteo  rar  Geich,  d.  Didttung  u.  Sage  8,  60i 
bis  €10. 

nn.  Karl  Meyer,  Die  Teilsago:  Bartsch,  (lermanistische  Studien.  Wien  1872 
1,  1&9-I7ti. 
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00.  Emst  Ludwig  Rochholz,  Teil  und  Geßler  in  Sub  nnd QeiciiichtB.  Nach 
orkandlicfaen  Quellen.   HeUbronn  1877.  VIII,  494  S.  8. 

Dio  Naturmytlie  und  die  historisch  gewordene  Sage.  —  Bojjen  und  Pfeil. 
Freischützen  und  Woitsrhüsse.  —  Die  Eigil-  und  Tokiosage  in  Skaiidinavion  uiul  die 
Sage  TOD  der  Einwandenuiff  der  Schweixer.  —  Xellaagea  der  loaelechwedeii  oad 
Eeihen.  Apfelscbufi  nnä  Teflenplatte  bei  Finnen  und  Lappen.  —  Ftinker  nnd  Teil 
als  ZauberscbQtzcn.  Vof^t^-  und  Srhloßsage  von  S<'littanau.  —  Die  dr<  i  Teilen  am 
J&ütli.  —  Geschichte  der  drei  Tellskauelleu.  —  Drei  Tollenlieder.  —  Die  Tellenspielo 
in  der  Schwei«  ver  Schiller  =  Grensboten  1664.  III,  121.  —  Teil  al«  Personen-  nnd 
Ortsnnme.  —  Fauilion^eschichte  der  Aarpaiier  GeUler.  —  Dio  Geßler  als  St  hwHzer 
Bürger  und  Bauern.  —  Die  GeUlerschen  Linien  in  Deutechland.  —  Konrad  Geölers 
Schwoizerchronik.  —  StaufTadiefS  Uaus.  —  Zwing«Uii  —  Iblchthals  Blendung.  — 
Geßlers  Hut  auf  der  Stange.  —  Bertha  die  firaneggeiui.  —  Di»  Mordnacht  au 

Kaj'per.svil  13Öi>. 

pp.  Otto  Schröder,  Das  Mfiidienhafte  in  Bdiilkn  Wilhelm  Teil:  Zieh.  f. 

4.  Gymnasialwcsen  l.SiS«J.  40,  398. 

44-  J.  Nuver,  Wilhelm  Teil  in  Poesie  und  Wirklichkeit  Eine  poetische  Wan* 
xlemng  durch  Telia- Erinnerungen.  Hamburg  1887.  84  S.  8.  =  Yiraioir-Holtien- 
dorff  N.  F.  2.  1. 

rr.  J.  Muhlv,  Der  Ursprung  der  TcIlÄagc:  Preuß.  Jahrb.  62,  280. 

KS.  Adalbert 'Rudolf,  Neues  zur  Tell-Sage:  Herri-js  Archiv  18b0.  C3,  13-28. 

tt  H.  V.  Wlislocki,  Zum  Tollenschuß:  Zsch.  f.  dtsch.  PhUol.  22,  99—129. 

QU.  Schüler  an  Körnor  10.  [Dez.  1804  über  seine  eigene  Bearbeitung  fUr  das 
Weiniaror  Tlieater.  Der  ftiiilte  Akt  war  weggelassen,  viele  Fersoocn  in  wenige  ver> 
wandelt,  viel  ecbwierige  oder  bedenkliche  StaÜen  aasgeschieden. 

TT.  Über  die  Anffftbrang  in  Weimar:  Der  Fraimttthige  29.  Ifärz;  Ztg.  f.  d. 
elegante  Welt  1'.*.  u.  21.  April  1804. 

ww.  Ober  die  Aufführung  in  Berlin:  Berlin.  Ztg.  8.  Mai;  7«  and  10.  JulL  Der 
EnimfitiUgi  7.  und  tu.  JnU  1804. 

XI.  Uber  die  Aufführung:  in  Ilanihurg:  Der  Freimfithiire  4.  Ott.  1804. 

yy.  L.  Tieck,  Wilhelm  Teil  vuu  ächiller:  Krit.  Schriften  4,  2ti7. 

zz.  Fr.  Grüner,  Abgedrungene  Gedanken  Uber  eine  sogenannte  Kritik,  die 
Darstellong  des  Teil  betreffend  am  dem  Hofopemtheater  in  Daimatadt.  Darmatadt 
1822.  8. 

tt.  Die  erste  Aufftbnmg  ron  Schillen  Teil  in  Frankfurt  a.  M.:  Frankf.  Ztg. 
188&.  Nr.  2. 

Tell-Dichtungen: 

d.  A.  Kahlert,  Die  Vorläufer  von  Schillers  Teil:  Prutz,  Dtsch.  Musenm 

1862.   1*2.  IUI. 

Über  ältere  Schweizerische  Tellenspiele  4}  146,  56.  57,  7).  —  Jak.  Baechtold, 
Gesch.  d.  deutechen  litt  in  der  Schweiz.  Frauenfeld  1882  (1889).  S.  826  o. 
Anm.  S.  84. 

(f.  0.  Koquette,  Das  Schweizevische  Yolksllieater  nnd  die  Teilsage:  PMol« 
Jahrb.  1864.  16,  525-53iJ. 

e.  Teil  in  KüUnacht  am  21.  Febr.  1888  im  Freien  an1|^bit:  Geselbdiafler 
1828.  Nr.  64  (V.  d.  (iK.be). 

{.  Gott&ied  Kellers  Beeefareibung  einer  Schweizerischen  Volksaafführung  von 
SehlDen  Wilhelm  Teil  im  .Grftnen  Heinrieb*.  Brannsebwetg  1854.  2,  8401  « 
(Seaammelto  Werlce.    Berlin  issf».  l.i^'igf. 

9.  Antonie  Marie  Lemierre,  Guillauine  Teil.  Paris  1767.  8.;  übers,  von 
6.  Oeilfna.  Aaran  18K1. 

».  Joh.  Jac  n od mer , §  203.  t,  86)— 89)  und  J.  Bftchtold,  Anmerkungen a  194. 

♦.  L.  Meister,  Wilhelm  T*>U,  Ballade.  1777. 

K.  Job.  Lud.  Am  Bühl  (§  2PJ.  59),  Wilhelm  Teil,  ein  schweiieriaehea  National- 
achanspiel.   Eine  Preisschrift.   Zürich  1792.  8. 

X.  Joh.  Balth  Petri,  Der  Dreibund,  vaterländisches  ÜnginaischAuspiel  in  vier 
Av&figen.   Basel  1791.  8. 

a.  Goethe,  WUhelm  Teil.    §  242.  3). 

Veit  Weber,  Wilhelm  TeU.   Berlin  1804.         o.  8. 

f.  Aug.  Klingemann,  Heinrich  v,  Wolfenschiessen.  Trauerspiel  in  fanf  Akten. 
HiatOKiM:hes  Soitenatack  an  Schilleis  WUhelm  TeU.  Lsipag  1806.  160  S. 
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234  Buch  VI.  Nationale  Dichtung.  Schüler.  §  255,  12—17. 

0.  Willlelm  Teil,  Oper  von  Honry  Rowley  Bishop.    Lon<Ion  1825. 

n.  Guillaume  Teil.  Heroisch-rümantische  Oper  in  vier  Akten,  Text  von  EtienM 
Jony  und  Hippolyt«  Bis,  Musik  von  Rossini.   Paris  1829. 

Q.  Ad.  Christ.  Emst  Henning.  Wilhdm  TeU.   Nürnberg  im.  8. 

o.  [Cons tantin]  Wilhelm  Toll,  öchauspiel  in  vier  Akten,  nach  ächillor  frei 
bearbeitet  zur  Auf fttlmuig  für  Kinder  und  »uf  PuimnfhMteni.  Hambuiv  o.  J. 
40  S.  Ul 

T.  Ii elani,  Wilhelm  Ttill.  llistorisch-romantiscbco  Giiiiälde.  I/?ipzig  1842.  VIII, 
280  8. Si'hiUers  Dramen  in  erzählendes) Fom  boarbeitit  von  Mehreren.  Bd.  1. 

T'.  Wilhelm  Teil.  Mit  Zugrundelegung  von  Schillers  Scbaaspi«!  fdir  die  leifim 
Ju^eud  erzahlt  von  M.  Barack.   Zw.  Aufl.  Stuttgart  löbl. 

<p.  A.  C.  Nie  mann,  Wilhelm  Teil  der  Tausendkünstler  oder  der  travestirte  Teil. 
Ein  heroiscIi-komisch-historiscb-l^xiscb-Doetisohes  Schauspiel  mit  Gesang.  Tanz  und 
Spektakel  in  drej^  Akten.  Mit  einem  ulnminiiien  Kupfer.  Uri  [Hamburg],  1805  in 
der  g  ir  II  jetiigen  Sehweii  und  in  Deatiddude  To»QgU<>Jittwi  Bttdihendlttngen. 
172  ö  s. 

13)  Die  Hnidigang  der  Künste.  Ein  lyrisches  Spiel  von  Schiller.  Ihrer 
Kaiserlichen  Hobeit  'icr  Frau  Erbprinzessin  von  Weimar  llana  Paulowna,  GroH- 
furstin  v<rri  Kußlaiid  in  Ehrfurcht  gewidmet  und  vorbestellt  auf  dem  Hoftheater  in 
Weimar  am  12.  Nov.  1804.  Tübingen,  in  der  J.  G.  C'utu&cheu  Buchhandlung  lb04. 
22  S.  4.  —  Die  Huldigtiog  der  Künste.  Ein  lyrisches  Spiel  von  Schiller.  Zw. 
Aufl.  Tübingen,  Cotta.  1805.  24  ä.  8.  —  Theater  18U5.  Band  1.  —  K.  1815.  11, 
199—215.  —  88.  15,  1,  1. 

Hemage  ef  the  Arle  by  Fr.  SebiUer,  tetnsL  by  C.  T.  Brooka.  Beeten. 

14)  Ph&dra«  Trauerspiel  vo:i  T?  irine  rbmetzt  von  Sibiller.  Tübingen  in 
der  J.  G.  Cottaachen  Buchhandlung  1605.  1  BL,  215  S.  und  4  BL  Bünberanzeigen. 
16.  geb.  in  Fattanl  all  Taaehenbadi  auf  d.  J.  1806.  (Der  franaSeiaciw  Text  ist  der 

Über.st't/ung  links  beigedruckt).  —  Auch  unter  <lpm  Titel:  Phädra,  bearbeitet  nach 
dem  Französischen  des  Racine  von  Fr.  v.  Scluiler.  Tubiugöu,  Cotta  IftOö.  —  Thtjater 
1807.  Band  5.  —  K.  1815.  12,  1—90.  —  SS.  15,  1,  l.ö, 

Nachdrnok:  PbAdn,  Tcauenpiel  von  Badne^  Oberaetit  von  SdiiUer.  0.0. 
1806.  8. 

Fsdra,  tragedia  di  Racine,  dalla  traduzione  tedesca  di  Schiller,  tnapoitata  veno 

per  versn  in  italian«.  da  L.  Gn't  =  t;i!la     Mantua  1H57.    63  S.  S. 

Phaedra:  Abendztg.  IMi».  Xr.  IGT  f.  (BOttiger).  Leipz.  Lit.-Ztg.  1806.  Nr.  75 
(Bottterweck?) 

a.  C—C,  Kritische  Vergleichung  der  Schillerscheu  Uebersetzung  von  Hippoljta 
Tode  in  Phaedra  mit  dem  Original:  Gesellschafter  l>2ö.  Nr.  22.  Beü.  Nr.  6. 

b.  M.  Maaß,  Karine's  Phedre  in  den  beiden  überMfamngen  Tom  Sdiiller  und 

Vieboff:  Herrigs  Archiv  IbG??.  34,  299—326. 

15)  Britaunicua  von  Racine  [Beginn  einer  Übersetzung] :  SS.  15,  1,  842 
bie  848. 

16)  Othello.  Eine  Reliquie  von  Sehiller:  Weetfalen  und  Bfaeinland.  Eine 
Zeitachrift  für  alle  Stände.    1837.  Xr.  2. 

Übersetzung  einiger  Verse  von  Shakespeares  Othello:  Holluieister  ii,  290 — 297. 
ShakeepeaiM  Ottiello,  Umarbeitung  der  VoA'ecbeii  Übenetsttog:  H.  16,  652 
bis  682. 

Othello.  Übersetzung  von  Heinrich  Voß  d.  j.  mit  Schillers  Veränderungen: 
88.  15,  2,  229  -  322. 

Gieb.  V.  Vincke,  Schülers  BUhneabearbeituog  des  Othello:  ShakeepeareJahrb. 
15,  29:8-229. 

17)  Demetrius. 

Szenen  aus  Demetrius.  Aus  dem  Nachlasse  des  Verewigten:  IforgcrVlit' 
1816.  Nr.  258  u.  259.  —  Aus  Schillers  Demetrius:  Morgenbl.  1815.  Nr.  281.  — 
K.  1815.  13,  283-868.  ~  8S  15,  2,  323. 

a.  Ein  Fragment  an  Sdiilkn  Demetrins.  Mitgetbeilt  von  H.  A.  lier:  Sohnorrs 
Archiv  IH.  421. 

b.  H  Düntzer,  Zu  Schillers  Demetrius:  Stbnorre  Archiv  13.  563. 

c.  H  D Out/er,  ^(iiillert  Demetrioi.  Lei|aig  1886.  124  &  8.  EiUnt.  z. 
d.  dtsch.  Klassikem  Hell  57. 
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d.  H,  Düntzer,  Zu  Schillers  Demetrius:  SoullVrtÄ  Vierteljahrschr.  4,  173. 

e.  B.  Snphan,  Zu  Schillers  Doraotrias:  Seuffert«  Viortoljalirsdir.  4,  343—354. 
L  Rötscher,  CT)or  den  poetischco  Werth  und  die  tragische  Kuuöt  iiu  ächillerschen 

DeaMtäDs:  Preuß.  Zt^.  1859.  Nr.  84. 

Hfinr.  DeiniiarUt,  Der  Demetrius-Plan :  Beiträge  zur  Würdigung  und  «un 
Veratin  tinil  Schillere,  btuttgart  1861.  S.  815 — 861.  (vorher  ini  MorgenbU 

h  Fl  Kirehiier,  über  Sohülen  DanetnoB:  voflauohe  Zte.  SoimtegtbaUas» 
}882.  Nr.  82. 

i.  L.  Rudolph,  über  Schillers  Demetrius :  Uerri;^  Archiv  1866.  8S,       — 182. 
i.  Walther  v.  Arx,  über  Schillers  DemetriuB:  .Salon  1888. 
k.  Jak.  Baechtold,  Über  Schülers  Demetzius.  Progr.  Zürich  1888.  24  S.  8. 
1.  A.  Stein,  Schillers  Demetrina-Fragment  und  seine  Fortsetzungen.  L  Teü: 
Dm  Fra^nient.    Progr.    Miihlhausen  i.  E.  I89I.    23  S.  4. 

m. R-BoxbergertÜberSchülersDometrius: Zsch.f.vgLLit>Ge6ch.N.F.5j&2  61. 

B.  Bild.  Frans,  Qeiiditniiuilte  nnd  Materialien  zor  Bebandlnng  toü  Belifllev» 
Demetrius  in  Prima.   Progr.   Halberstadt  1892.    17  S.  4. 

o.  Bud.  Gotisch  all.  Die  Demetriusdramea:  Studien  zur  neuen  deutschen 
Liteeistnr.  BerUn  1898.  8.  &  95-133. 

p.  Chn.  Hodges,  Original  Poems,  Translations  of  Demetlitit,  Flui ef  the Bkida 
of  M^&ina  and  three  scenes  from  Faust.  Mhnchen  1836. 

u.  Lope  de  Vega,  El  gianduqae  de  Moeoovia  y  emperador  perseqnido. 
Madrid  1617. 

r.  Jean  Baptiste  Aubry  des  Carriores,  Demetrius.   Paris  1689. 

6.  Arlequin  Demetrius,  Canevas  italien  en  dnq  aetee,  tiie  d'nn«  Comedie  dn 
Docteur  Boccabadati,  gespielt  Paris  1717. 

t.  Aug.  V.  Kotzebue,  Demetrü  Iwanowit^ia,  Zar  \ou  Moskau,  ein  russisches 
Oiüinal-TraaersiiHl  In  fttnf  Akten,  Ton  einem  liebhaber  des  Tlieatera.  1782  (an> 
gedruckt). 

u.  Fraaz  v.  Maltitz,  Demetrius.  Eiu  Trauerspiel  von  Schüler.  Nach  dem 
hinterlassenen  Entwürfe  des  Dichters  bearbeitet  Karlsruhe  1817.  (Gemeinsam  mit 
den  Briefen  an  H.  t.  Dalberg  neu  hg.  1823.  IhSO.  18,18.  Mannheim  18i$4). 

V.  Hennann  Grimm,  Demetrius.   Leipzig  1854. 

w.  Fr.  Boden tte dt,  Denuitiina.  Mtrtoriaohe  Tragödie  in  fünf  AvftOgen. 
Berlin  1856. 

F.  Q.  K[flhne],  Bodenstedte  Demetrine  nnd  der  SetUUmdie  Bntwnrf :  KQhnes 
Europa  1856.  Nr.  8. 

z.  Gnstav  Kühne,  Demetrius,  filr  die  Buhne  bearbeitet.  Sohüler-Buofa.  Dresden 
1800.  &  1-112. 

V.  0.  F.  Gruppe,  D^nii  trius,  Schillers  Fragment,  für  die  BiUma  bMrbeitet  nnd 
fortgeführt   Mit  Anhang.   Berlin  1861. 

s.  Fr.  Hebbel,  Demetiine.  Eine  Tragödie  mit  einem  Vorspiel.  Uambuig  1864 
=  SämmU.  Werk».  Hambnxg  186«.  6,  1-168.  (Einen  SchluA  dam  hat  BmU  Kuh 

1869  gedichtet). 

ff.  Adolf  Wilhelmi,  Dmitri  Iwanowitech.  Leipzig  1669. 
ß.  Karl  Hardt,  Demetrius    Hamburg  1869. 

y.  Heinr.  Laube,  Demetrius,  üietorisches  Trauerspiel  in  fünf  Akten.  MitBe- 
nutcong  des  Sdiillerechen  Fragmente.  Leipzig  1872.  Xvl,  IM  S.  &  —  Vgl  Berth. 
Auerbach,  Dramatisdii.'  Eiu<.lriicke:  Magazin  1892.  Nr.  31. 

d'.  Biene  der  Marfa  aus  Schillers  unvollendetem  Drama  Demetrius  von  Jos. 
Joaohim.  Berlin  1878. 

f  Otto  S  i  evera,  Demetiine.  GeeohiditliGhea  Xrauenpel  in  vier  Akten.  Biaun- 
schweig  1880. 

C.  H.  v.  Zimmermann,  Demetrius.  Traaerepiet  in  ftnf  Aufzogen  als  freie 
Vellendung  des  gleichlantf-ndon  Schillerschen  Fragmentes.    Prag  1H85. 

ij.  Alexander  v.  iSuuiaroko w,  Demetrius  der  Falsche.   (Dmitri  Samozvanetz). 
9.  Alexander  S<*rg('jemtsch  Puschkin,  Boris  Godunof.  Historisch  -  dramati«»heB 
Gedicht,  übers,  von  Fenl.  Löwe.   Hildburghauson  1869.  8.  8. 15 — 118. 

18)  Dramatische  Entwürfe  des  Nachlasses: 

Schülers  dramatische  Entwürfe  zum  erstenmal  vor(>flentlicht  durch  Schillers 
Toditer  EmOlA  Finifran     COsMian-Bnlwurm.  Stuttgart  1867.  m,  128  a  8, 
a.  B.  B  Ol  berger,  Sebillms  dramatische  Entwflrfe:  Herrigs  AiehiT  41, 421—458. 
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b.  Edmund  A«l0oikker,  Ober  Schillera  dnanatadw  gtugmente.  Pngr.  Klagen- 

furt.   38  S. 

c.  K.  Geiaier,  Schillers  dnunnt  EntnHife:  Wineneoiiftfa.  BeiL  d.  Uapi.  Zig, 

1891.  Nr.  1:15. 

1.  WarbecL 

Plan  and  Fra^ent  des  dramatischen  Gedidifi  Warlieelc:  K.  1815.  IS,  869 

bis  S97.  —  Warbeck:  SS.  15,  1,  174—25*«. 

a.  Warbeck,  historisches  Drama  in  fünf  Aufzügen  nach  einem  Entwürfe  von  Fr. 
V.  Schiller  in  deaeen  dramatiaebem  Naöhlaase  »  Bclnllna  dzematlBehar  NaehlaB. 
Nach  deien  Wriiegenden  Plänen  ausgeführt.    Niini!)*  ri^  1842. 

b.  John  Ford,  The  Chrotuclü  Historj  of  Tcrkiu  Waxbeck.  London  löÜ4.  ~ 
The  Draroatic  Works  of  Massinger  aod  Ford  ed.  bj  Colendi^e.  London  1859. 
S.  98-122.  -  Fr.  fiodenatedt»  SbakeqpaaRa  ZnifenoMen  und  ibce  Wwke.  Berlin 
1860.  2,  143-212. 

c.  L.  M.  Fontan,  Pcrkins  Warbeck,  Drame  historique.  Paris  1828.  Vgl, 
Goethe,  Kunst  und  Alterth.  VL  Bde  2.  fiea  l»2a.  8. 393  *  A.  1.  fi.  46.  176. 

2.  Die  Maltheser. 

Plan  des  Trauerspiels:  die  Maltheser:  K.  1815.  19,  899—418. 

Die  Maltheser- Tragödie.    Leitende  Ideen.    Fragmente  einet  FUulS.  Einige 

üÄchtragliche  Züge:  Hoffmeister  1858.  3,  1—23. 
Du  Maltheser:  SS.  15,  1,  87-145. 

a.  Heiur.  Düntzer,  Zu  Schiller:  Schnorrs  Archiv  4,  82. 

b.  Roh,  Boxberger:  Lit.  CentralW.  1873  Spalte  1394. 

c.  Giovanni  Fraltn,  Ja  Malteide  (ein  Epos).   Venedig  1599. 

fl.  Ht-inr.  Bulthaapt,  Die  Maltheser.  Tra.:  !ie  in  vier  Akten,  mit  theilweiaer 
freier  Benutzung  des  Schulerschen  Entwurfes,    i  raakiurt  1^84.    147  S.  8. 

8.  Bte  Kinder  des  Hanaea. 

Plan  pines  Drama  die  Kinder  dvs  üi  ist^:  K.  1815.  18,  419—483. 

Die  Kinder  des  Hauses:  Uoffmeiäter     247— 2dO. 

Die  Kinder  det  Heime.  Ein  Scfaauepiel:  88.  15,  1,  146<->I68. 

a.  Dip  Kindpr  des  Hauses.  Drama  in  fünf  Aufrugf-n  nach  einem  Entwürfe  von 
Fr.  V.  Schiller  iu  dessen  dniuiatiscliom  Nachlasse.  Stliiliers  dramatischer  Nachlaß. 
Nadl  dessen  Torlit^iJ^enden  Plänen  riusgi-luhrt.    Nürnberg  1842. 

b.  Gustav  Kühler.  Die  Kinder  des  Hause.s.  Trauerspiel.  Straßburg  1882.  8. 
c  Die  Kinder  des  Hauses.   Schauspielfragment.   Für  die  deutsche  Bdfane  be- 
arbeitet ton  Alexander  W  al  d.  Mit  einem  Vonrart  tm  FnL  üli  Soiuuu.  FMbuig  1881. 

4.  Die  Pariser  Polizei  als  JramatiidieB  Gemilde:  Heffiniiefear  8» 840— 847. 

Die  Polizei:  SS.  15,  1,  2;)9— 'JT;). 

5.  Der  Tod  des  Themistokles  aLä  Tragödie:  HolTmcxater  3,  233—234. 
Themistoklea:  SS.  15,  1,  274—276. 

a.  Canzares,  Themistocles  in  Persia. 

b.  P.  Du  Ryer,  Th^mistocle,  Tragedie  1648. 

e.  Themistocles.  ein  Trauerspiel.  Ans  einer  italienischen  0^)er  des  Herrn  Abte 
Feter  Metliastasio  tibersetzt  von  i ranz,  Freiherrn  \on  Funken.   AS  ieu  Hdö.   103  S.  8. 

G.  Ein  Drama  auf  einer  außereuropäischen  Insel:  Hoßmeister  3,  235 
bie  240. 

Das  Schiff:  SS.  1".,  1.  -J^e— 802. 

Max  Des.soir,  Schillers  Fragment:  Das  Schiff:  SeufFerts  VierteHahrschr.  H, 
856-573. 

7.  Die  Flibustiers:  Hoffmeiater,  Sehillen  Laben  3,  858.  NachleM  ^  288 
bis  239.  —  SS.  If).  1,  303-307. 

Carl  Friea,  fsehUleia  Fragment  .IMeFlibiiatien':  SenfotalMayahtadir.  V,  124. 

8.  Der  Hausvater:  SS.  15,  1,  169. 

9.  At,'rippina:  SS.  15,  1,  170—173. 
Lohenstein  §  192.  2,  2). 

10.  Orftffn  von  Flandern:  88.  15,  1,  277-897. 

11.  Die  Prinzessin  von  Zelle:  SS.  15,  1,  308—321. 

Karl  Frank,  Schillers  Prinzessin  von  Zelle  ond  HejaM  Graf  K&nigamark. 
Progr.   M.  Schönben;  l^^l-   1^  S.  8. 
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12.  Kl  friede:  SS.  lö,  1.  322-826. 

Erich  Schmidt,  Die  ElMde- Dramen:  Augsb.  Allg.  Ztg.  1879.  Nr.  44  — 
ChankteriatikeD.  Berlin  1886.  8.  40S-417. 

18.  Entwurf  eines  Lustspiels  im  Goschmaek  von  Goathe»  Bfirgar- 
ganeral:  SS.  15,  1,  338—341.  —  Vgl.  §  210,  IHl 

14.  Kosamund  oder  die  Braut  der  Hölle:  SS.  15,  1,  349-355. 

15.  Stoffnamen:  SS.  15,  2,  593— S98. 

19)  Sdiillan  Kalander  Tom  18.  Jnli  1795  M»  1805.  Hg.  Ton  Emilie  v.  G 1  ei  chen- 
RnAwurm,  geb.  v.  SefaiUar.  6tatl«art»  Cotta  1865.  19S  8.  8. 

20)  Aus  dem  Schiller-Archiv,  üngetlrnctte.s  und  Unbekanntes  zu  Schfllert 
Leben  und  Schriften.   Hg.  Ton  J.  Minor.    Weimar  189Ü.  XU,  131  S.  & 

L  Zn  Schillere  Leben:  Ouristophine  Reinwald  an  Körner.  Charlotte  SehUler 
an  Kömer.  Schwan  an  Kömer.  Aus  der  Militärakademie.  Da.s  Motto  In  Tyrnnnos. 
Schillers  erste  Berührung  mit  Cliarlotte  v.  Kalb.  Ein  Mannbeimer  Jugendfreund. 
Briefe  von  SchillerR  Vater  an  seinen  Sohn.  Bericht  der  Luise  Pistorius.  Brief  von 
Beulwitz  an  Karoline.  Graf  iSoliininulmann  an  Schiller.  Notiz  des  Grafen  Dürk- 
heim. Grofiberzogin  Luise  an  Charlotte  v.  Schiller.  —  II.  Zu  .S<  hilh  rs  Werken: 
Unädit >  '  Zwei  Rezensionen  ans  Schillers  Heimathsjahren.  Fra^mont  aus  Don 
Carlo«.  Don  Juan  und  R'waM^!m<lf»  Martinuz/.i.  Willielm  Toll.  Von  C  v.  W.  auf- 
gezeichnet. Die  S<:liatieu  auf  euu'ui  Maskenball.  Notizttn.  Eine  Szene  aus  Demetrius. 
—  UL  Inbaltsveneiohnift  dea  Schiller-ArehiTaa» 

21)  Kloine  Beiträge  zur  S<hillerÜtteratur.  Mitgeteilt  von  P.  Srlnvonke. 
Peetffruß  Herrn  gel).  SUatsrat  Dr.  Jul.  Schomburg  in  Weimar  zur  Feier  seines 
50jibri  gt:n  Doktorjubiläums  am  20.  Juni  1890  dargebracht  von  den  Familien  Bchom- 
hfxxg  und  Schwenke,   o.  0.  u.  J.  [Weimar  im)].   25  S.  8. 

L  Zu  Wilhelm  TelL  IL  Orpheun  in  der  Unterwelt  UL  Aus  Wilhelm  v.  Wol- 
zogens  Tagekndu  IT.  Ana  Bndo]atadt-7oIkiBtldt.  V.  AuaWolMgena  Briabn  1806 
bia  IttOA. 


Achtes  KapiteL 

Pas  Vorbild  Goethes  und  SchiUsn  war,  wann  man  ihre  Zeitgenossen 
überblickt,  fii.st  verloren.  Die  iilferen,  von  denen  früher  ein  Bild  ent- 
worfen wurde,  hatten  ihren  Stil  oder  ihre  Manier  bereits  ausgebildet.,  als 
beide  mit  ihreu  größten  Schopfungeu  hervortraten,  und  wollten  oder 
kmten  deh  nicbt  in  die  nea»  Büshtnng  findteiL  J3it  jüngeren,  die  teili 
in  GoetkeST  tdls  in  Schillers  erster  Manier  des  OOta  und  des  Werther 
oder  der  Räuber  befangen  ^var  n  und  diese  noch  lange  fortsetzten,  wurden 
bald  durch  ein  aufstrebendes  Geschlecht  zurückgedrängt,  das  die  Manier 
vergröberte  wie  in  den  Ritterschauspielen  und  Romanen  oder  die  alte 
empfindsame  Manier  in  die  Lyrik  oder  den  Fanülienromian  übertrug.  Das 
Sdiauspielf  das  mit  einer  erstannliehoi  Rfihrigkeit  in  ganz  BentsohUuid 
gepflegt  wurde  I  konnte  au  den  klaasischen  Werken  beider  Dichter  kein 
Muster  nehmen,  weil  diese  erst  gegen  das  Ende  des  Zeitraumes  entstanden 
und  weil  das  PnblikuTii,  iur  das  die  Bühnendichter  arboit^ton,  von  der 
klassischen  Kichtung  so  fern  wur,  wie  der  gewöhnliche  Hausverstaud  von 
der  idealm  Bildung.  Die  Hwrschaft  über  das  Theater,  die  Qoethe  nie 
gewann,  mußte  Schiller  erat  den  ans  seinen  eigenen  Mheren  Stücken  auf- 
gewachsenen Tlieiiterdiebtem  abrinf^^en.  Durch  di»'  iKul/lis^inr  gewalt- 
samste Anstrengung  gelang  es  ilun  zwar,  aber  doch  nui-  lür  kurze  Zeit. 
Seine  &üh  unterbrochene  Wirksamkeit  wurde  ebensowohl  durch  die  Zeit- 
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^^enossen.  als  auch  durch  die  Thätigkeit  der  jänfr<>rpn  Dii  liter  wi.-  atLs 
gelöscht.  \'^vt  (\fm.  was  beidf».  <Tri»'the  und  Si^hiller,  durch  Beispiel  uad 
Lehre  dargeboteu  hatten,  war  iasi  iiichtä  Iruchtbar  geworden;  selbst  das 
idyflisQhs  Epos,  das  als  Folge  von  Hennann  und  Dorothea  gelten  kOimte, 
hatte  mehr  Ton  Voß  als  von  Goethe.  Der  ideale  Roman,  der  von  wenigen 
mit  Kraft  gepflegt  wurde,  verdankte  weder  Schiller  noch  Goethe  seinen 
T'rsprun*?  und  %var  seinem  Wesen  nach  das  bare  Gegenteil  der  idealistischen 
Dichtung  beider.  Diese  Folgelosigkeit  giebt  unwidersprechlich  zu  er- 
kennen, daß  die  Sichtung,  welche  Goetlie  und  Sdiillw  eingeschlageu  hatten, 
weder  nach  ihrem  Ansgaagsponkte,  dem  klassischen  Altertome,  noch  nach 
ihrem  Ziele,  der  klassischen  Idt-alisiernng.  di»?  Richtung  war,  in  der  die 
Gesamtht'it  de^  Volkes  ihre  voll*'  Hnfriedigung  find^'n  konntr.  Sie  hatten 
in  ihr-'n  Workt-n  cmc  Tjitteranir  der  Bildung  geschalfeü,  die  bei  allem 
Uiutaiige,  deu  !>ie  in  »püierea  Zeiten  gewann,  keine  Dichtung  des  gtuizeu 
Tolkes  war.  Gegen  den  groBen  dnheitlichen  CfliazakfcMr  der  BtdifaiQg  des 
sechsehnten  .Tahrhundertes  gehalten,  weist  die  Poeme  dieses  Zeitmimes 
nnr  anseinanderlaiifendes  Streben  auf. 

8  266. 

Die  Sduuibilllieil  blieben  mdst  noch  \on  \raiideniden  GeselLschallen 

bevölk»rt:  erst  allmählich  wurden  stehendf  Thciitpr  i?»'fnündet.  teils  von 
den  Schauijpielem  selbst.  teiU  von  d^n  ifroßeii  und  kleinen  Fürst enhHfen. 

In  Osterreich  wanderte  eine  groHe  Anzahl  von  Geseiischatten :  Tillj. 
der  1759  dne  eigene  Truppe  yersammelte,  spielte  mit  ihr  in  den  Ueinen 
bshmisdien  Kreisstftdten,  ging,  als  sich  sdne  Gesellschaft  verbesserte^  nach 
Mannheim,  Mainz,  Worms  und  vereinigte  sich  1770  mit  der  Kurzischen 
Geselbchaft  in  München.  —  Der  Schauspieler  Wahr  zog  seit  1771  in 
Neastadt  in  Nieder  -  Österreich.  Esterhaz  in  Ungarn,  Oedanburg.  Preßburg 
und  Salzburg  lunher.  —  Die  Brnnianische  Gesellsehaft  gab  Vor* 
stellangen  in  Brfinn  ond  Prag,  wo  die  Bostdlische  vorang^puigen  war 
und  die  Korzische  abwechselte.  —  Kurz  trieb  s^n  Wesen  in  Wien. 
Warschau.  Mnnehen  und  wieder  in  Wien  und  Polen. 

Daneben  wand^'iten  die  Se  basti  aui  sehe ,  Moserisehe  und  Mol  Ische 
Truppen  bald  in  Linz,  wo  1778  Denus  dirigierte,  bald  in  Gra^.  Brünn. 
Olmüts,  Lemberg.  Preßburg.  Oedenburg  bis  nach  Hermannstadt  —  In 
Wien  sdbst  <:il)'  n  <l^s  Wienerthor-,  das  KBrntnerthor-  und  das  k.  k.  Theat^, 
das  8i">Ster  K.  K.  Nationallioftlu-.it.M-  genannt  wurd".  V>trst"l!unfXen. 

Mitunter  hatte  auch  Imivl>ruck  Schauspiel;  in  IVas/  und  Linz  waren 
die  Vorstellungen  zu  gewissen  Zeiten  regelmäßig,  an  beiden  Orten  vor- 
zngsweise  Tom  Adel  unterhalten. 

Die  Schweiz  besaß  kein  stehendes  Theater:  Wandergesellschaft«n 
wie  in  früherer  Z>  it  die  Ackermannsche,  Später  die  Roßnersche  in  Bern 
machten  meist  schlechte  Ge>.  ]i 

In  Bayern  und  Franken  wurde  die  Bühne  zu  Nürnberg  und 
Bayreuth  kümmerlich,  fast  ebenso  in  Augsburg,  besser  in  Regensborg  und 
in  Salzburg  gepflegt,  wo  Fran  Snns  spielte,  die  abwechselnd  auch  m 
Schwaben  und  Frankfurt  a.  M.  auftrat.  In  Bamberg  erschien  zeitweilig 
die  privilegierte  Gesellschaft  d.'utsrhei-  f^^haiL-pieler  unter  der  Dirt-ktiAn 
der  Herren  Scbwerdberger  und  Kendler  von  Würzburg.    Am  eifrigsten 
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wurde  in  MüneheD  gespielt,  da  der  alte  und  der  neue  Hof  ebenso  vrie 
Adel  und  Gel-  liit-  Teilnahme  bethritigtt  n  —  In  Schwaben  und  in  der 
Pfab:  war  der  Aut<'il  gering;  Wandertruppen  S|)it'lt<'n  in  Fmiburg  (Denns), 
Heidelberg  (Lehlein  und  lieinberg,  später  Apelt)  und  Heilbrouu:  in  Stutt- 
gart pflegte  Herzog  Kerl  das  Theater,  das  Wechsel  des  Jahrhundertes 
noch  kein  Hoftheater  war,  sondern  uiiter  herzoglicher  Intendanz  von  emem 
Privatuntt'nu'hinfr  geleitt^t  wurde  (1800  T.futnant  Hiisf'lraeyer).  Andei*s 
war  es  in  Mannheim.  Dort  wurde  untijr  Karl  Theodors  Begünstigung 
durch  Dalberg  1778  eine  stehende  Bühne  geschaffen,  die  eine  Zeit  lang 
die  glSazendste  in  DeutsoUaad  war  und  Twente  wie  Beek,  Beil,  Iffland, 
Meyer  u.  a.  beschäftigte. 

Im  Rheinlande,  Hessen  und  Westfalen  waren  Bühnen  genug, 
nur  keine,  die  <Mner  Oesellschaft  dauernde  Beschäftigung  gewährt  hätte. 
In  Mainz  erschienen  niicheinander  (seit  1760)  Ackermann,  der  zuerst  am 
Rhein  Lessingische  Stücke  spielte,  Borsch,  Sebastiani,  bei  dem  Frdr.  Ii. 
SohrOdw  als  Lnstigmaoher  1764  beschäftigt  war,  Eon,  wieder  Sebastiani 
mit  Schröders  Nadifolger  Harobaud  (1768),  dann  Marchaod  selbst  als 
Direktor,  zuerst  unter  Emmerich  Joseph  und  von  diesem  auf  das  Ent- 
schiedenste begünstigt,  dann  unter  Karl  Joseph  Erthal  ani^glich  ge- 
ringschätziger behandelt,  seit  1783  aber  dennoch  unterstützt.  1788  er- 
richtete Erthal  das  Nationaltheater,  und  als  die  Emigranten  kamen,  die 
französischen  Prinzen,  nahm  das  Mainzer  Theater  einen  lebhaften  Auf- 
sebmmg.  Von  Main?:  au>  \mnli'  Inn  tVierlioben  Anlas<?cu,  wie  Kai>^erwald 
und  Kriiuung,  das  Frankt'm'ter  Theat^er  versorgt,  das  sunst  von  iJnißmann 
und  anderen  versehen  wurde.  In  Hanau  spielte  die  auch  in  Mainz  be- 
schäftigte Boehnmsche  Truppe,  ans  der  sich  später  die  Hansische  ab- 
sonderte; das  übrige  Heesen  versah  die  Haftlochische  Gesellschaft  und 
später  Großmanns  Witwe,  die  ihre  Untf^raehmung  in  Kassel  aufgeben 
mußte.  Der  Hof  sorgte  nun  (1800)  selbst  für  die  Bühne.  Am  unteren 
Rhein,  in  Koblenz,  Bonn,  Köln,  Düsseldorf  ei-schienen  mitunter  Wander- 
truppen, ohne  große  Unterstützung  zu  finden;  wfihrend  der  französischen 
Revolution  waren  die  Vorstellnngen  meost  finanxOsiscfae.  In  Wetzlar  hattn 
die  Wasciische  Truppe  den  vielen  durch  das  Kammergericht  angezogenen 
jungen  Lcut.'n  und  Beamten  Zerstreuung  bereitet;  hier  hatte  (ioeth<»  das 
Theater  kennen  lernen;  Gouh  tind  (ntttci  waren  dadurch  angeregt  worden, 
und  H.  L.  Wagner  und  aucii  Kliuger  Imtten  dem  WetzlarLschen  Theater 
teilwene  ihre  ^dnktionslaraft  su  verdanken.  Nach  Aachen  pflegten  sieh 
die  kleineren  Gesellschaften  aus  Köln  zurückzuziehen,  wenn  bedeutendwe 
diirtliin  kamen.  SelVtst  in  den  kleineren  Städten  Westfalens,  wie  Essen. 
Münstyr,  Minden  t-rscliienen  mitunter  Wandertnipix-n :  ki^in»*  vnn  ihnen 
aber  konnte  sich  halten.  Die  Gesellschaften,  die  dort  ihr  Heil  versuchten, 
kamen  meist  ans  den  HmiHIvgriachcn  Landen,  wo  in  Osnabrttck, 
Nienburg,  Celle,  Einbeck,  Osterode,  Lüneburg,  Neuhaus  a.  d.  Oste  Gesell- 
schaften erschienen,  deren  Spielraum  sich  von  Erfurt  bis  ins  Holsteinische 
ausdehnte.  Bremen  wurde  meist  von  Hannover  versorgt.  In  Hannover 
selbst  war  die  Teilnahme  an  den  Vorstellungen  der  Wandergesellschaften 
nach  den  Zeugnissen  der  Schauspieler  Brandes,  SchrOder  und  Grofimann 
ttbeniins  lebhaft;  SchrOder  versichert,  nie  ein  besseres  Publikum  gefimden 
zu  haben,  als  in  Hannover.  In  Celle  gab  Schröder  Vorstellungen,  als  die 
unglückliche  Königin  I&roline  Mathilde  dort  angeheitert  werden  sollte.  ^ 
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Bniunschweig  begnügte  sich  auch  noch  mit  Wandertruppen,  d\h  dbjm 
znm  Teil  unter  herzoglichen  Intendanten  standeu,  mehr  jedoch  dem  ilußeren 
Prunk,  als  dem  Inhalte  zu  dienen  bestimmt  waren;  doch  erschienen  hier 
Lessings  spätere  DrameiL  Die  klemen  Mecklenburgischen  Städte 
worden  von  Tersduedenen  wandernden  Gesellaclialten  bereist,  botan  ab«r 
wenig  ergieingen  Boden;  die  Ackermannische  Gesellsehaft.  später  die 
Direktoren  Tomala  und  Köhler  und  zuletzt  Hansin<?  und  Lösch  gaben  dort 
Vorstellnngen;  1801  \njrde  in  Schwerin  ein  Hottheatfr  jgpfjründet.  Die 
Lübecker  Bühne  wTirde  von  verschiedenen  Gesellschatten  belebt;  die  der 
Frau  Tilly  spielte  andi  in  PlOn,  Bniunschweig  und  Amalienhad;  spftter 
hatte,  als  der  jüngere  Löwe  dort  dirigierte,  der  Senat  eine  Art  Yon 
Patronat  übernommen  und  dem  Direktor  einen  Proknrator  (Kiemeyer 
1800)  als  Mitdirektor  beigegeben. 

Li  Hamburg  spielte  die  Ackermannische  Truppe  von  1753  bis 
Ostern  1767;  an  deren  Stdle  traten  Abel  Seyler  und  Tillemann  (bis 
Ostern  1769),  bei  denen  Lessing  seine  Dramaturgie  schrieb,  aber  bald 
wieder  aufgab.  Ihnen  folgten  Ostern  1769  (bis  1780)  Ackermann  und 
Schröder,  bei  denen  Bock  1772 — 78  als  Theaterdichter  beschäftigt  war 
und  sich  Diit  Schröder  schon  für  Einführung  Shakespeares  bemühte.  Von 
Ostern  1780 — 81  leiteten  von  Voght,  Greve  und  Brätel  die  Bühne,  ihnen 
folgte  Dreyer,  und  nach  diesem  übenrahm  Seyler  die  Leitung  rom.  Septbr.  1788 
bis  Ostern  1784  wieder;  das  nächste  Jahr  waren  Zuc^irini  und  Klos  die 
üntemehmer  und  von  Ostern  1785  —  86  Klos  und  Bmndt  s.  Bann  be- 
gann die  eigentliche  Glanzzeit  der  Hamburger  Bühne  unter  Schröder,  der 
die  Leitung  am  12.  Mai  1785  wieder  übernahm  und  ununterbrochen  bis 
Ostern  1798  fortführte;  von  1788 — 82  hielt  er  Sohink  als  Theaterdichter, 
später  stand  ihm  (sein  Biograph)  F.  L.  W.  Meyer  bei.  Von  Ostem  1798 
bis  Ostern  1802  leiteten  Eule,  Stegmann,  Herzfeld,  Lohrs  und  Langerhans 
das  Unteruehiueu,  und  als  die  beidt-n  letzten  1802  ausschieden,  führten 
die  drei  ersten  die  Leitung  von  Ostern  1802  bis  1811  fort;  dann  trat 
Schröder  noch  einmal  ein  Jahr  lang  als  Direktor  auf;  ihm  folgten  andere, 
unter  denen  F.  L.  Schmidt  sich  als  Direktor  und  als  Bühnendichter  einen 
Namen  erwarb.  Was  diese  Bühne  geleistet,  wie  sie  durch  vorzügliches 
Spiel  und  durch  Aufmunterung  der  Bühnendichter  gewirkt  hat,  davon 
giebt  Schröders  Leben  das  lauteste  Zeugnis.  Auch  das  Hamburger 
Pabliknm  bewiee  eine  lebendige  Teilnalune;  unter  SeihrOden  Direktion 
stieg  die  Jahreseinnahme  allmSUich  von  19000  auf  72000  Thaler,  eine. 
Summe,  die  für  jene  Zeiten  ungeheuer  war  und  die  Ausgaben  weit  fiber^ 
traf;  Oper  und  Ballet  vers(  liLingen  das  noch  nicht,  was  dem  Schauspiel*» 
zukam:  die  Schauspielergageu  waren  angemessen  anständig,  nicht  ver- 
schweuderisch  übertrieben. 

Hart  neben  dem  Hamburger  Theater  existierte  seit  September  1796 
das  Nationaltheater  in  Altona,  von  dem  Komanschreibcr  und  Schauspiel- 
verfasser Albrecht  tmtemommcn  und  geleitet,  das  %'erhältnismäßig  nicht 
üble  Geschäfte  machte  und  mit  dem  Hamburger  nicht  ganz  erfolglos 
wetteiferte. 

Kleine  Gesellschaften  gaben  Vorstellungen  in  Glückstadt,  Husum 
und  Pldn;  in  Schleswig  war  gegen  Ende  des  Jahrhundert-  r'.n  Holtheater, 
das  von  dem  dänischen  Kammerherrn  Grafen  Ahlefeld  -  Laurvig  unter- 
nommen war  und  von  einem  Theateransschuß  geleitet  wurde. 
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Im  oberel^sisclien  Krnse  danorte  es  lange,  bis  man  eine  feste 
Btthne  gründet**.   Unter  dem  Her/.oge  Ernst  Au<,Mist  Constantin  wurde  die 
Truppe  des  Karl  'J'heophilus  Döbbelin  als  Hot- Koituxjliantengesellschaft 
nach  Weimar  berufen.    Nachdem   Döbbelin   die   Direktion  niedergelegt 
hatte,  leitete  der  Kammeijunker  von  Dürckheim  als  Intendant  die  Vor- 
BteUnngea  der  vom  Hofe  Übernoiomenea  Truppe.   Ak  der  Hertog  aber 
gestorben  war,  blieb  Weimar  ein  Jahrzehnt  ohne  Theater.   Endlich  berief 
die  Herzogin  Anna  Anialia  Koch  aus  Leipzig  und  fesselte  nach  diesem  die 
Seylerische  Tnippe  an  ihre  Residenz,  bis  der  8chloßbrand  i.  J.  1774  dem 
»Schauspiel  ein  Ende  machte.  Seyler  ging  nach  Gotha  und  wurde  von  da, 
ohne  EUiof^  IBr  Dresdni  gewonnen.  Naäi  EUu^  Tode  wanderte  die  von 
ibin  gegrftndete  neue  Cresellstdiaft  1778  von  Gotha  nach  Mannheim}  eioes 
ihrer  Mitglieder  war  Tffland,  der  Ekhof  ersetzte,  wenn  nicht  übertraf.  In 
Weimar  wnrde  erst    1791    auf  ftopthes  Betrieb  die  Einrichtung  cinev; 
Hoftheat^rs  möglich,  dessen  Bedeutung  in  der  (leschichie  der  dramatischen 
Kunst  und  Litteratur  unvergänglich  sein  wird,  da  Schillers  dramatische 
Diohtnngen  mit  dieser  Bfihne  im  ragsten  Zusammenhaiige  stdien,  und  da 
der  geringe  Spielraum,  den  die  Romantiker  mit  eigenen  Arbeiten  auf  der 
Bnbr  »  f  inden,  fast  allein  auf  das  Weimarische  H' ft}it\iter  beschränkt  blieb. 
JJie  kleinen  Höfe  folgten  zttm  Teil  dem  Vorgange  Weimars:  in  Dissau 
bestand  ein  Uoftheattir  unter  der  Diiektion  Bossann's  und  der  Intendanz 
eines  Herrn  von  Liechtenstein,  äear  selbst  Schaospieler  und  8anger  war 
nnd  anch  seine  Frau  als  Schauspielerin  und  Sängerin  auftreten  ließ.  Er 
vcrtansclite  aber  bald  seine  bescheidene  Stellung  in  Dessatt  mit  der  Opcm- 
direktion  am  Hofnationaltheat«r  in  Wien,  und  dort  fand  er  al.-^  Bühnen- 
dichter and  Bühnenkomponist  geeigneteren  Spielraum.    In  Hiidburg- 
hausen  begegnet  sdion  1765  eine  Truppe,  sie  jfiukd  jedoeh  dort  keine 
bleibende  Stfttte;  wandernde  Gesellschaften  spielten  in  Meiningen,  Erfurt, 
Mühlhausen,   Koburg  und  Gera,  hier  wenigstens  eine  Kindergosell- 
schaft  unt«r  Leitung  eines  gewissen  Nuth.    Ein  Direktor  Pleß  versuchte 
sein  Heil  in  Weißeufels.   Im  Bade  Lauchstädt  bei  Halle,  Alteuburg 
und  Eisenach  gaben  die  WeinurisohBn  Sdtauspieler  SonunerTorstellungen; 
kleine  Oesellsdhafian  agierten  in  Hayn»  bei  Leipzig  und  in  Glashfitte 
bei  Dresden.    In  der  Lausitz  hielt  sich  Graf  Brühl  ein  Theater,  und 
die  Gräfin  Pückbr  in  Atnskiu  beschäftigte  mitunter  eine  Wandertruppe. 
Auch  Bautzen  w^rde  melumals  von  Wandertruppen  besucht,  und  diese 
waren  mit  ihren  dortigen  Erfolgen  zufirieden.  Das  Theater  in  Magdeburg 
weebselte  seine  Gesellschaften  oft,  fond  aber  üntevstHtning  genug,  um 
al^jflhrlicb  Vorstellungen  geben  zu  kOnnen.    Leipzig  und  Dresden 
hatten  stehende  Bühnen  eigentlich  nicht;  auch  hier  spielten  Wandf»rgesell- 
schaft^^n,  namentlich  die  des  F.  Seconda,  die  im  Winter  in  Dresden,  wäh- 
rend der  Oster-  und  Michaeliämesse  und  während  des  Sommers  in  Leipzig 
Vorstellungen  gab.   In  Dresden  war  «ne  Litendans  bestellt,  die  um  die 
Scheide  des  Jahrhundertts  von  dem  Herrn  von  Räcknitz  geführt  wurde, 
■währfTii-l  dif  ri>.'---'nt]ifbp  S'r-      iL^s-  'I'lipaters  der  Schauspieler  Opitz  war.  — 
In  Brandenburg,  Pommern  und  Preußen  wandeHcn  gleichfalls  größere 
und  kleinere  Gesellschaften;  die  bedeutendste  war  die  Döbbelinische,  die 
ftr  die  meisten  Orte  ein  Privilegium  besafi  und  dieses  teilweise  an  kleinere 
Unternehmer  verpachtete,  in  Stettin  z.  B.  Ittr  1200  Tbaler  an  einen 
Schauspieler  Keer.   Für  Ost-  wid  WestpreuBen  war  die  Schanspieler- 
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geBeUschaft  der  GesdiwiBter  Sebneh  um  1800  mit  einem  General- PHvi- 

l^um  verseilen  uud  si)ielte  vom  Dezember  bis  April  in  Königsberg, 
vom  Mai  bis  Ende  Juli  in  Elbing,  die  vier  übrigen  Monat.e  in  Dan7ig; 
(loch  war  die  Teilnahme  in  Konigsbet^  mitanter  so  anhaltend,  daß  die 
Vorstellungen  das  ganze  Jahr  währen  konnten.  Die  Döbbelins  hatten  in 
Berlin  auch  ein  FriTfleginm  gehabt;  am  1.  August  1787  übemabmen 
Engel  nnd  Bamler  die  Leitung  des  KOnigliehen  Nationaltheaters,  das  der 
Generaldirektion  Ifflands  1796  flbergeben  worde.  Fleck  stand  ihm  als 
Regiscfur  zur  Seite  und  eine  Menge  der  glänzendsten  Bflhnenerscheinnngen 
unterstützten  ihn  in  seinem  Streben  nach  vollendeter  theatralischer  Kunst 
auf  das  erfolgreichste.  Diese  Bühne,  die  das  Streben  der  Weimarisohen 
anf  grdAwem  Gebiet  und  mit  reidieren  IGtteln  fortsetite,  machte  Sdütters 
Dramen  populär,  besdiAftigte  aber  gleichzeitig  einen  Schwärm  mittel- 
mäßiger und  elender  Bühnenschriftsteller,  steigerte  die  Äufierlichkeiten 
und  die  üugen,  ließ  dit»  Op<r  und  das  Ballet  einreißen  und  legte,  das 
Höchste  leistend,  was  die  üiüine  in  Dichtung  uud  Darstellung  zu  bieten 
▼erraoehte,  dnreb  den  freilich  erUftrUchen  Trieb,  sich  immer  bdher  zu 
heben,  anstatt  sicli  auf  der  natürlichen  Höhe  zu  erhalten,  den  Gi  und  zum 
Verfall  der  Bübue  übtTbäupt .  indem  sie  das  Theater  über  die  Dichtung, 
Schauspieler  und  Maschinisten  über  die  Dichter  hinaushob.  Von  Berlin 
ging  das  Unwesen  aus,  daß  man  über  dem  Spiele  das  Stück  vergaß;  die 
Knnst  der  Davstellung  hörte  mit  Iffland  und  Fleck,  der  Eaniofee  «nd  der 
ünxehBUum  auf,  Mittel  m  sein  und  begann  Ziveek  an  werden,  der  Zweck, 
dem  die  Dichtung  als  Mittel  geopfert  wurde,  —  In  Schlesien  und  Poten 
ber«'i<:^'n  der  ältere  Sebneb.  Kirchhof,  K.  Döbbelin  und  andere  die  kleinen 
Stiidte;  der  Schauspieler  Müller  mußte  dem  Onifen  Oditz  'm  R Oswalde 
in  Oberschlesien  ein  kleines  Theater  aus  iiaucrxi  zuiichten.  in  Oeis  hatte 
die  Waserisdhe  Gesellschaft  ans  Breslau  bis  179S  jeden  Sonnabend  Tor- 
stellungen gegeben;  1704  ließ  der  Herzog  eine  eigene  stehende  Hoftheater- 
gesellschaÜ  giiinden.  an  deren  »Spitze  der  Stallmeister  Menzel  als  Intendant 
gestellt  wurde.  Man  g&h  abwechselnd  Opern  und  Lustspiele;  Trauerspiele 
waren  ausgeschlossen.  Die  G^ellschaft  spielte  auch  in  Sibyllenruh  und 
Wilbelminenort,  wo  eigene  Theatergebäode  errichtet  waren.  Warschau 
wmfde  Ton  Wandertrappen  besacht,  die  auch  das  Theater  in  Breslau 
und  die  in  den  kleineren  Städten  wie  filogau  u.  a.  versahen.  In  Biga, 
Reval  und  ab  und  zu  auch  in  kleineren  Orten  der  Ostseeprovinzen 
traten  Wandergesellschaften  auf,  die  von  dem  Adel  gehalten  und  meist 
gat  bezahlt  wurden.  Bis  nach  St  Petersburg  drangen  die  Schauspieler 
tot;  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  wurde  dort  ein  Hoftheater  gegrOndet, 
dem  der  aus  Sibirien  zurückgerufene  Kotzebue  als  Direktor  vorstand. 
In  Venedig  wurde  etwa  gleichzeitig  eine  deutsche  Schauspielergesellschaft 
unter  glänzenden  Bedingungen  errichtet,  aber  sie  vermochte  sich  nicht 
zu  halten.  Amsterdam  unterhielt  eine  deutsche  Oper;  deutsche  Schau- 
Spieler,  die  sidi  mitanter  dorthin  verirrten,  konnten  die  Ekshaulnst  nicbt 
länger  als  einige  Wochen  anziehen  und  mußten  meistens  ärmer  als  sie 
gekomnvMi  wieder  nach  Deutschland  heimkehren. 

Eme  hervortrelende  Erscheinung  ist  es,  daß  die  meisten  und  die  be- 
liebtesten Stücke,  von  Ausnahmen  abgesehen,  Schauspieler  zu  Verfassern 
hatten.  Der  begabteste  Diditer  wird  ohne  genaue  Kenntnis  der  Bfihnet 
d.  h.  ohne  genaue  Kenntnis  Ton  dem,  wu  mit  den  mechanischen  und 
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perüöulicheu  iü alten  den  Theateis  aui^t'ührbar  ist,  uud  voa  dem,  was  das 
große  ans  alleii  BildimgssohMshten  gemischte  Pablikom  anziehen,  fesselD  tmd 
befriedigen  kann,  wohl  große  poetische,  nur  nicht  große  dramatische  Werke 
schaffen  können,  da  diese  ihrer  Natur  nucli  zur  Darstellung  bestimmt  sind 
und  die  Mittel,  über  vvelchi;  die  Bühne  gebietet,  weder  verschmähen,  noch 
überspannen  dürfen.  Das  rein  poetische  Element  ist  Sache  des  Dichters: 
die  Möglidttkeit  der  Darstellung  hängt  lieht  mehr  Ton  ihm  «Ueiii  ab  -,  er 
wendet  sich  aa  mae  gniBe  Gesellsoihaft,  die  sich  nur  durch  die  BCttel, 
4eren  er  sich  bedient,  bestimmen  liAt,  ob  sie  sich  für  seinen  poetischen 
Inhalt  erwärmen  kann  od»-!-  üicht;  er  nirnrnt  zuirleich  die  Kräfte  der  Tech- 
niker und  Darsteller  in  Anspruch,  um  meinen  poetisch  geformten  Gehalt 
auf  die  Zuschauer,  die  Schauende  und  Hörende  in  einer  Person  sind, 
wirken  ni  lassen.  Wenn  er  sich  in  einoar  oder  der  andwen  Weise  ver- 
sieht,  entweder  von  dem  Publikum  mehr  Terhuigt,  als  es  sich  durch  seine 
Mittel  abdringen  läßt,  oder  <len  Darstellern  zu  viel  oder  zu  wenig  zutraut 
und  zumutet,  bereitet  er  sich  selbst  Hindernistie,  von  deren  größerem  oder 
geringerem  Werte  der  Erfolg  seines  dramatischen  Werkes  abhängt.  Nur 
genanere  Bekanntschaft  mit  der  wirUicdien  Bflhne  Iftfit  das  Biditige  er* 
kennen;  alle  großen,  durch  dramatische  Wirksamkeit  ausgezeichneten  Dichter 
haben  diese  Einsicht  praktisch  erworben  und  der  wirklichen  Bühne  ihre 
Schöpfimgen  zwar  nie  untergeordnet,  aber  immer  anbequemt.  Die  Täuschung 
liegt  nahe,  daß  deijenige,  der  die  Bühne  nach  ihren  Kräften,  wie  nach 
ihxen  Bedflrfiiissen  am  genauesten  kamt  —  und  niemand  kennt  beides 
genaiMT,  als  der  Schaospiekr  —  «ach  deijenige  sei,  der  für  die  Bflhne 
am  zweckmäßigsten  arbeiten  kOnne.  Weniger  bedenklich  wegen  des  poe- 
tischen Gehaltes  als  die  geborenen  Dichter  und  kecker  in  der  Ergreifung 
■und  Anwendung  der  Mittel,  welche  das  Publikum  vor  der  Bühn«  über  die 
poetuscheo  Mangelhaftigkeiten  auf  der  Bühne  täuschen  können,  werfen  die 
Sdiauspieler  ans  der  bloAen  Erinnenmg  an  eine  wirksame  Einaelheit  eine 
Reihe  solcher  wirkungsvollen  Einadheiten  hin,  schaffen,  anstatt  drama- 
tische Kunstwerke  zu  erstreben,  theatralische  Rollenstücke,  die  /.um  Teil 
auf  den  eigenen  Leib  zugeschnitten  sind,  und  beschäftigen  durch  die 
Belebung  des  poetisch  überaus  dürftigen,  mit  Bühneneffekten  reich  aus- 
gestatteten Machwerks  die  schauenden  HOrer  viel  lebhafter  nnd  stBrker, 
als  durch  die  Bolebong  der  vollendet  entworfenen,  vollendet  auagefOhrten, 
für  die  Bühne  aber  zu  hoch  liegenden  dramatischen  Schöpfungen.  Das 
Publikum  in  der  ganzen  Welt,  in  alter  und  neuer  Zeit,  will  auf  der 
Bühne  Fleisch  von  seinem  Fleisch  und  Bein  von  seinem  Bein  sehen; 
idealisierte  Schöpfungen  läßt  es  sich  gefallen,  wenn  sie  Idealisierung  seines 
Lebens  sind;  idles  Übrige  kann  ilmi  für  Angenblidie  nnd  dorch  Zu* 
sammentreffen  glücklicher  Umstiade  Wohlgefallen,  EntsAcken,  tiefe  Rührung, 
große  Ectschlüs.se  abgewinnen:  auf  die  Dauer  aber  vermag  die  schauende 
Hörerschaft  sich  auf  dieser  Höhe  nicht  zu  erhalten.  Die  Folge  davon  ist, 
daß  die  Produktioa  der  Bühueudichter  die  der  wirklichen  Dichter  immer 
ftberwiegen  wird,  wenn  swisdien  Bühne  nnd  Volk  eine  so  weite  Klnft 
liegt,  wie  zu  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts,  wo  die  Schauspieler,  bei 
aller  Auszeichnung  der  Einzelnen  und  bei  aller  Teilnahme  der  Zuschauer 
für  die  Schaustellung,  doch  zu  der  geächteten  und  verachteten  Klasse  ge- 
hörten, denen  man,  schon  ihres  vagierenden  Lebens  wogen,  persönlich  gern 
Mttwich,   Der  ÄsthetOEeri  dem  es  nnr  um  das  Kunstwerk  au  thnn  ist, 
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darf  die  große  Flut  von  Scbmuqneleii,  die  fOr  den  Tag  gesdurieben  imd 

mit  dem  Tage  vergessen  scheinen,  als  nicht  vorhanden  betrachten;  der 
geschiclitliolien  Darstellunf^  würd«;  es  nicht  f^ir/.ieineü.  üLor  diese  Litteratur 
mit  Schweigen  hinwecrzugeheu.  Ihre  Pflicht  ist  es,  Rechenschaft  zu  geben 
von  dem,  was  die  Zeit  beschäftigte,  von  dem  weltstürmenden  Titanen- 
ungestfim  der  Creoieperiode  sowohlf  wie  von  der  fbrftDenreiclien  Rfiiliniiigr 
von  den  waflfenklirrenden  grobleinenen  Hitterspektakeln.  wie  von  dem 
raffinierten  Tugendschein  ei-schlaffter  Sittlichkeit:  üLer  den  Schöpfungen 
der  idealen  Dichtung  darf  sie  das  rohe  Machwerk  des  Handwerks,  über 
dem  Werk  für  tüchtige  Menschen  das  Spiel  iiir  altkluge  Kinder  nicht 
Teigenen.  Nicbt  UoA  ma  auf  deatschMU  Grande  wuchs,  »ndi  was  da* 
bin  übertragen  wurde  und  das  beinuscbe  Wadbstam  forderte  oder  rer- 
giftete  und  erstickte,  vtrlanirt  Beachtung.  Vollständigkeit,  so  erwünscht 
sie  wäre,  so  schwer  erreichbar  ist  sie.  Pen  rlreihnndert  Bühnendichtern 
ließen  sich  zwar  ohne  Mühe  noch  hundert  anschließen,  von  denen  manche 
wie  Bathje,  Perinet,  B.  Weber  sehr  fiuditbar  waren,  allein  erschöpft 
wttrde  die  Litteratnr  des  Sdiaaqiiels  auch  dann  nioht  sein,  da  neben  dm 
Werken  genannter  Dichter  noch  eine  wenn  nicht  größere,  doch  ebenso 
große  Masse  von  namenlos  erschienenen  Buhnenstück -ri  vorliegt,  die  auch 
ihre  Wirksamkeit  geliabt  hab<»ii.  Die  überwiegende  .Mehnrahl  der  Stücke 
wurde  wirklieh  aufgefühit;  manche  dargestellte  sind  nie  gedruckt  worden, 
wie  auch  unter  den  gedruckten  eimge  sein  mögen,  die  nicht  snr  Anf- 
fBhrong  gelangten. 

1.  Christian  Anpust  ron  Bertram,  geb.  am  17.  Juli  17;"  l  in  Berlin;  geh. 
Kri^rat  1787;  als  das  DöbbelmscLo  Theater  1787  in  Königl.  Venraltnnff  über- 
nommen wurde,  gehörte  er  der  Kommission  an,  die  die  Cberleitunc  übenradite; 
1790  vom  Kurfürsten  Karl  Theodor  wahrend  des  Keichsrlkariats  in  den  ReidufffBi" 
hermstand  erholten;  1813  in  Ruhestand  versetzt,  j  am  S*^ptbr.  1830  zu  Berlin 
—  Hamberger -Meusel,  Das  gelehrte  Teut5<.kknd  l,2ijä.  Gelehrtes  Berlin  i.  J.  1825. 
Berlin.  S.  2Ü— 22. 

1)  Feber  die  Xochische  SchaospidaEgBsellachaft,  aus  Beriin  an  einen  Fnond. 

BerUn  und  Leipzig  1772.   HO  S.  8. 

2)  Ab  den  Hnm  Sdtaiid  n  QMm,  dm  Teifasier  nnd  HnamnlMr  der 
Theaterchronik  und  des  Alrasaachs  der  deatsebea  Hann.  Fnakfiirt  vnä  Lnp^ 

[Halle]  1773.  8. 

3)  Der  Mondsüchtige  oder  Er  verhehrt  «eine  Braut  im  SchUL  Lustspiel  aoa 
dem  naniMsdien.  Dnraen  1775.  & 

4)  Beitrag  zur  Geschicl  ff  dput«chen  Tlieaters.  Vom  Januar  hU  December 
1775.  Erstes  bis  drittes  Stück.  Sine  ira  et  studio.  Berlin  und  Leipzig  1776.  8. 
(IGt  aadami  Keramgebeni).  • 

f>)  Allgenieioe  BibUothek  fQr  Schauspieler  nnd  tSdiansjiflI-IMihaber.  8  StAdbe. 

Rrankfurt  und  Leipzig  fNaumbursr'  177B,  S 

6)  gab  heraus:  a)  Berliui&ches  Litterar.  \S  cn^henblatt.  BerUn  und  Leipzig  IITU 
I  is  77.  IV.  8.  —  b)  Litteratur-  und  Theate^Zeitung.  Berlin.  Jahrgang.  1778—84. 
MI.  8.  —  c)  Epbemeriden  der  litteratur  und  des  Theaters.  Berhn  1785  —  87. 
VL  8.  —  d)  Annalen  des  Theaters.  Berlin  1788—97.  20  Hefte.  8.  —  e)  Theater- 
Zdtnng  fttr  Deotielihuid.  Beflia  1789.  86  Bttcke.  & 

7)  Abbildungen  berühmter  Gelehrten  und  Künstler  Deutscliland»,  nebst  kurzen 
Natihrichten  ihrer  Üben  und  Werke.  Berlin  1780.  78  S.  und  7  Kupfer.  8.  £oUi. 
knne  BioerapfaieD  «on  Snber,  der  Brfidaerin,  Getter,  der  Döbbdiain,  Bode,  Hdme. 
Kouseul,  Ddbbeliu.  ^nic  Nielas 

H)  Droi  Yi  Tveichnisse  der  lobenden  und  todten  Mit^eder  der  deutschen  Schau- 

bahne  (im  Guthaischen  Theaterkalender  auf  1792). 
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8.  Heinr.  Aug.  Ottok.  Belohard«  Sein»  ThMtexKliiüt«i  ekli  §  227,  23. 
20)  imd  21). 

■l  Hclurfoh  Schmieder  (§  265,  10)  -^ab  Iicraug  a)  das  allgemeine  Theater- 
jüunial.  Maiiu  1792;  --  b)  die  Tbcaterzeituug  uad  Kbeiuisi  hen  Musen.  Maimheüu 
1794—97;  —  c)  das  Journal  Ittr  Tbwter  und  and»  Mhono  Kuuste  (11  StQcke). 
Hamburg  1798—99;  —  d)  das  neue  Journal  fiir  Tboater  und  andre  schiine  Künste. 
Hamburg  1799.  8.;  —  e)  den  Mannheimer  ThcuterkalenJer ;  —  f)  das  Taschenbuch 
Iwrs  Theater  auf  1798  und  1799.  Mainz  und  Hamburg.  U.  8.;  —  g)  den  Tlieater- 
kalender  iUr  1799  und  1800.  Hambuig.  1^;  —  h)  das  Taacheabocb  XQr  TJteater 
«nf  1801.  Hambatg.  8. 

4.  Thefttergesehiehten  (steh  andi  9  145.  Band  n,  S.S31): 

a)  L.  A.  Burclchardt,  Geschichte  der  dramatischen.  Knntt  in  Basal:  Bei- 
trage zur  Gesdiicbte  Basek.  Basel  1839.  1,  169—211. 

b)  Karl  Martin  PIflmielte      258,  2),  Entwnif  einar  Tbeatsigcachidite  von 

Berlin,  mit  Xach richten  über  (Berlinische)  Theaterschriftsteller.  Yerzeichnig  aller 
auf  der  Kochischen  und  üöbbelinischea  Bühne  erschienen  Stücke  und  Ballette  u.  s.  w, 
Berlin  1781.  8. 

0)  Jahrbücher  der  preußischen  Monarebie.  1798  und  1801.  Berlin.  8.  anfh. 

Tagebuch  des  Berlin.  Nationaltheater«. 

d)  J.  G.  Rohde,  Allgemeine  Theaterzeitung.   Berlin  1800.  8. 

(■)  Eunoinia,  hg.  von  Feßler  und  Fischer  1902  und  1803.  Berlin.  24  Hefte.  8. 
enth.  das  Tagebuch  des  Kgl.  Nationaltheaters. 

f)  Annalen  der  neuen  Nationaladianbühne  zu  Berlin«   1602.   24  Stücke.  8. 

g)  Johann  Valentin  Teichmann,  Kundert  Jahre  ans  d'^r  i<e>ch.  dea  ^gl. 
Theaters  in  UerLiu  1740 — 1810:  Literarischer  Nachlaß,  hg.  V(,ii  hrmu  Dingölst<jdt. 
Stuttgart  18B3.    S.  1—194. 

b)  A.  £.  Brachvogel,  Geschirhto  des  Königlichen  Theaters  zu  Berlin.  Zwei 
Binde.  Berlin  1877—78.  8.  U.  XXU,  458  S. :  Die  Kgl.  Oper  unter  Frh.  vun  der 
Beck  und  Das  National-Theater  bis  zu  Iffland. 

1)  Armand  Streit,  Geschichte  des  berni&chen  Bühnenwesens  vom  15.  Jh.  bis 
auf  unaere  Zeit  Ein  Beitrag  zur  eebweiaeriedien  Knitor-  und  allgemeinen  Bühnen- 
gWchichte.    Aus  authentischen  Quellen.    Bern  1 -73— 7t.  II.  8. 

k)  A.  Kille,  Die  Geschichte  des  Brünnex  Stadt-Theateia  1734-1884.  Brünn 
1885.  8. 

1)  Hermann  Knispel,  Das  Großherzogliche  Hoftheater  zu  Darmstadt  von 
1810 — 1890.  Mit  einem  geschichtlichen  Rückblick  auf  die  dramatische  Kunst  zu 
DarmsUdt  von  1567—1810.  Dannstadt  und  Leipag  1891.  XIV,  570  S.  8.  Kit 
gienauen  Litteräturaognhen. 

m)  M.  von  Prosky,  Das  herztiglirho  HufiLeater  zu  Dessau.  In  seinen  An- 
fiblgm  bis  zur  (regen wart.    Dessau  1^^S4.  8. 

n)  Robert  Froelfi,  Geacbicbte  des  Hoftbeateia  zu  Dreaden.  Dresden  1878. 
672  S.  5. 

0)  .Moritz  Fürstenau,  Zur  Geschidite  der  Musik  und  dea  Theaters  am  Hefe 
VX  Dres<len.    Dresden  ISfil  62.  II.  8. 

p)  Anton  Schlossar,  Zur  Geschichte  des  Grazer  Theaters  im  achtzehnten 
Jahrhundert:  Oesterreichische  Cultur-  und  Literaturbildar  mit  beiondeier  Berftdt' 
«chtigung  der  Steiermark.    Wien  1879.   S.  97—128. 

Sieh  auch  Mittheilungen  des  historischen  Vereins  für  Steiermark. 

•j)  Johann  Friedrich  Schtttza  (§  265),  Hambnrgiseha  Tiieatar-GeBoliiclita. 
Hamburg  und  Leipag  1794.  8. 

r)  Hermaiui  Hfillar,  Chromk  des  Edn^cboi  Heftheatera  in  Hannover. 
Ein  Beitrag  zur  deutschen  Theatergeschichte.   Hannover  1876.  "VIII,  273  S.  8. 

s)  J.  J.  Morlo,  Zur  Geschichte  des  Kölner  Theaters  im  18.  und  19.  Jahr- 
bnndert:  Annakti  dsa  iffialoifaolian  Vaieina  dea  Niederilieina  50,  S.  145—219. 

t)  (Siegmund  von  Schweigerhausen)  üebcr  die  Leipziger  Bühno  an  Ilerrii 
J.  F.  Löwen  zu  Rostock.  Dreßden  1770.  8.  Erstts  Schreiböu.  247  S.  Zweites 
Bdlfriben.   143  S.  8. 

u)  Alois  Lütolf,  Aus  der  frühem  Schaubühne  der  Stadt  und  Landschaft 
Lucern:  (feschichtsfreimd  23,  154—218.  Auszüge  aus  11  Komödien  von  1733—1773. 

v)  Jakob  Peth,  GesÄidita  dea  Theatnrs  und  der  Huoilc  zu  Mainz.  Mainz 
1879.  XiV,  852  S.  8. 
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w)  ÄnUm  Pichler,  Chronik  des  Groflheraog^ichfiii  Hof-  and  National-Theaters 
ia  MannbeiiD.  Zur  Feier  seines  hundertjährigen  Bestehens  am  7.  Ortober  1879. 
Maiii.h.  im  1S79.    2  Bl..  359  S.  8. 

x)  Lisch,  Theater  in  Meklenbarg- Schwerin:  Jahrbücher  für  meklen* 
Inirgisdie  0«Mlridite  v.  Altertimonkiiiid»  1.  81—190. 

v)  Franz.  Grandanr,  Chronik  dm K. Hof> und Naliontl>TliMtan in Mfinelien. 
tfünchen  187a  XXIV  246  8.  8. 

t)  IVans  Ednard  Hysel,  Das  Tliester  in  Nürnberg  vm  1612  Üb  1863  nebst 
einem  Anhange  über  das  Theater  in  Fürth.  Ein  wesentlieiwr  Beitnff  Sttr  Gesch. 
des  deutschen  Th^ters.   Nümbere  18ö3.  IV,  öl4  8  8. 

a)  Oscar  Tenber,  Gesoliieme  des  Prager  Theaters.  Ton  den  AnSagea  des 
Sobaiunielwesens  bis  auf  die  neueste  Zeit   Pra?  1883—1888.  IIL  8. 

n  E.  Aagnst  Hagen,  Geschichte  des  Theaters  in  Preuiten.  Königsberg 
1854.  840  8.  8.   Vgl  §  151  (Band  H,  S.  392) 

Beitriign  im  Gesefaichte  des  Tbenton  in  fizaalaa:  Sehladsd»  FiOTiniial- 
Blätter  179Ö. 

Eugen  Filts.  h,  Geschichte  des  deutschen  Theaters  in  Siebenbürgen. 
Ein  Beitrag  zur  Kulturgeschichte  der  Sachsen:  Archiv  des  Vereines  f&r  sieben- 
bürgische  fimdeskunde  1887.  N.  F.  21,  515 -5y0.    im!9\.  N.  F.  28,  287-  854. 

f)  Julius  Wahle,  Das  Weimarer  HofthiMt  T  unter  Goethes  LcituDfr.  Aus 
neuen  Quellen  bearbeitet.  Weimar  1892.      Schriften  der  Uoethe-GeaeUschaft  6.  Bd. 

0  (J.  Oehler)  Oeadiieiite  dea  gcaanimten  Theaterwwiona  in  Wien.  Wien 
1803.  8. 

n)  Heinrich  Laube,  Das  Burgtheater.  Leipzig  im.  8.;  lÖdL  8. 

Eduard  Wlasinek,  Chronik  des  k.  k.  Hof  -  Bugfliattan.  Wien  1878. 

8  Bl.,  340  S.  n.  8  Beilagen.  8. 

i)  Frie«lr.  Schlögl,  Vom  Wiener  Volksiheatör.  Wien  u.  Tesciien  o.  J.  (1084),  8. 

x)  Josef  Sittard,  Zur  Geschichte  der  Musik  und  des  Theaters  am  Wfirttem- 
bergigchen  Hofe.  Nach  Originalqneüen.  Stuttgart  1890— 1891.  IL  &  £nterBand: 
1458—1733.   Zweiter  Band:  17ö3— 1793. 

5.  Sehanapielerbiographien:  a)  SdirOder  roa  Merer  nnd  ron  litmum. 
•  b)  Brandes  (§  215,  18.  7).  —  c)  Iffland. 

6.  Joseph  Kehr  ein,  Die  Dramatische  Poesie  der  Deutschen.  Versuch  einer 
EntwickeluQg  derselben  von  der  ältesten  Zeit  bis  zur  G^nwart.  Leipzig,  1840.  II.  8. 

7.  Otto  Brahm,  Das  deutsche  Bitterdrama  dea  aditzehnten  Jahrhunderts. 
Studien  über  Joseph  August  von  Tarriog,  «eine  Voigiagsr  und  NacbfoJger.  8tnk8- 
buig  1880.  X,  235  S.  8.  »  QF  XL. 

8.  P.  Panlaan,  Ueber  die  Iföglidikeit  der  stdiendea  Btthnen  in  kUnen 
SUdten  in  Rficksicht  auf  die  Stadt  Oldenburg,  ddenborg  1786.  8. 

9.  Joli.  Jak.  Chn.  von  Reck,  Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  des  deutscbin 
Theaters  und  den  Einfluß  der  reisenden  Gesellscuiften.   Pappenheim  1787.  8. 

10.  Untersuchung  über  den  deutschen  Nationalcharaktor  in  Beziehung  auf 
die  Frage:  Warum  giebt  es  kein  deutsches  Nationaltlieater?  Wolfenhiitt*«!  1794.  8, 

11.  Kin  Wort  Thfnt'Twesen,  von  einer  Si  hauspielerin.  Lübeck  175*-'>.  8. 

12.  Karl  fiiüipp  Michael  äuell  (^sterben  am  22.  November  1806),  Von  dem 
monKidien  Wertli  daa  SdianqMta. 


§  257. 

Das  Schauspiel  schwankt«^  uoch  ZMrischeu  der  Herrschaft  des  Aus- 
landes und  den  von  Lessing  aufgestellten  und  dnrdi  sein  eigenes  Bespiel 
erhärteten  Begeln.  Vor  der  tTbersicht  ülx  r  die  Entwickelimg  des  ScluMi* 
Spiels  in  den  einzelnen  Kreisen  Deut.schlunds  muli  an  die  Übersetzer, 
an  Dyk,  Mylius,  Schmid,  Faber,  Huber  iind  andere  eriiinexi  und 
die  Bieilie  der  Bühnendiditer  genannt  werden,  deren  Stücke  durch  ganz 
Dentsclilawd  gingen.  Die  Übenetetf ,  die  meist  ans  dem  FnuizBsiselien, 
melufroh  auch  ans  dem  Snglisclieii,  namentlieh  ans  Shakespeare  scbüpften. 
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wenige  ans  dem  Spanischen  und  Italienischen,  noch  seltener  aus  dem 
Dänischen  und  Eussiselien,  hatten  bei  ihrpn  Arbeiten  immer  die  Bülm« 
vnc  sie  war  vor  Augen  und  lieferten  deshalb  nicht  Übprsctznnn'f'u.  sondern 
Beaibeituugeu  det»  Fremden,  die  dem  \\irkliühen  oder  dem  umgebildeten 
Bedfirfids  der  Z^t  xmd  des  Ortes  angepaßt  wwren.  Weder  an  die  Nunen, 
nooh  an  die  Ortlichkeiten  und  Ztttverhältnisse  der  Originale  hielten  sie 
stich  gebunden.  Daß  die  französischen  Lustsiiiclt!  aus  Pariser  Verhält- 
nibsen  unmittelbar  in  deutsche  versetzt  wurden,  fallt  weniger  auf  aU 
die  Freiheit,  die  man  sich  bei  den  Trauerspielen  nahm.  Schröder, 
der  Ton  GoeÜie  und  Tieok  als  Beaiil>eiter  SbakeepearM  gepriesen  wird, 
verwischte  nieht  aUein  die  Form  seiner  Originale,  indem  er  statt  der 
Verse  Prosa  gab,  sondern  erlaubte  sich  Auslassungen  und  Einschaltungen 
aller  Art  und  nahm  keinen  Anstand,  Calderons  [richtiger  Lope  de  Vegas] 
Kicht«r  von  Zalamea  in  eioen  Amtmann  Graumann  zu  verwandeln  und 
den  Schauplatz  aus  Spanien  in  die  Elbmarschen  zu  verl^en.  Pelzel  in 
WiMi  madite  ans  den  Instigen  Weibern  von  Windsor  die  lästigen  Aben* 
teuer  an  der  Wien.  Selbst  Goethe  schaltete  mit  Bomeo  und  JdIm  So 
willkürlich,  daß  die  Tragödie  wesentüdi  darunter  leiden  moBte. 

I.  Johann  Gottfried  Dyk,  geh.  a.m  2i.  April  1750  in  Ijcipzig;  dort  sttidierto 
und  wurde  er  Dr.  der  Fhüosopue;  Inhaber  der  Dykachen  Bucbbandiang;  f  am 
21.  Mri  181S.  —  Er  vor  alhn  veraotjgte  die  deutschen  Btthnen  mit  Übersetmngen 

frir!"'  <;irhrr  T  nstspiele,  die  nach  den  Xenien  (Sr.  292)  f^ir-,^t  -vrit-ig  gewesen  waren, 
in  «1er  Bearbeitung  aber  hertlieh  geschmacklos  und  fad  erschienen.  —  Vt;!.  §  22';.  85. 

1)  Der  uücntschloaseuü  Liebhaber.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Akten.  Dem  liorru 
Kreissteuereionehmer  WeiOe  (§  215.  6)  gewidmet  Impäg  1776.  128  S.  8.  (Ge- 
schrieben 1774  für  ein  Gesellschaft^ -Theater). 

2)  Die  getäuschte  Witwe,  oder  die  Sympathie.  Lustspiel  in  3  A.  Leipzig  1797.  8. 
8)  Koinisoliefl  Theater  der Pranseeen  FOr  dw  Dentwhen.  Herausgegeben 

von  J.  G.  Dyk.   Iveipdg,  im  Vellage  der  Bykisehen  Boddiandlang  1777—1786. 

X.  8.  (Alle  in  Prosa). 

I  1777.  404  8.  It  Der  poe&cbe  Lan^jvtiier.  ISn  Lustspiel  in  drsy  AUea. 

Nach  Destouches  (n  it  Bcn  itzung  der  rbnrsetzung  der  PVau  Gottached).  Vgl.  §  226, 
20.  32)  Der  schöne  Uei^t  oder  das  poetische  Schloß.  Lustsp.  in  fünf  Akten.  — 
2:  Der  BsU.  Ein  Lnstspiel  in  Einem  Akte.  Naeh  einem  dramalischen  Sprüchworte 
des  Colleo  [d.  i.  Cannontell.  (Die  meisten  Szenen  gehören  dem  Verdeutschir).  — 
3:  Julchen,  oder:  Die  glückliche  Probe.  Ein  Ödiauspiel  dos  Saint-Foix  in  Einem  Akt.  — 
4:  Die  beiden  HGthe.  Ein  Lustspiel  in  Einem  Akte.  Nach  einem  dramatischea 
Sprüchworte  des  Colloe.  —  5:  Der  Ehescheue.  Kin  Lust^ipiel  in  f&nf  Akten.  Nach 
Dorat  de  Celibataire).    Von  F.  W.  Gotter.    (§  226,  20.  U). 

II.  177H.  42b  S.  6:  Die  gegenseitige  Probe.  Ein  Lustspiel  in  Einem  Akte. 
Naf-h  Grand,  von  Meißner  (§  224,  52.  3).  —  7  Der  Zerstreute.  Kin  Lu8t«piel 
in  lunt  Akten.  NacJv  Regnard,  von  J.  G.  Dyk.  6:  Die  Gnuieu,  Ein  Lustspiel 
des  Bsint-Poix  in  Einem  Akt.  Von  dem  Übersetzer  <lcr  Julie.  —  9:  Alter  hilft  vor 
Tborbeit  nicht!  oder  Der  junkerirende  Philister.  Eine  Poase  in  flinf  Akten.  Nach 
Moliere.  Vom  Verfasser  des  Doctor  nolens  Tolens  (§  257,  4.  1),  mit  Beihülfe  von 
Meißner  und  Grolimann.  —  10:  Der  Finanzpaehter.  Ein  Loet^iiel  in  Einem  Akte, 
üaeh  äoint-Foix.  Von  Meifiner.  —  Anhang  zu  Nr.  4 

m.  1778.  396  S.  11:  Dsr  Sprüdeespiegel.  Ein  Lustspiel  in  Einem  Akte. 
Nsch  Moliere's  Pr^cieu-ses  ridieulee  Gearbeitet  und  l  ül  I'enutzung  von  iiillcr'a  Man 
of  Taste,  übMS.  von  Scbmid).  —  12:  Der  Barbier  von  äeville,  oder  die  vergebliche 
Torriebt  ISn  Lnstspiel  des  Herrn  ven  Beanmarebais,  in  vier  Akten»  flbers&t  von 
Ewald  (§  232,  10).  —  13:  Der  Faschingstreich.  Eine  Posso  in  flinf  Akten.  Nach 
Montfletiry  (la  FiUß  du  capitaine)  von  Gotter.  —  14:  Der  verliebte  Werber.  Ein 
Lustspid  in  Einen  .^kte.  Naob  Le  Sage  nnd  d'Omeval  (les  Amours  de  Nantenre. 
übers,  von  fiqrdenxrieb  1768,  Oberarbintet  Ton  Dyk.  Die  Belle  des  Inkar  im 
Dialekt). 


Digitized  by  Google 


248 


Buch  VI.  National«  Dichtung.   §  257,  1—8. 


IV.  1778.  414  S.  15:  Der  aufbrauBende  liebbaber.  Ein  Lu=;t yi*!  in  drey 
Akten.  Nach  Monvel  (lamant  boumi)  von  Meifiner.  —  16:  Der  biumme.  Ein 
Lost^iel 'in  fttnf  Akten.  Nach  de  Brueyi)  (\  on  Dyk).  —  17:  Ein  Qui  jhoQuo,  oder 
Tnn,  Mhan«,  wem?  Ein  Lustspiel  in  Emern  Akt.  Nach  le  Boiieux  im  2.  Teile 
der  norerbee  dramatiqueö  ilea  Carmoutel  (vou  D)k).  —  18:  Der  Kobold.  Ein  Lust- 
spiel in  vier  Akten.  Nach  Hauterocbe  und  Colle  (la  Dame  mvisible  und  rEsprit  foUet) 
Nationalisirt  von  Gotter.  Wien  177Ö.  76  S.  8.  —  Ii):  Das  dreyaigjährige  Mädchen. 
Ein  Lustspiel  in  Einem  Akte.  Übers,  von  einer  Dame,  überarbeitet  von  Meißner. 

V.  1779.  408  S.  '20:  Die  galante  Betrügerej.  Ein  Lustsniel  in  Einem  Akt. 
Nach  Colle.  —  21 :  Der  Spieler,  Ein  Luatsniel  in  fünf  Akten.  Nach  Begnanl;  tou 
Dyk,  mit  Benntzunj?  Goldnois.  —  93:  Die  ffttaebe  Vergiftung.  Ei»  Lottopiel  in 
Einem  Akt.  Nadi  Carmontel,  Mm  Wezel.  —  23:  Trunkner  ilim  !.  wahrer  jlund. 
Ein  Lust^^el  in  Einem  Akt.  Nach  CoLle,  von  Gotter.  —  S24:  Selbst  gefangen  1  Ein 
X<n8tspiel  in  Eüiem  Akt  Nadi  CaniionteL  —  25:  Peter.  Eine  Poeae  in  zwey  Akten. 
Naeh  Celle,  von  Dyk. 

VI.  1781.   504  S.    26:  Ehrsu»:ht  und  Schwazhaftigkeit;  oder:  Die  Klippen 
des  Hoflebens.    Ein  Schauspiel  in  fOnf  Akten.   Nach  Destouches,  von  Dyk. 
27:  Die  seidenen  Schuh.    Em  Lustspiel  in  zwey  Akten.    Nach  les  Souliers  mor- 
Uores,  von  Kretschmann.  —  28:  Die  unverselioue  Wette.    Ein  Lustspiel  in  Einem 
Akt.    Nach  Sedaiiio  da  Gageur»  imprcvue)  von  Gotter.   (Nachdr.:  Grätz  1798. 

S.  ?.)•  —  29:  Die  Expedition,  oder:  Die  Hocbteit  oadi  dem  Tods.  EinLiutepiei 
in  dwy  Akten  vuu  Cdle  und  Autou-Wall. 

VIL  1781.  470  S.  80:  Zwey  Onkels  für  Einen.  Ein  Lustspiel  in  Einem  Akt 
Nach  Ich  Jeiix  onrles.  von  Götter.  —  31:  Adelaide;  oder:  Die  Antipathie  gegen  die 
liebe.  Ein  Lustspiel  in  zwey  Akten.  Nach  Duuuyer,  von  Gotter.  —  32:  Der 
liebenswürdige  Alte;  oder:  Der  Weg  in  der  Liebe  zu  gefallen  und  zu  misfallen.  Ein 
Lustspiel  in  fUnf  Akten.  Nach  Destouches,  von  Dyk.  —  33 :  Der  Mann  den  seine 
¥Van  nicht  kennt.  Ein  Lustspiel  in  zwey  Akten.  Nach  Boissy  (le  Mari  par  super- 
*lierle)  von  Gotter.  (Die  Geschieht©  von  Titus  und  Gisippus,  oder  Athis  und 
Frophilias  in  ganz  moderne  Verhältnisse  übertragen).  —  34:  Der  Weise  in  der 
Thst  Ein  Schauspiel  in  ffinf  Akten.  Nach  Sedaine,  ron  Gotter. 

VIIL  1783,  431  S.  35:  Die  schöne  Rosette.  Ein  Lu,^ts).iel  in  Einem  Akte. 
Nach  Le  Grand.  —  36:  Der  Vorschlag.  Ein  Lustspiel  iu  Einem  Akte.  Nach  der 
Fran  Giifin  Ton  Genlis,  von  Gotter.  —  87;  Die  stdi  liebenden  <dnie  es  sn  wistMi. 
Ein  Lustspiel  in  drey  .\kten,  hearheitet  voi;  T^vk  -  .38:  Die  beiden  BilletÄ.  Nach- 
spiel m  Liuem  Akt,  bearbeitet  vou  Autou-M  ull  224,  85.  12).  —  39:  Der  Lieb- 
haber ohne  Namen.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Akteu.  Nach  der  Frau  von  Genlis,  h» 
arbeitet  von  Gotter.  —  40:  Die  Bildsäule.  Naclis]iiel  in  Einem  Akt  Nach  Garmonteli 
von  Anton-Wall  (§  224,  85.  19).  —  Anhang  zu  Nr.  36. 

IX.  178-1.  447  S.  41:  Die  Vetterscbaft  Posse  in  Einem  Akt  Nach  Car- 
montel f T;'"'  rivain  des  charnierö)  von  Gotter.  —  42:  Die  Mutter.  Ein  Lustspiel  in 
luiit  Aiiten.  Nach  der  Gräfin  vou  Geulis,  bearbeit^'t  von  Gutter.  —  43:  Die  gute 
Ehe.  Ein  Lustspiel  in  Einem  Akte  (Lo  bon  Menage  ou  la  Suite  des  deux  biUets,  par 
3Ir.  le  Chevalier  de  Florian)  bearbeitet  von  Anton- Wall  (§  224,  85.  10).  —  44  :  Selialk 
Amor  oder  die  geschiedene  Frau.  Ein  Lustspiel  in  drey  Akl^u,  mit  untermischten 
Gesängen  und  Tänzen.  Nach  Voisenon  (Couloufj  von  Dyk,  mit  entlelmton  Liedern. 
—  45:  Der  schwarze  Mann  (L'Homme  noir  ou  le  Spleen)!  Eine  Posse  in  swey  Akten» 
von  Götter. 

X.  IT^G.  IIG  S.  46:  Mann  uml  Tr  i,  W^ittwor  und  Wittwe.  Posse  in  drey 
Akten.  Nach  Le  double  VeuTage  von  Dufresuv,  von  Dyk.  —  47 :  Der  Instinkt  odw 
Wer  ist  Yator  zum  Kinde?  Ein  Nadispiel.  Nach  Dnfresny's  Le  fimz  Instinet  von 
.Tünper.  —  48:  Das  Weiborcoiniilott.  Em  Lustspiel  in  fiiiit  Akt  n.  Nach  Dancourts 
Les  Bourgeois  a  la  mode.  von  Jünger.  —  49:  Wer  den  Schaden  hat,  darf  für  den 
Spott  nicut  sorgen.  In  Blneai  Aufzuge.  Nadi  Dorriguy's  Les  Battus  payent  Tarnende 


4)  Nebeutheater.  Leipzig  1786—1788.  VL  8.  XI.  1786.  396  S.  I-XIV 
An  Herrn  Gotter,  Hzgl.  Sachs.  Archivar  zu  Gotha.  XV  f.  Protestation.  60;  Die 
schwere  Wahl,  ein  drauiatiHclies  Familien-Gemälde  in  vier  Handlungen.  —  Schreiben 
an  Hn.  Prot  Schröckh  in  Wittenberg.  —  51:  Das  Aufkommen  fraosöeischer  Sitten. 
Eine  drsmatische  Schilderung  aus  dem  leiten  Jahnehend  dea  voxigen  Jahiliunderta.  — 
52:  Der  verschrielicno  Bräutigam  aus  Paris.  Eine  Fosae  in  XW9J  Akten.  51  ond 
52  »  Zwey  Brandenburgische  Nazional-Stücke. 


Digitized  by  Google 


Goethe«  und  SdiUiers  Zeit  Übersetzer. 


249 


XII.  1786.  418  S.  53:  Coriolan.  Eiu  Trauorapiel  in  fiiuf  Akten.  —  64:  Di© 
Ebienpforte»  eia  Vorspiel  mit  Uesaag.  Aa%eL  den  3^  Auguft  17b5  za  Lauchstädt, 
Ton  der  BeUomosebmi  S<^uOTieler-u«8elIw!ltaj|.  —  55:  Da  Weg  zu  gefallen;  oder 
Der  Hebenswür(lif.'e  Alte  (=  Nr.  It«?").  —  56:  Jack  Splien,  o<ler  Ich  erschieüe  mich 
nieht!  Em  Lustspiel  in  Einem  Akte.  —  Udber  die  verscbiedeuea  dramatiscben 
Bearbeitungen  der  Ueschicbte  des  Coridmn*. 

XIII.  1786.  398  8.  57:  Graf  von  sex.  Ein  Trauerspiel  in  mnf  Akten. 
Nach  Banks.  V-1.  §  226,  36.  1)  und  §  2^0,  o.  4)  21.  Nachdruck:  Graf  von  Essex. 
Trauerspiel  iu  5  Aufz.  Nach  Banks  bearbeitet.  Grätz  1798.  110  8.  8.  Vgl.  Essex. 
Trauerspiel  in  5  A.  Nach  Banks,  Brooke,  Jones  und  Salph.  Für  die  k.  k.  National- 
theater. Wien  1803.  98  8.  8.  —  58 :  Der  Zerstreute.  Ein  Lustspiel  in  füaf  Akten. 
Nach  Regnard  Nr.  7).  —  59 :  Ehrsucht  und  Sehwasbaftigkeit  oder:  Der  stand* 
liafte  Mann.   Nach  dem  DeBtouchos  (=.  Nr.  20). 

XIV.  1786.  444  8.  6U;  .Spielerglück.  Eiu  Lustspiel  in  fünf  Akten.  Narh 
Regnard  und  Goldoni.  —  61 :  Thomas  Moore  Ein  Trauerspiel  in  ftinf  Akten.  — 
62:  Seeha  Wagen  mit  Contrebande,  oder:  GxoflÜiiin  und  Kiuckerey.  Ein  Luatspiel 
in  ftmf  Akten. 

XV.  1787.  468  8.  Ein  Dialog  statt  der  Vcrrodo  und  Anmerkungen.  03:  Fer- 
dinand Femaa.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Akten.  —  64:  Zwei  unruhige  Nachte,  oder 
Neigung  und  Abneigung.  £in  Sebauspiel  in  fünf  Aktm.  Nacli  Goal.  —  65:  Die 
belesnen  Jungfern.  Foie  in  EuMOi  Aktii.  Naeh  den  Fredeoaei  ridicuJea  Ton  Utdiefe 
(Vgl  Nr.  11). 

XVL  1788.  438  S.  66:  Roma  Baanstrahl  im  eiiften  Jahrhunderte.  Ein 
Trauerspiel  in  fünf  Akten.  —  67:  Der  neue  Gulelierr,  oder  die  Huldigung.  Eino 
komische  Oper  in  dre^  Akten.  —  68:  Liebeszunder;  oder:  Das  Madchen  und  der 
Jüngling    Kin  FamUien-Gemilde  In  dzej  Aktm.  —  XSaig»  Bemerkungen  aber 

theatraUsche  Vorstellungen. 

4)  Lustspiple.    I>»ipzig  1783.  H. 

b)  Lyrisches  Theater.   Leipzig  ITöii.  ii.  8, 

6)  Aly  Bey.  Sultan  Ton  Aegypten.    Ein  Trauerspiel  in  i&nf  Acten.  Ton 

J.  G.  Dyk.    Gnitz  1707.    13f5  S.  X.    Rfick^cito  doa  Titelblattes:  II  no  ro.-^to  au- 

iourd'hui,  ^ur  hxer  1  attention  des  hommes,  que  les  revolutions  frappantes.  Voltaire. 
1 3:  Yorerionening.  üntera.:  Dyk. 

2.  a)  Englisches  Theater.  Von  Cluu  H.  Sckmld  (vgl  9  281,  B.  49). 
Leipzig  (V-VII:  Danzig)  1769—77.  VU.  8. 

1.  1:  Die  heimliche  Heirath  von  Colman  und  Garrick.  —  2;  Oihello  vun 
Shakesfieare.  —  3:  Der  Werbeoffider  von  Farquhar.  —  IL  4:  Kleo{»tra  von  Drydon. — 
5:  Wie  mans  treibt,  so  gehts,  oder  die  aufgebrachte  Eheiiraa  von  Vanbrugh. 
6:  Der  beste  Mann  Ton  Beaumont  und  Fletcher.  —  Ilt.  7:  Das  HiBTerstftndnis  Ton 
Vanbrugh.  —  H:  Der  Hago.stol/.  von  Congreve.  —  9:  Kallisto  von  Rowe.  —  IV.  10: 
Die  Entdeckung  von  Mistress  Sheridan.  —  11:  Der  leichtainnige  Ehemann  von 
Cibber,  —  12:  Die  Wayie  von  Otway.  —  y.  8.  Sebrnben  an  Ifrn.  Brandes. 

13:  Die  Gunst  der  Fiirslen.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufz.,  nach  (Es.-<f\  von) 
Banks,  Brooke,  Jones  und  Ralph.  —  14:  Der  Laniljunkor.  Em  Lustbpiei  in  fünf 
Anfs.  von  Vanbrugh  und  Cibber.  -  16:  Die  Frau  ohne  Hann.  Ein  Lustsp.  in  fOnf 
Aufz.  von  W.  Kenrick.  —  VI.  XV  8.  Vorwort  über  William  Wliycherlcy.  16:  Der 
Mann  von  (ioschäften.  Ein  Lustsp.  in  fünf  Aufz.  von  George  Colman.  —  17:  Gustar 
Wasa.  Kiu  Trauerspiel  von  Heinrich  Brooke.  —  18:  Das  Landmideheu.  Ein  Lustap. 
in  lünf  Aufz.  von  Widierley.  —  VII.  19:  Der  Gutherzige  von  Goldsmith.  — 
20:  Der  Mann  von  Geschmack  von  Miller.  —  21:  Die  Braut  in  Trauer  von  Congreve. 

b)  Steele  na  Instspiele  ans  dem  Engliaeben  von  M.  Gkn.  H.  Sehmid.  Leipzig 

1767.  Enth.  1:  Der  /.irtlicho  Elie:  imi  )dor  die  vollkonimnen  Narren.  2:  Die 
heimlich  Liebenden.  3:  Das  Leichenbegängnis,  oder  die  Trauer  nach  der  Mode. 
4:  Der  lliganbalte  liebhaber  oder  die  FnuenammerfimindscbAlL 

8.  Jokann  Friedrich  Ludwig  Bobrik,  geb.  am  13.  Oktober  1781  in 
Marienburg,  auf  der  dortigen  latein.  Sclmle  vorgebildet,  bezog  1797  die  ITnivi  rsitiit 
Königsberg,  um  Rechte  zu  studieren,  arbeitete  beim  Uberlandesgericht  iu  Marieii- 
werder,  l^ferendar,  Justizkommissarius ,  Notar,  Kriminalrat,  Oberlandesgerichtsrat 
in  Königsberg,  1821  MitgUed  dea  Tkibunala,  atari)  am  82.  Januar  1€48»  — •  Kaue 
PxeuA.  Prov.-BL  1848.  6,  26—49. 
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1 )  Ccmala.  Ein  dramatisches  Gedicht  von  Ossuui.  Ueben.  ton  J.  F.  Ludwig 
[Bobrikj.   Königsberg,  iiöbbel  and  Unzer  1801.  8. 

fi)  Inf  dfiii  Tod  LovfseiiB,  der  allgelielitni  Kflnlgfn  tob  Pnraten.  Berlin  1810.  i. 

(ancMDvm). 

h)  Maimgen  (Ringel  fiingel  Soeenkranzl  Maimond  ist  erschienen). 
Zoerat  in  der  Zeitoog  fllr  die  «legante  Welt  1820  Nr.  196,  Hnaik  von  C  O.  Hering ; 
von  C.  £.  Fax ;  von  C-  D.  Nicolai,  Lehrer  m  Banden  in  Weetoranfttii.  Wiedeigedr.: 

Neue  Preuß.  Prov.-Bl.  1847.  3,  390. 

4)  Gedichte  von  Friedr.  Bobrik  in  den  Neuen  Preuß.  Prov.-Bl.  1848.  Bd.  6. 
8. 186  f. 

4.  Willlelm  Chrlsthelf  Sieginnnd  Mylius,  geb.  ara  2.  Mai  1754  in  Berlin; 
studierte  die  Bechte  und  lobte  dauu  für  sich  unabhängig  in  Berlin;  dort  starb  er 
am  80.11118  1827. 

Sein«  xnhlreichen  Über8ctziin;^'cn  fmn^osischer  und  englischer  Bomane  ver- 
zeichnet (,  Hitzig)  Gelehrtes  Berlin  im  Jahre  1Ö25.  Berlin.  S.  183  f.  Auguste 
£hrliard,  Lea  oomedieB  de  Meliexe  en  Allemagne.  Fem  1888.  8. 281 1  Tgi  1 879. 

1)  Hans  Wurst  Doctor  nolens  volens.  Pose''  Frankfurt  und  Leipzig 
1777.  87  S.  8.;  wieUerh.  Naumburg  1778.  8.  (Bearbeitung  des  müdecin  malgro  lui 
von  UoÜere,  der  aus  Lope  de  Tegae  El  «mm»  de  Ibdtid  und  dem  Loetepiele  lEL 
medico  a  paks  e^liöjjfte). 

2)  So  prellt  man  alte  Füchse,  oder  Wuist  wider  Wnrsti  Posse  [in  3  A.l  mit 
Geeftngea  und  Balletten  f<m  W.  C.  8.  H***s  mtd  B.  Cd^Aiien  (§  265,  5).  Halle 
1777.  8.   (Nach  Moiieres  Fourberies  de  Scapin). 

3)  Alter  hilft  ftir  Thorheit  nioht!  oder:  Der  junkerierende  Philister.  Eino 
Posse  in  fünf  Akten.  Nach  MoUcre:  §  257,  1.  3)  U.  9.  (Nach  ilolieres  Bourgeois 
gentilhemme). 

4)  Der  Darbior  von  Bagdad.  0]»erette  von  Schink  (§  880,  18)  and  Mylina: 
Theaterjournal  von  1780.   Gotha.   16.  6t&ck. 

5)  FMF  van  YKeten.  üomSdie  in  fünf  Aufzügen.    Leipzig  1780.  184  8.  8. 

(Nur  der  Name  ist  aus  Sophiens  Rei.'^e  nach  Meniel  von  Hermp.s  entlehnt;  im  fibrigen 
ist  das  Stück  nur  Zusammenschmelzung  der  ülcossaiae  von  Voltaire  und  des  Engliah 
Mtfdiattt  ton  Cobnan). 

6)  De»  tor  Fausts  Iveibgürtel.  Posse  in  1  A.  nach  B.  Eousseau  (mit  Gesängen 
TOn  Sfhink  [§  230,  l.sj  undMyUus):  Theater  der  Ausländer.   Gotha  1781.  H.   Bd.  3. 

7)  Die  Ueberlästigen.  Komödie  in  3  A.  von  Moliöre:  Beitrüge  zur  National- 
Mltne.  Leipag  1781.  & 

8)  Xoraisches  Theater  der  Deutschen.  Ältere  und  mittlere  Zeit.  Erster  Band. 
Berlin  1783.  8.  (Nor  Vorrede,  Wahl  der  Stücke  und  einige  Veränderungen  im 
letzten  StOcle  des  Bandes  sind  von  Ujlius). 

9)  YergL  §  2S5,  Sl. 

5.  Johann  Heinrlcli  Faher,  geb.  in  Strasburg;  Sekretär  des 
kaiserl.  Gesandten  bei  den  rbeinisehen  Kreißen,  Grafen  Neipperg  zu  Frankfurt;  f  1791 
in  Mainz.  Er  übersetzte  Operetten  und  kleine  Lustspiele  aua  dem  Französiadien, 
die  der  Mu.sik  der  Franaoien  angepaltt  waren  und  wie  Ednütacbeit  die  deatseben 
Bühnen  überfluteten. 

Meoeel  8,  950.  —  Erech  nnd  Gruber  I.  40',  18  (Döring). 

1)  Inkle  und  Yariko.   Nach  dem  Franz.   Frankfurt  1768.  8.   Vgl.  K.  Emil 

Schubert  (Nr.  28,  3).  —  2)  Die  Schnitter,  ein  Schauspiel,  mit  Anetten.  Aus  dem 
Frau/.,  des  Eavart  übersetzt.  Fraiikfurt  am  Ma>'u  (176Ü).  ö.;  Singspiel  in  3  A.  nach 
der  Favart.  Frankfurt  und  Leipzig  1772.  8.  Vgl.  Alm.  d.  dtech.  Musen  1770.  120. 
—  ö)  Jenneral,  oder  der  französi^e  Barncvelt.  Schauspiel  nach  Mercier.  Frank- 
fiirt  1770.  —  4)  Der  englische  Weise.  Schauspiel  a,  d.  Französ.  Frankfurt  1771.  8. 

5)  Der  betrogene  CadL  Eine  Operette  in  1  A.  Aus  dem  Französisehou  des 
Herrn  (lo  Monier).  Frankfurt  und  Leipzig  1772.  65  S.  8.  —  6)  Peter  und  Hannchen, 
oder  die  Bezauberten.  Eino  Operette  in  1  Aufs.  Nach  dem  Französischen  der  Mar 
•lame  Favart.  Frankfurt  und  Lrapzig  1772.  80  8.  und  8  8.  Noten.  H.  —  7)  Die  dr^ 
Brüder  als  Nebenbuhler.  liust^^piel  in  1  A.  nach  La  Fontaine.  Frankfurt  und  Jjeipzlg 
1772.  64  S.  8.  —  8)  Der  Hoi'mann.  Schauspiel  nach  Chaveau.  Fraukiuit  1772.  £ 
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9)  Die  nnverrnnthete  Zusammenkunft  oder  die  Pilprirnr  von  Meoca.  Siiin^^piel 
aas  dem  Franz.  des  Dancoort  Frankfurt  1772.  8.  —  10)  Der  Nebenbuhlor  semeB 
Hern.  Lastspiel  in  1  A.  nach  dem  Franzüs.  des  Le  Sage.  Frankfurt  and  Leipzig 
1772.  104  S.  8.  —  11)  Der  Baibier  von  Bagdad.  Lustspiel  in  1  A.  Aus  d.  I-Vanz. 
de«  Herrn  Palissot  de  Monteooy.  Frankfurt  und  Leipzig  1772.  64  S.  8.  —  12)  Die 
iMiden  G«iBgai.  8eiiaiM|iiel  nach  Falbaii«.  Fnnknnt  und  Leipsig  1772.  8. 

13)  I^i  Fr  1^1  m  lärhaft  auf  der  Probe  ein  Sine8j>iol  in  2  A.  nach  Favart  mit 
Musik.  Frankfurt  am  Mayn  1772.  8.  —  14)  Die  Fee  Uigelle  oder  was  den  Damen 
gefallt  Siii(Sfpid  in  4  A.  nteh  der  Favart.  Fnmlrfiirt  mid  Leipzig  177S.  8. 

15)  Sammlung  der  kominchen  Operetten  so  wie  sie  von  der  Charpf:il7.i!^chen 
Deutschen  Hof8chau.^piclcr(,'e8(dlsrhaft  unter  der  Direktion  dos  Herrn  lüarchaDd  anf- 
gefUhret  werden.  L  Band.  Frankfurt  am  Mayn  1772.  8.  Darin;  Nr.  19)  (ilait- 
lafan  ni,  2462);  22);  9);  21)  mit  Meiodieen. 

16)  Das  Kosenmädcben.  Nach  der  Favart.  Frankfurt  und  Leipzig  1772.  8.  - 
17)  Henriette.  Schauspiel  aus  d.  Franz   Frankfurt  und  lioipzig  1772.  8.  —  18)  Julie, 
oder  der  gute  Vater.   Schauspiel  nach  dem  Franz.   Frankfurt  u.  Leipul^  177Ü.  8» 

19)  Lueile.   Singspiel  n.  d.  Frz.    Frankfurt  und  I.eipzig  1772.  8. 

20)  SylTain.  Singspiel  nach  Uarmontel.  l'rankfiirt  nnd  Leipzig  1772.  8.  — 

21)  Dar  Behlosser.   Sin^piel  nach  Qtietani  Frankfurt  und  Ldorig  1772.  8.  — 

22)  Anna  der  Srliiilifn  kt'r.  Singsjtiel  nach  Marmontel.  Frankturt  vmd  I^eipzig 
1772.  8.  —  28)  Man  siebt  niemals  aüea  voraus.  Sinsamel  nach  Öedaine.  Frank- 
furt und  Leipzig  1772.  8.  —  24)  Der  verKebto  Ifader.  nkA  AnManme.  Frankfurt 
und  Leipzig  lutl.  8. 

2b)  Die  beiden  Milizen.  Singspiel  nach  d'Aaemar.  Frankfurt  und  Leipzig 
1778.  8.  —  26)  Die  Mlltteiin.  8ing8|nel  nach  le  Monier.  Fraakfiirt  und  Leipzig 
177:1  8.  —  27)  Zemir  und  Azor.  Singspiel  in  4  Aufz.  nadi  Harmontel.  Frankfurt 
und  Leipzig  1773.  8.  Vergi.  K.  Emil  Schubert  (Nr.  28,  1).  —  2i<)  Der  Gärtner 
von  Sidon.  ^^ingspiel  nach  Plcinchene.  Frankfurt  und  Leipzig  1773.  8.  —  29)  Die 
Schule  der  Jugentl.   Singsiiiid  in  3  A.  nach  Anaeanme.  Frankfurt  u.  Ix-ipzig  1774.  8. 

SO)  Auton  und  Antoinette.  Singspiel  in  2  A.  nach  dem  Franz.  Frankfurt 
und  Leipzig  1774.  8.  —  81)  Der  K5nig  und  der  Fkcbter.  Sngtmel  nadi  dem 
Franz.  Prankfurt  und  I/cipzig  1774.  8.  —  32)  Der  prächtige  Freigebige.  Sin^'-  ;  i  1 
nach  MarmonteL  Frankfurt  und  Leipzig  1774.  8.  —  33)  Der  Hau&^und.  iSiug- 
flpiel  in  8  A.  nach  MarmonteL  FnmUnrt  nnd  Leipzig  1774.  8.  —  84)  Der  Holi> 
naner  oder  die  drei  WünRche.  Singspiel  naeh  d.  Franz.  Frankfurt  u.  Leipzig  1774.  8. 

35)  Eine  komische  Oper  ohne  Titel  in  einem  halben  Aufzuge.  Frankfurt  o.  J. 
(1776).  8.  Vgl.  Band  IV,  S.  661.  §  2ilÖ,  «J.  —  36)  Die  schöne  Araene,  Sing- 
spiel in  4  A.  nach  d.  Franz.  Frankfurt  und  Leipzig  1776.  8.  —  37)  Der  verstellte 
Gärtner  oder  der  verkleidete  Liebhaber.  Singspiel  aus  dem  Franz.  Frankfurt  and 
Leipzig  1774.  8.  -  88)  Der  Faßbinder.  Singspiel  aus  dem  Franz.  Frankfurt  1778.  8. 
übersetzt  aus  Audinots:  Lo  tonnolicr.  Vgl.  Der  Faßbinder.  K  :i;  (>per.  o,  0. 
n.  J.  17  &  8.  (Wien.  Stadtb.  A.  15632).  —  39)  Louise,  oder  der  Si^  weiblicher 
Tonnd  im  Contraate  zwoer  Schwestern.  Frankfert  und  Lnpzig  1792.  U.  8.  Neue 
ASg.  dtsoh,  Bibl.  3,  566. 

6.  ChristiAn  Friedrieh  Schwan  f§  224,  geb.  am  12.  Dezember  1733 
in  Prenzlow,  studierte  Theologie  in  Jena  und  liailc,  Hofmeister  im  Hause  des  Herrn 
von  Berg  in  Ncuenkircben  (Mecklenburg-Strelitz).  Nach  einem  wechselvollon  Leben 
in  Hamburg,  Kopenhagen,  8t.  Petersburg  und  ^el  Auditcur  im  preufl.  Heere;  dann 
wieder  in  mmburg,  im  Haag,  in  Frankfiirt  a.  M.,  bis  er  sich  in  der  letzten  Stadt 
vcrlf  ir:tti  t'  Er  übernahm  die  Huchhandlung  seines  Schwiegervaters  in  Mannheim. 
Dort  tbiitig  als  Übersetzer  franzoaischer  St&iäe;  Mitglied  der  Dentechen  Gelehrten 
GeaeUaebaft;  nahm  lebhaften  Anteil  an  dem  NationidtlieBter;  führte  die  T«rbud- 
lungen  mit  Ixifising,  diesen  für  Mannheim  zu  gewinnen;  1778  koipfUdadier  Hof- 
kammerrat.  Et  starb  am  29.  Juni  1815  in  Ueidelbeig. 

Hamberger-Menael,  Da«  gelehrte  Tentsdiland  7,408—404  und  8,872.  —  AXig, 
Dtseh.  Biogr.  m\.  176  f.  (K.  Hermann).  —  Selbstbiographie,  hg.  von  Haakh: 
Hausblätter  von  Hackländer  und  Höfer  lb61.  1.  67.  148.  Ü19.  295.  3»4.  457.  Vgl. 
J,  Minor;  Pieofl.  Jahrb.  189».  70,  587-562. 

I)  C.  F.  S  de  la  Marche  (Chn.  Friedr.  Schwan  aus  der  Mark)  Anecdotes 
msses.  Haag  1764.  Übersetzt  von  dem  Verf.  Frankfurt  a.  M.  —  2)  Der  Unsicbt- 
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bare.  Eine  moralisch©  Worhenschrift.  Thl.  I.  Frankfurt  1765.  ThL  II.  Mannheim 
176Ö.  t?.  —  3)  Neue  Auszüge  uus  dcu  besten  uusläudischen  Wochen-  uud  Monat* 
Schriften.  5  Jahrg.  Frankfurt  1765—1769.  8.  —  4)  Le  Sueduis  ezile  ob  I^tties 
curieusc«;  et  arouBantes.  Mannheim  1767.  8.  —  ^)  Köflexions  paradoxes. 

6)  Der  Philosoph  Ohne  es  zu  wisaeo.  Ein  Sdmuspiel  in  5  A.  Aua  dem  Franz. 
des  Sedaine.  Franckfurt  und  Lripsig  1767.  8.  —  7)  Eugenie  ein  Schauspiel  von 
5  A.  aus  dm  Franz.  des  Herrn  tou  R»^;('imarcliai§.  Mannheim  1768.  8.  —  8)  Die 
Jagdluöt  Heinriihs  IV.  Lustspiel.  ManiihHitn  1769.  8.  —  9)  Der  Deserteur.  Ko* 
miaehe  Oper  in  3  A.  aus  dem  ITranz.  des  Sedaiue.  Mannheim  1770.  8.  —  10)  Dm 
redende  Gemähldo.    Oper  ans  dem  Franz.    Mannheim  1771.  8. 

11)  l>er  Kaufmann  von  iSmvrna  eine  Operett«  (nach  dem  Franzüäiachen  des 
Champfort)  in  einem  Aufzug.  Die'  Musik  ist  von  Herrn  G.  (Abbe)  Vogler.  Maon- 
heim  1771.  75  B.  8.  —  12)  Komische  0|).^rn  für  die  rhuriinikischo  Deutsche 
Schaubuhne.  Maunheua  1771.  II.  8.  —  K>i  IM.-  Milchmudgen  und  die  beiden 
Jiger  eine  Operette.  (Aus  dem  Franz.  des  Auseaumo).  Mannheim  1772.  8.  — 
14T  TVr  !>r)rftige.  Ein  Schausrir!  rtun  (!-!-)  Franzus.  des  Iln.  M-rricr  Mann- 
heim 1772.  8.  —  15)  Der  Soiaat  aiä  Zauberer.  Operette.  Mauubcjm  1772.  8. 
TgL  §  259,  71.  8). 

16)  Die  Sdavin  und  der  ^oßmüthige  Seefahrer.  Oper  narh  dem  Ital.  Hann- 
heim 1773.  8.  —  17)  Die  Scbreibtafel.  (Zeitschrift).  Manuboim  177-1—79.  II.  (in 
7  Lieferungen).  8.  Vgl.  §  230,  16.  -  18)  Der  glückUcbe  Einfall.  Nachspiel.  Mann- 
heim 1777.  8.  —  19)  Die  Verkleidung.  Lu.st.spiel  in  3  A.  Mannheim  1777.  8.  — 
20)  Azakia  Ein  Singspiel  in  3  A.  Musik  von  Canuabicb.  Mannheim  1778.  8. 

81)  Der  BkbTenbindler.   Sinnpiel  in  3  Aufs.   Mumluiiii  1790.  &  Uaeik 

Ton  Peter  Ritter.   Erweiterung  des  Kaafinuu»  tob  Smjrmft  (Kr.  11). 

Ludwig  Ferdinand  Huber  §  277. 

7.  Johann  Andreas  Ton  Wieland,  geb.  am  7.  April  1736  zu  Henuannstadt 
in  SiebeDbürgen ;  brandenburgisch -anspaohischer  Regieniogsrat  und  Resident  am 
Wiener  Hofe  1778;  t  am  28.  Februar  löOl. 

1)  Der  Tuchmacher  ?.n  Lninlun.  Drama  in  5  Aufz.  nach  dem  Franz.  [Le 
iabncaut  de  Londres  von  FaJbairej.  Wien  1771.  72  S.  8.  V^L  §  215,  L  3.  5) 
und  nachber  Nr.  S26.  1).  —  2)  nacli  L'honndte  Criminet  tob  Falbaire. 

8.  Karl  August  TOB  Bealwltz,  geb.  am  i>;.  April  1735  in  Bndoletadt; 

t  als  prcuß.  Generalmajor  in  BerUn  am  14.  Januar  i79i>. 

Biesters  Neue  Berlin.  Monatsschrift  1799.  April  S.  306-317. 

1)  Der  Deeertenr,  ein  Drama  in  lunt  Handlungen  von  Herrn  Mercier;  übersetzt 
von  einem  Offizier.   Berlin  1771.  8.;  /.wdte  Aufl.  Berlin  1774.  8.  —  2)  Katalte, 

Drama  a  d.  Franz.  des  Mereier.    Outlia  1778.  8. 

9.  Karl  Keiuhard  Küpe,  aeb.  am  10.  Juli  17G4  in  Iserlohn,  braunÄchweigisdi- 
Ittneburgischer  Postvcrwalter  in  Hamburg;  durch  die  Franzosen  1813  vertiiebea; 
später  Sekretär  beim  Rusa.  Miniater  Ton  Struve,  -f  am  6.  Januar  1821  in  Hauibuij^.  — 
Schröder  6,  342—344. 

1)  Der  Tater  in  Cadix.  Nai  iisnitI  aus  dem  Französischen.  Hamburg  1788.  8. 
—  2)  Die  UDgewohnlielio  Lieljesorklärung.  Naehspiel  aus  dem  Franz.  Hamburg 
1789.  8.  —  3)  Der  I  nbe^tandige,  ein  Lustspiel,  aus  dem  Französiödiea.  Hamburg 
1789.  8.  —  4)  Das  Rendez-vous.  Nachspiel  aus  dem  Franz.  Hamburg  1789.  8.  — 

5)  Di.-  Inftpclilüs.ser.  ■vf'*    l  -ii  Fr:ir",    Haitiburg  1789.  8.        6)  £r  fügt 

sich  iii  AU'',-.    Lustspiel  uuö  liria  J'riin:-.    lUmbiug  17ty.  'S, 

10.  Juhanu  il  Kuhiii,  lobte  uuabhängig  in  Frankfurt  a.  M. 

Der  gebesserte  Ehemann.    Lustspiel  in  einem  Act  aus  dem  FranzÖSSSchen. 

Nonihansen  17^0.  >\   [Duh  frau/nsische  Original,  das  einen  deutschen  Fdntoi  nun 

Verfasser  habt*n  sulltt?,  war  damals  ungedruekt). 

11.  Joluuin  Friedricli  GottUeb  Deelunann,  geb  1788; 

t  am  2S.  April  1792  in  Celle. 

Lucas  und  Hannchen,  Oper  1782.  Nach  Favart.  Darin  das  Lied:  Es  war  oia 

t'nnges  Mädchen  von  reizender  Gestalt  Sieh  Eoffmaun  von  Fallerslebeu. 
rneen  voUuth&mlicfaeB  Lieder.  Leipzig  1869.  Kr.  82ö. 
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12.  Friedrieh  Albreoht  Anton  Meyer,  geb.  am  20  Juni  17(;8  m  Hain- 
■bnrp,  studierte  in  Güttingen  Medicin,  gestorben  als  Unteraufseher  des  Mnseums  der 
Universität  zu  Göttingen  am  29.  Nov.  1795.  —  Meusel,  Jjsx.  9.  113.  Schröder  5. 
218  -255. 

11  Der  Tempel  der  Wahrheit,  ein  Vorspiel  mit  Gesang  und  Tum:  Annalen 
des  Theaters  1788.  Heft  1,  S.  14—26.  —  2)  Das  Portefeuille,  ein  Lustspiel  in  einem 
Act;  ans  dem  FraasdatMhen.  Hannover  1789.  H.  —  8)  Dramen,  kleine  Roman» 
und  prosaische  Rhapsodipn.   Ifiprii,'  1700.   278  S.  8.  —  4)  Fabeln  and  Osdiehto 

in  der  Olla  Potrida  1790— '.'4,  uud  im  Göttinger  3Iiifipnalraauach. 

13.  August  Adolf  Looi).  Graf  von  Lehndorf,  geb.  am  8.  April  1771  n 
Bandeis  in  Ostpreußen,  prcuß.  Kammerherr,  Kanonikus  m  Herford. 

1)  Tlldnlini.  Ein  Sciiausjne]  in  5  Aufz.  o.  O.  1791.  108  S.  8.    Berlin  1792.  8. 

2}  i^jmpathieo,  Schaaspiel  vom  Grafen  Leimdori-Bandels;  nacli  dem  Franz.  neu 
TordentMhft  u.  hg,  vom  T«if.  der  gnneo  Mappe.  Danzig  1794.  8.  (Les  Sympathie«; 
tnd.  mr  In  Mconde  «dlfiom  de  l'originaL  Beriin  1798.  8.).  ^  > 

14.  Lnifie,  Gräfin  Krocknir,  v.  n  O  'ppol,  hhtc  zn  Mornngen  in 
P^oBen:  1797  mit  einem  Herrn  v,  Brauoeck  verheiratet;  gest  am  9.  Febr.  1803. 

Allg.  lit.  Abs.  179&  &  «07.  —  Menad,  gel.  T.  4, 278.  10, 146.  11, 464.  12, 858. 
Edoaxd  der  Dritte,  Tknneiapiil  naeh  Gieiaet  1796. 

15.  Ton  Rnngins,  Ofßder  in  ZweibrOcken  (1798). 
Die  glückliche  Ehescheidung.   Nach  dem  Französischen. 

16.  Ciurlstian  Angnst  Wiebauum,  geb.  am  1.  November  1735  in  Leifiaif, 
t  am  14.  September  1807  als  Hagiater  der  Fniloflophie  in  Leipzig.  —  Weit,  G«. 
Sachsen  S.  275. 

1)  Drei  Männer  fQr  Einen.  Lustspiel  in  5  Acten  nach  Picard.  Leipiig  1802*  8. 
—  2)  Andere  'ÜbersetMini.rfn  s.  Raßmann  S.  218. 

17.  Die  dünische  Litteratur  lieferte  wenig  für  die  deuihche  Bühne. 
Holbergs  Liuta^ele  begannen  als  Zeitbilder  vol  -reraKen  und  waren  als 
Cbaraktertypen  noch  nicht  entlegen  ganiig.  Die  alte  Übersetzung  (§  200, 42) 
genfigte  indes  iinmor  nocli,  wo  es  galt,  ein  Stück  des  dänischen  Moli^re 
vorzuführen.  Der  Stifelius  in  Jacob  Ton  Tyboe  war  (1754)  neben  Zamor 
Döbbelins  gelungenste  Kolle;  Ackermann  spielte  die  Heinriche  meisterhaft^ 
dodi  andh  andere  Bollm  irie  den  Vielgesefaiei  in  dem  Gesdilftigim  Müßig« 
g&nger.  1769  begehrte  der  Hof  in  Bnunsehweig  den  Politiaehmi  Kanne- 
gießer ;  Ekbof  spielte  den  Heinrich,  und  diese  Rolle  war  eine  seiner  besten. 
Dasselbe  Stück  Mmrde  1787  in  München  noch  bN  Fuschingspo.<;'?e  tTei7f>l>on. 
Im  allgemeinen  war  die  Vorführung  Holbergisclier  tJtücke  ein  ^VagnJS  für 
die  Kasse.  Die  Wankelmütige  fand  1788  in  Hamburg,  wo  Holberg  einst 
die  Hioser  gefiUlt  hatte,  lamm  noch  einige  Znsohaner;  die  Maskerade 
ivurde  in  Helmstttdt  1788  ins  Englische  und  1798  daraus  ins  Deutsche 
übertragen;  beide  liegen  im  Braunschweigischen,  wo  der  Geschmack  länger 
an  dem  Dänen  festhielt.  Als  die  Altonaer  Bühne  die  Wiederanfnahme  des 
Jacob  von  Tyboe  (Bramarbas)  i.  J.  1789  versuchte,  erhielt  das  Stück 
keinem  Beifall  mehr.  Das  letete  bekannte  Beispiel  der  Vorftihrang  eines 
Holbergischen  Lustspiels  war  die  des  arabischen  Pulvei'S  i.  J.  1810  in 
Hamburg  (in  Kotzebues  Übersetzung).  Streifende  (Gesellschaften  haben 
den  Kanngielkr  wohl  noch  aufgeführt  und  ihr  Publikum  aufs  Höchste 
damit  belustigt;  dem  alten  Zuschnitt  war  aber  durch  neues  Flicken  nach- 
geholfen. —  Außer  Holberg  erschienen  Knud  Lyno  Bahbeek  und  J.  Ewald 
wohl  hie  und  da  auf  deutschen  Bühnen,  ifttk  selten  und  ohne  Wirkung. 

EnWrt  Frutz.  I.  idwig  nolhor^',  sein  Leben  und  seine  Schriften.  Nebet  einer 
Auswahl  seiner  Komödien.  Stattgart  1Ö57.  8. 
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6«.  Brandts,  Ladwig  Holbefgand  Mine  Zeiti^DOMen.  Berlin  1885.  254  S.  8. 

^  Dänische  Schaubühne.    Die  vorr,figlicb8(<?n  Komödien  des  Freiherm  Ludwi}^ 

V.  Holberg,  lu  der  ältesten  deutschen  Uebersetzang  mit  Eiuleitungen  und  An- 
merkungen neu  hg.  von  Jul.  llotfory  und  Paul  Schlentber.  Beilin  1887.  IL  8. 
Daiin  Helbergs  lieben  von  Schlentber.  Holbergs  Komudiondichtun<r  von  Ho8i»fy. 
Hdberg  und  Deatschland  von  Schlentber.   Vgl.  Deutoche  Kuudächau  ü6,  7b. 

A)  The  Masc^aersdes.  Comedr  by  Fr.  Th.  Kähne.  Hslmstedt  178a.  8.  ~  Die 
Uaskerade.  verfertigt  nach  einem  Schauspiele  von  Holberg  von  Fr.  Th.  Kühne,  ins 
Deutsche  übersetzt  von  F.  Weise.  Braunschweig  1793.  4.  —  Derpolitische  Kannen- 
gießor.  Ein  Faadiingsstück  in  5  Akten.  Nach  dem  Dänischen  Holbergs.  Miincben 
1787.  8.  —  Einigre  Stücke  kamen  ia  Kotzebues  Bearbeitunfr  wied(»r  auf  lir  I?ühne: 
Don  lianudü  de  Ckihbrados  (Nr.  90),  Der  Gimpel  auf  der  Messe  (Nr.  1U7),  Das 
«nbische  Polvar  (Nr.  169). 

b)  Selim  und  Zulima.  Schauspiel  aus  dem  Dänischen  von  Beck.  Leipzig  1771.  8. 

c)  Rolf  Krage.  Ein  Trauerspiel  aas  dem  Dänischen  (des  J.  Ewald)  von 
K.  P.  Gramer.  Hamburg  1772.  4.  §  232  ,  32.  8).  —  Slaria  und  Juhanues,  ein 
Pasaionsoratorium  von  J.  Ewald.  Aus  dem  Diinisi  hen  von  K.  F.  (Tamer  (in  dessen 
Polybymnia  178-J.  Band  2),  —  Balders  Tod.  Traoerspiei  mit  Geaangf  ans  dem 
DinisehsD.   Co])enhagen  1785.  8. 

d)  Auswahl  dänischer  Lustspiele  fQr  Deutsche.    EMm  BinddiM.  Zürich 

1794.  8.  —  Die  Vertrauten.    Ein  Schauspiel  in  5  Akten    Au«  dem  Dänischea  des 
K.  L.  Sahbeck  von  Chn.  L.  Sander.   Zürich  17^5.  ö.    g  225,  M.  14)  u.  15). 
s)  Dm  Erndtefeat  Singspiel  ans  dem  Diniadieii.  Alton»  1795.  & 

n  T)]:;  goldne  Dose.  Lustspiel  in  5  Acten  aus  dem  Dinkdum  dos  Oluffen 
(vom  Grafen  Ahlefeld-Laurvig).   Zürich  ll^b,  8. 

g)  Djveke.  Trauerspiel  in  5  Acten  nach  dem  Dänischen  des  0.  J.  Samsoe 
(vom  Giafen  AUefUd^Laarvig).  Altona  1797.  8. 

18.  Das  Muttersöhnchen.  Ein  Lustspiel  in  5  Aufz.  Aus  dem  rusaischen 
Original,  betitelt:  Nedorost,  von  einer  GeaoUscbafC  J^unde  flberaetat.  Lsiptlff  und 
Wien  1787.  176  8.  8. 

19.  JM«b  ]U»44«,  Magistmtasettnt&r  in  Kiga,  t  im  Juli  1789.  —  RaBmann  8i.320l 
Woliltiiaten  gewinnen  die  Henen.   Ein  Drama  in  einem  Aeto,  ans  dem 

Kttssischcn.    Riga  1771.  8. 

2ü.   J.  A.  Üruttschreiber,  k|,'l.  preußischer  T>cgation88ckTetär  in  Stockholm. 

Siri  Brahe,  oder  die  ^ieugiorigeu.  Ein  Schauspiel  in  droy  Aufzügen,  von 
Sr.  Majestät  Gustav  lU.,  Könige  in  Silnvedcn.  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt. 
Berlin  17Ö4.  8.  —  Aufgef.  in  dem  k.  k.  National -Hoftb.  Wien  1794.  2  Bl. 
(Anhofismen  tm  Geecb.  Sigismunds  und  Carls,  in  so  fem  sie  zum  Teistindnis  von 
Sin  Brabe  beitragen  kdnnen.  Unten.:  J.  A.      r.),  115  8.  8.  Wlassaok  8.98. 

21.  K  0  Leopold.  —  Oden,  oder  die  .\tiswandmng  der  Ann. 

Trauerspiel  in  5  Akten.   Aus  dem  Schwedischen.   Leipzii,'  U^05.  8. 

22.  Rupert  Becker.  —  Schauspiele  nach  spanischen  i'ianeu  bearbeitet 
Dieeden  und  Leipzig  1783.  8.  Enth.: 

1)  Der  Terstdlte  Stemeeber.  Luatqpiel  in  8  Acten  nadi  Calderons  Astsologo 

tingido. 

8)  SeUlniiiier,  achlimmer,  als  voilier.  Inatspiel  in  8  Acten  nach  Calderooa 
peor  esta  que  rataba. 

28.  Seh  Wiek,  lebte  (1798)  in  Bonn;  bearbeitete  drei  Stücke  nach  Gozzi: 
Daa  gimne  üngehener;  Der  Babe;  Die  wiedogefondne  Statne. 

24.  Die  Übersetzung  Gozzis  von  Werthes  und  Schillers  Turandot  s.  §  255,  7); 
Bambaob  §  2ö8,  17.  11).  Nach  Goldoni  §  215,  J,  2.  19);  26);  44).  §  226,  8.  ä)  1&. 
Nach  Capaoem  §  215,  l,  8.  27). 

a)  Die  Dorfdeputierten.  Eine  kom.  Oper  in  drei  Aufz.  aus  dem  Italien,  nach 
dem  Lostepiele  des  Herrn  Goldoni  il  feudatorio,  der  Lehnseriie.  von  H(eermann). 
Weinjar  1778.  180  S.  8. 

b)  Der  Krieg.  Ein  Lu>>t8piel  des  Herrn  Goldoni  als  eine  komische  Oper  in 
3  Acten  (von  K.  W.  Bamler  nnd  C^hn.  Fei  Wei8e).  Leipaig  1773.  182  8.  & 
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0)  Die  Mmtl»  Firen.  ISb  Laete^  In  S  Aeten.  Keeh  dem  Gcldoni  (tou 

Qottcr).   Leipzig  1779.    158  S.  8.   Vgl.  §  216,  I,  4.  26). 

d)  Das  Muttersöhnchen  auf  (i*^r  Galeere.  Lustspiel  nach  Goldoni  von  J.  G.  IL 
Giesecken.   Salzbuig  17b7.  Ö.    Vgl.  §  215,  16.  5)  und  I.  4.  13). 

e)  Jmo1>  tob  St&hlin-Storksbnrg.  geb.  1710  in  Memmingen,  Kaiser]. 
Bussischer  Staatsrat  nnd  SeVr^tär  <W  Akademie  der  Wiaeenidieften  in  SfetPetecf' 

bürg,  t       ^<  J^li  1785.  —  Kütiinann  S.  138. 

Die  treae  Schäferin  Likoris.   Ein  theatraL  fimgepifll  det  Grate  Sdlp.  IfafllBL 

Aue  dem  Italien,  übersetzt.    Leipzig  1734.  8. 

25.  Johann  Karl  Lotlch,  geb.  1757  in  Leipzig;  t  25.  Dezember  1782 
In  Leipzig.  —  Goth.  gel  Zeitungen  1783.  S.  48.  320.  —  Raßmann  S.  295. 

1)  Wer  war  wohl  mehr  Jude?  Schauspiel  in  3  Aufz.  Leipzig  1788.  Frdr. 
Gotth.  Jacobäer  und  Sohn.  118  S  8.  —  2)  Der  Apfel.  Ein  Lustspiel  nach  Canacelli. 
Berlin  1783.  8.  —  3)  Überaetzte  auch  Crebillon,  Marivaux  und  Hanuontel  (Ge- 
lehrtM  Berlm  i  J.  im  8. 184X 

26.  Johann  Philipp  WoUstUt,  geb.  in  HScfaet  175?:  Selcret^ir  dos  Frhrn. 
von  Grofischiager  in  Dierburg;  t  —  Meusel,  GeL  Teatech« 
land  1800.  8,  615. 

1)  Der  wohlthätige  Manufacturier.  Frankfurt  1780.  8.  (Nach  Falbaire:  vgl. 
Torhin  Nr.  7.  1).  —  2)  Cas.sio,  oder  die  Folgen  det  Eifemidit  TnoerBpieL  Frank- 
furt 1781.  8.   Nach  Sliake«peareä  Othello. 

87.  J«fe«Mi  JtMf  Hann,  geb.  am  24.  Jnl!  1744  in  Erftart;  1775  Sekntir 
lieim  erzbiaeböflichen  Konsistorium  in  Prag;  f  nach  ISO.*!. 

de  LncA  1,  0167.  —  Ra0raann  242.  —  Wunsbach  20,  434  f. 

1)  Beiisar.   Trauerspiel  in  6  Acten  aua  dem  IVauiiotiiisdien.    Prag  1770.  8. 

2)  Dfirimel,  oder  die  Einqnattieviuig  der  Franioeen.  Lnet^iel  aoe  dem  Frani. 

Bng  1771  8 

8)  Das  uoscholdige  Fiedienn&dcfaen.  Lustspiel  in  5  A.  aiu  dem  ItaUenischen. 
Ftag  1771.  8. 

4)  Du  Iitaküi  w  Bebumt.  Loateiiial  in  5  A.  Frag  1773.  8. 

2S.  K  TmW  Schubert,  geboren  am  15.  Jannar  1741  in  Nenvied;  Stadt- 
genchtsaekretär  m  Breslau;  f  am  9.  Januar  1803. 

Schauspiele  mit  Gesiingen.  Breelaa  1779.  8.  Enth.: 

1 :  Zemire  und  Azor.  Singspiel  in  4  Aufzügen,  nach  dem  Französischen.  Vgl. 
Taeebuch  der  Mannh.  Schaabübne.  1786.  1,  87.  1787.  2,  81.  217.  In  Wien  wurde 
anqpef.:  Der  ffing  der  Liebe  oder  Zeiüiiws  und  Axon  Eheitand,  ein  Singapiet  in 
diey  Aufe.  Wien  1788.  77  8.  8.  -  2:  Deucalion  und  Pyrrha.  Singspiel  nach 
dem  Eogheehen.  —  8:  Inkle  und  Yariko.  Singspiel  nach  dein  J'^ranzdaischen.  Vgl 
JoL  Bma.  Fiber  (Nr.  5.  1).  Cfeeeet  170a  8. 

S9.   Karl  Angnst  Zsohledrleh,  geb.  1754  in  Dresden,  Sohn  eines  Kopfer* 

Schmiedes,  dessen  Handwerk  er  erlomon  mußte,  suchte  sich  auf  eigene  Hand  weiter- 
zubilden; Schreibor  bei  einem  Advokaten,  lernte  Französisch  und  Italieuiach;  wurde 
Kegierungskanzeliet  nnd  Xaaeienr  der  Skononusehen  SoiielAt;  etiib  am  ILOkt 

171*9  in  Dresden. 

Sachs.  Frovinzial- Blätter  17ii9.  Nov.  455  —  458.  —  Allg.  Litt -Ans.  1800. 
Nr.  76.  —  Meusel,  Lex.  15,  44>9f. 

1)  LIeV  um  Liebe,  oder  din  Fli^nht  nach  Asien.  Bomantisdi'komiiche  Oper 
in  2  Aufz.;  frei  nach  Giov.  Bertati  bearbeitet  Leipzig  1797.  8. 

2)  Der  Schornsteinfeger  Peter,  oder  das  Spiel  des  TTttgeftliTS.  Kern.  Oper  In 
S  A.  frei  nach  dem  ital.  Singspiele  lo  Spazzacammo  bearb.    Pirna  1709.  8. 

3)  Leyerspiel  und  Guckkasten  fgeselUge  Lieder].    Dresden  1799.  8. 

4)  Gedichte  im  Gothaischen  Theaterkalender  1785—87.  89.  90.  96.  und  in 
Bicken  Tuehenbwh  1797. 

80.  Die  Übersetzungen  ans  dem  Englischen,  selbst  die  Ton 
Schmid  geUeferten  eingerechnet,  kamen  der  Zahl  der  Übertragungen  ans 
dem  FhmzOsiicfaea  nicht  g^mefa.    Die  StOcke  der  Englttnder  im  franaO* 
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5;ischen  Geschmack  ver^ichwanden  allmählich;  an  dfn  weltberühmt  gewor- 
denen Cato  A<ldisons  wagte  sich  niemand  mehr,  Thomsons  Agamemnon 
wurde  nur  einmal  und  fast  noch  unter  Gottscheds  Schirme  bearbeitet. 
Dagegen  gewaooeo  die  monliscbeii  <%anütterstacke  wie  Moores  Beverley 
(215,  I.  2,  89)  oder  Cnmberlands  Jade  größere  Gunst  Von  Cumber* 
land  wurden  auch  andere  Stücke:  die  Brüder,  der  Cholerische.  Miß  Obre, 
der  Westindier  und  der  natürliche  Sohn  für  die  deutsche  Bühne  einge- 
richtet. Daneben  erhielten  sich  Banks  mit  seinem  £s8ex,  Sheridan 
mit  der  LlefterBchiilef  Mim  fflieddan  mit  der  Oesehichte  der  Miß  Sidney 
Bidnlph  (§  215,  I.  8,  14),  eixnge  Stficke  too  Colman,  Congreye, 
Gowlej,  Cibber,  Centlivre,  Fielding,  Rowe  u.  a  auf  der  Bühne. 

31.  Die  Straßenränber,  eine  komische  Oper  in  <\tpv  Aufzügen  (nach  Gays 
Bettlcruper  von  Ehrenfried  Enirelbert  Basennianu,  KainmergekTeUir  in  Stral- 
sund). Mamburj;  und  Bremen,  Gramer.  1770.  12ö  H.  8.  —  Neue  Bearbeitung: 
Die  Schleichhändler  (in  den  Yermiachten  Werken,  fiambug.  Boha  177&.  S6(>  8.  tt. 
8.  13»— 223. 

Vgl.  Klotz,  Deutsche  Bibl.  d.  sch.  Wissen Bchaften  St.  8.  S.  219.  Allg.  dtich. 
BibL  14,  1.  207.  u.  H2,  1.  12«.    Allfr.  Ht.  Anz.  179^«.  S  vmf. 

32.  Johann  Leonhard! •  lebte  in  London  und  starb  in  St.  Petersburg.  — 
lUJmann  8.29», 

1)  Die  LästeKchule.  F.in  Lustspiel  in  fünf  Aufzügen  aus  dem  Enplisrhen  des 
jungem  Herrn  Soheridan.  Berlin  17»*^.  ö.  —  2)  Die  Stutierlist.  £in  Lustspiel  in 

5  Aufzügen  ans  den  EngliBdieo.  Berlin  1782.  8.-8)  Der  ferdlchtige  Fieand. 
Ein  Lustspiel  in  5  Aiifzfigen  aus  dem  Engl.   Hambun?  1785.  8. 

4)  Wer  ist  ugefubrt?  Ein  Loatspiel  in  swei  Aufsögen  nach  dem  Eoglisohen 
der  Hi8  Cowlej.  Hamborg  1785.  8.  —  6)  Sie  meint*«  eo  btae  niditt  Lnatapiel 
aus  d  II]  Eilt':    iTimburg  1788.  8.  —  6)  So  mal  man  die  Mbmer  feMeln!  Lostsp. 

auB  dem  Eogi.    Hamburg  1788.  8. 

33.  Johann  Wilhelm  CowmeidoW)  geb.  am  12.  Mai  1749  zu  Bicknej  in 
der  Grafschaft  Glooeeter;  Professor  bei  «kr  Aeedemie  mOitaire  in  Beilin;  starb  am 

18.  April  179.\  -  Raßmann  S.  376. 

1)  Alexina.  oder;  Ein  Tag  in  der  Tfirkey.  Schaospiel  in  5  Aufzügen  nach 
dem  Engl.  Berhn  1798.  8.;  wiedeih.  1798.  «.  —  2)  Hant  mid  Gfirgen,  ein  Ge- 
spräch zweier  Bauern  fiber  den  Tod  Ludwi^rs  XVI.  Berlin  1793.  S.  —  3)  1/^irht- 
sinn  und  kiDdliche  Liebe,  oder:  Der  Weg  zum  Verderben.    £iq  Schauspiel  in 

6  Aufz.  Nach  dem  Engl,  des  Holcroft  frei  bearb.  Berlin  1794.  8.;  wiederh.  17;n;.  8. 
—  4)  Alfred.  König  d»  r  Angelsaobfien,  oder  der  patriotische  König.  Ein  Trauer- 
spiel in  5  Aufz.  frei  nach  dem  Engl,  bearb.  Berlin  17^5.  8.  Nachdr.:  üiäts  1796. 
HO  &  8. 

84.  Die  an^bveitetste  Oansk  gewann  Shakespe  are»  Den  ineisten 
Bearbeitungen  war  die  Wielandisclie,  epftter  die  EBcbenlnugiaclie  Olier* 
Betzung  zu  Grnnde  gelegt. 

Rudolph  Genee,  Geschichte  der  Shalcespeare'schen  Dramen  in  Deatachland. 
Leipzig  1870.  Vin,  509  8.  a 

Antonias  und  Cleopatra,  denen  Stoff  Arrenhoff  zu  einem  neuen  Drama 
nmschuf,  übersetzte  1796  K.  A.  Horn;  Coriolan  1779  ein  Ungenannter:  Mannheim, 
1785  J.G.Dyk,  1789  Schink;  Cymbelme  Sulzer  (Danzig  1772),  1782  Meyer  (?); 
T>ie  beiden  Veroneser  1802  EJeedttsch;  Ende  gut  alles  gut  niemand;  Hamlet, 
au^.  ia  l'rottaübers.  auf  dem  k.  L  privil.  Theater  in  Wien  177:<.  84  S.  8.,  1778 
Henfiid,  t^I.  §  215,  L  2  ,  30),  1776  Schröder,  1790  ManTilloD;  Heinrich  IV. 
1778  ychrii<l:r;  II  *  i  n  rieh  V.,  VI.,  \TTT.  Tiiitnui ! ,  König  Joharjn  IT'U:  Weimar 
(Prosa),  17%:  Hamburg;  Irrungen  1777  Grofimann;  Julia«  Cäsar  1741  Borck 
(6  200,  45),  1779:  Hennhom,  1785  Dalben?;  Kaufmann  TOn  Venedig  1777 
Schröder,  1777  P.J.Fischer;  Lear  1778  SchrfKler.  1779  Bock,  aufgcf.  in  Prosaüber- 
•eUung  (von  wem?)  178Ü  im  k.  k.  Nationalth.  in  Wien.  120  S.  8.;  Macbeth  1772 
Slqihanie  d.  j.  §  215,  1.  8,  21),  1777  A«.  Joe.  lieber  (ia  Ftoea),  1778  Wemike, 
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1779  H.  L.  Wagiier,  1779  ßohiöder,  1784  G.  A.  Bttrger,  1788  Dalberg',  1800  SchiUer; 
Maß  für  Maß  1777  Schröder,  1783  W.  H.  Brömcl;  Othello  176U  Chn.  H.  Schmid. 
1770  J.  Ii.  SIteffensj,  1776  Schn>der.  17öl  Wollßtädt,  aufgcf.  in  Prosaübers.  (von 
wem?)  im  k.  k,  National-Hofth.  in  Wien,  1785.  120  S.  8.  Vergl.  Theatral.  Samm- 
lung. Bd.  50.  Wieo,  Jahn  1794,  1802  Ludewig  Scbubart;  Richard  11.  1778 
Schiöder,  1778  F.  J.  Fischer,  1782  0.  von  Gemmingen ;  Richard  III.  1768  Weilte, 
1797  Steinberg;  Romoo  un  i  Julie  1758:  Basel,  1768  WeiUe,  177*)  Gotter,  1796 
Bietsner;  Sommern achtstraum  1773  Pauersbach:  Wiener  neos  Sciiaiupiele, 
VnBmg  Bd.  7  (§  215,  I.  3.  31)  und  1795  in  Glogau;  Sturm  1780  BMA,  1796 
Xfeck,  1797  Gotter,  ein  Ungenannter:  Caeael  1798;  Timon  1778  F.  J.  Fi-rhor, 
1778 Dalberg ;  Titus  Andronikus  niemand:  Troil ua  niemand;  Verlorne  Liebes- 
mfihLenz  (§980,  6.  8);  Viel  L&rm  am  niehtt  1779  J.J.Engel,  1792  Sdu9d«r, 
17*)3  Beet;  Dio  lustigen  Weiber  von  Win  Isor  1771  Pelzel  ;<  259,  16.  4),  1785 
Brömel,  1795  Georg  Rumer;  Wie  es  euch  gefällt  ein  Ungenannter;  Mannheim 
1785;  Der  Widerspenstigen  Zihmnng  Job.  Brdr.  flehink:  Ufincben  1788. 
§  880,  18.  16). 

85.  Die  Übenetaer  der  dramatischen  Dichter  des  Altertums 
begannen  zunächst  mit  Arbeiten,  die  keinen  anderen  Zweck  hatten,  als  den 
Inhalt  auch  den  Ungelehrten  zugänglich  zu  machen.  Sie  bedienten  sich 
der  Prosa;  bald  mischten  sich  gereimte  Übersetzungen  der  Chöre  bei  den 
Tragikern  ein;  ander«  Übertragungen  in  sog.  KnitkelTersen  oder  fEbif' 
fBEigen  Jamben  foIgtoDi,  selbst  der  Alezandiinsr  wurde  noeh  angewandt; 
erst  gegeA  Ende  des  Zeitraums  versuchten  Einzelne  die  Nachbildung  in 
den  Versmaße»  ^les  Originals.  Für  die  Bühne  wurden  weder  die  Traüfiker 
noch  Aristophanes  beaibeitet;  nur  bei  den  röiuischen  Komödiendichtero 
dachte  man  an  das  Theater  und  gestaltete  deshalb  zum  Teil  die  Lust- 
spiele des  Flantos  imd  Terenz  in  sehr  weitgreifender  Bearbeitung  um. 
hi  dieser  Benehmig  Tsrdient  die  Erneuerung  Plautimscbw  Stttcke  von 
Lenz  genannt  zu  werden,  die  eine  Mittelstufe  zwischen  Übersetzung  und 
eigentlichem  Bühnenstück  bildet  und  deshalb  weder  dem  Freunde  des 
Altertums,  noch  dem  Schauspieler  dienlich  war.  Die  vielen  Lustspiele, 
in  denen  die  komisobe  Ftebel  eines  rOmisehen  Lustspieles  fÖr  die  Behandlung 
ganz,  neuer  VerbKltnisse  benutzt  war,  wie  in  den  Brüdern  von  Romanus,  den 
Kriegsgef&ng<>nen  too  Stephanie  d.  j.,  sollen  hier  nicht  anfgezHliIt  werden. 

1)  Von  Plautns  wnrden  einzelne  Lustspiele  iibcrfu^tzt:  Ge.  I^eo  Lipaiua  gab 
(Schmalkalden  170^)  in  Proaa  eine  Übertragung  dos  Trinuniinus,  des  Hudens,  der 
Captivi  und  der  Menaechmi;  auf  den  BQhnengebrauch  war  es  nicht  abgesehen.  — 
Die  für  das  deutsehe  Theater  bestimmte  freie  Bearbeituni?  von  fünf  Lustspielen 
(Asüiaria,  Aulularia,  Milee  glorioaua,  TruculeutuH,  Curtalio),  die  Lenz  1774  liefertö 
und  die  Goethe  durchgeeejien  haben  soll  (Bd.  IV,  S.  430),  ist  schon  S  230,  6.  5) 
erwähnt  —  Vier  andere  Übersetzungen  von  älteren  Bearbeitern,  die  allerdings  ihr 
Absehen  auf  die  Bflhne  gerichtet  hatten,  sammelte  Wilh.  Christbelf  Siegm.  Mylius 
(Berhn  1784:  Die  Captivi,  von  Lessing;  Trinummus,  von  Goldhaj^en,  zuerst  im 

1.  Bande  seiner  Anthologie,  Brandenbuxg  1767 ;  Badens,  von  Goldbj^en,  zuerst  im 

2.  Bude  seiner  AathoI<^e;  Anlolaiia,  veo  Kaysear,  FAuner  ta  Otdendmf  bei  üelieii, 
aneitt  Celle  1743.  Alle  in  Trcm).  —  Die  Aulularia  übersetzte  Steffens  (Der  Geld- 
topf. Celle  1765.  Prosa;  fUr  die  Bühne);  den  Miles  glonosus  Siegmund  Adam  (lOck, 
Lehrer  in  Mfinsingen  (Der  großsprednnsehe  (MBder.  BBatlinoen  1797.  ftoea;  fttr 
<lie  Bflhne)  und  K  F  Mall^  (Der  prahlerisrhe  Xrieper.  Berhn  1805.  Verse); 
den  Pt^eudulus  Cbn.  Heinr.  Schmid  (Biographie  der  Dichter  1,231—300.  Proga;  für 
die  Buhne);  die  Gefangenen  (Hamburg  17v7)  und  den  Amphitruo  und  die  Asinaria 
Aupist  Chn.  Borhoek  K  'ln  ]s03.  —  Den  ganzer.  Pbutus  übertrug  K.  Kuffnör 
(Wien  1806.  V.  8.)  metnsch,  ohne  auf  die  Bühne  iiucksicbt  zu  nehmen;  femer  Job. 
Tob.  Lebereeht  Dans.  Leipiig  1808—1811.  IV.  a 

2)  Terenz  wurde  mehrfach  ganz  übertragen,  zuerst  tod  J<>h.  Sam.  Patzko 
(Halle  1758.  Prosa;  nicht  anndruckMi  für  die  Bühne);  danaf  vom  Prof.  Johann 

Ooedoke,  arandräi,  V.  S.  Aufl.  i7 
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Friedrich  Roos  in  Gießen  (Toronzens  Lustspiele.  Gießen  1794  95.  II.  8.  Prosa;  nicht 
ausdriicklich  für  die  Bülrne);  glcictixeitig  von  Benjamin  Friedrich  S^-Innieder  (Halte  17d4. 
metrisch;  nicht  itir  die  Bühne);  naob  ihm  von  Christian  Victor  Kindervater  (Jeu 
1791).  II.  8.  Prosa;  nicht  ffir  dio  Pfihn<>>:  7iilptzt  von  Hildebrand  von  Einsiedel 
(Leipzig  1806.  II.  8.,  mit  Rücksicht  auf  die  Buhne).  —  Einzelne  Stucke  wurden 
mehrfach,  zum  Teil  mit  Berücksichtigung  des  Theaters  fiberset/t:  die  Andria  (Niim> 
berg  1781;  Petersburg  1782;  von  B.  F.  Schmieder.  Halle  1790;  von  Ge.  Wolfgang 
Augustiii  Fikcasciier.  Altenburg  1793  und  von  Cb       F      Perlet.  Zwickau  läOö). 

3)  Die  Tragödien  des  Seneca  fanden  einen  ÜhersetaKr  an  Joh.  Wilh.  Rose: 
Tragische  Bühne  der  Rlimor.  AnBjtach  1777—81.  III.  8.  Prosa  201,  );  deu 
Ajgamemnou  übertrug  Alxinger  (in  den  Gedichten  1788.  1,  303):  nach  ihm  Fruut 
Honi  die  IVojanerimieii  (BwUn  1802),  der  «ncli  den  Thyest  (Beriin  1809)  Ter- 
deutachttf ;  nach  dem  Ilereule'i  auf  dem  Oet<i  bearbeitete  Alxinjrer  eine  Cantate  (Neueste 
Gedichte.  1794.  S.  185—214);  Hippolyt,  Thebais  und  Octavia  wurden  einzeln  tätht 
ftberaetzt. 

4)  Aristophanes  fand  hin  und  wieder  Bearbeiter,  die  jedoch  nicht  auf  die 
Bühne  Rücksicht  nahmen.  Die  Wolken  übertrugen  Johann  Eu.'^tachius  Ckd(H  ;!f:'^n  (in 
seiner  Anthologie  1768.  3,  85;  einige  Chöre  metrisch),  .loh.  lust.  Herwig  üianiherg 
1772),  Chn.  Gottfried  Schütz  (in  seinen  literar.  Bpaziergimgen.  Halle  llbi.  April; 
wiederh.  Halle  1798.  Prosa,  die  Chöre  in  Hexametern  o<ler  Reimen),  Chph  Mart. 
Wieland:  Attisches  Museum  1798.  2  ,  2.  42  und  2,  ö,  1  in  Versen  (§  22;;,  C.  131). 

Die  Frösche  übertrug  Schlosser  (Basel  1788.  Prosa,  Chöre  in  Versen);  die 
Achamer  Wieland:  N.  Ttoch.  Merkur  1794.  St  8—9;  den  Plutua  (loldhagen:  AnthoL 
1767.  1,  17-98  and  ein  Ungenannter  (Fulda  1779);  den  Frieden  Goldbagen: 
Antliol.  17GT.  2,  65  und  Borheck  (Kidn  1807);  die  Lysiatrata  Borheck  (Köln  18ÜG); 
die  Ritter  Wielaad:  Attisches  Museum  1797.  2»  1 .  1  — 144  (§  223,  C.  130);  die 
Vögel  Widand:  N.  Att  Mu.  1806.  1,  3,  49  und  2,  1,  107  (§  223,  C.  149). 

5)  Aeschylus  fand  nur  Bearbeiter  einzelner  Tragödien.  Den  Agamemnon 
gab  von  Halem:  Dtscb.  Museum  I7B5  August;  Leipzig  1785;  dramat.  Werke.  Rostock 
und  l.eii)zig  1796;  vgL  §  271,  2.  5)  c;  Dan.  Jenisch  (Berlin  und  Lihau  17So);  die 
Perser  Johann  Tobia.s  Leberooht  Danz  (Leipzig  1789);  den  Prometheus  Gnldhagen: 
Anfli  il  17ö7.  2,  1.,  J.  G.  Schlosser  (Basel  1784);  die  Sieben  pe^n  Th>-'h(>n  Gold- 
ha^jeii.  Authol.  17G8.  3,  1—72.,  Joh.  Wilh.  Süvem  (Halle  17'J7);  aus  den  Eumeoiden 
flbertrug  W.  v.  Humboldt  einen  Chor:  Berlin.  Monatsschr.  1793  August. 

Vier  Tragödien  (Prometheus,  Sieben  gegen  Theben,  Perser,  Eumeniden)  über- 
setzte Friedr.  L.  Graf  zu  Stolberg.  Hamburg  1802  (§  232,  14.  19).  Diese  Über- 
setzung s(dl  in  der  neuen  Reihe  der  0)tta'8chMi  Bibuotliek  der  Wdtlittentur  mit 
einer  Einleitung  von  L.  Türk  heim  erRchoinen. 

6)  Euripides  wurde  wenig  bearböitet;  fast  nur  einzelne  Tragödieu  fanden 
Übersetzer.  Die  Iphigenie  in  Aolie  übersetzten  H.  P.  K.  Henke:  Schirachs  Magazin 
1772,  J.  Bemh  Köhler  (Berlin  1778)  und  Schiller  (§  253,  1.  S.  177  Nr.  20);  die  Hecuba 
Aixinger:  (Jedichte  1788.  2.  279  f  (§  225,  4.  5),  G.  B.  Mathesius  (Leipzig  1788, 
T.-Auf  1.  Leijtzig  1827);  die  Hecuba  und  Andrutnache  zusammen  Chph.  Fror.  Ammon 
(Erlangen  liHft);  die  Alceste  Dav.  Chph.  Seybold  (lAdpzig  1774.  rrosa.  Chore  ge- 
reimt, vgl.  §  223,  C.  ,')7);  Helena  in  Egvpten  Fei.  Müscheler  (Zürich  1772)  und 
Wieland  1805  (§223,  C.  117);  die  Rhönizierinnen  Joh.  PluL  Oetertag  (Wetzlar  1771) 
und  Schiller  (§  253,  1.  S.  177  Nr.  24);  die  Medea  Alxinger :  Neueste  Gedichte.  Wien 
1794  (§  225,  4.  9);  Ion  Wielaud  1803  (S  223,  C.  145).  Deu  ganzen  Euripides  begaun 
zu  übersetzen  Fliedr.  Heinr.  Bothe  (Beiik  1800  f.  T.  8.;  neue  Aaag.  Haanliaiii  1887 
bia  3ö.  III). 

7}  Des  Sophokles  Antigone  übertrug Steiubrüchel  (Zürich  17^0);  Elektra Stein- 
brfidiel  (Zfiiioh  1759);  den  Moktst  Steinbrüche!  (Zfirioh  1760)  und  Th.  Schmalts 

(Königsberg  1795;  sieh  am  Ende  dieacs  §);  die  Trachinierinnen  Goldhagen  (Mitau  1778) 
und  W.  Süvem  (Leipzig  1802);  den  Ajax  Damm  (§  200,99)  und  Borhet^k  (Gotha  1781); 
KSug  Oedipus  StembrUchel  (Zürich  1759),  Joh.  Casp.  Friedr.  Manso  (Gotha  1785  In 
Alexandrinern!')  und  ein  Ungenannter  (Berlin  1803  mi  Versmaße  des  Originals). 

Alle  siehou  Tragödion  übertrugen  Gesner  (Wien  17»j1),  Ge.  Chph.  Tobler  (Basel 
1781  in  Versen),  Chn.  Graf  zu  ^Stolberg.  Leipzig  1787  (§  232,  YS.  .S),  Fnodr.  Ast 
fl/'ipzig  1804),  Gottfried  F.ihse  (Leipzig  18^^-9.  Tl.  8.)  und  Frdr.  Hftlderiin: 
Frankfiirt  1804.  IL  8.  nur  Oedipua  und  Antigone  ^§  276j. 
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8)  Eine  Sammlung  der  griechischen  TragOdiendichter  unternahm  Jobann 
Jacob  Steinbrüche!  (oder  nach  BodmerKcher  Schreibweise  Steinbrychel ,  geb.  in 
SchÖnholzeiBweüen  im  Thuigau  1729,  f  ^'O^*  <^  Eloaueuz  in  ZOric^  am  23.  Män 
1798):  Bm  tni^e  Theater  d«r  Griecben.  ZUricfa  176ä  JL  8.  Enth.  I:  Yon  Bmi- 

E'des  Hecuba,  Iphij^enia  in  Aulls,  die  Phönizierinnen  und  Hippoi^  IJii  TcQ  SopIloldM 
iektra,  Köoig  Oodiym«,  Philoktet  und  Antigene. 

9)  Theodor  ScbiiiiiltZ{  geb.  am  17.  Februar  17üü  iii  Hauuover,  studierte 
1777—1780  Philologie  in  Göttingen,  fiihrte  als  Hofmeister  einen  Herrn  v.  Döring, 
ging  mit  ihm  Michaelis  1783  nach  Uöttingeu  und  atodierte  mit  diesem  die  Rechte, 
las  als  FriTatdozent  bis  Ostern  1786,  priratisierte  bis  IGchaelis  in  Hannover;  178i 
in  Rintohi  außerordentlicher,  1788  ordenth'cber  Professor,  1789  Prof.  in  Künigfiberg, 
1796  zugleich  Konsiatorialrat,  1801  Kanzler  und  Direktor  der  Univuaität  Halle. 
1807  ging  er  nach  Memd;  eratar  fBr  Berlm  eraaimter  ProfiMsor  und  enter  Belctor. 
Durch  seine  Schriften:  Ueber  politisolie  Vereine  und  ein  Wort  über  Scharnhorsts 
und  meine  Verhältnisse  m  ihnen.  Berlin  1815.  Ueber  Uerm  Niebohrs  Schrift 
wüm  die  meinige,  poUtiaahe  Tereine  betreflfond.  Berlhi  1B16.  Letetea  Wort  fiber 
politische  Vereine.  Berlin  1816.  rerwickplte  er  sich  ^■-'iii!:-  -  iT-envoll  in  Streitigkeiten 
«gen  Niebahr,  Schleiermacher,  Krug  u.  a.,  die  durch  eine  iigl.  Kabinetaordre  (PreuA. 
Jahfb.  1882.  50,  615)  niedaigwchlagaa  werden  moMen.  Er  atirb  1881  b  Mrlin. 

Phüoelet  Scfaanapiel  nach  Sophodee.  Xfinigtbeig  1795.  & 


§  268. 

Aüfl  der  Menge  der  Bühnendiditer,  die  mehr  för  das  Bed&rfiaifl  eines 
in  der  IWh«  liegenden  Theaters,  ab  für  daa  große  Publtkam  arbeiteten 

und  über  den  Heimatkreis  selten  hinausdrangen,  tritt  eine  kleine  Anzahl 
berror,  deren  Werke  fast  auf  allen  Theatern  Deutschlands  gespielt  wrirden. 
Auf  ihnen  berahtp  die  dramatiseliH  Litteratur  der  Zeit.  Die  Mehnu^l 
war  sehr  frucbtLai';  einige  veidaulitcu  ihren  Raf^  der  dann  bald  wieder 
ednraad,  einem  einzigen  glücklich  ergriffenen  und  glückUoh  auageführten 
Stoffe.  Die  Neigung  für  das  gesdiichtliche  Element  führte  zum  Bitter- 
schauspiel, in  (leni  sich  Türaf  Sndpn,  Babo,  Graf  Tttrring.  Kratter.  Hage- 
mann, Beil,  Hagemeister,  komareck,  Kambach,  Koller  und  (iuttenberg  mit 
größerem  oder  geringerem  Erfolge  bethlltigten;  wenige  waren  in  der 
Staatsaktion  glfieUioh  wie  Ziegler,  dem  Kttttt«  darin  mcbt  gleich  kam. 
Dem  mifitttrischen  Treiben  entlehnten  BrSmel,  Stephanie  d.  j.,  Möller  u.  a. 
ihre  besseren  Stoflfe,  teils  für  das  ernste  Schauspiel,  teils  für  das  Lust- 
spiel. Die  ausgedehntes!»'  Pflege  fand  das  FannHenschauspiel.  das  Iffland 
aus  dem  bürgerlichen  Trauerspiel  abgeschwächt  hatte  und  in  unermüd* 
licher  Thätigkeit  bearbeitete.  Er  und  Kotzebne  waren  die  firaohtbanten 
BfihnMidiehter  der  Zeit  Kotatebue  beschrankte  üch  auf  küne  Gattung 
des  Stoffes  oder  der  Foim,  ihm  war  alles  tauglich  TOm  Kitterschauspiel 
bis  zum  Idyll,  von  der  gröbsten  Rührung  bis  7ur  fTT^ibst«!»  Lustiq"keit, 
Vers  und  Prosa,  wie  es  gerade  kam,  gleißende  Tugend  imd  reumütiges 
Verbrechen.  In  der  Posse  war  er  glücklich,  und  wo  er  nicht  sittlich 
schmnen  will,  gelingt  es  ihm  oft  zn  gefallen.  Neben  ihm  gewannen  im 
derben  Lustspiel  Beck,  und  im  weniger  derben  Steigentesch  und  F.  L.  Schmidt 
den  Beifall  des  Publikums.  Als  Th'ihnenbearbeiter  fremder  Stücke  macht« 
sich  Plümicke  bei  den  Direktoren  einen  rühmlichen  Namen,  der  in  der 
Litteraturgeschicbte  zweideutig  geworden  ist,  weil  er  sich  in  der  Bear- 
beitong  SehiUersdier  Stfioke  versuchte,  an  denen  auch  Gnttenberg  nck 
glaubte  vergreifen  zu  dürfen.  —  Weder  die  eigentliche  Tragödie,  noch  das 
eichte  anmutige  Lqstspiel  wurde  gepflegt;  was  Tragödie  werden  solltet 

17* 


Digitized  by  Google 


260  Buch  YL  Nationale  Dicbtunc;.  §  258,  1—2. 

neigte  vom  Sdumspiel;  waa  Lostspiel,  nur  Poate;  im  Ihmiiscsbiiitt  wurde 
nnr  das  rührende  SchaiiB|»iftl  aagebasfc,  dem  mlbBt  die  Uimendeii  Bitteiv 
stücke  sich  annäherten. 

Vgl.  Bock  §  226,  1.  —  Gebler  §  215,  14,  —  Stephanie  d.  j.  §  215,  17. 

1.  Friedrioli  Julius  Heinrldi  Beichsgraf  roa  Soden,  geh.  am  4.  De- 
Eemher  1754  in  Ansbach,  sta^Beft»  iu  Eriangen,  später  in  Jena  und  Altdorf  Juna- 

pradenz;  Eegierungsrat ;  bnuKlenbargischer  Kreisgesandter  beim  fr&nkischea  Xreise; 
Gebauner  Bat;  vtwiiL.  Minister  bei  den  Standen  des  Mnkischen  Kraiaea;  grOndste 
1800  «in  itehen«M  Theater  in  Bamberg,  1804  daa  in  Wfifsbmrg;  lebte  arft  1811  in 
Brlaogen,  iann  in  Nürnberg;  dort  starb  er  am  13.  Juli  1831. 

Nekrolog  9,  624-627.  —  Allg.  D.  BiMpr.  1892.  84,  532-537  (G.  GroB).  — 
Sich  Bd.  17,  B.  SOS  und  Goetiie  (Hempel)  m,  890. 

1)  Lindor  und  Ismene.  Opemtte.   Anspach  1771.  8. 

2)  Der  schmerzliche  Zw an^.  ~  3)  Leben  und  Tod  Kaiaar  fianricha  lY.  Sehan- 
spiel.  Berhn  1788.  &;  viederh.  1790.  8. 

4)  Boialie  von  Falaheun  oder  lÜIipntt   ISn  Lnatsplal  in  5  Anb.  Beilin 

1786.  8.;  Hof  1794.  8.   Tageb.  ilannh.  1,  66. 

6)  Bio  Negerin,  oder  liUiput  II.  Theil.   Lustepiel.    Berhn  1790  8. 

6)  Ignez  de  Castro.  £än  Trauerspiel  in  5  Aofz.  M&ncfaen  1784.  8.;  ßedm 

1787.  a;  1791.  a  Ins  Italieniaelw  fibenatat 

7)  FQrstenlaunen  und  Menschengroll.  —  8)  Der  rasende  Boland.  Berlin  1791. 8. 

9)  Mit  dem  Glockenschlage  12.   Emsthafte  Operette.    Ansbach  1781.  8. 

10)  Emst  Graf  von  Gleichen,  Gatt«  zweier  Weiber.    Berlin  1791.  8. 

11)  AnnaBoley,  Königin  von  Englaad,  iun  Trauerspiel  in  5  Aufz.  o.  0. 
im.  IM  &  a  Wi«n  1794.  a 

12)  Vier  Komödien  in  Einer.  —  13)  Die  Spanier  in  Peru  nvA  >ff?xioo.  Berhn 
1794—96.  II.  8.  —  14)  Kleopatra.  Trauerspiel  in  ö  Aufz.  Berlin  1793.  8. 
B.  6en4e,  Gesch.  der  ShalcMpeaie^aehan  Diamen  in  DeutsoUand  8*  987. 

15)  Der  Proceß.  Lustspiel  in  .3  Aufz.  Berlin  1798.  8.  (ftflher  ala:  Der 
Beferent  oder  Couleur  de  Puce.    Nürnberg  1782.  8.). 

16)  Aurora  oder  das  Kind  der  Hölle.  Schauspiel  in  5  Aufz.  Chemnitz  17i^.  8. 
Vgl.  Die  Tochter  der  Finsternis.  Ein  Schauspiel  in  5  Au&.  nach  der  Awore  vom 

Eeichggrafen  J.  Soden.  Mit  einigen  7ur  Auf rihruiiu:  nöthigan  Ab&ndenmcen«  Wien 
17y6.    83  S.  ö.  (bearbeitet  von  K.  k.  Housier  g  üu'J;. 

17)  Doktor  nraat  TeUfahSehauaiiiel  in  5  Aufic.  Augsburg  1797.  8.  Nachdr. 

£bmburg  ü.  J.  8. 

18)  Die  Bünde.  Schauspiel  in  5  Aufz.   Augsburg  1798.  8. 

19)  Schauspiele.  Berlin  1788—91.  IT.  8.  Enfh.  I.  a:  14).  —  b:  DonQoixoie. 

—  c:  15).  —  d:  Arkadien.  —  II.  e:  Die  Braut.  —  f:  Der  neue  Timon.  —  gthnm. 

—  in.  h:  3).  —  i:  4).  —  k:  5).  —  IV.  1;  10).  —  m:  6).  —  n:  8). 

Die  deotiehe  Hanamattv  a  Mai  1799  Hofbuigthaatar. 

90)  Anioca  oder  dimlnl  aind  die  W«ge  dar  Baehe.  Biealaa  1801.  8. 

21)  Menschenhaß  und  Heue,  sweiter  Thsfl.  Soluni^al  itt  5  Aefii,  Omablflck 
1801.  8.   YgL  Kotzebue  ür,  16). 

98.  Aug.  1808  Hofbuxgtheater  unter  dam  Titel:  TentAnnag  und  Buhe. 

22)  Fsjche,  ein  Märchen  in  4  Buchen.  Bin  Tenttdi  aar  ErUInmg  der 
Hythen  des  Altcrthunis.    Berlin  1801.  8. 

23)  Bianca  Capelle.   Drama.   Leipzig  1802.  8. 

24)  Virginia.  Tranerainsl  in  5  AuiSi.  BeiUn  (1806).  8. 

25)  ZoS,  ein  holu  s  Ideal  xartsr  Wciblidikelt.  Ana  dam  AnOuT  dar  Ayniiie 

Y.  E.  gezogen.   Berlin  1805.  8. 

26)  Franz  v.  Sickingen.  Hjstohsch-romantisches  Gemälde.  Leipzig  1808.  8.; 
Titel-AaFL  1819.  a 

27)  Theater.  Aarau  1814-19.  III.  8.  Enth.  I.  a:  Sadi,  Schach  von  Persieu. 
Trag,  in  5  A.  —  b:  Ghelonts.  Trag,  in  ö  A.  —  c:  24).  —  U.  d:  Medea.  Trag,  in 
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5  A.  —  e:  Francesco  Pizarro  oder  der  Schwur  im  Sonnentempel.  Histor.  Orama 
in  5  A.  —  f:  22).  —  III.  g:  Das  Bild  von  Albrecht  Dürer.  Soiauspiel  in  3  A.  — 
h:  Adels-  imd  BQrgerspi^l,  oder  der  Bachbinder  and  der  Leibschneider.  Lnstsjosl 
in  6  A.  —  i:  Die  doppelte  Komödie,  oder  HiDdemi^<^c    Lostspicl  in  4  A. 

28")  Emmi,  oder  die  zerbrochnen  Eier.  Gedicht  in  8  Ges&ngen.  Aaraa  1819.  8. 

29;  iSataittt  und  Des&ide.    Uildburghausen  1820.  8. 

80)  Enablangen.  Bamberg  1823.  II.  8.  Enth.  I.  »:  DisForMt  —  b:  Dm 

Decret.  —  c:  Das  arme  Dorchen.  —  d:  Das  Tncopnit  I  (Die  schwarzen  Augen). — 
e:  Nummer  19).  —  f:  Hindemisso.  —  g:  Dio  Verschreibang.  —  h:  Prinz  Eduard 
Stuart.  —  i:  Die  Cireaiaieiiii.  —  k:  Der  feine  Beobaditar.  —  IL  1:  Das  Incognito  IL 
fl)ie  blauen  Augen).  —  m:  Dio  deutsche  Bajadere.  —  n:  Die  Heirath  durch 
Konespondenz.  —  o:  Die  Staffelte.  —  p:  Otto  dsr  Heiligeu  —  q:  Beise  des  i^inzeo 
VOD  Hurtoa  in  das  Keich  von  Kako^Eambo.  —  r:  Dm  Gispentt  —  ■:  BnWnghiiiB^B 
G«q^9t.  —  t:  Maria.  —  u:  D^n  Karlos. 

81  "I  Hortensien.    Erzählungen  aus  geschichtlichen  Quellen.   Xiimborg  1829  8. 

Stephanie  d.  ä.  §  215,  16.  —  Brande«  §  215, 18.  —  irdr.  Wüh.  Gotter  9  ^2«, 
SO.  —  Aat  Math.  SpTickmanB  §  286,  20. 

2.  Kurl  Martin  Pittmicke,  geb.  am  26.  März  1749  in  WolUn;  BatnekntKr 
in  Breslau;  Soiiauspieldichter  in  Berlin;  Kabinetssekretär  des  Henogs  Ton  KniiMld; 
B^emngsrat  in  Magdeburg:  t  ^^'^  6.  April  1833  in  Dessau. 

Er  mac^hte  sich  in  der  Litteratur  durch  Bühtionbearbeitungen  fremder  Stücke, 
nan^entUcb  SdulleriHcher,  einen  zweideutigen  Nainen ;  seine  eigenen,  meist  aus  f  leich- 
Hitigen  Bonumen  geschöpftn  Se^mspielo  gohelen  der  damaligen  Zsit,  «w  dsr 
späteren  die  Birch- Pfeifferschen  Bear]>eitun</«  n  Seine  ThoateigMoindit»  Ton  BetUn 
bat  ihren  Wert  noch  ietst  dorch  das  ge8&nim(>lte  Material. 

A.  G.  Sehmidt  299-^1.  —  Beite-Kapiersky  3, 427.  —  Allg.  D.  Biogr.  (fehlt). 

r)  Miß  Jenny  Warton  oder  Gerechtigkeit  und  Grosmath.  Ein  Lottnial  in  8  A. 

Verfertigt  im  J.  1773.    Breslau.  1775.  8.   Auch  §  215,  L  1.  116. 

2)  Der  Volontär.  Schauspiel  in  1  Aufz.  Breslau  1775.  H.  Auch  §  215, 1. 1.  U>4. 

3)  Henriette,  oder  der  Husarenraub.  Ein  Schauspiel  in  fünf  Aufz.  Nach  dem 
Boman  gleichen  Namens  (§  224,  41.  5).  Bedin  1780.  Ö  BL,  184  8.  8.;  wiBdMh. 
178».  19.  Juni  1804  Hofburgtheater. 

4)  Sophonisbe.  Trauerspiel  von  £pbea  (§  265).  Für  die  Berliner  Bühne  be- 
aiMtet  BnÜo  1784.  8. 

5)  Lanassa.  Trauerspiel  in  5  Aufz.  nach  Le  Mierre'^  La  Veuve  de  Malabar. 
Berlin  1782.  8.;  wiederh.  1789.  8.    Vgl.  §  268,  15.  8).    Hofburgtheater  S.  184. 

b)  Johann  von  Schwaben ,  Schauspiel  von  A.  G.  Meifiner  (§  224,  52.  Ü).  Erei 
betrbeitot  flr  die  BOhne  m  C  M.  PlOmiflke.  BetUn,  1788.  8.  —  Brehm  S.  103. 

7  Die  Räuber,  ron  Frdr.  SohiUer.  amgeerbeitst.  1788.  TgL  8ohiUer-Bneh. 
Dresden  1860.  S.  122. 

6)  Schalen  Fiedto  1784. 

9)  General  Schlciizheim  und  seine  Familio.  Ein  Schauspiel  in  4  Aufz.  von 
Chn.  H.  Spieß  (§  279.  9.  3).  Umgearbeitet  von  K.  M.  PlUmicke  und  W.  H.  Brömel 
Berlin  ITW.  8.;  Nachdr.  Begenab  arg  1799.  8. 

10)  Neuer  Beitraj,'  fürs  Theater.  Berlin  1803.  8.  Enth.  a:  Das  Jägermädchen, 
nach  Cramor     279,  lu.  23).  Allg,  dtsob.  BibL  87,  55.  —  b:  Der  iWheitespiegBl. 

Allg.  dt*ch.  Bibl.  S7,  5'). 

11)  Nene  Schauspiele  Tom  Verf.  der  Lanaaaa.  Berlin  1808.  8.  Bilh.  n: 
BSw^en  Brand  aus  GräfentfaaL  h:  Der  Gttnetling  dee  KSniga. 

12)  §  266,  4.  b). 

18)  Robert  and  Hannchen,  oder  die  hat  der  TeaÜ»l  geholt  Eom.  Singspiel  in 

zwev  Aufz.  Bearbeitet  von  Plümicke.  In  Musik  gesetzt  von  K.  Hauke.  Auf- 
geführt im  k.  k.  National- Hoftheator.  0.  0.  [Wien]  u.  J.  Za  finden  bejm  Logen- 
nuistar  beider  k  k.  Theater.  77  &  8. 

8.  Jolinna  Chrlttopli  Knffka,  geb.  1754  in  Regensbnrg;  Schauspieler  bei  der 
Schuohischen  Gesellschaft  in  OstpreuBen;  ging  1798  an  das  Hoftbeater  in  Dessau, 
später  in  8t.  Feteiabarg.  t  am      Januar  1815.  —  Becke -Napiersky  2,  408—412. 


Digitized  by  Google 


262  BndiVL  NalMiMb  IXbIitaiiir-  §  2S8»  8->7. 

n  Albort  <ier  Erste  oder  Ad'^linr    Srtin  i spiel.    liCipzig  1775.  8. 

2)  iJie  Verfolgten.  Scluiuspiei  in  ö  Au(raburg  1776.  8.  Auch  in  den 
Neuen  Sduiiiepicitoii  n  MflnelieB.  Mflncilian  1778.  Bend  1. 

3)  Der  Transport.  Lustspiel  in  1  A.   Nürnberg  1777.  8. 

4)  Sechs  Freier  und  keine  Braut.   Lnstspiel  in  3  A.   Magdeburg  1787.  8. 

5)  Die  Büokkehr  aus  Ostindien,  oder  wer  andern  eine  Grube  gräbt,  iaiit  selbst 
liiiiein.  Lut^  in  6  A.  Kegdebiug  1787.  & 

6)  Die  Tempelherren.   Trauerspiel  in  5  A.  Mannheim  1796.  8. 

7)  Hugo  Graf  von  Alrn.'^nka.   Trauerspiel  in  4  A.   T^iprif^  1797.  8. 

8)  Die  Günstlinge ,  oder  in  der  Noth  lernt  nun  Freunde  kennen.  Schauniiel 
in    A.  Big»  ITSlTs. 

9)  Polybjmnia,  oder  vaterländische  Sin^bühne.  Leipzig  1805.  IL  8.  Enth. 
n:  Daa  Beich  der  Unmöglichkeiten.  —  b:  Die  junge  Indianerin.  —  o:  Ignez  del 
Konte  oder  Trennung  und  Wiedersehen.  —  d:  Die  Eäieetandscandidatai  oder  die 
Fuodie  ans  dem  St^reif. 

Ayrenhoff  §  215,  15.  —  Schröder  §  226,  8.  —  Hcinr.  Fd.  M öl  1fr  §  226,  40. 

4.  Joseph  Hnrins  liabo,  geb.  am  14.  Juuuar  1756  xu  Liirenbreitenstein; 
1789  Studiendirektor  der  Militärakademie  in  München;  1797  BQdieroeneor  und 
Intendant  des  Theaters.    Er  starb  am  5.  Febmar  1822. 

Allg.  Dtach.  Biogr.  lÖTö.  1,  726.  —  Dtsch.  Nat-Iitt  Bd  ISS  (enth.  Nr.  7). 

1)  Arno,  ein  militärisches  Drama  in  2  A.  von  Joseph  Maria  Babo.  Frankfurt 
und  T^ipzig  1776.  8.  Nachdr.;  an&eC  anf  dem  L  L  Nntionnltb.  Wien  1777. 
46  ü.  8.  Graz  1777.  8.   1778.  a 

2)  Winteiqnnrtier  in  Ameiil».  Lniti^  in  1  A.  MfindMU  1778.  8. 

j)  Dagobert  dv  Frenfcen  Kenig,  ein  Tranenpifll  in  ftnf  Akten.  Hanehan  1779. 

Ul  S.  8 

4)  Dio  Rumer  in  Teutschland.  Ein  dramatiaehes  Heldengedicht  in  5  Akten. 
München  17B0.  b.   Gewann  in  Hembnig  einen  Ml.  Wledeiii.  Ainkanthal  1780. 

182  S.  8.;  Koblenz  ITfvi.  8. 

5)  Cora  und  Alonzo.   Melodrama,  compon.  von  Winter.   München  1780.  8. 

6)  Seinold  und  Annida.   Oper,  comp,  von  Winter.  Mfinohen  1780.  8. 

7)  Otto  Ton  Wittelsbaoh  Pfalzgraf  in  Bayeni.  Ein  Trauerspiel  in  5  Aub. 
München  1782.  8.;  wiederb.  Berlin  1783.  8.  Nftchdr.:  Karlmihe  im  8.;  o.  0. 
1791.   165  S.  8.   Neue  Aufl.  Berhn  1793.  8. 

8)  Oda,  die  Fksn  fon  sween  Ittanem.  Traner^kl  in  5  Anft.  MOndMD 
1782.  8.   Im  Juni  1780  in  Mfindien  aufgeführt.  Vgl.  §  225,  28.  1). 

9)  Das  Fräulein  Wohlerzogen.    Lustspiel.    1783.  8. 

10)  Die  StrelizMk,  ein  heroisches  Schauspiel  in  4  Aufz.  lYankfurt  1790.  8.; 
Nene  AnfL  Berlin,  1798.  8.  24.  Aprfl  1790  HefboxgtlMater.  AUg.  dtedi.  BibL  108,  IIS. 

II  I  Die  Mahler.  Lnstspiel  in  1  Aufz.  Berlin  1791.  8.;  wiederh.  1793.  8. 

12)  Bürgerglfiek.  Lnatapiel  in  dief  AnCk  Beriin,  1792.  8.  20.  Jnli  1791 

Hofbni^theater. 

13)  Schauspiele  von  .To.^pb  MnEina  Babo.  Enter  Band.   Beilin,  1798.  8. 

Enth.  a:  7);  b:  11);  c:  10);  d:  12). 

14)  Das  Festspiel:  Der  Frühling  1799. 

15)  Neue  Schauspiele.  Berlm,  1804.  8.  Enth.  a:  Der  Puls,  Lnatapiel  in 
2  A.  25.  Mai  I8ü3  Hofboigtheatar.  —  b:  Oflonn  und  Badbe,  Tranenniel  in  5  Anb, 
Allg.  dtsch.  Bibl.  97.  97. 

16)  Der  Frauenbund.  Oper  in  3  A.,  <x)mp.  von  Winter.  Aufgeführt  in  München 
am  17.  März  1805. 

17)  Albrecht«  'Ru  ht  T  r  Atmes.  Ein  historisches  S<:hausi)iel  in  4  Aufz.  Fort- 
setzung der  Agnes  Beruauer.  Nach  Babo  von  T.  Fr.  vun  Ehiimfeld  [vgl.  §  334, 
820]iwiaii  1808.  J.  B.  Walliahaaiaw.  79  a  8. 

RomanuR  §  215  11. 

5.  Josepb  August  Graf  ron  Ttfrring-Crensfeld.  geb.  am  1.  Dezember 
1768  in  Mttncnen,  atndierla  in  Ligniatadt  die  Becbte  nnd  KwoMifiä»,  tmt  in  den 
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Iwjriscben  Staatedienst,  war  saletit  Prindait  des  Stutarates  in  Hfincbea  oud  ttarb 

am  9.  April  1826. 

Neuer  Nekrolg,  4,  2.  1828  ,  850.  -  §  266,  7.  8.0— 6».  -  O.  Brfthm, 
J.  Ä.  Y.  Törring:  Im  neoen  Beicfa  1880.  I,  805—816.  —  Dtaeh.  Nat.-Iitt.  Bd.  186 

(enth.  Nr.  1). 

1)  Agnea  Bamatieriii.  "Ein  TttsrULndischee  Trauerspiel  in  5  Aufz.  HfiDchen 
1780.  8.;  wiederfa.  1782.  8.  Nachdr.:  Ffir  -las  k.  k.  National- Hof thcater.  Wien 
1787.  76  &  8.  Köln  und  Leipzig  1790.  8.  Neue  AnfL  1791.  8.  bearb.  von 
J.  X  Engel.  Berlin  1788.  a  Vgl  Mindk  1785J 

Vgl.  Hermann  Schiff  (§  StS2,  821.  5)  Agnes  Benauenn.  Eine  dialogiairte 
Novelle.  Berlin  1831.  8. 

Otto  Ludwig,  Die  4  Bemauerindramen:  NaoUaSsdiriften.  Hg.  von  Morita 
Heydrich.  Leipzig  1874.  1, 148—186.  253  f  ;  Werke  hg.  von  Stern  nml  E.  S<  liinidt  Bd.4. 

Petri,  Der  Agnes  Bemauerstoff  unter  bes.  Berücksichtigung  von  0.  Ludwigs 
ba&aaefaTiftlicfaem  NadilaB.  Boaloekar  Biaa.  Ldpaig  1892. 

L'  K:^spar  der  Thorringer.  Historisrhes  Schauspiel  in  5  X.  ^^'i< n  1785.  8. 
(verfaßt  177d).  Nacbdr.:  £ia  vaterlAndiscbes  ScbauapieL  Frankfurt  und  Leipzig, 
1786.  8.  Naehdr.:  lilin  1790.  Naflhdr.:  Bb  Sdunnial  Augsburg  1191.  8. 
Na  h  lt  Ein  historisch^vatevUiKliaQiMa  SduMunid.  o.  O.  1807.  Naa  bfl«rb«itete 
Aufl.  Wien  läU.  8. 

Qroimftnii  §  226,  90. 

6.  Wfllielm  Heiniieh  Brömel,  geb.  am  21.  April  1754  in  Lohburg  bai 

Magdeburg,  f  als  Kriepsrat  in  Berlin  am  Jib.  Norombor  1808.  Rüliiu  nwirksame 
Lustspiele,  von  denen  das  beliebteste  (Nr.  2)  seinen  Erfolg  ilen  niilitari'><  li('n  Rollen 
daiikte. 

Jördena  5,  780.  —  Schröder  1,  408.  —  AUg.  DtscL.  Biogr.  187G.  3,  8&1. 

1)  Die  Verlobung.    Lustspiel.    Wien  ITt^U.  s. ;  Mannheim  178ü.  s. 

2}  Der  Adjutant  Em  Lustspiel  in  3  Akten.  Hamburg  1780.  TG  S.  8. 
Gewann  in  Wien  den  Preis;  Yerkleidungsspiel;  der  Adjutant  ist  ein  Frauenzimmer, 
ürfiher  im  Wiener  k.  k.  Nationaltheater  Band  3.    1780  mit  Änderun^n  ^'»^dnK  kt. 

3)  Gerech^keit  tind  Bache.  Ein  Schauspiel  in  5  Aufz.  Aufgef.  im  k.  k. 
NatioQBUKiftlt  wian  178Sb  89  6.  8.  Ftciaatack  nach  Bhakaapaana  llaaaiix«  for 
Maaaare. 

4)  Wilmot  und  Agnes.   Trauerspiel.   Leipzig  1784.  8.;  wiederh.  1794.  8. 

5)  Stols  und  Yenweiflnog.  SehampIaL  Leipzig  1785.  8.;  wiedarh.  1793.  8. 
Baarbeitung  der  Fatal  Curiosity  von  Lillo. 

6)  Beitrag  zur  deutschen  Schaubühne.  Amsterdam  iindLsipzig  1785.;  Leipzig 
1793.  8.   Enth.  Nr.  5)  und  8)  bis  9). 

7)  8.  oben  Nr.  2.  9). 

8)  Gideon  von  Tromberg.  Posse  in  drei  Akten.  Leipzig  170.'!.  8.  Nach 
Shakespeares  Lustigen  Weibern  von  Windsor.  £.  Genee,  Gesch.  der  Shakespeare  t>cheu 
Bninin  ia  DaatadUaad.  277« 

9)  Wie  macheu  ala  aa  in  dar  XooiDdia?  Lnatapicl.  Bamlraig  1766.  8.;  wtodarii. 
Leipzig  1793.  8. 

O,  T.  Gamm  in  gen  §  826,  6. 

7.  Aoglgt  Willlelm  Iffiuid,  geb.  am  19.  April  1759  in  Han- 
DOTer;  gat  mögen;  von  unftbarwindUdier  Neigung  zum  Theater  ergriffen, 
verließ  er  heimlich  das  elterliche  Haus  und  trat  am  15.  MJlr/.  1777  zu 
Gotha  als  Judo  in  .T.  .7.  Engels  , Diamant*  auf,  gefiel  und  wurde  an  dem 
Herzoglichen  Hoftheaber  augeätellt.  Als  dies  nach  Ekbofs  Tode  1778 
aufgelöst  wurde,  folgte  Iffland  mit  seinen  beiden  Prennden  Beil  und 
Bede  einem  Rufe  Dalbergs  an  das  unter  deasen  Leitung  siebende  Eur< 
fOntliche  NationaltheatO'  in  Mannheim.  178t  machte  er  mit  seinem 
Albert  von  Thumeisen  don  ersten  Versuch  als  Theaterdichter.  Die  Auf- 
nahme war  g^'instig.  *Die  schöne  Wirkung,  vieU;  Menschen  für  Seelen- 
leiden und  Menscbenscbicksale  erwärmt,  laut  und  herzlich  erklärt  zu 
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sehen,  riß  ihn,  seinem  Geständnis  zufolge,  hin,  machte  ihn  unaossprechlich 
glücklich.  So  entstand  der  Vorsatz,  mehrere  bürgerliche  Verhältnisse  nach 
und  nach  dramatisch  zu  behandeln'.  Er  lernte  in  Mannheim  Schiller 
keimen,  dessen  drittem  Stücke  er  den  Namen  gab.  1785  machte  Iffland 
eine  Beoee  nach  Lübeck  mid  Hambnig,  1792  nach  der  Bdiweis.  Qast^ 
spiele  breiteten  seinen  Ruf  als  Schauspieler  aus,  namentiich  ein  von 
K.  A.  Büttiger  mit  übermäßigem  Lobe  gefeiertes  Gastspiel  in  "Weimar.  Im 
J.  1796  wurde  er  zum  Direktor  des  Kgl.  Preuß.  Nationaltheaters  zu 
Berlin  ernanut,  1811  Generaldirektor  der  Königlichen  Schauspiele.  Er 
starb  am  22.  Septbr.  1814.  —  Die  YorsleUuDg  von  Leasings  lfi8  San 
Sampson,  diesem  deutschen  ürbildc  des  bürgediehen  Trauerspiels,  machte 
auf  dpn  Knaben  äcu  Eindruck  tiefster  Kübnmg  und  gab  ihm  die  litte- 
rarische Richtung,  der  er  mit  wenigen  und  immer  unglücklichen  Aus- 
nahmen treu  blieb.  Er  erneute  das  auf  dem  englischen  Familienroman 
bmthende  rfUurende  Scbanspid,  das  seine  SU^  und  berorragtm  Ge- 
stalten ans  dem  Leben  der  btizgerlichen  Familie  ivShlte.  Seine  Wechsel* 
Wirkungen  mit  den  vornehmeren  oder  bevorzugteren  Ständen  benutzte  er, 
um  dfis  Verderben  zu  schildern,  dem  sich  das  deutsche  Kleinleben  in 
Verblendung  preisgab  oder  dem  es  ausgesetzt  war,  wenn  es  gegen  die 
kleinen  Gewalthaber  weder  fögsam  sein  wollte  noch  durfte.  Es  li^en 
Lieht  und  Schatten  immer  auf  denselben  Seiten,  wie  in  den  Bomanen 
und  in  den  epigrammatisch  -  polemischen  Gedichten  der  Zeit.  Der  unge* 
heure  Erfolg  der  IfFlandisehftn  Stücke  ist  ein  lautes  Zeugnis,  daß  die 
Verhältnisse,  dip  sie  auffassen,  im  großen  und  ganzen  richtig  wieder- 
gegeben wurden.  Diese  getreue  Schildernng  der  Wirklichkeit  ist  zugleidl 
ihr  hOcIiBtes  Verdienst.  Von  künstlerischer  Darstellnng  emer  höheren 
sittlichen  Welt,  von  einer  idealen  Menschennatur  dUmmert  selten  eine 
Ahnung  auf.  Ersatz  diifür  wird  in  einer  starken  Zuthiit  moralisierender 
Ehrenhaftigkeit  gesucht,  und  für  die  große  Menge  bot  dieses  Element 
wirklichen  Ersatz.  Die  Charaktere,  die  Iffland  zur  Rührung  benutzt,  sind 
durchweg  gute  brsTe  Leute.  Er  nahm  nie  seine  Znflncht  sa  dem  wirk* 
Samen  Mittel  seines  Nachfolgers  und  Konkurrenten  Kotzebae,  die  innere 
IJnsittlichkeit  mit  dem  Flitterstaat  äußerer  Tugend  und  Größe  täuschend 
herauszuputzen.  Sein  Publikum  war  das  der  guthei^zigen  Befangenheit. 
Kotzebues  das  der  scheinbedürftigen  Schwäche.  An  der  sittenlosen  Schule 
der  Kotzobueschen  Jüngerschaft  ist  Iffland  unschuldig;  ebMiso  nnsohnldig 
an  der  sahireichen  Litterator  der  ▼on  Sebauspielani  TeriaBten  Drament 
da  diese  in  der  Natur  der  Sadie  liegt  Und  lange  yor  Ifflands  Auftreten 
in  ToUer  Blüte  stand. 

Jördens  2,  531—561  uml  6,  ;i68  —  376.  —  Ersch  und  Gnibers  Eucvklopadie 
1839.  n.  Sect.  Iß,  24-4.1  (Heinr.  Döring).  —  Rotermund,  Gelehrte«  Hannover 
2,  CXXX  XXXY.  -  Allg.  ptach.  Biogr.  1881.  14,6—18  (JoMph  Karsohner; 
derselbe  bereitet  eine  au.slVinrliche  Biographie  vor). 

Über  Ifflands  äußere  Verhältnisse:  Neue  Allg.  Dtsch.  Bibl.  30,  Int-Bl.  74; 
41,  47;  49,  Int-Bl.  16;  &9,  344;  65,  468  and  242;  Charakter  aeiner  Stäcke  87, 218; 
Charaktere  38,  504. 

a)  Tagebuch  der  Maonheinier  Schaubühne  [hg.  von  Trierweiler].  1786.  1787. 
n.  8.  bespncht  die  Aufführungen  vom  2.  Oktober  1785  bis  sum  26.  Anglist  1786. 

Vergl.  §  262  die  LitteraturanKaben. 

b)  K.  Aug.  Böttiger,  Entwickelung  de»  Ifflandischen  Spiels  in  vierzehn  Dar- 
Rt<?Ilnn?en  atif  dem  Weimarischon  Hoftheatcr  im  .^prillnionafth  1796  (ve^{^  Band  IV, 
S.  ÖIÖ  und  676,  5b).    Leipzig  17%.  XVI,  407  S.  8. 
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c\  Carl  Änton  von  Grub  er.  Uebtr  IfflAiidB  yinilf.  An  den  Html  Aug: 
V.  Kotzebuo.  Wwa  1801.   14  8.  ti. 

d)  EtwM  üW  H«mi  Ifflandt  Knn«taiiBst0Oang«n  wif  der  NationaUchaubühne 

SU  Niiruberpr.    In  ft^undBcbaftUchen  Hrii  f' n    Xiirnberf,'.  1802.    31  S.  8. 

e)  G.  W.  Becker,  Briefe  über  liFlaniU  Spiel  in  Leipzig  lb04.  Leipzig  1004. 
Nene  A%.  IMwli.  BIbl  94,  510. 

f)  IfTland  in  Leip  zig  im  SomiDAir  1805:  New  Kbliothek  der  sditaiii  WIimd* 
Schäften  Bd.  71  St  1  S.  152—176. 

g)  (Johann  Friedrich  Schfitse)  Dramaturgisches  Tageblatt  Aber  BFlaiida 
Gastspiel  in  Hambuig.   Hamburg  1806.   2  Hefte.   143  S.  h. 

n)  Ifi^land  in  Hamburg.  Aufnahme,  Hiersejn  and  Abschied,  nebst  Zerglie- 
denmg  seiner  hier  gespielten  Gastrollen,  vom  25iten  Angnst  bis  löten  September, 
Hamborff  1805.    :>2  S.  H. 

i)  Iffland  iu  Leipzig  im  Oktober  1808:  Bibliothek  der  redenden  und  biidendea 
Kanste  Bd.  5  St  ■>. 

k)  Dramiiti  -  lir.s  Tagebuch  über  Tfflands  Ga.st.'^pifl  in  Hamburg  180P. 

1)  Iffland  m  Leipzii,'  im  August  und  September  ISlü;  Bibliothek  der  redenden 
und  bildenden  Künste  Md.  7  St.  2. 

m)  Johannes  Schulze,  üeber  Iffland's  Spiel  auf  <iiiii  Wpimarischen  Hof-Theater 
im  September  1810.  Weimar  1810.  27  S.  8.  (Vorher  im  Juurnai  des  Luxus  und 
der  Moden  1810,  November). 

n)  Ludwig  Wielaud,  Über  Ifflands  DarsteUungen  in  Weimar,  im  Beoember 
1812:  Journal  des  Lmnis  181S,  TiHunn, 

o)  Dr  Forniey,  A.  W. Iffland's  KnakhutagMchiclitBu  Bsrim  1814.  45  S.  8. 
(Wiedergodr.  bei  Duacker). 

p)  Friedrich,  Ifflands  Todtsnfeier.  Dnmatisehe  NSnie.  Garkruhe  1815.  8. 

Vgl.  Band  IT.  S.  70s'.  Nr.  60  und  6üa). 

q)  Zeitgenossen.  Zweiter  Bd.  2.  Abth.  Leipzig  u.  AltenbuJ^  1818.  S.  127— 146. 

r)  Z.  Fnnck  (d.  L  E.  F.  Kunz),  Erinnemngen  «tts  meioflin  Leben.  Leipzig 
1886  -J8.  II.  8.  Zweiter  Band:  Ans  dem  Leben  zweitf  SdUUMfielar:  Aug.  Wilh. 
IfFknd  s  und  Ludwig  Devriont's.   Sieb  unten  Nr.  9). 

s)  Wilhelm  Dorow,  IfTland  alB  Theaterdirektor  im  Vergleich  snr  spMarm 
Zeit:  Krieg,  Literatur  und  Theater,    b  ipzig  1845.    S.  224—229. 

t;  L  Schneider,  IfTland  als  I>irektor  des  Berliner  Nationaltheaters:  Dtsch. 
Bühnenalmanach  hg.  von  Heinrieb.  Berlin  1858.  16,  78— 109.  1853.  17,  71  bis 
110.    1854.  18.  S.  I2Ö  ITH 

u)  K.  C.  von  Lüüuliard,  Aus  unserer  Zeit  in  meinem  Leben.  Stuitgari  lö54. 
1,  863-257.  291— :i()5.  —  v)  Holbein,  Dtech.  Bühnen wesen.    Wien  1853. 

w)  Schiller- Buch.  Dresden  IstU).  S  122  f.  Vorher  Morgenblatt  I8f»7.  S.  735. 

X)  Carl  Duncker,  IH  laiul  iu  seinen  Schriften  als  Künstler,  Lehrer  und  Director 
dar  Berliner  Bühne.    BerUn  1859.  VI,  304  S.  8. 

y)  Iffland  und  Weimar:  £.  Fasque,  Goethes  Tbeaterleitang  iu  Weimar. 
Leiprig  1868.  II.  8.   Erster  Bd.  Nr.  VT. 

:  Wilhelm  Kftffka.  ItTland  und  Dalberg.  Gesehichte  der  classischon  Theater- 
zeit Mannheims.  Nach  den  Quellen  dargestellt   Leipzk  1865.  XII,  555  S.  8. 

a»)  Herrn.  Uhde,  Brittnenmgen  an  A.W.  Iffland:  Feuilleton  der  dtscik.  BOlinm- 
genossonsehan  1872  Nr.  27-31.  1873  Nr.  2— 7  CdMtn  liTlanda  Stuunbnfifa  Nr.  5). 
Das  Neue  Blatt  1874.  Nr.  33. 

bb)  Hugo  Heistein,  Ifflands  Lelnjalwe;  imands  Künstlerjahre  in  Mannbeim; 
MFlands  Gastspiele:  Beiblatt  zur  Magd.lmrgis.hen  Ztg  1S84.  Nr.  1  5;  10—14:  39 
bis  41.  Sehiller  und  Iffland;  I.  und  die  Komantiker;  1,  als  Patriot:  Sumitagsl>eilage 
der  Vossiftchen  Ztg.  lHg4.  Nr.  10—12.  18.  19.    1885.  Nr.  37.  88. 

cc)  Juliu.s  W  Braun,  Wie  Iffland  nach  Berlin  kam:  Toas.  Ztg.,  Sonntage- 
beilage zum  19.  Oktbr.  1890. 

dd)  Ekbof  nnd  Iffland  ^  6.  Band  der  ansgewiUten  Sehrlften  von  Otto  Hftller. 

«)  Briefwech.sel  mit  Schiller  (%;gl.  Band  V  S.  105.  S9i.  Goethe  (veL  Band  IV. 
8.  593),  Wieland  (vgl.  Uoffmann  v.  F.,  Findiiuee.  Leipzig  1860.  1,  170),  H.  v.  KlaUt, 
Schlegel,  TSeek  (vgL  Briefe  an  Lndwig  TIedr.  Hg.  Ton  Karl  von  HblteL  II.  Breelan 
1804  S.  41^-47),  Werner,  Kotzebue,  WolfT:  Johann  Valentin  Teichmanns  Literarischer 
Nachlaß,  hg.  von  l-^anz  Dingelstedt.  Stuttgart  lÖUo.  S.  199  -  346.  —  ^)  4  Briefe 
an  die  Schwester  und  an  andere  1782  Septbr.  17,  1796  Okt.  26.  171^  Desbr.2  nnd 
1802  Beptbr.  4:  Bieihundert  Briefe,  hg.  von  Holtet.  TiiL  2  8.  66-70.  -  ^}  an 
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W.  H.  V.  Dalberg:  Grenzboten  I^M.  II.  8.  431.  476.  Die  meisten  Briefe  be- 
finden sich  in  der  Hof-  und  btaat^bibliothek  zn  München  (Weim.  Jalirb.  lliöö. 
V,  16).  —  <f)  üßselmann  3.  Mai  1T)?9  bis  2S.  Nov.  1811;  an  Rraa  Bethmann 
25.  0<:t.  18li7;  an  Heinr.  Bethmann:  WiDi.  Doruw,  Kriej;,  Literatur  und  Tli'  itcr 
Leipzig_1845.  S. '229— -258.  —  t)  Mannbeim  1790  JuhäO:  Dorow  V,  56.  —  C)  Mamili. 
1794  Februar  24  an  Niethe:  AI»  \  u  ier  Merer  CJohn  8.  45.  —  ij)  Mannh.  1795 
Jnli  20  an  einen  Cantlifiat'^n :  HofTmann,  "Pirullintire  S.  317.  —  *)  Berlin  1799 
April  10:  Charpie  von  Kari  von  Holtei.   Bre.-^iau  1,  118.  —  <i  Bcrhn  löto 

Dezbr.  3:  Dorow  V,  40.  —  x)  Berlin  1805  Mai  81  an  Wilh.  von  Wolzogen  :  Hoffraann, 
Findlinge  S.  318.  —  A)  an  L.  Achim  von  Arnim  1810  Dezbr.  31 :  Gesellschafter 
Ton  Gubitz  1Ö18  BI.  57;  Wagners  Archiv  f.  dtsch.  Sprache  1861.  S.  313—324.  — 
fi)  Briefe  von  A.  W.  Iffland  und  F.  L  Schröder  an  den  SrhanqpielMr  Wevdy.  H^.fon 
Otto  Devrient.    Frankfurt  a.  M  1881.  (ersch  18^0). 

1)  Briefe  über  die  SehaaspielkQnBt,  in  den  rheinischen  und  pfalzbajehschen 
BcitrIffBii  nir  CMebimmkeit  ml.  1782. 

2)  Albert  von  Thumeisen.  Ein  bürgerUches  Trauerspiel  in  vier  Au&Qgen. 
Mannheim  17Ö1.  128  S.  8.  Aufgef.  auf  dem  Stadtkölner  Theater  von  der  Böh- 
nÜBchcn  Schauspielergesellschaft.  Köln  am  Rheine,  1786.  87  S.  8.;  Köln  am 
Bheine,  und  Leipzig  1788.  8.  Ein  Trauerspiel  in  ö  Aiifz.  Neu  bearb.  von  Iffland. 
6i»tz  im.  —  N.  S.  dtsch.  S.  Bd.  38.  Für  das  Hoftheat«.  Wien,  1799.  99  &  8. 

Aaf  der  Bfihne  erschien  e«  suent  «m  27.  Mli  17B1  nnter  aam  THel:  Liebe 
«Bd  Pflieht  im  Streit  —  AUg.  D.  BibL  52  Stück  1.  Nene  Allg.  Dtedt  Bibl.  61, 11». 

:')  Ynrbrprhpn  aos  Ehrsucht  Kin  ernsthaftes  Familiengemählde  in  fünf 
Aull.  Manniieim,  Uö4.  8.  Aufgef.  im  «.  k.  National-Hofth.  Wien,  1784.  128  8.8. 
Köln  am  Rhein  17H6.  104  S.  H.  Neue  veränderte  Originalausgabe  1787.  8.  Graz 
1790.  Im  Neuosten  Dtsch  Theater.  Bd.  IV.  S.  1.  —  Wien  1799.  8.  (Ein  Sohn, 
der  im  Spiel  verloren  hat,  bestiehlt  seinen  Vater,  um  ein  reiches  Fräulein  nicht  su 
verlieren;  diese  aber  l&Bt  ihn  höhnisch  abweisen.  Ein  ObercommiMir  enetst  dM 
Qeld).   Mannh.  Ta-eb.  I,  308.   Vgl.  §  249.  C,  III.  51  S.  174. 

Crime  from  arobition.  Tranäated  hy  Meria  Geisweiler.  Neue  AUg.  D.  Bibl. 
Anlung  zu  29-68«  1,  842.  Nachahmungen  §  258,  18.  2)  nnd  §  266,  821.  1). 

4)  Schreiben  über  die  Beerdigung  des  Sdunupiekn  Abtt  SebUmn  StMto* 

anzeigen  1784.  16,  428  f. 

5)  Ueber  den  Tod  der  Schaospieleiin  Karohne  Beck  in  Mannheim :  Dtsch.  Mos. 
1785.  1,  172  H 

G)  Die  Miindel.  Ein  Schauspiel  in  fünf  Aufz.  Auf  der  Maniihi  irr.cr  Natiunal- 
bühne  zum  erstenmal  aufgeL  den  25.  October  1784.  Berlin,  1785.  Uö  Ö.  8.  Nachdr.: 
Augsburg  1785.  8.  anfg^.  auf  dem  StadftSlIiMr  Tbeeter  Ton  der  Böbrnfiehflii  Sdum- 
epideigesellschaft.  Köln  am  Rheine  1786.  144  S.  8.  Für  das  Hoftheater.  Wien, 
1787.  142  &  8.  Grätz  1787.  —  N.  S.  dtsch.  8.  Bd.  18.  Wien  1800.  175  S.  b. 
Wten  1802.  158  8.  8.  (Ein  Kander,  eiD  Ungeheuer  vod  Boehdt,  Habtueht  and 
Heuehelei,  mißlirrnirbt  rlen  jüngeren  Mündel  gegen  den  Vormund,  wird  abcar  von 
dem  älteren  Miin<lel  entlarvt  und  gestürzt).    Mannh.  Tageb.  1,  24. 

7)  Die  Jäger.  Ein  ländUches  Sittengemälde  in  fünf  Aufzügen,  .\uf  dem 
hochftirstlich  Leiningischen  Cresellschaftstheater  zum  erstenmal  aufgeführt  den  9ten 
März  1785.  Berlin,  1785.  112  S.  8.  Nachdr.:  Augsburg  1785.  8.  Nachdr.: 
Frauckfurt  1785.  8.  aufgof.  auf  der  Churfiirstl.  Nationidschaubühne.  Frankfurt  u. 
Leipzig  1785.  143  8.  8.  Für  das  Hoftheater.  Wien  1786.  126  S.  8.  TheatraÜBehe 
Sammlung  Wien ,  Jahn.  1791.  Bd.  21.  Grätz  1797.  —  N.  8.  dtsch.  S.  Bd.  16. 
Wien  1799.  162  S.  8.  Wien  1825.  ^  Dtsch.  Schaubühne  Bd.  a  Bedantt  üniv.- 
Bibl.  Nr.  20.  (Der  rarhsiichtige  Aiutmann  sucht  scheinbar  begriin  i'  t-  ii  Mordver- 
dacht zu  bestärken,  als  sieh  der  wahre  Morder  einUefert:  des  Amtmanns  kokette 
alte  Toditer).  Hainih.  Tageb.  1,  186.  Tgl.  Goetbe  (Hempel)  11,  221. 

Die  veranliLssende  Erzählung  steht  wiederholt  in  den  .Vermischten  Aufsätzen 
in  gebandfliner  und  ungebundener  Bede  von  einem  Churhannöverischen  Bedienten  in 
Bamunw*.  Bremen  1786.  §  127—186. 

Die  Hand  dee  Biebers.  Fortsetzung  der  Jäger.  Ein  Famüiettgeniilde  in  6  Av&. 
TOD  Karl  Steinberg.   Leipzig  1795.  8.    Vgl.  auch  Nr.  50). 

Französisch:  Lee  Garde«  forestiera  par  Dumaü. 
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8)  Liebe  Uli  Liebe.  Ein  ländliches  Schauspiel  in  Einem  AttftdgSi.  Mannheim 
1785.  8.  (Zur  Venao&bluiu;  des  fCategxafBii  Maximilian  Ton  Zweibräcken  [späteren 
Könin  Uai  I.  vm  BayemJ  mit  dar  Frinsesrin  Anguste  von  Dannstadt.  Ein  Bauer, 
der  durch  Prozesse  heruntergekommen  ist  und  nicht  zalilen  kann,  erhiUt  Hülfe  durch 
die  Landesmutter).  Vgl  Mannh.  Xageb.  1,  15.  —  Zweite  Aofi  Mannheim  o.  J. 
ri785].  8.  Zun  Fkolog  anf  daa  hBdiate  NamfliurfSBst  der  Enui  KnxlÖxttiii  sa  F&lz- 
baiem.  Köln  und  Leipzig,  1788.  28  S.  8.  Graez  1790.  Ln  Neaeeten  dtaeh.  Theater. 
Bd.  I,  S.  323.  -  Wien  IbOl.  29  (d.  i.  Wog  27)  S.  8. 

9)  Fragmente  über  Menschendarstellung  auf  den  deutschen  iMihnen.  Erste 
Sammlung.  Gotha,  1785.  126  S.  8.  Vgl  «Awn  Nr.  r)  Z.  Fanck,  dessen  Iffland 
den  Kebentitf^l  hfit:  Commentirende  F^ragnMDte  an  fleinm  ,V!ngniaataa  ftber  Menadietir 

darsteiluiig  auf  deutschen  Bühnen*. 

10)  Bewusteeyn!  Ein  Sduuupiel  in  ftnf  Anh.  FOr  die  Eorftlntl.  National- 
bühne geschrieben  Mannheim,  1786.  8.  —  Berlin,  1787.  Vm,  1G8  S.  8.  (Tnrtaetznng 
Ton  Nr.  3);  der  öohn,  umgeben  von  Bösewichtem,  die  auf  seinen  Fall  lauern,  schleppt 
sich  imter  dem  quälenden  Bewufltsein  seiner  Schuld  elend  dahin).  —  Vm.  Mannh, 
Tageb.  1,  142.  Ailg.  Litt.- Ztg.  1788.  St  8.  8p^  629.  -  Graes  1790.  Im  Neaeaten 
dtsch.  Theater.  Bd.  TV,  S  169. 

11)  Der  Magneti.smus.  Ein  Nachspiel  lu  Kmem  Aufz.  ^lamilieim,  1787.  8.; 
Zweite  Aufl.  Mannheim  1798.  8.;  Leipzig  17i»9.  8.  Gratz  1800.  43  S.  8.  «  N. 
S.  dtsch.  S.  Bd.  49.   (Gegen  die  magnetischen  Alfanzereien).  Mannh.  Tagt'b.  1,  107. 

12)  Vatarfreude.  iän  VorspieL  Heidelberg  1787.  8.  (Zur  Vermählung  dea 
BihprhuMn  Kail  an  Leiningen). 

13)  Beue  versöhnt.  Ein  Schauspiel  in  ftinf  Anfa.  Berlin,  1789.  186  S.  8. 
Im  Neuesten  dts  h.  Theater.  Bd.  II,  S.  3.  (Fortaetzimg  von  Nr.  10);  der  Schuldige 
wird  glücklicii  goiiiacht,  sträubt  sich  aber  fortwährend  gegen  sein  Glück).  Mannh. 
ÜRgeb.  2,  163  mit  dem  Titel:  ,Mittclweg  ist  Tugendprobe*. 

14)  Figaro  in  Deutschland.  Ein  Lustspiel  in  f)  Aufz.  Berlin  1790.  8,  CMUn, 
1796.  »-  N.  S.  dtsch.  S.  Bd.  7.    Wien  IbOO.   XII,  200  S.  8. 

15)  Loasian,  FHret  -von  Garieene.  Ein  Prolog  in  Einem  Anftnge.  Hannheim 

1790.  8.  (Zur  Feier  der  niiln  r^  n  Vereinigung  des  Fürsten  Ludwig  zu  Nassau -Saarbrücken 
mit  dem  Lande  am  8.  Jan.  17Ü0).  —  Griitz  IbÜO.  39  S.  8.  N.  S.  dtsch.  S.  Bd.  50. 

16)  Friedrich  von  Oesterreich.  Ein  Schauspiel  aus  der  \  aterläudischen  Ge- 
schichte in  fimf  Aufzügen.   Gotha  1791.    165  S.  mit  Vorrede  u.  Anhang.  8.;  o.  0. 

1791.  131  S  8.  Theatral.  Sammlung.  Wien,  Jahn.  1791.  Bd.  12.  Grftta  1799. 
«-  N.  S.  dtsch.  S.  Bd.  41.  (Zur  Krönung  des  Kaisers  Leopold  2.). 

17)  Die  Kokarden.  Ein  Tnraerapiel  in  5  kah.  Leipzig  1791.  8.  TheetnL 
Snmmlung.  Wien,  Jahn.  1791.  Bd.  22.  (Auf  Geheiß  des  Kaisers  Leopold  2.  gegen 
gewaltsame  Staateumwälzungen.    Nichts  als  Predigen  der  servilsten  Grundsätze). 

18)  Frauenstand.  Ein  Lustäpiel  in  fimf  Aufz.  Leipzig  1792.  302  8.  8.  —  o.  0. 
1791.  (!)  160  8.  8.  GriitÄ  1797.  —  N.  S.  dtsch.  S.  Bd.  11.  (Ein  junger  Mann, 
verführt  von  einem  Eat  Berg,  geht  über  seinen  Stand,  hält  seine  edle  Frau  in  un- 
würdigem Verdachte,  bit«  diese  ihren  Edelmut  bei  Seite  setzt  und  ihm  die  Augen 
Qffiiet  Dadurch  hringt  lie  allee  ine  Gleiche). 

19)  Der  Herbsttag.  Ein  T,i:  t^jv^^l  in  fünf  Aufz.  Leipzig  179-2.  l'^'l  S  8. 
Nachdr.:  H©rb«ttag.  Frankfurt  und  Leipaig,  1792.  176  S.  8.  Theatral.  Sammlung. 
Wien,  Jahn.  1792.  Bd.  30.  (Ein  adheher  Lüstling  untergräbt  daa  Glfidc  einer 
bürgerlichen  Familie,  wird  aber  von  einem  alten  jovialen  Magister  beseitigt.  Viel- 
leicht das  beste  Lustspiel  Iffltmdsj  die  alte  Matter  und  der  Magister  sind  wirklidi 
poetieefa;  andi  der  Niatnrbursch  iat  nicht  Abel).  Vg^  L.  Tüeek,  Dnmst  Blätter  1, 89. 

20)  Elise  von  Valberg.  Ein  Schauspiel  in  f&nf  Aufz.  Leipzig,  1792.  202  8.  «. 
TheatraL  Sanunlong.  Wien,  Jahn.  1793.  Bd.  36.  —  Wien  1800.  286  S.  8.  —  Für 
das  Hoftheater.  Wien  1808.  140  8.  8.  Wien  1825.  =  Dtsch.  Schaub.  Bd.  14,  S.  1. 

(Hofin tri^ni-n.  Die  junge  Elise  soll  verführt  werden,  entgeht  aber  und  sühnt  Fünt 
und  Fürstin  aus.   Viel  Edelmut  und  Tugeud,  Leichtsinn  und  edle  Heue). 

21)  Der  Eichenkranz.  Ein  Dialog  zur  Erö&ung  der  Frankfurter  National- 
Schanbühne  bei  der  Krönungsfiner  Kjüeen  Frana  dee  »weften.  Rankfiirt  am  Ibin, 
den  14.Jnlü  1792.  29  S.  8. 
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22)  Die  H.t<To^toUen.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Aufzügen.  Leipzig,  1793.  214  S.  8. 
Becl&mB  Uoiv.-liibl.  Nr.  171.  XheatnL  Sammlnng,  Wiea«  Jahn.  1793.  Bd.  42- 
Giiti  1798.  «  N.  &  dtaeh.  8.  Bd. ^.  ad^  imHofUMater.  WIbb  180a  180 S.  8. 

23)  Die  Verbradening.  Ein  SdiMiraMt  in  1  A.  Mannheim  1793.  8.  (Zar 
Jnbelfeior  der  Regierung  des  Kiirfiirsten  Karl  Theodor).  Wi«n  1801.  23  8.  8. 

24)  Blick  in  die  Schweiz.   Leipzig  179.'$.  8. 

25)  Alte  Zeit  und  neue  Zeit.  Eiu  Sc  hauspiel  in  fünf  Aufz.  Leipzig  17'j4.  8. 
Theatral.  .Sammlung.  Wien.  .Jahn.  1795.  Bd.  57.  Grätz  1797.  =  N.  8.  dtach.  S. 
Bd.  ^.  —  Alt«  und  neu«  Welt.  Schanapial  in  5  Anfit.  Ffir  die  k.  k.  Hofth.  Wien 
1806.  126  8.  8.  (Gegen  die  verderUiefieii  Folgeo  des  Loxns  und  der  neuen  Mode). 

(joethe  (Hempel)  11,  230. 

26)  Allzu  srh.-rf  niaeht  schartig.  Ein  Srhnnspiol  in  5  A.  Leipzig,'  17;<4.  — 
riir  ikä  k.  k.  National- Hoftheater.  Wieu,  1795.  124  S.  8.  —  Theatral.  .Samm- 
lung. Wien,  Jahn.  1795  Od.  58.  Grätz  1786.  =  N.  S.  dtadL  S.  Bd.  5.  (Ein 
lästerzfingi^  spöttelnder  Sohn  bringt  die  Familie  an  den  Rand  das  VeidarbeiiB,  bia 
der  totgt'glaabte  Vater  wiedererscheint  und  alles  ausgleicht). 

27)  Scheinverdienst.  Ein  Schauspiel  in  5  A.  Leipzig  1795.  8.  TheatraL 
Sammluii-.  Wien,  Jahn.  1795.  Bd.  51».  Gritz  179^«.  =  X.  S.  dtsch.  S.  Bd.  26. 
(Famdienzerrüttung  durch  die  Sucht  zu  scheinen.  Ein  Stabschirurgoa  stellt  das 
Gllldc  wieder  hmr). 

28)  Die  Aussteuer.  Ein  S<hausjiiel  in  5  Aufz.  Leipzig  1795.  8.  Na<-hdr.: 
Brünn  1796.  b.  Leipzig  1796.  »  Griitz  1796.  -  N  8.  dtsch.  8.  Bd.  2.  Wien, 
1802.  147  8.  8.  (En  verschwenderisdber  Vater  knjipolt  seine  Tochter  eineiii 
liehen  Amtmann,  dessen  unehelicher  Sohn  der  Bräutigam  des  Mädchens  ist.  Um 
die  Täterschaft  geheim  gehalten  lu  sehen,  verzichtet  der  Amtmann  auf  das  MäddMo, 
und  der  Sohii  beintet  es).  Nene  Allf.  Otscb.  BiU.  29,  840. 

?'')  Die  TJeise  nach  der  Stadt.  Ein  Lusispicd  in  Tun f  Aufzügen.  I>eijizig,  1795, 
284  8.  ö.i  auigefährt  auf  den  k.  k.  Hoftheatem.  Wien,  179Ö.  8.  Gr&tz  1796. 
<»  N.  8.  dtieh.  8.  Bd.  3.  Wien  1801.  142  8.  8.  (Eine  rtadta&rrisohe  Füllten- 
fnu  Vf-.  rl  t  ihren  Mann  zur  Reise  in  die  Stadt;  dort  aber  plündert  ihn  die  tot- 
nehme  Verwandtschaft  aus).    Vgl  L.  Tieek,  Draiuat.  Blätter  II,  32. 

30)  Dienstpflicht.  Ein  Schauspiel  in  5  Aufz.  Leipzig?  1795.  8.  (Darin  die 
Rolle  eines  ohrlichen  Juden).  Grätz  1796.  N.  8.  dtsch.  S.  Bd.  9.  Für  die  k.  k. 
Hofth.  Wien  1808.  136  S.  8.  Wien  1826.  Dtsch.  Schaubühne.  Bd.  26.  &  1. 
Redams  ünir.-BiU.  Nr.  1568.  N.  Allg.  Dtseh.  Bn»L  88,  604.  L.  Tieck,  Dram.  Bl.  n,  54. 

31)  Der  Vormund.  Ein  Schauspiel  in  fElnf  An&ügen.  Leipzig,  1795.  246  8.  8. 
Gxttz  1796.  =-  N.  S.  dtsch.  8.  Bd.  1.  Wien  1801.  127  8.  8.  (Ein  edler  Vormund). 

?,2)  Das  VerraächtniC.  Ein  Schausiäel  in  5  A.  Ix?ipzig  1796.  8.  GifttS  1707, 
c=  N.  S.  dtach.  S.  Bd.  13.    Neue  Ailg.  Dt^h.  Bibl.  3b,  Ö<)2. 

38)  Die  Advokaten.  Ein  Schauspiel  in  fünf  Aufz.  Leipzig  1796.  206  8.  8. 
Grätz  1796.  »  N.  S.  dtsch.  S.  Bd.  12.  (Ein  Bösewicht  hat  einer  Sterbflndfln  ein 
Testament  abgepreltt  und  unmündige  Waisen  um  ihr  Erbe  gebracht). 

Nene  AOg.  Dtaeh.  BibL  88.  504. 

34)  Der  Veteran.  Schauspiel  in  1  Aufz  Den  C».  .Tuli  1798  am  Tage  der 
Huldigung  Xhro  Mjigeet&t  König  Friedlich  Wilhelm  des  Dritten  aof  dem  Nationxd- 
Iheater  in  Berlin  ao&efObrt  Berlin,  1706.  8.   Griti  1790.  —  N.  8.  dtadu  & 

Bd.  87.   Neue  Allg.  Dtsch.  Bibl.  57,  347. 

35)  Antwort  des  Director  Iffland  auf  das  Schreiben  an  ihn  über  das  Schau- 
spiel: Der  Jude  (von  Cumberland)  und  dessen  Vorstellung  auf  dem  Berlinischen 
Ttmter.   Berlin  17H«.  8. 

Neue  Allg.  Dtscb.  BihL  44,  617.  —  Aach  ein  Schreiben  über  das  Schaoapiel 
der  Jade;  nieht  an  den  Dir.  Xffland:  Nene  Allg.  Dtsch.  BfbL  44,  318.  Vgl.  fiW 
das  Schauspiel  S.  316. 

36)  Draraatisehe  Werke.  Ix-ipzig  17n»-lH02.  XVL  8.  Enth.  I:  37).  —  0:2); 
8);  6).  -  Ul:  7);  10);  4.^)  -  IV:  13);  38);  14).  —  V:  18);  39);  40).  -  VI:  19);  41); 
16).  -  Vn:  20);  42):  15).  —  Vlll :  43);  25);  32).  -  IX:  28);  22);  11);  44).  — 
X:  46);  29);  34).  —  XI:  47);  33);  28);  21).  —  XII:  Selbstbeherrschung.  Ein 
Schauspiel  in  b  Aufz.  (einzeln  gedr.:  Wien  LSOl.  164  S.  8.);  30);  26).  —  XIH: 
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81);  8);  17);  12).  —  XI7:  48);  49).  -  XV:  M);  27).  —  XVI:  ^);  50).  Band  17 
•iAh  Nr.  64). 

Neae  Allg.  Dtsch.  Bibl.  61,  123.  68,  378.  104,  890. 

S7)  Meiiie  theitnliidie  Laoftehn.   Leipzig  1798.   800  B.  8.  FnuixSsiseh: 

Loiiis-Benoit  Picard.  Memoires  de  Aug.  Gull.  IlTuind,  auteur  et  oomedien  allemanrl, 
aveo  une  notü»  sur  lea  ouvra«^  de  cet  auteur.  Paiis  18riä.  —  Dtsch.  Litt-Deokm. 
Nr.  24.  Hit  XSnlntQng  von  fiago  Holataia.  HriUnoim  1886. 

88)  Adimet  und  Zenide.  Ein  Schauspiel  in  5  Aufz.  Leipzig  1799.  8.  Grätz 
1799.  -  N.  S.  dtsch.  8.  Bd.  40.  Wien  1802.  126  S.  8.  Neue  AUg.  D.  Bibl.  61,  120. 

39)  Der  Komet.  Eine  PoRse  in  eioem  Aufz.  Leipzig,  1799.  45  S.  8.  Grätz 
1799.  »  N.  S.  dtsch.  S.  13d  41.  Wien  1802.  39  8.  8.  Wim  1825.  Dtaeh. 
Sohaub.  B(L  7,  S.  145.   Neue  AUg.  Dtsch.  Bibl.  61,  122. 

40)  Hauafriaden.  Ein  Lastepiel  in  fünf  Aufz.  Leipzig,  1799.  16&  &  8. 
Aaf^f.  anf  den  Hoftheatem.  Wien  1799.  180  S.  8.  Oiits  im  »  N.  B.  dtKh. 
&  Bd.  42.  Neu«  Allg.  Dtsch.  Bibl.  61,  121. 

41)  Leichter  Sinn.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Aufsägen.  Leipng  1799.  186  B.  8. 
Gratz  1800.   128  8.  8.   N.  8.  dtsch.  8.  Bd.  51. 

42)  Das  Gewissen.  Ein  bürgerliches  Trauerspiel  in  fünf  Aob.  Leipng  1799. 
158  8.  8.   GrStz  1800.    152  S.  «.  —  N.  S.  dtsch.  S.  Bd.  50. 

(Gymnasialichror  Hciuri«;h)  Ueber  Ifflands  neuestes  ungedrucktes  ächausuiel 
das  Gewissen  und  die  Vorstellung  desaetben  $nt  dem  Frovinsudtheatar  fn  BiMua. 

Eme  Didaskalie.    Breslau  1797.  8. 

43)  Eriimerung.  Ein  Schatiapiel  in  fiinf  Au£sUgen.  Leipzig  1799.  147  S.  8. 
ChitB  180O.  142  S.  8.  —  N.  8.  dtacih.  8.  Bd.  49. 

44)  Dio  Gcfllichteten.  Ein  Schaiu^rnel  in  Einem  Aufz.  LetpEig  1799.  8.  (Zum 
Debüt  fOr  die  Wittwe  des  unTeig»Alicnen  Schauspiele»  Beil).  Gx&tz  1799,  mm  N. 
S.  dtsch.  8.  Bd.  48.  Wien  1800. 

45)  Der  8pieler.  Schauspiel  in  5  A.  I^ipzig  1798.  s.  Grätz  1799.  =  N. 
S.  dtsch.  S.  Bd.  37.  Für  das  Hoflheator.  Wien  1802.  144  S.  8.  Wien  1825. 
«  Dtsch.  Schaabübne.  Bd.  7,  ä.  1.  Eeclan)8  Univ.-Blbl  Nr.  106. 

Kaoa  AUg.  Dtaeh.  BibL  87,  219.  61,  118. 

46)  Der  Mann  von  Wort.  Sdiaiupiel  in  5  Auiz.  Ldpiig  1800.  8. 

47)  Der  Fiemde.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Anfis.  Leipsig  1800.  183  &  8. 
Au^f.  im  Hoftheater.  Wien  1801.   159  S.  8. 

48)  Die  KBnatler.  Sofaanapiel  in  5  A.  Leipdg  1801.  8. 

4^)  Die  Höhen.   Ein  Schauspiel  in  fünf  AufzOgen.   Leipzig,  1801.    180  S.  8. 

50)  Das  Vaterhaus.  Ein  Scbnip-piel  in  fünf  Aufzügen.  Leipzig,  1S02.  195  S.  8. 
(Eine  Fortsetzung  von  Nr.  7).   l^ür  die  lloftheater.   Wien  1803.    lüO  8.  b. 

51)  Die  Familie  Lonan.  Eih  Laati]M  in  ftaf  Anh.  Leipzig  1892.  248  8.  8. 

52)  Das  Erbtbeil  des  Vaters.  Ein  Schauspiel  in  fünf  (statt  Tier)  Au&ügen. 
Leipng  1802.  171  S.  8.  Fortsetzunj^  des  Schauspiels:  Der  Essighändler  von  Mercier. 

53)  Die  Hausfreunde.  Schauspiel  in  5  A.  Berlin  1805.  8.  Tüi  die  Uof- 
fheaker.  Wien  18C18.  m  8»  8. 

M)  Wohin?  fiSn  Behanapiel  in  fllnf  Avft.  Leiptig  1806.  187  8.  8.  (ohne 

Verfiassenuunen). 

55)  Almanadi  fün  Theater  nnd  Theaterfrennde  anf  das  J.  1807  bi*  9.  1811.  1812. 
Beriin  1806   II.  V.  s.  Von  den  Jahrg.  1807  hi<  imoo  erschien  eine  fki.  Qtienetiang. 
66)  Die  Marionetten.   Lustspiel  in  1  A.   Berlin  1H07.  8. 

57)  Beiträge  für  die  deutsche  Schaubühne  in  Uebersetzungen  und  Bearbei- 
tungen ausländischer  Schanspieldichter.  Beriia  1807-8.  IL  8.  £nth.  I:  61);  59); 
68);  60).  —  U:  66);  65). 

58)  Der  Tanfb«hein.  Lustspiel  in  einem  koh.  nach  Pfeard.  Berlin  1807.  8. 
Wien  1808.  32  S.  8. 

59)  Die  Nachbarschaft.   Lustspiel  nach  Picard.   Berlin  1807.  8. 

60)  Die  erK-achsenen  Töchter.   Lustspiel  nach  Picard.   Berlin  1807.  8. 

()l)  Rückwirkung.  Loitemel  in  einem  Akt  nach  Fieard.  Bedin  1807.  8. 
Wien  1808.  55  a  8. 
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62)  Der  Obelm.  LutepM  in  5  A.  fietlia  1807.  8.  die  Holthettar. 
Wien  Itm.   143  S.  8. 

68)  Die  SrantnihL  Lostniel  in  «inem  kvh.  Barlin  1806.  a  FOr  di*  Bof- 

Ünalter.   Wien  1808.   42  S.  8.   Berlin  1825.  8. 

64)  Neue  dramatische  Werke.  Erster  Band.  Berlin  1807.  8.  Auch  als  der 
dramatischen  Werke  Nr.  86)  17.  Band.  Enth.  Nr.  58);  62);  56). 

65)  Heinrichs  Y.  Jugendjahre.  Lustspiel  nach  Dural.   Berlin  1806.  8. 

66)  DuliMitooan»  oder  der  Yeigkiehaoontnet.  Sobauqpid  tob  FlcenU  Bedin 

1808  8 

67)  Neue  Beiträge  für  die  deutsche  SduuibOhae.  Bedin  1809-<-18l8.  IL  8. 

Entll.  m:  68);  69).  -  IV:  T.T):  71);  72). 

68)  Der  Flatterhafte  oder  die  schwierig©  Heiratk.   Berlin  1809.  8. 

69)  Frau  v.  Sörigne.  Schauspiel  in  3  A.  Berlin  1809.  8. 

70)  Die  Ehrang.  Sohauspiel  in  1  A.  Beriin  1811.  8. 

71)  Der  Müfitggtoger.   Lustspiel.   Berlin  1812.  8. 

72)  Der  H.nishTann.    Schauspiel.    Berlin  1811.  8. 

73)  Der  gutherzit^o  Poltvrer.   Lustspiel.    Berlin  1811.  8. 

74)  Liebe  und  Wille.   Ländliches  Gesprach  in  1  A.   Berlin  18U.  8. 

75)  Ifflands  Theorie  der  SoiunuiHdIninst  fttr  anattbende  Schauspieler  und 
Kunstfreunde.    Berlin  1815.  II.  8. 

76)  Dramatische  Werke.  Auswahl  in  11  Bimden.  Leiimg  1827.  16.  Enth. 
2);  8);  6);  7);  10);  12);  13);  18);  19);  20);  22);  25);  28);  29);  30);  31);  33);  39); 
40):  41);  43);  45);  46);  49);  52). 

77)  Theater  von  Aug.  Wilh.  Iffland.  Ersto  vollständige  Ausgabe.  Mit  Bio- 
graphie, Porträt  und  Facsimile  des  \L  Wien  1843.   Ignaz  Klang.  XXIV.  8. 

78)  nrUmds  Theater.  Wien,  bqr  Anton  FtoUer.  o.  J.  ZXIY.  12. 

79)  Theatralische  Werke  in  einer  Auswahl.  Leipzig,'  1844.  X.  16,  EbtJlilt 
dieselben  25  Stucke  wie  Nr.  76)  und  Nacliricliton  \^>n  lillands  Leben. 

80)  Auswahl  dramatischer  Werke.   Leipzig  1868.  X.  8. 

81)  Natioaal-Iitt  Bd.  189  enth.  a:  Die  Jiger.  b:  Die  Hageetolsen. 

82)  Edwin  und  Laura.  Ein  dramatischer  Vcrsucli  in  fünf  Aufzügen.  Mit 
einem  Briefe  Ifflands  vom  9.  I.  1811,    H.<?.  Berlin.    Cnd.  ms.  g^rm.  fol.  983. 

83)  Amphitryon.  Eine  Oper  m  zwei  Auiziigen.  Iis.  Berlin.  Cod.  ms.  germ.  foL  934. 

8.  .\ufirast  Friedrich  Ferdinand  Ton  Kotzebne,  geb.  am 
3.  Miii  17(31  in  Weimar,  be.'^ucbte  bis  zum  IG.  Jahre  imter  seinem 
Oheim  MusUuä  dus  dortige  Gyniuasiam,  btudierte  iu  Jena  seit  1777, 
sdixieb  da  sein  erstes  Gedicht  und  beteiligte  sich  an  einem  Liebhaber- 
theater  der  Studenten;  1778  ging  er  nach  Dnisbiirg,  am  die  Beehte  za 
studieren,  gründete  dort  ein  Liebhabertheater  und  schrieb  Bomane,  Trauer- 
und Lustspiele.  In  Jena,  wohin  er  1779  mrückkehrte ,  stiftete  er  eiueu 
Dichterklub,  bestand  sein  Examen  und  begab  sich  1781  nach  St  Peters- 
burg als  SekretSr  des  Oeoeralgouverneiirs  von  Bauer,  der  die  Leitung  des 
ThmitMS  ttbemabm.  Kotsebue  schrieb  für  dieses  ein  fOnfaktiges  Troaer- 
spiel  .Demetrius*  und  das  Lnsispiel  ,Die  Nonne  und  das  Kammermädchens 
Nach  Bauers  Tode  wurde  er  1783  Hofmeister  im  Hause  des  Barons 
Rosen,  Assessor  beim  Appellationsgericbt  und  1785  Präsident  des  Gou- 
vemementsmagistrats  der  Provinz  Esthland  mit  dem  Range  eines  Oberst- 
leutnants, der  den  Adel  ▼erlieb.  Audi  hier  gründete  er  ein  Liebfaabar- 
theater,  für  das  er  «Menschenbaß  und  Reue'  schrieb,  ein  StfldL,  das  ihm 
mit  einem  Schlage  einen  Ruf  durch  die  "WtU  und  ihn  znm  Beherrsdier 
der  Bühnen  machte.  Geschwächte  Gesundheit  führte  ihn  wiederholt  in 
deutscht!  liiider;  iu  Pyrmont  schrieb  er  1790  sein  Pttac£uill  ,Bahrdt  mit 
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der  eisernen  Stirn',  das  er  unter  Knigges  Namen  Immiisgab.  Dies  StOiCk 
und  die  Untersuchung,  die  darauf  folgte,  breitete  seinen  Namen  noch 
mehr  aus,  machte  ihn  aber  auch  so  verrufen  und  verüchtlich,  daß  die 
Flut  von  Stücken  und  Schriften  der  Terschiedensten  Art,  die  er  seitdem 
ausgoß,  den  Makel  niobt  von  ihm  wischen  konnte.  Er  hatte  sein«  Ge- 
enndheit  wegen  1795  seine  ISntlassiuig  genommen  ond  anf  den  sdbst- 
erbauten  kleinen  Landsitz  Friedenthal  bei  Narva  sich  zurückgezogen;  dort 
lebte  ^  r  bis  zum  Herbste  1797.  Der  Freiherr  v.  Braun  berief  ihn  jetzt 
au  Aixiugers  Stelle  zum  Theaterdichter  nach  Wien,  eine  Stellung,  die  er 
nach  zwei  Jahren  wieder  aufgab,  uaubdem  ihm  eine  lebenslängliche  Pension 
▼on  tausend  Qnlden  zugesichert  war.  Er  lebte  abwechselnd  in  Jena  und 
Weimar.  Auf  einer  Reise,  die  w  1801  nach  Rußland  machte,  wurde  er  an 
der  Grenze  verhaftet,  als  Gefangener  nach  ^litau  und  von  da  nach  Tobolsk 
in  Sibirien  »▼eführt.  Nach  vier  Monaten  erhielt  er  seine  Freiheit  wieder  und 
wurde  vom  Kaiser,  der  sich  von  der  Gnindiosigkeit  gehegten  Verdachtes 
fiberzeugt  haben  mochte,  zur  Entschädigung  mit  dem  Gute  Worroknll  in 
Livland  beschenkt  und  als  Direktor  des  deutschen  Hofschauspiels  in 
St.  Petersburg  mit  dem  Charakter  eines  Hofrats  und  mit  glänzendem  Ge- 
halte angestellt.  Noch  in  demselben  Jahre  bat  er  um  seinen  Abschied 
und  erhielt  ihn  samt  dem  Range  eines  Kollegienrats  und  einer  Pension 
von  1800  Bubeln.  Er  zog  nach  Weunar,  wo  er  UnfriedeiL  zu  titen  be- 
mOht  war  (Band  IV,  S.  54^)  und  Verachtung  erntete,  sodafi  er  sich  bald 
nach  ebem  anderen  Schauplatze  seiner  Thätigkeit  umsah.  Er  wählte 
Berlin;  dort  Kab  er  seit  1803  anfangs  allein,  dann  mit  Garlieb  Merkel 
den  ,Freimüthigon'  heraus.  Auch  hier  war  seines  Bleibens  nicht  lauge. 
1804  reiste  er  nach  Paris,  blieb,  zu  seiner  bitteren  Enttilaschung,  von 
NapoUon  unbeachtet  und  kehrte  als  dessen  entschiedener  Feind  zurttek. 
Urätftt,  auf  Reisen  in  Livland  und  Italien,  nirgends  befriedigt,  noch 
weniger  befriedi^^'end,  wandte  er  sich  nach  der  Katastrophe  in  Preußen 
nach  Esthland  un'l  U'btf'  bald  in  Reval,  bald  auf  seinem  nahegelegenen 
Gute  Schwar/eu.  i>uniLils  gab  er  die  gegen  Napoleon  gerichtete  Zeitschrift, 
die  Biene,  heraus,  die  später  in  die  Grille  verwandelt  wurde.  Im  J.  161$ 
befand  er  sich  im  Auftrage  des  Kaisers  im  russischen  Hauptquartiere  des 
Graten  Wittgen  t*  in  und  in  Berlin.  Als  russischer  Stanfsrat  kehrte  er 
nach  Esthland  zuriick  und  wurde  gegen  Ende  1813  zum  russischen 
Generalkonsul  in  Preußen  ernannt.  £r  wohnte  bis  1B17  in  Königsberg, 
f&hrte  die  artistische  Leitung  des  Theaters  und  bediente  sich  als  Begisseurs 
des  später  sls  Possendichter  bekannt  gewordenen  Louis  Angel y.  Im 
J.  1817  zog  er  wieder  nach  Weimar  und  spielte  da  im  litterarischen 
Wochenblatte  den  liPi-zlof  n  Sipritier  über  die  patriotischen  Bestrebungen 
der  Zeit  und  den  betüsseneu  Liebediener  des  Absolutismus.  Er  gebärdete 
sich,  als  habe  er  ün  Auftrage  des  Kaisei-s  Alexander  über  die  politischen 
und  litterarischen  Vorgtnge  in  Deutschland  zu  berichten,  und  warf  sich, 
als  einer  seiner  Berichte  veruntreut  und  in  die  Hände  der  Verleumdeten 
gekommen  war,  in  die  Rolle  eines  in  seiner  amtlichen  Thätigkeit  ver- 
letzten Diplomaten.  In  St.  Tetersburg.  wo  seine  Berichte  angekommen, 
aber  nicht  gelesen  worden  waren,  verleugnete  mau  ihn.  Er  verlegte  deinen 
Aufentiialt  von  Weimar  nach  Mannheim.  Hier  wurde  er  von  dem  fiuia* 
tischen  Schwärmer  Karl  Ludwig  Saud,  der  die  in  Kot/.ebue  lebendige 
Bichtnng  zu  treffen  meinte,  am  23.  März  1619  in  seiner  Wohnung  über' 
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fidlen  und  erdolcht  Das  von  hinein  Wahnwitzigen  geplante  und  ausge- 
führte Verbrechen  mußte  Deutschland  wie  ein  allgemeines  büßen.  Die 
Richtung,  die  Kotzebue  in  dr-r  letzten  Zeit  verfolgt  hatte,  wurde  nun 
erst  {»»ktisch  recht  fühlbar,  und  der  Geist  seiner  schriftstellerischen 
Tätigkeit  wurde  nadi  bmsmii  Tode  in  der  Litterstar  der  Beetanretions- 
Periode  alles  ▼«rschlingend  mftchtiger  als  je  zuvor. 

Vom  künstlerischen  Standpunkte  haben  die  Theaterstücke  Kotzebues 
samt  und  sonders  gar  keinen  Wert,  da  sie  weder  ein  poetisches  Problem 
behandeln,  noch  durch  poetisch«  Behandliing  ergriHener  Probleme  mit 
deren  Unpoesie  au^usöhnen  bemüht  oder  vermögend  sind.  In  der 
Anlage  der  Fabel  sind  sie,  weil  sie  andernfalls  meist  nnmOglidi  sein 
Wttrden,  lückenhaft  und  in  der  Ausführung  deshalb  oft  bis  zur  Störung 
unwahrscheinlich.  Die  Zeichnung  der  Charaktere,  soweit  sie  für  dm  Gang 
der  Handlung  von  Wirksamkeit  sein  sollen,  hält  sich  in  augentalligen 
Umiissen  und  läßt  sich  fast  niemak  auf  feinere  liegrüiidung  und  lebens- 
wahre Darstellnng  ein.  Eine  lose  verbundene  Reihe  augenblieldieh  und 
sehlagartig  wirkender  Einzelheiten,  sowohl  in  Charakteren  als  auch  in 
Situationen,  ist  seine  stete  Sorge  und  seine  glücklichste  Gabe.  Die  Welt, 
aus  der  seine  Stoffe  und  Personen  hergenommen  sind,  ist  nicht  die  wirk- 
liche, viel  weniger  die  wahre,  sondern  die  eingebildete  Welt  der  sittlichen 
SehwHcbe  oder  die  der  groBsproehend«!  Tagend  und  des  hohlen  Helden- 
toms.  Während  die  letztere,  wo  sie  herangezogen  wird,  immer  theatermäßig 
gemacht  erscheint  und  selten  getäuscht  hat,  gewinnt  die  erstere,  mit  der 
Kotzebu^^s  innerstes  Wesen  eng  ver\\'andt  war,  leicht  den  Schein  der 
wirklichen  Welt  und  wurde  durch  geschickt  geübte  Kunstgriffe,  die  nicht 
mit  den  Mitteln  des  Künstlers  zn  verwechseln  sind,  der  mittleren  Bildung 
so  lebhaft  vergegenwXrtigt^  daß  sie  die  eigene  Sdiwtche  darin  ftbertroffisn, 
die  eigene  Tugend  aber  selten  ftberboten  sa^  Die  sittliche  Weltanschanong 
des  l^iilinenschriftstellers  war  so  niedrig  und  gemein,  daß  er  in  gutem 
Glauben  die  Selbstpein  einer  schuldbewußten  Person  dadurch  zu  lindem, 
wohl  gar  zu  tilgen  wähnte,  daß  er  die  Person,  an  deren  Achtung  der 
von  Sämld  gebeugten  vor  allem  gelegen  sein  maßte,  sich  eine  KhnUidie 
Sebald  aadiditen  ließ.  Er  war  unbefangen  genng,  dies  eine  edle  Lüge 
zu  nennen.  Zu  höherem  Adel  der  Gesinnung  wußte  er  niemals  eine 
seiner  Figuren  zu  erlieben.  Daß  er  sein  Publikum  durch  seine  Arbeiten 
nicht  beben  konnte,  vielmehr  erniedrigen  und  immer  tiefer  entsittlichen 
mafite,  bedarf  nach  diesem  dnen  Grandzage  keiner  AasfÜhrang.  Man 
würde  jedoch  irren,  wenn  man  meinte,  Kotzebue  habe  das  deutsche  Volk 
zum  Publikum  gehabt.  Als  die  Überraschung  und  der  Reiz  der  Neuheit 
vomher  waren,  blieben  ihm  blolJ  die  Hefe,  wie  hoch  sie  äußerlich  auch 
stand,  und  von  den  Übrigen  allenfalls  nur  die,  welche  nicht  seine  Stücke, 
sondern  die  8ehanspidi«r  in  Bollen,  die  zaftlltg  die  seinigen  waren,  seiieii 
wollten.  Dordi  die  GeschicUicfakeit,  stark  omrißne  and  deshalb  doreh 
die  Konst  d^  DamteUang  leicht  auszuführende  Rollen  für  die  Schauspieler 
zu  liefern,  gewann  »^r  »lie  TTerr^<lmft  über  die  Bühne,  und  dieser  Ge- 
schicklichkeit, deren  leiirreicbe  Seiten  selbst  geborene  und  berufene  Dichter 
bei  ihm  zu  studieren  hatten,  verdankt  er,  daß  viele  seiner  Stücke  seinen 
physisdien,  manche  seinen  litterarisdien  Tod  flberdanerten  and  einige  bis 
in  die  Gegenwart  von  angesehenen  8ohaaq»ielein  aaf  den  Btttuen  erhalten 
werden. 
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Adolph  Mfillner  §  322.  S.  373.  41). 

1)  Oanmied  f&r  die  Leeewelt  (He.  von  J.  Gr.  £.  Wittekindt).  Bd.  L 
Eisenach,  bei  Joh.  George  Emst  Witfel^indt.  1781.  3  Bl.,  280  S.  8.  Darin  8.  1 
bis  100 :  Ich,  eine  Geschichte  in  Fragmenten,  zu  Nutz  und  Frommen  der  mannbaren 
Jugend,  an'«  Utäat  bnusbt  von  uii  «ilbrt. 

2)  Er  und  8i<  Vier  romantiflche  Gedichte.  Eisenach,  bev  J.  G.  E.  Witte- 
kindt 1781.  a  liluth.  a:  Theobald  uudAmelind«  in  dGesjuiAen.  b:  Graf  Gustav 
T.  Stamboig  und  Dniun.  o:  Knrl  und  Fanny,  d:  Xilniar  nnd  Hwinn. 

9^3aSiibagUL  Leipiig  1782.  & 

3a)  Sieh  §  255,  17)  t  8.  235. 

4)  Bibliothek  der  Journale    Petersburg  1783.  II.  8. 

5)  Der  Eremit  auf  Formentera.    Ein  Schauspiel  mit  Gesang  in  2  AuCz. 
Bml  1784.  8.;  Zweyte  Ana  Hit  «inem  Knpfer.  Leipngim      8.  Ana  1805w 
Wien  1810.  78  8.  8. 

6)  Die  Leiden  der  Ortenbeniadien  Familie,  orzühlt.  Erster  Theil.  üi,  Pgtan- 
bnnr  1786.  8.;  Lsipsig  1787— W.  n.  8.;  Leipzig  1798.  II.  &  Nrae  TWbMMit» 
Anfla^.   Leip^i:'  1H09.  II.      Romantisches  Füllhorn.  Bd.  6  und  9. 

Übersetzt  in  französisch«  nn'l  Hollandische. 

7)  Für  Geist  und  Herz.  Monatsschrift  für  die  nordischen  Gegenden.  Keval 
1786.  8. 

8)  Zaide,  öder  die  EntthrMrang  Hnhamed  d««  Tiert«n.  JOutmUn  NnvaUe. 

Leipzig  1786.  8. 

9)  Fli^nd  Blatt,  als  Beilage  so  der  Sehrüt:  Sophisterei  in  Esthland.  o.  0. 1787. 8* 

10)  Kleine  gesammelte  Schriften.  Reval  und  Leipzig  1787—91,  IV.  8.  Eniii. 
tmeh  Nr.  S);  12);  r>)-  \\)-  13);  19)  und  24).   Zweite  Aufl.  1702—94.  IV.  8. 

11)  Der  Spiegolritter  eine  Oper  in  droy  Aufz.    Wien  1802.    72  B.  8. 

12)  Die  Geschichte  meines  Vaters,  udor  wie  es  zuging,  daU  ich  gebohren 
wurde.  Em  Roman  in  zwölf  Eapitek.  Reval  und  Leipdg  1TO8.  8.;  2.  AnIL  1798.  8. 

Übersetzt  ins  Französische  und  Engli^^che. 

13)  Bdegeole.  Königin  Ton  Norwegen.  Historische  Novelle.  Beval  und  Leipzig 
1788.  8.;  8. InfL  1798.  &  NtobdröS:  Wien  1789.  887  a  8. 

Olliersetzt  ins  Dänische. 

14)  Adellieid  von  Wulfingen.  Ein  Donkmal  der  Barbarey  dos  13.  Jh.  Trauer- 
spiel in  5  Aufz.  Reval  und  l>?ipzig  1789.  6.  Nachdr.:  o'  0.  1790.  110  8.  8. 
Theatral.  Sammlung.  Wien,  Jahn.  1790.  Bd.  2.  wiederh.  1791.  3.  Auf L  1792.  8. 
Ein  Schauspiel  in  4  Aufz.  Zar  AofüElbning  neu  bearb.  für  das  Ibenter  n.  d.  Wian. 
Wien  1809.   104  S.  8. 

Übemetrt  ins  BVMingäeflhe^  EngSedie  nnd  Itdieniiehe, 

15)  Die  Täteriiehe  Kwaitong.  Sdiftuepiel  mit  Oeaang  in  1  A.  Benl  nnd 

Leipzig  11  üü.  8. 

16)  Menschenhaß  und  Reue.  Ein  Scbanspiel  in  5  kxsh.  Berlin  1789.  8.; 
Berlin  1790.  H.  Nachdr.:  o.  0.  1790.  8«  S.  8.  Theatr.  Sammlung.  Wien,  Jahn. 
1790.  Bd.  1.  Neuestes  dtooh.  üieater.  Graez  1790.  Bd.  5.  S.  3.  Berlin  1791.  &; 
Leipzig  1797.  8.;  Leipzig  1880. 8.  Bedame  UttiT..Bil>l  Nr.  108.  P.  Nst-Utt  Bd.  189  IL 

Übersetzungen  ins  Franz^jsisc^  Eog^lische,  Spaaiidie,  ItelieniwJiep  HolHadiedie, 
Schwedische  und  Neugriechische. 

KSmer  an  Sehiller  1789  Oirtbr.  24  und  Dmsbr.  8  n>,  334  nnd  841.  Nene 
Allg.  D.  Bibl.  104,  127. 

Soden  g  258,  1.  21).  —  Ziegler  §  258.  14.  3).  -  Vgl.  unten  Nr.  30)  and 
Nr.  961X  —  I^nediidi  Mosen  geil:  Die  Wiederkehr.  Schauspiel  in  2  A.  Fort- 
setzung von  Menschenhaß  und  Reue.  Hildhurghausen  1809.  8.  —  Eitelkeit  dein 
Name  ist  Foet,  oder  das  trarestirte  Menschenhaß  und  Reue,  eine  Posse  zur  Yer- 

18* 


Digitized  by  Google 


276 


Buch  VI.  f<ationale  Bichtong.  §  b. 


dauung  in  3  Aufziigon  von  Bitter m  a  n  n.  In  Mhladiteii  nnugig^Mai  Vcnao.  Winttt»- 

■ee,  180Ö.    216  S.  -s.      281,  1081. 

17)  Diu  gefabrliuiie  Wette.  Em  kleiner  Boman,  in  zwölf  Kapiteln.  Leipzig 
1790.  8.;  Wien  1790.  8.;  BerUn  1800.  8.  Das  ürbfld  der  von  JoliuB  von  Toi 
(§  279)  zabiroich  verfertigten  Lüst^rnlicitsmmane. 

18)  Die  Indiaaer  in  England.  Lustspiel  in  drej  Aufs.  Zum  Erstenmal« 
aufgeführt  auf  d«in  liebhabertheatsr  m  Bend  im  Febmar  1789.  Leipzig  1790.  8. 

Naclulr. :  Frankfurt  und  Li'ipzig  (d.  i.  Mannlioim)  1790.  8.  Tlioatr.  Sammlung. 
Wien,  Jahn.  1790.  Band  5.  2.  Auf  L  Leipzig  1791.  a  Für  das  Hotüieater.  Wien 
1801.  198  a  8.  Dtoeh.  Nat-Iitt  Bd.  189  XL  Hienn  die  QnrU  (vgl.  Buid  17, 
^.454),  die  zu  Claurens  Romanen  den  HauptstofT  gab. 

Übersetzungeü  ins  Franzi. sisclie,  Englisfhe,  Dänische  und  Italicni.sche. 

19)  Doctor  Bahrdt  mit  der  eiseriieu  Stirn,  oder  Die  deutsche  Union 
gegen  Zimmermann.  Ein  Schauspiel  in  vier  Aufzttgeo,  von  F^benn  von  Kmgg». 
Via  unita  fortior.  o.  0.  [Dorpat]  1790.   92  S.  8. 

E«  treten  darin  auf;  Bahrdt,  Biester,  Gedike,  Bösebing,  Campe,  Traj»p,  Boie. 
Kl o<  kenbring,  Li r  litonberg,  Nicolai,  Kästner,  Quittenbaum  (Hippel),  liserin  (Leuchsen- 
ring),  Zopforediger  Schulze,  Maorillon,  Blankenburg  u.  a.,  m  gemeinsten  Redena- 
arten  und  (h^m  einer  den  anderen  fiberlnetend.  Vgl.  §  222,  6. 15)  und  §  230,  8.  88). 

{Traugott  Friedr.  Lebrecht  Schlegel)  Erklärung  des  Verfassers  der  Sebrift: 
Doctor  Bahrdt  mit  der  eisernen  ötüm.  Königsberg  1791.  8.  —  Uebor  und  an  Uorm 
August  TOB  Kobebue  Nebet  eonem  Foetskript  an  die  heÖige  Inquieition  den  Tei^ 
fa.-^ser  Dr.  Bahrdts  mit  der  eisernen  Stirn  betreffend.  Weder  Zuckerbrot  noch 
Assafötida.  Hannover  und  Beval  1792.  48  S.  8.  —  Goth.  Gel  Ztg.  1791  Oktbr.  19. 
Altonaer  Merkur  1791  Dzbr.  15.  Hamb.  Neue  Zeitung  1791  Dibr.  17.  IntelUgens» 
blatt  der  Allg.  Lit.-Ztg.  Nr  14.  1792  Januar  28.  S.  110  f.  Altonaer  Slerkur  1792. 
Nr.  14.  S.  166  f.  —  Gegenerklärung  vuu  Marcard,  Oldenburg  1792  Januar  2b  in 
der  Beilage  ziun  Hamb.  Corr.  1792  Februar  7.  —  Allg.  Dtscb.  Bibl.  112  S.  197  f. 
Berliner  Monat.ss. brirt  Rd.  19.  1792.  1  S.  604  —  631.  —  Mauvillon,  Gerichtliche 
Verhöre  und  Aussagen,  <len  Vf.  der  Schrift  B.  mit  der  eis.  Stirn  betreffend.  Braun- 
sdiweig  1771.  —  Dagegen  Zimmermanns  Erbieten  zum  nchauderhaftesten  fÜde 
.luf  dem  T'nisrblage  der  Berliner  Monat'iSebrift  Mai  1791.  Vgl.  Kästner,  Ueber  eine 
Auerbietung  zum  Eido:  Berl.  Monatsschrift  1791.  1,  S.  637  f.  —  §  230,  8.  89);  Neue 
verm.  Aufl.  1791.  26  S.  8.  -  Zweiter  Akt  tu  Zimmermanns  Auferstehung  von 
den  Todten.  Oder  da«  öffentliche  Gericht  auf  dem  großen  Richterischen  Kaffeehause 
zu  Leipzig,  fl1>er  den  Vf.  des  Lustspiels  D.  Bahrdt  mit  der  eisernen  Stirn.  S.  31  bis 
63.  —  (Nicolai)  Zwanzig  erusthatto  un<i  wohlgemeinte  Vormahnungen  an  Herrn 
Doctor  Ueinr.  Matthias  Marcard  in  Oldenburg,  betreffend  die  Schrift  D.  Bahrdt  mit 
der  eisernen  Stirn.  Nebst  Eingang  und  Nntunwendung.   1792.  112  8.  8. 

20)  An  das  Publicum  von  Auguet  von  Kotzebue.  Dieses  Blatt  wird  in  allen 
Buchhandlungen  Teut*nblauds  gratis  ausgegeben,  o.  O.  u.  J.  8  Bl.  8.  Unterzeichnet: 
Geschrieben  zu  Jewe,  uuweit  Narva,  den  17,  August  1793.  —  Fragmente  über  ll»^ 
oenaentenunfug.  JSUie  Beilage  an  der  Jenaer  Littofatanflitnng  tmi  A.  t.  Kotiebue. 
Leipzig  1797.  8. 

21)  Die  Sonnen -Jungfrau.  Ein  Schauspiel  in  iuuf  Akten.  Leipzig  1791.  8. 
Nachdr.:  o.  0.  1791.;  Theatral.  Sammlung.  Wien,  Jahn.  1791.  Bd.  16.  wiederh.: 
Leipzig  1827.  8.  Zum  ersten  Male  anfgeffihrt  auf  dem  Liebhaliertlieater  zu  Eeral 
am  19.  Decbr.  1789.   Vcl.  Jenaiache  All^.  Litt-Ztg.  1792.  3,  497  f.  Nr.  37). 

Überwtrt  ine  Eod^udhe  und  Italiemeehe. 

22)  Das  Kind  der  Liebe,  oder:  der  Straßenräubor  aus  kindlicher  Liebe.  Schau« 
spiel  in  fünt  Akten.  Zum  erstenmal  aufgeführt  auf  dem  Liebhabertheater  zu  Beval 
1790.  8.  Leipzig  1791.  8.  —  Fttr  das  Ic  lt.  Hoftheator.  Wien  1798.  94  8.  8  mit 
dem  Titel:  Der  Stranenränber  aus  Kindesliebe.  —  In;  Theatral.  Sammlung.  Wien, 
Jahn.  J791.  Bd.  lö.   Urätz  1800.   139  S.  8.  »  N.  S.  dtsch.  S.  Band  60. 

Obenetit  ins  Engüedie,  IHuyadie  und  ItaUenieclie. 

23)  Bruder  Moritz,  der  Sonderling,  oder  die  Colonie  fiir  die  Pelew -InBein. 
Lustspiel  in  drev  Aufz.  Leipzig  1791.  8.  TheatraL  Sammlung.  Wien,  Jahn.  Bd.  14. 
Leipzig  1797.  8.  Oiitx  1800.  184  8.  8.  —  N.  a  dtwdiTs.  Bd. M.  Wien  1801. 
140  S,.  8.   Leipzig  1820.  8. 

Übetaetxt  ins  Schwediache  und  Italienische. 
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24)  Meine  Flu  cht  nach  Paria  im  Winter  (Nov.)  1790.  Für  bekannte  und 
unbelvaniito  Freunde  geschnoben.  Leipzig  1791.  VIII,  310  S.  8.  Auch  im  4.  Bande 
von  Nr.  lü).  Neudruck  in  der  BibUotJiek  deutscher  Curiosa,  Bd.  VI  und  YU.  Mit 
einer  betrachtenden  BiBleitDng  (Fuie  im  Jahn  17^)  von  Fanlns  GmeL  Berlin 
1868.  8. 

25)  Nachgelassene  Schriften  des  verstorbenen  Professur  Musäus.  Ug.  vud  seinem 
Zi.gling.  Leipzig  1791.  8.  VgL  §  224  ,  45.  8).  Die  Biographie  (Einige  Zöge  aus 
dem  Leben  des  guten  Musäus,  von  der  Hand  seines  Scbfilers  entworfen)  S.  1<^24 
ist  meist  wörtlich  in  die  späteren  übergegangen. 

26)  Ai»bni<^  der  Venwefflnng.  Gedidit  Neuer  Abdracdt.  Leipzig  o.  J. 
[1869J;  Chemnitz  o.  J.   Re.lams  Univ.-Bibl.  Nr.  189. 

27)  Ludwig  XIV.  vor  den  Richterstuhl  der  Nachwelt  gengen.    Nadi  dem 

Französischen  (dos  Joseph  de  la  Valee).   Strafiburg  1791.  8. 

28)  Der  weibliche  Jaoobiner-Oubb.  Ein  politisches  Lustspiel  in  einem  Auf« 
zage.  Frankfurt  und  Leipag  1791.  8.;  Leipzig  1792.  8.  Tlieatndieche  Sammlang. 
Wien,  Jahn.  Bd.  21. 

Übereetst  ins  Dioisehe,  flchwedisclie,  Italienieobe  nnd  üngariidie. 

29)  Der  Fapagoy  ein  Schauspiel  in  drev  Akten  von  August  von  Eotzebue. 
jPnokfiirt  und  hav&t,  17^)2.  8.  Tiieatral.  Sammlung.  Wien,  Jahn.  1792.  Bd.  29. 
viederh.  1797.  8.  ^Vlen  1804.  80  S.  8.  Leipzig  1808.  8. 

Übersetzt  ins  Dänische  und  Italienische. 

'0)  ])k'  cdlo  T-f}j?e.  Schauspiel  in  einem  Anfz.  Fortß<'t/nng  von  Menschenhaß 
und  Houe  I  Nr.  iü).  Leipzig  1792.  8.  Theatral.  Sammlung.  Wien,  Jahn.  1792.  Bd.  29. 
Wien  ,1792.   40  S.  8.  Leipzig  17' '7.  s.   Gi&ts  1799.      N.  &  dtsefa.  S.  Bd.  47. 

Übersetzt  ins  Englische  und  Italionisoho. 

31)  Vom  AdeL  Bruchstück  eines  größeren  historisch -philosophischen  Werkes 
Aber  Eue  und  Sdiande,  Ruhm  und  Nadurnfam,  aller  Völker,  aller  Jahrhunderte^ 

Vom  Präsidenten  von  Kotzehne.   Leipzig  1792.   252  S.,  2  Bl.  Inhalt.  8. 

82)  Felixens  Bild.  Aus  dorn  Kussischen  des  Herrn  Gawnlo  Bomanowitaeh  von 
Derachawin  übersetzt.   Beval  1792.  4. 

88)  Gedidite  dee  Hemi  Staatsraths  von  DerBehswm.   Aas  dem  BosaiBdien 

übersetzt   Leipzig  1793.  8. 

34)  Die  jungfiten  Xinder  meiner  Laune.    Leipzig  1793—97.  VI.  8. 

Erstes  Bändcheu.  VIII,  S.  Vwrbericht.  Der  unterirdiscbo  Gang,  eine 
esfliUndi^the  Volkssage.  Die  Geschieh te  uuBerer  Unwissenheit,  in  Briefen  an  eine 
Dame.  Der  lange  Hans  oder  die  lüchte  des  Menschen,  «in  Frevlu iti^roman.  — 
Zweites  liandchen.  1794.  342  S.  Lio  geheilte  Schwärmenu.  Ausbruch  der  Ver- 
zweiflung. Ein  paar  alte  Zeitungsnachrichten.  Am  Isten  September  1793.  Welche 
Farbe  muO  mau  haben,  um  liebenswürdig  zu  seyn?  Standrede  am  Grabe  einer 
Fledermauä.  Der  Tod  des  Fürsten  P^*.  Die  hartnäckige  Wette.  Brief  ein« 
Einsiedlers  an  seinen  I-Yeund.  Der  Garkocb  und  der  Br  ttler.  WeiberzNvist.  Wischi- 
waschi. Die  Geschichte  einer  Sklavin  der  Keligion.  Briefe  zweier  Liebenden.  Was 
ist  grob?  und  was  ist  höflich?  Von  einer  Sammlnng  der  fitesten  Sehauspide. 
Ein  Bevtrag  zu  Kniggen  Bucii  über  den  T'nigang  mit  Menschen.  Die  klein.i^te  T.ügo 
ist  geiaiirlid^  (Die  Meioste  L.  L  g.  Ein  Nachspiel  in  swej  Akten.  Nach  Kotzebue. 
CMftt  180O.  51  S.  8.).  Eine  ffenealogisebe  Angabe.  Der  Tod.  Das  Johanniswflrmgen. 
Die  Ehrlichkeit.  Beyiu  Aubli«"!:  eines  reizend  gel^jenen  Lnst>chlo8.ses.  An  Bav  im 
WollspelM.  Der  Biamiue.  Amor  an  Uj^mcn.  Der  l'nterschied  und  <li<-  Vereinigung 
der  SWade.  Die  HSfUnge.  Die  Haus.  Meide  den  Schein,  eine  Kr/aiilung.  Der 
von  Zahn<;chmenen  geplagte  T/»wp.  Der  S<'hmetterling  und  die  Turteltaube.  Das 
Alter.  Wer  hätte  das  geglaubt!  Apulejus.  —  Drittes  Bdeh.  350  S.  Die  Taube, 
eine  Erzählung.  Die  klagenden  Ehemänner,  ein  rührendes  Drama.  Das  stolze  Bo- 
wußtsein,  eine  persische  Erzählung.    Finp  .Tugendgeschiehte  des  Verfassers.  Hin- 

?8Worfene  Gedanken,  welche  durch  das  vom  H.  Grafen  von  So<len  projektirtc  deutst^he 
antheon  und  die  in  (Jirtanners  Journal  darüber  enthaltenen  Aufsätze  entstanden 
sind.  Schaf  und  Bullenbeißer.  So  VuAii  kein  Mann,  eine  wahre  Oeschirhte.  Ninons 
Ketzereien  in  der  Liebe.  Wasserbecken  und  Quelle.  Der  schone  Minnesinger.  Als 
von  einem  Manne  gesprochen  wurde,  der  gern  und  oft  in  den  Spiegel  snh.  Die 
neue  Atalanta.   Der  Zanbeneiz  der  Sittsamkeit,  eine  giieehiscbe  Erzfthlong.  Do*- 
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S<'hlü88el  zum  Gehciraniß  der  klugen  Welt.  Auffost,  Christel  und  Amor,  ein  Dialog, 
fngmante  über  die  Fr«ih«it  4«b  Willemt.  G«Mt  um  Dommbeit  Ali  der  Dkhtnr 
«in  Lindhiiit  taat».  VlotM  BddL  88S  B.  G«|»ftA»  Ii«be,  «Iim  Enfitlnnif. 
Diderots  Gespräch  mit  Frau  v.  d.  Abelard  und  Heloise.  —  Fünftee  Bdch.  8. 
Die  Flucht  Mein  literäriacher  Lebenslaaf.  Die  Wittwe  und  das  Bcitpferd,  eine 
dnunaUscfae  Kleiidgktti  —  Sedtttes  Bdob.  1797.  2908.  OmiUft»  liebe,  zwejterTluiL 
übersetzt  ins  Uollindiiche  ond  einzelnes  im  EngBsoie. 

35)  Sultan  Wampnm,  oder:  die  Wünsche.  Ein  orientalisches  Scherzspiel  mit 
Gesang  in  dreT  Acten.  Frankfurt  und  Leipzig  1794.  84  S.  8.  Theatral.  Samm- 
lung. Wien,  JiüiQ.  1794.  Bd.  56.  Wim  1199.  &  Gitta  1799^  i-  N.  &  dUoh.  & 

Bd.  46.    I^ipzig  1821.  8. 

36)  Graf  Benjowsky  oder  die  Verschwünuifi;  auf  Kamtschatka.  Ein  Schau- 
spiel in  fünf  Aufz.    Leipzig  1795.    m  S.  8.;  im.  8.;  Wien  1799.    140  8^  8. 

örätz.lSOO.  =  N.  S  dtech.  8.  Bd.  52  1S20.  8. 
Übersetzt  im  Englische  und  It&üüULsche. 

87)  Der  Hann  Ton  vien!^  Jahna.   Lustspiel  in  dnem  Avfr.   Nadi  dem 

Frniiz  si=  lüM)  rj  ^n  Favan  boarhcitet.  Leipzig  1795.  8.;  1797.  8.  Aufgef.  auf  dem 
HolÜioater.  Zweite  Auflage.  Wien  17i>ö.  38  S.  8.  GraU  1799.  —  KS.  dtech. 
8.  Band  40. 

Übersetzt  ins  Dänische  und  Italieniache. 

38)  Axmutb  und  EdeUion.  Lust6iäel  in  dzej  Aufo.  Leipzig  1795.  8.;  1797.  8. 
Kit  einer  neuen  Sdilnfisoene  Termehrt  Grite  1800.  ^  V.  B.  dteolL  8.  Bd.  55.  Ffir 

die  Hoftheater.    Wien  IHOH.    126  S.  8. 

Ubersetzt  ins  Englische,  Dänische  und  Italienische. 

39)  Die  Spanier  in  Peru  oder  RoUa's  Tod.  Eomantisches  Trauerspiel  in 
Ittnf  Akten.  Leipzig  179«.  s.  i\a(  hdruck:  Wien  1796.  124  S.  8.  Grätz  1798. 
^  N.  8.  dtsch.  S.  Bd.  2.  Für  die  floltheAter.  Wien  1803.  ISO  S.  8.  Laipiv 
1826.  8.   Fortsetzung  von  Nr.  23). 

Pizarro  a  trage<w  taken  from  tho  german  Drama  of  Eotzebue  and  adapted  to 
the  engUsh  stage  by  Richard  Brinsley  Sneridan.  London  1799.  8.  Deutsch  (zum 
polttisraen  Tendenzstfick  umgescbaffen)  von  Constantin  Qeieweiler.  Lcip^  1800. 
n.ich  der  13.  Londoner  Ausgabe  ^aa  J.  C.  8(ommer).  Istpag  1800.  8.  Gitta 
1800.  »  N.  S.  dtsch.  S.  Bd  53. 

Nene  Beriin.  Monataechrift  180O.  Beptbr.  Nr.  7.  Oetober  Nr.  3.  —  Leopold 
Bah  Isen,  Kofzebuc.s  Peru-Dramen  und  SheridaDs  Pizarro.  Ein  Beitrag  zur  Gesch. 
der  Beziehungen  zw.  deutscher  und  engl.  Litt.:  Henri«  Archiv  18^.  81,  8.  353—380; 
andi  einzeln  ersdiienen:  Kotxeboe  and  Sheridan.  Kriin  1889.  32  S.  8. 

1  bofHotzt  auch  von  anderen  in»  Englieehe,  «nieidein  ine  Heilin tocfad,  SdiiP»- 
discbe  und  italienische. 

40)  Die  Negerselaven.  Historisch  dramatisches  Gem&lde  in  drey  Acten.  Leipzig 
1796.  8.;  Wien,  1796.  III  S.  8.;  Wien  1802.  104  S.  8.  wiederh.  1821.  8. 

41)  Die  Verläumder.  Schauspiel  in  fünf  Akten.  I>eipzig  1796.  8.  Grata  1798. 
=  N.  S.  dtsch.  S.  Bd.  10.   Für  das  Hoftheater.    Wien  IbUl.   160  8.  8. 

ubmetit  ine  Seturedtache,  Dftnuebe,  Englisdw  vnd  ItaUeniMiie. 

•12)  Dif^  Wittwe  und  das  Reitpferd.  Kine  dramatische  Kleinigkeit  lyeipzig 
1796.  8.  Auch  Nr.  34)  V.  Bdch.  -  GräU  1796.  =  N.  8.  dtsch.  8.  Bd.  9.  Wien  1799. 
8.  Bedame  UmT.-BtbL  Nr.  1869.  Senfferts  Vjsch.  m,  480. 

Übersetst  ins  Engb'sche,  Dänische  und  Italienische. 

43)  Schauspiele.  Leipzig  1797.  V.  8.  Euth.  I:  Nr.  16);  30);  18);  36).  n;21)i 
22).    ni:  23);  36);  87).    IV:  38);  29);  39).   V:  40);  41);  28). 

43  a)  Der  BruderzHist.    Schauspiel  in  5  Au&.  GriÜa  1797.  «  N.  8.  dtech. 

8.  Ban.l  14.    Wiener  .Ihb,  der  Literatur  88,  121. 

44)  Das  Dorf  im  Gebirge.  Sch&uspiei  mit  Gesang  in  zwey  Akten.  Zum  Eraton- 
nul  anlief,  anf  dem  Nntionalthenter,  am  JabiMfeit  der  bmven  WieoarJ'njwflliMi 
den  17  April  179&    MnaOc  Ton  Weigl  dem  iltero.   Wien  o.  J.  (1796).   1  BL» 

84  8.  8. 

45)  Der  Graf  von  Burjrund.  Schauspiel  in  5  Akten.  Leipzig  1798.  8.  Gräts 
1798.  =.  N.  S,  ihM-U.  S.  Bd.  26.;  Wien  1>02.  IKJ  S.  ^.  Vgl.  Seuffertfl  Vjeoh. III, 481. 

Zwei  Übersetzungen  ins  Englische  und  ebenso  ins  Italienteobe. 
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46)  Falfidie  Schaam.   Schaiupiel  in  4  Akten.   Uipdg  1796.  &  Glitt  17W. 

mm  N.  8.  dtsch.  S  Bd.  25.   Vgl.  Seafferts  Vjgcli.  HI,  481. 

Übertietzt  ins  Dänische,  Englische,  Schwedische  und  Italienische. 

47)  Lr  Bqrrons«.  Bduospiel  in  nrey  Aktra.  Leipzig  1798.  8.  GtKts  1796. 

wm  N.  9.  dtsch.  8.  Band  26.   Wien  1809.   56  S  ^    Virl.  Nr.««). 
Mehrmals  ine  Englische  übersetzt  und  ins  Italienigche. 

48)  Der  Wildfkng.  Lnitspiel  in  S  A.   Leipzig  1798.  H. 

Der  Wildfang.   Konuscho  Oper  in  2  Aufz.    Nach  Kotzebue  frei  bearbeitet  von 
EnuLE  Xaver  Huber.   Aufget  auf  den  Hoftbeatem  in  Wien.  1797  (!).   140  &  8. 
ub«rwtzung  ina  HolfiiidiMilie,  Ed^^msIm  und  Itdianiadie. 

49)  Die  Versöhnung.  Schauspiel  in  6  Aktfln.  Leipiig  1796.  8.  KSfüMT 

•B  Schiller  1797  (!)  Jan.  »  II*,  242. 

Übersetzt  ins  D&nische,  HollJüidiache,  Englische,  Spanische  und  italiomäche. 

50)  Die  Verwandtschaften.  Schauspiel  in  5  Akten.  Leipzig  1798.  8.  Grätz 
179a  =«  N.  S.  dtsch.  S.  Bd.  Hl.   Tür  das  Hoftheatw.  Wian  1808.  118  8.  8. 

t^er^tzt  ins  Hülländische  und  ItaUenische. 

öl)  Die  Unglücklichen.  Lustspiel  in  einem  Akte.  Leipzig  1798.  8.  Grätz 
1798.  —  N.  &  dtwli.  8.  Bd.  81.  Leiiwlg  1884.  8.  Badami  ÜiuT.-BiU.  Nr.  8018. 

52)  Der  Opfertod.  Schauspiel  in  drey  Akten.  Leipzig  1798.  8.  Gfits  1798u 
Widmung,  Vorbericht  und  94  S.  8.  —  N.  S.  dtsch.  S.  Bd.  30. 

Übersetzt  ins  Holländische,  Englische,  Neugriechische  (Wien  1801.)  und  Ita* 
fienische. 

53)  Neue  Schauspiele.  Leipzig  1798-1820.  XXHI.  8.  Enth.  Bandl:  Nr.  45) 
bis  4»).  —  H:  49)  bis  62).  —  Ul.  54)i  5H);  57);  44).  -  IV:  61)  bis  63).  -  V:64); 
66);  65).  —  VI:  67);  68);  68).  —  VII:  GH)  bis  71).  -  VIII:  72)  bis  74).  — 
IX:  85)  bis)  88).  —  X:  92);  89)  bis  91).  —  XI:  101);  103)  h\9,  105).  -~  XH:  112) 
bis  115).  —  XIII:  125)  bis  127).  -  XIV;  144)  bis  146)  —  XV:  li^)  bis  155).  — 
XVI:  167)  bis  109).  -  XVH:  176)  bis  179).  —  XVIH:  199)  bis  201);  193);  194).— 
XIX:  224)  bis  226).  ~  XX:  243);  844).  —  XXI;  245)  bis  247).  —  XXII;  2dO)biB 
252).  —  XXni:  260)  bis  263). 

54)  Die  silberne  Hochzeit.  Schauspiel  in  5  Akten.  Leipzig  1799.  8.  Für  das 
k.  k.  Hoftheater.  Wien.  1799.  140  S.  8.  Grätz  1799.  =.  N.  S.  dtech.  S.  Bd.  4L 
Für  das  Hoftheater.  Wien  1802.  140  8.  8.  Vgl.  Seuffcrts  Vjsch.  IH,  481. 

55)  üeber  meinen  Aufenthalt  in  Wien  und  meine  erbetene  Dienst-Ent- 
lassung. Nebst  Boylagen  A,  6,  C  und  D.  Eine  Vernichtung  dos  im  Aprilstück  dea 
Berliner  Ardii?»  der  Zeit  gegen  mich  eingerückten  Pasquills.  heimSs  1799.  8. 

J.  Seliwaldopler,  Einige  Bemerkungen  über  die  Schrift  des  Herrn  von 
Kotzebue:  T'eber  meinen  Änfonthalt  u.  s.  w.  Wien  ISOO.  8.  Beleuchtung  der  jüngst 
erschienenen  Bemerkungen  über  die  Schrift  des  Hu.  t.  Kotaebue :  Ueber  meinen  Auf* 
«nflnlt  n.  t.  w.  Wien  1800; 

56)  Die  Conen.  SdunflpMl  in  4  Altten.  'Img  1790.  6.  Grits  1790.  —  N. 

&  dtsch.  8.  Bd.  42. 

Übersetzt  ins  Englische,  Dänische,  Neugriechische  (Wien  1801.  8.  Vgl.  Seufferta 
TjaeiL  m,  481)  aod  ItiliiiiiMdie. 

'■")  Der  alte  Lei^i^ntsclier  Peter  des  Dritten.  Emtt  wahre  Anekdote. 
Schauspiel  in  1  Akt».  Leipzig  1799.  8.   Wien  1801.  32  &  8. 

anMiseh  tod  KnMnopoIifi.  AoBeTdem  ina  HolUndiidie  und  ItaUeniielie  fibenetrt. 

fiS)  Der  hvperbo reeische  Esel  oder  Die  heutige  Bildung.  Ein  drastische« 

Drama,  und  phiWiphisches  Lustspiel  für  Jünglinge,  in  Fin''m  Akt.  Leipzig  1799. 
58  S.  ö.  Nachdr.:  Grätz  18Ü0.  52  S.  8.  =  N.  H.  dUcli.  ü.  Bd.  54.  Wien  1801. 
40  6.  8. 

A.  W.  Schlegel  beantwortete  diese  Satire  auf  die  Romantiker  und  besonders 
•anf  Pr.  Schlegels  Lucinde  durch  die  Satire:  Ehrenpforte  und  Triumphbogen  für 
den  Theatcr-Präsidenteu  von  Kotzebue  bey  seiner  g»?hofften  Rückkehr  ins  Vaterland. 
Mit  Maaik.  Gedruckt  zu  AniaDge  dee  neuen  Jahrhunderts,  o.  0.  OBerlin  1800). 
vm,  104  8.  und  NotanbeOagiBii.  8.  Aach  in  A.  W.  Sdilegels  poeit  Werken  2,  817 
bis  255.  V^  GoellM-Sohillers  Briefwechsel  1800  Dcz^r.  22  und  24,  Schiller  an 
Xdmer  1801  Iwanu  5  «»  11%  364  und  das  Vorwort  J.  Minors  zu  C.  Brentanoa  Gustav 
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Wasa ,  der  sich  unmittelbar  an  den  hvperboreeischen  BnI  anaehlieftt  (Utsob.  Uttb' 
Deokm.  Nr.  15).  Wiener  Jahrb.  der  literator  20,  208. 
Ü1wnMtnidg«n  ins  HeUändlichii  und  ItaUeniMshe. 

59)  Ueble  Laune.  Lavtapi«!  in  4  Aeten.  Leipzig  1799.  8.  —  Grätz  1799. 
^  N.  S.  dtsch.  S.  Bd.  4S.  ^  .  .  .  in  6  Anft.  JUr  das  k.  L  fiofthsAter.  Wim  180L 

124  a  8. 

Übersetzt  ins  Eng^isdlS,  Hollandiscbe,  SdllirediBcbe  un<I  Italienische. 

''(n  Der  Taubstumme,  oder:  der  Abbe  de  r^]p^.  Histor.  Drama  in  5  Akten, 
voü  iiüiuüv.  Aus  dem  Französ.  übersetzt  Leipzig  1800.  8.  6r&tz  1800.  9  S. 
Vorwort,  110  a  8.     N.  8.  dtsch.  S.  Bd.61  txmaat  an  Bdiillsr  n,  481. 

61)  Jobanna  von  Montfaucon.  Romantisches  Gemälde  au«  dem  14.  Jh.  in 
5  Akten.  Leipng  1800.  8.  Grata  1800.  ^  N.  S.  dtsch.  8.  Band  59.  Für  die  üof- 
tiMftter.  Wien  1807.  1S6  B.  8.  Neu«  Auflage.  Leipzig  1809.  8w  Vgl  Goethe 
(Himpt^l)  29,  465. 

Übersetzt  ins  Englische  uud  Italienische. 

62)  Das  Schreibepult,  oder  die  Gefahren  der  Jugeud.  Sohniismsl  in  4  Aktsn. 
Leipzig  1800.  8.  Giftts  1800.  140  8.  8.  ^  N.  &  dtsch.  a  Bd.  60.  Vgl.  SsnfTsrlB 
Yjsoh.  m.  481. 

Obeisetst  ins  Englische  und  ItslieniscSie. 

63)  Der  GefanK'one.  Lustspiel  in  oinem  Akt.  I^pzig  1800.  8.;  Gr&tz  1800.  8. 

=  N.  8.  dtftch.  S  Bd.  59;  Wien  1807.  47  S.  8.    R<^lams  Üniv.-Bibl.  Nr.  1190. 

64)  Das  neue  Jahrhundert.  Eine  Posse  in  Einem  Akt.  Leipzig  1801. 
90  a  8.  FOr  die  Hoftheater.  Wisn  1809.  54  8.  8.  Vgl.  SeofliBrti  V/sdi.  1892. 
V,  151. 

Französisch  von  Brea.  Ualberstadt  1801.;  italienisch  von  Gravisi.  Modena  1820. 

65)  Lohn  der  Wahriieit.  Schauspiel  in  5  Akten.  Leipzig  1801.  8.  Aufgci. 
in  den  Hoftheatern.  Wisn  1806.    122  S.  B. 

66)  Das  Epigramm.  Lustspiel  in  4  Akten.  Leipsig  1801.  8.  FAr  die  Hof- 
theater.  Wien  1808.   148  S.  8. 

Pofitsoenien  za  dem  epigrammatischen  Gastmalil  des  Henm  t.  Xotiebae.  ISn 
Gedicht  in  2  Gesänppn.   Penig  1803.  8. 

67)  Die  kluge  Fnu  im  Walde,  oder:  der  stumme  ßitter.  Ein  Zauberspiel  in 
fBnf  Akten.  Lripzig  1801.  a  Für  die  Hefthettler.  Wien  1801.  128  a  S. 

68)  Die  beiden  Klingsberg.  Lustspiel  in  4  Akten.  Tx-ip/ig  1801.  8.  Für 
die  Hoftheater.  Wien  1806.  121  &  &  Bedama  UniT.-Bibl.  Nr.  dlQ.  YgL  Seofferts 
Vjseh.  m,  481. 

Nach  dem  Lustspiele  des  Andrioux:  Le  vieux  fat  ou  les  deux  vieillards. 
Ueber  die  Yorstellong  des  Lustsp.:  Die  h.  X.  auf  dem  Leipz.  Theater:  fiibl. 
der  tedenden  nnd  bildenden  Künste  Bd.  1.  St  1.  a  66.  80.  Bd.  8.  St  2.  8. 426. 

09)  Octavia.  Trauerspiel  in  5  Akten.  Leipzig  1801.  8.  (in  fünffiifiigen 
Jamben).  Für  die  Hoftheater.  Wien  1807.  168  S.  8.;  wie<lerh.  Ixipzig  1821.  8. 
Vgl.  Unser  Planet.  Blätter  für  Unterhaltung,  Zeitgeschichte  u.  s.  w.  18^.  4,  Nr.  126. 
fienffert«  Yjsch.  IH,  481. 

Übersetzt  ins  Hftlliindi.'?f'he  und  Italienische. 

70)  Gustav  Wasa.  Srhanspiel  in  5  Akten.  Leipzig  1801.  8.  (in  fOnffOAigen 
Jamben);  wiederh.  1827.  8.    Vgl.  Dtsch.  l.iU.-Denkm.  Nr.  15. 

Übersetzt  ins  Ilolländisclie  und  Italienische. 

71)  Die  Zurückkunft  des  Vaters.  Ein  Vorspiel  (in  Alexandrinern).  Leipzig 
1801.  8.  Für  das  HoKhester.  Wien  1802.  B.  Vorbendit  tind  86  6.  8. 

72)  Bavard.  Scliauspiel  in  5  Akten.  Leipzig  1801.  8.  Für  die  HofÜienter. 
Wien  18Ö2.  i86  8.  8.  Keclams  Univ.-Bibl.  Nr.  127.  Zuerst  1800  auf  dem  Weimarer 
Theater  unter  dem  Titel:  Die  beiden  Hofmeister.  Vgl.  Seufferts  Vjseh.  III,  481. 
Goethe  (Hempel)  29,  467  nnd  A.  W.  SeUegeb  Vorlesungen  II»  898,  20—26  (Dtsch. 

litt.-Denkra.  Nr.  18). 

78)  Der  Besuch,  oder  die  iSucht  zu  glänzen.  Lustspiel  in  4  Akten.  Leipzig 
1801.  a  FOr  das  HefUientsr.  Wien  1808.  124  a  S.  Vgl  Seofferts  Vjseh.  I,  31&. 

74)  Des  Teufelfi  Lu8tj?chIoß. "  Eine  natürhVhe  Zauber -Gpw  in  diej  Akten. 
Leipzig  1801.  8.  Fiix  das  Hoftheater.  Wien  1802.  76  8.  8. 
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75)  Das  merkwürdigBto  Jahr  iiieinea  Lobeiia,  Bedin,  1801.  IL  8.; 
wiedeth.  Berlin  1802.  II.  8.;  wiedeih.  Berlin  im.  U.  8. 

Ins  FruzOdseh«  Oben,  von  einem  Ungenannten.  Paris  an  X  [1802].  U.  8.  von 
Catherine  Ferdinand  JoBeph  G(irartl)  de  r(n)j)iac).  Paris  1802.  II.  8.  Ins  Dänische 
Kopenhagen  1802.  8.  Ins  Englische  von  Bei^junin  Beregford.  London  1802.  III.  12. 

a)  (Joh.  Chph.  KaffIraV  NSthi^  ErUnterungen  zu  (Nr.  75).  Von  einem  ¥Veiincle 
der  Wahrheit.    Uip/if,'  180'J.  8.    Xeiio  Allj,'.  D.  Bibl.  73,  487. 

b)  Lettres  d'un  Jb'ran9ai8  k  nn  Alicmand  servant  de  reponse  a  M.  d.  K.  et  de 
suppl^ent  aax  Memoixw  aeentR  aar  1»  Bassie,  sniviM  d^nn  piwaB  l)uitori(iue  de  1* 
deportati'on  et  de  Texil  de  ratitcnr.  Par  C.  F.  Ph.  Masaon.  Bad«  180S.  8b  Bcntieli: 
Basel  1802.  8.   Vgl  Schiller  an  (Joethe  1802  Juli  6. 

c)  Lettres  rritiNues  d  un  Franrais  ä  un  AUemand  Sur  l'anni'e  hi  plus  memoraUa 
d»  la  \ie  de  Mr.  de  Kotzebue.   Coblenoe  1802.  8.   Deutsch :  Koblenz  1802.  8. 

d)  Bemerkungen  über  de«;  Herrn  v.  K.  neuesten  Ruuiau:  Das  merkwürdigste 
Jahr  meines  Lebens,    Wien  1802.  8. 

e)  Jüh.  Chph.  Kaffkft,  Intereaaa&te  fieittäg»  sa  den  nötbigen  EriiatenuieMi 

(a).   Leipzig  1803.  8. 

0  (Frey)  Herr  von  Kotzebue  in  Sibirien.  Eiii  .Schauspiel  in  drei  AufitOgon 
mit  zwei  Titeln  und  drei  Vorreden,  o.  0.  1803.  8.  [l'itelblatt  rw.]:  Das  ist  der 
erste  Titel,  und  der,  der  in  der  Vorrede  Nro  2  folgt,  das  ist  der  zweite I  Ihr  ge- 
horsamer Diener.  S.  III— VIU:  Erste  Vorrede  (in  Versen).  An  den  Herrn  von 
Kotzebue.  Unteiz.:  Frer.  Dann  folgt:  Die  Tmarmung.  Ein  Lustspiel  in  eio«m 
Auftog  nadk  der  CrWnichte  nnserer  Tage  gearbeitet  vom  Verf.  des  Herrn  TOn 
Kotzebue  in  Sibirien.  1802.  8.  IX-  XX  (S.  XVII.  XYIII  sind  übtrsprun-.  n  1 : 
Zweite  Vorrede  (in  Prosa).  An  die  Herren  Becensenten.  Daraul'  &  1— lUO :  Herr 
von  Kotaebiw  in  SibiiMb.  ~  Augsburg  1804.  80  S.  8. 

76)  Aug.  von  Kotiebiies  erste  und  letzte  Beilage  zu  dem  Bache:  Da«  merk- 

wfir<ligste  Jalur  meines  Lebens,  als  erste  imd  letzte  Antwort  für  einen  nichtswürdigea 
Pas(^uiüanten,  der  eigentlicii  keine  Antwort  verdient  (Nr.  75,  a).   Berlin  1802.  8. 

77)  Kvim  und  getasaene  Antwort  dee  Herrn  too  KotMlme  aof  eine  lange  nnd 

heftige  Schmähschrift  des  Herrn  von  Masson.  Berlin  I8ü2.  1 11  S.  8.  Französisch: 
Keponae  courte  et  honnete  d'Auguste  de  Kotzebue  a  un  gros  libelle  malhonnete  de 
Moniietir  de  Maawm.  Berlin,  1802.  70  S.  8. 

78)  [Aug.  von  Kotzebue  ?j  Das  Fest  der  Laune,  gegeben  zu  Weimar  nach 
der  ersten  Vorstellung  der  Jungfrau  v.  Orleans.  Sieh  §  iütö,  6)  V*  S.  22&  VgL 
ABg.  dtach.  BibL  74,  '203.  Weim.  Jahrb.  4,  Itö— 171. 

Almanach  Dramatiacher  Spiele  aar  (naelligen  Unterhaitang  auf  dem  Lande. 
Bflilin  1803.  IH. 

£ntb.  79)  Die  barmherzigen  BrGder.  Nach  einer  wahren  Anekdote.  (In  Knittel- 
versen). Einzeln  gedr.:  Nach  einer  wahren,  in  der  National- Ztg.  vom  J.  1802  auf- 
behaltenen Anekdüte.  Wien  1812.  15  S.  8.  —  80)  Cleopatra.  Eine  Tragödie. 
Einzeln  gedr.;  Wien  1808.  23  S.  8.  Vorgl.  Ayreuhoff  (Band  IV,  7ü,  16.  ö)  IL 
Kleopatra  und  Antonina.  Tratterspiel  in  4  Aufz.  Nebst  einer  Ehrenrettung  der 
Kr)nif,'in  KleopatTH  f^<»gpn  den  Herrn  August  von  Kotzebue.  Neue  verb.  Auflage 
Wien  1813.  126  Ö.  b.  —  öi)  Unser  Fritz  Ein  Schauspiel  in  Einem  Akt.  Einzeln 
mdr.:  Pttr  die  Hoftbeater.  Wien  l8oa.  x.  -  s-i)  Die  schlaue  Wittwe,  oder  die 
Temperamente.  Passo  in  Einem  Akt.  Einzeln  gedr.:  Wien  180;5.  48  S.  8.  — 
83)  Der  Hah  neneclilag.  Schauspiel  in  Einem  Akt.  Einzeln:  Fiir  die  Hoftheater. 
Wien  1803.  34  S.  8.  Augsburg  o.  J.  -  84)  Ariadnc  auf  Naxoa.  Ein  ttagi< 
komiBches  Triodrama.   Einzeln  gedr.:  Wien  1804.   28  8.  8. 

85)  Die  Kreuzfahrer.  Schauspiel  in  ö  Akten.  Leipzig  1803.  8.  Wien  1808. 
102  8.  8.  Stuttgart  1899. 

FO)  Tti  leut.sclien  Kleinstädter.  Lust.<?piel  in  4  Akten.  Leipzig  1803.  8. 
Nach  Picards  PeUte  ville.  Für  die  fiofthoater.  Wien  1808.  108  Ö.  8.  BecUma 
üniv.-BibL  Nr.  90.  IHaeh.  Nst-Iitt  Bd.  189  n.  Daa  Stttefc  spielt  in  KriUiwinkeL 
VgL  Nr.  127).    Vgl.  SeufTerts  Vjsch.  m.  4^1. 

Zttm  Obersetxeu  ins  l^Vanzusi^che:  Ija  Petite  Ville  allemande,  nouvelle  edition 
«vee  notoe  et  lemarqnoB  en  £mn9aie  par  IL  S.  HnUlierg. 

87)  Di»  fitnnsSaiichen  Xlrinattdter.  Lnatnnel  in  4  Akten  nadi  Picard.  Lsiptig 
1808.  8. 
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88)  Der  Wirrwarr,  oder  der  Muthwillige.  PoABe  in  vier  Akten.  I^pzig  180  >.  8 
Nachdr.:  Gr&tz  18üa.  118S.  8.  Zweite  Auflage.  Wien  1808.  111  8.  8.  fieclams 
UiiiT.-BiU.  Nr.  168.         Kfimar  an  Soinllflr  d,  481.  9&dbait»  Tjeeh.  m,  481. 

88)  Hugo  Grotias.  Schaugpiel  in  4  Akten.  Leipzig  1808.  8.  Wien,  1804.  118  S.  8. 

90)  Don  Ranudo  de  ColibrAdoa.  Lustspiel  in  4  Akten  nach  Bdimg. 

Leipzig  lö03.  8. 

91)  Der  Sehanepteler  wider  WUIen.  Lustspiel  in  einem  AJd  nadi  dem  Fnos. 

Lsipzi^'  1803.  8.   Nach  dem  Französischen  frei  bearb.    Wien  1804.   36  8.  8. 

92)  Die  Hussiten  vor  Naumburg  im  Jahr  1432.  Ein  Taterländisches 
Sdianspiel  mit  Chören  in  fünf  Acten  (in  Jamben).  Leipzig  1803.  8.  Chöre  zu  dem 

Srhau-fipiel :  Die  Hussiten  \'tv  Naumburg  im  Jahr  1432  vom  Herrn  C' llegienrath 

von  Kot26bue.  4  BL  8,  Für  die  HofUuMter.  Wieo  1804.  96  S.  8.  Yend. 
§  281,  1055.  2). 

Aurora,  eine  Zeitschrift  ans  dem  südlichen  Deutedilllid  1804.  Nr. 8.  ^Irisf 

emes  DorfHchulmeiaters  über  die  Chöre  der  H.  vor  N.). 

Almanach  .  .  .  zweiter  Jahrijaug.    Berlin  1804. 

Enth.  93)  Das  Urtheil  des  Paris.  Eine  heroische  Kornödia,  -  94)  Die  Tochter 
Pbaraoms.  Ein  Lustspiel  in  Einem  Akt.  Einzeln  gedr.:  Für  die  Hoftheater.  Wien 
1804.  46  8.  8.  —  J.  G.  Guelden,  LordKtteL  Ärtsetznng  der  Tochter  Pharaonis. 
Danzi^'  1805.  12.  ■  i)ö)  Rübezahl.  Ein  Scfasuspiel  in  Einem  Akt.  (In  Knittel- 
versen). Einzeln  gedr.:  Wien  1804.  8.  96)  Incognito.  Eine  Posse  in  zwei 
Akten.  —  97)  Die  Uhr  und  die  MinddtoctB.  EiiimIii  gsdr.:  Wiso  1804.  18  &  a  — 
9'S)  Sultan  Bimbunlnim  oder  der  Triumph  der  Waunieit  Eine  monlisdw  Heni- 

Tnigi-(-"om<)dia. 

99)  Der  Freimüthige,  oder  Berlinische  Zeitung  für  gebildete  uui  uube- 
fmgene  Leser,  hg.   Berlin  1803.  8. 

Der  Freimüthige.  Trauerspiel  in  2  A.  Tn  Versen  ä  la  Gnstel.  Berlin  180."^.  8. 

lUU)  Almanach  der  ChnHÜken  für  das  Jahr  1804.  Leipzig  1803.  8.  £ntb. 
EniUnngsit  nach  Chromken. 

101)  Pagenstreiche.    Posse  in  fünf  Aufzügen.    Leipzig  1801.  8.  Wien  1804. 

140  S.  R.    1856.  150  S.  s    K^^dams  Fniv  -HiM.  Nr.  37o. 

iu2j  Erinnerungen  aus  Paris  im  Jahre  lb04.  Berlin  1804.  IV,  5d0  S.  8.; 
wwderh.  Berlin  1805.  8.;  wiederh.  BerUn  1805.  8. 

Übersetzung  ins  Französi'tche.    Paris  1805.  II.  8. 

103)  Eduard  in  Schottland  oder  die  Nacht  eines  Flüchtlings.  Histonsches 
DximA  in  drej  Akten  von  Düval.  aus  dem  vom  Vf.  mitgetheiltea  Mscr.  tny  ttbev> 

•stet.    Leipzig  1804.  8.    Für  die  Hnfthcater.    Wien  18Ü4.    72  S.  8. 

104)  Der  todte  Neffe.    Lustspiel  in  einem  Akt.    Leipzig  1804  .  8. 

105)  Der  Vater  von  ungeiahr.  Lustspiel  in  einem  Akt.  Lüpzig  1804.  8. 
Almanacli  .  .  .  dritter  Jahrgang.  Berlin  1806.  16. 

Enth.  106)  Die  hfib«che  kleine  Putzmacherin.  Lostepiel  in  Einem  AVt.  Einzeln 
für  die  H(rftheater  in  Wien  1805.  32  8.  8.  —  107)  Der  Gimpel  auf  der  MeKge. 
Eine  Boas«  in  zwei  Akten.  (Nadi  Holbergs  verwandeltem  Bauer).  —  108)  Die  Spar- 
büchse, oder  der  arme  Candidat.  Ein  Lustspiel  in  Einem  Akt.  —  1^9)  Hygea.  Ein 
Vorspiel  am  Geburtstage  eines  guten  Vaters.  —  110)  Mädchenfireundschatt,  oder  der 
türkische  Gesandte.  Ein  Lustspiel  in  Einem  Akt  (nach  dam  franz.  Lustspiele:  Le 
pacha  de  Surene).  Einzeln  gedr.:  Wien  1805.  28  8.  8.  —  III)  Der  Trunkenbold. 
£ine  Schnurre  in  zwei  Akten,  nach  Holberg  (11.  Juny)  frei  bearbeitet. 

IIS)  Die  Strielrnadeln.  Sehanaplel  in  4  AUen.  Leipzig  1805.  8.  Badama 

Unb.-Bibl.  Nr.  115. 

Französ.  par  Mad.  Maulaz.    Züriih  1827.  8. 

113)  Fan  (hon,  das  I^j  ermädchen.  Vaudeville  in  3  Akten  von  BouiUy.  Ans 
dem  Frz.  übers.  Leipzig  1805.  8.  —  Fanchon,  das  Leyermädchen.  Ein  Vaudeville 
in  drey  Aufzügen.  Nach  dem  Französ.  des  Bouilly  als  Lustspiel  mit  Gesängen  flr 
diese  Bühne  bearbeitet  Die  Musik  ist  von  Herrn  Himmel,  Königl.  preufi.  Eapdi^ 
meister.   Für  das  k.  k.  priviL  Theater  an  der  Wien.  Wka,  1808.   95  8.  8. 

114)  Heinrich  Heuß  von  Planen,  oder  die  Belagerang  Ttti  Maiianbdlg*  TvmnM-' 
spiel  in  5  Akten.   Leipzig  1805.  8.;  Wien  1806.  8. 
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115)  Die  Sdrab  d«r  Fkiiun.   Lostoj^  in  5  Aktm  von  MoQte»,  flbfltastrt. 

L6ipngl805.  8. 

Vgl.  A.  Ehrbard,  Muiiöre  eu  Allemagne.    i'an»  is"?*.  Ü.  449. 

Alm  an  ach  .  .  .  vierter  Jalirgang.   Bexliu  IÖCmJ.  16. 

Enth.  116)  Die  Beichte.  Ein  Lustspiel  in  Einem  Akt.  —  117)  Die  gef&hrliche 
Nacfabarschaft  Ein  Lustspiel  in  Eioom  Akt  (einMlii  gedr.  Wien  184)6.  38  S.  8.; 
Wien  1809.  38  S.  8.).  —  118)  Das  Kösth'chste.  SdhAuspiel  in  Einem  Akt  — 
119)  Euleuspiegel.  Ein  draniatisther  Schwank,  in  Einem  Akt,  und  in  zwanglosen 
Bamep.  —  120)  Die  Brau<Ucbatzung.  Ein  Lustspiel  in  Einem  Akth  —  121)  Dm 
fwlonw  IQnd.  Em  8diauäpiel  in  Bmem  Akt  Bfisela  gedr.:  FOr  das  Hofllwiter. 
Wien  1806.  22  &  a 

122)  Erinnerunpen  von  einer  Reise  ans  Lioflaml  nach  R  ni  nnd 
Neapel.  Berlin  1805.  III.  8.  Französisch:  Paris  1806.  IV.  B.  Dänisch;  Kopeu- 
faafui  1806.  Ygl  §  230,  1$.  2S). 

122  a)  Das  Schmuekkästehpn ,  oder:  Der  Weg  zum  Herzen.  Sdunuiliel  III 
4  Aufz.    Für  «üe  k.  auch  k.  k  Hoftheater.    Wien  1806.    84  S.  8. 

123)  Kleine  Bomane,  Erzählungen,  Auekduteii  und  Miscellun.  Leipzig  liiOü  bit> 
180».  TL  8. 

124)  Der  Freimut hige,  oder  Emst  und  Scherz.  Ein  Unterhaltnngsblatt. 
Hg.  von  A.  V.  Kotzebue  und  Garlieb  M.erkol.  Berlin.  Jahig  1804-  lb07.  bieh 
Goethe  6  234.  C,  IV.  9)  and  TgL  den  FraimfifbigMi  18S9.  86,  Nr.  Ida  Di»  Gtilk. 
Bud  m.  S.  3-31. 

Über  Kotzebue  und  Merkel:  ,8ie  haben  sich  entzweit,  ehe  sie  sich  vereinigten, 
dk  beiden  Helden  der  Nichtswürdigkeit,  E.  giebt  das  Blatt  allein  hanaa':  6.  Waiti, 
Caroline.    I^pzig  1871.  IT.  234;  vgl.  233. 

Freimütliigköitou.  Ein  Seitenstück  zu  den  Expektorazionen  (§  234.  C,  IV.  7) 
und  zugleich  ein  blöder  liitbewerber  um  den  vom  Herrn  t.  KotMsna  aoigMOtelan 
ftms  für  das  beste  Lustspiel.    Abdera.   136  S.  ü. 

G.  Merkel,  Darstellungen  und  Charakteristiken  Band  3.   Riga  1839. 

Zur  Geschichte  dos  Freimüthigen ,  eine  lehrreiche  Epi.sode  aa.s  der  (ieschichte 
der  deutschen  JoumaUatik,  in  welcher  Eotaebae  auch  eine  eben  nicht  dankbare 
Rolle  spielt. 

126)  Die  Organe  des  Gehirns.    Lustspiel  in  drey  Akten.    Lelpsig  1806.  8. 

Für  die  Hoftheat<T.    Wien  im.   f>0  S.  S. 

126)  Blinde  Liebe.  Lustsniel  in  drey  Akten.  Leipzig  1806.  Für  die  Uof- 
tbeater.  Wien  1807.  91  &  8. 

127)  Carolu.^  Magnni.  Lustspiel  in  3  Akten.  Leipzig  1806.  8.  Fortsetzung 
von  Nr.  ^6).  Unter  dem  Titel:  Der  Gallatag  in  Krähwinkel.  Lustspiel  in  drey 
Akten.  Wien  löUÜ.  lUO  S.  8.  Ein  Exemplar  der  Wiener  Stadtbibliothek  mit  dem 
Raichen  Titel  hat  als  Seitenüberschrift:  Carolus  Magnus. 

128)  Der  Russe  in  Deutschland.  Lustspiel  in  4  Akten:  Taschenbuch  aiit  das 
Jahr  1807  ton  Kotzebue  und  Huber.  Tübi^n  lb06.  12.  —  Zur  Darstellung  be- 
aibaitet  too  E^.  FBr  daa  Tlieater  a.  d.  Wian.  Wien  1807.  75  a  ». 

Almanach  .    .  Fünfter  Jahrgang.   Berlin  1*^07. 

Enth.  129)  Der  äammtrock.  Lustspiel  in  einem  Akt.  Einzeln:  Lustspiel  mit 
Qaaane.  Naeh  Ang.  t.  EotieiNM.   FQr  die  Hofthaater.   Wien  1800.  28  S.  8.  ~ 

180)  Das  liebe  Dörfchen.  Dramatisirte  Idylle.  —  131)  Der  Kater  und  der  Rosen- 
stodi.  Lustspiel  in  einem  Akt.  —  162)  Kaiser  Claudius.  Schauspiel  in  einem  Akt. 
Gregrflndet  auf  etna  mihi»  Anekdote  aas  der  Gesell,  des  Kaiser  Claudius.  —  133)  Das 
Lustspiel  am  Fenster.  Posse  in  einem  Akt.  —  134)  Das  Strandrecht.  Schauspiel 
in  einem  Akt.  Einzeln  gedr.:  Für  das  Theater  a.  d.  Wien.  Wien  1808.  38  S.  8. 
Afananaeh  .  .  .  Sechster  Jahrgang.   Leipzig  1808. 

Enth.  135)  Da.s  Posthau.s  in  Treuenbrietzen.  Lustspiel  in  einem  Akt.  Einzeln 
gedr.:  Wien  1808.  42  S.  8.  Reclams  Umv..BibL  Nr.  890.  —  136)  Der  Leineweber. 
Sehanapiel  in  einem  Akt  Efauteb  f&r  die  Hoftheatar.  Wien  1808.  32  S.  8.  — 
137)  Der  Stumme.  Lustspiel  in  einem  .Akt.  Einzeln  gedr.:  Wien  1808.  28  S.  8. 
—  138)  Die  Erbschaft.  Schauspiel  in  einem  Akt.  Einzeln  gedr.:  Wien  1808. 
87  8.  8.  —  189)  Der  Graf  von  Uleiefaett.  Ein  Spiel  für  leben^ge  Marionetten.  — 
140)  Der  üeaarletir.  Eina  Boeaa  in  einem  Akt  Eüuefai  gedr.:  Wien  1808.  41 B.  8. 
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141)  Leontioe.  Ein  Roman.  Bisa  1806.  IL  &  Nadidr.:  CariBroh»  o.  J.  IL  8. 

Eomantisches  Ffillhorn  Bd.  1*>  und  20. 

142)  Die  Biene.  Ein«  Quartalflohrift  Kimigsbeis  IbUä.  4  üefte.  8.  Nachdr.; 
Die  Biene.  Eine  Sammlung  klein«  Erzfihlongen,  ueadüchten,  Aneodotttn  und 
HineUen.   Berlin  1809.  4  Bdch.  8. 

143)  Die  Biene  I  oder  neae  kleine  Schriften.  Zwejter  Jahrgang.  Xfinigibeoqg 
1800.  IV  Bind«  od«  18  Hefte.  8. 

144)  Daa  Geapenat  BomanÜBclMa  Sehansidel  in  Um  Akten.  Leipog  1808.  8. 

145)  Die  Unvermählte.   Drama  in  vier  Aufzügen.   Leipzig  ]806i.  8.   Für  dia 

Hoftheater.   Wien  1808.        S.  8.   Reclams  Unir.-BiW.  Nr.  232. 

146)  Ubalüu.  Trauerspiel  in  fünf  Akten.  Leipzig  1808.  8.  Schauspiel  in 
5  Aufz.  Nach  dem  Tranerspii  lt-  gleichen  Namens  des  Herrn  Augiiat  Ton  Konebue. 
Für  daa  Theater  a.  d.  Wien  bearbeitet.    Wion  IHO!'    102  S.  8. 

Almananh  .  .  .  Siebeuter  Jahrgang.  Kiga  l6Qa. 

Enth.  147)  Die  englischen  Waaren.  PoeM  in  cirai  Aeten.  —  148)  IMe  Beetehladht 

und  die  Meerkatze.   Posne  in  oinoin  A«  t.   Einzeln  gedr.:  o,  0.  1809.   40  S.  8. 
149)  Das  Landhaoe  an  der  Heerstraiic.  iiiin  Fastnacbtspiel  in  einem  Act  —  150)  Der 
kleine  Declamator.  Schaoapiel  in  einem  Act.  —  151)  Der  Hagestoh  nnd  die 
IjSiIw.  Ein  IntormeiBO.  —  152)  Die  Abendstunde.  Dnuns  in  einem  Act. 

158)  Das  Intermi?zzo,  oder  der  Landjnnkcr  mm  crstonmalc  in  dtr  Üosidenz. 
Luatepiöl  in  ö  Akteu.  Leipzifj;  lfck}9.  ö.    l'iir  die  Uuftiieater.  Wion  1810.  116  8.  8. 

154)  Die  Ueine  Zjgeonerin.  Sefaauspiel  in  4  Aitteo.  Leipzig  1809.  8. 

155)  Der  blinde  Gärtner,  oder  die  blühende  Aloe.  Liederspiel.  Leipzig  1809.  8. 

156)  Theater  von  Kut/ebup.  Wien  1810—1820.  In  Comraission  bei  Anton 
DoU.  Gedr.  Wien  bei  Anton  ätrauß.  LVl.  12.  Der  5ö.  Band  u.  d.  Titel :  Almanach 
dnmatiMilier  Spiele  fttr  das  J.  1830.  Vgl  Nr.  367)  bis  259). 

Almanach  .  .  .  Achter  Jahrgang.   Riga  1810. 

£nth.  157)  Herr  GottUeb  Merks.     Burleeke.  —   158)  Pandorene  Büchse. 
Burleske.  —  159)  Die  Zeretrenten.   Posse  in  1  Akt  Keclams  Univ.-Bibl.  Nr.  232, 
-  16(1)  Der  häusliche  Zwist  Lustsj-iel    Reclams  Univ.-Bibl.  Nr.  479.  —  101 )  Det 

Eaels  fckhatt<^n  oder  dor  Pror^ß  in  Krähwinkpl.  —  162)  Der  Harem.  Lustspiel. 

163)  Geist  aller  Journ ale.  Juli  bis  Ueoember  IWJ.  Kiga  1809.  6He^.  4. 

164)  Fhilibert,  oder  die  Yerhiltniue.  Bornen.  Königsberg  1809.  8.  Nachdr.: 
Wien  1824.  Uuschfeld.  276  S.  8. 

1(55)  PreuÜrris  ältere  Geschichte.    Riga  1808.  IV.  8.:  Hamluirj;  1811.  IV.  8. 

166)  Clios  Blumenkörbchen  Darmatadt  1810.  lU.  8.^  wiederh.  1814.  UL  8. 
Wien  184S.  IH.  8. 

H>7)  Der  Terbannk-  .Vmor,  oder  die  argwöhnudiMi  Eheleate.   Lnetspiel  in 

4  Akten.   Lcipzifr  1810.  8. 

168)  Sorgen  ohne  Noth  und  Noth  ohne  Sorgen.  Lustapiel  in  IQnf  Akten. 
Leipzig  1810.  8.  Wien  1811.  182  B.  a 

lt>9)  De»  arebisehe  Fvlver.  Poiee  in  2  Akten  nach  Holbeig.  Leipzig 

1810.  8. 

Almanach  .  .  .  Neunter  Jahrgang.   Leipzig  1811. 

Enth.  170)  Die  Feuerprobe.  Lustspiel  in  Einem  Akt  —  171)  Blind  geladen. 
Lustspiel  in  Einem  Akt.  Kcflanis  Univ.-Bibl  Nr.  6G8.  172)  Der  armt-  Minne- 
singer. Schauspiel  in  Einem  Akt.  —  173)  Die  Komödiantin  aus  Liebe.  Lustspiel 
in  Einem  Akt.  —  174)  Das  zugemauerte  Fenster.  Lustspirl  m  Einem  Akt  Dtsch. 
Scliaiilfihno  (§884)  Bd.  2.  —  175)  Die  Glaoklicben.  LuatepieL  in  Einem  Akt  Dtscb. 
8chauLühuü  (§  334)  Bd.  10. 

176)  Pachter  Feldknmmel  von  Tippelskirehen.  Faetnaehtspoiee in  5  Akten. 
Leipzig  1811.  8.   Reclams  rniv.-Tübl.  Nr.  212. 

177)  Die  Belagerung  von  Saragoasa,  oder  Pachter  Feldkümmels  Hochzeitstag. 
Loilapiel  in  4  Akten.  Lnpzig  1811.  8. 

178)  Die  neue  Frauenschule.  Lustspiel  frei  nach  dem  Französischen :  Le  secret 
de  ateage  in  drej  Akten.  Leipsig  1811.  8.   Dtach.  Scbaubttline  (§  334)  Bd.  18. 
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179)  Max  Helfenstein.  Lwtapifll  in  2  Akten    Leipag  1811.  8. 
Almanach  .  ,  .  Zehnter  Jahr^n^.   Leipzig  1812. 

Entb.  180)  Feodora.  Ein  äingapiel  in  Einem  Akt.  —  181)  Die  alten  Lieb- 
schaften.   Lustspiel  in  Einem  Akt  —  182)  Das  Thal  von  Almeria.   Ein  Scbausinel 

in  Einem  Akt.  —  183)  Der  Lügenfeind.  Lfiftspiel  in  Einem  Akt.  —  184)  Uie 
(Quäker.    S<*hauspiel  in  Einem   Akt.    —    Ibö)  Das  unsichtbare  Mädchen.  Ein 

186)  Die  Grille.  In  zwanglosen  Heften  Königsberg  1811  ~  12.  HI.  oder 
sechs  Hütte.  8.  Fortsetzung  der  Biene.  (Nr.  142).  Nachdruck:  Die  Gnlle.  Eine 
Sammlung  ron  Ge.'^ohit'hten  die  sich  ganz  artig  lesen  lassen  von  Credanken  die  auch 
gedrudct  zollfrcv  sind  und  von  Botrachtangen  über  Dinge  die  betrachtet  werden 
dürfen.   Wien.  In  Commiss.  bei  Ant^m  DoU.  VL  I— V:  1812.  YI:  1813.  8. 

Sdbstbiographie  nA  oben  Nr.  h), 

Almanach  .  .  .  Elfter  Jahrgai^.  Biga  1813. 

Enth  187)  Die  Eosen  des  Herrn  v.  Malosherbes.  Lustspiel  in  einem  Act, 
Rcclaius  l'niv.-Bibl.  Nr.  G6ö.  —  188)  Die  beiden  Auvergnaten.  Drama.  —  189)  Die 
Masken.  Schauspiel.  —  190)  Der  arme  Poet.  Schauspiel  in  einem  Act.  Keclama 
UniT.-Bibl.  Nr.  189.  —  191)  Das  geheilte  Herz.  Lustspiel.  -  192)  Die  leepectable 
GesdlBchaft.   Lustspiel  in  einem  Act.   Reclams  Unir.-BibL  Nr.  261. 

193)  üngems  (!)  erster  Wohlthäter.  Ein  Vorspiel  mit  Chören.  Zur  Eröffnung 
des  nenen  Theater?,  in  Fe&th  verfaßt  von  Augast  von  Kotzobue,  in  Mu.^ik  gesetzt 
von  Ludwig  van  Beethoven.  AufgetlQhrt  den  9.  Februar  1812.  I'esth  1812.  15  S.  8. 

194)  Die  Rainen  von  Athen,  Ein  Nai  h.spiel  mit  Chören  und  Gesängen.  Zur 
Eröffnung  des  neuen  Theaters  in  Pesth,  verlaßt  von  Auguti  \.  Kotzebue.  in  Musik 
gwetst  von  Ludw.  van  Beethoven.  AufKeführt  den  9.  Februar  1812.  Pest  1812.  20  iS.  8. 

ITngaras  «ntw  WohttlUlter.  £k  Vonpial  mit  Chönn.  Und:  Di«  BoiMn 
Ton  Athen.  Ein  Nachspiel  mit  GhOnn  nnd  Gesängen.  Lapog  1813.  8. 

195)  Geschichten  für  meine  Söhne  (aus  den  Erbcitomngen  und  dem  Morgen- 
blatt gesammelt).  TübLugen,  Cotta  1812.  8.;  wiederholt  in  Ii  Bänden:  Leipzig  1817 
und  0.  J.  ^  Romantisches  Füllhorn  Bd.  44  u.  45.;  aoch  in:  Neoeit«  Q«terr.  Jugend« 

Wbliothek.  II.  Jhg  1830.;  ^riederb.  1839.  8. 

196)  Geschichte  Kaiser  Ludwigs  lY.  Riga  1812.  8. 

196  n)  Das  nudeeh-dentuclie  Vblkablatt  (Von  dieeer  Zcitnng  enohieDen  nur 

39  Nummern,  die  erste  am  1.  April  1813).   Vgl.  Nr.  rr)  S.  108. 

197)  Der  Flußgott  Niemen  und  Noch  Jemand.  Ein  Freudonspiel  in  Euittel* 
versen  Gesang  und  Tanz  von  Kotzebue;  aufgeführt  auf  dem  Theater  zu  Reval  zur 
Feier  des  Freudenfeste-,  als  die  letzten  l'eberresto  der  fliehenden  Franzosen  von  deu 
tapfem  Bussen  wieder  zurück  Ober  den  Niemen  gejagt  wurden,  o.  0.  [Dresden], 
Im  Deeember  1812.  16  S.  8.  St  Ftttenbofg  1818.  19  S.  8.  YgL  Nr.  907). 

a)  Possen  bey  Gelegenheit  des  Rückzuges  der  Franzosen.  Seitenstiick  zum 
Fluj|i;ott  Niemen  u.  a.  w.  von  Kotaebue.  o.  0.  1813.  —  b)  Der  FluBgott  Niemen 
am  Biwin.  Ein  Pendant  sa  Eotsebne   ICarbuig  1814.  8. 

198)  Große  Hofversammhmg  in  Parii.  DMvestellt  von  August  von  Kotzebue. 
Der  Abschied  aus  Cassel.  Ein  rührendes  Hingspiel  von  Friedrich  Germanns.  Steck« 
brief  der  CaJilor  Bürgerschaft  hinter  Hieronymus  Napoleon  nebet  Signalement.  0.  0. 
und  J.  [1813].  I)a£  erste  Stürk  auch  einzeln :  Grolic  Hofvenaounlnng  in  Fkzia. 
Dargestellt  von  August  von  Kotzebue.    Germanien,       JS.  8. 

199)  Der  Brief  aus  Cadiz.  Ein  Drama  in  3  Akten.  Leipzig  1813.  8.  Wien 
1818.  67  8.  8. 

200)  Die  deutsche  Hausfrau.  Ein  Schauspiel  in  diei  Akten.  Laipog  1818.  8. 

201)  Belaus  Flucht   Ein  Schauspiel  in  zwei  Akten.   Leipsig  1818.  8. 
Almanach  .  .  .  Zwölfter  Jahrgang.   Leipzig  1814. 

Enth.  202)  Der  Fluch  eines  Römers.  Scnaoapiel  in  Einem  Act  —  203)  Die 
Nachtmütze  des  Propheten  Elias.  Posse  in  Einem  Act  —  204)  Die  seltene  Krank- 
heit Posse  in  zwei  Acten.  —  205)  Zwei  Nichten  für  Eine.  Lustspiel  in  swei 
Aetan.  ~  906)  Biant  nnd  Briatigam  in  Einer  Bamm.  Poeae  in  smi  Acten. 

207)  XcK-h  .Teraand's  Reise  -  Abentheuer.  Eine  heroische  Tragi -Comödie  von 
A.  V.  Kotzebue.  Seitenstftck  zum  Flul^tt  Niemen  und  Noch  Jemand,  o.  0.  [Könige- 
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berg]  1S14.  2  Bl.,  36  R.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes:  Dom  berühmten 
Wahrbeittifreimde  Herrn  Mcmteur  in  Pürü  ehrfurchtsToU  gewidmet  vou  dem  Verfasser. 

208)  FMitbehe  Ftvgblitter.  KAnigsbeig  1814-1816.  IL  & 

209)  Geschiebte  des  deutsdu  n  Eeioln,  Tcn  dMnn  Unpinng»  Üb  id  daMm 

Untergang©.   Leipzig  1814—32.  IV.  8. 

Opem-Almanach  für  das  Jahr  lbl5.   Leipzig  1815. 

Enth.  21Ü)  Die  Prinsisessin  von  Cacainbo.  Eme  komisehe  Oper  in  swti  AeCm. 
—  211)  Per\onte  ü<ler  die  Wünsche.  Eine  komische  Oper  in  drei  Acten.  (Nach 
dem  Mährchen  von  VViehind:  §  223,  C.  bU).  —  212)  Die  Alpenhütte.  E^e  Oper  in 
Einem  Act.  —  213)  Hans  Max  Giesbrecht  von  der  Humpenbar|f  oder  die  OMM 
Hitterzeit  Komische  Oper  in  Eiam.  Act.  —  214)  Der  Käfidit  Eme  kom.  Oper  m 
iünem  Act. 

Almanach  .  .  .  Dreizehnter  Jahrgang.   Leipzig  1815. 

Entfau  215)  Der  Kosak  und  der  Freiwillige.  Ein  Liederspiel  in  Einem 
Akt.  —  216)  Bäbbel  oder  Aus  zweyen  üebeln  das  kleinste.  Eine  historische  Posse 
in  Einem  Akt.  Auch  in  der  Ncucfiten  dtsrh.  Schaubühne  v.  J.  1817.  Bd.  4.  — 
217)  Der  aohelmiscbe  Fiejer.  Ein  Luatsp iel  in  Einem  Akt.  —  218)  DieBfickkehr 
der  Preywilligea  oder  de»  petriotieehe  CMttMe.  1^  Lustäpiel  in  Ebem  Akt — 
•219)  Wer  weiß  wozu  A&ä  gut  i->t.  Ein  Schwank  in  Einem  Akt.  —  220)  Der 
Ein  Instspiel  in  Einem  Akt.    Einzeln:  Für  die  Hoftlieater.    Wien  1815,  32  8.  8. 

AliJiitnach  .  .  .  Vierzehnter  Jaiirgang.   Leipzig  IblÜ. 

Enth.  221)  Die  Grofimama.  Lustspiel.  —  222)  Der  Verschwi^ne  wider  Willen. 
Lnstspiel  in  einem  Act  Reclams  Unir.-Bibl.  Nr.  341.  —  223)  Die  Seelen  Wanderung, 
oder  der  Schauspieler  wider  Willen.  Lustspiel.  —  224)  Der  Rehbock,  oder  die 
schuldlosen  Schuldbewußten.  Lustspiel  in  3  Acten.  I>oi])rig  1815.  8.  Reclams 
Uniy.-BibL  Nr.  28.  —  225)  Der  Schutmeist.  Eine  diamatiecbe  Lamide  in  6  Acten 
Mbtt  einem  Yorspiele.  Leipzig  1815.  8.  Cioetbe  an  Zeltar  1817  Abr.  S8,  Wm  9; 
aa  Knebel  mrz  17. 

226)  Der  Westindier.  Lustspiel  in  fünf  Acten  von  Cmnberlend.  Anfii  nene 
für  die  deutsche  Bfilme  bearbeitet.   Leipzig  1815.  8. 

827)  Chroniken.   Eine  Anewahl  hietoriBcher  nnd  nmaatisdier  BanteUnogen 

aoa  der  Vorzeit.   Von  August  von  Koizebue.   Lnpzig  1818.  216  8^  8. 

Opero-Almanach  für  das  Jahr  1817.  Leipzig  1817. 

Enth.  m)  Die  BrUIeninsel  ^  229)  Der  IGffhiaser  £«ig.  —  230)  Alfred.  — 
281)  Die  hölzernen  Säbel. 

Almanach  .  .  .  Funfzelmter  .Jahrgang    Leipzig  1817. 

Enth.  2o2)  Der  Kuf.  Ein  driunatisehes  Lehrg^icht  in  drei  Acten.  —  233)  Der 
Cithcrschläger  und  das  Gaugericht.   Ein  altdeutsches  LuAt^picl  in  awai  Acten.  — 

L*<34)  l)ie  Bestohlencn.  Ein  Lustspiel  in  F!itif>m  A<A.  —  '23.'))  Der  gerade  Weg 
der  hoste.  Lustspiel  in  Einem  Act.;  }si'uci  Abdruc)<  Leiijzig  1863.  b.  Koclams 
Univ.-Bibl.  Nr.  146. 

236)  Fudenda  oder  Archiv  der  Thorheiten  unserer  Zeit.  Leipzig  1817.  8. 
Erstes  Bandes  erstes  StOck.;  Neue  Ausgabe  mit  dem  geänderten  Titd:  Magne- 
tisirtes  Scheidowa.sser  von  August  von  Kotzebue.    Weimar  1819  bei  den  GeblUoent 

Hoffmann.  8.    Beißende  Kritik  des  Klugsehen  Magneti&mus. 

Almanach  .  .  .  Sechzehnter  Jahrgang.   I^ipzig  1818. 

Enth.  237)  Die  Wüste.  Ein  dramatisches  Gedicht.  —  238)  Der  Ftomanieff. 
Lustspiel  in  Einem  Act.  Redams  Üniv.-Bibl.  Xr.  341.  239)  V.  A.  w.  g.  oder 
die  Einladungskarte.  Ein  Schwank  in  Einem  Act.  Kedama  Univ.-Bibl.  Nr.  199.  — 
240)  Marie.  Eine  dramatische  Idylle.  —  241)  Der  Spiegel  oder  Lafi  das  bleiben. 
Ein  Lustspiel  in  Einem  Act.  —  ^)  Lft  Pfigrronae.  Ein  SohaoapiaL  (Ginslich  um- 
gearbeitet).  Vgl.  Nr.  47). 

243)  Rudolph  von  Habsburg  und  König  Ottokar  von  Blttimen.  Biatoiisebea 
Schauspiel  in  H  Arten.    licipzig  1H16.  8. 

244)  Des  Hassos  und  der  Liebe  Rache.  Schauspiel  aus  dem  spaniachen  Kriege 
in  flkof  AAten.  Leipzig  1816.  8. 

245)  Der  Vielwisser.   Lustspiel  in  fünf  Acten,  hstpüg  1817.  8. 

246)  Der  Rothmantel.  Ein  Volkamirohea  von  Mn^M»,  f&r  die  BOhne  bear- 
beitet in  vier  Aktra.  Leipzig  1817.  8. 
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247)  Vier  Capitain  Bekonde.  Lastipiel  in  8  A4stai  mob  Fiond  fBr  die  deatedM 
Bühne  bearbeitet.  Leipzig  1817.  8. 

248)  Gedichte.  Wien  1818.  II.  8. 

.Es  kann  ja  nicht  immer  so  bleiben',  zuerst:  Der  Preimüthige  1803.  Februar- 
beft  rXFOflt  baun  Scheideuj  Melodie  von  F.  H.  Htmwi^  Dmui  audi:  ,Wir  sitzea 
80  frShlidi  iMiMuDinea*.  ->  ,I>odi  io  des  lOddiei»  8dio<0*,  aaa  Fndion,  Mel.  von 
Himmel.  —  ,Ieh  bio  überall  zu  Hause'.  —  ,Eomm,  feins  Liebchen,  komm  ans 
Fenator*,  aas  Benjowaky  (Nr.  36).  Meh  von  W.  Ehlen.  —  ,Ueber  die  Berge  mit 
tJngeatOm*  (ßxa  Nr.  167). 

249)  Litcrarisehas  WoehenbUtt,  hg.  tob  A.  v.Kotiebiie.  Wmaaac  1818 

hia  1819.  III.  4. 

250)  Gisela.   Schauspiel  in  4  Acten.   Leipzig  1818.  8. 

251)  Das  TtaohenbadL  Drama  in  3  Acten.   Leipzig  1818.  8. 

252)  Der  deutsche  Mann  und  die  vornehmen  Lente.  Sittengemälde  in  4  Acteii. 
LB^pdg  1818.  R.   In  Wien  mit  Irin  Titel:  Der  Oheim  vom  LMOe  gespielt. 

AlmanA/'h  .  .  .  Siebsehnter  Jahrgang.  Leipzig  1819. 

EnÜL  253)  Die  Yerkleidnngen.    Eine  Pbsie  in  swel  Aeten.  —  254)  Der 

fiirstlif  li^  ^Vildfang  oder  Fehler  und  L#hre.  Kin  Lustspiel  in  zwei  Act^n  mit  einigen 
Geaäugeu,  nach  BomMy  und  Desaugiers,  frei  bearbeitet  —  255)  Die  £o8enmäd^n. 
KomiadM  Oper  in  dni  Acten,  von  Theaulon,  Ar  die  dentscfae  Bühne  bearbeitet  — 
256)  Die  Seibatmörder.   Ein  Drama  in  Einem  Akt. 

Almanach  .  .  .  Achtzehnter  Jahrgang.   Leipzig  1820. 

Enth.  257)  Die  eifersüchtige  Frau.  Lustspiel  in  zwei  Acten  nach  dem  Eng- 
lischen. Reflams  Univ.-Bibl.  Nr.  261.  —  258)  Verlej^'enheit  und  Li.st.  Lustspiel  in 
drei  Acten  frei  bearbeitet  nach  Contretems  sur  Controtema  von  Figaolt  le  Brun.  — 
260)  Die  IVan  Tom  HMiee.  Ute  Lnttapiel.  (Erster  nnd  Itinfter  Act). 

Nene  Schauspiele*  Dieinndzwanzigster  Band.   Leipzig  1819.  8. 

Enth.  260)  Hermann  nnd  Thusnelda.  Heroi.siche  Oper  in  8  Acten.  —  261) 
Menschenhai!  und  Reue,  umgeiirbeitet.  Vgl.  Nr.  IG).  —  2B2)  Der  üutlarvte 
Fromme,  oder  ein  Pröbchen  vom  Zeitgeiste.  Lustsniel  (nur  der  erste  und  vierte 
Act).  —  268)  Pfabgraf  Heiniich.  &$bu  Act  nelwt  dem  ilane  snm  ganzen 
Trauerspiele. 

264)  Switrigail  ein  Beytrag  zu  den  Gesrhicbten  von  UttlkftlMII,  Bttlla&d,  Polcü 
nnd  Preußen.   Leipzig  1820.  8.    Wiener  Jahrb.  14.  A  B.  3. 

266)  Aas  A.  v.  Kotaebues  nachgelassenen  Papieren  (hg.  von  L.  J.  von  Knerling). 
Letpsig  1821.  8. 

2BG)  Sämmtliche  dramatische  Werke.  Nebst  einem  alpbabeliMiMIl  Bsgiater 
über  sän.mHiche  Tlieüe.    I^ipzig  1827—29.   XLIV.  lf>, 

267)  Theater.  Mit  biogr.  Na<  hric}iteu.  KechtmäÜige  Original-Auf la«e.  Verlag 
TOn  l|MS  Klang  in  Wien  und  Eduard  Kummer  in  Leipng  1840-41.  XL.  16. 

wiener  Jidirb.  der  Literatur  128.  158. 

268)  Augusts  von  Kotzebue  ausgewählte  prosaische  &>chhften.  Enthaltend: 
Die  Romane,  Stihlongen,  Anekdoten  nnd  IQsaeUen.  Wien  18^—43.  Ign.  Khng. 
KLV.  8. 

269)  Ausgewählte  LuHt«piele.  lieinzig  1868.  8.  Enth.  Die  deutscheu  Klein- 
städter. Pageustreiche.  Pachter  FoldktlmmeL  Der  Wirrwarr.  Die  nspeetable 
Gesellschaft.    Dio  Zerstreuten.   Die  «gefährliche  Nachbarschaft. 

270)  Auswahl  dramatischer  Werke.   Leipzig  1867    6H.  X.  8. 

271)  Gedanken  über  die  Freiheit  des  Willens.  Dichtung  von  A.  v.  Kotzebue. 
Anfsdüuß  und  Verklärung  über  und  nach  dem  Ausbruch  der  Vomeiflnng.  Nach 

eilMm  hinterlassenen  Mauuscript.    NcuschSnefeld  an  Leipzig,  o.  J. 

Aug.  V.  Kotzebue  bogleitete  mit  Vorwort,  gab  heraus  (vgl.  Nr.  25)  oder  bearbeitete: 
872)  Das  rächende  Gewissen.  Ein  Trauerspiel  in  4  Aufz.  von  Herrn  Zschocke, 
Yerfiasser  des  Abällino  (§  332,  138),  für  das  k.  k.  Hoftheater«  bearbeitet  von  Herrn 
August  von  Kotzebue.   Wien  1799.    100  S.  8. 

278)  Loniae,  oder  die  nnBcligcn  Folgen  des  LeiAtrinttS.  Eme  Gesdudite  ein- 
fach und  wahr.  Mit  einer  Vorrede  vom  Aog.  t.  Kotiebiw.  Laipzig  1800.  IL  8. 
Vgl.  §  295,  199.  1). 
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274)  Die  Abentheuer  des  junfr^n  Faubla».  Aus  dem  Französischen  [de«  Jean- 
fiapt.  Louvet  de  Cournj]  ron  PhiL  Chuh.  VV'ejland.  Mit  einer  Vorrede  voa 
A.  T.  Kotxebae.  TU.  1.  Leipzig  1805.  ThL  2.  Hambnig  1810.  8. 

275)  W.  Kotzobne,  Die  Ru>-;i6chea  K riegy gelMjglB—i  UOd  4Im  HtMklOMn. 

Hg.  vtin  A.  V.  Kiitzehue.    Frankfurt  und  Leipzig  1816. 

9.  Franz  kratter  (§  224,  95). 

Raltmann  S.  179.  —  Holtei,  Briefe  an  Ludw.  Tieck.  BrerOau  1781  2,  818£  — 

Wurzbach  1B65.  i:-),  144.  —  M]<:.  Dt^h.  mogr.  1883.  17,  55. 

1)  Der  Vizekanzler.  Schaospiel  in  5  Ao^  Fär  das  k.  k.  Nationat-Hafthealer. 
Vian  1788.  HO  &  8. 

2)  Die  KliigakiiiMnidaiL  Lustspiel  in  &  Asfr.  Wim  1791.  8, 

3)  Remerknnpen,  Reflexionen.  Phantasien,  8ki:^z«^n  \on  GfrofiMt^n  und  Schüde- 
rungen  auf  meiner  Heise  durch  einige  Fro^inz^  Oberdeutschlands.  Brünn  1791.  8. 

4)  Alexander  Meotikot  ESn  Tnoerspiel  in  5  Aufz.  FOr  das  k.  k.  National- 
Uoftheater.  Von  der  Churftirstl.  deutschen  ^'rl  .hrtt  n  Oesells«  halft  in  Mannheim  1790 
mit  dem  Pnia  gekiöDt  Wiso  1794.  2  BL  Widmung,  1  BL  Auaamg  «u  dm 
FrotokolL  112  S:  B. 

5)  Dae  Mä'iclieu  von  Marienburg  (oder  Die  Liebschaft  Peter  des 
Großen)  Ein  fürstliches  Familicnfremähle  in  fünf  Aufz.  Frankfurt  1795.  188  S.  8. 
Thetttrai.  Sauimluag,  Bd.  GO.  Wien,  Jalui  1795.  8.  —  Zweite  Aull.  Frankfurt  1798.  8. 
(Horbnigth.  1793  am  4.  Okti>ber)u 

6)  Die  Verschwürung  wider  Peter  den  Großen  oder  Mt'nzik(">fr  und 
^ataiia.  Ein  Schauspiel  in  &  Aufz.  Für  das  k.  k.  National-Hoilheater.  Wien,  1794. 
112  a  8.  nwikfiirk  1795.  8.  Kmw  Allg.  Dtsch.  BibL  28,  821. 

7)  Die  Friede  am  Prntli  (<>ii»>r  Der  liefländisrhe  Ti.-chler.  F>>rtÄotzung  von 
Nr.  6).  £in  Schanraiel  in  fünf  Aufz.  Frankfurt  1799.  190  B.  8.  —  Gr&tz  1799.  134  S.  8. 

D«r  Lieriiadisdie  TiscUer.  Bn  Seitwiatfldt  snm  MUdieii  von  IfaticDburg  in 
drey  Aufzügen.  Nach  dem  Franz^^sischen  des  Alex.  Duval.  Für  das  TL  k.  Hof- 
theater.   Wien  18Ü9.   94  S.  H.    Vpl.  §  334  ,  409.  11  (III",  815). 

8)  Schauspiele.  Frankfurt  179ö  — lb04,  8.  £uLh.  Nr.  4);  ö>;  Z);  9);  11). 
Kmw  AUg.  Dtüch.  BibL  58,  58. 

9)  Eginhard  und  Emma.   Schauspiel  in  5  Aufz.   Fkankfnit  1801.  8. 

10)  Die  Familie  Klinger.   Srhanspiel.  lSO-2. 

11)  Die  Sclavin  \(m  Surinam.  Schauspiel  in  5  Aufs.  Frankfurt  IvO^.  8. 
HoffbotgthMtar  1801  am  16.  Min. 

Die  nliri^eu  in  der  Allj;.  Dtsch.  hiogt.  angeführten  sind  unf^ednickt  (ind  VOhl 
auch  aul  keinem  j^THik  ren  Theater  aufgeßi^  worden.   VgL  Bd.  ÜI',  S.  856. 

Außerdem  stammt  von  Kratter: 

12)  Der  Mohsvokdnig.  SehanipMl  1809.  & 
1^  Der  Angarten.  G«didit  Wien  1782.  & 

10.  Friedrich  (fostar  Hagemann,  geb.  1760  in  Oranieuhanm:  trat  1785 
\m  GroUraann  als  Schauspieler  ein,  war  dann  in  Altona,  Breslau  und  anderen  Orten 
nad  starb  nach  1820. 

Meu.^'I,  Gel.  Teutschl.  3,  37;  9,  491;  14,  12;  18,  16;  22,  633.  —  8olir6der 
3,  t>4— bt>.  —  Hotermund,  Gel  Hann.  2,  220  L 

1)  Der  Bekrnt  ISn  dantsdua  Sdunapid  mit  Gesang  in  5  Admt.  Hamlnng 

1783. 

2)  Kleinero  Stticke  für  die  deutsche  Bühne  bearbeitet  Lübeck  1784.  8.  VgL 
Allg.  dtaeh.  BibL  OS,  110. 

3)  Die  Luftkugel  Ein  Beitrag  zur  Bibliothek  thcatraliachsr  Bchnomo,  ana 
einer  Geschichte  unsers  aSroetatischen  Jh.    Hambnr«»  1784.  8. 

4)  Fro«it  das  neue  Jahr!   Lustspiel  in  1  Aufz.  Xiübeck  1784.  8. 

5)  Lelchtsmn  nnd  gntea  Hen.  Lnstqml  in  1  Anft.  fidnveritt  imd  WimBr 

1791.  8.;  wiederh.  1793.  8.   Auch  §  226,  8.  3)  8. 

G)  Zwei  Vorspiele:  a)  So  opfetn  fienan,  in  1  Aufs,  b)  Dia  Geofga-Inaal  in 

2  Aufz.   Hannover  1791.  ti. 
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Goethes  und  bchillers  ZeiU   Hagamann.  Beil. 

7)  Otto  der  Schütz,  Prinz  von  Emmi.  Ein  Tateri&ndiBcbefl  Sdiampfol  in 

4  Aufz.  ("aspcl  1791.  8.;  wie-lprh.  Hannover  1794.  8. 

8)  Der  Fürst  und  sein  Kammerdiener.  LustüpieL  Schwerin  1792.  b.  Auch 
H  226,  8.  3)  12. 

9)  Ludwig  4«r  Springer,  flehwmfrfel  in  5  Anfie.  Hannover  179B.  •nA. 
Aufl.  1794.  8. 

10)  Die  Erobening  von  ValendenueB.  i:>ciiaii8uiel  in  1  Aulz.  Hannorer  1798.  8. 
—  0.  0.  1794.  48  &  8. 

11)  Die  glfi  Vli  he  W«rlning,  oder  die  liebe  sum  Kttnif.  YolkaliiitipiBl  Ib 

l  Aufz.    Hannover  1793.  8. 

12)  Der  Freindliag.   Ltietspiel  in  4  Auiz.   Hannover  17d8.  8. 

18)  Der  Haytag.  Lindlieliee  GenlUde  in  4  A.  Sehwerin  1794^  8.  (wnrde 
1798  in  Altona  verboten). 

14)  Friedrich  von  Oldenbtug,  oder  der  Mnnn  von  StrolL  fleheoepiel  in  3  Aa&. 
Hannover  1794.  8. 

15)  Die  Hessin  oder  das  patriotische  Fest  Lnel^iel  in  2  A.  Hannover  1794.  8. 

16)  Der  Weihnachtsabend,  eder  der  RdeTmenn  nnd  der  Bfi^ger.  Soheni^  in 

h  Auiz.  Eisenach  1798.  8. 

17)  Die  MwUneginee.  Nediepid.  EieenMli  1796.  a 

18)  Seliko  und  Berissa  oder  die  liebe  unier  den  Niageni.  Ehi  Soheatpiel  in 

4  Aufz.   Eisenach  1798.  8. 

19)  Neue  Sfhanspiele.   Eisenacl»  1798.  8.   Enth.  Nr.  16);  17);  18). 

20)  Die  Favoritinn,  oder:  der  Triumph  der  Reue.  Trauerspiel  m  5  Aufz. 
BNilen  1801.  8. 

21)  Die  Kothköpfe,  oder  dmr  eohfine  Wilhelm.  Peese  in  einem  Aubng.  Bxesleu 

und  Leipzig  IbOl.  8. 

S8)  Der  Todtenkopf,  oder:  dfo  YogtlbMier.  Bn  Soliauspiel  in  4  Anfc.  Brealatt 
1801.  8 

'  28)  Neueeter  Beitrag  zum  deutschen  Theater.  Breslau  1801.  8.  ü^nth.  Nr.  20); 
21);  22). 

24)  Npue  Schauspirlr  '/rvoitrr  Theil.  Eiseuach  1810.  Knth.  a:  Vetter 
Paul  oder:  die  Hache  des  Deutsclien.  Origiuakchauspiel  in  1  Act  —  b:  Doppel- 
papa. Posse  in  3  A.  —  c:  GroSmnth  und  Dankburkeit  Schauspiel  in  1  Aet 
Auch  in  der  dout-fJipn  SchaubQhne  1812.  Bd.  IV.  —  d:  Die  Pantoffel promenade  am 
Neujabrstage.  Posse  in  2  A.  —  e:  Der  Oigelpeter.  Original-Lustspiel  mit  Gesang. 

Anüerdem  25)  Yennieebte  Gedichte.  Hnrnbnig  1784.  84  Leipzig  1788.  S, 
2$)  Nehrung  fttr  alle  ToupenniMitB.  Hemboig  1784—85.  IL  8. 

11.  Johenu  David  Bell^  ^b.  1754  in  Chemnitz,  besuchte  das  dotttjge 
I.yeeum  und  ging  1774  n:if  h  Ip^vr^tz,  um  die  R<^'hte  zu  studieren.  1776  ging  er 
zur  Bühne,  zuerst  in  Nauiuijürg,  dann  in  Erfurt  Auf  des  Freih.  v.  Dalbe^  Em* 
pfehlWTig  kam  er  ans  Hoftheater  in  Gotha,  von  da  zur  Mannheimer  Bühne.  Er  gab 
in  der  ersten  Aufführung  der  Räuber  den  Schweizer,  im  Fiesko  den  Mohren,  in 
Kabale  und  Liebe  den  Stadtmusikus,   t  un  15.  August  1794. 

Mensel  1,  800.  —  Inlands  .\lmanach  Ittrs  Theater  1808.  S.  9^  IST  lamach 
Jördens  5,  127—785.  —  Eisch  u.  Giuber  L  8,  368.  —  Allg.  D.  Biogr.  1875.  2, 292 
(Farster).  —  Anton  von  Klein  §  226,  18.  4). 

A.  8<'holtze,  Job.  Dav.  Beü:  ^fittl.eilungen  dos  Voreine  fTir  Chemnitzer  Gesch. 
1878/75.  S.  173—286.  ^  Gisbert  Frhr.  von  Vincke,  Drei  Mannheimer  Schau- 
spieler TW  hundert  Jnbnnt  Geeammelt»  Anftltee  sur  BQhnengeiehidite.  Hembmig 
und  Leipzig  1893.  (==  litzmann,  Tlir  iteri^schichtliche  Forschungen  VT.)  H.  21  Vor 
her:  Weetennanns  Monatshefte  1880.  März.  —  P.  Uhie,  Ungedruckt««  von  dem 
Diefater  nnd  Soheuraielar  J.  D.  B.t  HittiiL  d.  Yer.  f.  Chemnitzer  Geeeb.  1887/88. 
8.181  —  148.  —  Vgl.  auch  Düntzer,  Schillers  Leben.    Leipzig  1881. 

1)  Die  Spieler,  Sohauspiel  in  5  Auh»  Mannheim  1785.  8.;  neu  heraus- 
gegeben unter  dem  Titel:  Die  Gauner.   Zfirich  1794.  8. 

2)  Die  Schane|MlaifdinK  Em  Originallustspiel  in  drei  AufrQ^.  Mannheim 
1786.  8.;  neu  herausgegeben  unter  dem  Btei:  liebe  um  Laune.  ZQiieb  1794.  8. 

<lo«4<k«,  OnuwträR.  V.  2.  Anfl.  19 
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290  Buch  VI.   NatioQsle  Dichtung.  §  25^,  14. 

Dietrirh  vod  Bubm.  Luattpid  in  Mnem  Anfz.  1786.  84  ZOiieh  17M.  8.; 

Mauuhcuu  1809.  8. 

4)  Armnth  und  Hoffarth.    Original -Lustspiel  in  5  Aufz.    Berlin  1789.  8.; 

1790.  8.:  neu  bg.  unt.  d.  T.:  Bettohtolz.  Zflrich  imd  Lnpciff,  1797.  8l  20.Ja]i 
1788  anfgpf.  in  ^tannheim.   Tageb.  2,  399  f. 

5)  Curt  von  Spartau.  Schauspiel  in  4  Aufz.  Mannheim  1791.  8.:  Zürich 
1791  8. 

6)  Die  Einöde  ein  Schauspiel  in  4  A  ^Muster  1791.  8.;  neu  hg.  II.  d.  T.: 
Die  Freystatt  der  müden  Pilger.   Züricli  1794,  b.;  Mannheim  1809  8. 

7)  Die  l'auiilie  Spaden.   Schauspiel  in  4  A.   Zürich  und  Lei^^  1794.  8. 

8)  Sammtlidw  Schauaidele.  (I:  7;  1;  8.  II:  2;  5;  6).  Zllridi  und  Leipzig 
1794.  a  8.  (fehlt  4). 

Neue  allg.  du>-h.  Bibl.  Anli.  /u  B>\  I-JS  Bd.  1,  S.  190. 

12.  J«luuui  Gottfried  LneM  JUaremebtor,  geh.  am  15.  Januar  1762  zu 
Greifswald;  ittndierte  in  Gniftwald  und  HtUe.  Er  lebte  Ton  1784  in  Beriin, 

fii  LTv  al- T.'^hr» T  tliiitii,':  begeistert  für  die  französiaeho  Hevolution.  1792  auf  Rügen: 
wurde  mit  £.  M.  Arndt  beicannt;  später  Lehrer  des  nachmaligen  berühmten  Philo- 
logea  SehBnuara;  1798  KonTeUor,  1808  Sektor  in  AiiUam:  f  dort  am  4.  Anguat 
1806.  —  Andere  benutzten  ■^rinf^n  Namen;  z.  B.  Ahlwardt,  H.  T,  Qald. 

AusfQhrhche  Biographie  von  Bühs:  Euiynome  und  Nemeaia  Allg. 
D.  Biogr.  1879.  10,  881  £  (Pjl). 

1)  Der  Prüfst<>in.  Ein  Schauspiel  fiir  Kiinstler  In  zwei  Akten.  Aufgeführt 
in  Berlin  unter  dem  Titel:  Kunst  und  Liebe  in  Streit,  oder  der  Spartaner  bei  den 
Olympischen  Spielen,  dm  95.  Sept.  1784.  (Pommerecfaee  Archiv  dar  Wissenschaften 
md  des  Gescbmacks.  1785.  XV,  1.  Stük.  8.131—148  iiiid2.6tük.  8.831—844. 

2)  Pauaanias  Tod.  tin  Schauapiel  nach  dem  Thuddides.  von  J.  G.  Hagemeister, 
(ebenda  1785.  XV,  3.  Stük.  S.  168—184  und  1786,  2.  Stiik.  S.  227-238.  -  3)  Die 
Jesuiten.  Schauspiel  in  fünf  Acten.  Berlin  1787.  193  S.  8.  —  4)  Die  Vorurtheile 
Uid  der  FMif^tein.  Zwev  Schauspiele  von  .T.  0.  Hagemeister.  Berlin  1787.  17:.  S.  8. 
—  5)  Johann  von  Procida,  oder  die  Siciliscbe  Vesper.  Schauspiel  in  fünl  AuXiageu. 
Berlin  1791.  VIII,  288  S.  8.  —  6)  Das  groCe  Looe.  Lustspiel  in  einem  Akt 
Berlin,  1791.  40  S.  8.  —  7)  Die  Verbrüderung  oder  der  Franciscaner.  Ein  dra- 
matisdies  (jemählde.  Zuerst  im  Joomal  fSr  Cmneingeist  1792.  Band  I,  S.  64f. 
(Julius)  8.  177  1.  (Septbr.)  und  S.  21.')  (A  i  t).  —  8)  Komische  Dichtungen  von 
J.  G.  Uagemeister.  Erster  Band.  Berhn  1794.  VI,  360  8.  Ü.  £ath.;  »)  Bomulus 
nnd  die  ratriaer.  Tragödie  in  fBnf  AMheilangen.  b)  EHe  Vidbwahl.  ESne  Anek* 
dote  nadi  livius.  c)  Brutus  und  seine  Söhne.  Ein  zweiter  Band  ist  wohl  nidit 
erschienen?  —  9)  Übersetzte  Georg  lillo'a  Eaufinann  von  London.  Berlin  1789. 
$  m  58.  (Vgl.  Meoiel  Gel.  Teutächl  4.  Naohtr.  1791).  -  10)  Gab  herana:  Der 
CJrfif  ans  Teutschland,  oder  )  r  Klosterraub.  Ein  LtiBt.'?niel  in  f  mf  Aufzügen  Berlin 

1791.  140  S.  8.  —  11)  Gab  heraus:  Dramaturgiaohee  Wochenblatt  1792  und  Journal 
fBr  Genidllgeist  im  Verain  mit  G.  W.  Bartholdy  1792  nad  1798. 

12  a.  B.  Ahl  war  dt.  —  1)  Gustaf  Wasa.  Eine  Erzählung  nach  Vertots 
Revolutions  de  Suode.  Pt>rlin  1795.  II.  8.;  IHO'2.  Tl  8.  Neue  All>r.  IHsch.  Bibl 
82,  178.  —  2)  Dom  Joam  vun  Bra^anza.  Em  Hiatoriacheü  (jemählde  nac-h  Vertot 
Ton  HagemeiBter  Berlin  1796.  8.  Neue  AUg.  Dtsoh.  BibL  83,  206. 

12  b.  Waldemar  Mark^n-af  von  Schle-twi^.  Ein  Rittev^Sdiaiiapiel  von  &ge- 
meister.    1793.  8.;  Zweite  Ausgabe  1803.  9.")  S.  8. 

13.  Heinrich  Beck,  geb.  in  Gotha  1760,  debütierte  mit  IfTland  zugleich  am 
doflagen  Hoftbeater,  ging  mit  IfTland  und  Beil  an  das  Cburfiirstl.  Nattonal-Thaater 
in  Haonheini,  zuletzt  dessen  Direktor.   Er  starb  am  6.  Mai  1803. 

Gisbert  i'rhr.  von  Vincki^,  Drei  Mannheimer  Sdiauspieler  vor  hundert  Jahren: 
Gesammelte  Avft&tze  zur  Bühnengeschichte.  Hamburg  und  Leipzig  1898.  1=^  Litz- 
nunn,  Theatorgeschichtliche  Forschungen  VI.)  S.  21.  Vnrher:  Westermanns  Monats- 
hefte 1880.  März.  —  L.  Speidel  und  U.  Wittmann,  Bdder  aus  der  öchillerzeit. 
Berlin  and  Stuttgart  1886.  8. 

1)  Das  Horz  behält  seine  Rechte.  T'in  S  l,;ius|'.  in  5  Aufz.  Berlin  1788.  8. 
Für  das  k.  k.  National-Uoitb.   Wien  1788.   i^o  S.  8.    Den  26.  Okt  1787  .aufge- 
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GoethM  und  Sehilien  Zeit.  Uagemeiater.  ikck.  Zii^ior.  29t 

fiihrt  in  Mannheim.  Ta^reb.  2.  65.  —  2)  Alles  aiu  Eigennutz.  Lustsp.  Prag 
1793.  8.;  1807.  8.  —  3)  Verirnmg  ohne  Laater.  Prag  1793.  8.;  Altana  18(M.  3.  - 
4)  Der  Geheimniavolle.  Lustapiel.  Wien  17%.  8.  —  5)  Lohn  der  Liebe.  Sehau- 
spid,  in  5  Aktan.  Lnpäg.  8. 

6)  Pif  verwiinschto  KekrutieruDj^.  Lustspiel  in  1  Akt.  Wien  1797.  8.  — 
7)  Die  Freunde.  LustspieL  —  8)  Die  Schachinas chine.  Imttp,  in  4  Aa£B. 
Nach  d«m  Engl  tnf  beailieitot  Berttn  1799.  8.  Aufgeführt  am  W.  Novbr.  1795 

im  Wiener  HoYburgtlieator.  -  9)  Die  0  i  i  1  j^eister,  Lustspiel  in  5  A.  Frankfurt 
1802.  8.  (nach  Shakespeares  Much  Ado  about  Nothing).  —  1806.  8.  -  Au&eföhrt 
am  26.  Deabr.  1793  un  Wiener  Hofburgtheater.    Rud.  Genee,  Chtdiieme  du 

flhakespeare'sclien  Dramen  in  Deutschland.    I/cip/.ig  1870.  S.  287. 

10)  fiettong  für  KetUog.  £in  Original-ScbMup.  in  fünf  Aufzügen.  Frankfurt 
1802.  8.;  Für  dM  k.  k.  Hofth.  Wi«ti  im.  100  8.  8.  —  11)  Das  Ghamileon. 
Lustsp.  in  5  A.  Frankfurt  1803.  8.  —  12)  Ibtttw.  Entar  (ciuBSv)  Bud.  Fnak- 
fttrt  1803.  8.   Enth.  Nr.  10);  i»);  H^- 

14.  Friedilek  Jallos  WUiielB  Ziegler,  geb.  1759  in  Braunachweig;  1783 
SdiMispieler  des  Hof-NmtionaltliMiteni  in  Wim;  dana  Gonstüent  de«  HoRMstara; 
1882  pensioniert:  t  ^r^ptrmber  1827  in  Preßburg. 

Nekrolog  5, 1140 1.  ~  Abendieitung  1827,  Nr.  272.  —  Wurxbach  1891.  60,  47. 

1)  Liebhaber  und  Nebenbuhler  in  Einer  Person.  Lustapiel  in  4  A.  Wien.: 
2,  Auflage.  Wien  im.  8.    28.  Septbr.  1790  Hof V-r^di.  it-jr. 

Der  Waffenaohmied.  Eine  komiache  Oper  m  zwey  AuEsügen,  nach  Herrn 
Zi^en  bflUebtem  Lnttodeto;  UeUiabar  um  Nabenbtiluer  in  mr  Penwa.  Ab 

Singspiel  für  die  Marinellische  Schaubühne  bearb.  von  Karl  Frieiirich  Hensler. 
Die  Muaik  iat  von  Ferdinand  Kauer,  Musik -Direktor.  Wien,  bei  Joseph  Kameaina. 
1797.  92  8.  8. 

2)  Mathilda,  Hrritinn  von  Gießbacb.  Ein  Traoeispiel  in  5  AafiQgen  ana  den 
Zeiten  des  FauBtre<  hts,    Wien  1791.   94  8.  8. 

8)  Eulalia  Meinau  oder  die  Folgen  der  Wiederrereinigung.  Ein  bOrgerlichea 
Trauerspiel  in  4  Aufzügen.   Wien  1791.  8.;  wiederii.  1798.  8.   Vgl  KntelioM 

lteisch*»nbaß  und  Reue. 

4j  .^be  für  Weiberraub.  Ein  Gemähide  der  Barbarei  des  eil^n  Jahrhunderta. 
Wien  1791.  8.;  Wien  179«.      Wien  1807.  8. 

.5)  Die  Pilger.  Fin  Schau  piel  in-  d^a  Zeiten  Irs  Faustrechts.  Wien  1792. 
126  S.  8.;  0.  0.  1793.  104  S.  b.   18.  Oktbr.  1791  Hotburgthoater.  (Fortsetzung 

TOB  ISt  I) 

6)  Barharev  und  Größe.  Trauerspiel  in  4  A.  Wien  1798.  8.;  wiedeth.  1796.  8.; 
18ia  8.   27.  Aprü  1793  Hofburgtheater. 

7)  Fürstengröße.  Vaterländischea  Schauspiel  in  5  Actm.  Für  das  k.  k.  Hef- 
theater Wien  1798.  88  8.  &;  Leipog  1796.  8.;  Wien  1801  94  8.  8.  15.  Novbr. 
1791  Hofburgtheater. 

8)  Das  incognito  oder  Der  König  aui  Keisen.  LustspieL  1793.  8.:  Wieu  1796.  8.; 
wiedeili.  1817.  8.  89.De6br.  1798  Hofbugtfaeatar. 

9)  ^^'> üierehro.  Ein  Sittengemählde  des  18.  Jh.  in  5  Anft.  Wien  1798.  8.; 
Wien  1796.  H.;  Wien  180«.    108  S.  8. 

10)  Der  seltne  Onkei.    Orig.-Lustspiel.   Wien  1796.  8. 

11)  Die  Freunde.  Originalachauspiel  in  4  A.  Leipzig  1797.  8.;  Wien  1802.  8.; 
1804.  8.   11.  Febr.  1796  Hof  burgtheater. 

12)  Weiberlaunen  und  Minnersohwiche.  Onginal-Luatapiei  in  5  A.  Wien 
1797.  8.;  Wien  1809.  8. 

13)  Der  Lorbeerkranz  oder  die  Macht  der  Gesetze.  Original-Schauspiel  in  5  A. 
Wien  1799.  8.  36.  Febr.  1798  fiofboxgtheater.  Zweyte  Aufl.  Wien,  1807.  5  BL, 
188  S.  8. 

14)  Jolantha,  Konigin  von  Jerusalem.  Tnnerspid  in  4  A.  Wien  1799.  8.; 
1810.  8.    17.  April  17y7  Hof  burgtheater. 

15)  Der  Tag  der  Erlösung.  Ein  Originalsdiauspiel  in  4  Au&.  Wien  1799. 
108  8.  8.;  1808.  8.  Hofburgth.  1809  Novbr.  27  bei  Gelegenheit  des  Abcaga  der 
Fraaaoaen.  VgL  IMr.  Ludw.  Schmidt  Nr.  16). 

19* 
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16)  Der  Hausdoktor.  Ein  Ori<,änaI- Lustspiel  in  dnj  AnfrBfon.  Wim.  8. 
n.  Febr.  1797  HAtburgtheater.  Wien  1802.  83  S.  8, 

17)  Welttoa  und  Uerzeosgüte.  FamilieBgemilde  in  4  A.  LttiNng  1799.  Ö.: 
wiederii.  180a  8.;  Wm  18«0. 

18)  Die  Uebhaber  im  Harnisch.  Lustspiel  in  4  A.   Wien  1799.  S.;  1803.  ^. 

19)  SeelengröBe,  oder  der  liandsturm  in  TjroL  Ein  Denkn^ahl  der  Vat^rland«- 
Uebe  der  l^roler  in  5  Au&.   Wien,  1799.   106  8.  8.    18.  Juni  17ä^  Hufbutstb. 

90)  Du  FMMluft.  Selunipiel  in  5  A.  Wien  1800.  8. 

21)  Das  Gastr.:  Iit     S  -hauspicl  in  5  Ätifz   iVir  das  k.  k.  HofUmter.  Wien 

1800.  105  S.  8.   iT'nt  Marz  27  Hofbiirgth.   Wien  lt507.  106  S.  ä 

22}  Die  Mülinan.  Ein  Schauspiel  in  vier  Aufzügen.  Wien  1802.  lüä  S.  8.; 
180ä.  8.  iO.  April  1801  Hofbuigth. 

23)  Der  Erbprinz  oder  «lae  ^ctt*  Geboimnift.  Scbaoniiol  in  4  Arth.  Wien 

1801.  126      8.  23.Septbr.  180u  üoiburgUi. 

84)  Stenmie  LMm.  Lnrttpid.  Wim  1808.  a 

25)  Vat^r-Lirid.  Kiu  Lustepiel  in  vier  Atifzüi:>  ■  .  Für  das  k.  k.  Hoftheater. 
Wien  1802.  100  b.  8.  (6. 4— 3»  lautet  der  äeitentitel:  Vateriiebe.  Ein  UstnieL 
S.  34-100:  TatentMid.  Ha  Lut^piel). 

26)  R«ptH8dien.  SdiMuiHil  in  4  A.  Wien.  1808.  &  KOUbr.  1801  Ho^ 

borgtheatt^r. 

27)  Hamleu  CUarakter  uacli  Mvchok>gi6cbeu  uud  physiolc^ischen  Grundsätzen 
4ardi  aÜ»  GefaU»  und  Jjadmmäimm  soig^edert   Wien  180SL  8. 

28)  Maximon  für  jun^  Manner,  die  aus  Erziehungabiusem,  Stiftaiigea,  Qjm- 
nasien  und  Akademien  in  die  Welt  treten.   Wien  1806.  12. 

29)  Dw  Machtipndi.  TtauaniMl  in  5  A.  Wwn  1807.  8.;  1811.  125  &  8. 

30)  Du  ««fkaaJIo  Kind.  Lntts|riel  in  3  A.  Wien  1817.  8. 

31)  Die  Gronmama.   Lustspiel  in  4  A.   Wien  1817.  8. 

32)  Die  Macht  der  Liebe.    Orig-inal-Tra-if^r^Tiel  in  4  Auf/..    Wien  1817.  8. 
■ü)  Ernst  und  Sehen.    Lustspiel  in  S  A.    Wieu  1817.  8. 

34)  Thekla,  die  Wienerinii,  eiu  vaterländisches  Schauspiel  in  6  Aulz.  Wien 
1817.    118  8.  8. 

35)  Fartey>Wutbf  oder  die  Kraft  des  Glaubens.  Original-Schananiel  in  AuU. 
Wien  1817.  lOi  R  8^  1888.  84  Stattgart  1868.  8.  Bedams  üniT.'>mi.  Nr.  150. 

38)  Dar  Sdiinuhair  von  liaMbon.  Sehangpid  in  5  A.  Wien  1817.  8. 

37)  Die  vier  Temperamente.   Original-Lust8|nel  in  8  A.  Dresden  1821.  8. 

38)  Sv^tf^mnfi'flte  Schauspielkunst  in  ihrem  ganzen  ümfan^re.  Wien  1821.  8. 
3i'  i  Der  Bruueruiorder  wider  Willen.  Urigiual-Trauersj»  in  i  A.  Augsburtr  8. 

40)  Ilermione,  die  Braut  der  Untenreit.  Pathetisches  TrauerapieL  Brfiuu  I»23.  8. 

41)  Sdianapieie.  Wien  1781-84.  T.  8. 

42)  Sämmtliche  dramatische  Werke.  Wien  1824.  XIII.  S.  Enth.  außer  Nr.  1) 
bis  26);  29);  33);  35)— 37);  39)  und  40)  noch:  48)  Vierzehen  Tage  naih  dem  Schlüsse. 
Fortsetzung  zu  Nr.  37).  ~  44)  Die  8di6ne  und  die  HifUcbe.  Lustspiel.  Brünn 
182-2.  8.  —  45)  Benvenuto  Cellini  oder  das  Bild  der  Pün:ia.  -  -  46)  Vaterstand. 
Lnstsmel  in  4  A.  —  47)  Der  seltne  Mann.  —  48)  Die  seltne  HeiratL  —  49)  Da« 
Sciiei6enadiieCen,  oder  die  liebe  too  Jugend  ant  —  Nr.  80)  bis  82)  nnd  Nr.  84)  ftUen. 

50)  Ausgewählte  dramatische  Werke.   Wien  1824—39.  IX.  8. 
f)l)  Der  innere  und  ioiere  Mensch  in  B^efaung  auf  die  bildenden  Künite, 
bei^nders  auf  die  SefaauapieUninat.  Wien  182&.  IL  8. 

88)  Odine  Sdiwort  OriginaltniMEapuL  Handadir.:  Wien,  StadtbibL  J.  171901 
*:V  I  r  Mann  im  Feuer.  Liutqml  tn  8  Anfitfigui,  anfgeflUirt  Breda»  am 

Iti.  Februar  1^29.  T'ni'ednickt. 

15.  Jobnnn  J<ieuomak  Eoainreekf  Schauspiele,  mftter  Bachhindler  in  Pilsen. 
Enitt  Krane,  Job.  Nep.  Koraareb:  Beilage  zur  Behmiia  1888  Kr.  888. 
1)  Albreoht  Waldstein  Herz>>?  von  Frieiltand.  Bin  vaterllndiadMi  ^raner- 
(Kpid  in  Ifiof  Akten.  Filsen  1789.  2  ^L,  92  S.  8. 
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*2)  Kleiner  Bfitra-^  zur  teutschen  Bühne  von  J.  N.  W.  B.  Komarek.  Erete-i 
Bindcben.  PiUen,  KlatUu  uoH  Läjfiig  1791.  &  eotb.  »:  Der  sohmohe  Mann«  oder: 
die  Fnti  regiert.  Ebm  FoBse  in  drei  Alrtsn.  —  b:  Inkle  imd  Taiiko.  Ein  Trauer- 
spiel in  einem  Akt.  —  c:  Die  Ankunft.  Ein  Vorspiel  in  einem  Akte.  Bei  ErnfnuuL' 
ikr  ScbaabQlme  zu  Kembeig  bei  Wittenberg  ao^elülurt  Ton  den  Sobönemaun'sdiieti 
Kindeni,  den  18w  September  1788.  —  d:  Etwas  vtn.  Frter  Vkrau  ncenen  Direlrrioa. 
Ein  Kapitel,  dae  recht  gut  pafit,  und  ein  Spiegel  fBr  mandieii  Dirrateur  ist. 

3)  Marif»  von  Montalban,  oder  Lanassa's  zweiter  Thal.  Tra-« erspiel  mit  ChfireR 
in  tünt  Akten.   PUsen  und  Leipzig  1792.  2  Bl.,  90  a  8.   Vgl.  ^  258,  2.  5). 

4)  Graf  von  Thum.  Katioaa1aduMU|iiel  in  4  A.  Leip^  1798.  8. 

5)  Ida,  oder  ikä  Vehm;;ericht.  Ein  historisches  SdunMOieil  ia  fünf  Akten. 
Pilsen  und  LeipziK  17»2.  l  Bl  ,  134  S.  8.;  o.  0.  1792.  R 

6)  Kro€k.    Trauerspiel.    Filsen  1793. 

7)  Die  Versöhnung,  oder:  die  Liei>e  macht  alles  gut.  Ein Scbauaplel  in  einem 
Akte.    Pli  ' Klrittau  und  Leipzig  1793.   80  S.  H 

8)  Pr/.euiti»l.  Ein  Nazionabchauspiel  in  fünl  Akten.  Pilsen  und  Leipzig  1793. 
968  a  8. 

9)  Faust  von  ^Lnn^.  Ein  Gen^ihldr  rum  der  Mitte  des  fünfzehnten  Jli.  in 
4  Auiz.   Löipaig  1794.  8.  —  Theatral.  bararalung  Bd.  54.   Wien,  Jahu  17i*4.  8. 

10)  Sohauspielek  Erster  Band.  Leipzig  1793.  8.  EntlL  Nr.  9);  5);  6);  3);  4);  1). 

16.   Frledrieii  Ladwlf  Sehmidt,  geb.  am  5.  August  1778  in  Hannover: 

Schauspieler:  Regisseur  in  Miigdebur^' .  -,jiü'.  r  (180G)  in  Hamburg,  wo  er  die  Mit- 
diiektioa  des  Theaters  (Schröders  Nachfolger)  führte.  Dort  starb  er  am  13.  April  1841. 

Neknioff  19.  1. 415w  —  Ludwig  Wohlabe,  Cbvonolegie  der  Utmbmtgat  BflUinen. 
Hamburc  1847.  S.  235.  -  Schröder  1873.  6,  604—607.  —  Donkwiirdigkeiten  von 
Fxiedr.  Ludw.  Schmidt  hg.  von  Herrn.  Uhde.  Hambnig  187&.  II.  8.  —  Ailg.  Dtsch. 
Biogr.  1890.  81,  721—7»  (Fknl  Sohlen  ther). 

1)  Die  Kette  des  Eddnnifbee.  Lostepiel  in  einem  Anfirage.  Altona  (Laipiig) 
1792.  8. 

2)  Beditseiialfenheit  und  Betrug.  Originalechanspiel  in  8  Auik.  Leipzig  1794.  b. 

3)  Ungliu  k  i<rüft  Tugend.   Sduittspiel  in  8  Anfit.   Frankftut  1796.  8. 

Nachdr,:  tinitz  17%.  8. 

4)  Zwei  neue  Lustsniele.  Frankfiirt  a.  0.  1796.  8.  Enth.  a;  Der  glückliche 
Tag.  b:  Das  gute  Beispiel 

5)  Der  Sturm  von  Magdeburg.  Ein  vaterländigches  Sdiastpiel  in  fünf 
Aufzögen.   Magdeburg  1709.  8.;  wiederh.  Hamburg  1807.  8. 

6)  Die  Königseiche.   Schauspiel  in  einem  Aufzuge.  Magdebuig  1801.  8. 

7)  Mathilde  Ton  HeideeL  Sehaaspiel  in  S  Anft.  HagdAboig  1801.  8. 

8)  Der  junge  Patriot.   Schauspiel  in  1  Aufz.   Magdeburg  1801.  8. 

9)  Weiberp^.litil     Lustopiel  in  5  A  f     Magdeburg  1801.  8. 

10)  Schauspiele.  Leipsig  1804.  8.  Entita:  Lorenz  Stark  oder  die  deutache 
Familie  in  6  Aon.  [nach  BnielB  Roman].  8.  Okt  1808  Horbanttiieatsr.  —  b:  Cer- 
vantes' Portrait,  in  3  A\ifz.  -  r  Der  f  o.strafto  ArL;\  ho,  Lnstqpiel  naoh  dem 
Fnrn.  in  1  knh.    Auch  be.-.  er«*chicuen:  Iveipzig  1804.  8. 

11)  Neue  Schausüiele.   Hamburg  1807—10.  H.  8. 

Enth.  1.  a:  Die  Neugierigen.  Lustspiel  in  3  Aufz.  nach  Goldoni.  13.  Novhr. 
1805  Hofburgtheater  unter  dem  Titel:  Die  neogierige  Ebefirau.  —  b:  Die  Belaee- 
rung  von  Magdebuig  im  Jahre  1551.  Ein  vaterilnd.  Srbanspiel  in  3  Aufz.  —  e:  Nur 

er  will  sprechen.  Lustspiel  in  4  Aufz.  —  IT.  d;  Der  rechte  Arzt.  Lustsjiisl  in 
4  Auiz.  —  e:  Der  Brautstand  o«ler  die  Weihnacbtsfrier.    Lustsjuol  in  4  Aulz. 

12)  Aimanach  flirs  Theater  für  1809-12.   Hamburg  und  Leipzig.  IV.  8. 

1^  Jobann  Vasmer,  Bürgermeistef  ron  Bremen.  EBstor.  Thigßdie  in  8  A.  aus 
dem  Jahre  1430.  Hamburg  1812.  8.   1.  Novbr.  1810  Hofburgtheatcr. 

14)  Dramatischer  Jugendfreund.  Ein  Weihnachtsgeeohenk.  Hamburg  1812.  8^ 
Titclaufl.  Hamburg  1823.  enth.:  a:  Das  gute  Beispiel.  —  b:  Geadiwisterliebe.  — 
c :  Der  junge  Heuchler.  —  d:  Die  Pflcgetoditer.  —  e:  Die  Ciatenie.  SAmtUch 
Lnetspielo  in  einem  Aufzuge. 
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15)  Der  Tag  der  Erlösung.  Ein  Vorspiel.  Auf  dem  Hamb.  Stadttheat- r 
auigef.  am  Tage  de«  Einmazacbes  der  VerbOndeten.  Hamba^  18U.  48  S.  8.  VgL 
Zieglar  Nr.  15). 

16)  Der  leichtsinnige  Lügner.   Lustspiel  in  8  Aufz.   Siuttl^  uod  TQlnilgeil 

1814.  8.  (gewann  einen  Preis  .   28.  D. vir.  1812  Hufburgtheater. 

17)  Vorwärts.   Lustgjiiel  in  einem  Aulzag©.   Hanibur^^  1816.  8. 

18)  Die  ungleichen  Brüder.  Lustapiel  in  3  Aufz.  Hamburg  1817.  8. 

19)  Berg  tmd  Thal,  oder  YerveciiMliiiig«!).  liiatepiel  in  S  Auft.  Hambniir 
1819.  8. 

20)  Dramaturgische  Aphorismen.   Hambnrfj  18^—34.  III.  8. 

21)  Neue  Hamburger  Bühne.    Hamburg  und  M^ien  1824.  8.    Enth.  a:  Die 

Theilune  der  Erde.    Lnstsniel  in  8  Aufz.  —  b:  GleidM  Schuld,  gleiche  Strafe. 

Lustspiel  iu  3  Aufz.  na«  h  dem  Französischen.  —  i :  Der  zerbrocheno  Krug.  I^gt- 

spiel  m  1  Aufzuge  nach  Heinrich  von  Kleist.   28.  Septbr.  1820  in  Hamburg. 
« 

17.  Friedrich  Eberhard  Kambach,  geb.  am  14.  Juli  1767  in  (Quedlinburg, 
Sohn  des  Predigers  Johann  Jakob  B.  (später  Hatiptpastor  an  der  St.  Jacobikirche  in 
Hajübur^r),  Bruder  von  Aui».  Jrtknb  R.,  ih-r  die  Anthologie  christlicher  Gesänge 
herausgab:  1791  Lehrer  am  irK  lr  Lli-Werderschen  Gymnasium  m  Berlin:  1803  Pro- 
fessor in  Dorpat;  1822  Staatsrat.  Er  starb  am  12.  Juli  1826  zu  K.  val.  Mit 
¥.  L.  W.  Moyer  (§  232,  89)  war  R.  Heransgeber  des  Berlinischen  Archivs  der  Zeit 
und  ihres  Geschmacks  1795  —  98;  später  allein  Herausgeber  der  Jahrbücher  der 

Srvuiüs'hen  Monarchie  1798-  1801.  Als  Roman  Schreiber  Bannte  er  tAdä  gewöhnlich 
ittokar  Sturm  oder  Hugo  Lenz.   Vgl.  §  279,  S7. 

Meuiel  6,  206:  10,  441;  II,  625;  19,  236.  —  Baflnuuin  8. 107  and  177.  — 
Recke-Napierskv  4.  464—469.  Nachtr.  130.  -  K.  Hajm,  Die  temMitisehe  Schnle. 
Berlin  1870.  S.  28  f.  58  f.  —  Allg.  U.  Biogr.  1888.  27.  195  f. 

1)  Theseus  auf  Kreta.  Ein  lyrisches  Drama,  mit  einer  Vorrede  von  J.  J.  £schen- 
b\lrg  und  mit  einem  Anhange  vom  Verfasser.  Lai>ztgl791.  315  8.  9.  Allg.I>tscb. 
£ibl.  110,  423. 

2)  Die  i:'ttrstin.  Ein  Uofgemalde  in  5  A.  von  0.  Stuim.  Beilin  1793.  8.  Neue 
Allg.  DtMh.  ma  8,  483. 

3)  Maigot  oder  das  IfiSveriti&dniB.  Laatn».  in  1  A.  nach  ThOnuneL  Oeflaan 

1793.  8. 

4)  Der  grofie  Churfürst  vor  Rathenau.  Ein  vaterländisches  Schaasp. 
in  4  Aofx.  BeiliD  179ft.  184  &  &  Nene  Allg.  Dtach.  BibL  94,  904. 

5)  Otto  mit  dem  Pfeil.  Markgraf  von  Brandenburg.    Ein  Sehaotoiel  in 

5  A.   Berlin  1796.    167  S.  8.    Neue  Allg.  Dtsch.  Eibl.  31,  163. 

6)  Friedrich  von  Zollem.    Schausp.    Berlin  1798.   8.    Neue  Allg.  Dtsch. 

BibL  61,  m 

7)  Hochverrath,  oder  der  Emigrant.   Schauspiel  in  5  Akten.  Leipsig  1796.  8. 

8)  Die  BrQder.   Schansp.  in  einem  Aufz.   Leipzig  1798.  8. 

9)  Graf  Mariano,  oder  der  scbuldloee  Verbrecher.  Schauapiel  in  5  Auiz.  a.  d. 
SpaniBchen.  Leipzig  1798.  8. 

10)  Vaterländische  S<  haugpiele.  I^eipzig  1798—99.  IL  8.  enth.  Nr.  4);  $); 
3);  7)  bis  9).   Dritt'r  hland.    Leipzig  1800.  8. 

11)  Die  drei  Bathsel.  Tragioomödie  in  5  A.  nach  Gozzi.  Leipzig  1798.  8. 
Neue  Allg.  Dtach.  BibL  68,  181. 

12)  Der  Ventoflene.  Sehanep.  in  $  A,  Ldpag  1799.  8.  K«w  Allg.  Dtorh. 
BibL  64,  109. 

13)  Dionysiaka.  Sammlung  von  Schauspielen.  I.  Berlin  1802.  8.  Neue  Allg. 
Dteefa.  BihL  76,  10«. 

14)  Die  Kuhpocken.   Familicngemälde  in  1  A.   Berlin  1802.  8. 

15)  Dramatische  Gemälde.  Berlin  1803.  8.  Enth.  a:  Der  Nabob  oder  das 
(leheiraniü.  Sihaugpiel  in  5  A.  —  b:  Der  Triumph  des  Frohsinns.  Schausp.  in  5  A. 
—  ( :  Die  Teme,  oder  da«  Kfinstleiglfiek.  Na«hapiet  in  1  A.  Neue  Aug.  Dtach. 
BibL  84,  141. 


Digitized  by  Google 


Gottb^  uqU  SefaUle»  Zeit.  Bambach.  Koller.  Uutteaberg.  295 

18.  B«ii«di«t  Jot^^uh  von  Kuller,  '^oh.  am  2ß.  Aupust  1767  in  Biendorf 
(Anhalt*  KäUMD),  f  «is  k.  lt.  Legationsrat  in  Stuttgart  am  4.  lSepteinb«r  1817. 

Wiinl»«ii  1864.  12,  818. 

1)  Gedidite.  Win  179a  8. 

2)  Tt  rbrerben  auB  Liebe.  Ein  dfamatiflcbM  Gemllde  in  dni  Au&ttgeii.  Basal 
1793.  8    Vt,^l.  §  2.58,  7.  3). 

3)  Der  Invalid,  oder  Der  Geburtstag.   M'ien  1794.  8. 

4)  Ob  ritt  Tom  Steinau.  HindiclMa  Lottapiel  in  5  Aufr.  Baad  1798.  *a 

5)  Conv<eaient  imdFflicfat.  Dramatiscbes  Gemälde  in  5  Aufz.  Kegeneburg  1796.  8. 

6)  Der  Eammerfansar.  £Sn  fichanapi«!  in  einem  Aufzog.  Begaoabuig  1796*  8. 

-  GrätÄ  1797.  71  S.  8. 

7)  PHicbt  und  Leidenscbaft  iiii  Kampfe,  oder  der  weiblicbe Umon.  Soihanapiel 

in  5  Auf/..   Lin/.  1797  gidr.  b«i  J.  Tb.  Edl.  v.  Trattnern.   84  S.  M. 

8}  Entwurf  zur  Geschichte  und  litexatur  dar  AestheÜk  von  Baumgarten  bis 
jotzt  RegrasbuTg  1799.  8. 

9)  Der  OculiKt  Lnitapiel  in  5  Anfe    Regensburg  1800.  8. 

10)  Conrad  ron  Zfthrinffen.  Vaterlftndiariies Sobauapiel  in  5  Aufit.  Begena- 

burg  1800.  & 

11)  Dnmatiadia  Baitvlg«.  Oanabfftck  1808.  8.;  wiedarh.  Leipzig  1800.  8. 

1^  Das  Debüt   Posse.   Leipzig  1809.  8. 

13)  LielK'  ist  die  iMato  lAhrmciatenn.  Loatapiel  in  1  Aufz.  nach  demi^zöB, 

Lt'ipzig  1809.  8. 

14)  Der  Spalt.  Lustspiel  in  1  Aufz.  nach  dem  FranzOa.  Leipzig  1809.  8. 

15)  Die  weibselseitige  Ueberra.sclmnf!:.    Lustspiel  in  2  Aufz.  Leipzig  1809.  8. 

IG)  Der  Alraanach.    Trauerspiel  in  o  Anh.    Leipzig  1809.  8. 

17)  Der  ZaulKr.-teiu.  Tus-^e  in  1  Auiz.  Vierte  Fort^tzung  der  beiden  Billets. 
Leipzis;  1809.  8. 

Die-  beiden  Billets  s.  §  224,  85.  12).  Krsto  Fürtaeünng  von  Heyne  §  224, 
H5.  13).  Zweite  Fortsetzung  von  Goethe  §  240,  16).  Dritte  Fortsetzung:  Das 
Bauerngut.  Lustspiel  In  1  Aufl:  DentMbe  SebanbObne  eeit  Leaabg.  Wien  181fö. 
Bd.  9.  S.  79. 

19.  Andretas  Joseph  von  dnttettberg,  geb.  am  22.  Mirz  1770  in  Wien, 
lebte  ttoabb&ngig  in  Wien,  Mftnchen, 

t  1807  in  Kroatien. 

I)  Frcun'Isehaft  und  Horzeiisscbw&che.  Schaospiel  in  5  Aq£e.  Mann> 

heim  1798.  8.  —  GräU  180Ü.  144  b.  8. 

9)  Die  Bpecttlanteo.  Lnatepiel  in  5  Auft.  Augabnrg  1799.  & 

8)  Alane.   Komantitdhea  Gemilde  in  5  Aufz.   Augsburg  1801.  8. 

4)  Dramatische  Werke.  Augsburg  1800  f.  III.  8.  Enth.  L  a:  W  h  !  le« 
MttnneK;  b:  Nr.  2):  c:  Verbannung.  Ein  Schauspiel  in  fünf  Aufz.  Einzeln  gedruckt: 
Grätz,  1799.  147  S.  8.       II.  d:  Nr.  8);  e:  VerwechBelang;  f;  Nr.  5).  —  HI.  g: 

Nr. 8);  b:  6);  i:  7). 

6)  Jakobine  von  Baiern,  Gräfin  von  Holland,  liittcrscbausptel  in  b  A. 
Angaborg  1801.  h. 

6)  Dt  r  niitilungene  Anschlag.    Lu.->tspiel  in  3  A.    Augsb  ir^-  mo2.  8. 

7)  Der  Arzt  und  das  Mittel.    Fosse  in  1  A.    Augsburg  1802.  8. 

8)  Das  Giitö  Wasser.   Lustspiel  iu  2  A.   Augsburg  1802.  8. 

9)  Das  Neujahrsgeschenk,  frey  nach  dem  Franzöaiaehen.  FoMe  in  1  A.  Leipzig 
1804.  8.   Neue  Allg.  Dtsch.  Bibl.  101,  273. 

10)  Die  Waffenbrüder  oder  dar  Bund  derBadie.  Ein  romutiechea Trauer» 

«piel  in  4  A.   I>eip2ig  1804.  8. 

II)  Der  deatecfae  Biedermann    Famillengemllde.  Wien  1806.  8. 

12)  Die  Freunde  nach  der  Mode.   Lustspiel.   Wien  1807.  8. 

13)  Die  Comödie  ohne  Titel.    LuEt.^j.iel  in  1  A.   Wien  1807.  8 

14)  Turandot,  Pnnzeesio  von  China.  Märchen.  Nach  Schiller.  Wien  1808.  8. 
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-0.  An^st  Freihsrrr  von  St^ieentesrh ,  f^eh.  am  12  ,Tan;iar  1774  in 
Hildwbeiiu,  trat  in  Osterreichische  Kneesdieaste,  1813  Fürst  tichwarzeabei«»  Genenl- 
Acyataikt,  1815  Gomdtnr  in  Kopenliagm,  tpiter  $m  BtrffiniaabM  iMfe;  f  air 
aO.  DMemW  1826  in  Wien. 

WwibMii  1879.  38,  7—13. 

1>  GoirvtiiiBiu  imd  üdM.  Ein  Lutefiel  in  um  Aofiägwu  Onubiadc  1798.  8. 
2   Die  Fr^yer.   Uttepiei  in  vtar  Aetu.  Onnbiaak  im  &  Kaeiidnuk: 
Gifttz  1799.       S  M 

3)  Dramatische  Versuche.  Ooiabrück  1798.  IL  b.  £nth.  1.  a:  Der  ächiff- 
bradi  od«r  die  BiImq.  Iiiatapjel  in  1  Anfe.  —  b:  Sf).  ~  IL  c:  1).  —  d:  Die  Ent> 
dfldtnng.  Lustspiel. 

4)  Gedichte.  Osnabrück  1799.  8.;  wiederb.  Frankfiirt  a.  M.  1805.  8.:  Fiank. 
forta.  M.  1808.  8.;  Dannatadt  1819  (Schriften  Bd.  1);  Darmatadt  1823.  8. 

5)  Ueber  cUo  Knut,  sein  Glück  zu  machen.  Epiatai  an  «inen  ¥^«and.  Oma* 
brück  1802.  8.   Neue  Alle:.  Dtsch.  Bibl.  76,  275. 

6)  I^'th.  ]-4ne  Erzählung.  Osnabrüt-k  1802.  8.  N.  Allg.  Ü.  BibL  74,  486.  80. 

7)  Liiiahlungen.  Oaiiabrikk  1802.  8,  £ntb.  a;  Die  Zeichen  der  Ehe.  b:  Der 
Beruf,  c:  Zwei  Tage  auf  dem  Lande,  d:  Marie,  e:  Die  Tugend,  f:  Dm  Neban- 
btthlerin.    g:  Ewüt^  Lie^f^    X -  ie  Allg.  Dtach.  Bibl.  89,  16.  98,  2b0. 

8)  Das  Landleben.  UistApiel  in  8  Au^  Leinsig  1803.  8^  Neue  AufL  Leipzig 
1809.  8.  Nane  AUg.  DtMb.  KU.  87,  B8. 

9)  Der  Reukauf.  Lustspiel.  Dortmund  1803.  8.  Neue  Allg.  Dtach,  Bibl.  87,  58. 

10)  Die  Gelehrsamkeit  der  Liebe.  Mfincfaea  1801.  »4  «riedarfa.  Mfinclwn  1809.  8. 

Neue  Alig.  Dtsch.  BibL  94,  51. 

11)  KeratophoMM.  ISne  poeliadie  Bndldnng  in  vier  BQdieni.  Mflnduo  ISOK.  9a 
Nmie  Aufl.  1809.  8. 

12)  Lustspiele,  yv-.^v.  'm.i  Triest.  1808  MA'III,  343  S.,  1  BI.  DrürkMil.-r. 
Eaiii.  I:  c=>  3)  I,  a.  2:  Der  Brief Hediäel.  LusUpiel  in  o  Au£b.  3:  Verbtaud  und 
Herz.  Lustspiel  in  1  Aah,  4:  Die  Zeidian  der  Mb».  Lnstip.  in  1  A.  5:  liibe 
neckt.  Lustsp.  in  1  A. 

13)  Taschenbuch  zur  l'nterhaltung  auf  dem  Lande,  für  das  Jahr  1811.  Wien 
1811.  12 

141  Marie  [Bearbeitung  der  Liaisons  dan?ercu!Jes.    Ein  Roman].  Giefien  1812 
Ii.  240  tmd  208  8.  8.;  in  den  Schriften  Bd.  4.  1.  Abthlg.  —  Neue  AufL  Dariu- 
atedt  1888.  418  8.  8. 

15)  Lustspiele    I/'ip/.if^  1813.  III.  8.    Entl.    !   a:  Bemerkungen  über 
LostspieL  —  h:  Die  Zeichen  der  Ehe.  —  c:  Die  Kleinigkeiteo.  —  d:  Wer  sucht, 
findm  andi,  waa  er  toAt  todit.  —  IL  e:  Man  kann  ileli  imn.  —  f:  Tentiad  und 
Ben.       g:  Die  Abreise.  —  h:  Die  Miß  vr  rstfmdniaaa,  —  IIL  i:  Db  Ter* 
nrandten.  —  k:  Der  BriefwechseL  —  1:  Die  Entdeckung. 

16)  Mährchen.  Leipadg  1813.  8.  Entb.  a:  11).  —  b:  10).  —  c:  Der  erste 
Kiifi  in  Uri.  —  d:  Echo.  ~  e:  6). 

17)  Gesammelte  Schriflon.  Ausgab»^  letzter  Hand.  Dannstadt,  Heytr  1811*. 
V.  8.  Enth.  1.  Gedichte  und  Keratophorus.  —  II.  Lustepieie  (a:  Die  Zeichen  der 
Ehe.  in  Aufz.  —  b:  Wer  sucht,  6ndet  aucli  was  er  nicht  andil  1  A.  —  c:  Vei^ 
stand  und  Hcni.  1  A.  —  UI.  d:  Der  Briefwechsel,  2  A.  —  <  ■  Die  KlniniL'keiten. 
1  A.  —  f:  Die  Abreise,  1  A.)  —  IV.  1.  Abthlg.  14).  —  IV.  2.  Abihig.  Lrzaiiiungen 
(a:  Zwei  Ta^  auf  dem  Lande.  —  b:  Die  Tugend.  —  <•:  Die  StoJiBniblge  der 
liebe.  —  d:  Marie.  —  e:  Sind  sie  verheiratet?  —  f:  Die  Nebenbuhlerin.  —  g:  Der 
Benif).  —  V.  Vermischte  Aufsätze  (a:  Ein  Wort  über  «lentscbe  Literatur  und 
Sprache.  —  b:  Umrisse  fiir  die  Geschichte  de»  Lustspieles,  —  c:  Deutsche  TiteL  — 
d:  Ueber  daa  deatacbe  Loatapiel  (Sdikgela  Muaeum  1813.  Man  8. 247  f.).  —  e:  Daa 
Zeibrort). 

18)  En&hlungen.  Damislidt  1823.  8.  Euth.  a:  Die  Zeichen  der  Ehe.  — 
b:  Zwei  Tage  auf  dem  Lande.  —  c:  Marie.  —  d:  Die  Tagend.  —  e:  Die  Neben- 
buhlerin. —  f:  Ewige  liebe.  —  g:  Die  Stoünifelge  der  lieM.  —  h:  Dm  SeUliMel' 

loch.  -  i:  Die  Krankheit.  —  k:  Robert  -  1:  Ach!  —  m;  Die  Kletni^keitan.  — 
n:  Häualiches  Glück.  —  0:  Die  öffentliche  Meinung. 
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§  259. 

Als  im  Jahiv  1770  der  vielbejubelte  Kuni  -  Ii eniardon  nach  Wipn 
zurückkehrte,  btand  er  kühlen  Zuschauern  und  einer  strengen  Zensur 
gegenüber,  8od«ft  «r  nodi  in  demselbon  Jahre  seiti  üntenieliiiieii  «(diloft. 
JHesw  HiAeffolg  war  mir  zmn  gcoringsten  Teile  dem  Siege  des  guten 

Geschmackes  znznschreiben.  Das  Nationaltheater,  1776  zum  Hoftheater 
erkliirt,  hob  sich  nur  lan<T'>am,  und  das  Publikum  wurde  mit  Schauspieler- 
stücken  überfüttert.  Leute  wie  Weidmann,  Müller,  Brockmaiiu, 
Sannens  beherrschen  bis  ins  19.  Jahrhundert  hinein  neben  den  bereits 
Teneichneten  Bflhnenpraktikeni  das  Bepertoire  mmmaehzSnkt»  wBhrend  die 
gnstigen  FQlirer  Deutschlands  nahezu  ausgeschlossen  bleiben.  Überblickt 
man  diese  Massenproduktion,  die  bei  einzelnen  in  di«  wahre  Fabrikarbeit 
ausartet,  so  steht  man  einem  (Jhaos  unverwerteter  Motive  nub  allen 
möglichen  Litteraturen  gegenüber.  Nicht  nur  das  fremdsprachige  Aus> 
land  liefisrtk  ohne  daB  es  genannt  wird,  den  StoS^  sondern  auch  Leasing. 
Schiller,  Goethe,  Iffland,  Kotaebne  werden  unverschBint  ausgeplündert. 
Die  bürgerlichen  Schauspiele  mit  den  Rühr-  und  Kinderszenen,  dem  Wider- 
streit zwischen  Fürstentum  und  Menschenrecht,  der  leidenden  Unschuld, 
dem  edlen  Armen  und  dem  bösen  Reichen,  die  imwahrscheinUchsteu  Be- 
gegnungen und  Erkennnngen  kehren  eintönig  wieder  mit  den  nnvenneid* 
hd»n  Gestalten  des  biedern  Militlrs,  der  anfopfemden  Toobter,  des 
sflmenden  Vaters,  des  polternden  Onkels,  des  unglücklichen  %ielsf%  die 
Sprache  schwankt  zwischen  Plattheit  und  Schwul'^t  Xamen  werden  zu 
AushUngeschildem.  Der  Spieler  heiBt  bei  Weidmann  Wagviel.  der  ehrliche 
Bichter  Edelmut;  ihm  steht  der  unschuldig  Angeklagte  Schuldlos  gegen- 
Aber.  Wie  Kotsebne  bat  andi  er  einen  Podagristen,  oder  einen  lüBß* 
trauischen,  Ungeduldigen.  Geheimnisvollen  ,Ueimlichfeld'  u.  s.  w.  Der 
deutsche  Mann  und  da.s  deut.>che  Mädchen  überbieten  sich  an  Prahlereieji. 
Auch  die  Feigheit  und  Unsittlichkeit  fehlen  nicht:  Pauersbach  iiimmt 
zum  Vorwuri  eine  Ehe  zwischen  einem  Christen  und  einer  Jüdin; 
vom.  Scblone  wird  entdeckt,  daß  andi  sie  Christin  ist;  in  Weidmanns 
Mftttem  Ittnft  ein  ICidchen  mit  einem  Bedienten  dK?<»;  er  enlpuppt  siob 
dann  als  vornebmer  Herr.  Besonders  bedenklich  sind  einige  Stücke  von 
Hensler.  WeidmAnn  und  Eberl,  in  denen  der  Fürst  mit  der  Ehre  eines 
Mädchens  nur  des  Spaßes  halber  spielt.  (iroBe  Moralredeu  füllen  oft 
ganze  Szenen,  so  in  Müllers  Gräfin  Tarnow.  Die  Nachahmung  geht  oit 
bis  ins  Einsalne«  Hensler  bat  in  seinem  Bftaber  aas  Bacbsnebt  Schillers 
Räuber  bis  ins  Kleinste  an^sobrieben,  die  Botschaft  Hermanns  in  die 
Sophie  Romani  hinübergenommen;  das  Galleriegemälde  ist  zusammen- 
gestoppelt aus  Kabale  und  Liebe,  Fiesco,  Kinilia  Galotti ;  Schikanedei-s 
,Das  Laster  kömmt  an  den  Tag*  ist  ein  .Extrakt'  des  Sturms  und  Drangs; 
Weidmann  hat  im  Podagristen  Moli^res  Eingebildeten  Kranken  verwertet 
Auch  bieten  einzelne  Sfttase  fbst  gleichen  Wortlaut  mit  bekannten  Ori- 
ginalen: im  Gralleriegemfilde  sagt  di^  Mädchen,  als  sie  aus  der  Kirche 
zurückkehrt:  ^od\  nie  erhob  sich  mein  Gebet  feuriger  zum  Himmel, 
als  jetzt  ....  da  icii  ihn  sali'.  Der  Fürst,  der  ein  Todesurteil  nicht  unter- 
schreiben will,  klagt:  ,Auch  unsere  besten  Diener  sind  feile  Menschen*. 
Vor  dem  Büde  des  Flirsten  beiftt  es:  JIs  ist  das  Bild  meines  Landes?ater«. 


Digrtized  by  Google 


298 


Bucli  VI.  Nationale  InchUmg.   §  259. 


das  ieli  auch  in  der  zerfetztesten  Sohmieverei  ehren  werde'.  Bei  Eberl 
ruft  ein  Oberst,  der  '•t  Inr  tntführte  Tochter  sucht:  »Meine  Stimme  soll 
wiederhallen,  wi*'  das  Gebrüll  des  nemilischeu  Löwens'.  Die  zahlreichen 
Uüuber  sind  auch  bei  Weidmann  die  rieiüel  der  Gerechtigkeit,  und  sie 
tmd  alle  Angelos  in  ihrer  Veraditang  der  sogenannten  ,ebrHc1iaa  Laote*. 
Zn  dem  stark  ausgeschöpften,  in  Österreich  meist  nach  Spiefi  und  Oe* 
nosson  zurechtgezimmerten  deutschen  Ritterdrama,  das  bei  Scbikaneder  die 
nn./t'heuerlichsten  Formen  annimnit,  tritt  f'in  österreichisch  -  patriotisches 
iehiiusjiipl ,  voll  unwahrscheinlicher  krasser  EÜekte,  gern  prophezeiend 
(Weidiimiin,  Gensickej  und  prahlerisch:  .En  ist  eine  ausgemachte  Wahrheit, 
der  Himmel  verlBBt  keinen  Österreicher'  (Hensl«r).  So  arbeiten  Weidmann, 
Richter,  Pekel,  in  OberösteiTeich  Cremen,  in  Tirol  Primisser.  Immer  stftrker 
wird  der  Süßere  Sehmuck,  Schikaneder  verwertet,  wie  andere,  die  Vehnie, 
er  bringt  Hinrichtung  auf  offener  Bühne,  groBe  A«f/.ü;^'c  mit  Pferden; 
Perinets  Versuche  in  dieser  Art  sind  reine  Ausstattungsstücke.  Be- 
sonderer Beliebtheit  erfreut  sich  die  morgeniftndisohe  Tracht.  Die  Frei- 
maurerei spielt  eine  große  Rolle,  sie  hat  Pate  gestanden  bei  Sdnkaneders 
ZanherflQte,  diesem  merkwürdigen  Unsinne,  in  den  man  nur  allznviel 
hiiipinlcgf^n  wollt^'.  Eine  vornehmere  Begabung,  wie  die  Kalchbergs,  kann 
du  nicht  niit  Schritt  lialtcn.  Aber  das  Publikum  war  dieser  Spektakelstücke 
überdrüssig,  die  auch  im  Uoftheater,  so  durch  den  beliebten  Rudolph 
von  Felseek  Korompays,  allzn  bereitwillige  Aufaiahme  fanden.  Das  erklSrt 
dm  Erfolg  einiger  schlichter,  natüilicher  Lustspiele,  die  sich  einfach  gaben, 
w\e  Weidmanns  Bettelstudent,  Hütts  Da?  war  ich.  Was  aber  Kur?,  vor- 
nehmlich den  Boden  entzogen  hatte,  war  das  erfolgreiche  Aufblühen  der 
Wiener  Volksbühnen  unter  geschickten  Leitern,  die  das  Publikum  ver- 
standen. Aus  der  GeseilschiA  Menningers,  di«  im  Czeminschen  Garten 
begann,  ging  1781  das  Leopoldstildter  Theater  hervor,  das  er,  Marinelli  und 
Hensler  leiteten;  sie  hatten  den  berühmteu  Kasperl  Laroche  als  Haupt- 
/n£rkraft,  in  Perinct.  El)erl  nn<1  vor  allom  in  Tlfnsler  selbst  fini^erfertivre 
Dichter.  17S7  wurd^  das  Tlieatt  r  iui  Freibause  erbaut  und  bald  darauf 
von  Schikaneder  übcrnouimen,  der  auch  1801  das  Theater  an  der  Wien 
erOffinete.  Der  Direktor  war  und  blieb  sein  erster  Schauspieler  und 
Dichter,  wenn  au..h  später  Schildknappen  wie  J.  A.  Schuster,  SchildbacU 
und  Perinet  ihn:  i  ir  Lneich  nachstrebten.  Xur  kurze  Zeit  l)liihte  das 
Landstraßner  Theater  (1776 — 1794);  du-  Bühne  der  .loseplistaat ,  1788 
begründet,  sollte  sich  erst  im  uilchsten  Zeiträume  durch  Hensier  zu  giüßerer 
Bedeutung  emporsdiwingen;  zunBehst  begnügte  sie  sich  mit  den  StQcken 
^'olls  und  des  Direktors  Mayer.  Daneben  bestanden  noch  kleinere  Bfihnen 
in  der  Uoßau,  beim  Fasan  auf  der  Keustift,  auf  Mariahilf  u.  a.,  von  den 
vielen  Tiiebhabei-thentern  rn  schweigen.  Vm  so  viele  Bühnen  zn  ernähren,, 
mußte  eine  heute  nicht  mein-  überbuhbaie  Schnellproduktion  der  lieder- 
lichsten Mache  entstehen.  Den  Hauptteil  bilden  zunächst  Ritter-  und  Zauber- 
stucke. Sie  gehen  im  Wesentlichen  aus  von  der  MaschineokomCdie,  wie  sie 
Kun  begründet  hatte;  Wunder  folgt  auf  Wunder,  die  Effekte  werden  auf 
einander  getürmt,  mit  Schüssen,  bengalischem  Lic^hti  ,  Feuerwerk  und 
lebenden  Tieren  wird  nicht  geb|)art.  Be/eichnend  ist  aber  die  (ie.stalt  des 
Knappen  oder  Dieners,  die  sich  auch  in  die  ernsten  Aultrilte  des  Volks* 
stQckes  dtüngt  Bo  ist  diese  ganae  Produktion  nichte  anderes  als  die  alte 
Haupt-  und  Staatsaktion,  und  Kasperl  macht  sidi  ebenso  frech  breit,  wie 


Digitized  by  Google 


Goethes  und  SdüllcfB  Zeit.  Bühnendichter  in  Österreich. 


299 


dort  Hanswurst,  nur  ist  sie  durchaus  örtlieb  gewordeo.  Der  Hauptverireter 
dieser  Rit^tnng  ist  Hensler;  bei  ihm,  wie  bei  seinen  Schülern,  wird  die 

nnsinnige  Handlung  nur  der  Kähmen  Ar  lebendige  Wiener  Yolksbilder, 
worin  Sclnkiiiudor  ilim  hrifits  vorangf»gnn<^f>Ti  war.  freilich  ohne  sein  Ge- 
schick, lieuslers  Kasperl  'lurf  wohl  als  der  beste  seines  Geschlechts  be- 
zeichnet werden.  '  Der  Scher/  bleibt  anständig,  Hensler  versteht  es,  volks- 
tfimlidie  Madebenfignren,  freilich  mancAiniBl  mit  gnrlibafter  Nnivetat,  m 
zeichnen.  Uns  widerstelit  das  tolle  Zanberwesen,  in  das  erst  Raimund 
System  gebracht  hat;  bi-i  Perinet  artet  es  aber  noch  viel  weltt^r  aus. 
Seine  Zunbereien  sind,  wie  die  Schikaneders  und  sfin»^!-  Nnphtolf^cr.  wiihro 
Ungetüme,  doch  hat  er  reiche  Anlage  für  Situationskomik,  wie  in  ihm 
fibabttupt  eine  unleoglMre  Begahnng  eich  einfteli  selbst  hingerichtet  hat; 
sein  Knappe  ist  viel  derber,  als  der  Henslers.  Er  liebt  es,  eine  Geister» 
fisene  in  sdirecklichen  Versen  an  den  Eingang  zu  stellen;  nicht  nur  damit 
*»rinnprt  er  an  If  iiimnid,  auch  er  brin^^t,  noch  lifh^r  als  Hpiislor,  Zauber- 
gabeu,  deren  W  irkung  auf  d^n  Diener  wie  in  einer  Parodie  dargestellt 
ist;  seines  kleinen  Pizichi,  der  auch  bei  Hensler  und  L.  Huber  Verwandte 
findet,  gedenkt  Baimnnd,  der  Schöpfer  des  Kolibri,  noch  im  Barometer- 
macher.  Auch  bei  Schikaneder  fehlen  Ansätze  zu  Raimunds  Valentin  nicht, 
iil)or  flir  bpidf!  Dichter  1,'ilt,  was  Sauer  für  den  einen  aus^psprocbon  bat: 
.(  berall  dieselbe  entschiedene  Berrabiing  für  ernste,  wie  komi.>cbe  Bühnen- 
effekte, für  die  Wirkung  um  jeden  Preis,  eine  ungezügelte,  kühn  waltende 
Phantasie,  schleuderische  Arbeit,  mangelhafte  Motivierung  findet  sich  oft; 
fiberall  dieselbe  Midbandlung  der  Sprache,  des  Verses,  des  Reimes.'  Neben 
gliinzender  Ausstattung  machte  die  Musik  einen  Hauptteil  des  Erfolges 
aus;  dies  beweisen  auclt  'liV  /.ahlreichen,  jedes  Geistes  baren  Quodlibets  noch 
bis  zu  Nestroy.  W.  Müller,  F.  Kauer  und  Haibel  haben  zuui  örtlichen 
Inhalte  örtlich  gestimmte  Weisen  geschalten,  die  besonders  bei  dem  ersten 
voll  Ürsprangli<£keit  fließen.  Diese  Musik  war  es  wobl  audi,  die  der  Parodie 
eo  groften  Erfolg  verschaffte,  denn  bei  dieser  selbst,  stellt  sich  trotz  sehr 
gelungener  Einzelheiten  doch  liald  die  Ermüdung  ein.  Inn  Wesentlichen 
ist  sie  Travesticrung,  ganz  im  Sinne  Blumauei-s,  der  auch  von  Perinet 
und  Richter  ausgeschrieben  wird.  Gerade  da  leistet  Perinet  Verhältnis* 
mäßig  das  Beste;  er  ist  ja  nie  im  stände,  anders  als  mit  fremdem  Kjdbe 
/u  pflügen,  auch  verdankt  er  seine  größten  Ei-folge  der  N(ubelebung 
Hafners;  sie  besteht  im  wesentlichen  darin,  daß  er  Lieder  einfügt,  von 
denen  einige,  wie  .Wer  niemals  einen  Rausch  gehabt',  unsterblich  sreworden 
sind.  Sein  Hamlet  geht  gleichfalls  in  Blumauers  Spuren;  noch  Raimund 
brachte  seine  Zuhörer  durch  den  Monolog:  »Heiratiien  oder  nicht  beiratheu, 
das  ist  die  Frage*  cum  Lachen.  Besonders  die  gro&e  Oper  muß  in  dieser 
Zeit  Stoff  liefern.  Selten,  daß  ein  Werk  dadurch  entsteht,  daß  Schwachen 
des  ?^tückes  1)loßgelegt  werden:  die  ^anze  Technik  besteht  darin,  daß  die 
Götter  und  Helden  Wif-neriscbe  Kouplets  singen  und  als  ortsbekannte 
Gestalten  erscheinen,  das  Eljsium  sich  in  den  Brigittakirchtag  verwandelt, 
Cerberus  mm  gefürcbteten  Hausmeister  wird;  in  Kriegsteiners  Romeo  und 
Julie  steigt  Julie  aus  dem  Sarge  in  den  .Schaukasten  eines  Modewaren* 
{lescbHftes  am  Stock  im  Eisenplatz.  Wertiier  wird  /um  Kuiiferschmied, 
Albert  mm  Lampenanzünder,  das  unglückliche  Liebespaar  wird  im  Prater 
vereinigt.  Da  wimmelt  es  von  satirischen  Austallen  gegen  die  Wiener  und 
ihre  Gewohnheiten.    Darin  sucht  die  eigentliche  Lokalpoeae  ihre  wirk» 
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Mmste  Kruft.  Sie  übersetzt  oft  einfach  die  O^penstinde  des  bürgerlichen 
Rührst fukes.  Wi(lpr>trelt  der  Stünde,  Zwi'^tigkeitpn  dfr  Familie  ins  Wie- 
nerische, oft  begnügt  sie  sich,  ohuo  eigentliche  Handlang  in  Inintesier 
Folge  volkstämlicbe  Wiener  Gestalten  aufidehen  zu  lassen  und  im  äinne 
mm  guat  moimim  BeaHsmiui  sie  in  ikien  gewohntesi  Reden  und  Be- 
schäftigungen Torsafähren.  Besonders  gern  wird  da  der  €regensatz  Ton 
Stadt  und  Land  in  Iffland-Kotzebue'scbeT  Art  gebracht,  wobei  der  Bauer 
alle  Tugenden  für  sich  gepachtet  hat:  so  stiftet  der  UntT'"'  Wion  bei 
Marinelli  Frieden,  Eberl  bringt  die  beliebte  Gestali  des  Eipeidauer  auf  die 
Bühne,  um  ihn  in  seiner  ländlichen  Biederkeit  yornehmen  Familien  ent- 
gegen m  stellen,  oder  ihn  sogar  snm  Vertranteii  des  Flinten  and  nim 
Frinsenerzieher  zu  machen,  Kriegsteiners  schlichter  Zwixnhftndler  be&eit 
^fiTun  Bruder,  den  fino  Betrügerin  umstrickt  hatte.  Anwidernd  wirkt 
die  iSelbstverhimmelung  des  Wienertums,  die  vom  Theater  zu  den  Volks- 
sängem  hinübergewandert  ist.  Scharf  höhnende  Züge  treteu  bei  Sciukaneder 
und  Perinet  herror,  absehlieftend  steht  der  merkwOxdige  Kii^nstinner  da, 
dessen  Name  nicht  einmal  sicher  ist.  Er  hat,  stofflich  sich  oft  an  Eberl 
anschließend,  eine  Hafner  überbietende  Anlage  für  puckende  Wirkungen, 
die  er  nur  allzu  reichlieh  svnsnfit/t.  Was  an  Situationskomik  und  derbem 
Witze  geleistet  wird,  kann  selbst  über  die  Flüchtigkeit  und  Unsicherheit 
div  Saenenfilhmng  weghelfen.  E^entümlicherweise  IBM  er  gern,  selbst 
in  der  Psrodie,  annlnldliohe  Gestolten  ins  hfiiserliehe  Scbsnispiel  unrer- 
mittelt  einspringen,  erst  Bainrand  lernt  da  die  Ubexig^ge  ausgleichen. 

Alle  diese  Produkte,  so  unerquicklich  sie  auch  sein  mf5gen  Tom 
litterai  gl  si  hichtlichen  Standpunkte,  weisen  doch  eine  uü.schStzbare  Eigen- 
schaft uui:  äie  »iud  tur  duä  Theater  geschrieben  und  gedacht.  Das  ist 
mehr  als  aUe  SonnenÜBls  •  Gottscbedischen  NenemBgen,  es  ist  nnTersieg* 
bare  Lebenskraft,  die  nur  <ler  Reife  bedarf,  um  schöne  Schößlinge  zu 
treiben.  Nach  Ben;inn  des  19.  Jahrhunderts  tritt  zunächst  eine  ge^risse 
Stockung  ein,  die  sicii  besonders  dadurch  henierki)ar  macht,  daß  die 
Vorstadttheater  lortwährend  aul  alte  Stücke  zurückf.,Meiieu  müssen.  Aber 
Wien  hatte  auch  der  Menge  naoh  zu  viel  hervorgebracht ;  neben  dieser 
Unzahl  von  Theaterstficken  steht  eine  noch  größere  theatralische  Y\n^^- 
Schriften- Litteratur,  deren  man  heute  kaum  mehr  habhaft  werden  kann.  Für 
das  Hct^'.theater  \vprden  poetische  Ankündigungen  von  Rautenstranch,  Peritift 
u.  a.  hergestellt,  die  unzähligen  Szenarien  zu  Pantomimen  von  Ua^euhut, 
Kees  u.  a.  sind  hier  nur  nebenbei  xa  erwfthnen.  Die  Zeitschriften  schießen 
TOn  1760  ab  wie  die  Pilse  ans  der  Erde.  Viele,  z.  B.  die  Baalzmtong,  haben 
sich  ernstlich  mit  dem  Theater  beschäftigt;  das  Eigenartigste  bleiben  aber 
die  Eipeldauerbriefe  des  findigen  Richter:  in  ihrer  Grundlage,  den  Betrach- 
tnntjen  eines  sjiazierengehenden  Beamten,  der  sicli  durch  seine  Frau  zu  den 
hoclisieu  Stellungen  enipodauleuzt,  bekunden  äie  einen  parodistischen  Zug 
gegen  die  moralischen  Wochenschriften.  Sie  sind  ab«r  auch  für  das  Theater 
Aoadmek  der  Volksstimme,  die  au  Shakespeare  höchstens  die  Oeistererschei- 
nungen  zu  rühmen  weiß  und  noch  1794  aubnift:  .Wer  wird  denn  in  ein 
regelmäßiges  «Stück  gehen?  Die  sind  gar  zum  Einschlafen'  Für  dieses 
Publikum  sind  Kasperl  und  Genossen  noch  lange  ,das  hebe  Brot*  Wie 
es  mit  der  Frivolitttt  steht,  die  der  Eipeldauer  wie  auch  Terschiedene 
andere  Brosohflz«n  tadeln»  lassen  die  gedruckten  Texte  nicht  ersdiließen; 
persOnliehe  Anspielungen,  denen  heute  nicht  mehr  nachzuforschen  ist,  dürften 
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wohl  «ineu  Heiz  aubgeuiacLt  haben,  so  bei  Eberl,  der  in  .seinem  Kabperl, 
der  MandoIettOnAmer  Yorgilnge  in  einer  Wiener  Familie  auf  die  Bfibne 
gebracht  lialien  soll.  ~  Eine  UhnHebe  ESniwickelung  machten  die  Öster- 
reichischen Provin/.tliHi\ter  durch,  voran  Prac^.  das  in  soiiicm  Gegensätze 
zwischpn  Biunian  utid  Wahr  den  Kampf  des  extemporierten  und  regel- 
müßigen Schauspiels  in  kleinerem  MaJ^e  wiedergiebt. 

Die  Klage,  die  Croedeke  in  seinem  9.  Beade  8.  806  ausges^irodien  hat,  ist 
liier  in  verstärktem  Maße  herechtijft.  Di*^  Dramen  ersrhienen  meist  anonym,  und 
die  Beatimmtuig  de«  Autors  wird  nur  diurch  grofie  Mühe  mDgUcb«  £F8t  von  1806 
ab  ist  dnveli  %e  Tbwtenwitung  BSuerlea  Tk«-Z.)  ein  iritiHbee  Organ  ge- 
schaffen,  das  leitlor  in  den  .Tnhren  1809  und  1810  niclit  erschien.  Für  <he  fnihere 
Zeit  ist  eine  wichtige  Zusammenstellung:  (Voll)  Chronologisches  Verzeichnis  aller 
Sduravpiele  welche  seit  A])ril  1794  bis  1807  eowohl  in  den  k.  k.  Hoflheetem ,  als 
auch  in  den  k.  V.  prixilegirten  Schauspielhäusern  atifgefQhrt  worden  sind.  ÄVien 
1807.  8.  In  Betracht  kommen  ferner  die  Wienerischen  Musenalmanache  (besonders 
1777—1780),  die  Wiener  Theater -Kritik  1799—1800.  das  Kritische  Theater -Joumal 
von  Wien  1788-1789,  (Schelheira)  Taschenbuch  des  Wiener  Tlieaters  1777,  (Kl.^mm- 
Heufeld)  Theatnd - Calonder  von  Wien  1772—1774,  Allgemeiner  Theater- Ahnaua<'h. 
Wien  1782—1787,  die  Bealseitung  and  nUnlelie  andere  periodische  Bchriften.  Die 
Titel  in  frnnzösisrher  Spraf  he  "^taramen  ans  dem  Repertoire  des  thoätres  de  la  villc 
de  Vienne  1752 — 1757.  Vienue  17.>7,  b.  Aui  h  das  handsehriftliche  Tagebuch  Rosen- 
banma  (Hofbibl.  Cod.  ms.  19669  —  19676;  vgl.  Weilen:  Neue  Freie  Presse  Nr.  8652 
Iti»  86M).  das  autographierte  Verzeichnis  der  im  Burgtheatcr  gegebenen  Stücke  vot» 
K.  Wlasaak,  der  von  Glossy  redisrierte  Katalog  der  TheatergoM-hichtUchen  Ausstelluu^ 
der  Stadt  Wien.  Wien  1892.  H.  <ri\h  uiam  lieu  Aufschluß,  ('ber  tlie  Litteratur  vgl. 
J.Minor.  Zsch.  f.  d.  österr.  GvmnsbieB  1886.  37,562—584.  Über  die  Zeitschriften: 
E.  y.  Zenker,  Geschichte  der  wiener  Journalistilr  von  den  AufÜngen  hin  mm  Jahre 
J^-i^.  Wien  und  Leipzi-r  1892.  8.  Über  die  Plarodie:  J.  Zeidler,  Die  Parolie  auf 
der  Wiener  Volksbühne  am  Ende  des  18.  und  im  Anfange  des  19.  Jahrhunderts; 
Wiener  Conununal-Kalender  1890.  8.  867—884. 

Viin  Sammlungen  i.^t  zu  deu  215  erwähnten  noch  uachzutrnL'tn :  Dnutsche 
Schaubühne  1)«S«).  Wien  o.  J.  8.  Die  Sammlung,  ofleubar  dun-h  Logeumeister 
atia  TMctbflcoern  mit  ehigeheftetem  Titel  hergestellt,  ist  nngsfUr  1760  begonnen 
Ii;  I  pn  lpt  zu  Anfang  de«  19.  .Tahrhunderts.  Ich  kenne  283  numerierte  Bände: 
tnbliograpJuöch  ist  «ie  ebenso  wenig  nachweisbar,  wie  die  Ixtiden  folgenden,  wohlauf 
gleiche  Weise  fntrftandenpn:  Theatralisi  Im  Sammlung  (=•  Th.  S.).  Wien  1790  bis 
1795.  8.  61  Bünde.  -  Neue  Sammlung  deutscher  Schauspiele.  Grät/,  1796  bi^ 
1800.  8.  CO  Ilde.  (5  Jahrgänge  zu  12  Bänden).  —  Neuestes  deutliches  Theater. 
Graetz  1790.  H.  12  Bile.  (enthidt  oiclita  Österreich isi-hes).  -  Neues  Theater  von 
Wien.  Wien  1769— 1771.  8.  Vlll.  —  Neues  Wiener  Theater.  Wien  1775—1777. 
8.  VI.  —  K.  k.  Nationaltheater.  Wien  1778—1781.  8.  VU.  (VI  [die  letzten  3  Samm- 
hmgen  kenne  idi  nidit], 

1.  Johann  Leopold  ron  Ghelen,  geb.  z\i  Wien  1707,  Rat.  Kommüssariws 
des  städtisciien  Theaters  am  Kämtnerthor  1752—1754;  t  ^  16-  Januar  1760. 

Katalog  der  Fortnttb>8ammlung  der  k.  k.  GeneraUlbtendani  der  Heftluater  8. 266. 

1)  Hypermenestra.  In  eine  Teutsche  Opera  voigestellet  1741.  o.  0.  v.  J. 
(1741).  12. 

2)  St.  Faul  zu  Athen.  Kin  MusikaUtwhes  Teutsches  Oratorium.  Wien  1753.  4. 
8)  Das  UrtheU  de«  Perä. 

2.  Friedrich  Wilhelm  Weiskeru,  geb.  1710  in  Sachsen,  kam  17.34  nacii 
Wien,  schuf  bei  Kurz  dmi  Typus  des  Odoardo;  auch  berühmt  als  Topograph;  f  am 
28.  Dezember  1768.  Er  hat  Rieh  bewnit  dem  regelmUigen  Stfiek  ent^gengestellt, 
so  sehr  er  auch  zu  Zngcsländnisscn  j:r>n"iHgt  war,  und  mehr  als  140  Burlesken  fj  t 
ansechlieOlich  nach  fremdem  Muster  verfaßt.  Vgl  §  215, 21.  —  Wurzbach  1889.  54,  Tü. 

1)  Arlekin  ein  Nelw^nltuhler  seines  Herrn.  Neue.<(  pantomimisdies  Lustsniel. 
Wien  174().  y.  '2)  Dil  engUsche  Pamela.  Lustspiel  in  8A,  nach  Goldoni.  Wien 
1758.  8.  [Tgl.  §  200,  60,  4^.  Wien  1765.  8.  f»  I).  S.  5.].  -  8)  Der  Leutansetzer, 
oder  die  sfadie  Antnili.  Em  Lustopisl  vnn  drqr  Aufzügen,  dorn  Itelienitdwn  dee 
Henrn  Goldoni  fl/impottofej  nachgeahmt   Wien  o.  J.  (1760).  8.       D.  8.  6  n. 
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S  215,  I.  2.  44].  —  4)  Der  Mi90t,')-no  oder  <li>r  Feind  des  weiblic  hen  Geschlechter. 
Ilia  Uustopiei  in  2  A.  auü  den  ächriftea  des  berühmten  H.  Lsmns^  eatlahnt.  Wien 
1762.  8.  D.  8.  4];  vgl  Raab.  N.  F.  Fnue  6.  Fabr.  188irK  Sdnaidt,  LeMlng 
I,  264;  2,  700  —  5)  Dk  veni nglGckten  Comödianten.  Eia  Yorspifll  au  dem  Fnui> 

a5ö«i«chen  entlehnt.   Wien  1762.    14  S.  8.  f  -  D.  S.  76]. 

6)  Sajiiaoii,  ein  Trauerspiel  des  Ricooboni.  Wien  o.  J.  (1763).  b.  [~  D.  S.  l. 
§  215,  I.  2.  1].  —  7)  Die  Herstellung  der  deutschen  Schaubühne  zu  Wien  in  einem 
Vorspiele  gefcjert.  Wien  1768.  4.  —  8)  Die  Wirkong  der  Rechtsf-hafTenheit.  lAist- 
spiel  in  1  A.  nach  dem  Französischen  de«  Ssint-Foix  (Le  Fermier  gönfral),  Wien 
o.  J.  (1766).  [-=  D.  S.  53  u.  §  215,  I.  2.  48].  -  9)  Die  doppelte  Verwandlung-. 
Eine  freie  Nachahmung  der  komischen  Oper:  Le  diable  4  auAtr«  von  Sedaine.  Wien 
1767.  [=>  D.  S.  17J.  —  10)  Beixianloii,  der  veriiebte  Winbenemd,  in  einem  gesungenen 
Lustspiel.  Musik  von  Enmer.  Wien  o.  J.  8. 

11)  Homiisda.«;.  Traf^'ödie  in  5  A.  nach  Apostolo  Zeno  frrcFipielt  1752).  —  12)  Die 
«loppelte  Unbcstandigkeil.  Lustspiel  iu  6  A.  nach  dem  iVaazosiAdieü  des  Marivaux 
(gespielt  1752).  —  13)  Demetrius.  Schauspiel  in  3  A.  nach  dem  Italienischen  den 
Metastasio  (gespielt  1763).  —  14)  Bastian  und  Bastienne.  Nach  einer  französischen 
Opera  oomique  frei  bearbeitet  (gespielt  1764).  —  15)  Land-  und  Garteulust,  oder  die 
neue  Actric^.    Lustspiel  nach  dem  Französischen  (gespielt  1765). 

16^  Dl  r  Schmachsüchtige.  Lustspiel  in  5  A.  nach  Destouches,  Le  Medisant 
(gespielt  17bö).  —  17)  Die  betrogenen  Betrüger.  Lustspiel  in  3  Aufzügen.  Aus 
dem  Dänischen  (des  HoUMtf).  Hs.  Hofbi))l.  Cod.  ms.  13193,  2.  —  Nur  französisehe 
Titel:  18)  Le  fanx  Soup^on.  farce  alleniande,  gesp.  1754.  —  19!  Madame  Diablesse 
tarce  aUemande,  gesp.  1754.  —  2U)  Les  veudeogeurs  nobles,  Comedie  en  2  aetes» 
g6«fielt  17S& 

3.  Johaui  Wilhelm  Mayberg  (Meiperg),  geb.  1717,  kam  1748  «le  Schau- 
spieler zu  Kurz  nach  Wien;  t       19  Oktober  1761. 

1)  Der  steinreiche,  aber  sackgrobe  Bernardon,  Colombina  die  zanksüchtige  und 
alles  widereraeehende  landdame,  Hanswurst  der  muntere  Gärtner  bei  einer  stets 
zankenden  Frau.  T>  iti' rt  4.  Januar  1749,  beendet  von  Joliannes  Unger  28.  Juli 
1756.  Hs.  Hofbibiiutüek  Cod.  ms.  13628.  (Nach  L'eeprit  de  contradiction  von 
Du  Fieeiiy). 

2)  List  wider  List.  ComfHlie  in  3  A  Rronar.  ,Die  Hclfte  dieses  Lustspiels 
ist  Ton  Mejbeig  aus  dem  i<>anxöaisohen  übersetst.  Die  andere  Materie  ist  eine 
Intariqna  ane  Bmng.  Bedp^  F.  J.  Moier  Themis  Anetariade  1.  Offt.  1768.*  Cbd. 
ms.  13632. 

Überaetzef  sahlreicher  Dramen,  so:  3)  Eduard  IU.  (von  Gieuet),  gespielt  1766. 
—  4)  Die  Frenden  de«  May  (nach  Dancourt:  BoiU|eoii  &  la  mode),  gesp.  1755.  — 
5)  Nanino  oder  das  besiegte  Vorurtheil  (aach  Teltuia),  geepw  1764.  —  ^  Der  Vth 
geduld^  (nach  Bois8y),j|»sp.  1752. 

Nur  fhmsSefscfae  Tttel:  7)  La  femme  fidtie.  Ownedie  de  Bianoolelli,  gespielt 
1754.  —  8)  Le  retour  de  Bernardon  (nach :  II  srio<-cio  dolu=;o),  «respielt  1754.  — 
9)  La  canwTal  de  Pluton.  Farce  en  1  a.,  gespielt  1755.  —  lU)  La  hn  du  cameval 
OD  ka  qteetades,  ge^^pielt  1755.  —  11)  Le  piSdant  jene  (nach  (>PTano  de  Beigenc), 
gespielt  1752.  —  12)  Le  carneval  du  vill:!.,"^  (nach  Uolberg's  Uly^iaes  von  Ithaca  . 
gespielt  1752.  —  13)  Democrite  preteudn  fou  (nach  Autreau),  gespielt  1753.  — 
14)  Le  cadet  heuienx.  Fuoe  aUemande,  geaiödt  1753.  -  15)  Le  eameval  double 
DU  lee  deux  Spectateurs.  Tradnit  dn  fran9ais,  gespielt  1753. 

4.  Friedrich  Freiherr  TOn  der  Trenck,  geb.  zu  Könif»sberg  am  16,  Fe- 
bruar 1726,  Oberstwacbtmeister  und  filajor  in  der  österreichischen  .\rmee,  guillo- 
tiniert zu  Paris  am  26.  JaU  1794;  bdcamit  durdi  Mine  Selbetbiogiapbie.  —  Wnrz- 
bach  1883.  47,  140. 

1)  Aiaxane.  Ein  erdichtetes  Traaerspiel.  Wien  17Ö4.  8.  (»  Die  deutsche 
Sdiaubfiboe  tn  Wttn  Tb.  5).      2)  Sammlung  vemUnhter  Gedieht».  Frankfiut  n. 

Leipzig  1767.  8.  -  31  Alexander.  Trauerspiel  in  3  A.  Mfindien  1771.  8.  ~  4}  Der 

Mens(£enfireund.    Wochenschrift   Wien  1775.  8. 

5)  Gedichte  und  Schriften  lieipzig  1786.  VU.  8.  Wien  u.  Berlin  1789  u.  o.  — 
♦J)  Merkwürdige  Ubensgeschichte.  Berün  17.S6— 1787.  IU.  8.  Wien  1787.  u.  o.  — 
7)  Der  Furchtsame  Ctdet  im  Türkenkriege.  Origmal-Lu8tq>iel  in  3  A.  Pesth  o.  J.  8. 
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5.  JoMph  .F«llx  TOB  Kurs  (|  200.  105).  —  Eine  große  Sammlang  von 

Thcatertftt.^ln  ans  Nürnberg  iiu  Kataloge  der  Abteilung  f»jr  deutsches  Drama  und 
Theater  aui  'lor  Iiiumationalen  Ausstellung  für  Uusik  u.  Theaterweseu  S.  112 f.  — 
AlJg.  Dtsch.  Bioi^.  1883.  17,  427  (J.  Karechner).  —  E.  Hentzel:  Oeutacfae 
Äeitnng  1884.  4325,  4401. 

1)  Der  sich  wider  seioea  WiUeo  t&ub  und  stumm  atellende  Liebhaber,  em 
Luttnid  in  2  AnfeOgra,  in  Teattehen  TevMn.  Wien  1755.  8.  fnach  Gelierte  Omicel 
%  207,  10]. 

2)  Neue  Arien,  Welche  in  der  Opretta,  in  der  Pantomime,  und  in  der  Co* 
moodio  gesungen  werden.  Die  Comoedie  wird  betittalt:  B«niardoD  der  Eineiedler. 
und  dessen  iin>;lucksopli^'e  m  il  un;,'  seino  Braut  bey  der  Gvittin  Diana  zu  sehen. 
£Üe  Operetta  vird  betitult:  Ürmechus,  Ein  Tjrannischet  Neben- Buhler  seines  Sohnes 
Cosioe.  Die  Fhntofnime  .  .  .  irt  betitult:  Beniudoos  Tranm  in  der  Wüeteney. 
Wien  1757.  & 

8)  Kioe  neue  Tragödie,  betitult:  CernarJon  die  gotreuo  Prinze^n  Pumphia, 
und  Uanns-Wurst  der  tyraonisclie  Tartar-KuUkau.  I'üue  Parodie  in  lächerheben 
Versen.  Nebst  einer  Kinder -Pantomime,  betitult:  Arleckin  der  glückliuli  gewordene 
Bräutigam.  Wien  1767.  a  [=  D.  S.  21.  o.  0.  u.  J.  8.  [Neudruck  m  ScheibUs, 
Curiosa  et  Jocosa  anti(|uaria  ar  nora  o.  J.  (.Stuttgart  1857)  und  Wiener  NeudrociKe 
18^:3.  Bd.  2].  [Vielleifht  Parodie  <ler  Mordtragödie  von  Clavel:  nort  de  Kadir 
QU  de  Thomas  kouliknn,  iH'irritmr  A»'  1  empire  de  Perse]. 

4)  La  serva  padrona;  die  Dienerin  eine  Frau  oder  die  vier  ungleichen  Ueu- 
rathen  ein  Lnstipiel  ans  einem  italieiusdien  Intennei»»  gengwu  Wien  1770.  & 

5)  Ein  neoee  Pantomimisches  Singspiel  in  inem  Aufzuge,  genannt  Die  Herr- 
schaftskudiel  auf  dem  I^ande;  mit  Bemaxdon  dem  dicken  Mundkoch  Oder:  die  ?er- 
acAmen  EBdw  und  die  mriiebten  Stvbenmidtl.  Wien  1770.  8.      D.  8.  82]. 

6)  Bemardon,  oder  der  ohne  Holz  verbrannte  Zauberer.  Wien  1770.  8.  — 
7)  Die  Judenhocbzeit,  oder  Bemardon  der  betrogne  Babbiner.  Wien  1770.  8.;  1771.  0. 
Allg.  Dtscb.  BibL  17,  217.  —  b)  Der  unn&e  Beichthunt  Lualipial  in  8  Anf- 
xO|^  nach  dem  FrauKÖsischen  (dea  HiganX  Wien  o.  J.  (1771).  8.       D.  S.  105]. 

9)  A-^niodeus,  iiJer  Jcr  knimrT.«^  Tnifel.  Dazu  ein  Intermezzo;  Die  Insul  der 
Wilden  oder  die  wankelmüthige  Icsuiaoerin  mit  Arlequin.  Wien  1771.  8.  Vergl. 
All;?.  Dtach.  Bibl.  17.  217  (nadi  Lesage,  mit  Blnsik  von  Joseph  Havdn).  —  10)  Die 
dankbare  Fee,  eine  Kinderpantomime  in  1  Aufzug.  Wien  1771.  8  —  11)  Paris 
und  Helena.  Ein  horoisthes  Sin^'spiel.  Wien  1771,  8.  —  12)  Arlo^uius  Ufbnrt. 
Eine  Kinderpantomime  in  H  Aufzügen.  Wien  o.  J.  8.  [=  D.  S.  82].  —  13)  Neue 
(  ironannt;  die  Macht  der  Kiemente  oder:  die  versotfen«-  Familie  des  Herrn 
Barun  vuu  kühnstociis.  Wien  o.  J.  8.  —  14)  Neue  Axien,  weiche  in  der  Comoedie 
geeungen  «erden,  Betiinlt:  Daa  lentfibvte  Teitpreehett  dea  Benardont.  Wien  o.  J.  8. 

15)  C<tntiiiuation  auf  das  zerst''»rte  Verspreclion.  um!  Bemardon  dor  Einsie-Öer. 
in  welcher  2  Pantomimen ,  und  eine  Kinder -Operetta  zum  Vorschein  kommen:  der 
1.  Aetna  stellet  den  Prolo^tis  in  einer  Pantonume  von  der  Comoedie  vor;  lietitDlt: 
Der  zum  Leben  gebrachte  Stoin.  r>i  '  tperetta  von  den  Kinder,  so  zum  ScliIuU  des 
änderten  Actos  kommt,  ist  betitult:  Die  das  Glücke  hat,  fuhrt  den  Bräutigam  nach 
Hause.  Und  die  Pantomime,  so  im  dritton  Acta  sich  zeigen  wird,  ist  binamset: 
Die  liederlirhe  Hanshaltung  versoffener  Kdohe  und  varKiffiriter  StuiMnuMBselier. 
Wien  0.  J.  8. 

16)  Arien,  welche  in  der  neuen  Comödie  gesungen  werden,  genannt:  Die  glück- 
liche Verbindung  doa  Bernardons,  neb-t  einer  Kinder-Pantomime,  hetittilt:  Btmar- 
dons  glücklicher  Traum.  Eine  Conünuation  und  ächlufi  von  denen  Voihexgehenden 
ComSmen,  ala:  dem  xerstSrten  Versprechen,  Bemardon  dem  Einsiedler  nnd  der 
Macht  der  Elementen,   o.  0.  u.  J. 

17)  Neue  Arien,  welche  in  iler  Comüdie  gesungen  werden,  betitult:  Bernardon.s 
Elie-stand,  nebst  einer  Fantumimischen  Vorsteilune  [betitidt:  Der  ciiuh  niemals  be- 
gnügende Schäffer  Coridon]  und  Einem  Lust-spiel  [betitnlt:  Was  SLt  Nairlieiit  kann 
nicht  die  Eifennebt  anstellen],    o.  O.  n.  .T.  8. 

.  18)  Neue  Arien,  welche  in  der  (  "lundi»'  ^''■'""ik't'ii  werden,  betitult:  Die  fünf 
Ideinen  Luft -Geister,  oder  die  wunderlichen  Reisen  des  Hanns-Wursts,  und  Beni:ir- 
dooa  naeher  Unngara,  Italian,  Holland,  Spanien,  Xhrkey  u.  Frankreidi.  o,  0.  u.  J.  8. 
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Btteh  VI.  NatKMiale  Dichtung.   §  259,  5. 


[J'l'Hrn.i!  liaLo  ii'h  einen  Spaziergang  angestellet,  uorzu  mir  dar  Wnndn^ 
«rürclcendc  Maotel  des  Doctor  Fausts  viel  zu  gering  schiene  .  .  . 

19)  Die  Insul  der  gMtmden  Vernunft.  Wobey  Fiametta  und  F  ruar.ii  n  da» 
Wanderwerk  einer  ungeküottaltea  Natur  rorstellen.  Mit  Hannswnrst  d  in  »i<  h  drej- 
mal  Torstellenden  Graten  von  Opirstif^Ti schleim,  o.  0.  u.  J.  8,  {gua«t  Text],  [ßng' 
ment.   Hofbibl.  Cod.  ms.  13717  und  Ha.  StadtbibUotbekj. 

20)  Der  Moe  kraaniw  Teufel.  iSne  Open  Comiqoa  vm  8  AnfzOgen;  aabtt 
«  iner  KindeT'Fuitoiaiiiie,  betttutt:  Arieqnin  der  nen»  Alii^  Rhu  in  Ammau  o.  O. 


S1)  TKe  Ton  Minerva  Beechfitete  ünsdbiQid,  oder  die  Vereinigung  derer  liebes- 

•4ütter  Dio  Lustbarkeiten  dos  üannswnrsts  unil  Bemardons  seynd  mit  der 

Comödie  vollkomsieu  verknüpft,  o.  0.  u.  J.  &  [gaoser  TextJ.  D.  iL  78J.  1754 
benits  gespielt. 

22)  Neue  Arien,  welche  in  der  Comüdie  gesungen  werden,  Betitult:  Der  aufs 
Xeue  begeisterte  und  belebte  Bemaniou.  Nebst  2  rantomimischcn  Kinder- Balleten 
unter  dem  Titul:  Die  erste  der  durch  majfische  Kraft  uud  durch  VV^irckung  der  Güttin 
T.achasis  wieder  aufs  neue  belebte  Bemardon,  die  Änderte  dM  «snekellliatiiig« 
Frauenzimmer,  oder  La  fille  coquott  >    o  »).  u.  .f.  8. 

23)  Xeue  Arien,  weldie  iu  der  L<^nioedie  i;;esuQgeu  werden,  genannt:  Die  drejr 
und  dreyßig  Sdidmerejai  des  Bemardons,  wel<£e  theils  durch  ihn,  titcils  aber  duK» 
•soino  Anstiftung  von  seinem  Bruder  1  ncrinr«  ufgefuhrot  werden,  o.  0.  u.  J.  8.  — 
24)  Arien  aiis  dem  Lustspiele:  Der  ^VlndInal■^ler.  o.  0.  u.  J.  8.  ~  25)  Das  stei- 
neme  Gastmahl,  oder  die  redende  Statua,  .  .  Nebst  denen  Versen  des  Eremiten, 
Vnd  denen  Verzweiflung»- Versen  des  Don  Juans  Bey  dessen  T'nglücksieligen  Lebens- 
Eüde.  0.  O.  u.  J.  8.  j—  D.  S.  78].  -  26)  Bernard'ons  Astrologisch  uud  wahrhafter 
Traum.  (Neujahrswunech).  o.  O.  u.  J.  8.  —  87)  Bemardon  der  dreifiigjährige 
ABC  Schütz  oder  Hanswurst  der  reidie  Bauer  und  Pantalon  der  arme  tkfeunann. 
1754.  Hs.  Hofbibl.  Cod.  ms.  13193,  3.  [neu  bearbeitet  von  Henaler  1799  und  Anton 
Hasenhut  als  Taddadl  der  dreißigjahnge  A  B  C  SchOty..  1799].  ^  2^'\  i  He  durch 
zwe;  Bemardon  gestörte  Nncht  Vinte.  Ha.  HofbibL  Cod.  m«.  13193»  4.  —  29)  Die 
beadiimte  Hoflart  und  die  belohnte  Demnth  mit  Odonrdo  dem  brnnimenden  Vater. 
Hofbibl.  Cod.  ms.  13193,  5. 

30)  Dif^  Bauern.  Ein  X:!'hspiel.  Hofbibl.  Cc«l.  ms.  13193,  6.  -  31)  Ba^iUsoe 
dl  Bernaj,'usßa  oder  Tuilank  ist  der  Welt  Daak.  C'oi.  ms.  13193,  I.  —  32)  Der 
falsche  Verdacht.  Ein  Nachspiel.  Cod.  ms.  13193,  8.  .iS)  Der  Kaufinann  zn 
I>ondou.  Hanswurst  -  Komödie  nach  dem  En^iaohen.  HofbibL  Cod.  ms.  14670^ 
(E.  Schmidt,  Le8.<!ing  1,  265  und  2,  790). 

84)  Tentaehe  Arien,  Weldie  anf  dem  Kayserlich- privilegirten  Wienerisdiea 


gerucket,  gesungen  worden.  4  Theüe.  4.  (Hs.  Hofiübl.  Cod.  ms.  12706—12709. 
Abschrift  in  Weiniar).  E.  Schmidt:  Zech.  f.  dtach.  Alterth.  85, 884.  QoetheJthjw 
buch  3.  821. 

(Wo  nicht  ausdrücklich  bemerkt,  sind  nur  die  Arien  auJgezeichnet). 

Brater  TheiL  1.  GomSdier  Der  Grundstam  der  Stadt  Wien.  S.  ConSdie; 

\Kr-  7aiilir>r  Trommel.  Ti^rur  des  schwäbischen  Sehneckenhändlers],  3.  Comödie: 
üiB  galante  Weit.  4.  Vi9uetiaois<'be  Comödie:  La  seloa  deUi  Spropositi.  5.  Omödie: 
Die  wondtthnre  Lampe  6.  Comödie:  Die  schweigende  lieibe.  7.  Comödie:  DerVer* 
hexte  Lust-Garten.  8.  ('ora<>dip:  Die  Feyer  des  Or]dieu8.  9.  ComSdie:  Die  dnrdi* 
lauchtige  SchSfferin.   10.  ConiiKiie:  Der  babilonieoiie  Thum. 

11.  (  oniödie:  Der  durdi  den  Korb  gefallene  Wanckelmuth.  12.  Bourles  iue; 
L>er  iu  ein  Ei  versetzte  Hanswurst.  13.  Comödie:  l>er  Eudyiuion  H.  Comödie: 
Die  Kümi&che  Groüuiuth.  15.  Byurles<iue:  Hanswursts  verstöhrtes  Hochzeit -Fest, 
lö.  Bourlesque:  Die  Braut  von  ungefähr  (mit  Sccnar).  17.  Comödie:  Der  verliebt© 
Tandel-Mart  k.  18.  Comödie:  Hanswurst  Hexenmeister  au«?  Liebe.  V.K  Comödie: 
Hanswurst  AdvtK-aten -  Geist.  80.  Bourlesque:  Der  zum  Edelmann  geiuachte  Beeen- 
hinder  (vgl.  Weilen,  Shakespeares  Vorspiel  zu  der  Wider- p;instigen  Zfthmung  S.  49  f.). 

21.  Comödie:  Die  bewunderangswürdige  Bafi-Geige.  22.  Comödie:  Der  Lachende 
Wvltweise  oder  das  unverhofft  geehrte  nnd  wieder  rerachte  Müller- Bfädel.  23.  Co- 
mödie: Der  Spieler.  24.  Bourlewjue:  Die  Politi.sche  K.Tmmer- Jungfrau,  25.  Co- 
mödie: Der  de^paiato  Dragoner.  26.  Haupt- Action;  Der  goldene  Zanck-Apfel  oder 


u.  J.  8. 
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der  ▼«Tatterte  Hanswurst.  27.  Comddie:  Der  Menscben-Frefier.  28.  Comödie:  Der 
znr  Braut  gewordene  Cammerdiener.  29.  Comödie:  Der  in  eine  OunnMOr- Jungfer 
Toratellte  Xiäbhaber.  dO.  Comödie:  Der  unrohige  Beichtumb. 

81.  ComOilie:  Der  n«ygebige  wider  WÜIen.    82.  GomOdi«:  Der  be- 

gcisterto  Brunnen  -  Amper.  88.  Comn  il^'  Hanswurst  ein  Substituirter  Brautigamb. 
M.  Comödie:  Der  versöhnte  Weiber  f  eiud.  i3ö.  Boorleeoae:  Die  eigensinnige  Htroh- 
Sdneider-Znnft  88.  Comddie:  Der  TerUebteSecroat  OT.  Omi6die:  Die  nmgekebrte 
Welt.  38.  Comöflir ;  Die  im^^iclitbare  und  unVtrknTintp  T-iobhaberin.  '^9.  Comödie; 
Die  verkleidete  Liebe  auf  dem  Cameval  zu  Venedig.  4U.  Comödie;  Der  in  Paria 
leiliejriathete  Italianer. 

41.  Comödie:  Die  Verliebte,  Geliebte  und  Ihre  Ergebene  Betrügende  Bild-Säule 
der  Sonne.  42.  Comödie:  Der  in  allen  vier  Theilen  der  Welt  die  Faschings- Lustr 
barkeiten  besuchende  Hanswurst  4d.  ConiodiH:  Die  neueste  Mode  des  Ehestandes. 
44.  Comödie:  Der  weibliche  Jäger.  45.  Comödie:  Der  ausgelachte  Haua-Knotzer. 
46.  Comödie:  Der  glückliche  Bund.  47.  Comödie:  Cupido  in  der  Schleif  MQhle, 
48.  Comödie:  Die  Boltsambe  Rache  des  Hanswurst  Eues  verliebten  Baron  von 
Schmaltz -Vogel.  49.  Comödie:  Der  Intrigante  Hllner-Marekt  SO.  ComOdie:  Da» 
politische  Darm-Beißeo. 

51.  Comödie:  Die  Welt  betrügliche  Akademie  Derer  Quacksalher.  52.  Bourlesqoe: 
Hamnrorst  «n  lebendiges  Gespenst.  53.  Comödie :  Der  dämme  Herr  and  kluge  Knecht. 

Zweiter  TheiT.  54.  Comödie:  Der  Türekische  Bidnun.  55-  Comödie:  Die 
wunderwürrki  ti  le  Gamß-Kugel.  56.  Comödie:  Die  Zauber-Insul.  57.  Comödie:  Hans- 
wurst der  Chinesische  Oedipus.  58.  Comödie:  Die  vexierte  Giadaeeligküt  des  Hans- 
woTst  SO.  GomSdie:  Der  Terwirrte  oder  Zrabeiiielie  Jagd-Geist.  60.  GomSdie:  Der 
Hns^irrri  -  Crist  (',1  Cf  tniidie:  Der  schone  und  wilde  Beere tariu.^i,  (''2.  Rinirlf -ijUP: 
Die  siebeo  Gebrüdere  Haoa -Würste.  68.  Comödie:  Der  Kraiicke  in  der  Einbildung 
[mit  der  Dootor-Fromotion]. 

Ö4.  Comödie:  Hanswurst  Bauren -Cupido.  65.  Comödie:  Die  lustige  Bauron- 
Hochzeit  zwischen  Haußei  und  Greüel,  oaer  Hanswurst  der  verliebte  Mau»-FaUen- 
Kr&mer.  66.  Comödie:  Hanswurst  der  lidietrliche  Instructor  und  Bemardon,  da« 
närrische  Studentel.  67.  Comödie:  Hanswurst  der  verUehte  Hans -Hof- Meister. 
68.  Comödie:  Der  Herr  von  Tbunichts  69.  Comödie:  Die  Gebart  des  Bemardons. 
70.  Comödie:  Bemardon  zu  Sanct  Maix.  71.  ComBdie:  Die  charmante  Sch&fferey. 
72.  Comödie:  Die  vergötterte  Knnfinune^Toditer.  73,  Comödie:  Hanewnnt  Herr 
und  Kuccht  zugleich. 

74.  Comödie:  Der  verliebte  Masquenhandel  auf  dem  Fasching  zu  Wien.  75.  Co- 
mödie: Colombina  Maga.  76.  Comödie:  Hanswurst,  der  glückliche  Nacht-Vogel. 
77.  Comödie:  Der  Wiennerische  Jahr -Marek.  78.  Comödie:  Hanswarst,  der  Pandur 
im  Quartier.  79.  l*ieco  comique:  Die  galant«  Piljjrin.  80.  Comödie:  Die  Historie 
der  öchwiaBrachaft.  öl.  Comödie:  Das  besessene  Haas  des  Pantalons.  82.  Comödie: 
Amor  im  Knuden  Bnis.  88.  GomSiSe:  Die  diey  Stuben  Ibgdlen  mid  Beraardoo, 
die  Haus  Jungfer. 

84.  Comödie:  Der  I^ahler.  85.  Comödie:  Colombina  der  Zwilling.  86.  Comödie: 
Dar  Tenchwender  fnadi  DeetondMe,  in  Hanemmt  «eben  Wendong  m  Bbimnnda 

Valentin:  ,Meia  Ifr  rr  -  II  raeinoTrrne  eben,  Ich  \rin  ihn?  allra  wirdrr  geben,  Damit 
sar  nicht  darf  bett«lu  gehenM.  b?.  Bourles^ue;  Der  Hexen-Froceli  zwischen  der  Ehlen, 
^r  Seheer,  and  dem  Hals-TttelieL  88.  Fiece  comique:  Der  weibliche  Policey-Riditer 
oder  die  um  die  MXnner-Hosen  streittende  Colombina.  89.  Comödie:  I)or  Wettstreit 
zwischen  Ijebo  und  Gehorsam.  90.  Drejlache  Comödie:  Die  Faschingskrapfen  dee 
Wienerischen  Theaters  oder  die  Gesandt8cha£Ft  den  Hanswurst  an  den  (iott  Hazard. 
91.  Comödie:  Colombina  Hemardolin.  92.  Comödie:  Der  ehrlicbe  Füm.  98.  Co- 
mödie: Hanswurst,  der  lächerliche  SpaUier-Mahlcr. 

94.  Comödie:  Hanswursts  ^diqipeltes  Prob-  und  Meister -Stück.  95.  Comödie: 
Die  geflügelte  Reis -Truhen  des  Hanswurst.  96.  Comödie:  Die  Wiuterrecreation  des 
Baron  Wurstelapnmg  oder  die  4  Cumödien.  97.  Bourlesque:  Die  magische  Violine 
oder  Hanswurst  der  Zauberische  Vorgeiger  und  Bemardon  der  verhexte  Tantzer. 
98.  Comödie:  Hanswurst  Lauffer,  Katocher,  Cammerdiener  und  Hofmeister  in  einer 
Person.  99.  Comödie:  Die  bQigerlicbe  Edel  Frau  und  der  politische  Maol-Hadier* 
100.  Comödie:  Das  glückseeligc  Unglück  des  Hanswurst,  101.  Comödie:  Die  G^ 
bietherinn  der  schwarzen  Insehi,  oder  Hanswurst  der  bezaaberte  Bival  eines  Mobren. 
102.  Comödie:  Der  Ooat  in  WibaUaiid.  108.  CoMdie:  OblombiBn  Diaobm  Danohen 
Ibdierin  oder  die  Galante  Srteknpplerifldia  Lttgncon. 

9oe4«k«,  Qnodite.  Y.  a.  Ava  20 
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104.  Comödie:  Bemardon  der  ungeschickt«  Kr'lnor  oJor  Aventuren  des  Wald- 
raucbea  und  Schwalben-Koth  [SchluB  bildet  die  berühmte  Jadenhochzeit  mit  BalletL 
105.  Oomödfot  Dm  inemieriadie  Ball-Fwi.  106.  ComOdie:  Dm  GroBmfithige,  oder 

Hannswurst  der  von  einem  narrischen  Gespenst  vorfolfrtp  Schatzgräber.  107. 
mödie:  Die  uniuhigo  Annath  auf  der  Sailer  Statt  des  üaasvrurst.    108.  Comödie: 
Bomardon  mit  dem  krumpen  Maul.    109.  Comödie:  Colombina  abandonata  oder  dar 
verhexte  Fingerhut  der  Proser]  in  i  und  der  bezauberte  Toupe  Kampel  des  Phitoms. 

110.  Comödie:  Bemardon,  der  allen  Abentbeuem  außgesetzte  Baron  von  Haarbeutel, 
mit  Hanswurst  Einen  lusti^n  ErauttrSchneider  und  unglücklichen  Kindeir*y«iriBiiffar. 

111.  Comödie:  Bemardon,  Zetteitrager  der  Comödianten  von  Lion,  der  nothg^zwungeos 
HoIi|>pon-Bube  und  der  betrogene  vogel-Jäger-Junge.  112.  Comödie:  Der  verliebte 
MedicuB  Herr  Sassafras  von  Ajmsterdam.   113.  ComSdie:  Dw  Brts  Dieb  Bemardon. 

114.  Comödie:  Die  zanckende  Liebe,  oder  Hanswurst  der  ei^ennötzi^  rnf,'Hicks- 
Stiflter.  115.  Comödie:  Das  bezauberte  Schieß-Öeheibeu.  116.  6>müdio:  Bemardon, 
Verfechter  des  jungen  (ieeellen  Standes.  117.  Comödie:  Der  wunderbare  Unruhe- 
GeiBt.  118.  Comiime:  ContinuAtion  der  G«burth  des  Bemardomt.  119.  Comödie: 
Änderte  GoiitinnAtic«  .  .  .  betitalt:  Der  Tod  des  Bemardons. 

Dritter  Th eil:  120.  ConuMlie:  Der  Venus  Zauber  Laterne.  121.  TragicomÖdie: 
Der  ErtxuQberer  Joannes  de  Luna.  122.  Comödie:  Der  Frantzösiache  Hanns  (wohl 
Bsdk  Holbei^  Jean  de  Franoe).  198.  Comödie:  Ein  xeldier  Bettler.  184.  Comödie: 
Der  weiblifh.  Barbierir'vielle  o  ier  i\vt  natürlich  verhexte  Hanswurst.  125.  Comödie: 
Bemardon,  der  schleaische  Land-Edelmann.  126.  Comödie:  Bemardon,  der  wejnende 
Amant  und  Hanswurst  der  Coupler  von  dee  Herodes  seiner  Frauen  der  Mariaane 
Fürstin  von  Jerusalom  127.  G)mödie:  Bemardon  der  larhonde  Amant.  128.  Co- 
mödie: Der  achtmal  verwandelte  Bemardon  und  Hanswurst  der  gezwimgene  Rohr 
hacker.    129.  Comödie:  Cupido  auf  dem  Land. 

130.  Comödie:  Der  altr-  Sm- Fahrer  aus  der  neuen  Welt  und  Hanswurst  der 
geplagte  Taatzer  von  der  Maiiame  Ra7.apazauia.  181.  Comödie:  Colombina,  die 
freundliche  Feindin  ihrer  Schwester  und  Bemardon  der  aime  Tatter.  1^  Comödie: 
Hanswurst  der  danckbarc  Geist.  133.  Comödie:  Die  wegen  einer  Fhr  unter  >?ut©n 
Freunden  entstandene  Feindschaft.  134.  Comödie:  Bemardon  das  liederliche  Wiener 
Früchtel.  1  >r>  (  mödie:  Bemardon  der  ruchlose  Juan  del  Sole.  Nebst  dem  ersten 
and  lebten  Auftritt  in  Versen.  [1.  Auftritt:  Vorspiel  mit  Venus  und  Cupido.  Letzter 
Auftritt:  Friedhof.  Greistersoenen ,  Faust-  und  Don  Juan -Motive  verquicket,  grofier 
Ifonolog  Jiian's,  Kasescene.  das  Hrnli  seiner  Mutter  Elvira  fallt  ein  und  schlägt  ihn 
todt].  136.  Cunödie:  Hanna wurst  und  BemArdQ&,  die  swe^  heldenmüthüren  Söhne 
des  groIeD  Atters  Saenmans,  «md  tapfere  Betreuer  der  LenorelU  auf  der 

Insul  T.illipiit  [mit  teilw.  ScenarJ.  137.  Comödie  argwohnische  Lieb.  188.  Co- 
mödie: Der  papieme  AdeL  139.  Bourlesque:  Der  vierfache  Ehebund,  mit  Haoewurst 
dam  Alamouadran  Bettler,  FranteSsbehen  Btma  and  Teratelten  CoaAm  ans  NeapeL 

(mit  Pf^r^nrjpnvprzpichnis]. 

14ü.  Comodic:  Der  sparsame  Bemardon  und  deesen  närrische  Haushaltung 
oder:  Bemardon  der  KatMn  Narr.  141.  Comödie:  Die  teriiebte  Trod.  148.  Co- 
mödie: Bemardon,  der  aus  einfm  Schmeltz-Di^l  cntapnmp;ene  flöchtige  3Ierrnria- 
lische  Geist,  nebst  einem  poetischen  Prologum  genannt:  Der  Creutz-weis  mit  Kesseln 
belegte  Cupido  oder  der  Streit  zwischen  denen  Göttern  mid  Göttinen  über  den  un- 
schuldig verklagten  Bernardonischen  Mercurium.  [Prolog  ganz  mit^^fteilt],  143.  Co- 
mödie: Dee  Hanswurst  und  Bemardon  erschröckliche  Weiber  und  buben  Bataille 
oder  die  zom  weinen  lachwde  bfaatige  Mord-Tragödie.  144.  Comödie:  Hanswurst  ein 
Perpetuum  mobile  und  Curieuses  Quodlibet  in  dem  lustigen  Wirthshaus  boy  Wien. 
145.  Comödie;  Der  eyfersüchtigc  Schneider -Meister.  146.  Comödie:  Die  beüntreute 
Liebe.  147.  Comödie :  Bemardon  der  dumme  Nachfolger  dee  Dr.  Faustus.  148.  Co- 
mödie: Die  Seise  des  Bemardon  aus  der  Höllen.  149.  Comödie  oder  die  änderte 
Continaation  des  Bemardons  Reise  in  die  Hölle;  anter  dem  Titul:  Die  Beise  des 
Bemaidon  in  soin  Vatterland  nacher  Proßburg. 

160.  Comödie:  Hinter  sich  ond  für  mai  oder  Hanswurst  der  Wetter  Hahn. 
ISl.  ComSdie:  Der  LebeosoLaoff  dee  BemaidoD.  152.  Satyra:  Das  ^nddbdie  mtt 
Hochzeit  befriedigte  Wein-Le<  -i  n  [mit  Personen -Verzeichnis].  153.  Comödie:  Der 
Tüickisebe  £he8tand.  154.  Comödie:  Hanswurst  Folter  Geist.  155.  Comädie:  Der 
besoflWie  Odoardo.  156.  ComSdie:  Der  onveanMliimtB  Schmarolnr.  167.  ComSdie: 
Dar  von  der  Göttin  Venns  auf  das  hefftigste  geliebte  Bernardrn.  158.  Bonrlr-^que : 
Eaottine  eine  Zauberin  durch  die  Liebe.   159.  Bourlesque:  Der  unglückseelige  Hof- 
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meiBter  eines  uärhscbeD  Lebr-S<;hüler8  als  eine  Muäica  Beraesca  unter  dem  Titol: 
Dar  blatige  Affen -Krieg. 

!fiO.  Comötlie:  Hanswurst  der  nnroreichtij^e  Schwätzer.  161.  Comödie:  Hans- 
wurst ilanhes  von  Wurstenl'eld.  162.  Comödie:  Der  gescheide  Kürschner.  163.  Co- 
mödie: Hanswurst  der  lustige  Narren-Fopper.  1B4.  Comödie:  Colombine  Leben  uad 
Todt  oder  Hanswurst  Höllischer  Nacht  Wächter.  165.  Comödie:  La  Penelopo  mo- 
derne oder  die  masquirte  PilgetschaflFt  des  Hanswurst.  16ö.  Comödie:  Haaswarat 
ein  Arabischer  Ren^at.  167.  Coniodio:  Das  Portrait  eines  vernünftigen  Frauen 
Zimmers  oder  Hanswurst  der  grofimätbige  Flatter  Geist  168.  Comödie:  Hanswurst 
der  sich  in  dem  Labyrintiie  vcfirnui^  Maros.  169.  Comödte:  Die  verliebte  Sehnh- 
ttdwrin,  oder  Hanswurst  der  gefopte  Schustemieister. 

170.  Comödie:  Die  verhexte  Apotheken  oder  Hanswurst  der  lebendig  anato- 
mlrte  CadtTsr.  171.  ComBdie:  IMe  Jagd  deren  (sötter  oder  Hanswimt  der  vedieMe 
Jiger.    172.  Comödie:  Beniardon  der  verliebte  Pr  it  Xnrrht  rilnr  das  listig  hinter- 

Sgene  Braut-Buur.  173.  Comödie:  Die  Hochzeit  Ceiemoaien  dos  Hanswurst  mit 
Pasquella,  oder  das  Glfiek  von  obngefebr.  174.  Gon^die:  Der  ridi  neanmahl 
mördeTi(!t'  m i  !  da^  zphrndr  mahl  dannoch  wiederum  lebende  Hanswurst.  I7ö  Co- 
mödie: Hanswurst  uer  unvurbichtige  Hausvatter  oder  Colombine  die  g^hickt«  üjitor- 
bändlerin.  176.  Com«  die:  Hanswurst  der  furcht'iame  und  dannoch  glflckliche  Über- 
winder des  Chinesischen  Abentheuers.  177.  Comiidie:  Das  Portrait  der  Tugend  oder 
Waß  durchs  Schickaaal  muß  geschehen  Diesem  kan  man  nicht  entgehen.  178.  Co- 
mödie: Der  Zauber-Spiegel,  oder  die  zwev  veiirrte  DeMütenn  Hanswurst  und  Selindo. 
179.  Comödie:  Hanawnrst  der  unvoniditige  Steuemiaitii  und  liaette  die  vezlieKte 
Bäuerin. 

180.  Comi'die :  Hanswontf  Verkehrte  Haushaltung  oder  Colombine  die  verliebte 
Wirthin.  181.  Comödie:  Eins  und  Eins  seynd  Zwey  oder  Hanswursts  und  der 
Lisette  beatiindige  Liebe.  182.  Comödie:  Der  Cameval  deren  Göttern  oder  Hans- 
wurst der  vergötterte  Traitetir.  183.  Comödie:  Die  verwirrte  Sclaverey,  oder  Hans- 
wurst der  türckische  Harun-Alraschid.  184.  Comödie:  Dto  swe;  forcbtsskme  Strassen- 
Bauber  Hanswurst  und  Scapin.  185.  Com5die :  Unglfidr  hnmiit  von  ridi  selbst  oder 
HDwfwurst  der  unverr;iutli' te  See-Rauber. 

Vierter  XheiL  1Ö6.  Comödie:  Die  verbottene  Hochzeit  oder  Hanswurst  der 
verheontiiete  Jnnggeselle.  187.  CbmSdie:  Die  vertdilaireBe  lieb«  oder  Hanswnrefe 
der  herzhaft.  T  iebes-Kitter.  188.  Comödie:  Der  Spas  im  Ernst,  oder  rrlnni!  inr  dia 
verachte  Wittib  und  Hanswurst  der  schertzhafte  Wittiber.  189.  Comödie:  Hans- 
wiint  der  TedM  und  Bemardon,  der  Engel.  190.  Comödie:  Les  comediens  eedavee 
oder  Hans-wurat  der  seltsame  Theater- Meister  in  der  Barbaroy.  191,  Comödir  Co- 
lombine die  glücklich  gewordene  Hauben -Heffterin  oder  Bernardon  der  dreyssig- 
jfthrige  ABC  Schfitz.  192.  Comödie:  Der  im  Anfang  gescheide,  in  der  Mitte 
närrische,  und  am  Ende  wieder  gescheide  Bernardon  oder  drr  tyrannisebe  Murat 
König  von  Tripolis.  193.  Comödie:  Der  narrisch-eüiBrs&ohtige  Bernardon.  IM.  Co- 
mödie: BemanuNU  Hoelunit  auf  dem  fidbeiterbaiilbii.  195.  Oomddie:  Der  weiUidie 
Schreiber. 

196.  Comödie:  Da»  Feuer- Wadorl  der  Venus.  197.  ComöiÜe:  Das  bezauberte 
Klee-Blat.  198.  Comödie:  Leonoldel  der  Wilde.  199.  Comödie:  Der  schöne  Leopoldel 
oder  Hanswurst  der  verliebte  !6auberer.  200.  Comödie:  Der  allzugutherzige  liOopoldel 
oder  das  uabedaehte  Versprechen  [mit  ausführlicher  Inhaltsangabe].  201.  Comödie: 
Das  Leben  und  Todt  der  zaubernden  Circo.  202.  Comödie:  Der  Marcus  Camillus. 
208.  Comödie:  Der  rasende  Zamor.  20i.  Comödie:  Die  getreue  Braut.  205.  Co- 
mödie :  Der  weibliche  Satanas. 

206.  Comödie:  Bernardon  auf  der  Gelsen  Lasel  oder  die  Spatzen  Zauberey  mit 
der  lustigen  fiazens-Chori  Pantomime.  207.  Comödie:  Asteria,  oder  Hanswurst  der 
ebeitthenftieiie  Bbren- Ritter  und  ddie  unglüekliobe  Meep-Frinle.  906.  GemSdie:  Der 
Kaufmann  zu  London.  209.  Comödie:  Der  Bamn  IIaTi=!wnr'=ti'ts  von  niVampnl  210.  Co- 
mödie: Hanswurst  der  glückliche  Besitzer  der  bezauberten  Medallie  oder  Bernardon 
der  Geiet  BibiseU  der  Losnl  CeUeiy  und  Callerabj  und  die  galanten  Post- 
Knechte.  211.  Tragödie:  Telemach  auf  der  Insul  der  Göttin  Calypso.  212.  Comödie: 
Die  unglücklichen  Eheleute  oder  Ungehorsam  straffet  sich  selbsten.  213:  Comödie: 
Der  auf  das  neue  begeisterte  und  befebte  Bernardon.  214.  ComSdie:  HiftDewuiat  der 
d&mische  Dorfrichter  zu  Flnsterberg,  mit  I^eopoldel,  dam  von  denen  Bauren 
prüg^ten  gn&digen  Herrn  [mit  Inhaltsangabe].  21ö:  Fünf  Comödien:  Glücke  steh 
mir  bi^       J.  &  Hnber  Nr.  6.  $> 
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216.  Comödie:  Leopoldel  der  deuW-be  Robinson.  217.  Comödie:  Die  durch  die 
Ankunflt  dee  Benardons  mb  fi«mden  Liindern  auAerordentUofae  FaBchings  Loat  oder 
Banswurst  der  aas  Uebe  und  Zm&ne  gemadite  Fasdünf^  Narr.  818.  Comödie:  I^e 
in  dem  Höllischen  Fluß  Styx  gedunite  Magischo  Pistiilese  «It'S  Hanswurst.  219.  Co- 
mSdie:  £twaa  wider  Termatheo,  odnr  £b  ist  hohe  Zeit.  220.  Comödie:  Die  glück- 
Hdien  Ehelnittt.  921.  ComBdi»:  Dar  Triumph  der  nwmdadiaft.  228.  ComSdie:  Der 
bezaubert*'  Flederwisch  oder  Weiblichen  Waffen  kann  man  nicht  widerstehen.  2*23.  Co- 
mödie: Da«  lächerliche  Nachi«eaptDat  224.  Comödie:  Der  aich  vider  aeinen  Wilkn 
teub  and  atamm  •taHande  Uebbaber.  22S.  Oaai5di»t  Die  adeUgen  WeiiuwIlBl  m 
Hoadorf. 

226.  Comödie:  Die  Freude  nach  der  Betrübnil.  227.  Comödie:  Die  Plutonische 
Euddng-Luat.  228.  Tragödie:  Bemardon  die  getreue  Printzeaain  Pumphia  und 
Hanswurst  der  tyrannische  Tartar  Kulikan.  229.  Pantomime:  Ärleckin  der  glucklich 
gewordene  Bräutigam.  230.  Comödie:  Der  auf  allen  Seiten  betrogene  und  zuletzt 
um  seine  Braut  gebrachte  Hanswurst.  231.  Comödie:  Die  nntaibn^ene  Faschings- 
Lust.  232.  Comödie:  Die  Freude  des  BemadonV  fiber  seinen  entgebohrenen  Sohn. 
233.  Comödie:  Je  größer  die  Liebe,  je  stärcker  die  Kifersudit.  234.  Comudie:  So 
seht  ee  in  der  Welt,  oder  die  bev  der  Limonade -Hütte  entdeckte  Unbeatindigkeit. 
23ö.  Comödie:  Der  mbnagoide  ahemaan,  oder  die  in  ihnn  PkoplMMiangML  wtht' 
haffte  Zigeunerin. 

236.  Comödie:  Hanswurst  der  Diener  zweier  Herren.  287.  Ooin5die:  Die  durch 
Beaardon  Terratbene  Zusammenkunft  auf  dam  Xaadel  Marckt  288  Comödie:  Qtn- 
laad  oder  Cromwdl  der  tvranniadie  Hendüer  vnd  TeriSnimer  arinea  eigenen 

239.  Comödie:  Cleveland  ^woyter  Theil  oder  Cli  velands  Begeb^^nheiton  auf  der  Inäul 
der  Abaqnia  oder  braunen  Mohren.  240.  Comudie:  Die  befreite  lo;  oder  die  drej 
nlninfaen  Brilder.  241.  Haebinen  GomBdie:  Daa  ünglflclc  dea  Ebm  iat  öfUta  daa 

Glfick  dee  Andern,  oder  die  Wohlthätige  7 ml  erin  mit  Hanswurst  dem  tyrannischen 
SdkTen-Anüseber  und  Bemardon  dem  abendtheuerlichen  Walihach- Bittern  fmit  Fer- 
MOMiveneichnia  und  Argument].  242.  Machinen  Comödie:  Der  aas  dem  Ibiid  pa- 
ftUcno  Leopoldel.  243.  Machinen  Comödie:  Leopoldel  in  Africa  oder  die  Continuation 
dea  aas  dem  Mond  gefallenen  Leopoldel.  244.  Comödie:  Die  Berenice.  245.  Pan- 
tomime :  Die  Hochzeit  des  Areirio  eines  jungen  Tanzmeisters  und  der  Brunetta,  einea 
nichen  Kauftnanns  Tochter.   (Text:  Italienisoh  und  deutsch). 

24ti.  Comödie:  Der  zügellose  Engeländer,  oder  die  troetlosen  Eltern.  247.  Co- 
mödie: Hanna-Wurst,  der  Stumme  in  der  Einbildong  imd  Banardon,  der  gezwungene 
Kauber.  248.  Comödie:  Der  Adelichc  Cammerdiener  und  die  verliebte  Widerspenstige 
in  der  Trauer;  oder  der  Streit  zwischen  Rache,  Liebe  und  hoher  Geburt.  24tif.  0>- 
mödie:  Der  Haarbuder  und  Waitzen- Scharm uzel  zwischen  Perruquenmacher  und 
Brauknechten.  250.  Comödie:  Hanns-Wurst  der  lächerliche  Gerhab.  2dl.  Machinaa 
Comödie:  Die  vereinigte  Liebe;  oder  die  Farben -Comödie  [mit  Personenverzeichnia]. 
262.  Comödie:  Die  dreyssig  lächerliche  Unglücks- Falle  des  Hann?  Wurst  In  Wein- 
laaML  268.  Comüdie:  Die  drev  und  drejaaig  Schelmerejen  deaBenurdon  undaeiiwa 
&iidere  liocrino.  tt4.  ComSwe:  Dar  vameiiite  Iförder  Srfnar  aelbat  eigeueu  Plwaoo. 
265.  Gnn<>di.>:  Irene  und  A«  hmet,  Oder  d»'r  Sief,'  ler  Tugend  und  Beständigkeit 

256.  Comödie:  Hanna  Wurat  der  im  laaching  geiopte  Ehemann.  257.  Comödie: 
Dbt  Windmaehar.  868.  ConSdia:  Hmna  Wnnt  dar  Efferaaebtiga  Geitiise  and  Go- 
lombina  die  gedultige  Ehefrau.  259.  Comödie:  Das  zerstöhrte  Versprechen  des  Bemar- 
dooa.  260.  Comödie:  Bemardon  der  Einsiedler.  Ist  die  ContinuaÜon  auf  daa  Zerstörte 
Yarqimdten  dee  Bemardons.  261.  Gomödie:  Die  Macht  der  Elementen,  oder  dia 
Ten;i>ffene  Familie  >les  Hrn.  Baron  von  Kühnstock».  Ist  dia  (?1Mltiniiatifl1l  auf  daa 
zerstöhrte  Versprechen  und  Bemardon  dem  Einsiedler. 

85)  DiaBflAiMbMu.  BiimnaiUlMteaLMtoiiitl.  11^1781  &  [--D.a  1), 
aadi:  Die  GouTemante.  Tg).  Allg.  DtMh.  BibL  67,  286. 

6.  Joseph  Carl  Haber,  geb.  1726;  1745  in  Wien  engagiert ;  t  1760.  als 
Schanspieler  Leopoldel  goumnt  (vgl  Kurz).  —  Müller.  Theatral.  Neui^eitra  S.  137. 

1)  Zanga  odar  die  Bad»,  l^erspiel  in  Fnaa  von  Toong.  Wien  1760. 
[»  Die  deatache  Schaubühne  zu  Wien  Th.  9]. 

2)  Aigoiida,  oder  d|w  übereilte  Gelübde  amieaen  Ton  Idomeneo.  Traaermiel 
in  8  A.  Win  1769.  &      D.  8.  71  and  Dia  daataoha  Sdianbflbaa  ta  Wien  Tb.  I2]. 

3)  Neue  Arien,  von  denen  fünf  neuen  Comödien  Nebst  vier  Argumenten  Und 
einer  gans  naoMi  Tragödie  von  einem  Acta  in  Venen  genannt  Glücke  ateb  mir  bei. 
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Wi™  0  J.  [=-  D.  8.  781.  Nnrh  Qmnn  rlt:  La  comedle  sans  comedie.  [a  C  m  iie: 
Die  üble  Meinung,  b.  Comödie:  Annide  and  Binaldo.  c.  Comödie:  Die  beluhote 
Ttagend.  d.  Com5die:  Dm  bestrafte  Laster,  e.  Comödie:  Der  Bfttsr  Leopoldd  mit 
den  Irdenen  Haroisch  oder  das  bezauberte  Nadel  Bfichsol].  —  4)  Der  eogelindische 
Vbidlmg  oder  die  verfolgte  Unschtdd.  Lustsmel  in  3  A.  o.  0.  o.  J.  8.  Th.  1.  — • 
5)  Etwas  wider  Yaniiallieii.  Oom.  in  8  A.  iBoMiar.  Wim  &  Fsbr.  ITSS.  HbfUbL 
Cod.  ms.  13f^t'fi 

6)  Wiener  Hafen -Markt.  Com.  in  3  A.  Soenar.  Tbermis  Cetiia  1758.  Cod. 
nw.  18619.  —  7)  N«Qes  bArgwlidut  TrtiMnpIfll  v<m  5  Amdlinigieii  ans  d«m  Eng- 

liechrn  ^vTr,f:PTi .  Iirtitnlt  Mi-sara  und  Sirsampson.  Mit  HannRwurst  des  Mellefonta 
getreuen  Bedienten.  Dargegeben  von  Christiana  friderica  Huberin  geb.  Loreatzin 
(gesp.  1788).  Aiusaff:  BmS,  N.  Fr.  TVewo  6.  Islnr.  1881.  £.  SdmiMi,  Lening  1, 
«4;  2,  790. 

Nur  fraozösische  Titel:  8)  L'ap|»areiioe  trompeuse  (nach  dam  Spanischen). 
TnffMt»«(nnMie,  gesp.  1752.  —  9)  Llnwmrtanfla  det  fiuiimea.  GomMie  allMiiana» 
m±  -  10)  Le  oontentemMit  inopiii6  (sOft»  mit  Wtmkem)  IISSL  —  11)  !•  liii 

du  canu'val.   Farcö  1752. 

12)  Ruse  contre  ruse  uu  i  hermite  foroö,  conuniie  allemande.  1753.  —  13)  L'esclave 
tomM  de  la  lune.  Ambigtt  ooviqne.  1753.  -  14)  Leopoldin  de  DOonnaire  Ambigu 
oomiqne.  1753.  —  15)  Le  sauva^^e.  Comedie  de  Mr.  de  TJale,  gesp.  1753.  -  16) 
Wagner  le  Sorcier.  Comedie  ancienne  renouvelee.  1758.  —  17)  Loopoldin  le  beau. 
im  —  18)  Leopoldin  en  Afriqae.  1753.  —  19)  VAdiea  de  Uopoldln.  1758. 

20)  Le  laün  de  Grosolles.  1754.  —  21)  Lea  ^pouz  malheuiMUL  1751  ^ 
22)  L'impr^Tu,  imite  du  roi  jardinier.  1754. 

2S)  Lea  nooes  intemmpaee.  Tn^.  -com.  (nadi  eiMF  HoraUe)*  1785* 

—  24)  La  torche  des  plumea  onchantPos.  1755.  —  96)  Lft  8lle,  bMti»  da  fkd, 
1755.  —  26)  Langlfti«!  p'nereux.  Tr.-com.  1755. 

27)  L'amour  peut  tout  Ir.  1756.  —  28)  La  forc«  du  desUn.  Ir.-Gom.  lio6.  — 
29)  OefeiMuL  Tr.-Oom.  1788. 

7.  9a«ob  Anton  Edler  Ton  Ghelen. 

Armide.  Tboatral- Musikalisches  Schauspiel,  in  das  Tentadie  fibtnelnb 

Musik  vou  Tb.  Traetta.  o.  0.  u.  J.  (1761).  8. 

2)  Artaxenes.  HniifadiMlMi  BefananieL  Aalij|«fUuret  1763.  In  die  TentidM 

gelnacht.  Musik  von  J.  SearlattL  Wm  (1763).  8. 

3)  Dil'  rhilosophinnen  odfr  Hantmwurnt  der  Cnvalier  in  London  zu  seinpm  Un- 
glück, ein  Lu£tspiel  m  drey  Hanuiungeu.  Aus  dem  Italienischen  übersetzt  und  aul- 
«eftlirt  1764.  Wien  o.  J.  (1764).  8.  H     ^  1]*  V^».  8. 

4)  Aetiiie.  Bin  Sbgapiel  (von  HMiatHio)  in  die  tenteehe  Mnndirt  gMetnl. 
Wien  1765.  8. 

5)  Die  Liebe  anter  dm  Huidwerksleaten,  ein  lästiges  SingipieL  Wien,  Frfih- 
Jahr  1767  ins  Deutache  ftbeneCMt  Mnrik  ran  Oaamann.  Whii  o.  J.  (1767).  & 

D.  S  ISBl. 

8.  Clu'ialinn  Qotttob  JUenm*  geb.  vi  Schwarsenberje  im  sächsischen  £r^ 
gebirge  am  II.  Notember  1786;  stndiefte  in  Leipzig;  1769  Kenektor  b«  Tmttner; 

1766  Theatersekret&r;  1770  Bibliothekar  bri  Xhrvi  rimiller;  +  als  Lehrer  der  Xator- 
«achichte  und  des  Stils  an  der  k.  k.  Realbandlungs-Akademie  in  Wien  nach  1810. 
BiMger  Anhänger  von  Soooenfels  und  Hauptbegrander  der  Wiener  Zeitaohiiften  nnd 
rfner  emsthaften  Theaterkritik,  die  er  auch  alp  HiMiakteur  der  Realzeitung  von  1773 
ab  ausübt.  Als  Possendicbter  ist  er  Schüler  Hatners,  regelmäUiger,  aber  weniger 
bumorroll.  Seine  Satire  gegen  Sonnenfels,  den  auf  den  Pama£  fersetrton  gifinan 
Hut,  will  er  nur  im  Auftrage  und  rnit  Wiflrnvillfn  geschrieben  haben. 

Wurzbach  1864.  12  ,  68.  —  KaUmann  17ä.  —  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1882. 
8, 161  (J. Kfirfebn«r).  —  Zenker  48.  —  SeuMoMa,  WntteTL  868t 

Ii  Di:  ^^^■lt  Kln,-  Worl-ir-nschrift.  1762.  8.  —  2)  Dramaturgie,  Litteratur 
und  Sitten.  Wochenschrift  Wien  1762.  8.  1769.  8.  —  8)  Der  österreichische 
Patriot  Wien  1764-^1786.  IL  8.  —  4)  Bb  nnTCnmtlMtt  Binwilligung.  Lustepiel 
in  1  Attbug  [im  Oest.  PatnVtm  I,  58-64].  —  6)  AUbIn.  TiWMnpiil  in  1  Anttog 
in  Versen.  [Owt,  Patriot  I,  145-159]. 
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810  Bvdi  VI  Natkmle  Dichtung.  §  259,  8—16. 

6)  Der  Besuch.  Lustspiel  in  1  Aufzug.  [Oeet  Patriot  I,  577— —  7)  Dw 
adelig  Käsestecher,  oder  die  bestraften  Ausschweifungen  eines  liederli«^Mm  SMine«. 
Jyiist-jpiel.  Wien  1765.  8.  —  H)  Die  Schule  der  Liebhabor,  oder  die  Wahl  eines 
Ehemannes.  £m  Lustsniel  in  3  Aufzügen  (nach  dem  Eturliachen  von  Whitehead). 
mm  o.  J.  (1765)  8.  H  D.  a  in  —  9)  Der  Sofatutar,  «in  Güldmadier.  Lottonal 
in  5  Aufz.  Wien  1765.  8.  -  10)  Die  Jagd.  Ehw  InnniMii«  Oper  in  S  AofiL  mm 

0.  J.  (1766).  8.        D.  S.  15]. 

11)  Die  bürgeilicho  Ehe.  Ein  Luatspiel  in  1  Aufzug.  Wien  1766.  8.  Unter 
dem  Titel:  Die  bfirgerliche  Heurath.  Wien  o.  J.  (1766).  8.  [-  D.  S.  49.   §  215, 

1.  '6,  8ö].  —  J2)  Die  Rekreation,  ein  Nachspiel  von  einem  Aufzuge.  Wien  o.  J. 
(1766).  8,  D.  S.  54.  §  215,  L  2,  40].  —  18)  Der  Wettstreit,  oder  der  Siejf 
der  wahren  Liebe.  Lustspiel  in  2  Aufzügen.  Wien  1767.  8.  —  14)  Die  Heurath 
wider  die  Mode.  Ein  Luateniel  von  3  Aufs.  Wien  1767.  8.  [=  D.  S.  2].  —  15)  Bej- 
tiifle  som  deaiielMa  Ilieater.  Wien  1767.  8.  Bd.  1.  (emz.)  [a:  Die  seltene  Zbt' 
liebkaitw  Loatroiel  in  2  Aufzügen.  ~  b:  Philint  und  Cleon.  Kom.  Oper  in  2  Au£k 
—  C:  6).  —  a:  Die  Probe  dee  Reichthuius.  Loetniel  in  1  Aufe.  —  e:  13).  — 
f:  8).  —  g:  11%  —  h:  10).  —  i:  Daphne.  Oper  in  8  A.  —  k:  Claiiaaeoe  Tmuh. 
LiutBpiel  m  1  Aufz.  —  1:  14)].  Vgl.  Klotz,  Bibl.  m,  9.  St.  Allg  Dtsch.  Bibl.  11,  258. 

16)  Der  auf  den  PamaA  versetzte  grüne  Hut,  ein  Lustspiel  in  drev  Aufzögen, 
Wien  1767.  8.  [—  D.  S.  2].  Wiener  Neudrucke  1883.  Nr.  4.  (hg.  von  A.  Sauer). 
§  ii22,  22.  18).  Theater-Calender  von  Wien  1773.  HO.  —  17)  Wider  die  Lang- 
weüe.  Woobenachrift.  Wien  1767.  8.  —  18)  Briefe  über  die  neuere  österreichische 
littentnr.  Wien  1769.  8.  —  19)  Bibliothek  der  Qsterreichischen  Utteratur.  Wien 
1769—1770.  8.  —  20)  Die  Frau,  wie  man  sie  selten  findet,  oder  Lobrodo  auf  dae 
ntonliche  Goechlecbt   Lustspiel  in  r>  Atifzfif^pn    Wien  MHih  8.  [=  D.  8.  43J. 

21)  Die  Wohlthaten  unter  Anverwandten  LusU^piel  m  3  Aufe.  Wien  1769.  8. 
(Vgl.  Klotz,  BibL  IV,  16,  594)  22)  Die  Seelengeopraphie.  Lustspiel  in  5  Aufil. 
Leipzig  1772.  8.  —  23)  "Wiener  Allerlei  Wochenschrift.  Wien  1774—1775.  8  - 
24)  Die  Kunst  auf  Kosten  dor  Leute  zu  loben.  Luatspiel  in  3  Aufz.  Wien  1776.  6. 

D.  8.  83.  Neues  Wiener  Theater  Th.  6].  Neue  Ausg.  u.  d.  T.:  Der  Schulden- 
macher Wien  1776.  8.  —  25)  Mat  Heufeld  zti« :  Theatercalender  TonWim.  Wien 
1772-1774.  lU.  8.   Vgl.  Der  Junge  Goetlio  II,  490. 

96)  Wienerische  Dramaturgie.  Wien  1788.  8.  Enth.  a:  Die  verjährte  liebe.  — 
b :  Das  neue  Reich  der  Todt»>n  —  c :  Die  ehrlichen  Leute.  —  d :  Auch  eine  lüg» 
taugt  nichts.  —  e:  Aeneas  und  Lavmia.  —  f :  Die  Verwechalang. 

0.  Der  Zeitfwlnib  dar  .Jugend,  von  Kindern  Torgeetellt  Im  Lustg&rten  in 
l^ttmannsdorf  Oetlnr.  1766.  Wien  1766.  8. 

10.  JohoB  Iwmph  TOn  Herrl,  geb.  1742  in  Wien;  (Mzial  im  geheimen 
Kabinet;  f  lobhafter  Parteigänger  von  Sonnenfeis,  Mitarbeiter  der 
Woehenschrift  ,Die  Welt^.  —  De  Luca  1,  I,  197. 

Der  Faschingsstrekh »  ein  Lnetiinel  in  einem  Anböge  vnn  AllauiTal.  Wien 

1767.  8.        D.  8.  22]. 

11.  Clurlstlan  Uieronymus  Moll,  geb.  am  21.  Oktober  1750  in  Wien:  Leitw 
des  Preßburper  Theaters,  dann  in  Trieet;  f  —  Wuisbedi  1868. 

1»,  18.  —  De  Luca  1,  1,  353. 

1)  Unterhaltung  bei  müAigen  Stunden.  Wioi  1767.  8. 

2)  Dennn  Inn.  Ein  Tnuenpiel  in  1  Anfr.  Wien  177S.  8.  D.  8.  69]. 
Mburg  1774.  8. 

8)  Die  ländlichen  Hochzeitsfeste.  In  5  Aofit.  Auf  den  Fasching  von  1773. 
Wien  1778.  8.  |^  D.  6.  60  n.  §  215,  L  3,  31].  TeriMUliomuig  dee  Zwieeheaepieti 

MM  dem  Sommeraachtstraum ;  ,blöd':  Bealztg.  1773.  190. 

4)  Historisch-kritisohe  Theete^Ghronik  von  Wien.  Wocbenachrift.  Wien  1774.  8. 
(Vgl.  Zenker  8  147). 

5)  Leben  und  Tod  deo  Kfittlgt  Heltbelii.  Eine  neue  gxoie  Fkntoauino  in  4  A. 

Wien  1777.  8. 

18.  Colombina  der  verstellte  Arglistige  und  doch  redliche  Advocat  und  üans- 
wurst  der  verzweifelte  Becrout  voller  (Courage  und  Liebe,  oder  die  lächerlichen 

Thränen  des  trostlos  verliebten  Frauenzimmers  bei  dem  Abmarsch  der  tepfecen 
Marüssöhno,  eine  lustige  Üouriesque.    Wien  1767.  8.  1=  D.  S.  76j. 
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Vo.  Johanii  Baptist  Bergobtoom(er),  gel),  in  Wien  am  9.  September  1742, 
Bachdrucker,  debatieite  als  Schauspieler  1764  in  Wien,  dann  bei  Wiuir  und  Kurz, 
ab  tooMB  SdurSd«»,  1771  in  Vng,  auch  daadlirt  IMidttor,  1774  am  Natimal- 
thaatar  angagiert.  1782  Direktor  in  Br  inn.  btin  in  Pbat^  1791  madw  amKational- 
theater  tna  zu  seinem  Tode  am  12.  Januar  1804. 

Wurzbach  1856.  1,  816.  —  Allg.  Dtach.  Biogr.  1875.  8,  886  (Ferst  er).  — 
Da  Luca  1,  1  241;  1,  2,  362.  —  Teuber  2,  6  f. 

1)  Der  Offider.  Lostsfiel  in  1  A.  Wien  176&  8.  ~  2)  Dia  anglüoklicbe  * 
BeintiL  Tratianpiel  in  Teraett  und  6  A.  Wlan  1769.  8.  —  8)  Me  Sitlan  dar  Zeit 

Lustspiel  in  1  Ä.    (Wien)  1770.  8.  -  4)  Der  Grois.    Gelegenheitsstaek  in  1  A. 
Wien  1771.  8.  -    b)  Die  Witwe.    Nachspiel  in  1  A.    Wien  1772.  8. 

6)  Der  Spieler.  Lu»t^iel  nach  dem  Französischen  I  des  Kegnard].  \^  ieul7T4.  6. 
1775.  8.  [-  D.  8. 54].  (,  Farce  und  KraozerkomOdie' :  Richter,  Meinungen  der  Babet 
n,  243).  —  7)  Der  Zerstreute.  Lnstspiel  in  5  A.,  dem  Französischen  des  H.  R^ard 
frer  nachgeahmt  Wien  1775.  8.  I-^  D.  S.  81].  —  8)  In  der  Noth  lernt  man  die 
Freunde  kennen.  Original-Lustspiel  in  ungebundener  Rede  und  ö  A.  Wien  1776.  8. 

1777.  8.  [—  D.  S.  IIS).  Vgl  Wiener  Mufienalmanadi  1778.  &  42.  —  Ü)  Die  dcey 
ZwflKngaMfider  yoa  Yenedig.  LDatapiei  in  4  A.  [nach  Goldoni,  frai  baHmaiftei  von 
Collalto].  Wien  1778.  8.  [=  D.  8.  1821.  Vgl.  Wiener  Musenalmanach  177».  8. 48.  — 
10)  Letztes  Wort  an  das  Wiener  Pnblicum.    o.  0  (Wien)  1782.  8. 

Ungedruckt:  11)  Die  getreue  Gattin,  Trauerspiel  in  5  Aufzügen,  gespielt 
1765.  —  18)  Juba,  ein  Trauerspiel  von  5  Aufzügen,  gespielt  1765.  —  18)  I^r  alte 
Bekmt,  ein  Lustspiel  in  5  AufetigeiL  1766.  —  14)  Die  Ungezogenen,  ein  Lustspiel 
in  5  Aufzügen,  1768.  —  15)  Die  Verläumderin,  ein  Lustspiel  in  8  AufsQgen,  1769. 
—  l<j)  Der  Abschied,  ein  Vorspiel  in  1  Aufzug,  1769.  —  17)  Dns  besiegte  Vor- 
ortheil,  oder  die  beecbatste  Schausfielkunat,  ein  LnatquAl  in  2  Aufzügen ,  zur  Eiw 
Mbnng  dee  Träger  Theatera,  1771.  —  18)  Die  Lotterie  oder  die  g^nadige  Frau,  ein 
Lustspiel  in  1  Aufzug,  1771.  —  19)  PsycJiall.i  <  It  r  die  Illyrier,  ein  Trauerspiel  in 
Versen  von  5  Au&i^en,  1772.  —  20)  Die  Jacer,  ein  Lastwpiel  von  5  Aonügen, 

1778.  —  91)  Beverley  oder  der  unglückUclie  Spider.  Ein  ^ranerspiel  nadi  dem 
ihiglischcn  und  Französischen  (von  Moorol  in  5  Aufzügen.  \77?>  —  i*^)  Der  Irrtum. 
Ein  Lustspiel  von  1  Au&ug,  1774.  —  23)  Ich  muß  ncK^h  einen  Mann  haben,  ein 
Loatapiel  von  5  AoAflgen,  1775.  -  24)  Der  rothUrtigte  Fsaefaa  cn  Tripolis.  ESn 
Lustspiel  von  8  Aufzügen.  —  25)  Der  Graf  von  Walltron.  Oper  nach  Möller  (§826, 
40,  4),  gespielt  1785.  (vernichtend  beurteilt:  Theat-Calender  1789.  S.  31  f ). 

14.  Hanswurst  der  musikalische  Seifensieder,  ein  Lust-  und  Singspiel  in 
8  Handlungen.  Wien  1768.  8.      D.  &  6]. 

15.  Josepli  Bernliard  Pelzel,  geb.  zu  Reichenau  in  Böhmen  1745;  Offlzial 
bei  der  Bankogcrfallsadministration ,  £xpeditor  beim  Zollamt  in  Wien.  Tode^ahr 
unbekannt. 

De  Luca  1,  2,  14.  ~  Rafimann  S.  194.  -  Wurzbach  1870.  21,  449. 

1)  Die  bedrängten  Waisen.  Schauspiel  in  5  Handlungen.  Wien  1769.  8. 
[»=  D.  8.  70.;  vgl.  Almanach  d.  dtsch.  Musen  1771,  86];  später:  Die  Waisen.  Drama 
in  5  Handlungen.  Wien  1770.  8.  Die  \\'a:r>  n.  Schauspiel  in  ungebundener  Rede 
nnd  5  Akten  aua  dem  Französischen,  Frankfurt  1772.  8.  ^id,  AUg.  Dtsch. 
BIbL  17,  218.   Ahn.  d.  dtaeh.  Husen  1771,  86. 

2)  Die  Haiieplägo.  Ein  Lustspiel  in  5  Handlungen.  Wum  1770.  8.  D. 
&  25J.    Vgl.  Alm.  d.  dt^?ch.  Musen  1771,  87  und  Theatral-Cal.  1772,  43. 

3)  Yariko.  Trauerspiel  in  1  Handlung.   Wien  1770.  8.       D.  S.  66J.  Wien 
1777.  8.  (nach  Cohnana  Inkle  nnd  Tank»;  Bealitg.  1771,  662).  * 

4)  Die  lustigen  Abentheuer  an  der  Wienn.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Auflägen. 
Wien  1772.  8.  [—  D.  S.  53  und  §  215,  L  8,  17J;  nach  ähakeapearaa  Lost^sen 
Weibern;  .albern*:  Realztg.  1772,  508. 

5)  Hedwigis  von  Westenwang,  oder  die  Bolagcmng  von  Wien.  Trsp.  in  5  Auft. 
Wien  1780.  8.  [—  D.  E  188  a.  NationaUh.  Bd.  4)  als:  Die  BeUtgening  Wiens. 

1781.  8. 

6)  Das  gerächte  Tr^ja.  TnmenmBL  Wien  1780.  8.  [«-  D.  &  1881.  YgL  Allg. 
Dtach.  Bibl.  .v>,  137 

7)  Baa  Liebhaber  Duell.  Lustspiel  in  2  Aufzogen  nach  Garrick  (geepielt  1789). 
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812  Baflh  YL  Ntticade  Diebtnog.  §  SSO,  16—28. 

16.  Freund  und  Feind.   Lustspiel  in  5  A.   Wien  i7t>9.  a       D.  S.  25]. 

17.  Die  äciutuspidar.  LiuUpiel  in  5  A.  Wien  1769.  6.       D.  S.  lOOJ. 

]&  Apolls  Gecidit  ote  dM  bailnito  V«taftiMa  Tia^bMMM,  «in  aOagsiMM 
Draa»  in  i  A.  von  «neni  Wmwt.  Wim  1769.  8.       D.  8w  44]. 

19.  Jobaan  ITeüuicli  Friedrich  Mfliler,  ri;:entli  h  hroeter.  geb.  ra 
HalbmUdt  am  20.  Februar  I73b;  studierte  in  Halle,  Hauslehrer  bei  Bcbuch,  unttf 
dam  «r  als  Seluaspiel«'  aoftrat,  kam  m  SehSnamaiiii,  richtete  dem  Grafen  Hoditi 
*  zu  Roswalde  eiae  Gesellschaft  ein,  ging  dann  zur  Sebastianlschea  Gesellschaft  nadi 
Linz,  1763  nach  Wien  zu  Weiskem,  stand  auf  Seite  der  r^lmäßigea  Schauspielen 
machte  1776  im  Auftrage  Josephs  3.  «ne  Beiae  dar^  I>etttschland,  imrde  1778 
Direktor  de^  dctit^Kliea  Singapi«]«;  f  am  8.  Aqpiflt  1815.  WartfoU  «ad  aeta« 
tlMaterhistorischen  Öohriflflii. 

Da  Lac»  1,  1,  8S9.  1«     878.  -  Wanhaeh  1888.  19,  889. 

1)  Vier  Narren  in  einer  Person.  Vorspiel  in  1  .\ufzug.  Wi>n  1770  8.  [—  D. 
S.  17S].  Wien  1781.  8.  V^  Öchliigl,  Vom  Wiener  Volkstheaier  b.  100.  Fkiodia 
fegan  Km.  Dia  Antondwft  atelit  niisht  ganz  fest.  Der  Thoaler-Oilaiidir  1778 
S.  169  s<hr  iht  s  Je  tnm  zu;  s.  228,  94.  2).  Die  Gallane  danüdiar Schaupiekr 
S.  159  erklärt  es  a.h  ki/mpaguiearbeit). 

2)  Der  Ball,  odnr  d«r  versetste  Sdimnck,  ein  Lustspiel,  worinn  ein  Hannswurst 
«ndieint.  in  2  Aub.   Wieo  1770.  8. 

3)  Die  unähnlichen  Brüder,  oder  rnglüct  prüft  das  Herz.  OriginalluÄtspiel  in 
5  Attft.  Wjea  1771.  8.  Wien  17b7.  8.  Vgl  Keaktg.  1771.  Ö.  209.  324.  Allg. 
DfeNh.  BAL  18.  916L 

4)  GrÄfin  Tamow.  Ori-inal  Praran  in  5  Auf«,  o.  0.  ( Wi  n )  1771.  8.  [  -  D.  S.  44 
und  g  215.  I.  S.  2;  vgl  Goethe  (Hempel)  29,  28  ==  Dtsch.  Litt-D.  Mr.  7.8  ö.  206]. 

5)  Genaue  Nachrichten  von  bejden  k.  k.  Schaubühnen.  Wien  1772—1773. 
IL  8.  (Th-  2  entbilt:  Dia  Iniol  der  liaba  oder  Amor  EEfondier  dar  Eenan. 
Lnatep.  in  2  Aufz.). 

6)  TheatraliecLe  Neuigkeiten.  Nebst  einem  Lustspiel  (Die  Insul  der  Liebe . . ). 
Wkn  1778.  8. 

7)  Praeeentirt  das  Gewehr!  Lustspiel  in  2  Aufzügen.  Wien  177.5.  D. 
8.  77.  Neues  Wiener  Theater  Th.  2,  1776  uud  Neue  Schai^pielo.  München  1776. 
Bd.  4.].  Leipzig  1777.  8.  Berlin  1777.  8.  [Nach  einer  Id^  dea  Moisaj.  Klemm, 
Wiener  Dramaturgie  S.  28].  HolUodiach  von  P.  J.  üjlenbiock.  Tweede  Drok 
Amttterdam  1789.  8. 

8)  Geeehidit»  and  Taffsbneii  der  Wiener  SehanbOlma.  Wien  1778.  8. 

9)  Die  Neugierige.    Lustspiel  in  4  Anfl.   Wien  1788^  8.  [k«  D.  fi.  98(^ 

(Nach  Jm  cürieuse  der  Mme.  de  Genlis). 

10)  Wind  lür  Wind.   Lustspiel  in  3  Aufz.  Wien  1786.  8. 

11)  Wae  iate?  Loatep.  in  1  Anft.  Wien  1788.  8. 

12)  Nina,  oder  Wahnwitz  aae  liebe.  Lustsp.  in  1  An&.  Ane  dem  FnnaSa. 

Wien  17^^    8.    Vgl.  Krit.  Th.-Joura.  178^   55  f. 

13)  Ehrkeli  »uhrt  am  längsten.  \S  leu  ....  (Neue  NV  lener  Schauspiele  Bd.  11). 

14)  SUrbt  der  Fuehä,  so  gilt  der  Balg.   LnstspieL   Wien?  17..  8. 

15)  Abeehied  von  der  Hbf^  and  Natibnaledianbttlma.  Wien  1809.  8. 

IG)  Der  Optimist,  oder  der  Mann  dem  Alles  behagt.  Lustspiel  in  5  Aufe., 
ans  dem  Fransöeiscben  des  ColUa  d'Hadenlle  Ubeisetzt  (gespieh;  1y88,  gedruckt? 
Ygl.  Krit  Tb^aanal  1788.  914). 

90.  Die  stolso  SehSne,  oder  dae  verwöhnte  Cnd.  Wien  1770.  &  (nadi 
Deatoacfaea).  Vgl  AUg.  Dtsch.  Bibl.  17,  214. 

21.  Die  Soldatenliebo  Lnstepiel  in  3  A.  Wien  1770.  8.  (Nadi  GoUoni). 
Vgl  Allg.  iHsch.  Bibl.  17,  213. 

99.  Die  lloda,  oder  die  lilaelielien  Zwietigfeeilan,  ein  laetigee  Sfaigepiet.  Wiaa 
1771.  8. 

98.  Der  Adel  des  Henena,  odtf  die  ao«necblegene  Erbeohait  LoatapieL 
Wien  1771.  8.  [  -  D.  S.  73]. 


Digitized  by  Google 


Goethes  aod  Sebillen  Zeit  Bühnendichter  in  öetamieh.  818 

94.  Die  plradeniden  Weflier.  Loetspiel  in  3  A.  Wim  1771.  8. 

FniD/  Freiherr  Ton  Gii^'lor.  ^^b.  m  Laiuiehut  1785;  Etjwmt;  leUe 
knge  iu  Wieo ;  Kanonikus  in  landshut;  f      •  •  • 

Meiiael,  Gel.  Teutsdiland  11,  fiOB.  —  Beris,  Wiens  Antoran  90.  —  A.  Baner, 
Bnwe  S.  117.  -  C.  Flaischlen,  Otto  Heinr.  r.  Gemmtngen.  Stuttgart  1890.  S.  141. 

Sidney  und  SUly.  Drama  in  5  Aufzügen.  Wien  1772.  8.  D.  S.  48  u. 
8  216.  I.  8.  11.  Stoff  aus  einer  gleichnamigen  französischen  Erzählung].  München 
1777.  8.  (lUidilidi  andi  Genmmigmi  ngeeefaiiebeii). 

26.  Morfz  Ton  Brahm,  geb.  rv.  Ehr^-^nbreitcnstcin  bei  Coblent  am  1.  Oktober 
1744;  Adjunkt  in  Königgrätz;  1770  Sekretär  dm  Nationaltheaters  in  Wien;  ipÄter 
jn  Stockholm  und  Görz;  Polizeidirektor  in  Innsbruck;  f 

Meusel,  Gel.  Teutschland  17,  229.  -  -  De  Luca  1,  1,  47. 

1)  Nachricht  über  die  Gründunf?  des  Wiener  Nationaltheater».  Wien  1770.  8. 

2)  Der  Deserteur ,  ein  Lustspiel  in  3  A.  nach  Sedaine.  Wien  1770.  8.  [=> 
D.  S.  25L 

3)  Dor  Sklavenhändler  Tom  ämynuL  LüstspiaL  in  1  A.  (naoh  Ounlort).  Wien 

1770.  8.  I     D.  S.  &ÖJ. 

4)  Emilie,  oder  die  glQeUidie  Rene,  ein  Lnrlniil  in  8  A.  Wien  1770.  8. 

t—  D.  8.  41], 

5)  Der  ungegnindete  Verdacht,  ein  Lustspiel  in  1  A.   Wien  1771.  82  8.  8. 
D.  S.  30  und  9  816,  1.  8,  4].  Tgl.  Goethe  (HMud)  99,  SA  «  Dtedk.  litt.- 

D.  7  8  S.  206. 

6)  Der  Schubkarren  des  Easighäudlers.  Lustspiel  iu  3  A.  (nauh  Mercier). 
Wien  1775.  [—  Neues  Wiener  Theater  Bd.  2]. 

7)  Die  Stimme  der  Nator  oder  die  tefafina  Lüge.  Lnati^ial  in  1  A.  Naeh 
Armand.  Wien  1775.  8.       D.  S.  65]. 

8)  Der  Diener  als  Nebenbuhler  aeinea  Harn,  nadi  Lesago.  Wien  1775.  8b 

(ea  Neues  Wiener  Thoater  Bd.  8]. 

27.  Conrad  Stelgentaach,  geb.  zu  Constanz  1744;  Srhauspi! !  r;  Mitglied 
und  B^sseur  des  NaÜonaltheaters  zu  Wien  Yon  1769  ab;  f       4-  Oktober  1779. 

Wnnbach  1879.  88,  19. 

1)  Die  junge  Grie<hln.   lAatapW  in  8  A.  ana  dem  R*BiHeia<ihML  Wim 

1771.  8.   Vgl.  8  215,  I.  3,  22X 

3)  Der  enalisdw  Weise  oder  wenige  denken  so;  Lustspiel  in  8  A.  nach  dem 
Ransaeischen.   Wien  1771.  8.   Vgl.  Realztg.  1771.  8.  210. 

8)  Die  gute  Frau.  Lustspiel  in  5  A.  nach  dam  Eftgtifftl^a»!  (von  SaniiokaX 
Wien  1776.  8.       Neues  Wiener  Theater  Bd.  4]. 

28.  Psvl  Weidmann  (§  219,  61;  §  225,  9),  geb.  sn  Wien  1746;  Offizial  in 
der  Kabinettskanzlei  zu  Wien;  t  IMlO.  Einer  der  oberflächlichsten  Vielschreiber; 
arm  an  Erfindung,  ohne  örtliche  Färbung.  Bei  einigen  Dramen  ist  es  zweiMhaft, 
ob  rfa  Ann,  oder  Joseph  WaidoMum  sogeboiefi. 

Wurzbach  1886.  68,  972. 

I)  Di<1o.  Trauerspiel  in  5  A.  Wien  1771.  8.  —  2)  Anna  Bullen.  Trauer- 
süifcl  in  ;>  A.  Wien  1771.  8.-3)  Abdalah  odor  keine  Wohlthat  bleibt  unbelohat. 
En  deutsches  Originaldrama  von  1  A.  Wion  1771.  8.  (=-  D.  8.  57];  1773.  8.  — 
4)  Pedro  und  Ines.   Ein  deutsches  Originaltrauerspiel  in  Verssn  und  5  A.  Wien 

1771.  8.  D.  8.  69].  —  5)  Die  Ueberraschung.  Ein  deutsches  OriginaUustspiel 
wn  1  A.   Wien  1771.  8.       D.  S.  67]. 

6)  Usanquai,  oder  die  Patrioten  in  Sina.  Ein  deutsches  OriginaltrauerRpiel  in 
Versen  und  5  A.  Wien  1771.  8.  D.  S.  691.  —  7)  Pizarro  oder  die  Amenkaner. 
Eb  l  ut:  h  H  Originaltrauerspiel  in  Versen  und  5  A.  Wien  1772.  8.  1).  S.  691. 
—  8)  Meropc.  Kin  deutschfs  Original-Trauerspiel  in  Vrrsen  und  5  A.  Wien  1772.  o. 
[«=  D.  S.  6^].  —  Habahah,  oder  die  Eifersucht  iia  Serail.  Ein  deutaches  Ori- 
ginaltrauerspiol  in  Versen  und  5  A.  Wien  1772.  8.  (=  D.  8.  60].  —  10)  Mostadhem, 
oder  der  Fanatismus.   Em  dentachea  Originaltiauanpiei  in  Yereen  und  8  A.  Wien 

1772.  8.  f-  D.  8.  69]. 

II)  Diu  ISchule  der  Frergeister.  Ein  dentaebai  Ofigbudlustspiel  in  Prosa  ron 
8  A.  Wien  1732.  8.  [-  D.  &  tiOj.  Tgl.  Smer,  Biwra  40.  —  19)  Der  Miatraniadi«. 
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Lo?t«pieI  in  Prosa  ron  5  A    'Vrien  1772.  B.  S.  60].  —  i:^^  Adelh«d,  oder 

die  Deutüdiea.  OrifiiialtXBuerspiel  in  Veraeu  ocd  ö  A.  VViaQ  1772.  S.  ^  D. 
8.  69].  —  14)  Der  SArtBcni.  c^er  der  onglöckli^  be  I^ottospieler.  Ein  deutsches 
Originildrama  in  Prosa  rem  1  A.  Wien  1773.  8.  -  D.  S.  57];  1775.  ».  —  15)  I>.-r 
äcbwiitzer,  oder  die  bu^artige  Mutter.  Eid  Oriinn&llustfipiel  lo  Pro«aL  Wien  17 <5.  8. 
D.  &  47.  §  215«  L  8^  88).  Uig.  DiaA.  KU.  84,  80. 
16)  Die  Mutt^,  oder:  Wie  soll  man  denn  eadi  Midcben  üobm?  Oiigiaal» 
Itutspiel  m  Ftm»  und  5  A.  Wi«o  177^  8.  D.  S.  60].  —  17)  Der  Kontzait, 
oder  der  Geheimnisvolle.  OriginallQstBpM  in  Prosa  and  5  A.  Wien  1778.  8. 
D.  8.  60].  —  18)  Die  Ttaab^r,  oder  dio  Bchwere  Wahl,  ein  Originaldraraa  in  1  A- 
Wien  1773.  8.  !-=  D.  S.  57j.  —  19)  Die  dsrnkh^e  Tochter.  Ein  Ori{nnal<iraraa  in 
Prosa  von  1  A.  Wien  1773-  8.  D.  S.  57].  —  20)  Di»  Folter,  oder  der  meiwdi- 
Üche  Richter.  Ein  dentBches  OngiiuMnnft  m  FUMA  von  1  A.  Wien  177S.  8. 
[-  D.  ö.  d7J;  Wien  1775.  8. 

21)  Die  Sdm]»       fMiMit  LuatepM  in  8  A.  Wien  1778.  8.  —  22)  Dv 

Gef&hlToUe,  oder  der  glnekUche  Maler,  ein  OripnaUnstapiel  in  5  A.  Wion  1773.  8. 
[=>  D.  &  61  und  §  215.  L  d,  Ul  —  23)  Der  glöcklicfae  Sobatz^ber.  Ein  ko- 
nuMlm  Sin^piel  in  1  A.  Wmb  1778.  8.  D.  a  57J.  —  24)  Der  Cngeduldi^^, 
odar  ^r  Geist  de«  Widerspruchs,  ein  Ori^nnallaetspiel  in  Prosa  von  5  A.  Wien 

1773.  8.  I—  D.  S.  601.  —  25j  Der  Podagriat  Ein  OriginaUnstspiel  in  1 A.  Wien 

1774.  a  (**  1>.  &  87). 

26)  Der  Stolze.  Original-Lustspiel  in  3  A.  Wien  1774.  S.  [=  D  S.  72'.  - 
27)  Der  Ebiseiage,  der  es  nicht  sein  wiil.  OiiginaUastsniel  in  5  A.  Wien  1774.  8. 
H»  D.  8.  81  und  §  215,  L  3.  53].  —  28)  Jotam  flnnt,  ein  «Uejforiscbw  Drana. 

Pra-  1775.  8.  Wi  <ler  herausgegeben  von  Carl  Enbrel.  Oldenbaig  1877.  Vpr^l. 
Werner:  Anr  für  dtsch.  Alterth.  3,  203;  281.  Sauer,  Brawe  HO.  —  29)  Daa  be- 
freitB  Wien.  Originaldzanft  ia  8  A.  Wim  I77S.  8.  [=-  D.  a  78  tt.  Nmaa  Wiener 
Th'^ater  Bd.  1]     AllfT.  Dtach.  Eibl.  33,  527;  Klemm.  Wiener  Dramatunne  S.  3t 

—  30j  Soliman  vor  Wien.  Oiüinaltraaerspiel  in  5  A.  Wien  1775.  8.  D.  S.  110]. 
(Auch  ak  SagtfiA  in  3  A.). 

31)  Der  Kuhhirt  Eust.^piel  in  2  .\.  Wien  1775.  8.  Vjjl  i  er  Must-nalm.  1777. 
&  30.  -  5«)  Die  Eraehong.  Liutapiel  in  1  A.  Wiea  Ulb,  b.  -  33)  Deataoh» 
OriffiaalMfeaiifpid».  Wien  1775.  ÜL  (V?)  8.  —  84)  Die  teliSna  Wienerin.  OrMnal- 
Lustspiel  in  5  A.  Wien  1776.  8.  {-=  1).  S.  97]  o.  0.  1790  (Th.-S.  Bd.  3).  wiener 
Mosenalm.  1777.  31.  Nach«nüuntin;  Die  schöne  Frankfartenn  Wien  1790.  tL  -— 
85)  Frter  der  Grofle.  SeiiMspiel  in  5  A.  Wien  1778.  8^  Wien  1781.  a 

36)  Der  Leicht(;länbige.  Lustspiel  in  5  A.  Prag  1776.  8.  —  37)  Der  Fuchs 
in  der  Falle,  oder  die  zwev  Freunde.   Ein  altdeutsches  LuBtspiel    Wien  1776.  H. 

D.  S.  109J.  Wiener  Musenalm.  1778.  a  33.  —  SS)  Ih-r  Eulenspiegel,  ein 
Allegorisches  Schaufipiel  aus  dem  19  .I  vl  riiundert.  Wien  1776.  s..  Wien  1781.  8. 
£—  D.  ö.  204J.  —  39)  Der  E^l  in  der  I/>wenhaut.  Lustspiel  in  5  A.  Wien  1776.  a 

—  40)  Der  Bettelstudent,  oder  das  Donnerwetter.    üriginalluftUpiel  in  2  A.  Wien 

1776.  H.  [=  D.  S.  109).  Augsburg  1777.  >  < 1783.  [  Th.  8.  16  .  Wien 
1795.  8.  Wien  1834.  8.  (120mal  am  Nat-Th.  aufgeführt  Stoff  ans  einem  Märchen 
im  yademecnm,  geht  zorQck  auf  Boccaccio.  Wiener  Musenalm.  1777.  a  87  ab  Oper 
von  F.  X.  Huber.  Wien  l»'«»  Von  Albrecht  fiir  das  Si<^hs.  Hoftheater  bearbeitet 
o.  <L  I.:  Der  Teoiel  ein  HvdnuUicus.  Lostsp.  in  3  A.  GrftU  179a  N.  &  III, 
12  und  in  lelBM  Nbimii  Soanspielen  1796.  Bd.  1]  foitgeaeCrt  von  Sciliadtedu 

41)  Steplian  Fidinger  oder  der  Banemkrieg.   Originaldrama  in  5  A.  Wian 

1777.  a;  Wien  1781.  8.  [=  D  8.  200j.  -  42)  Per  MiUbrau.h  Irr  (Gewalt  Ori- 
ginal-LustspieL  Wien  1778.  a  (-=  D.  8.  143].  —  4iS)  Die  Bergknappen.  Original- 
«ngepiel  von  1  A.  Musik  von  Umlauf.  Wien  177a  8.  [  D.  S.  1331.  Wiener 
Musenalm.  1779.  8.  46.  (Ha.  Hofbibl.  Cod.  ms.  13096).  —  44)  Der  Adeliche  Tag- 
Idhner.  Komisches  OriginalsiDgspkl  in  3  A.  Musik  von  Bartta.  Wien  1760.  a  — 
45)  Der  Phoenix,  oder  die  PMfiukg  der  Bönen,  ein  l|iiielMe  FeoL  Wien  1781.  a 

46)  Itaius.  Traaersniel  in  5  Aufzügen.  Brünn  1787.  8.  —  47)  Der  Schreiner. 
OriginallaBtoiM  in  8  A.  Wien  1794.  8.       Th.  a  Bd.  661;  ^  föngspieL  Wim 

179y.  H.  —  4M>  THn  Jnr  nrif  >i1  r  Hridnallnstspiel  in  3  A.  Wien  1*94.  8.  — 
49)  Die  Bergknappen  von  ^  reiburg  oder  Büigertrrae  der  Yorxeit  Scbaaspiel  in  4  A. 
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Wien  1801.  8.  --    50)  Einfülirungs  Scene.    Bey  der  Gelegenheit  als  der  jüngere 
Baumann  in  der  Bolle  dee  BetteUtttdenten  am  4.  Min  das  Katränal-HoHheater  nun* 
«Bftomaale  beftnt  Wien  1796.  8. 

51)  Tai  und  Scbfirick.   LuBtapiel  in  3  A.   Wien  o.  J.  8.  —  52)  SAmmtlicfae 

theatralische  Werke.  Wien  r  T  VIll.  8.  —  58)  Der  Fabrikant  <)<lor  (las  war  ein 
fürstlicher  Zeitvertreib.  Ori^aiiüllustspiel  in  3  A.  (1789  gespielt).  —  M)  Der  Maüciien- 
tansch  oder  die  Liebe  macht  sinnreieh.  Lustspiel  in  2  A.  (gwpidt  1788).  Dsr 
Diener  aas  Liebe.  Lustspiel  (gesp.  1792;  von  Josef  W.?). 

56)  Der  listige,  oder:  Früh  gesattelt,  spät  geritten.  Original- Lustspiel  (ge- 
spielt 1796).  —  57)  Die  Leichtgläubigkeit,  oder  Garrik  auf  der  Reise.  Original-Lnst- 
spiel  in  3  A.  (gespielt  1796).  —  58)  Der  ünvertrigliche.  Ori^^nal- Lustspiel  (ge- 
spielt 1707).  —  öi^)  Der  Finder,  oder:  Die  Prüfung  der  Herzen.  Singiniel  in  2  A. 
^mguit  1797). 

29.  Frans  Anton  Ton  MeytTy  geb.  ift  Ehrenhwitauatwn  am  7.  Fabrnar  1744f 

t  in  Prag  1805;  Hofsekrctür  und  ZeDfOITeviMir. 

Wurzbach  1Ö6«.  Ib,  109. 

1)  Eandaee,  «in  aatidopiiefaea  Tranomiel  in  5  AnJk.  Wien  1778.  8.  [= 
D.  IL  441. 

2)  Nubt,  die  Gottheit  von  Nehestät  Schäferapiel  itt  1  Aofr.   Wien  1773^  & 

3)  Diana  und  Ebdymlon.  BalM.  Bilinn  1776.  8.  -~  Bna  lyriaufae  DmfeBlhing 

in  2  Aufz.   Prag  1781.  8.  [—  D.  S.  211]. 

4)  Julchen,  oder  Väter  sehet  nach  cv.reu  Kindaml  Schanapiel  in  1  Anfiu 
Prag,  Wien  und  Leipzig  1784.  8.  [     D.  S.  üööj. 

5)  Die  Diehtoin  oder  Wiaeoudiaft  iat  adiAn,  Temmift  iat  nodi  aebttner.  Lnat- 
ipiel  in  1  Aufz.   Prag,  Wien  und  Leipzig  1785.  8. 

6)  Schwatojdak,  die  Gottheit  an  der  March.  Schäferspiel  in  2  Aa£s.  (gespielt 
Brünn  1774).  Hs.  —  7}  Der  junge  Graf  von  Wimatorff.  Loatap.  in  5  Aa&.  Hb* 

80.  Christoph  Edler  TM  Keiler,  geb.  sn  Mantoa  im  9.  Jinnar  1789; 

Hofkonzipist;  t  in  Wien  

Do  Luca  1,  1,  252. 

Hannchen,  nichts  weniger  als  ein  Originalst  lia  i spiel,  in  5  Aufzügwn.  jfreüburg 
1772.  8.  [  -  D.  8.  51  u.  §  215.  I.  3,  8].  Vgl  i;  ii/tg.  1771.  773,  794.  Goethe 
hl  den  Frankfurter  Gel.  Anz.  1772.  =•  Dtsch.  Litt.-D.  Nr.  7/8  S.  206. 

31.  Joseph  Ton  Panersbnelu  Ciebiirto-  nnd  Todegahr  nnbekannt;  labte  vieL 

in  Esterhaz;  Sekretär  in  Wien. 

Dtt  Laca  1,  2,  10.  —  Wonbach  1870.  21,  366. 

1)  Die  Indianische  Witwe.  Ein  Lustapiel  in  1  Aofoug  (naeh  dem  FranaCaiacban), 
Wien  1772.  8.  [-   D.  8.  59  und  §  215,  L  S,  9]. 

2)  Zwo  Königinnen,  oder  Wettafcreit  ireiblidier  Fkeandaebaft.  ISn  heroiedieir 
Drama  in  5  Au&.  nach  Dorat  Wien  1772.  8.        D.  8.  52  und  §  215,  L  3,  18]. 

3)  Schach  Hiissein,  ein  Urbild  ohne  Nachbild,  oder  das  redende  Schooß- 
Hündohen.  Ein  dialogirtes  M&rchen  in  3  Aufz.  Wien  1773  8.  [=  D.  S.  03.  und 
§915,  L8,88].  Nach  Ponr  et  eontredee  Abbe  FMroat  nnd  Wieland. 

4)  Der  redliche  Bauer,  und  großmf ithige  Jude,  oder  der  glücUieihe  JahrttC. 
Lustspiel  in  3  Aufz.  Wien  1774.  ».  D.  &  72  and  §  215,  L  8»  46].  N«eb 
The  rarsl  probitj:  London  IfogasiDe  Ang.  1778.  Bfililg.  1774.  8.998. 

5)  Der  Todte  ein  Freyer.  Lustsp.  in  9  Anfit.  naoh  SMaine.  Wien  1778.  8. 

[~  D.  S.  130].   Vgl.  Realztg.  1770.  8.  82. 

6)  Der  Herr  GeTatter.  Etwas  für  Land-  und  Eheleute.  Ländliches  Lustspiel 
hl  1  Anftng.  Wien  1778.  8.       D.  S.  974].  (Naeh  Mvoet). 

7)  Probe  der  Liebe  Gonovofens  in  4  Tlieilen,  gestiielt  m  EatariiaB.  —  8)  Fnodfe 

der  Aioeste,  gesp-  Lf-op  -Th.  1783  (vgl,  Perinet  und  liichter). 

82.   Franz  Freiherr  Ton  Otterwolf,  Regierungsrat  in  Wien. 

I )  Der  Freund  der  ganzen  Welt  Eine  freye  Uebersetzung  in  2  AolsOgen  naoh 
(kui  Französischen  (Le  Grand:  Le  philantiope).  Wien  1779.  8.  D.  &  81  und 
§  215,  L  8,  941. 
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2)  Die  Grafen  Hohenwald.  Eän  rflhrendes  Original -Drama.  Wkn  1772.  $. 

£^  D.  8.  30  und  §  ^15,  1.  8.  23].   Vgl.  Boabtg.  1773.  8.  12. 

3)  Empfindungen  eines  Fraaenzimmera  im  Theater.  Wochenschrift.  Wien  17 . . 

4)  Die  Oonoiide,  odar  de  beiden  StatHnlter.  T^anenp.  in  5  Aalk. 

83.  Sophie  oder  GroBmuth  und  Beue.  Ein  rührendee  Drama  in  9  A.  ^Mt 
1772.  8.   Nach  dmi  Frl.  von  Sternheim:  Allg.  Dtscii.  BibL  23,  87. 

84.  Das  Gesp  eist  nuf  dem  Lande.   Lustspiel  in  1  A,  8.  [—  D.  8.  SO]. 
36.   Johann  Andre  Pufendorf  in  Wien. 

Der  betrop^ne  Vormund.  Lustspiel  in  5  A.  Aoi  deOl  Vnax,  dee  Cttttafl 
d'Estandoox.   Wien  1773.  8.  ;     §  215,  L  8,  8d]. 

36.  AntOB  Yital  Majerhofer. 

Der  Unenteehloiaene.  Loitepiel  in  5  Aoft.  naoh  Deetoaehea.  Wien  1778.  8. 

(—  D.  S.  29]. 

37.  Lnoaa  Boogera  tBoSr],  Arzt,  geb.  in  Uifenheim  am  20.  Apnl  1751; 
i  in  Wien  am  19.  Januar  1838. 

Wurzbach  1867.  2,  17. 

1)  Die  Post,  oder  die  Fnn  als  Kniier.  Lustspiel  in  3  An&ligeo.  Wien  1778.  & 

(=  §  216,  1.  3,  42J. 

8)  Der  dnunatiadie  AntibitOnia.  Win  1775.  & 

^  Dia  smif  Wallen.  Sehanainal  in  9  AniMgen.  Wien  1778.  8. 

o-.    Carl  Edler  Ton  MarfnpIIi,  geb.  zu  Wien  1744;  Schauspieler  bei  der 
rächen  Gesellschaft)  dann  Direktor  mit  Mennioger  bis  1794  j  erbaute  1781 
4aa  Ciiltlieater,  daa  er  bia  1808  leitete;  f  am  88.  Januar  1803. 

Schlüpl,  Vom  Wiener  Vollwtheater  S.  29f.  -  Warzbach  1867.  16,  446. 

1)  Der  Ungar  in  Wien.  OriginaIluBt«pie!  in  8  An&ligen.  Wien  1778.  8. 
[=  D.  8.  78).   Ygl  AlJg.  Dtßch.  Bibl.  33,  522. 


2)  Der  Anfiuig  muB  empfehlen.  Vorspid  in  einem  Antege^  Wta  o.  J.  (1774).  8. 

D.  S.  116].   Vgl.  Allg.  Dtsch.  BibL  35,  521. 

3)  Der  Schauspieler.  Lostapiel  in  8  Aa&Ogeo.  Wien  o.  J.  (1774).  8.  VgJL 
Allg.  Dtsch.  BibL  38,  528. 

4)  Der  Geschmaclc  in  der  Krim  ii  ist  nnbestinuni.  Lustspiel  in  3  AnJkflgen, 
Wien  0.  J.  (1774).  8.  [     D.  S.  54].    V^^l  Allg.  Dtech.  Bibl.  33.  522. 

5)  Die  Überschwemmung.   Ein  rührendes  kleines  Stück  in  1  Aofeug.  Feet 

«.  3,  (1775).  8.     a  &  mi 

6)  Daa  ÜbdeiUnd.  Original  Loatniel  in  5  AoftOgen.  Wien  1778.  &  D. 

a.  109]. 

7)  Aller  Anfang  ist  schwer.  Gelegenheitsstück  in  1  Aufzug.  Wien  o.  J.  (1781).  8. 
(Zar  Eiöffiiung  des  Leopoldst  Th.  20.  Oct  1781). 

8)  Die  Licbesgeschirhtrn  in  Hirsrhnu.  odar  Kasped  in  eedkSfldsj  Geetldtao. 
Lastspiel  in  3  Aufzügen  (datiert  iO.  Januar  1788).  Hs. 

8}  Die  Beiee  Iii  nabs^  oder  die  danlAaiMi  Sehanraleier.  Torapiet  in  1  Anteg: 
Wien  «.  J.  L-  D.  &  105]. 

10)  Der  Borger  nnd  der  Soldat  Original-Loatniiel  in  8  An&ficen.  Fnlbuiff 

O.  J.  [     D.  8.  142]. 

11)  Die  bsetraften  Binber  Andrassdt  und  Jorassek,  ein  aus  einer  waluen  Qe- 

achichtp  entlehntes  Schausp.  in  3  Aufz  (gesp.  19.  April  1780);  als  Puppenspiel: 
Engel,  Dtsüh.  Puppenkomödien  Heft  5 ;  ala  Pantomime  von  Kees  1807 :  Jk,-i,tg.  Nr.  8. 

12)  Daa  im  Tempel  der  (llflofcseligkeit  frOlieb  gefeyerte  Fest  glücklicher  Unter> 
ttpp.  Gras  1708). 

39)  Gottfried  üblich,  geb.  in  8t.  Pölten  1743;  Präfekt  an  der  Thereeilk 
Züschen  Bitterakademie  in  Wien;  Frofeseor  in  Lemberg;  f  <^  80.  Januar  119L 
(S  915.  58). 

De  Luca  1,  2,  229.  —  Wurzbach  1883.  48,  243. 

1)  Einige  I'IpItip  S-  hnferspiele.    Wipncr- Neustadt  1773;   1774.  8. 

9)  Der  Therasienordeu.  Singspiel  in  1  A.   Wiener  Neustadt  1774.  8. 
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8)  Cbrysantu«  and  Dttifa,  od«r  d«r  uauMbtttididM  CkriA  T^Munpial  m 

5  A.    Grat;-  I77^^_  f$. 

4)  Die  siciiianiAchd  Veeper.  Irauerspiel  in  3  A.  Grätz  1775.  Ü.  S.  Aomt. 
Wi«  179«.  8. 

40.  Die  yernünftige  Fraa  oder  dto  Sohula  det  EhMtendsB.  Lditnial  In  6  A. 
WiflO  177B.  8.         D  S,  621. 

41.  Lndwiir  Zelmiiuurk,  geb.  za  Brfinn  1751;  Professor  in  Lemberg,  Brünn 
und  dmfiU;  t  m  Lemberg  1814. 

De  Ltttt  1,  S,  m  —  Wurzbach  1890.  59,  272. 

1)  BalTini  und  Adelson.        TfAuetspieL  Wien  1774.  &  H  D.  8.  701.  VgL 

AUg.  Dtsch.  Bibl.  23,  87. 

2)  Piramus  und  Tlsbe.    Tnnerepid  mit  Mveilt  ia  8  A.  (nech  Govdoltiii). 

Wien  (1777).  8. 

3)  Das  soll  ein  Geheimnis  bleiben,  oder:  Die  Schülerin  des  Plato.  Ijustspiel 
in  1  A.  Nach  einer  Mhlong  dee  Tottaiie.  Bifinn  o.  J.  (1779).  8, 

i^  Was  erhält  die  Männer  trou  ?  Originalsingepiel  in  4  A.  Muik  TOD  Kapreehtb 

Wien  1780.  8.  [     D.  S.  m].   Rriitin  1781.  8. 

6)  Der  Wansch  mancher  Mädchen.  Komisches  Singspiel  in  2  A.  Musik  von 
Hanke.  Werschau  1781.  8.       D.  8.  8»]. 

6)  Das  verfehlte  Rendezvous  oder  die  Jäger.  Original  Singspiel.  Brünn  1788.  8. 

7)  Die  Beisenden  in  Salamanka  oder:  das  seltene  Brüderpaar.  Singipiel  in 
2  A.  Ifaaik  Ton  Wenzel  Müller.  Brfinn  o.  J.  8.       D.  8.  268J. 

8)  Die  zween  Freande.  Traneimlel  in  5  A.  Nadi  ein«  ErdUnog  dee  Aznand. 
BrOmi  0  J.  8.  [»  D.  &  lliSJ. 

9)  Circe. 

10)  Wenn  zwei  sich  streiten,  freut  sich  der  dritte.  Komisches  Singspiel  aus 
dem'  Itellenieeiien.  Mneik  von  SertL  ^eepielt  Leop.  Th.  178B). 

42.  Johann  Friedrich  Kenner,  ^b.  m  Anepeoh  1745;  Sekietir;  BiUio- 
ISiekir  in  Wiener- Neustadt;  t  in  Wian  1820. 

De  Lnca  1,  1,  248. 

1)  Die  ÜDbefeunte.  Lastapiel  in  5  An&Ogen  von  Moera.   Wien  1774.  8. 

2)  Die  Horeiier.  Trauerspiel  in  3  An£sügeo  von  ComeiUe.  Wien  1774.  8. 
[—  D.  a  3208]. 

3)  Der  verlohiene  Sohn.  Lnat^kl  in  6  Anfingen  ene  dem  AeniBeiBdien. 
Mflnehen  1775.  8. 

4)  Das  Cafeiiaus  oder  die  Schottländerin  (nach  Voltaire).   Wien  1775.  8. 

5)  Die  Sehriftsfeeller.  Lnateplsl  in  einem  Aafzuge.  Wien  1776.  8. 

6)  Der  KanaebenMnd.  Aue  dem  RaniBeiBehen  (dee  MoUsfe)  Übenetst  Wien 

1776.  8. 

7)  Alzire.  Traut^rspiele  aus  dem  i riinzüsischen  (des  Voltaire).  Wien  o.  J. 
(1776)  - 

8)  Die  Abbasaiden.   Traucrai»iel  in  5  Aufzfigen.  Wien  1775.  8.  [=  D.  S.  81]. 

9)  Aesop  am  Hofe.  Ein  heroisches  Lustspiel  von  Boursault  in  5  Aniteügen. 
Wim  1775.  K  [—  D.  a  88]. 

10)  Der  Geizige,  Lustspiel  ene  dem  Franxfieischen  (des  Meliere).  Wien  1775.  & 

11)  Der  Xegotiant.  Lustspiel  a.  d.  Englischen  (dee  Ci  Iman),  1777  ppispielt.  — 
12)  Das  befrejte  Venedig.  Aus  dem  Franzöuschen.  —  löj  iankred  aus  dem  £n^ 
liMhen.  —  14)  Der  Weelmdier  »ne  dem  En^^iielieB  (von  Cnmherlend),  gaepielt  1774. 

4a  Der  l^ttwer.  Lne^M  in  1  A.  Wien  1774.  a  H  D.  a  68]. 

44.  Der  Teufel  steckt  in  ihm ,  oder  die  seltsame  Ftobe.  LnetanU  in  8  A. 

Wien  1774.  8.  [=  D.  a  72].   Nach  dem  Englischen. 

45.  Franz  Fnfi,  t  SO.  Juli  1805.  Sekrsttr  des  Graflsa  Chotek  in  Wien,  dann 
der  dkonomisch-patriotiRcheo  Gesellschaft  zu  Pmg. 

Mensel,  Gel.  XeutechL  2,  46b;  13,  432. 
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1)  Der  Schneider  tmd  acin  Sohn.   Lustspiel  in  2  Aufzügen.   Wien  1775.  8. 
D.  S  81.  und  Neues  Wiener  Theater  Th.  3].    Leipzig  1780.    A\\<t.  in^-h  BiM. 

44.  Iii.  (Yerachiedene  fortaeUungen  erschienen,  so  ein  zweiter  lüeii  vou  ir'hedel 
und  Dritter  Aufzug  des  Behiuidan  und  MittM  fioiuiM.  Tn^pm  1778w  8.).  TgL 
aiMh  Perinot  Nr.  113.  16). 

2)  Die  SoiiwieKermutter.  Lustapiel  in  3  Aafzügeo.  Wien  1776.  1--  D.  S.  87 
und  Neues  Wimer  TliMtar  Ih.  6].  vgL  Wimm  Ummümtaadi  1777.  B.  25.  Wkn 

1782.  8. 

3)  Die  zweifache  Hinterlist  (?). 

46.  Josepk  fiadltschnlgg  tob  Lerehenfold,  geb.  in  Klagenfurt  am 
19.  Februar  1758;  f  «b  Obevdirftktor  d«  NcmutlidralB  in  HisgmMiimtedt  am  16.  Januar 
1812.  Botaniker. 

De  Luca  1,  2,  36.  ~  Wurzbach  1Ö72.  24,  m.  —  AUg.  Dtach.  Biogr.  1883. 
.18,  486  (Friedenfels);  vgl  §  2i7,  18,  wo  fiUaohlich  Sodiaehneg  steht 

1)  Der  Ehestm.lsfeind.   Lustspiel  in  5  A.   Wien  1777.  8.        D.  S.  123]. 

2)  Der  Barbiei  voa  Senlien,  oder  die  unnütze  Vonioht.  Luatspiel  in  4  A.  von 
-BaniBiaidiaia.  Vnnl776.  8.  [- D.  8. 97  and  Neoea  Wwwr  Theaftr  1778.  Bd.  1). 

47.  lotepk  Blekter,  geb.  am  18.  Min  1749  in  Wien,  f  am  18.  Juni  1818; 

atadierte  Hiil(^opliio ,  widn,  sich  dem  Handelsstamle,  später  nur  Schriftsteller. 
(VgL  §  227,  12}  §  231. 8).  Ein  echt  journalistisches  Talent,  das  sich  am  gl&nzendsten 
m  d«n  Eipeldaaerbfiann  offenbart,  eintr  lassn  Parodi«  der  moralisdien  Wodien- 

sohriften ,  vn]l  irirMirhr-r  T.Ttine  in  AdI'I'T'^  nui]  Diiivhführung.  Als  Dramatiker 
ist  er  UDorigioell,  er  bewegt  sich  im  Geleise  Weidmann.s,  die  lokalen  Töne  treten 
nnr  vereinzelt  auf. 

De  Liira  1.  2,  54.  —  Wurzbaeh  1874.  26,  57  (verzeichnet  auch  die  kirchlidk- 
polemische  Litteratur).  —  AUg.  Dtach.  Biogr.  188d.  28.  488  (Fr.  Br Ummer).  — 
Zeolwr  8.88. 

1)  Der  Falke.  Ein  Lustspiel  in  einem  Aufeuge  nach  einer  Erzehlung  von 
J^^om.  Wien  1776.  32  8.  8.  f.»  D.  8.  164J.  VgL  Wiener  Musenalmanach 
1778.  8. 88. 

2)  Der  Gläubiger.  Lustspiel  in  2  A.  Wien  1777.  8.  Nadi  «ner  Eltllllllllg 
Gallerts.   Wiener  Musenalmanach  1778.  8.  51  8. 

3)  Die  Feldmühle.  LusUpiel  in  2  A.  Wien  o.  J.  (1777).  8.  D.  S.  125]. 
•Sloveniadi  von  Anton  linbart.  Wiener  Mnawialmanaeli  1778.  8. 86. 

4)  Reise  tob  Wien  nach  Paris.    Wi-n  1781.  8. 

5)  A  B  C  Bncb  für  gmie  Kinder.  Wien  1782.  IL  8.  Eine  Fortaetran«  er- 

schien  1798 

6)  Die'  Brieltaeehe.  Eine  locale  Tkgeeediiift  ftr  Wisn.  Wien  1788—1784.  8. 

7)  Wienerische  Miiaterkarle.  Ein  Bejtng  ini  Seliildenuig  Wieoa.  Wien  1788. 

VI.  8.;  7.  Aufl.  1798. 

8)  Der  Wienerische  Zuschauer.  Wien  1785—1786.  VI.  8.  Der  Zuschauer  in 
Wien  oder  genau  so  sind  die  Wiener  nnd  Wienerinnen.  3.  Ausg.  Wien  1790.  VI.  H. 

9)  Briefe  eines  Eipeldauer«  an  seinen  Herrn  Vetter  in  Kakran.  Wien  1785 
bis  1821.  8.  285  Hefte  in  43  Bänden.  1799—1801  u.  d.  T.:  Der  wiederaufgelebte 
Eipeldauer.  18Q8— 1805  u.  d.  T.:  Briefe  dee  jnngen  Etpddauers.  1H14— 1820  redi- 
giert von  Oewey  u.  d.  T. :  Brief»  Its  neuangekommeneQ  Ei{)eldauerfl,  1820—1821 
tortgesetzt  von  Bäuerle  u.  d.  T.:  ünefe  dee  jüngsten  Eipeldauers.  (Eine  Fauae, 
die  1798  eintrat,  «luede  dnreh  Nr.  88  anagefUltV  ' 

10^  ]>io  Hr_jic!rung  des  Hannswuret.  1.  Heft.  —  Das  Handbillet  dee  Hanna- 
wurst (als  2.  Hett).  —  Der  Tod  des  Haanswurst  (als  3.  Heft).  Salzburg  1786.  lU.  8. 

11)  Herr  Caspar,  ein  Koman  wider  die  Hypochondrie.  Wien  1787.  8. 

12)  Die  Grllin  Nlmmeieati  nna  Wien,  eine  ielur  «ahxaoiiMnlielie  CMiicht» 

Wien  1787.  8. 

13)  Das  Affenland,  oder  der  Dr.  Fsn-Fa-rone.   Wien  1787.  8. 

14)  Kaianin  ÜMMaini  Wiederfcabr  oadi  der  Obenralt  Wkn  1780.  8. 

15)  Die  Bedonte,  oder  der  «miieliene  Laiditeinn.  Loetipiel  in  5  A.  Wwb 
179a  8. 
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16)  Sanandang  von  Theaterstücken.  Wien  1791.  8.  enth.  a:  Da»  CMd  war 
donnodi  nv'ht  ^^^m  rein    Oritrinal-Lustspiel  in  5  A.  —  b:  1). 

17)  (i^diciite.    Wien  1794—1795.  HI.  8.;  1809.  8. 

18)  Die  Frau  Lasel  und  die  schöne  Nanette.  Ein  Roman  zum  Lachen  für  die 
KoUane  und  zum  Nachdenken  für  den  Bürger.  Wien  1795.  8.;  2.  AufL  1796.  8. 

19)  Daa  schöne  Milcbmiidclien  unti  'h^r  Guckkasten.    Wien  1796.  8. 

20)  Gesammelte  Beise- Anekdoten  der  Wiener  Ifurchtaamen  auf  ihrer  flucht 
im  Monata  April  1797.  Ftag  o.  J.  (1797).  IL  8. 

91)  Dia  GaiitenehaliB.  Konuadiea  Siiigapiel  in  2  A.  Wiao  1797.  8. 

22)  Die  Wahrheit  in  Maske.   Wien  1798.  8. 

23)  AWedmngene  Verthaidignng  daa  VerfMaeia  dar  £tpaldaiiar  Biiafe  gagm 

Kot^ebue.   Wien  1799.  8. 

94)  Waohar  und  Weibertnig.  Loatapiat  in  8  A.  Wien  1800.  8. 

25)  Der  jung«  Grieche  oder  die  entlarvte  Houchlerinn.  Ein  LuBtspiel  in  Irev 
Aulzösen.  Nach  Yoltain  frer  bearbeitet  Wien  1801.  8.;  Wien  1808.  96  &  8. 
(Tattdiv  aiMteto  aadi  dem  Engl,  fha  pbdn  daakr  vm  WjMItiy). 

9fi)  Waa  irizkt  niclit  oft  du  Baneoiattal?  LaatipiaL  Wiao  1808.  8. 

27^  Das  ürtheil  des  Paris  travestirt.  Singaptol  in  1  A.  Wien  1808.  &  (ge- 
spien iöOO).    VrI.  Th.-Ztg.  1813.  Nr.  68. 

28)  Der  verwandelte  Bittmeister.   Lustspiel  ia  1  A.   VV  ien  1802.  8. 

99)  Dia  travaatirta  Akeata.  Kendaaliea  Singapial  in  8  A.  Wian  180&  8. 

80)  Das  Tx'bcn  des  Johann  Sorgenlos.   Wien  1802.  8. 

31)  Der  Glücksv-v^r!  nder  Fortunatus  Wunschhütel  der  zweite.  Wien  1802.  8. 

32)  Die  Eifersucht  .lurrh  ^incn  Schuh.    LuBt^ipiel  in  1  A.    Wien  1802.  8. 

83)  Die  neue  Alceste.  C&mkaturoper  lu  Kuittciversen  von  8  A.  (zusammen 
Bit  Fknaiabaah.  bauMtet      Mnet).  Wien  180&  8. 

84)  Lebensgeschichte  dnee  Flohweibchens.   Wien  1808.  8. 

35)  Loben figeschichte  ►»inog  Pudels.   Wien  1808.  8. 

86)  Kinder  sollen  Kinder  sein.  Eine  Kinderkomödie  in  2  A.  Als  ein,  Neu- 
jahngaaehaBk  für  Eindar.  Wian  1809.  8. 

87)  Die  Zimmerherren  in  Wian.   Original-Lustspiel  in  5  A.    Wien  1810.  8. 

88)  Koraelia  fi'Ori  nionte.   Oripinalschan^^piVl  in  4  A.    Wien  1810.  8. 

39)  Der  dankbare  Lieferant.  Ein  Orixtnailustroiel  in  fünf  Aufzügen.  Wien 
1810.  119  8.  8.  (gespielt  ,mit  BejM*  im  Jaliia  1801). 

40)  Die  Spielerinnen  oder  der  Diener  ds^fer  IBbnmn.  Em  Loatspiel  in  5  A. 

nach  Dan  f  irt.   Wien  1811.  8.  (gespielt  1801) 

41)  Das  Bäubermädcben  von  Baaden  oder  Solyman  vor  Wien.  Schauspiel  in 
5  A.  Wien  1811.  8. 

42)  Die  lächerlichen  Projoctanten,  Original-Lustspiel  in  5  A.  Wien  1811.  8. 
(1786  gespielt  u.  d.  T.:  Narrheit,  Liehe  und  Edehnuth).   Th.-Ztg.  1811.  Nr.  3. 

48)  Slmmtiidia  Sobziftan.  Wien  1818.  JJL  8. 

44)  loviaa  von  BoaeniUa.  Ein  GagBoatflak  ta.  WaiÜMM  Leidan. 

45)  Lebensgeschichten  aus  dem  Zuchthaus. 

46)  Di':  prlfi^klifhe  Jajrd.    I,tHtspiel  in  3  A. 

47)  Die  Komödie  in  der  Komüdie  (gespielt  1789). 

48)  Der  Salzburger  Hans  und  sein  Sohn  der  Hansel.  Kom.  Oper  in  2  A.  (ge- 
apielt  1800). 

49)  Di©  Zigeuner.    Singspiel  in  2  A.    Musik  von  W.  Müller  (gesp.  lÖOO). 
öO)  Der  Bri^ttakirchtag.  Singspiel  in  2  A.  Musik  von  Lecbol  (gespielt  1802). 
51)  Dia  BmOnmuL  Lnotapiel  in  8  A.  (gespielt  t80i). 

88)  Sefanlmaiater  SduMok.  Lnatip.  in  1  A.  (gaap.  1808).  Th.-Ztg.  1»  44. 

48.  Emnnnel  Schlkanader,  geb.  am  9.  April  1751  in  Regensbuiv,  betrat 
mit  20  Jahian  dia  Bflhna  in  Augaboig,  Ohrte  die  Trappa  ducb  Baiea,  Tirol  and 
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Salzburg,  war  ton»  1.  April  1786  bis  28.  Febr.  1786  Mitglied  do«  Nationaltheater» 
in  Wien,  leitete  daa  Theater  in  Ref^enabnrg,  kehrte  1166  nach  Wien  zurück.  Von 
Bosbach  Qbemahni  er  daa  Theater  im  Starhembergschen  Freihans  am  91.  Min  1788, 
zunächst  hi-i  31.  März  1789  mit  Johann  Friedel  gemeinsam,  bis  er  es  am  11.  Juni 
IbOl  schloß  und  am  13.  das  neue  Theater  an  der  Wien  eröffnete.  Schon  1802  fiber- 
Kfli  «r  es  seinem  Kompagnon  Zitterbarth,  kehrte  noch  mehrmals  zurfiek.  1806  fiber^ 
nahm  er  da'^  Thrat^r  :n  Brünn,  ging  naoh  Steyr  und  kehrte  gänzlich  rerarmt  nach 
Wien  zurück,  iiitr  »lash  er  aui  21.  September  1812  im  Wahnsinn.  Seine  Aotorschalt 
der  Zanberflöte  steht  ziemlich  last;  m  fthlt  m  aUm  «chaiM  Aalnttspoiktaa,  a» 
Oieteeke  sm^techen  zu  wollen. 

IntüTenante  Sdiilderung:  Vertraute  Briefe  zur  Charakteristik  von  Wien.  Görlitz 
17i)3.  Bd.  II.  S.  41.  -  Th.-Ztg.  1806.  S.  l  »  ',  lia  1808.  II.  Nr.  14.  —  Wnn- 
badl  187Ö.  29.  29^.  -  AUg.  lyurh.  Bioirr.  l^ju.  31.  196—201  (A.  Sauer). 

1)  Die  Lvranten,  oder  daa  lustige  l^lend.  Operette.  Innnabruck  17761.  &: 
Wien  177a  9. 

2)  I»a8  BegenspiugK  Seiiif.  Lmtapd  in  dia  Aa&OgMiL  Sririmif  1780.  84 

Augsburg  1?82.  a 

3)  Die  BanbrögeL  Schaosniel  in  5  A.  Salzburg  1783.  8.  [=  D.  S.  258  J>er 
NaiM  8dl.  tagl  mImi  gmaat''        IMidi.  BM.  M,  1«]. 

4)  Das  Laster  kömmt  am  Tage.  Schauspiel  in  4  A.  SdllRirg  178S.  8L  O. 
8.  246.   .Unsinn  in  Potenz':  Ailg.  Dtsch.  Bibl.  63,  416]. 

5)  Der  Grandprofos.  Trauerspiel  in  4  A.  Bogeoaburg  1787.  8. 

6)  Di»  bddMi  Anton«,  oder  der  Num  ikai  nibliti  nr  flbdm.  Xoniidi»  Omt 

in  2  A.  (Musik  von  Schack  u.  a  i.  Wien  1790.  a  Wkn  ITOa  a  Neo  taMMM 
(fon  fremder  Hand).    Leipzig  1797.  8 

7)  Die  Zauberdöte.  Große  Oper  iu  2  A.  Musik  toq  Mozart.  Wien  1791.  S. 
Wien  1793.  H.  0  O.  ^Frankfurt  und  Leipzig)  1794.  S.  u.  s.  w.  VgL  Otto  Jahn,  Mozart 
2  379;  4,  560—674;  i31.  —  Neues  Lied  auf  die  bekannte  Melodie:  Der  Vogelfimger 
bin  ich  ja:  zum  12.  Hirz  1801.  Wien  (1801).  8.  —  Neue  Ana  auf  die  Melodie:  Der 
Y^gÖBugn  Un  kh  ja:  zum  13.  Jmii  180».  Wien  (180S).  IL  a  VgL  PniMl 

8)  Der  redliche  Landmann.  Ein  lindlkfaM  taflien  CMOde  m  5  A.  Wmd 
1792.  8.   Vgl  Th.-Ztg.  1815.  Nr.  78. 

9)  S&mmtliche  theatralische  Werke.  Wien  1792.  IL  8.  (Bd.  1  auch  Augs- 
bozg  1792). 

Enth.  L  4:  Hanns  DoUinger,  oder  daa  hwmliche  Bla^encht  —  b:  Der 
Bneentaurus,  oder  die  Termlhlnog  mit  dem  Men«  ni  Venedig.  —  c:  Die  Port* 

knechte,  oder  die  Hochzeit  ohne  Braut.  —  II.  d;  Herzog  Ludwig  von  Stdenuyck 
oder  Saxmats  Feoerbir.  —  e:  Fhüippine  Welaerinn  die  achöne  Herzogin  von  üfoL  — 
f:  Die  getreuen  üntarthaoen  oder  der  «luliclie  Bnidil 

10)  Die  Waldmänner.  Wien  1793.  8.  (,eine  Schule,  wie  man  die  Männer  be- 
trfigf:  Eipeldauer  Bri^'f»  I.  H<^^ft  *V).   In  P^^rlin  noch  IQüi  iBnoebt  und noagepfifiEaii. 

11)  Der  wohlthatige  Derwisch.    Wien  1795.  8. 

12)  Der  Spi^el  von  ArkadMO.  Heroisch-komische  Oper  in  2  A.  Mnnk  nm. 

Franz  Sütimayer.  Wien  1795.  8.  Wien  o.  J.  (I79b).  8.    Fas&au  179«.  a  Weimr 

1796.  8.  {mrh  n.  d.  T. :  Die  neuen  Arkadu-r).    Augsbui^  1815. 

13)  Der  kvpigsaolin  aus  Ithaka.  Grotte  heroisch-kom lache  Oper  in  2  A.  Musik 
teo  F.  A.  Hdnneitter.  Wien  17»7.  a 

14)  Der  Tiroler  Wastl.  Komische  Owt  in  3  A.  (Musik  von  Ilaibel).  I/eipzig 
1798.  a  Aden  tm  dem  üioler  WaeU.  Wien  1805.  8.  Forteettong  dazu:  Oester- 
nieli*  t»ii«  Bifldar. 

U)  ThMfi».  Nadupid  in  1  A.  (lun  SeUnl  11.  Jmii  1801).  Wiea  180L  a 

IG)  Alexander.    Große  heroi.^che  Of^er.  Mottk  TOB  P.  Tqrber.  Win  1801.  a 

(Aufgeführt  zur  Eröffnung  1;^.  Juni  lüOi). 

17)  Thespis  Traum.  Vorspiel  (zur  Eröffnung  13.  Juni  1801).  0.  0.  (Wien) 
n.  J.  (1801).  8.   Vgl.  Bäuerle,  Memoiren  1171 

18)  Neue  Arien,  welche  in  der  CkaiSdift  ganeoDt  die  Z—bertwuMMri  geenngai 

werden.  0.  0.  o.  J.  &  (geejiielt  1807). 
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19)  Sdwmbei»  Herr  von  Beabmiti.  AUegoritcfaM  Befauinnel  in  4  A*  Brfimi 

1808.  8. 

20)  Der  Zauberbruim,  me  Pantomime  m  2  A>  (Musik  von  J.  Hajdn;.  o.  0. 
n.  J.  8.  [=-  D.  8.  78]. 

21)  Der  Fleisch hti^; er  von  Oedenburg.  Ha.  Wien,  Stadlbibl.,  Arbeitet  1815 
?on  Gleich  u.  fort^eseUt  von  Gleich  u.  d.  T.:  Der  Fleiechhaaerball  1812). 

8S)  Du  abgehnnnt»  Bans.  Lnstspiel  in  lA.  He.  Hofbibl.  19642.  (2.  Theil 
u.  iL  T.  :  Der  Hausfrieden,  Lustepiel  in  8  iL«  gM|N«H  1796}  ntn  bMlMtot  vm 
Kriegst oiüPf.    Vpl,  Th.-Ztjr.  1815.  Nr.  78. 

Vestas  Feuer.   Grülie  heroische  Oper  in  2  A.   (Musik  von  J.  Weiel)  (ge- 
•pUt  1806).  Ht.  HdfbiU.  18100. 

04)  P    Fiakffir  in  Wien  (gesp.  17M).        StMttUU.   TexgL  HpddMw 

Briefe  i.  Uelt  4. 

25)  Die  Iraker  in  Baaden.  Orig.-Lnstsp.  in  4  A.  .Wien  12.  Nov.  1793'. 
Hk  Stadtbibl. 

26)  Konrad  Langborj?  von  Friedburg  oder  der  Bur^eist.  Ritter -Schauspiel 
mit  Gesang  in  3  A.  (gespielt  1799).  Ks.  ätadtbibl.  Neu  bearbeitet  1814  (wohl 
von  J.  Sehatter)  Th.-Z1;g.  Nr.  IS. 

21)  Anton  der  dumme  Gärtner.  (Mtisik  von  Schade  und  Geil,  gespielt  1789). 
Eipeldauer  Briefe  1794.  I.  Heft  3.  S.  6:  ,Jei£  babens  scbo  nf^f^hn  Theil  uraua  gmaeht'. 

28)  Der  Zauberpfeil.   Oper.   (Musik  von  Lickl,  gespielt  I7üa). 

89)  Die  FOntennmtter.  Lutip.  in  4  A.  (geipielt  1794). 

80)  Der  Höllenberg.   Oper.   (Musik  von  Wölflfl,  gespielt  1795). 

31)  Der  Schr'Ten Schleifer.   Faschingsoper  in  2  A.  f gespielt  1795). 

32)  Die  Kaufmannsbudo.    Lnstspiel  in  4  A  fcrf>;?pielt  1796). 

33)  Die  Fjramidea  von  Babjlou.  Oper.  (Musik  von  Gallus  und  Winter,  ge> 
■pialt  1797). 

14)  Das  nwdlninfiwiw  Xranliiim.  Kom.  Opsr  in  8  A.  Hntik  von  HaOteL 

(geepielt  1797). 

85)  Der  LSwenbmnnen.  Oper.  (Mosik  von  Seyfried,  gespielt  1797). 

36)  Die  bUr^rlichen  Brüder,  oder:  Die  Frau  Mia  Krams;.  Km  Migeriidies 
Faffliliengomählde  in  5  A.  (gespielt  1797  ,  1810  wieder  aufgenommen). 

87)  Das  lAbjrinth  oder  der  Kampf  der  Elemente.  (Masik  von  Winter,  ge- 
1798).  »  8.  IUI  der  ZtaberflSi«. 

88)  Lampen  und  Fetasn  (gmpielt  nm  1798). 

Rl^)  >nna  und  Peru,  oder  die  Königspflicht.  Heroisch-komiBehee  Sngipisl  in 
2  A-   Musik  von  Henneberg  und  Seyfried  (gespielt  1799). 

40)  Die  Ostindier  vom  Spittelberg.  Komisches  Singspiel  in  2  A.  (gespielt  1799). 

41)  Der  Papagey  und  <lio  Gans,  oder:  Die  siSalpinischen  Farficften.  hmilieiiw 
fMB&hldc  in  3  A.  (gespielt  1799:  wieder  aufgenommen  1814). 

42)  Der  Teufel  in  Wien.    ^»riLn!\al- Lustspiel,  (gespielt  1799). 

43)  Die  Reise  nach  Steiermark.  Lustspiel  in  ö  A.  (gespielt  1799).  —  2.  Teil 
von:  Dar  TtM  in  Wien. 

44)  Der  Wondflimaiui  am  WassolUL  Kom.  Oper  in  8  A.  Masik  von  Ssjfiied. 

(gespielt  1799). 

45)  Dio  Spinnerin  im  GatterfaOlzol  oder  der  Stock  am  Eisen  platz.  Oster- 
■  "     Volksmärchen  in  3  A.  (gespielt  1800). 

46)  Mutter  und  Tochter  als  Xf  1  enbuhlerinnen.  Lustspiel  iu  3  A.  (gesp.  1800). 

47)  Die  Mittags-  und  Abendlaiol  im  Prater.    Lustsjäel  iu  1  A.  (gesp.  1800). 

48)  Amors  Schiffchen  in  der  Brigittenau.  Kom.  Oper  in  1  A.  (gespielt  1800). 

49)  Dm  Htdailkm.  Lostspisl  in  1  A.  (geadelt  1800). 

50)  Soliman  IL  Oper.   (Musik  von  SUflmayer,  gespielt  1800). 
61)  Proteus  und  Arabiens  Söhne.    Zaubersingspiel  in  3  A.  (gespielt  1801). 
52)  Der  Goldmacher.   Original  Lustapiel  in  5  A.  (gespielt  1801). 

Goedeke,  Ghrandrin.  Y.  S.  AofL  81 
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58)  T^rhiak,  Ttehiak,  TieUnk.  Em  Sngypiel  itt  8  A.  Mnrik  toq  HmImL 

(gespielt  1HU2). 

bi)  Die  EDtlanrten.    Xom.  Oper  in  3  A.   Musik  von  Fischer,  (spielt  1803). 
Fostsetzung  der  Waldmänner. 

55)  Die  Pfändung,  oder  der  FenonaUiiMt  Komiidie  Oper  in  2  A.  Hudk 

von  Teyber.  (gespielt  1803). 

56)  Spaß  und  Ernii  Iiutepiel  in  5  A.  (gMpMt  19S»). 

S7>  Die  Haaer  in  Oeeteneieli.  (higUiaUmtqMl  in  4  A.  (gBSfSat  1801). 

58)  licht  und  Seh  itt  Mi.   Lustspiel  in  4  A.  (gespielt  imbl 

59)  Swotartlg  ZaubcrthiU.    Oper.    Masik  von  Fischer,  igpsp.  1805). 
<iO)  Die  EiBenkuoigin.   Oper.   Musik  von  Uenueberg.  (gespielt  1806). 
61)  Die  Kurgäste  am  Sauerbrunnen.  Lustspiel  in  5  A.  (gespielt  1806). 

H2)  Der  Miillerthomerl  oder  das  Ber;;]rj  umchcm.   Ländliche  Oper  in  SA.  Badl 

8.    Musik  von  Haibel.  (j^espielt  1807).    Vgl.  Th.-Ztf?.  Xr.  14. 

63'  Die  Hexe  vou  Auf^sburj^.  (gespielt  1811).    Vgl.  Th.-Ztg.  Nr.  25. 

64)  Die  Schweden  vor  Brünn.  Schauspiel  m  4  A.  (gespielt  1812).  YgL  Th.> 
7,tg.  Nr.  68. 

65)  Dn^  S  hwerdt  der  Gerechtigkeit   Sohnispial  in  8  A.  (nenelt  1812). 

Vgl  Th.-Ztg.  Nr.  yo. 

49.  J.  Welisek. 

Der  KerkaniMieter  ««ob  Norwidi.  Sdtmqiid  m  4  A.  HHen  1776.  84  1798.  8. 

50.  Der  Sudelkoch.  '  t.^  Peter  Krapfel.  Lustrafiel  in  1  A.  Wien  1776^  8. 
£—  D.  8.  b4).   Vgl.  §  2536,  4^  a).  BcL  IV  S.  644. 

51.  Philint.   Trauerspiel  in  1  A.   Wien  1776.  8.       D.  S.  84], 

59.  Der  Kimüb»  in  Yeilegenbeit  Wien  1776.  9,  (—  D.  &  84]. 

58.  Der  Geixige.  Komisches  Singaiiiel  in  3  A.   Wien  1776.  S. 

54.  Salome  Friedrich  Schl<»tter,  geh.  llf^ ,  Schauspieler  bei  der  S«?!^ 
rischen  Ijresolischaft,  dann  am  Natioualtheater  in  Wien  aU  Schauspieler  und  Souffleur; 
t  am  2.  September  1801. 

1)  Das  Ck)ldBtöck,  oder  der  kleine  Meoedietiliaand.  Lutopiel  iAr  Kinder. 
0,  0.  (Berlin)  1777.  8.  [«  D.  S.  152>. 

2)  Der  glückliche  Geburtstag.  Lustspiel.  Fiankfittt  1777.  8.  D.  S.  152]. 
1)  und  2)  auch  in  der  Sammlung  neoer  Origiaalalflek»  fftr  das  dentache  Thaatar. 
Leipzig  tmd  Berlin  1777— 7H.  8. 

3)  (rewinnt  der  Fürst,  wenn  er  sich  herabläßt?  Lustspiel  in  1  A.  Frankfoit 
nnd  Lupzig  1778.  8. 

4)  Getroffen!  Liist^].iel  in  1  A.  FkanUbrt  and  Leipsig  1779.  8.  (auch  in 
Th.  S.  4^5].    Frankfurt  17öl.  8. 

5)  Der  Wiederkäut  Ein  ländliches  Lustspiel  mit  Gesang  in  3  A.  Haoft- 
lieim  im  8.  H  D.  a  208]. 

6)  Betrug  für  Betrug,  oder  .  Wer  hat  i  n  die  Wette  gewonnen?  Loatspiel  in 

a  A.    (Wien)  1780.  8.         Nationaltheater  Bd.  5].    Wien  1788.  8. 

7)  Die  Keclmung  ohne  den  Wirth,  oder:  In  der  Liebe  giebts  Narren  die  Menge. 
Loalapiel  in  1  A.  Wien  1780.  8.       D.  S.  189].  Nach  Le  (hand. 

8)  Wahrheit  ist  gut  Ding.  Loatraiel  in  5  A.  Kadi  dem  LOgner  des  Goldoni. 
Wien  1781.  8.       D.  8.  189J. 

9)  Der  Dienstfertige.  Lnatapiel  in  8  A.  Nmh  dem  FraniSeisdien.  Wien  1781. 
£«  D.  S.  198]. 

10)  Die  Vormünder.   Lu>it.~.piel  nach  Goldoni.   Frankfurt  1781.  8. 

11)  Beiträge  zur  deutschen  Schaubühne.  Mannheim  1781.  8.  enth.  a;  Kail 
von  Freystein.  —  b:  7).  —  c:  6). 

12)  Der  Eilfertige.  Lustspiel  in  2  A.   Wien  1783.  8.  [=  D.  S.  246]. 

13)  Die  [diilngnphisclie  Dame  oder  Oift  nnd  Gegengift»  nach  Goxat.  Lnat^iel 

in  3  A.   Wien  17»4.  8. 
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14i  n  r  Familiannrist   Lnstqiiel  in  5  A.   BfOim  im  &   Neue  Ausg. 

Brünn  1790.  ^. 

15)  Die  Schule  der  Preundscbait.  jb  ainüiea  -  Gemälde  in  5  A.  Briiim  IIÖO.  6. 
Haue  Aosg.  Brimu  1791.  8. 

16)  Die  Wette.   Lustspiel.   Brünn  1791.  8. 

17)  Lohn  und  Strafe.  Eine  ländliche  Familiensoene  in  1  A.  o.  0.  1791.  8. 
[—  Th.  8.  Bd.  10]. 

18)  Jaques  Splin,  oder:  wohl  gut,  dail  ich  mich  geetom  nicht  endHMaen  habe. 

Lutspiel  in  1  A    o.  0.  1791.  8.       Th.  S.  Bd.  12]. 

19)  Fraueuwitz,  oder  Ihr  Herren  merkts  Euch!  Eine  Eheetandwoeo»  in  1  A. 
0.  0.  1791.  &  [-  Th.  6.  Bd.  11].  laibadi  o.  J.  (1791). 

20)  Der  FamilienpokaL  oder  der  iiillittiiidie  Hanmtar.  Originalidiauepid  in 

5  A.  o.  0.  1791.  8. 

21)  Drei  neue  Nachspiele.  Brünn  1791.  8.  enth.  a:  lö).  —  b:  19).  —  c:  17). 
8S)  Beiträge  zur  detttadiMi  SdunhOlmo.  Brünn  1791.  IL  8. 

23)  Blaue  Augen  und  aehwanenum.  LastopiaL  (geaplett  1791  sor  EriAuug 

daa  Landstraiier  Theaters). 

24)  Ldedessieg.   Bomantisches  Ritt^rschfuiBi»iel  in  fj  A.  (gespielt  1797). 

25)  Der  schwarze  Ritter,  oder  der  weise  Mauu.  Eine  Ritter-  und  GeLster- 
gBuliiohte.  Mosilc  von  Kaaer.  (gespielt  1798). 

26)  Daa  Donnerwetter,  oder:  Dieses  scheint,  jenes  ist.  Hi^haairjriel  in  6  A. 
(geapielt  1798).   Auch  Eberl  sugeechxiebeo,  s.  Nr.  11^  23). 

27)  Der  Rmannoiiiei^LieUiiig.  Lutapiel  In  8  A.  (gespielt  1798). 

28)  Die  Bittiehnfteo.  Lutapiel  in  8  A.  (geq^t  1800). 

29)  Mntterliebe  oder:  Nicht  Genend,  nicht  Gral,  doeh  Korporal  und  hnr. 
Lostipid  in  1  A.  (gespielt  1801). 

30)  Großvater,  Vater  und  EnkeL 
81)  Zwey  LiTreen  nnd  ein  Eapnt. 
8^  Der  engliedie  Xeper.  LnetepicL 

55.  Theresia  von  Bomheim,  oder  die  Tenöhnvng  im  Angerten.  Laattuiei  in 

2  A.  Wien  1777.  8.       D.  S.  124]. 

56.  Der  durch  magische  Künste  von  seiner  Duoimheit  beireite  Landjunker, 
Lustspiel  in  2  A.  Wien  1777.  8.  D.  8.  124;  mit  Odoerdo;  vielleiebt  von 
Weiakemj. 

57.  Leopold  Alois  Hoinnann,  geb.  iu  Wieu  174ö,  ^^.ibn  eines  Schneiders, 
.stiuliorto  in  liroslau;  Sekretär  Gemmingens;  Professor  in  Pest  uud  Wien;  t 
Wiener  Neustadt  am  2.  September  1806.   Besonders  berühmt  durch  die  .Wöchent- 
lichen Walirheiten  für  und  über  die  Prediger  in  Wien  1782—1784*;  lie-lacteur  der 
dentmciatorischen  Wiener  Zoitachrift  1792  f.  S.  §  222,  6.  16). 

Wurzbach  18C3.  9,  161.  wo  die  gnnze  Fredigt>  nnd  bedenkliche  Polemik- 
Litteratur  verzeichuet  ist  —  Zenker  72  f.  96. 

1)  Gedichte.  BreelMi  1778.  8. 

2)  Triumph  dea  Itiedens.  Haloditma.  Png  und  Leipiig  1779. 

B)  Die  Abentheuer  des  Herzens,  oder  Suchen  macht  Finden.  Loatapid  in 
5  Aufzügen.  München  1786.  8.   Vgl.  Allg.  Dtach.  Bibl.  76,  126. 

4)  Der  Dorfpfarrer.  Schauspiel.  Fest  nnd  Wien  1789.  8.  Tgl.  AUg.  Dtloh. 
BihL  104,  154. 

5)  Das  Werther6eber«  Lustspiel  (gespielt  1785). 

58.  Der  Liehhaber  rm  15  Jahren.  Ein  Singspie!  in  3  A.  nach  den  Franzö- 
sischen.  Musik  vou  Martiiij.    Wim  1778.  ü.  [=a  D.  S.  144J. 

69.  Die  Kinder  der  Katnr.  Sehaiupiel  In  2  A.  Wien  1778.  8. 

60.  IXe  Apotheke.  Originalsingspiel  in  2  A.  Muaik  von  UmlauL  Wien  1778.  8. 

61.  Alles  aus  Freuodsehnft.  Lustspiel  in  5A.  vonvonF**.  Wien  1778. 
[—  D.  S.  132  und  Nationaltheater  Bd.  1]. 
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^^2.   Alle  haben  Recht  ,  oder  die  durch  die  List  des  Btdiental  bflllOMMa 

Alten.    Ltistspiel  in  8  A.    Wien  1778.  8.  [=  D.  S.  184]. 

63.  Franz  Anton  SchrämbI,  geb.  in  Wien  1751,  geat.  1803,  Buchhändler. 
Edmn  und  Emma.   Schauspiel  in  5  A.    Wien  1779.  8.  [=-  D.  S.  164;  auch 

Natioqjühoftheater  Bd.  Sl  .Mit  henUcbea  Stelka  —  aus  LesaiDg':  Paadiingakrapftwi 
Ar  die  Wianer  Anton»  B.  94. 

64.  Carl  Alexander,  f  1788  in  Wien. 

Meueel,  LoTicon  1,  70. 

11  Bifl  Verpfandung.  Schauspiel  in  1  Aufzug  Brünn  1779.  8.  [=-  D.  S.  162J. 
2)  DfüUia  fürs  deutsche  Herz.    Wien  17  7ö.  8. 

65.  Orkatastor  nnd  Bliane,  oder  So  vrird  Grausamkeit  bestraft  Original- 
IModrama  in  1  A.   Die  Poesie  Ton  F.  Z.   Die  Musik  ron  J.  31.    Wien  1779.  8. 

66.  Der  Marktschreier.  EomiacheB  Singspiel  in  1  A.  Wien  1779.      1799.  8. 

67.  Das  Lustlager.    Schauspiel  in  1  Handlung.    Wien  1779.  8. 

68.  Wer  hat  sich  nun  betrogen  ?  ein  Lustspiel  in  Ai^tan  frei  bearbeitet  nach 
mm  Beekasohm  Lattoikl.  Wku  1779.  8.  H  D.  a  184]. 

69.  Erbe  und  Bräutigam.   Lustspiel  in  1  A.  Wien  1779.  8. 

70.  Johann  Priedel  (§  224.  66).  t      31.  März  1789. 

Ibndk  und  Gruber  I.  49,  260.  —  Werner ,  Aus  dem  Josefinisdiea  Wien  S.  158. 
—  Schlögl,  Vom  Wiener  Volkstheater  S.  51. 

1)  Das  hätte  Friedfl  wissen  sollen.  Ein  Volkslustspiel.  Prag  178  )  ?  [Vgl. 
§  226,  37.  1,  wo  das  Stück  Heinrich  Keller  zugeschrieben  wird,  ebenso  im  Theater- 
CÜender  1781.  S.IJ1]. 

2)  Xun-ich  und  Julie.  Ahdera  1785.  8.  [Sohmi  1788  geqjielt,  gegen  WisMO 
des  Verf.  von  Franz  Christel  in  Druck  gegeben]. 

8)  Christel  und  Gretchen.  Posse  in  3  Au£cQgen.  Prefiburg  1785.  8.;  Wien 
1786.  8.    [Nach  KeUers  Kirmes  §  266,  808.  2J.   Vgl.  §  257,  6.  15). 

4)  Der  Fremde.  Lustspiel  in  ^  Aufzügen.  Preßburg  1785.  8.;  Wien  1785.  8. 
fs»  D.  S.  273  J;  mit  dem  Bild  Em.  bcWkaaeders.  Prag  1788.  8.  Vgl  Wiener  Kronik 
1786.  I,  435. 

5)  Antrittsrede  liev  "Frnfnnnn-  fies  Thea ter?  im  hochfürstlioh.  Starhembeigiflehen 
Fre>hau8e  auf  der  Wieden.    24.  Marz  1788.    VYiou  1788.  8.  * 

6)  Gntfaerrigkeit  nnd  Eigeoiinn.  Lastspiel.  Leipzig  1199.  9. 

7)  Das  Lager.   Lustspiel  (gespielt  1783). 

8)  Der  Schnrirl  r  und  eflin  S(Än.  Zweiter  IheU.  Luatapiel  in  1  A.  (gefeit 

1796);  vgl.  Fuß  Nr  4.3.  1). 

71.  Karl  Emanuel  Graf  Traun,  geb.  1738,  f  dacIi  1811;  General;  ICIm- 
inerer  zu  Wien. 

Wurzbach  1888.  47,  88.  —  Bibliothek  der  dtech.  Schaoapieley  Oansig  1781. 
(Bentzmann). 

1)  Die  Fiehtnr.  Laetapiel  in  8  A.  Wien  1789.  8.      D.  8.  818]. 

2)  Der  gebesserte  Geizige,  oder  Wae  ^nuig  die  lieiM  nioht?  Luetq^  in 

8  JL    Wien  1780.  8.  [=-  D.  S,  2'20J. 

3)  Thelaire.  l^auerspiel  in  ö  A.  Wien  1780.  8.  D.  &  220].  Stoff  aus 
d*üeiieiix:  Hiatoriaehe  EnulangeiL  TgL  Bentmuum  8.  581—884. 

4j  Das  N  u  hrsgesohenk.  Lustaptel  in  2  A.  Wien  178a  8.  [i*  D.  8.  880]. 

Bentzmann  b.  584—607. 

5)  Der  Hochmüthige  Geizige,  uder  der  glückliche  Spieler,  Lustspiel  in  1  A. 
Wien  1780.  8.       D.  S.  220]. 

6)  Die  Schule  der  Vliter,  oder  Nicht  alle^^it  Strenge,  sondern  Uit  nnd  Qelind» 
heit  bessert.   Lustspiel  in  3  A.   Wien  1780.  8.       D.  ü.  220]. 

7)  Die  glflckUdie  Ust,  oder  der  ans  dem  ürrChnm  gezogene  Göldatacber. 
laetspiel  in  2  A.  Wien  1781.  8.  [—  D.  S.  218].   Vgl.  AUg.  Dtsch.  BibL  52,  188. 

8)  Almanai.  Trauetapiel  in  8  A.   Wien  1781.  8.  H  !>•  S-  818J. 
1781.  8. 
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9)  Ädelstan  odtt  der  bestraft»  Eliigiiti.  TruMSpul  in  5  A.  Win  1781.  8^ 

D.  8.  230]. 

10)  Die  Schwester  als  Kadet  Original-Lustspiel  in  4  A.    Wien  1781.  8. 
D.  6.  918). 

11)  Die  Macht  der  väterlichen  LioLe.  Schauspiel  in  8  A.  Wien  1781.  8. 
£^  D.  S.  218].  Vgl.  Bentzmann  8.  609-529, 

Ifi)  Die  belohnte  Bedliohkeit  eines  Landmädcheus.  Lustspiel  in  3  A.  Wien 
1781.  8.  r-  D-  S.  218).  YgL  AUg.  DM.  BUd.  M,  18& 

18)  Neue  Schauspiele.  Wien  1781.  E.  8»  entli.  n:  4).  —  b:  2).  -  c:  6).  — 
d:  8).  —  e:  5).  -  f :  8).  —  g:  IJ.  —  h:  11).  —  1:  10).  ^icht  einmal  mittel- 
mäßig': Allg.  DtadL  Bau  48,  4to. 

14)  Qmfc  und  HenniOBs,  oder  die  beloluito  Twm,  TiMien|ml  in  5  A.  Wim 
1788.  8. 

15)  Die  Liebe  unter  den  Waflen.  Lnstspial  in  8  A.  St  Pölten  1788.  8. 

16)  Du  ZMbeneUol.  Lostopiel  in  8  A.  Wim  1784.  8. 

17)  Der  DeuUche  In  Paris.  LusUpiel  in  8  A.  Wien  1785.  8.  D.S. 879]. 
IP)  "Die  bestrafte  Undankbarkeit.    Sohauapiel  in  3  A.   (Wien)  1785.  8. 

lö)  jfcan  ringes  Mittel  befördert  den  Beichtum.  Lustspiel  in  3  A.  o.  0.  (Wien) 
1786.  8. 

72.  Der  Traum.  Singspiel  in  2  A.  Wien  1780.  8.  D.  8.  187];  jetit  mit 
Zniitzen  erweitert.   Preßhurg  1781.  8. 

73.  Die  gute  Tociitcr.  Lustspiel  in  5  A.  Wien  1780. 8.     Nationaltheater  Bd.  4]. 

74.  Anerbrngger,  Arzt  in  Wien. 

Die  Rauchfangkehrer  oder  die  unentbehrlichen  Verräther  ihrer  Trerrscliaften 
MM  Eigennutz.  Musikalisches  Lustspiel  in  8  A.  Musik  von  A.  SaiierL  Wien 
17S1.  8.      D.  8.  198J. 

76.  Der  Sittenspieed.  Dnmn  ntdi  dem  FraniSeiMlMn.  Wien  1781.  & 

7fj,  Das  Trauerspiel  nach  der  Mode  odrr  i!or  tör^trnde  Autor.  Ein  komisches 
Lustspiel  in  zweeu  persönlichen  und  einem  geistigen  Aiifsuge  mit  Gesängen,  £lug- 
ipetk  nnd  Masdiinen.  Wien  1781.  8.       O.  S.  198). 

77.  Die  Warnung  des  Schicksals  oder  das  Ki  ii  h  tier  Mode.  Ein  aileL'oriachee 
Lustspiel  in  3  A.  Wien  u.  Leipzig  1781.  8.  [«-  D.  S.  229].   Allg.  Dtsch.  Bibl.  48, 437. 

78.  Heinrich  Graf  von  öpjrkney  oder  der  glückliche  Zufall.  Originalachan« 
Spiel  in  8  A.  Wien  1781.  8.  [—  D.  8.  946]. 

79.  Hanns  bleibt  Hanns  oder  der  Bauer  ein  Fürst.  Lustspiel  in  3  A.  Vach 
dem  FranzösiscbeD.  Wien  1781.  8.  D.  S.  228].  Nach  Ailemün  to«gour8  Arlequin 
T«n  Bomagiteei.  Vgl  Wdlen,  Shakespeare's  Yonpiei  sn  der  wldenpiniligen  Zill* 
mang  8.  61. 

80.  Benedict  Dnrid  Arnstein,  geb.  in  Wien  1765,  t  &Mb  1840.  —  Wun- 
baoh  1856.  1,  69.  —  Gräffer.  Wiener  Ifem.  II,  98. 

1)  Ein»  jddieeiie  IVtmilianMen«.  Wim  1789.  8. 

2)  Die  Nachschrift.    OriginaMmstspiel  in  1  Att&Qg.   Wien  1786.  8. 

3)  Dramatiscbo  Versuche.    Wion  1787.  8. 

4)  Die  Pll^tochter.  Schauspiel  in  3  Aufzügen.  Wien  1790.  8.  I  jämmerlich': 
AUg.  Dteh.  mSt  118,  106). 

5)  Die  Maske.  Schauspiel  in  3  Aufzügen.  Wien  1791.  8.  [Nach  Boissv 
L'Amant  de  ma  femme,  als  einaktiges  Lnstspiei  1788  aufgeführt  am  NationaltheaterJ. 

6)  Das  Billet.  Lustspiel  in  1  Aufzug.   Wien  1800.  & 

7)  Das  CtMdienk.  Gelegenheitsstaek  in  einem  Au&ug.  Wien  1801.  8. 

81.  J.  Bnudlng,  Stndioeiie. 

Massimssa.  Tnnenpiet  in  8  Aufzügen.  Wien  1789.  8. 

82.  Johann  Marbmnner,  in  Wien. 

Behrisfh,  NViener  Autorun  b.  136. 

Herr  Richter!  Ich  hab  WM  sn  Uagen;  oder  der  Biditir  anf  dem Fn^grand«. 
Wien  1782.  8.       D.  &  258). 
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88.  WaThiitHaii  ininrl«1i,  g»b.  in  Wien  1788,  f  am  Ii.  September  1814; 

Beamter  und  Musiker.  —  TVurzbaoh  1883.  48,  288. 

Der  blaue  Schmetterling  oder  der  Sieg  der  Nalur  aber  die  Schw&nnec». 
Komisehee  Singspiel  nach  Wieland.  Mnaik  tou  Dlbritth.  Wton  1787.  8. )[«  D. 
&  825]. 

84.  Christian  Bofibach,  geb.  zn  Fti]da  IT."^?.  -I^bfitiert  1772;  Pr-hnii'^pieler 
der  Wilheltuischeu  Gesellschaft,  Direktor  in  OuiiuU,  Dudtiii  u.  s.  w.;  begiuat  in  Wien 
1787  im  Theater  am  Spittlberg  ,  ttbemimmt  in  dcui  selben  Jahn  dM  Theater  im 
Starhembergischen  Freihause;  t  in  Wien  am  6.  November  1793. 

Theater-Calender  1783.  8.  248.  —  Schlögl,  Vom  Wiener  Volkstheater  8.  51.  — 
Katalog  der  Theatergeechichtlichen  Ausstellung  der  Stadt  Wien  S.  67. 

Der  barsche  Hiesel,  oder  die  bestraflFte  Wildschiitzenbanda.  Schanspiel  in 
4  Jl  mit  ^sperl,  einem  flüchtigen  Deserteur,  gezwungenen  Wildschützrai  und 
beiagatigten  CmlbigmawIrtlMr.  1788.  [Ha.].  Ina  Fnppenqidel  fibttgagangm. 

85.  Friedrieh  GengiekOy  geb.  1760  au  .Altona;  ütttameliiiior  in  Xintaiar- 

thortheater;  t  zu  Bonn  1784. 

Theater-Caleuder  17Ö4.  S.  150. 

1)  Die  belohnte  Treue  der  Wienar  Bfliger,  oder  der  12.  Saptembar  1688. 
Schauspiel  in  3  A.   Wien  1783.  8. 

2)  Wie  gewonnen,  so  zerronnen.  Lustspiel  in  1  A.  —  3)  Idame,  TraueiBpiel 
in  5  A.  — >  4)  Dia  baiaabflaie  Jagd.  Lustspid  in  5  A.  nach  Goiiia XOnkOteadL  — 
r   Kleba  imd  liebe.  Tiaoanpid  in  5  A.  —  8)  Bhnlca  und  Eniioou  Tranerspiel 

in  5  A. 

86.  M.  von  Schönborn. 

1)  Eliae.  Sehanapiol  &  8  A.  Wien  1788.  8.  H     8.  9S8]. 

2)  Odgar  und  Erwine.  Tnnnapial  in  8  A.  Wian-IoipBg  1784.  8.  D. 

&  246]. 

87.  Boee,  oder  Pflicht  and  Liebe  im  Streit  Komisohes  Singspiel  in  3  A. 
Wien  1788.  8. 

88.  Die  i^llcUidian  Baiaendan.  StagapIaL   Xuik  tqd  Paatinale  AuTomL 

Wien  1783.  8. 

89.  Die  Glückärittur.   Lustspiel.   Wien  1783.  B. 

80.  Unter  awei  Stniteoden  nebt  tan  Dritter  den  Nntian.  SingapfeL  Hnnk 

▼<»  J.  Sarti.   Wien  1783.  8.   (Deutsch  und  italienisch). 

91.  Der  Haashahn,  f  aachingaatüok  in  2  A.  üank  vtm  Ho&neiater.  Wien 
1783.  8.  H  D.  S.  286]. 

92.  Dia  EUaraadit  aof  dam  Landau  Bnigiiml.  Hnaik  tqh  J.  Sarti.  Wien 

1783.  8. 

93.  Die  betrogene  Arglist  Singspiel  in  1  A.  Musik  von  J.  WeigL  Wien 
1788.  8.       D.  a  M5]. 

94.  Der  Invalide  Oder:  Nicht  jeder  ist  todt,  von  dem  die  Lanta  aa  aagan» 
Lindüches  Lustspiel  in  2  A.    o.  0.  (Wien)  1783.  8.       D.  S.  259]. 

95.  Johann  Jakob  Norbert  Grund,  geb.  zu  Gungenhauswi  1755;  Jesuit, 
Professor  am  Eonservatoriam  in  Prag,  Haler;  t  m  FMi8  1818  oder  1816.  —  Wvr^ 
bach  1858.  5,  398. 

Klüser  Karl  der  Dritte  »manat  der  Dicke.  Onginal- Trauerspiel  iu  5  Auf- 
aOgm.  Wien  1784.  8.      D.  &  S4B). 

96.  Carl  Timllch  (Teinlic)i),  Fn^litmeister  in  Wien.   Vgl.  §  225,  10) 
GrSffer,  Wiener  Memoiren  l,  221.  —  Faschingskrapfen  für  die  Wiener  Autoren 

8. 86.  —  Henael,  OeL  Tentidiland  80,  81 

Adelheid  von  Ungarn,  oder  dar  WetMielt  walblifliier  Pveondadiaft  Ttatner* 
spiel  (nach  Dorat).    Wien  1784.  8. 

97.  JuUan«  lUjBij^b.  zu  Fest  1758,  Schau^ielarin. 
ThaateMSalendar  1778.  S.  192. 

1)  Der  Dichterling  oder:  Solche  Insekten  giebts  die  Moige.  Original-lABtaiial 
in  1  Anfing.  Wien  1781.  8.  (-  D.  8.  198  und  §  816^  1.  4,  15j. 
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2)  Das  Listifire  Stubenmädchen  oder  der  Betrag  von  Hinten.  Ori^rinnl-LustBpiel 
in  8  Aufsi^  Wien  1784.  8.  [-  D.  &  25ÖJ.  Vgl.  AUg.  Dtsch.  BibL  65.  4U 
und  Eberl  N?.  119.  6). 

98.  Der  gleichgUtige  Ehemann.  H  marito  indolente.  Ein  BcherzhaftM  mun- 
kaliBches  Drama.   Wien  1784.  8.       D.  S.  273;  italienisch  und  deutlich]. 

99.  Karl  Friedlieh  Hensler  (eigentlich  Hon  seier),  geb.  am  2.  Februar 
1759  zu  YaOiiiinn  an  der  Em,  studiert«,  wurde  Magister  in  Tübingen,  kam  1784 
nach  Wien  und  schrieb  für  da«  Marinelliache  Theater;  1803—1813  ist  er  Pächter 
der  Leopoldstädter  Bühne,  1817  de«  Theatorü  an  der  Wien;  1818  übernahm  er  das 
ThMter  in  Prettburg  und  Baden,  im  Oktober  1822  dM  Jo«efirtSdto>Thetter,  dM  er 
ftUlgezeichnct  leitete;  f  am  24.  November  1825. 

Wurzbach  1862.  8,  312.  —  Ali^.  Dtsch.  Biogr.  1880.  12,  7  {i.  Kürschner). 
Die  Geburtsdaten  wurden  berichtigt  m  der  Beilage  zum  Staatä-AnMiger  Ar  Wflrt> 
temherg  1890.  Nr.  18.  —  Haiiffen:  Dtsch.  Nat-Litt.  Bd.  1B4. 

«  1)  Handeln  macht  den  Mann,  oder  der  Freimaurer.  Schauspiel  in  3  Aufzügen. 
C51b  178b.  8. 

2)  Dos  tapfere  WienerroäddMn.  GekaeDlwitntack  in  8  Anbflgait  anfisef&lut 

1787.   0.  0.  n.  J.  (1787).  8. 

3)  Das  Gailerie- (iemählde.  St-hauspiel  in  5  Aufzügen.  Wien  1790.  8.  Vgl. 
Krit  TheatorJenraal  1788, 180—212.  178!»,  286.  Eina  Seena  ana  MeUnen  AlcibiadM 

antlehtit. 

4)  Sophie  Bomani,  oder  Was  vermag  ein  Sdiurke  nicht?  Schauspiel  in  3  Auf- 
sogen. Wien  1790.  8.;  o.  0.  n.  J.  8. 

6)  Das  Sonnenfest  der  Braminen.    Heroisch -komisches  Ori},'inal- Singspiel  in 

2  Aufzügen.  Musik  von  W.  Müller.  Wien  1790.  8.  [Anoh  in  Sammlung  einiger 
Singspiele,  aufgefUui  anf  di»  MaitneJIfaciieii  SdianbÖlitte.  Wien  1790]. 

6)  Alles  weiß,  nicht  ediwan,  oder  der  Tnneradiniana.  Ox^Kinal-Laatapiel  in 

8  Aufzügen.    Wien  179i).  «. 

7)  Marineliische  SchaubiOme  in  Wien.  Wien  1790  —  1791.  IV.  8. 

Enfh.  I,  1790.  a:  8).  —  b:  Der  Invalide.  HOitKrieehee  Original-Lnstaptei  in 
8  Auftflgen.  —  c:  6). 

n,  1790.  d:  4).  —  e:  Der  Käuber  aus  Bachüucht.  Lustspiel  in  3  AuMgen. — 
f:  Der  Notenschreiber,  oder  Wo  Menaeben  sind,  darbt  der  Arme  nicht  OrigiBal- 
Lnatspiel  in  3  Au&ügen. 

in,  1790.  g:  Der  Soldat  von  Cherson.  Lustspiel  in  3  Aufzügen.  —  h:  Viel 
Lärmen  um  ein  Strumpfband.  Lnetepiel  in  8  AüfiiOgwi.  ~  i:  Dw  Sehomatetnleger. 
Original- T.'!«tppiel  in  Ii  Aufzfigon. 

IV,  17^1.  k:  Der  österreichische  Deserteur.  Miiitahfiches  Lustspiel  in  5  Auf- 
zügen. —  1:  Männc-rscbwäcte  und  ihre  Fo^gien,  oder  die  Kiida.  Origmal-Lnataiiifll 
in  8  Aufzügen.       ni:  2). 

8}  Der  Bcliorustcinf(^;er.  Original -Lustspiel  in  3  Aufzügen.  Wien  1791.  8.; 
1794.  8. 

9)  Der  Kriegsgefangene,  oder  Kindailiebe  kennt  keine  Grihuwn.  Lnatapiel  in 

3  Aufzügen.   Wien  1792.  8. 

10)  Der  Korb  aus  Liebe,  odor  1' rauenzimmerlaunen.  Lustspiel  in  1  Aufzuge. 
Wien  1792.  8. 

11)  Der  Oraag-Outaag  oder  daa  Tigeifeat  Lnetepiel  in  8  Anfingen.  Wien 
1792.  & 

18)  Dsr  Grolvater,  oder  die  fünfzigjährige  Hoehseitfeynr.  Original -Loeteplel 

in  4  Änfzngen.    Wien  1792.  8. 

13)  Die  VersebwöruDg  der  Odalisken,  oder  die  L&weojsgd.  ^ngepiei  in  8  Auf- 
zfigen.  MneflE  von  W.  MUIer.  Wien  1792.  8. 

14)  Daa  Judenmädchen  von  Ftaig.  Original  -  Lustspiel  in  3  Aufzeigen.  Wien 
1792.  8.;  0.  0.  Tl.  J.  8.  [Fortsetzung  n  d.  T.:  Die  israelitische  Braut  oder  P.inillons 
Abenteuer,  Original -Lustspiel  in  '6  Aufzügeu,  gespielt  im  Leupoid^tadter  Theater 
84.  Mkj  1798]. 

15)  Zaide,  oder  daa  Weib  in  ihrer  wafam  SchOnbeit.  Loatraiel  in  8  Av&flgeiu 

Wien  1792.  8. 
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828  •        Bucli  VI.   Natiooale  Diduuag.   §  269,  99. 

16)  Der  militärische  BeRenbioder.   Lastspiel  in  3  Aufzügen.   Wien  1792.  8. 

17)  Der  LQdezlicbe.  Schanspiel  in  3  Ao&ägea  von  Bzetnier  (g  226,  21.  10) 
mi  die  Muinellisdw  SdutubOhne  bearbeitet  0.  0.  1792.      Th.  B.  Bd.  50}. 

16)  Daa  Doiiatiweibcben.  Ein  romantudbiea  kmniaebee  Volksmärchen  mit  Oe- 
»BTig  nach  f  iner  Sago  der  Vorzeit.  MuBik  von  F.  Kauer.  1.  Thoil  in  3  Aufzü^jen. 
Wien  1792.  h.;  1798.  ö.  2.  Theü  in  3  Aufzügen  1807.  8.;  1836.  U.  8.  fV  on  Tieck 
bearbeitet  1807,  veröffentUcht  1818.  Schriften  13,  193.  Nttndiuek  b«i  Hanlfea  8. 18» 
bü  313].   Vgl.  Goethe  (Hempel)  27,  120  und  429. 

Gesänge  aus  dem  zweiten  Tbeil  dee  Douauweibchens.  o.  0.  u.  J.  8. 

10)  Dw  Fontmeiiter.  Sdunnpid  in  S  Aii6ttg«ii.  1799.  8. 

20)  Viel  Lärmen  um  ein  Strumpfband.  Lustspiel  in  3  Aufzügen.  Wien  17'^4.  S 

21)  Das  Petermännchen.  Schau.spiel  mit  Gesang-  Wien  1794.  8>  2  UmÜ«. 
1804.  ö.  [nadi  Spiefi  §  279,  9.  11)  mit  Entlehnung  aus  dem  Götz]. 

28)  IM*  tdlOii«  l  iigarin,  od«r  dat  FtaanilL  Lustspiel  in  1  Aufzog.  Wim 
1794.  a-,  1798.  8. 

23)  Der  Soldat  von  Cberson.   Lustspiel  in  3  Aufzügen.    Wien  1794.  8. 

24)  Ritter  Willibald,  oder  das  goldene  Gefäß,  roiuantißches  Singspiel  iu  2  Auf- 
tOgen.   Musik  von  Ferdinnnd  Eauer.   Wien  1794.  78  S.  8. 

25)  Der  Feldtrompeter  oder  Wurst  wider  Wurst.    Posse  in  1  Aufzug.  Wien 

1794.  8.;  1798.  8.  [auch  als  äings]»el  Nr.  113.  42)J.   VgL  Th.-Ztg.  1804.  Nr.  8. 

26)  AUeB  in  ünübnn  ffir  nntem  König.   Yolksltittsiiiel  in  8  AnficQgen.  Wv&n 

1795.  8.  Fortsetzung  u.  d.  T.:  Der  Spion.  Lustspiel  in  3  A.,  gespielt  1795.  (Das 
1.  u.  d.  T. :  Allee  in  Uniform  für  unsern  Kaiser,  gesp  ielt  1813.    Th.-Ztg.  Nr.  110). 

Ü7)  Der  Waldgeist,  oder  die  KoMcubroaner  im  Eiclithale.  Scliauspiel  iu  3  Auf- 
silgen.  Wien  1795.  8. 

28)  Die  Marionettenbude  oder  der  Jahrmarkt  zu  Grünwabi.  Komisches  Sing- 
spiel in  2  Aufzügen.  Wien  1795.  8.  [Vgl.  Kritik  über  neue  Opera  1.  Stiick,  ent- 
halte od  eine  dramatische  LoV  und  Ehrairode  auf  die  neue  Opera  betitelt  die  MsiiO' 
Bsttenbude  von  einem  Thentw-Namero  Tesfsftt  Wim  179&  8.]  («jeder  au^anomnieiL 
1806  Th.-Ztg.  Nr,  2). 

29)  Der  Denkpfennig,  oder  der  Waobtmeister.  Otiginal-Lnstainel  in  1  Anftog. 
Wien  1795.  8 

30)  Die  Tochter  der  Finstemifi.  Schaosnifl  in  5  Au&ügen,  nach  der  Aurora 
rata  Beidiagrafen  J.  Soden      258,  1.  16).  Itit  einten  zur  AnfflOining  nStidgen 

Abfadeningen.   Wien  1796.  8. 

81)  Eugen  der  Zwejte,  der  Hold  unsrer  Zeit.  Ein  österreichisches  Büxger- 
gemShlde  mit  Cböien  in  1  Anftng.  Die  HosUr  «on  W.  IfftUer.  Wien  1796.  8. 
(1813  wieder  tU%enommen  als:  Der  vornehme  Gast.   Th.-Ztg.  Nr  124). 

32)  Der  m-ruliige  Wanderer,  oder  Kri^j  r]!?  letzter  Tag.  Original -Feenmärchen. 
Th.  1  in  4  Auizugen.  Wien  1796.  8.  Iii.  2  m  3  Aufzügen.  1799.  8.;  1801.  IL  8. 

88)  Difl  Fisdieisteohen,  ein  YoOnfest  der  Vorseit  mit  Gesang  in  8  Anlrilgeo 
orndi  der  Zeitgeschichte.   Wien  1796.  8. 

34)  Der  braune  Bobert  und  das  blonde  Nandchen.  Ein  Fiirstengemälde  in 
4  Acten.  Wien  1796.  8.  (wieder  aufgenonmien  1812;  Th.-Ztg.  Nr.  18).  Nsoii  K.  G. 
Cnuner  §  279.  10.  15). 

35)  Der  Alte  üeberall  und  Nirgends.  (Zwei)  Schauspiele  mit  (Jesang  in  je  5  Auf- 
zügen. Musik  von  Wenzel  Müller.  Wien  1796—1800.  IL  &  [nach  Spiefi  §  279,  9. 14]. 

86)  Der  öeterreicfaiiche  Soldat  in  EdiL  Yoiepiel  in  1  Anftog,  nseh  Hsge- 
nutnn  (0  858,  10)  bearbeitet.   Wien  1797.  8 

37)  Es  ist  Friede.  Ein  ZütstOck  mit  (Sesang  in  3  Aufzügen.  Musik  von 
W.  Müller.   Wien  1797.  8. 

88)  Die  getreuen  Oesterreicher,  oder  das  Aufgebot  Yolkwtfiek  mit  Gesang  in 
3  Aufzügen  nebst  einem  Kontratanz  von  J.  Sartorjr.  Musik  von  W.  Müller.  \^ien 
1797.  8.  (Fortsetzung  zu:  Alles  in  Uniform.  1813  wieder  aufgenouimeu;  Th.-Ztg. 
Nr.  139). 

39;  Die  zwölf  schlafenden  Jungfrauen.  Schauspiel  mit  (leeang  in  3  Theilea 
Wien  1797.  b.;  3.  Aufl.  1801.  8.  [nach  Spieß  g  279,  9.  19j. 
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40)  Der  Waffenschmied.  Komische  Oper  in  2  Au&ügon,  nach  Zicgiers  be- 
Uebtem  Lustspsle:  Liebhaber  und  Nebenbohler  in  einer  Person  [§  258,  14.  2]. 
IfusflE  von  F.  Kanw.  Wi«D  1797.  8. 

41)  Das  Schlangenfest  in  Sangoi».  HwoiMii-lPoiiiMdie  Oper  in  8  Anfingen. 
Miuik  von  W.  Müller.   Wien  1797.  8. 

42)  Bürgerfreaden.  Ein  aestflrreichisches  Bürgergemäldo  mit  Clioren  in  1  Auf- 
wog.   Wien  1797.  8. 

43)  Das  Faustrecbt  in  Tburiogcn.    (3)  Schauspiele  mit  Gesang  (jedes)  in 

4  AofBÜgen  nach  Cnunera  (§  279,  10.  11)  Hasper  a  Spada  für  die  Schaubühne 
UMim.  Uvmk  VW  F.  Kaner.  Wian  1797.  9i 

44)  Der  StanmMi  Ueroisch-komiaoliA  Oper  [naoh  Sbataapean]  üi  2  An&Qgen. 

Wmk  von  W.  Müller.   Wien  1798.  8. 

45)  Eu^^einus  Skoko,  Erbprinz  von  Dalmatieu.    Historisches  Schaus|)iel  in 

5  Aufzüge  I  I .  r  u  h  der  Geschichte  Zschokkes  oder  Seidels  (§  279,  5.  21)  bearbeitet 
Wian  1798.  8.   Holländisch  von  C.  Sauer.   Amsterdam  1800.  8. 

46)  Wer  den  Schaden  hat,  darf  für  den  Spott  nicht  soixen.  Komische  Uper 
in  8  Ansogen  nach  Dorvignj.  Hnaik  von  W.  Malier.  Wien  1796.  8. 

47)  Ritter  Benno  v  n  Elsenburg,  eine  Geschichte  von  Spieft  ^  279,  9.  21)  als 
Schauspiel  in  4  Aufziigen  bearbeitet.    Wien  1798.  8.    Th.  1. 

48)  Der  geschwätzige  Barbier.  Posse  in  1  Aufzug.  Wien  1788.  8,  [nach 
Holberg]. 

4U)  Der  Teiifel8.4tein  in  Mrtdiiugou.  Romantiscb-komiscbes  Volksmärchen  mit 
Gelang  in  'd  Aufzügen  nach  einer  usterreichischen  Sage  der  Vorzeit  Mit  Musik 
VW  W.  MüUer.   Wien  1801.  8.;  1803.  8. 

50)  Rinaldo-Einaldini,  iler  Rä uberbau ptmann.  Th.  1.  Schauspiel  in  4  Äiü- 
zügen.  Th.  2.  Schauspiel  in  8  Aufzügen.  Tn.  3.  Schauspiel  m  4  Aufsüßen.  Wien 
17W.  m.  a;  1801.  Iii  8.  [—  D.  8.  888].  Vgl  Ynlpina  (|  819,  11.  28). 

51)  Der  L'  " •  uritter.  Schauspiel  mit  Gesang  in  4  Aufzügen.  Musik  v.-^n 
f.  Kauer.  Wien  1799.  8.  Die  Löwenritter.  4  Schauspiele  .  .  in  je  4  Aoüügen. 
Wien  1808—1807.  IV.  8.  Vgl.  SpieS  (§  879,  9.  20). 

52)  Taddirdl  der  30 jährige  ABC  Schütz.  Posse  mit  Gesang  in  3  AuMgen 
nach  einer  Burleske  (von  Kurz)  bearbeitet.    Musik  von  W.  Müller.   Wien  1799.  8. 

53)  Kaspar  Grünzinger.   Lustspiel  in  1  Aufzug.   Wien  1799.  8. 

54)  Gute  Menseben  lieben  ihren  Fürsten,  oder  die  Jakobiner  in  DeutsdiUnd. 
Zeitstück  in  3  Aufzügen.   Wien  1799.  8. 

55)  Da.s  A\'ald Weibchen.  1.  Th.  BAmantiaoh- komisches  Volkamftcchan  mit  Ge> 
sang  in  3  Aufzügen.    Wien  1800.  8. 

56)  Das  Beigfeet  Singspiel  in  2  Au&Ogen.  MneOc  von  W.  Malier.  Wien 
1800.  8.;  1803.  8. 

57)  HenÜDe,  oder  die  schöne  Griechin  in  Alexandha,  miiitärischvs  Schauspiel 
mit  Geeang  in  8  Anfingen.  WaiSk  von  W.  ICQUer.  Wien  1800.  8. 

58)  Ferrandino.  Fortsetzung  des  Rinaldo  Rmaldini.  Th.  1.  S  In  i  piol  in 
3  Aufzügen.  Th.  2.  Schauspiel  m  4  Aufz.  Th.  3.  Schauspiel  in  3  Aufs.  Wien 
1800.  III.  8,;  1801.  m.  8.  Vgl.  Vulpius  (§  279,  11.  28). 

59)  Die  Teufelamfible  am  Wienerberg.  Ein  österreichisches  Volkamirchen  mit 
Gesang  in  4  Aufiügen,  nach  einer  Sage  der  Vorzeit  von  Leopold  Htiber.  Für  die 
marinellische  Schaabähne  bearbeitet.  Musik  von  W.  Müller.  Wien  loOi.  8.;  1807.  8. 

60)  Der  Abenthenrer  Hajolino.  (Zwei)  Sehann».  in  5  Aofificea  und  3  Aufi. 
Nach  der  Geschichte  ron  Vulpius  (§  279,  11.  22)  gleichen  Nameoa  bearbeitet.  Wien 
1802.  U.  8.    Th.  1.  Wien  1804.  8. 

61)  Die  WaiTönnilie  in  Thüringen.  Schauspiel  mit  Geeang  in  8  Anfingen. 
Hnaik  von  F.  Xauer.   Wien  1802.  8.;  1805.  8. 

'V2)  Ritter  Don  Qnixote.  Eine  romantisch -komische  Oper  in  3  Aufzügen,  nach 
einem  Manuscripte  ßir  die  Schaubühne  bearbeitet  Musik  von  W.  Müller.  Wien 
1808.  8.  r-  B.  &  288]. 

63)  Das  Zauberschwert.  KoriKintisch-kinmaeliea  Original-Siiigapid  in  2  Anf- 
sfigan.  Musik  von  Job.  Eiblr.  Wien  1802.  8. 
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830  Buch  VI.   Xaüowde  Dichtung.   §  259,  99—108. 

64)  Geisteegegenwart.   Lostapiel  in  2  Aofzögen.   Wien  1802.  8. 

65)  Telemach,  Prinz  von  Ithaka.  Tb.  1.  PMwe  in  Knittelvenna  in  2  AofifigSB. 
Wien  1802.  8.  Th.  2.  Poaae  in  2  Aufzügen.  Wien  & 

66)  Die  nederauuu.  Lastqnd  in  anani  ÄjAng  naA  LBBgMiw  Yimaitmim. 

Wi»  1802.  8. 

67)  Die  Xympbe  der  Donaa,  Fortsetzung  des  Donauweibcbena.  Bomanttfich- 
komificfaes  Tolksmärchen  mit  Geeang  in  3  Aufzfigoif  nadi  Birling  bflariwitoti.  Miwk 

TOn  F.  Kaner.   Wien  1803.  8.    1.  (einz  )  Th. 

68)  Die  LazeionL  (2)  romantische  Schaospiele  mit  Gesang  in  (je)  4  Aofzügeo. 
Hnnk  ym  F.  Kanmr.  maa  1808.  IL  6. 

69^  Pas  friedliche  Dürft^hen;  €m  tSkgoMim  Sbmul  m  1  Anfrug.  IfnA 

von  W.  Müller.    Wien  1803.  H 

70)  Die  imrtihige  Nachbarschaft.  Komische  Oper  in  2  Anfzügen,  nach  Loop. 
Hoter  beuteltet.  Modk  von  W.  Mflller.  Wien  1008.  8. 

71)  Der  Unbekannte.  S'  Im  j spiel  ia  4  Aiifzrifjen  r.  i  Ii  Ziichotkes  ei-^emer 
Larreg  332,  138.  27.  21.  Wien  1803.  8.  Mit  Motiven  aus  Schillexs  GeisteiMbw. 
Vgl.  WioMr  TiMcter-Kiftik  1799.  Haft  4 

72)  An  dem  Sarge  des  BiedenmiuiM  Eni  Edlen  mn  MMinellL  Am  39.  Jm. 

1803.  Cantate.   Wien  (1803).  8. 

73)  Der  lustige  Schasterfejerabend.  Singspiel  in  3  Aufzügen.  Wien  1803.  8. 
Als  Singspiel  u.  d.  T.:  Der  Schuster-Feverabend  oder  der  Fowier  and  die  Sdnute»' 
tochter  (gespielt  von  1781—1794,  als  Oper  1801). 

74>  B?iueruliebe.  Ländliche  Oper  in  2  Aufzügen.  Wien  1804.  8.  Vgl  §  279, 9. 34)  9, 

75j        Frühstück,  ein  Burscbenstreich  in  einem  Act.   Wien  1807.  8. 

76)  Der  Blnber  «ob  Radieadit.  Lostspiel  in  3  Aofitflgen.  o.  O.  a.  J.  8. 
(geepielt  178«). 

77)  Männerschwäctie  und  ihre  Folgen  oder  die  Kinder.  Otiginel- Lustspiel  in 
8  AvhXl^m.  o.  0.  Q.  J.  8. 

78)  Der  Ssterreichische  Deserteur.  Militärisches  Lusiqiiel  in  (  A.  pw  0.  o.  J.  6. 

79)  Das  Glück  ist  Iragelnind  oder  Kasperle  fihraatay.  FBenmiichn  in  4  A. 

spielt  1789). 

80)  Ana  der  Hbdiarit  wird  niehta.  LoatapiAl  in  8  A.  {geepielt  1198). 

81)  Der  .strcdiene  Hann,  oder:  £r  muS  Ton  AUeni  iriasen.  Luatapiel  in  3  A. 

(gespielt  1794). 

82)  Die  schöne  Marketenderin.    IGUtirisdtes  Original -SingspieL    HnaOr  mn 

W.  Mfilier  (gespielt  1795;  vgl.  Th -Ztg.  1812.  Nr.  4.  1818.  Nr.  I2ß), 

83)  Der  Koch  der  Uobo.   Lustspiel  in  1  A.  (gespielt  1796). 

84)  Die  bleyeme  Hochzeit   Posse  in  2  Ä,  (gespielt  180*5). 

100.  Joseph  Weidmann,  geb.  in  Wicu  am  24.  August  1742,  begann  ak 
Sdunutpialer  1757  in  Brünn;  «lann  bei  Prehauser  in  Wien;  wanderte  naeh  Salzburg, 
Prag,  Linz  im<I  Graz,  bis  ec  1772  ins  Nfttionaltheater  angenommen  worde;  t  *b 

September  lÖlO. 
Wurzbach  1886.  a3,  267. 

1)  Die  drei  Zwillingsschwestem.  Originallii'^t-p'n]  in  5  A.  Wim  1785.  8.; 
1786.  8.  [Auf  die  Auffuhrui^  dieses  JBandenstücks'  bezieht  sich:  Dauksagungs- 
Bchreiben  de.<;  ganzen  Eörpere  «rKaaperln  an  die  Qninqnevint  dee  Nnttonaltfaentero 

zu  Wien.   Wien  17Bß.  8.]. 

2)  Die  Neider,  oder  so  rächt  man  sich  an  seinen  Feinden.  Ohginallustspisl 
in  5  A.  Wien  1786.  &  £—  D.  &  880]. 

3)  Die  RöckiaUe  oder  die  filiikn  der  (lewohnlieit.  Lnst^  in  6  A.  Wien  1788.  8. 

4)  Weibliche  Eroberungssucht,  od«  mit  der  liebe  iat  aidit  gut  r*hfTfm 
Lustspiel  in  6  A.   Wien  17^.  8. 

5)  Der  Dorfbobter.  Konü«^  Oper  in  1  Aufzug.  Musik  von  Schenk.  Seen- 
•tadt  1805.  8.;  Wien  1809.  8. 

Cy)  Der  Sonderüiig  oder  beaeer  achielend  als  blind.  Qiiginai'Liistepiel  in  6  A, 

(gespielt  178Ö}. 
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7)  Der  Landphilmph  oder  die  natfirlidie  Weltmidieit  Laiteiml  in  8  A.  (»• 
spielt  1787). 

101.  Der  Maler  von  Paris.   T.ti^tiy'^s  Singspiel  in  2  A.   Wien  1785,  & 

102.  Der  Jungferntribut.    Trauerspiel  in  5  Ä.   Wien  1785.  8. 

108.   Der  liing  der  Liebe  oder  Zemirens  und  Azorens  Elieetand.  Singspiel  in 

8  A.  Wien  1786.  8. 

104.  Carl  Ludwig  TOB  Olesecke)  richtig  Met  zier,  f^^h.  zu  .\ugsbnrg  17r>l ; 
1790  bei  Schikaneder  engagiert;  Theaterdichter;  gab  1804  die  Biihue  auf,  wurde 
NMtnrforBcher  und  starb  am  5.  M&r/  181^3  als  Professor  in  Dublin. 

Wurzbach  1868.  5,  180.  —  Allg.  Dt«rh.  Biogr.  1879.  9,  162  (Holland). 

1)  Das  Muttersöhnchen  auf  der  Gailere.  Nach  dem  ItaUenisohen  des  Golden, 
loiteptel  in  8  AMgnu  BOthvrg  1787.  & 

2)  Es  giebt  doch  noch  treue  Weiber.  Schauspiel  in  3  Aufzü|^  nadb  einer 
wählen  Geschichte  bearbeitet,   o.  0.  1790.  8.  [—  Th.  S.  Bd.  SR]. 

81  Lnts  Ton  Unterstein.  Bitterliches  Schauspiel.  Wien  und  Leipzig  1732.  8. 
[in :  8cluMia]riele  der  Yoneit]. 

4')  Agnea  Bemauerin.  Eine  Burleske  in  Z  Aufzügen,  travcvstirt  in  Iiutsibe 
Knittelreime.  o,  0.  u.  J.  (Wien  1798).  YkL  Sauer,  StOrmer  und  Dranger  1,  43. 
Ansxng  hei  ScUoeear,  TttanMmtkMuibet  StadlUbeii  8. 48. 

5)  Elise  Gräfin  von  Hillmig.   KomiielM  Oper  in  2  AnfrOgen,  nach  dem 

Itetienischcn.    Wien  1798.  8. 

6)  Der  travestirte  Hamlet.  Eine  Burleske  in  deutschen  Knittelversen.  Wien 
ITHS.  8.  (Aoenig  hei  Sehkeaar  8. 88  f.). 

7)  Wiedner  Theater,  oder  Schau.spiole  aufgeführt  bey  Herrn  Emanuel  Schikaneder 
auf  dem  k.  k.  priv.  Wiednor-Thcater.   i.  (einz.)  Band.  Wien  1798.  8.  enth.  6);  4);  ^). 

8)  Der  trave«tirto  Aeneas.  Eine  Farce  in  3  Akten  nach  dem  Lateinischen  des 
Virgils.  Wien  1800.  8.  fNene  Eipeldauer  Briefe.  Heft  11  tadeln  die  vielen  Zwei> 
deutigkeiten).  Wieder  aufgenommen  ISIS  Th.-Ztg.  I,  JUt.  24b  2.  TL  unter  dem 
Titel:  Aeneas  in  der  Hölle,  geapielt  1799. 

9)  Ift  pastorella  nobile  oder  das  adeliebe  Banemmiddien.  Kennte  Oper  in« 

9  Anmgen,  nach  dem  Italienischen.   Wien  1793.  8. 

10)  Die  Pfaueninsel.  Oper.  Wien  1799.  8.  Vgl.  Wiener  Theater-Kritik  Heft  2. 

11)  Überon,  König  der  Elfen.  Eine  romantisch-komische  Oper  in  3  AuMcen 
nach  Wifltaud«  Oben».  Knaik  von  P.  Wnnitahjr.  Wien  1808.  8.  [1.  AnfliUmng  1790]. 

12)  Die  Schule  der  Liebe.  Singspiel  in  2  A.  Nach  dem  ItaUwaildien.  (geep.  1794). 

13)  Die  Unterhaltung  auf  dem  Lande,  oder:  Die  njiTBimmthete  Wradong. 
Sing&p.  in  2  A.  nach  dem  italienischen,  (gespielt  1795). 

14)  Dm  entdeckte  (kheiiniue.  Oper  in  2  A.  Mnaik  von  SaiieiL  (gespielt  1795). 

15)  Idrls  and  Zenld«.  Oper  in  8  A.  na«h  Widnod,  Kniik  von  fiaimmyar.  (g^ 

spielt  1795). 

16)  Das  ÜDgdiener,  oder  der  Braer  als  König.  Ein«  Zanberoper  mit  VerwuMl- 

ImgBn  !n  2  A.  (^spielt  1795). 

17)  Der  Hilzsüchtige.  Oper  in  8  A.  nach  dem  Fraosöniidien.  Mnaik  voa 
MehuL  (gespielt  1795). 

18)  Die  Atienfhener  im  Gaalhflife  od«r:  Die  UeherlielMD  Beiaendeo.  Xomiecbfr 
Oper  in  2  A.  nach  dem  Italienischen.  Musik  von  Paisiello.  (gespielt  1798). 

19)  Rache  Hir  Recht  Schanapiel  in  4  A.  (geepielt  1800). 
106.  L.  HiesiMrgttr. 

In  Finstem  Ist  moht  gut  tAppen.   Bme  som  flbgn  in  2  A,  ItvtOi  mm 

Sebenk.    Wim  17P7.  S'.-,  ITOl.  H. 

106.  Josf      Anton  Waldvogl. 

Der  Soldat  und  sein  Mädchen.   Originalechauspiel  in  5  A.    Wien  1787.  8. 

107.  U^or  BMfeenlUd,  oder  Wenige  lieben  lo.  Wien  1787.  8. 

108.  Der  noUigedraiignie  Xittber  vnd  det  Mmadieiifreimd.  Sehanapiel  in  8  A, 
Wj«n  1787.  8. 
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109.  Die  Brille.  Original -Lustspiel  in  1  A.  von  F.  B.  Wien  1787.  8. 
110*  Die  falscboQ  Banknoton    Trauerspiel  in  8  A.   Wien  Leipzig  17d7.  8. 
IIL  Annuth  und  Liebe.   Schauspiel  in  3  A.  o.  0.  1787.  8. 

112.  V^rÜBtni  El»erl,  Theaterdichter  bei  ICaxinelli,  sp&ter  Direktor  dM 
Josefstädter  Theaters. 

Cbanktenstik:  Bitte  an  die  Damen  Wiens  das  Leopoldst&dtertbeater  betnffimd. 
WiflD  1789. 

1)  Die  Wiitbm  mit  der  wAOmn  Hind.  OrigfMl-LaatspisI  ta  6  koMguu 

Wien  1788,  8. 

2)  Der  Baum  der  Diana.  Heroisch- kooiisches  Suigapiel  in  2  Autzügen  frey 
aus  dem  Italienischen  (des  Da  PonteJ  übersetzt.  Musik  von  V.  Martin.  Wien 
1788.  8.  Vgl.  Etwas  für  Al!f>  über  die  Aufführung  des  Baums  der  Diana  in  dem 
Marinellischen  Schauspielhause  in  der  Leopoldstadt  o.  0.  (Wien)  1788.  8. 

8)  Der  Tilisiiitti.  Singspiel  in  8  Aobttgon  nach  Ooldoni  frey  üboisottt.  Win 
4789.  8. 

4)  Das  verdächtige  Gewerbe.  Original-Lustspiel  in  4  Aufzügen.  Wien  1789.  8. 

6)  Das  listige  Stubeumadcheo,  oder  der  Betrug  von  hiuteo.  Luatspiei  m  3  A. 
Wien  1789.  8.  [vgL  Hayn  Nr.  97.  2]. 

6)  Abgedruugeno  Antwr-rt  :iuf  das  im  zweiten  Viorteljahro  des  kritiTh^n 
Ihefttei^oumals  erschienene  6.  istuck.   Wien  1789.  8.  [beiondeit  das  Torige  btückj. 

7)  Kaspeil  dar  Mandolettürrämer  oder  Jedes  bleibe  bei  seiner  Portion.  Lost- 
apiel  in  3  Akten.   Wien  1789.  8. 

8)  Cosa  rara,  der  seltene  Fall,  aJer  Schönheit  und  Tugend,  Komisohes  Sing- 
soiel.  Nach  dem  ItiJienischen  des  Da  Ponte  frey  übersetzt  Wien  17Ö9.  8.  V^l. 
Nachricht  ftir  Vienkttnftige  fiber  die  Vontdlmig  dir  Cosa  ms  in  d«  Leopoldstadt 

Wien  1789. 

9j  Die  Negoziantea,  oder  Warnung  für  junge  Leute.  Schauspiel  in  4  Aufzügen. 
1.  Theil.   0.  0.  (Wien)  1791.  8. 

10)  Die  Perücken  in  Coustan tinopol.    Grätz  1791.  8, 

11)  Die  Dpritßchen  unter  den  Muselmannern.    Wien  1793,  84  1803,  ö. 

12)  Gcltihi  am  12.  Februar  1793.   Wien  1793.  8. 

13)  Nenesle  Sdiauspiela.  Wien  1798'179S.  IL  8.;  Leipiig  0.  J.  8. 

U)  Noeb  edtnw  als  WeiliertnnA.  Lnstspid  in  5  Akten.  Wien  1795.  & 
1795      ^^'^  ^  Wostnboig  oder  MioiMifreveL  Lustspiel  in  4  Auftfigen.  Wien 

'  16)  Kleine  Ehrhchkeit  prellt  oft  die  giMte  Spitsbttberej.  Lastspiel  in  8  Anf- 
ügen.  Wien  17%  8. 

17)  Die  üausmndel  oder  die  Trau  Muhme  ¥on  Wien.  Lustspiel  in  5  Autzfigeu. 
Wien  1795.  & 

18  )  Der  Tetter  von  Eipeldea  bei  eeiner  Fran  Mahm  in  Wien.  Lostspiel  in 

5  Aufzügen.   Wien  1796.  8. 

19)  Der  Eiiieldaner  am  Hofe.   Original-Lustspiel  in  4  Aufzügen.   Wien  1797.  8 

20)  Betrug  durdi  Aberglauben.  Komiacheä  Singspiel  iu  2  Aulzügeu.  Musik 
^n  Dittersdorf.  (Wien)  0.  J.  6. 

21)  Die  Elektrisirmasdiine.  Oiiginakingspiel  in  1  A.  (gesp.  1788;  vgl  £rit 

Theater- Journal  178«.  S.  94). 

2i)  Der  Unglücksvogel.  Losfaipiel  in  4  A.  (gesp.  1797). 

23)  Das  Donnerwetter  oder:  Dieses  scheint,  jenes  ist  SoluHispiel  in  5  A. 
(gesp.  1798).   Vgl  Schletter  Nr.  54.  26). 

24)  Der  Dichterling.    Lustspiel  in  1  A. 

25)  Die  Stubeninädcbeu  2u  Wien.   Lustspiel  in  5  A. 
2(0  Die  Nnohttwntflie.  Lnetspiel  in  2  A. 

113.  lOMhim  Perinety  geb.  am  20.  Oktober  1765  zu  Wien,  aus  wohlhaben- 
dem Hause,  verschleuderte  sein  ganzes  Vermögen,  wurde  Schauspieler,  zuerst  am 
Leopoldstädter  Theater,  dann  bei  Schikaneder  und  von  1803  ab  wieder  im  Leopold- 
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Btädter  Ilieftter;  f  am  4.  Febrnar  1818.  Yen  sciiMtt  ahUoeen  Sohriftan  tSnä  hier 
nur  die  einschUigi^en  genannt. 

WmlMÄ  TSTO.  10.  —  BtMih.  Biogr.  1887.  S5,  376  (Brünmer).  — 
Binerles  Nekrolog:  Theater-Ztg.  1816.  Nr.  11,  12. 

1)  Sinngedichte.  Wion  1788.  8.  —  2)  Annphnilinhlcoiten  in  Wien.  Wien  1788. 
DI.  8.  —  3)  Der  Eremit  auf  Formontera.  Schauspiel  m  3  Aufz.  Wien  1790.  8, 
Vgl.  §  258,  8.  5).  —  4)  Der  lizitirte  Br&atigam,  oder  Großmama  wider  Willen. 
Posse  in  1  Aufz.  nach  dem  Pranzös.  frey  bearbeitet.    Wien  1791.  8.;  1799.  8. 

5)  Die  Eifersucht  nach  dem  Tode.  Lustsniel  in  3  Aufz.  Wien  1791.  8.  — 
6)  Kaspars  Zögling  oder  der  Sieg  der  Besdieidenneit  auf  der  Insel  des  VergnQgens. 
Original-Singspiel  m  2  Aufzügen.  Musik  von  F.  Kauer.  Wien  1791.  8.  —  7)  Der 
Fagottist,  oder  die  Zauberzither.  Sin^piel  in  3  Aufzügen.  Muaik  von  Wenzel 
McQler.  Wien  1791.  8.;  Pra^  1796.  8.  —  Pizichi  oder  Fortsotzuag  Kaspars  des 
Fagottisten.  Orig.  Singspiel  in  4  Aufzügen.  Muaik  von  W.  Müller.  Wien  1793.  8.; 
1793.  8.  Beide  Theile:  Prag  1793.  IL  8.  —  8)  Die  zwev  Savojarden.  Singspiel 
aat  dem  Franx6sisohen  in  1  Aufs.  Wien  1798.  84  1795.  b. 

9)  Der  Page.  Lustap.  in  3  Aufz.  Wien  1792.  8.  —  10)  Das  neue  Sonntags- 
kind. Komisches  Singspiel  in  2  Aufzügen.  Musik  von  W.  Muller.  Leipzig  0.  J. 
(1794).  8.  [NaehHafeers:  Der  Furchtsame,  §226,  13.  6].  Wien  1804.  8.  —  11)  Di» 
Schwestern  von  Prag.  Singspiel  in  2  Aufzügen  nach  Hafnor  [die  reisenden  Comö- 
dianten.  §  226,  18.  7J.  Wien  1794.  8.  —  r2)0eeterreich  über  Allee.  Eine  kleine 
vfttadiB&dM  Sme  mit  Cbßau,  Muaik  tw  W.  Kfllkr.  Wvn  1796.  8. 

13)  Musiktoxto  aus  (Jem  Lustig  Lebendig.  Als  Singspiel  in  2  Aufzügen  narh 
dem  Lastspiel  des  H.  weil.  Hafner  ^^was  xom  lachen  im  Fasching*  (§  226, 13.  75) 
umgearbeitet.  Musik  von  W.  Malier.  Wien  1796.  8.  —  14)  Daa  laa<ige  B^lagar 
als  Singspiel  in  2  Aufzügen  nach  Ha&ier's  Hausregenten  (§  226,  13,  8).  Musik  von 
W.  Müller.  Wien  (1797).  8.  Wieder  aufgenommen  1818  Th.-Ztg.  Nr.  2.  1816  Th.- 
Ztg.  Nr.  9.  —  15)  Gesänge  aus  der  Oper:  Der  Kopf  ohne  Mann.  Große  heroisch- 
komische  Zauberoper  in  2  Aufzügen  nach  der  Geechichto  frcy  bearbeitet.  Musik 
von  J.  Wölti.  Wien  1798.  8.  —  16)  Die  Schneiderhochzeit.  Lustspiel  mit  Gesang 
in  2  Aufzügen  nach  dorn  Schneider  und  seinem  Sohn  [von  Fuß  s.  Nr.  46.  1)].  Wion 
1798.  8.   2.  Th.  u.  d.  T.:  Martinr.s  Freysprechung.  Lustspiel  in  3  A.  (gesp.  1798). 

17)  Orion,  oder  der  Fürst  und  sein  Hofnarr.  Wien  1798.  8.  —  18)  Poetische 
Versuche.  Wien  1799.  8.  —  19)  Thaater-Almanadi.  Wwa  1800.  8.-  90)  TImK 
tialiacher  Guckkasten.    (Wien)  1801.  8. 

21)  Mozart  und  Schikaneder.  Ein  theatralisches  Geapiioh  Qber  die  Aufführung 
der  Zanberflöte  im  ßtadttheater.   In  Knittelversen.  Wien  1801.  8.  —  22)  Der 

lustige  Schusterfeyerabend.  Singspiel  in  3  A\ifz.  Wien  1802.  8.  (Gegenstück  <lazu: 
Der  Schneidar  oder  Kaspar  als  Lehrbub  (gesp.  &  Febr.  1793).  —  23)  Orions  Bück- 
kdir  snr  firiedlidien  Inael.  Gelaffenheitastadc  in  1  Aufruf  in  Knittelreimea  mit 
Gesang.  Musik  von  W.  Müller.  Wien  1803.  8.  —  24)  Ka.^p.  rl^  neu  errichtetes 
Kaffebaus  oder  der  Hausteufel.  Komische  Oper  in  3  Aufzügen,  nach  einem  Manuscript 
tnü  bearbeitet  Mndk  von  W.  Mfiller.  Wien  1806.  8.;  1806.  8. 

25)  Ariadna  uf  Naxos.  Travostirt  Ein  musikalisches  Quodlibet  in  einem 
Aufxuff.  Musik  Ton  Batzenhofen.  Wien  1808.  8.  [Eine  Ausgabe  Wien  1799  nennt. 
Batnnhofen  als  Dichter  des  Textes].  —  26)  Das  Loch  in  der  Mauer.  Koroischfr 
Oper  in  1  Aufz,  Mu.Hik  vnn  Kauer.  Wien  1804.  8.  -  27)  Der  kleine  Corsar  oder 
die  Esmilie  auf  dem  Gebirge  (nach  Eimeiy).  Wien  1804.  8.  —  28)  Baron  Baarfua^ 
oder  die  Wediadthaler.  Zanberoper  in  8  Ana.  Mtuik  von  J.  Schnater.  Wien  180A.  8. 

29)  Die  Belagerung  von  Ypsilon  oder  Btakalhel  und  Schnudy.  Eine  Karrikatmr 
in  2  Aufz.  nacli  Hafner  (§  226,  13.  12)  ganz  neu  bearbeitet  in  Knittelversen  mit 
Gesang.  Musik  von  W.  Müller.  Wien  1804.  8.;  ib05.  8.;  4.  Ausg.  1813.  8.  — 
30)  Der  travestirto  Telemach.  1.  Theil  Karrikatur  mit  Gesang  in  Knittelreimen  in 
8  Aufs.  Musik  Ton  F.  Kaner.  Wien  1805.  8.  —  Antiope  und  Telemach.  Als- 
Tslemachs  2.  Theil  in  2  Aufr.  Musik  von  Kauer.  Wien  1805.  8.  —  81)  Der 
schwarze  Domino.  Lustspiel  in  5  Aufz.  Wien  1805.  8.  —  32)  Der  weyland  CasDcrl 
aus  der  Leopoldstadt  im  Beiche  der  Todten.  Ein  Gespräch  in  KnittelTeraen.  Wien 
1806.  a  8C 

33)  Die  neue  Somiramis.  Heroisch-komische  Travestie-Oper  in  3  Aufz.  NadL 
H.  T.  Y<dtaire  und  der  Bearbeitung  des  Deshano  neu  bearbeitet.  Musik  von  W.  Mülkr. 
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Wien  1806.  8.;  1808.  8.  —  34)  Die  neue  Aloeete.  Karrikaturoner  in  Knittelreimen 
von  3  Aufzügen,  nach  Pauersbaeh  and  Richter  neu  bearbeitet.  Muaik  von  W.  Müller. 
Wien  1806.  1807.  8.  —  35)  Das  Fest  der  1 ;  l  und  Fr«ude.  Lustspiel  mit 
Geoang  in  2  Aufit.  Maaik  von  Umlauf.  Eisenatadt  1806.  ä.  —  36)  Komiaobe  Lob- 
sprache in  Bluiunien  Haninr.  Hoheimllnii  1806.  8. 

37)  Die  Kiusorthräne.  Eine  BOdmimianuig  an  den  unvergeßlichen  Tag,  den 
16.  Junimr  1806.  Kaschau  1806.  8.  —  88)  Hamlet.  Eine  Karrkatnr  in  3  Auf- 
zügen mit  Gesang  in  KnittekeimeQ.  Wien  1807.  8.  —  39)  Pumiitjid  und  Kulikaa. 
Eine  Karrilcatur-Oper  in  2  Aufzügen  nach  Bemardon  Kurz  [Nr.  5.  3]  ganz  neu 
bearbeitet  in  Knittelreimen.  Musä  von  Teyber.  Wien  1808.  8.  —  40)  Vittoria 
Bavelli,  der  weibliche  Büuddo  oder  die  GondoUieri,  historiach*xomantischeB  Sdiao- 
spiel  in  3  AubOgea  nedi  Beine  and  Frederic.  Wim  1808.  8.  TgL  Ih.-Zte. 
1815.  Nr.  4. 

41)  Idaa  und  Marpissa  als  traveetirte  Decoratiooii-Üper  ia  3  AuJz.  Muak  von 
Tuczek.  Wien  1808.  8.  Vgl.  Tli.-Zte.  1808.  L  Nr.  12.  -  42)  Der  Feldtrompeter, 
■oder  Wurst  wider  Wurst  von  K.  ¥.  lion.sler  (Nr.  99.  25)  als  Sing8]>iel  in  1  Aufzug 
bearboitot.  Musik  von  F.  Kauer.  Wien  1808.  8.  —  43)  Wer  weili  ob  os  wakr  ist? 
oder  der  Baron  Krikkrak  auf  seinem  Schlosse  zu  Münchhausen.  Posse  in  1  Aufzug. 
Wien  1810.  8.  —  44)  Der  Geisterseher.  Nea  nadi  Schiller  als  Scbauepiel  ia  5  Aafz. 
mit  Chören  nnd  Tänzen.  Wien  1810.  8. 

45)  August  nnd  Gustawina,  oder  der  Kopf  von  Erz.  S<  hauspiel  in  3  Auf- 
zügen mit  Chören  und  Tänzen,  Slusik  von  Volkert.  Wien  1810.  8.  —  46)  Aschen- 
schlägel. Große  travestirto  Oper  in  3  Aufzügen.  Musik  von  Gübel.  Wien  1812.  8. 
TgL  Iii.- Ztg.  II.  Nr.  57.  —  47)  Isaac.  Historisches  Melodrama  in  1  A.  nach 
Metaataaio.  Musik  von  J.  Fuß.  Wien  1812.  8.  Vgl,  Th.-Ztf?.  IT.  69;  P's.  Replik 
II.  72.  —  48)  Küra  die  Sonuenjuugfrau.  Karrikatur-Oper  iu  Knittekeimen  und  3  Aufis. 
Musik  von  J.  Schuster.  Wien  1813.  8.  Vgl,  Th,-Ztg.  1812.  H.  Nr.  85.  —  49)  Blumen- 
fträufichen  an  den  Busen  seiner  Freunde  gesteckt.    Lilienfekl  u.  Schönau  1814.  8. 

50)  Der  schwatzhafte  Kuß,  oder  die  Thermo-Lampe.   Kleinigkeit  ia  Veraea  o. 

1  Aafk.  Eisenstadt  1815.  8.  Vgl.  TL-Ztg.  1815.  Nr.  4.  —  51)  Heg&ra  die  ftichtarUehe 

Hexe.  1.  Th.  Zauberopor  in  3  Aufzügen.  Wien  1816.  8.  [s.  Hafuor  §  226,  13.  Ij. 
2.  Th.  Caro  eine  komis(  lie  Oper  in  2  A.  (gespielt?).  —  52)  Hundegespräche  über  die 
theatralische  VorsteUung:  Der  Hund  des  Aubrinln-lloiitpDidier  oder  der  Wald  bey 
Bondry.  Belauscht  von  einem  Spitz'  1  un  1  !  r^rausgegeben  von  dem  Windspiele  Liu 
mit  dem  Halsbandnahmen  J.  P.  am  Hunds  Tliurme.  o.  0.  (Wien)  181Ö.  8.  — 
53)  Dragun  der  Hund  des  Aul>ri,  oder  der  Wienenvald.  Historisch -romantiidir 
komisches  Drama  mit  Musik  in  2  A.  und  einem  Prolo^'e  als  Parodie  in  Knittelreimen. 
Musik  von  W.  Müller.  Wiöu  1816.  8.  Vgl  Tü.-Ztg.  Nr.  12.  —  54)  Der  ünter- 
thanen  Glück  ist  auch  daa  Glfick  dee  Ptotea.  SiogtiMid  in  S  A.  Madk  von 
W.  Müller.   Wien  o.  J.  8. 

öo)  Dör  neueste  Theatergeschmack,  «Irainatisches  Gedieht  in  Kniiualversea.  Ha. 

—  56)  Die  Erdäpfel.  Nach  einer  wahren  BcgebenlK-it  li)>arbeitet  in  1  A.  Us. 
Hofbibl.  (gesp.  1802,  wieder  1812).  Vgl.  Th.-Ztg.  1812.  Nr.  70.  -  57)  Die  Turteltaube. 
Lustspiel  in  3  A.  (gesp.  1794).  —  58)  Kaspar  Hahnenfuß  oder:  Es  ist  der  Unrechte 
und  doch  der  Rechte.  Lustspiel  in  3  A.  (gesp.  1794).  —  59)  BQbOMihl  oder:  liebe 
atärker  als  Zauber,   Zauberoper  in  2  A.  aus  dem  Italienischen  (gesp.  1794). 

GO)  Das  Kitterwort.  Ein  deutsches  Ahnengem&lde  in  2  A.  nach  den  Sagen 
der  Vorzeit  (gesp.  1794).  —  61)  Jobanna  ZaubenNwn.  Poeie  in  3  A.  (gesp.  1795). 

—  62)  Ehen  werden  im  Himmel  geschlossen.  Original-I.ustfipiel  in  2  A.  (gesp.  1795 
u.  d.  T :  Feldgeschossen  und  docJi  getroffen,  1798  wieder  aufgenommen.  —  63)  Idoli. 
Singspiel  in  2  A.  nach  einem  Märchen  (gesp,  1796).  —  G4)  Naanette.   Singspiel  in 

2  A.,  nach  der  schönen  Wienerin  (von  Weidmann).  Musik  von  W.  Müller  (gesp.  1796). 

65)  Kuno  von  Kyburg,  oder  die  Zerstörung  des  Vehmgerichte«,  S<  hauspiel  in 
5  A,  nach  der  Geschichte  Zschokkes  (gesp.  1796),  —  66)  Albert  von  Nordouschild 
oder  der  deuUohe  Alkibiades.  Schauspiel  (gesp.  179G).  Vgl  §  279,  10.  7)  und  9).  — 
67)  Liebe  macht  kurzen  Prooefi,  oder  die  Ueurath  auf  gewisse  Art  Singspiel  in 
2  A.  (gesp,  1798;  wieder  aufj^onunen  1812,  Bearbeftong  von  Rautenstrauchs  Jurist 
und  Hauer;  vgl  Th  -Zt-j.  Nr.  73).  —  68)  Der  erste  Schntt  fülirt  zum  zweiten.  Ein 
Lastspiel  in  6  A.  nach  dem  Sjpanisohen  (geau.  17d8).  ^  69}  Braut  und  Bräutigam 
1798). 
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70)  Eins  und  ilrey  oder  ein  Gesicht  \ind  drey  Mciischeu.  l-u--.t«i).  iü  3  A. 
(gosp.  1798,  umgearbeitet  1806).  —  71)  Das  Faschingsstückchen  oder  Wer  hat  wohl 
<u»  Neujahr  gewwmflD?  Posa»  in  8  A.  (geep.  1798;  Stoff  aaa  dem  Boman  Der 
King  von  MüUer;  vgl.  Wiener  Theaterkritik  1/09.  S.  47).  —  72)  Uli  oder  der 
Waditelpeter.  Schauspiel  in  4  A.  (gesp.  1798).  Vgl.  §  279,  10.  18).  —  73)  Erasmus 
Schleicher,  oder  der  reisende  Metmamkeir.  Lustspiel  in  5  A.  als  Seitenstttc^  zum 
Wachtelpeter  (gesp.  1798).  Vf?!.  §  279.  10.  6).  —  74)  Astaroth,  der  Verfllhrer  oder: 
Der  Gürtel  und  die  Harle.  Kitter-  und  Feenmärchen  in  (je)  2  A.  2  Theile  (gesp.  1799). 

-  75)  Hoxelane,  oder  die  drey  Sultaninnen.  Singspiel  in  2  A.  nach  dem  Franzö- 
sischen (gesp.  1799).  —  76)  Riiialdo  Kinaldini,  der  Käuberhauptmami  l'oniauti8<bf!S 
Sehaosiüel  in  5  A.  (gesp.  1799).  VgL  §  279,  11.  28).  —  77)  Der  Kirchtag  zu 
Keibrunn.  Uadlicbea  Lostepiel  in  3  A.  (geap.  1799).  —  78)  lomix  Stark  oder 
die  Kaufinannsfamilie.  Lustamel  in  5  A.  (^josp.  1801).  --■  79)  Das  Jahr  1803  oder: 
Itor  Wirth  von  der  blauen  Maise.  Lustspiel  in  4  A.  neu  dialogirt  (nach  Bretsner) 
(geep.  1802;  ab  daa  Jahr  1806  geep.  180$). 

80)  Alle  Neun  und  's  (Zentrum.  Posse  in  3  A.  Musik  vea  Haibel  (gesp. 
1BÜS>),  —  81)  Der  Vetter  der  ganzen  Welt.  Lustspiel  in  1  A.  nadi  dem  Franzö- 
abdien  des  I^card  (gesp.  1803).  —  82)  Benjamin,  ooer:  Er  ist  nicht  so  dumm,  als 
man  glaubt.  Lustspiel  m  1  A.  (pesp.  1804).  —  Das  Srheibenscliießen,  oder  die 
aofigespielten  Bräute.  Lustspiel  in  8  A.  Musik  von  Uaibei  (geep.  1804).  —  84)  Das 
floonneilager.  Ein  Undlkiw  ndütSriaelie  Oper  in  8  A.  MoeOt  von  Hflller  (gesp.  1805). 

85)  Der  Bräutigam  mit  einem  Arm.  Lustspiel  (gesp.  1807).  Vgl.  Th.-Ztg. 
Nr.  14.  86)  Das  Latemenfest.  Oper.  Mu.sik  von  Tuczek  (gesp.  1809).  —  87)  Die 
Zusauunenkunit  beyrn  Narren  Dattot.  Lustspiel  in  'd  A.  (gesp.  1811).  Vgl.  Th.-Ztß. 
Nr.  2,  9,  10.  —  88)  Die  Wiedervereinif; n  i:  bejin  Narren  Dattel.  Lustspiel  in  3  A« 
(geap.  1811).  VgL  Th-Ztg.  Xr.  12.  —  89)  Der  Komet.  Lustspiel  (gesp.  1811). 
Todesanzeige  des  Stückes  Th.-Ztg.  Nr.  34,  Perinets  witzige  Erwiderung  Nr.  38.  — 
90)  Sie  sind  zu  Hause.  Lnatapiel  in  1  A.  ana  dem  FkiniOeiielMn  («ap.  181^. 
VgL  Th,-Zi.  Nr.  7». 

91)  Die  Zauberin  ana  liebe.  Komboiw  Zanberoper  in  8  A.  Nach  einer 
Burleske  neu  Itearbcitet  ala  musikaUsohes  Quodhbet,  Mustk  von  Kauer  (gesp.  1812). 
Vgl.  Th.-Ztg.  Nr.  94.  —  92)  Erich  von  LUienstein.  Schauspiel  (gesp.  1812).  Vgl 
Th.-Ztg.  Nr.  48.  —  98)  Der  Baum  der  Diana.  Traveatifte  Oper  in  8  A.  Moaik  von 
J.  Schuster  (gesp.  1812).  Vgl.  Tli  7tg.  Nr.  101.  —  94)  Die  travestirte  Palmira. 
Oper  iu  2  A.  Musik  von  Gebel  (geäp.  1813).  Vgl.  Th.-Ztg.  Nr.  101.  —  95)  Dia- 
mantino, der  Rtttor  im  Zauberlande,  oder  der  Schutzgeiat  &nberBtQok  in  8  A. 
Ifnaik  von  Gebel  (gesp.  1813).   Vgl.  Th.-Ztg.  Nr.  Ib. 

96)  Kaoul  von  Crequi  oder  die  verhinderte  Grausamkeit,  sroAe  Oper  in  3  A. 
nach  Monvel,  KxuSk  Ton  Dalayrac  (gesp.  18181.  Tgl.  Th.-Ztg.  Nr.  85.  —  97)  Der 

junge  Herr  auf  Heisen,  oder  Wie  sieht  es  in  Wien  aus?  Brarbcitotes  Original-Lust- 
spiel in  3  A.  (gesp.  1813).  VgL  Th.-Ztg.  Nr.  43.  —  98)  Der  travüsürte  Fridohn. 
KanOEBbir  Oper  in  8  A.  Maafk  von  S.  Sdraster  (gesp.  1813).  Vgl.  Ib.- Ztg.  Nr.  S2. 
—  99)  Die  travestirte  Medea  (gosp.  1813  nur  einmal).  Vgl.  Th.-Ztg.  Nr.  60.  — 
100)  Der  Narrenthurm.  Komisches  biugspiei  uacli  ächildbacli  [Nr.  123. 12]  (genp.  1814). 
VgL  Th.-Ztjf.  Nr.  96. 

101)  Das  Linzer  Schiff,  oder  dit-  Beleuchtung  in  der  T>^-*pöldHtadt  und  ara 
Schänzel  Oper  in  8  A.  nach  Schikaucder  (Nr.  48.  2).  Musik  vou  Vulkert  (g@ap.  1814). 
VgL  Th.-Ztg.  Nr.  121.  —  102)  Die  Prinzessin  von  Kakambo.  Große  komiscne  Oper 
in  2  A.  narh  Kotzebue  (§  258  ,  8.  210).  Musik  von  W.Müller  (gesp.  1814>  V-l. 
Th.-Ztg.  Xr.  132.  —  103)  Das  Noujahrsgeschenk  in  der  Schachtcu.  Poisse  m  1  A. 
nach  Gnttenberg  (gesp.  1814).  Vgl.  Th.-Ztg.  1816.  Nr.  7.  —  104)  Die  Urne  im 
einsamen  Thale.  Schauspiel  in  2  Theilen.  dann  zusammengezogen  (gt'sp.  1815),  Vgl. 
Th.-Ztg.  Nr.  16.  —  106)  Der  Faschingss^hmaus.  Quodlibet  in  1  A.  Musik  von 
Yolkert  (gesp.  1815).   Vgl.  Th.-Ztg.  Nr.  4. 

106)  Der  Landwehrmann  von  der  Leipziger  Schlacht.  Lustspiel  in  2  A.  — 
107)  Die  AprU  Nanen.  Posse  in  2  A.  Vgl  Th.-Ztg.  1816.  Nr.  5. 

114.  Die  Imm  dea  fidiiclaila.  Drama  in  1  A.  Wien  1788b  8. 

115.  Daa  Frukorpe.  Original-Laatapiel  in  8  A.  Wien  1788.  8. 

116.  Eispnthal,  .  •  .   Bankobucbhaltereirat  in  Wien, 
faschingskrapfenf.  d.  Wiener  Autoren  1785.  &11.  —  Meuael,  Gel.TeuUchL  2, 187. 
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886  Buch  VI.  Nationale  Diehttiog.  §  269,  117—188. 

1)  Oronooko.  Em  Tmiflnpiel  in  6  AnliOgcn  [ludi  W.  H.  Vtmh.  v.  Dalbml. 
Wien  178».  8.  r-  k 

9)  D«r  FIdter.  LnsttpieL 

117.  Leopold  Hnbor,  in  Win. 

Meusel,  Gel.  Teutschland  11,  380. 

1)  Die  NeajahiBgeschenke.    Lustspiel  für  Kinder  in  1  A.    Wien  1789.  & 

2)  Bach'  aoa  liebe.  Original-Traaerspiel  in  5  A.   Wien  1789.  8. 

8)  Der  urndniM^  Betrag  oder  tnf  dem  Leod  leunt  num  die  Bache  nidii. 
lAndlii  he  Op«ntte  in  1  A.  f&r  die  Harinelliechc  Kinderscbule.   Wien  179(».  8 

4)  Hermann  und  Ulrike.  Ein  SiogtpieL  in  3  A.  Nach  dem  1.  Bande  der 

schichte  bearbeitet.   Wien  1791.  8. 

5)  Der  eUmdeht^  Sdraater.  Lnetqpiel  in  8  A.  Wien  1791.  & 

6)  Daa  YerbneiicB  ani  mttttprUdier  Tagend.  Sdunsinel  mit  GeHngin  in  2  A. 

Wien  1791.  8.  -o  r—  • 

7)  Sammlung  einiger  ganz  neuen  Theateratficl».  Wien  1791.  IIL  8.  enth. 
I.  a:  Dio  Rebellen  wider  den  Landesfüreten.  Schauspiel  in  5  A  —  b:  Der  Perücken 
zweiter  Theil.  Komiecbee  Nachspiel  inlA  -  11.0:6).  —  d:  Der  Ölftcluhalfln. 
Original  Lustspiel  in  8  A  —  III.  e:  ö).  —  f:  4). 

8)  Kasperl  der  lustige  Schafhirt  oder  <laK  MaN-fest  auf  den  Alflen.  Komlediea 
Singspiel  in  2  A.   Musik  von  Kauer.   Wien  1791,  '8. 

9)  Adolph  der  K&hne,  Bauaraf  von  Dassel,  ein  ächauspiel  mit  Gesang  in  3  A. 
naeh  der  Geodiiislite  GiaiiMn  (§879,  10.  18)  bewbeitit.         1800.  a  Th.  1. 

10)  FrauenlielM.  Eine  lindlidie  Op«  in  S  A.  nnch  einer  Anetcdote  von  Spiel 

Wien  1801.  8. 

11)  Der  eieene  ICann,  oder  <Ke  DnidenbOhle  in  Wfenerwald,  ein  (Mamichieciiee 

Yolksmärchen  mit  Gesang  in  3  A.   Musik  v.  n       Müller.  2.  Aufl.  Wien  1801.  8. 

(2.  Tl.  u.  d.  T  :  Die  Marmürbnrf?  im  Wienenraid.  pespielt  1802). 

12)  Die  Toufelamühle  ara  Wienerberg.  Ein  österreichisches  Volksmärchen  mit 
Gesang  in  4  A.  bearbeitet  von  C.  F.  Hensler  (e.  Nr.  99. 59).  Wien  1801.  8.;  1868.  8. 

[-  Wiener  Thtater-ßopertoire  Heft  112]. 

13)  Das  Stemenmädchen  im  Meidlinger  Wald.  Bomanüsch- komisches  Yolke- 
oftrdien.  Wien  1802.  8. 

U)  Der  Teufclsthurm  bei  liu.  Xonyfldie  Zauberoper  in  8  A.   ICnaik  von 

Bigora.   Wien  1804.  8. 

15)  Die  Todtenfackel  oder:  Die  Höhle  der  Siebensohl&fer,  Schauspiel  mit  Ge- 
sang in  4  A.  Musik  ton  Kaner.  Wisn  1807.  8.  Vgl  Ili.-Zt?.  Nr.  19.  OHmda 
§  295.  n.  1.  10). 

16)  Der  Müller  von  Wimpassing.   Original-Lustspiel  (gespielt  ISOO). 

17)  Die  Bergineieter.  Singspiel  in  8  A.  Muaik  von  W.  Malier  (gespielt  1805). 

18)  Martin  Motz,  Schlossergcsello  von  Wien.  Onterreiehiiehe  y<rikisago  in  8  A. 
Musik  Ton  W.  Müller  (gespielt  lti05). 

19)  Die  Dorfrichterin  und  ihre  Liebhaber.  Oper  in  2  A  Musik  von  Kaoer 
(gespielt  1806).  YgL  TlL-Ztg.  H,  76. 

2(1)  Der  Scheintodto.   Lustspiel  (gespielt  1808).   Vgl.  Th.-Ztg.  I.  Nr.  84. 

21)  Der  Winkelschreiber.  Schauspiel  in  3  A  Musik  von  Schuster  (gesp.  1810). 

118.  CamUla  Manfrodi.  Onginal-Tranerepiel  in  5  A.  Wien  1788.  &  ^d*: 

AlJg.  Dtsch.  BibL  lü2,  88. 

119.  Die  Kriegssteuer.  Schauspiel  in  3  A  nach  einer  wahren  Geeddeihte  be- 
arbeitet.  Wien  1789.  b.    Allg.  Dt.^rfi.  Bibl.  93,  165. 

120.  Johann  Fnuu  Uleronjmos  Brockmann  (§  230,  18.  6;  §  232,  12), 
Bdiaiupieler,  geb.  in  Gras  am  80.  September  1745,  1766  in  Wien  engagiert,  1771  in 
Hamburg,  1789  in  Wien,  auch  zeitweilig  Direktor,  f  in  Wien  am  1'2.  April  1.S12. 

£rach  and  Gruber  1824.  L  13, 6&.  —  Wurzbach  1857.  2,  153.  —  Allg.  Dtsch. 
Biogr.  1878.  8,  848. 

l)  Die  WitTv  von  Kecskemet.  Lustspiel.  Wien  1791.  8.  [fibenffbeifeet  TOn 
Meisl;  8.  §  m4,  429.  12)  27.  Vgl.  Xrit  TheaterJourual  1788J. 
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2)  Der  Jude.  Schauspiel  in  5  Anfzügen  von  Biduod  Comberlaad.  Ana  den 

Eogliscbea  überseUt.   Wien  1795.  8.;  183Ö.  8. 

3)  Das  Familiensonper.  Wien  1802.  8. 

4)  Dar  Diener  sweler  Hanen,  LnetepM  von  Qoldeni  (geepialt  1788). 

5)  Othello,  naoh  Wielands  Uebersetznng  eingiBichtet  (j[jespiolt  1787—1820). 

6)  SchloS  Limburg  oder  die  beiden  Gefangenen.  Lustspiel  in  2  A.  niieh  MU' 
sollier  (gespielt  1806;  Tgl.  Th.-Ztp.  1806.  Nr.  3).  Hs.  Hofbibliothek. 

121.  Anton  Freiiien  von  JUe»heiiu. 

1)  KinnMiiiel  and  Bitterwort.  Wien  1792.  8. 

2)  Prüfung  und  Frauengeduld,  oder  die  Wiederrerehelichung.  FamiliengmliiMe 
in  5  Aufzü<ren.  Wien  1793.  8.  (gespielt  am  Nat.-Th.  u.  d.  T.:  Die  Stiefinattar). 

Ü)  Deutscher  Biedersinn  und  deutsche  Liebe.   1793.  8. 

4)  Herr  Spnl,  oder  Äditkiil  ebne  fiddmmer.  Lnstspiel  in  5  Aufzügen.  Wien 

im  8. 

122.  Karl  Freiherr  Ton  Beltxensteiu.  -  WurzlMcb  1873.  25,  m 

11  Graf  Königsmark.  Trauerspiel.  Wien  1792.  8. 
'Zi  Die  Ni^^ersclaT»  n.    Trauerspiel.   Wien  1793.  8. 

123.  Johann  (toitlleb  Schlldbacli,  Schauspieler  in  Wien  bei  Schiiumeder, 
epfttor  Gastwirt  in  Königsberg  i.  1^. 

Mensel,  Gel.  Teutschland  7,  120;  10,  573. 

I)  Der  Fdrstentsiupel.    Schauspiel  in  1  A.    Prag  und  Leipzig  1792.  8.  — 
2)  Die  Heirat  ans  Desperation.   Lustspiel  in  4  A.   Prag  1793.  8.  —  3)  Die 
krutirung.    Ln?tsyii(>l.    Prag  1793.  8.  —  4)  Die  Vprlrffenheit.    Rci=;'"SPPno  in  1  A. 
P^rag  und  Leipzig  i7ü3.  Ö.  —  5)  Die  Ehrenmünze,  iun  ungarirtchos  .Nationalgemälde 
in  5  A.  Mbug  1797.  & 

6)  Der  Durchmarsch.  Ein  1  indlirh-militärisches  Singspiel  in  3  A.  Musik  Ton 
lickL  Wien  1801.  8.  —  7)  Die  Generalprobe.  Ein  Vorspiel.  Wien  1Ö04.  8.  — 
8)  Der  Millionär.  Lustspiel  in  4  A.  Wien  1804.  8.  (gesiaelt  1800.  2.  Th.  anter 
dem  Titel:  Der  Jahrn  tni;'.  Schauspiel  in  4  A.  gespielt  1801).  Vgl.  B&nerle, 
moiren  99.  —  9)  Dienst  und  Geguidianst,  oder  Walltron's  zweiter  Theil.  Ein  mli- 
t&rischee  Scbanspiel  in  5  A.  Wien  1804.  8.  10)  Der  Landeenter.  Centete.  o.  0. 
1805.  8. 

II)  Fauline.  Schauspiel  iu  3  A.  (nach  Florian).  Wien  1805.  8.  —  12)  Das 
Narrenhaus.  Lustspiel  in  1  A.  aus  dem  Französischen  (von  Cbatillon).  Wien  1805.  8. 
[bearbeitet  von  Pennet  1814 1  13)  Die  Dienstboten  in  Wien.  Sittengemälde  in 
4  A.  Wien  löOü.  8.  Vgl.  Tii.-Ztg.  I,  ^'r.  12.  —  14)  Es  bleibt  unter  uns.  Lustr 
spiel  in  4  A.  Wien  1807.  8.  Vgl.  Th.-Ztg.  Nr.  5.  -  15)  GlOek  dnidi  üngltteic. 
Luatspi  1  in  1  A.   Wien  1808.  8.   Vgl.  Th  -Ztg.  1814.  Nr.  72. 

lüj  Biedersinn  und  Vaterlandsliebe.  Laudlidies  Lustspiel  in  4  A.  Wien  lb09.  8. 
—  17)  Abschied  von  Wien.  Wien  1813.  8.  —  18)  Die  Brieftasche,  oder  der  weitere 
Verfolg  vom  Bettektudenten  (s.  ^^  i"  lra;inn).   Lustspiel  in  3  A.  (gesp.  1799).  — 

19)  Der  Thunichtgat  oder  das  Vateisohnchen.    Posse  in  4  A.  (gesp.  1800).  — 

20)  Die  Keeadten.  Lnete|ilel  in  2  A.  (geop.  1800). 

21)  Selbstgcthan.  Lustspiel  in  1  A.  nach  J6r<"mo  pointu  (gesp.  1S03).  — 
22)  Die  Visiten.  Lustspiel  iu  1  A.  nach  dem  Französiachen  (gesp.  18U3).  —  23)  Der 
be{Be  Tag  oder  die  Zeugen.  Milittijaeliee  Sdunepiet  in  8  A.  (gesp.  1803).  —  24)  Der 
Kfiiifniann  vou  Wien.  Ein'^  Talirmarktsanekdotc  in  1  A.  (ge-p.  1803).  —  25)  Der 
äeelenverkaufer.   Konmutischcs  iScüauspiel  in  3  A.  (gesp.  löiH). 

26)  Die  Tontine.  Lustspiel  in  2  A.  (gesp.  1805).  —  27)  Die  Probe.  Lustspiel 
in  1  A.  (gesp.  1805).  —  28)  Das  seltsame  Duell.  Lustspiel  in  1  A.  (gfsp.  18u»3). 
VgL  Th.-Ztg.  U,  76.  —  29)  Der  SchenkbneL  Lustspiel  in  4  A.  [Parodie  des  LearJ 
(gesn.  1809).  —  30)  Der  ünbegreiflidie.  Sdwnspiel  in  4  A.  nach  Zedholcke  (g»> 


81)  Kelly.  Drama  in  2  A.  (geep.  1812)l  VgL  Tb.-Ztg.  iL  Nr.  57.  -  32)  Di» 
Koeaken  in  Dentsdilend.  KriegsgemUde  in  8  A.  (gesp.  1813).  Vgl.  TL-Ztg.  Nr.  145. 

—  33)  Herr  Sjätzmaus.  Schwank  in  1  A.  fgesp.  1814^.  Vgl.  Sammler  Nr.  127.  — 
34)  Die  /.immerprobe.   Vorspiel  in  1  A.  (gesp.  1813J.   VgL  Th.-Ztg.  Nr.  99.  — 


It  1809). 
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35)  Margaretha  Kinscliub.  oder  ilie  WundeffrftU  in  Lanimftld.  NatttlliehM  Zauber- 
spiel  (gesp.  Iöl3).    Vgl.  Th  -Zt^,'.  Nr.  99. 

124.  Der  durch  Ranke  glückliciigewordene  Wiener  als  slorakiaelxer  Leinwand- 
hindtor.  Onguwl-fliiigBpMl  in  S  A.  Wiea  1708.  8. 

125.  Sebastian  Winkes,  geb.  zu  Kains  1764^  debtttiert  1782,  Boluuifpidar: 
Meuael,  Uel.  Teutschland  8,  550. 

Aiddkande  und  Frisdridi,  oder  an  einem  Tag»  Bnnt,  Witw»  iHid  wieder  Bunt. 

BitteiaohauBpiel  in  5  A.  l¥ie&  1798.  8. 

126.  Fran«  Xarer  Huber,  Es  giebt  zwei  diesps  Xamwf».  dnr  eine  aus 
Böhmeu,  Mitte  des  18.  Jahrhundert«  geboren,  t  um  1801*  zu  Wiou,  der  andere,  ge- 
boren in  Munderfing  in  Ober -Österreich  1760,  f  in  Wien  1810  (Tgl.  §  224,  98). 
Ihre  dramatifldieD  Werke  werden  bald  dem  einen,  bald  dem  anderen  zogeechrieben, 
Bodaß  sie  hier  veretnigt  bleiben  mügen,  Hit  Leopold  Huber  koounen  näufig  Ver- 
wechaelungon  vor. 

Wurabacii  1863.  9,  369  u.  375. 

1)  Julchen  oder  Liebe  liUdchen  sni^^t  £uch!  Ein  OriginaUustspiel  in  5  A. 
Wien  1198.  8.;  1808.  8.;  1808.  8.  YgL  &-Zte.  1808.  1  Nr.  21. 

2)  Die  iinTermuthct^  Fntdocktmg  oder  Nidlt  jeder  Blin(%Mn  ist  «0  glfidUciu 

Original- LuBtspiol  in  5  A.    Wien  1795.  8. 

3)  Das  imterbrochene  Opforfest.  Heroisch- komische  Oper  in  2  A.  Musik  von 
P.  Winter.   Wien  1796.  8.;  Passau  1797.  8.;   Fmnkfiirt  I8*)3.  h.:  Wim  1806.  8. 

4)  Per  WUdfang.  Komische  Oper  in  2  A.  Nach  A.  t.  Kotaebae  ($  258,  8.  48) 
he)'  bearbeitet  Wien  1797.  & 

5)  Boliman  n.  oder  die  drey  Baltamnnan.  Singnpiel  in  2  A.  nadi  Pnmt 
Hoaik  von  SiUtmayer.  Wim  1801.  8.  Vgl.  Tlt'Ztg.         IL  Nr.  15.  1816.  Nr.  6. 

6)  Christiig  am  Oelber<]ro  Oratoiiom.  MtUlk  TOn  L.  van  Beetlioven.  Wien 
1815.  8.;  Linz  o.  J.  8.  u.  s.  w. 

7)  Die  edle  Bache.  Komiadie  Oper  in  8  A.  Musik  von  SAImayer.  Wien  o.  J.  8. 

8)  Der  verliebte  Briefwechsel.  Lostepiel  in  5  A.  nach  Englantin  (gespielt  1798). 

9)  Die  Earavane  von  Kairo.  Heroisch -komische  Oper'in  3  A.  ftey  nach  dem 
Französischen.  Musik  von  Gretiy  (gespielt  1801). 

10)  Samon.  GraSe  heioiaclM  Oper  in  8  A.  Musik  von  Vogler  (gespielt  1804). 

11)  Das  Hssardqutel.  8clums|H«t  in  2  A.  naeh  dem  I^miSwsdien  (gesp.  1804). 

12)  Der  Zerstreute.   Singspiel  in  3  A.   Mu<ik  von  Teyber  (gespielt  1805). 

13)  Camma,  Fürstin  Bojariens.  Drama  (gespielt  18051. 

14)  Die  Prülung.  Oper.  Musik  von  Gyrowetz  (gespielt  1813).  VgL  Th.- 
Ztg.  Nr.  87. 

127.  Das  l.itl)(>so^ost  in(hiifi.  Lustopiel  in  S  A.  Wien  1798.  8.  (Analyse  in 
Wiener  Theater-Kritik  1794.  S.  61-101). 

128.  Taps  oder  Wie  gewonnen,  so  zerronnen.  Posse  in  2  A.  nach  dem 
FnnnMsehsn  (des  Dumsniant).  Wisn  1798.  8. 

129.  Armida  und  Rinaldo.  Ein  nach  T^uio  frsy  besibeitetes  Melodnunn  in 

4  A.   Wien  IT!''^.  s ;  1808.  8. 

180.  Hermann  CloldsolimlA« 

liebe  und  BeUglon.  ffittengemilde  in  5  AuMgeo.  Wien  1794.  8. 
131.    Y  .  .  .  Oayn. 

Scheinverbrechen.  Schauspiel  in  4  A  Wien  1794.  8.  [Stoff  aus  MeiAnecs 
Anekdoten].  (Nur  tweimal  gegeben:  Eipeldausr-Brisb  IL  fieft  11). 

182.  Fr.  flehasHan  Mnyer,  Schauspieler  bei  ScAdkonsder. 

1>  Friidriih  der  Letzte.  Grat  von  Toggenburg.  Ein  Bittsndianspiel  in  4  A., 

nach  SpieÜ  ^ij  jTit.  9.  18)  umgearbeitet  (gespielt  1794). 

2)  Mina  und  iSaio,  oder:  die  unterirdischen  (jeiäter.  Em  Zauberspiel  in  3  A. 
<gtspisit  1795). 

3)  Hogalinde»  oder  dis  Msdit  dsr  Fssn«  Eins  kinniadis  Zsuberoper  in  8  A. 

(gespielt  1796). 
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4)  Otto  mit  dem  Pfeile,  Markgraf  tou  Brandenburg.  HistoriaohM  Tmueni^ 
in  5  A.  nach  Ranif  m  h  (§  258,  17.  5)  bearbeitet  (geqnelt  1799). 

183.   Joseph  Calasanz  Tttubert. 

1)  Heute  uoch  die  Verlobung,  oder  morgen  in  ein  Kloster.  Lustspiel  in  3  A. 
mm  ITH,  8. 

2)  Wessen  Weib  sie  war.  r^r^srn  M'eib  wird  de  bhibMi»  otkr  Nieht  jeder  Iwint 

die  Seinifren.    Lustspiel.    Wien  1794.  8. 

134.  Friedrich  Karl  Sannens,  rirlitig  Sanenz  von  Sensenstein,  geb. 
SU  Neuhaus  1761,  Schauspiolor  am  Nationaltheater  1785,  1789— löU,  er  hatte  die 
flog.  Juileurollen  zu  geben.  £r  itub  am  12.  Dezember  1849  ia  Wien. 

NekroL  28,  977. 

1)  Der  edelmfifhige  Oenniidaat  Siii  Kindereehaiupiel  ia  5  A.  Wien  1791  8. 
^  Johanna  L  Kttnigiii  t«b  NeqML  Tnoereplel  ia  5  Aofi.  (Wien)  1796u  8. 

3)  Das  Jagdschloß.  liMlipiel  in  2  A.  Wien  1796.  8. 

4)  Don  Manen  Brockmanns.   Wien  1812.  8. 

5)  Poetische  Launen.   Wien  1815.   13  Bi.,  208  S.  8. 

6)  Der  Deutsche  und  der  Muselmann.   Schauspiel  in  3  A.  (gespielt  1792). 

7)  Er  ist  schachmatt.   Poese  in  4  A.  (gespielt  1798  ia  Grai,  n.  d.  T.:  Die 

Schachpartie  1796  in  Wien). 

8)  Der  FlirTnann.   Lustspiel  in  4  Ä.  (gespielt  1796). 

9)  Ueurath  durch  Convention.   Lustspiel  in  3  A.  (gespielt  1801). 

10)  Der  »»rrisMiie  Brief.  EuniUn-GemSlde  ana  dem  letrtoi  Kriege  in  8  A. 
(geepielt  1804). 

11)  Der  Kriegsgefangene.  OriginalsQhaaqi^  ia  5  A.  (gespielt  1807;  Tgl.  Th.- 
Ztg.  Nr.  16). 

19)  Daa  BeadesTOua.  Lostepiel  in  8  A.  (geapislt  1818;  vgl  Th.-Ztg.  Nr.  115). 

13)  Der  Vetter  aus  Ostindien. 

14)  Dio  kiudliihe  Liebe  macht  Iluldeu. 

15)  Der  Invalid  oder  der  '  ^^bürtstag.  Singspiel. 

16)  Astorkr;iuzcheu  als  .\aciiirag  zu  den  poetischen  Launen  von  Fr;  Karl 
Sannens.  Truth  is  the  daugliter  ot  time.  Wien.  Auf  Kosten  dee  Tei£,  auf  dsr 
Wieden,  629.  1834.  XXVll,  204  Ö.  8. 

135.  Jaeob  Edler  Ton  ZepharoTleh»  war  1891  Tabakdiiektiona-Sekiet&r. 

Wurzbacli  1891.  60,  328. 

Heldenmuth  und  Vaterlandsliebe,  oder:  Laudons  tind  Eoburgs  Denkmal.  Ein 
vaterländisches  militärischem  Original-Schauspiel  in  8  A.  aus  den  Klisgsseiten  des 
Jahrca  1789.   Wien  17Ö4.       [  =-  Tb.  S.  Bd.  521. 

136.  Die  Erbschalt.    Lustspiel  iu  1  A.   Wien  1794.  8.       Th.  S.  53]. 

187.  BedUefakeit  ist  Ueb  und  aehtnngswerth.  Singspiel  in  9  A.  Wien  1795.  8. 

138.  J  Beck. 

1)  Der  GcheimnißTolle.   Lusts|)iel  in  1  Aufzug.   \N'ien  1796.  8. 

2)  Die  erwünschte  Eckriitirung.  Luetspiel  in  1  Aufzog.   Wien  1797. 

139.  Joseph  diilnsberger. 

(>ampaspe  oder  die  Wahl  der  liebe.  Bohan^l  in  1  Anbog.  Wien  1798.  8. 

140.  Joseph  Pfanner,  geb.  zu  Fmbaxg  1768,  debQtiert  als  Sdutuaptsler  1784, 

Mitglied  des  Josephstädter  Theaters. 

1)  Der  Erbstreit  und  die  Uebergabe  der  Gra£schaft  Cilli.  Dramatische  Ge- 
schiehte  in  5  AofzQgen.  CiUi  1796.  8. 

Auf!-  r  !t  rn  solir  viele  ungednic'kte  Stücke  fiir  ^  Tosophstädter  Theater,  z.  B.: 
Die  Belagerung,  militärische  Schauspiel.  —  Der  Uexenproceli,  Schauspiel  in  4  Auf- 
zügeu  (Wiener  Theater-Kritik  1799).  —  Coiomino»  FOrst  der  Crclopea-Inasl,  oder 
der  Freudenschluß  im  Zauberreiche  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

141.  Das  itecht  der  Erstgeburt.  Schauspiel.  Wien  8. 

22* 
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14Si  Di«  Oeaterreidur.  Luttqiil  In  1  A.  Wkn  1796w  8. 

143.  Andreas  Moser. 

Karoline  von  Souüeuüurg  oder  die  Maskerade  im  Komgssa&ie.  Ein.  dnunar 
tiidMa  Qmm».  Wiaa  1797.  6.  Kam  AUg.  DlMh.  BUd.  44.  4& 

144.  W.  Kurz. 

1)  Die  Macht  dor  Loidenichaften.   Schauspiel  ia  5  Aufsügea.   Wien  1797.  8. 

2)  Der  lOnnthrop.  Ein  Sittengemalde  in  4  Aufz.  Win  1797.  8. 

145.  IKa  EhnuBlliiae.  Ungariadwa  Nationalgemlld«.  Vflm  1797.  8. 

146.  Althahnen  

Carl  von  Baichman  oder  Stols  und  liebe.  Onginal-Iioatniiel  in  3  A.  Wiea 
1798.  8. 

147.  Buonapartee  Ankunft  in  Ae^'niten.  Zeitstfidc  mit  Gesang'  in  3  A.  nadi 
der  Geschichte.  Mn^ik  von  W.  Müller,  wieu  1799.  8.  (von  Hensler  oder  Fednet?). 

148.  Adolph  der  Templer.   Ori^nnal-Lnstspiel  in  4  A.    Wien  1799.  8. 

149.  0.  A.  HaimamAiui,  geb.  zu  Wien  1762,  t  MagiatraUrat. 
Wunbach  1861.  7,  320. 

1)  Die  Haasehre.  Schaaspiel  in  5  Aa&ögen.  Wien  1804.  8.  (schon  1799  geqi.). 

2)  Die  drei  Körbchen.   Lustspiel  in  5  Aufzügen.    Wien  1802.  8. 

160.  Phasma.  Heroische  Oper  in  2  A.  Musik  von  f.  X.  SUfimajer.  Wien 
1801.  8. 

151.  Joaef  HofmUUer. 

1)  Die  Bürgschaft.    Original-Schauspiel  in  3  A.    Wien  1808.  8. 

2)  Die  Geniestreiche.    Post^e  in  4  A.    Wien  1802.  8. 

3)  Der  ZauberkuÜ.  Groiie  beroläch-komiBche  Zauber-Oper  in  2  Aufzügen.  Die 
Xuiik  von  V.  Tnczok.   Wien  1807.  8.   Vgl  Th.-Ztg,  Nr.  18. 

4)  Kapitloniky,  oder:  Sache  fDr  teradunflhte  liebe.  BittewfAanepiel  in  5  A. 

(geepielt  1805). 

5)  Die  Weiber  von  Bopfiagen.  Lnetepiel  in  1  A.  (geepidt  1808)^ 

152.  Die  Bewobner  der  TQrkenschanze.  Roniantieclie  Oper  in  3  A.  aus  der 
Zeit  der  ersten  türkischen  Belagerung  Wiens,  o.  0.  u.  J.  4.  (ct'nsurirt  Wien  1804). 

153.  Johann  Hntt,  geb.  zu  Wien  am  14.  Oktober  1774,  t  <^  29.  September 
1809,  Polizeibeamter. 

Wurzbach  1863.  1),  452. 

1)  Das  war  ich.  Lindliche  Soene  in  1  Akt.  Vgl.  Dtsch.  Schaubühne.  Aug»* 
bürg  und  Leipzig  18  .  .  Bd.  3. 

2)  Lustapiele.  Wien  1805-1812.  IL  8.;  1828—1824.  U.  8.  Enth.  L  a:  Das 
war  ich.  Ländliche  Scene.  —  b :  Der  rechte  Weg.  £ine  Eheetandssoene.  —  c :  Hab' 
ich  nicht  rocht?  Original -Lustspiel  in  3  Akten.  —  II.  d:  Der  Buchstabe.  Eine 
poetische  Kleinigkeit.  —  e:  Die  Probe.  Lu8t9])id.  —  f:  Die  Wendungen.  Lustspiel. 

3)  Die  Naehtinütie.  Eine  poetiecfae  Xleinigluit  in  Alexandiinem.  Ha.  Hof> 

bibliothek. 

4)  Amors  Flügel.   Komisches  Märchen.  Hs. 

5)  Die  Blicke  in  die  Zukunft.   Schaaspiel  in  5  Akten.  Hs. 

154.  Joseph  Amtom  Sehoster,  Sehaoepifller  bei  Schikaneder,  ap&ter  im  Leo- 

poldstadter  Theater. 

1)  Waldraf,  der  Wandler.  (Zwei)  Schauspiele  mit  Gesang  in  ji  4  A  nach 
einer  Geistergradiichte  dea  12.  Jahrhunderts  von  Gleich  §  295*  IL  1. 13)  iiirs  Theater 
bearbeitet  Hufdk  von  Matohek.  Wien  1805.  IL  8.  (gespielt  1798). 

2)  Konrad  von  Riesenburg;  ein  Schauspiel  mit  Gesang  in  4  A.  Hnatk  TOn 
F.  Kauer.   Wien  1806.  8.   Vgl.  Th.-Ztg.  1806.  I.  Nr.  11. 

3)  Die  Stande  der  Vergeltung,  ein  lUtter-Schauspiel  in  0  A.  Wien  1807.  8^ 
(gespielt  1799  und  wieder  1807);  vgl.  m-Zt«.  Nr.  Ib. 

4)  Genovefa,  Pfalzgräfin  am  Rhein.  Schauspiel  in  4  A.  Wien  1809.  8.  und 
Dtach.  Schaubühne.    Leipzig.  Bd.  6.  [ist  der  3.  Teil  zu  Crenzins  Genovela  ....]. 

ö)  Die  befrejte  äklavinn;  ein  Singspiel  des  Cajetan  Marlinelli  in  3  A.  o.  0.  u.  J.  8. 
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6)  Dio  Lüweiiritter.  Soliausi  icl  in  5  A.  2.  Teil  u.  d.  T.:  Konradin  uad 
Eaphrosjne  oder:  Die  Löwenntter  in  Palästina.  Sohaiupiel  in  4  A.  aus  dem  13.  Jalir- 
hundert,  nmh.  SpieB  §  979,  9.  21)  (gespielt  1796);  1815  wieder  mijseiiommen  Tlu- 

94,  105;  8.  Nr.  99.  51). 

7)  Der  bezauberte  Gasthof.  Po««?  in  3  A.  (gespielt  1807).  Vgl.  Th.-Ztg.  II,  Nr.  9. 

8)  Samson,  Riciiter  in  IsraeL  Oper  in  3  A.  Mosik  von  Tucsek  (gespielt  1808). 
y|^Th.-Ztir.  I,Nr.48.  BMOMiieiB  §  ST9,  85.  5). 

9)  Jacob  Molsi  (nach  Ealcltberg),  gespielt  1810. 

10)  Wullratid,  der  Hexenmeister  im  Eichthale,  ein  romsntisdlfls  Bittaiscfaauspiel 
in  6  A.  (gespielt  1811).   Vgl.  Th.-Ztg.  Nr.  31. 

11)  Das  EanffohrteyediiE  Lutspiel  (gesp.  1808).  Vgl.  Th.-Ztg.  I,  Nr.  88. 

12)  MatW—  KorrinuB  oder  die  Belagerung  von  Breslau  im  Jahr  1474.  Histo- 
risches Sdiauspiel  in  4  A.  Nsch  F.  A.  Weuel  bearbeitet  (gesmelt  1818).  Ha. 
Hofbibliothek.  Vgl.  Th.-Ztg.  Nr.  66. 

13)  Mutter  Irmentraud,  die  ^^  an  11-  riu  auf  Fronstein.  Volksmftrchen  in  4  A. 
Mnaik  von  Volkert  (gespielt  1812).  Vgl.  Th.  Zt-.  Nr.  47.  Nach  Gleich  §  295,  U.  1.  8). 

14)  Die  drei  Ferienkränze.  Volksmärchen  mit  GresaDg  in  4  A.   Musik  von 
F.  Kncr.  Hi.  HttfbiMiothBk. 

155.  T«ll,  TlMBtBFdiditv  Ar  das  Leopoldilidtar  TImka  wtar  ICarw,  Ym- 
fiuaer  zahlreicher,  fast  ausnahmelot  imgediiieitar  StfioliBii 
Castelli,  Memoiren  I,  268. 

I)  Belino  und  Roeaura.  Romantisch -komische  Oper  in  3  A.  Musik  von  HilUer. 
mm  1807.  8.   Vgl.  Th..Ztg.  1807.  Nr.  4. 

2>  I>io  3  Hausherren.    Luetsp.  in  8  A.   Wien  l^^O?.  8. 

3)  Kaspar  von  Beindl's  fascbings&talititen,  ein  lustiges  Erzkamevalsstück  in 
8  A.  (gespielt  1799). 

4)  Amita  Leben  Thnten  und  föllflDldirt  flehanqiifll  mit  An»  nsd  Elng^ 

wwken.    MusiV  von  T.ickl  (gespielt  1799). 

5)  Der  Ehevertrag.   Original -Lustspiel  in  4  A.  (gespielt  1800). 

5)  Hilda,  oder  die  Alte  in  den  Ruinen.  Ein  Greister^  und  Zanberm&rchen  (ge- 
«pwlt  1800). 

7)  Helene.   Oper  in  3  A.  nm  flem  Französischen  des  BouiUy  (gespielt  1803). 

8)  Die  Wette  zwischen  Manu  und  irau.   Lustsp.  in  1  A  (gespielt  1803). 

9)  Ebe  Stande  in  Ehertande.  Liwtipid  in  1  A.,  nadi  dem  FnunSaielien  de» 

£tienno  (gespielt  1804). 

10)  So  bessert  man  die  Mftniier.  Oper  in  1  A.  nach  dem  Franzdeischen  des 

Fixerecüurt  (gespielt  1805). 

II)  Der  HanshofiiMister.  Loodataek  (ndt  nduMw  Ftotaetnogen). 

12)  Das  SehiraiBSgaafcfat  ao  miniatu».  Loatapiel  in  1  A.  (gaapialt  1810).  Ha. 

Hofbibl. 

15t>.   Krlugsteiner  (Kriegsteiner?  Kriegstein?).  Biographie  unbekannt, 
t  am  13.  Februar  1818.  —  Wnzsbadi  1865.  18,  818.  —  Ih.-Z<g.  180«.  &  166.  ■ 
1880  Nr.  100. 

1)  Modesitten.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Aufzügen.  Wien  1801.  191  S.  8. 
—  8)  Der  Zwirahftndler  ans  Ooerosterreich.   Lustspiel  in  3  A.  Wien  1807.  8. 

(gespielt  1801).  —  3)  Die  Braut  in  der  Klemme.  Posse  mit  Gesang  in  1  A.  Mnsik 
von  W.  Müller.  Wien  1807.  8.  —  4)  W'erthers  liCiden.  Eine  localo  Foäse  mit  Ge- 
sang in  1  A.  Musik  von  J.  Schuster.  Wien  1807.  Ö.  (gespielt  1806;  vgl.  Th.-Zt-;. 
n,  44).  —  5)  Die  schwarze  Bedonta.  Komiachaa  Bingaptel  in  8  A.  Hnaik  von 
W.  MüUer.   Wien  1807.  8. 

6)  Der  Rothmantel.  Schauspiel  in  4  A.  (gespielt  1801  und  1815,  Tk-Ztg. 
Nr.  65).  —  7)  Fch>  rMcr  Laune  und  Zufall.  Lnstapif»!  in  4  A.  (gespielt  1802).  — 
8)  Der  Jude  von  Ir  ranKlurt.  Lustspiel  in  3  A.  als  Seitenstück  zum  Zwimhändler 
(geapEelt  1808)u  —  9)  Dar  Bitntigam  ndens  volena.  Lustspiel  in  2  A.  (gesp.  1803). 

Dio  chinesischen  Laternen  oder  das  Nahmensfest.  Lustspiel  in  3  A.  Musik 
von  Kauer  (gespielt  1803).  —  11)  Der  Damenschneider.  Lustspiel  in  3  A.  (gespielt 
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1804).  Vgl.  Th  - Ztg.  1807.  ü.  Nr.  5.  Ht.  HoffaibL  —  12)  Der  Lumpenkrämer. 
Oper  in  2  A.  Musik  von  W.  Müller  (gespielt  1805).  —  13)  Der  DesperationebaU. 
(yjaet  in  2  A.  als  Seitenstück  der  schwarzen  Redoute.  Musik  von  W.  Müller  (ge- 
spult 1805). 

14)  Die  £reu2erkomüdie.  Posse  in  3  A.  Musik  von  F.  Käxum  (gespielt  1805; 
Tgl.  H.-Ztg.  n.  Nr.  IM;  wieder  1890  ton  H.  BSnutem  fttr  Ofim  liearbeitet:  Tb.. 
Ztg.  1830  Nr.  180).  —  15)  Othello,  d:r  Mohr  von  Wien.  Posf^o  iu  1  A. 
spielt  1806).  —  16)  Die  alten  und  die  neuen  Dienstboten.  Locales  (iemälde  in  3  A. 
(gespielt  1806;  vgl  7h.'Zig.  1807.  Nr.  1.  BeitenstOck  ni  Sehüdbadu  IKnuCbalM 
in  Wien.  —  17)  Die  Faschings -Webto.  Op«r  in  8  A>  Mnaik  voa  F.  Knur  {Be- 
spielt 1807).   Vgl  Th.-Ztg.  Nr.  6. 

18)  Der  Tanzmeister.  Lnstspiel  in  3  A.  (gespielt  1807  und  1813).  Vgl.  Th.- 
'/tf'.  Nr.  14.  —  19)  Ehestandssoenen.  Lustspiel  in  3  A.  (gespielt  1808).  VeL  Th.- 
Zto.  IL  Nr.  15.  (Bearbeitung  eine«  unvoUenaeten  Stückes  von  Sch1ett<?r  ,DioLücker- 
KiSlen';  vgL  Th.-Z%.  1816.  Nr.  48).  —  80)  Bomeo  und  Julie.  Quodlibet  in  2  A. 
(gespielt  1808).  Vgl  Tli  Ztg.  Nr.  18  und  1811  Nr.  5.  —  21)  Die  elej^mnte  Brauor- 
meisters  Witwe.  Wien  1808.  8.  Vgl  Th.-Ztg.  Nr.  34:  überarbeitet  von  Joseph 
Schickh,  gespielt  1880:  Tb.-Ztg.  Nr.  86. 

22)  Oröheus  und  Euridice.  Posse  mit  Gesang  (gespielt  1808).  Vgl.  Th.-Ztg. 
Nr.  84.  —  23)  Gutes  und  Übles.  (Jelegenheitsstück  in  4  A.  f gespielt  1809).  Neu 
bwfbeitet  u.  d.  T.:  Leiden  und  Freuden  von  H-n  und  M— 1  (MeisI  ?j,  gespicdt  1814; 
VL'I.  Tb.-Ztg.  Nr.  r,l.  —  24)  Hans  in  Wien.  LQflt8]Hel  in  8  A.  (gespielt  1809). 
pintlehnt  viel  aus  Eberls:  Vetter  von  EipeldiMil.  —  25)  Hans  in  der  Heünath. 
Luftapiel  in  8  A.  (FtniBetzung  von:  Bmbm  m  Wien]  (^spielt  1810). 

26)  Der  PerOckenni^icher.  Posse  mit  (Sesa  lu^  u  1  A.  (gespielt  1811).  Vgl. 
Th.-Ztg.  Nr.  5.  —  27)  Faust,  der  Erfmder  der  Buchdruckorkunst  (gespielt  1811). 
Vgl.  Th.-Ztg.  Nr.  61.  —  28)  Bartliel  der  reisende  Si-huatergeselle.  Ein  oiuaikalisches 
Quodlibet  in  1  A.  nach  dem  Al^brannten  HauH  von  Schikaneder,  mit  einer  einge- 
legten Theaterscene  und  liedeia  von  Perinet.  Musik  von  Tolkarfc  (geepielt  1811). 
Tgl.  Th.-Ztg.  Nr.  31. 

157.  Wolfgang  tob  Kempelen,  geb.  zu  PreOburg  am  23.  Januar  1734, 

■f  in  Wieij  irti  26.  März  1804.    Erfinder  <ler  Schachniasdiiue. 

Wurzbaib  1804.  11,  159.  —  Gräffer,  Wiener  Memoiren  IV,  1'\ 

1)  Per»eus  und  Andromeda.  Drama.  —  2)  Die  wolthätige  Unbekannte.  Schau- 
spieL  Gedruckt? 

158.  Sari  Maver,  erster  Direktor  des  Leopoldatädter  Theaten,  daa  «r  1788 
eröffnete;  t  am  13.  Mai  1830. 

Schlögl,  Vom  Wiener  Yolkafh.  &  81.     Wvnladi  1868.  18,  151. 

1)  Der  geit7.ige  BtMigim,  Original-Luatepid  in  8  AufisOgen.  Hi,  Hdflnbl. 
Cod.  ms.  13076. 

2)  Die  Insel  Korumandel  oder  Müdchonreclitsehaflenheit  ist  auch  über  See  sa 
Hame.  Oiig.-Liiato]».  (anl^.  la  I\Bbr.  1799;  8.  Wiener  Tbeater^Kritik  1799). 

159.  Johann  Georg  Bledel,  g»b.  zu  Wien  1760,  doMtiert  1771,  liei  der 

Wabrschen  Gesellschaft,  t  •  •  •  • 
Theater-Calender  1783.  S.  203. 
Niemand  kann  swei  Henwn  dienen.  Loatqdel  in  8  A. 

160.  Karl  Richter,  Si  lauspieler  der  Menningerschen  GeaeUlchaft.  Die 
meisten  seiner  Szenare  sind  nur  Erneuerungen  Kurstsclier  .Arbeiten. 

1)  Jose])hinens  Tag  der  Erlösung,  eine  Oper  in  3  Aufzügen  nadi  Zschokke. 
C^kI.  ms.  13061.  —  2)  Die  ehrUche  liaydresee  (Szenar)  ,Hohenmaut]i  l  >  l  ebr.  1763. 
Cod.  ms.  14619.  —  3^  [Sassafras  und  Sassabariglia]  Szenar.  Cod.  ms.  13607.  — 
4)  Der  Spaziergang  im  Brader  oder  Casperl  das  närrische  Studentl  und  Hanswurst 
der  eiiifiUtige  Hofineister.  Szenar.  Cod.  ms.  13608.  [dat.  Wien  17.  Aug.  18001. 

5)  Colombina  in  den  EUseischen  Feldern.  Szenar.  Cod,  ms.  13609.  -  6)  Kuttel- 
fleck. Szenar.  Ck>d.  ms.  13610.  —  7)  Passalisco.  Szenar.  Cod.  ms.  13611.  — 
8)  Die  Zmy  LeHo.  Ssenar.  Cod.  mt.  18818. 

Ol  L'amour  jiaintro  oder  die  mahlcude  Liebe  eonsten  d^r  .Tahrniarekt  in  N,  oder 
die  seltsame  Jungfer  Lotterie  mit  Hans  Wurst  dem  Ualonirten  Mahler,  unglüek* 
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liihen  S]iieller,  läcljerlichcn  Gliicl(shafTner  iiossierlichen  arz.ton  und  lusti^'cn  Ober 
Kellner  und  Cokubina  dem  rafinirten  und  bis  zum  sterben  verliebten  stuben  mädl. 
Smov.  Cod.  nw.  18S18.  —  10)  Di«  nnsiehibare  Dame.  Swoar.  Cod.  ms.  1S614. 
11)  Der  nach  seinem  Unglück  {xlirrl-rlirhe  Schuldenmacher,  oder  die  durch  Klugheit 
dee  HanA- warst  geschlofinen  und  wieder  vemichtete  Heyraths  Contracte.  Szenar. 
Cod.  nt.  18615.  —  12)  Dm  Testamantp  oder  der  Kranke  in  da  ESnbildung  [nach 
K^^mir !  T^ogataire  nmmrsel  mit  Zoafttaen  aiia  MaUens  MaladA  imagüiain].  «miar. 

Cod.  ms.  laeie. 

18)  Die  sanilte  Vatter  Straft,  flwnar.  Cod.  ms.  13617.  —  14)  Pourlesque 
genannt  II  fservo  Sciocco  oder  Hanswurst  der  omb^ige  und  klnge  und  Jacobcrl  der 
dumme  und  eiofältige  Knecht.  Szenar.  ,IIubcnmautii  4.  Febr.  17£i'.  Cod.  ms.  13734. 
—  15)  Die  genaue  Beoba(  htun^;  gegebener  Cavaliers- Parole  odiv  der  Onf  TOB  der 
Ehi«.    ,Brünn  2.  Fobr.  1767*.   Szenar.   Cod.  ms.  13736. 

161.   JnbBnn  Nepomnk  Ton  Siegger  (s.  §  215,  I.  2«  2ä|. 

Die  Cbarade.   Ein  Festspiel  in  2  A.   Wien  o.  J.  Ö. 

168.  K.  WnbMlfai»  ia  Wien.  —  Theatet^ender  1786.  6. 148. 

1)  Arnold  und  RoseL   Lastspiel  in  3  A 

2)  Der  Herr  Doktor  hat  Recht.   Lustspiel  in  l  jL 

163.  J,  Ungery  Schauspieler  bei  Menuinger. 

Kaufmann  zu  London,  nach  Lillo.  Ango&ngen  in  Biaaden  von  J.  Unger,  e»- 
(ndot  in  Lint/  15.  DtvLr.  1759  von  F.  J.  Moaer.  HofbibL  Cod.  ma.  14670.  V^. 
Kurz  Nr.  5.  33) ;  s,  auch  Meiperg  Nr.  3.  1). 

164.  Kouradon,  ein  Schüler  des  Kupido  imd  der  magischen  Künsten.  Lust- 
8|ilel  in  3  A.  Wien  o  J.  [m^  D.  a  184.  Dam  ein  NadiaideL  in  1  A.:  Kiiairia  der 
geplagte  Ix^hnbediVnte]. 

165.  Der  verliebte  hebräische  und  griechische  Schnlfuchs.  Ein  Lustspiel. 
Wien  0.  J.  H  1>.  8-  44]. 

166.  Der  Tausch  odor  die  liebe  maeht  nicJit  Jedeimaiia  som  Nairen.  Lust' 

spiel.   Wien  o.  J.  8. 

167.  Eine  Opera  comique  betitult:  Diu  das  Gluck  hat,  fiihrt  den  Bräutigam 
luwfa  Havi.  BrOim  1788.  8.  (too  Brunian?) 

168.  Karl  Theodor  Kopp,  1766  Mitglied  der  Baadnor  GeseUsdiaft. 

1)  Der  Boßhafte.   Lustspiel  in  5  Aufztifren.   Brünn  1765.  8. 

2)  Der  Zäiilier.    Lu.'it.^piel  in  3  Aufzügen,    n.  0.  1775.  8. 

169.  Ziiiidur,  gtb.  Ii53  ia  Berlin,  Schauj.pieler  in  Bitmn,  Wien,  Prag;  f  1792 
in  Schleswig. 

Thcatcr-(*;ilon.ler  1796.  S.  120.  —  Teuber  2,  184. 

1)  Pickbube.  Original  •  Schauspiel  in  3  A.  Brünn  1782.  8.  (,elend':  Allg. 
Dt6<h.  Bibl.  54,  416).  —  2)  Freundschaft,  Liebe  luid  Eifersucht.  IVauorspiel  in 
b  \.  Brunn  (1783).  8.  [«  D.  S.  27].  Wien  1784.  8.  -  3)  Dio  ^'lückli.  hcn  Bettl.  r 
(nach  Ü02zi).  Frankfurt  1784.  8.  Alk.  DtscL.  Bibl.  G3,  417.  -~  4)  Man  hat  der 
Beispiele  mehr.  Schauspiel  in  1  A.  fVankfiirt  a.  M.  1785.  8.  —  5)  Die  totale 
Mondesfin.Htemiß.  Komieches  äin^vpiel  in  2  A.  Frankfurt  a.  M.  178&.  8.  AUg. 
Dtöcb.  Bibl.  66,  79. 

6)  Der  Entschluß.  Lustspiel  in  1  A.  —  7)  Was  sich  neckt,  liebt  sich.  Lust- 
spiel in  4  A.  —  8)  Die  Mutter.  TzatterspieL  in  &  A.  —  9)  Die  I^dplagen.  Operette 
in  8  A.  nadi  GozzL 

170.  Josepli  KvnmwKW»  geboren  in  Brünn,  Sehaaipieler.  —  Worsbaoh 

1864.  12.  470. 

1)  Siugbert  und  Eliane.  Original -Schauspiel  in  5  Autzügen.  Brünn  1763.  8. 
[->  D.  S.  271].  Wien  1784.  8. 

2)  Sandiny  von  Walburg.   Trauerspiel  in  8  Aufzügen.  Wien  1789.  8. 

3)  Wer  ist  sie  denn  ?  oder  Wette  man  nur  mit  Frauenzimmern.  Lustspiel  in 

4  Aufzügen.   Wien  1789.  8.;  Klagenfurt  1789.  8. 

4)  Rudolph  von  Felseck,  oder:  die  Schwarzthaler  Mühle.  Ein  Bitterschauspiel 
in  5  Aufzügen.  Leipsig  1794.  8.  {-*  Tb.  a  fid.  481.  Alleneelemtagssfeack  in  Wien 
Ton  1792-1801, 
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5)  Anna  Bolejn.  Königin  von  England.  TraoaniM  in  5  An&SgBD.  Win  1794. 

171.  Emannel  E.  t.  LerehenbeiB  Jan. 

Der  Jude,  oder  Betrug  fDr  Betrug.  Original -deutsdiea  komiaoiiM  Singspiel  in 
S  Handlungen.   Musik  von  LxHser.  Brünn  1783.  8.       D.  S.  257];  Wün  1784.  8. 

172.  Der  B-shjftf-     T.M-.trii  l  -l  in  Verdien.    Briinn  1787.  8. 

173.  Fi«iu  Jo8«pl&  FnnjikT,  Theaterkntiker  und  Bucblialter  in  Brünn. 
Eüwwt  a  llfi.  —  UvuO,  Gd.  Tentidilna  9,  878b 

1)  De»  duiUbm  FM.  OxigbudaduHitpiil  in  8  A.  Briinn  1788.  & 

2)  Fin  Srhrlra  thut  mehr  als  er  kann.  I.ust'^picl  in  1  A.  Nach  dem  Franzö- 
üi^en  des  Dorviguj.  Brünn  1799.  8.  (wieder  aufgenommen  1816;  vgL  Th.-Ztg.  Nr.  8). 

8)  Tstflilaaddielie.  [?]. 

4)  Die  Maskerade  oder  Liebe  mar  ht  alle  Stind0  ^flcUieiL  Kom.  Opar  in  8  A. 

nach  dem  Ital.    Mu«ik  vrm  Geil  (gespielt  1797). 

174.  Tiktorin  Lnber^  Frofessor  der  Philosophie  am  I^ceum  zu  Qön, 
Ttmese  Westen,  oder  Orolmnlli  und  aai^Qeuidia  Tm».  OriginaltnnMxiiiiel 

in  4  Aufzügen.   Brünn  1790.  8. 

llr».  Christian  Adam  Exner,  Schau spiol-^r  in  Bninn,  1809  in  ly-mbere. 
Schicksale  der  iamüie  Grau.   Schauspiel  m  4  Auuugea.   Brüim  iiy2.  8. 

176.  J.  U  Tfaieg. 

Der  Husani^aift,  oder  die  belohnte  He<llich]EBit  Ein  8iog>,  Lost-  und  Zauber 
spiel  in  3  A.  Biflnn.   Dat:  14.  M&rz  1793.  Ha. 

177.  Mlnnefachwur  und  Wefbevtraoo.  fMiaiiapial  naak  Yait  Wabar.  CilU  1798.  & 

178.  Das  edle  Fürstenpaar.  Ein  dialogiadiaa  OriginalganiiUd»  ans  dem 
jatrigen  Jahrhundort.   Eisensta.it  1802 

179.  Die  Tereitelten  Bänke.  Komisches  Singspiel  in  2  A.  nach  le  Yioende 
d'Aflu»».  Musik  von  J.  N.  HnmmeL  Etoenatadt  1806.  8. 

180.  Frans  Xarer  Wlmmer. 

Die  Mittagssuppe  oder  Hark  dixs,  ich  war  Soldat.  Familieogemilde.  Fünf* 
kiidien  1787.  8. 

181.  Die  Heirath  durch  Betrug.  Lustiges  SingqiieL  Hoatk  von  FMqnafe 
Anfoeso.    GKitz  1779.  H.    Deutsch  utid  italieuisi  h. 

li:>2.  Eine  (am  neue  Opera  buffa  genannt  das  böse  Weib,  oder  die  Vervrand' 
Inng  eines  bBsen  Weibe  in  dna  gute  Vnn.  Giits  1765.  8.  (wn  Dnmian?). 

183.  Johann  NepOBlk  TOM  Kilchberg,  geb.  zu  Pichl  im  Mürzthal  am 
15.  MSrz  1765,  t  in  Oiai  am  8.Febnar  1827.  Ständischer  Verordneter  tn  Steier. 

Vgl.  §  231,  ao. 

Wurzbach  1863.  10,879.  —  A.  Schlossar,  Job.  Eitler  von  Kalchberg:  Mit- 
theilungen  des  histor.  Voreins  f.  Steiermark  1878.  Heft  88.  —  Allg.  Dtech.  fiiogr. 
1882.  15,  14  (Anton  Schlossar). 

1)  Agnes,  Gräfin  von  Habsburg.  Schauspiel.  Graz  1788.  8.;  Ein  vaterlän- 
dis.hes  Schauspiel  in  6  Aufz.  Grätz  1788.  8.;  ...  0  1789.  8.;  umgearbeitet  in: 
Wülfing  von  Stubenberg,  ein  historisches  Schauspiel  in  ö  Handlungen.  Wien  1794.  84 
1798.  8.;  1797.  8.  Aagmgt  dnreh  Slumauer,  a.  Hoffmann-WeUenhoff  S.  28. 

2)  Lj-rische  Gedichte.   Graz  1788.  8. 

5)  Ge.li.'hte    Graz  1793.  8.;  Wien  und  Prag  1806.  8. 

4)  Die  Teuij[>eliierren,  ein  dramatisohes  Gedicht.  Graz  1788.  b.:  0.  0.  n.  J.  8. 
Ein  Trauerspiel  in  5  Au&ugen  nach  einem  dramatischen  Credichte  ftir  das  Theater 
bearbeitet.  Mannheim  1796.  8.  Vgl  Allg.  Dtwsh.  BiU.  94,  Isiö;  Krit  Th.-Jonnial 
1788.  &  129  f.  (Tgl.  Schuster). 

5)  Die  Gnfen  Ton  CUIi.  Eine  B^bnthnt  der  Toneit  Trananpiri.  1.  Tbail: 

Friedrich,  Graf  von  Cüli.  Grätz  1790.  8.:  CUU  1791.  8^  1798.  8.  8.  TbeÜ:  ülricb 

Graf  von  Cilli,    1793.  8.;  wiederholt  (Imtz  1827.  8, 

6)  Die  Kitterempörunf.  Eine  wahre  Begebenheit  der  Vorzeit.  Graz  17d2.; 
Leipsig  1798;  apiter  u.  d.  T.:  Andreaa  Banmkircher.  [Hs.  im  Joannenm]. 

7)  Szene  an^  dem  Leben  Kaiser  HainriAa  dea  Yiarten  [in  Sdiülen  Keoer 

Thalia  1793.  IVj. 
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8)  Mute  Thenria*  dnmafiMdMi  Gttdidrt.  6ns  1798.  84  HunbuK  1798.  & 

9)  Gesaramelte  Werke.   Graz  1793.  U.  8. 

10)  Kantat*»  auf  die  Schlacht  bei  Mainz.   Wien  1795.  4. 

11)  Die  deut^-ben  Bitter  in  Akkon.  Ein  dnunatiBches  Gedicht  Wieu  17^.  8. 
(fMfMt  in  Wim  1807;  trL  Tli.-Ztg.  Kr.  17). 

12)  Uiatorische  Skizzen.   Graz  1800.  II.  8. 

13)  Attik»  König  der  Hmuien.  DnomitiMliM  Gedicht.  Wien  nnd  Gm  1808.  84 

1809  8 

U)  SämmtUche  Werke.  Wien  1816.  IX.  8.  Enth.  I:  Credichte,  —  H— IV: 
Historische  Schriften.  —  V:  Yermi.schte  Schriften.  —  VI:  Wiilfing  von  Stubenber^. 
Die  TcmpcUierren.  —  VII:  Maria  Theresia.  Bertram  von  I>ietri<:£st«in.  (Umarbei- 
tung der  deatachen  Bitter).  VHI:  Du  Onlm  von  CSllL  —  IX:  AttÜM  Tod. 
AiMUreas  BaumkirchGr. 

15)  SämmtUche  Werke,  mit  ausführlicher  Biographie  von  Anton  Schlossar. 
Wien  1879-1880.  IV.  8.  Enth.  L  LXXl,  'SfA  S.:  Einleitung.  Gedichte.  Bertram 
von  Dietrichstein.  Die  Tempelherren.  —  II.  352  S.:  Li»  Gnfol  von  Cäh,  AndnM 
Baumkirdier.  —  III  u.  IV:  Prosaische  Schriften. 

184.  GottUeb  Wetzlnger. 

1)  Die  Todesangst.   LDstrafal  in  1  A.  muh.  dam  EogliteliMi.  Giita  1798. 

{mm  N.  S.  Grätz  m.  11]. 

2)  JuUns  von  äassen.  Trauerspiel  in  4  A.  nach  Zschokke.  Grats  1797.  8. 
H  N.  &  IL  61. 

3)  Unschuld  und  große  Welt    Lustspiel  in  2  A.  Nadi  dam  FrtmörifldMii 

des  Marin.   Grätz  1799.  8.  [=  N.  8.  IV.  III 

185.  Ber  edelmüthige  Obenteixar.  Dramatische  KImnigkeit  in  1  A.  Giätat 
1799.  8. 

188.  Der  PMfttein.  Sittengeoailde  der  Voneit  in  5  A.  Ozlli  1799.  8. 

187.  Schatten  und  Licht.   Schauspiel  in  4  A.   Grätz  1800.  8. 

188.  Johann  von  Nepomuk.  Trauerspiel  in  Versen  von  5  A.  Innshmck  1766.  8. 

189.  Cassiau  Anton  von  Rosehmanii-Hdrbarg,  geb.  1739,  gest  1806. 
TaigL  §  215,  13. 

1)  Sirminde  oder  die  Afrikaner.    Trauerspiel.    Innsbruck  1774.  8. 

2)  Olympia.   Irauerspiel  in  5  A.  nach  Voltaire  (gespielt  Nat-Th.  1785). 

3)  Bühneneinrichtung  des  Xeixes  vou  Sonnenfels-Bob  1764.  (§  215,  I.  2,  21). 

190.  Anton  Jakob  Brenner,  geb.  in  Wien  1788,  Schauspieler,  Direktor  in 
Lmabruck,  t  in  I-üneburg  am  27.  Juni  1779. 

Theater-Crd^nder  1776.  178;  17i?0,  227. 

Der  Soldat.   Lustspiel.   Jena  1778.  8. 

Oeapialt:  Dar  Fbüoeoph.  —  Dar  Aooeiriat  —  Daa  Bbnmpfband.  —  Der  wanM- 
mfitluge  Liebhaber.  —  Der  Faschingsstreich;  schwerlich  gednn  kt. 

191.  Jobann  FHodrieh  Prlmisser,  geli.  in  Prad  in  Tirol  am  21.  Angoat 
1757,  t  üi  Innsbnick  am  1.  März  1812;  Archivar. 

Wnnbach  1878.  23,  808.  -  Mittfaäl.  dea  Wmr  AltMrtham»Teceiiia  Y,  848. 

1)  Friedrich  mit  der  leeren  Tasche.   Schauspiel.   Innsbnick  1782.  8. 

2)  Martin  St^rziogor  oder  der  bayrische  EinCall  in  Tirol  Ein  vaterländisches 
Schauspiel  in  5  Aufz.  Innsbruck  1783i.  8.  D.  S.  225]  (auch  in  Bibliotheca 
ISldensis  vol.  0). 

192.  Der  Landsturm,  oder  der  Auamarsch  der  Tyroler  gegen  die  Franzosen. 
Ein  nach  der  wahren  Geschichte  bearbeitetes  Schauspiel  in  5  A.  (Innsbruck)  1798.  8. 

198.  JohttiM  Bftpttet  Bertkoldi,  geb.  in  Boig  in  Tirol  am  24.  Juni  1784, 

Debtor  der  Philosophie,  rn  fessor  in  InnsbmelC. 
Meusel,  Gel.  Teutschland  22,  1,  241. 

Der  Frennd  der  IVan.  CSianktnatfick  in  5  An&figea.  Innabn»^  1787.  8. 

194.  Johann  Baptist  Primisser,  geb.  in  Prad  in  Tirol  am  88.  Augoet  1739, 
t  am  4.  Febr.  1815  in  Wien.  -  Allg.  DtMh.  Biogr.  1888.  28,  591. 
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n  Der  raseu<i-  Ajax.  Trauerspiel  (AaBQ^  in  Mittheünngen  des  Wiener  Altep> 
tums-Yereios  V,  2i5).  —  2)  Veidideofc  Sinippd.  —  S)  Die  apoka^yptisdi»  Fnn. 

SingsfieL 

Die  Inst^^  WclW  in  Wien.  Nach  Shskemeue.  Innshnck  und  Lmpzig 
1794   8    Neue  Al]r  T>    ^  BibL  22,  201 ;  180S  am  Tluntor  an  dnr  Wien  in  euer 

Bearbeitung  Sto>,TDayers  gegebea. 

m.  A.  F.  Zwote. 

1)  Der  Komet  oder  so  arg  niaebte  die  Eäfersacht  Ana  einer  vaterUndiidien 
Sage  zu  e^r     Tnuiernnel  von  5  A.  nmnaehaibn.  Sannfiiit  1787.  AUg.  DtMdi. 

Bibl.  82,  411». 

2)  Die  Begebenheiten  auf  der  Jagd,  oder  über  die  Unschuld  hält  ewige  Vor< 
eirht  den  S<  hild.    Komiaehe  Oper  in  8  A.    Klagenfurt  1788.  8.    Allg.  Dtaoh. 

Bibl  97.  lÖO. 

197.  Sinnlichkeit  ist  nicht  Liebe.    S<;bauÄpiel.    Klageufurt  1791.  8. 

198.  Johann  Frledrlek  Wietlng,  Schanapieler  in  Laibach. 

Der  Wilde  in  Frankreich.  Schauspiel  in  4  A.  (nach  der  Oper  ho  Hnmi). 
Laibach  1786,  8.   AUg.  Dtech.  Bibl.  77,  US. 

199.  Benedict  Donünle  Anton  Cremeri,  geb.  in  Wien  am  18.  AngoetHSS, 
Sehanspieler  in  Uermannstadt  und  Linz.  1783  BilcherzenBor  in  IJnz.  t  in  Wien  1795. 

Wurzbach  1058.  3,  26.  —  Theatei^ender:  Gelehrte  Anzeigen  1777.  8. 15% 
1782.  8. 158;  1794.  &  SBl.  -  Batmann  &  248. 

1)  Die  Wahl  nach  der  Hode  oder  so  etwas  geschieht  öfter.  Ein  theatralischer 
Vermiß  in  1  A.  TemesTar  1773.  8.  —  2)  Man  prüfe,  ehe  man  rerartheilt  Lusb- 
spiel  in  8  A.  Temesvar  1774.  8.  —  3)  Der  Ausschnubtt,  eine  WochenwJirift.  Linz 
1777.  8.  1.  Quartal.  —  4)  .\maliens  Vcrlr.bais  oder  die  Madit  der  enien  lieheu 
Tranerspiei  in  2  A.   Leipzig  und  Franküirt  1778.  8. 

5)  Eine  Skizze,  gebildete  Schauspieler  zu  bekommea.  Linz  1778.  8.  —  6)  Allee 
in  Schuh  und  Strümpfen.  Ein  mihtäriscbes  Schauspiel.  Aus  einer  wahren  Ge» 
schichte.  Linz.  o.  J.  (ITs'J).  '-^  D.  S.  228];  1783.  8.  Der  Audit^.r,  o-i^r  AU^r  in 
Schuh  und  Strümiifeu.  MüiUrisi'lies  Schauspiel  in  5  A.  Frankfurt  una  L«eipiig 
1788.  8.  —  7)  Losenstein  und  Hohenberg.  Schauspiel  aus  «ler  Ober-Oesterreichisoien 
Ge<KÜiichte.  Linz  1782.  8.  (~  D.  8.  2S4J;  1788.  8.  —  8)  Anäzomeda  und  Föcseoa. 
Melodrama.   Linz  1783.  8. 

9)  Das  Armeninstitnt.  Gelegenheitestück  in3A.  Linz  1785.  8.  10)  Theator- 
stucke. Leipzig  1785.  8.  —  ITi  Die  Perrücken  und  da-  Ikforat.  Luatspid  in  1  A. 
linz  1785.  8.  —  12)  Wünsche,  eine  ächte  Schaubühne  zu  bekommen.  Linz  1760.  8. 

18)  Die  Ofaunaditai,  oder  tente  bMben  wir  auf  der  ^ne.  Loata^  in  I  A. 

Frankfurt  un<\  Leipzig  1787.  8.  -  14)  Meßmer  II.  oder  Ehen  werden  doch  im 
Himmel  geschlosaen.    Lustspiel  in  3  A.   Lina  1787.  8.  —  15)  Bimmtiirhe  Lost- 

Siele.  Fnnkflnrt  und  Leipng  1787.  8.  entiu  a:  Don  Juan  od«r  der  eleinenw  Gaat 
n  Kas^astfiok  in  5  A  (ni  h  Muli-'n.-).  —  b:  14).  -  c:  IM).  —  d:  6).  Allg.  Dtsch. 
BibL  95,  462.  —  lü)  Die  Kriegserklärung  g^en  die  Fforte  oder  der  Fürst  und  seine 
Feinde.  GelegenheitBatOck  in  2  AnMgen.  Onz  1788.  8.;  Wien  1789.  8. 

17;'  Ernst  Rüiligor  (traf  vuu  Starheiuberg.  Schauspiel  in  4  Aufzügen  aus  der 
vateiländiBohen  Geechichte.  linz  1791.  8.  Alk.  Dtsch.  BibL  110,  425.  —  18)  Der 
Baneniaufttaad  ob  der  Eona.  Sdianipiel  in  4  Aufzügen.  lins  1798.  8.  —  19)  Der 
gute  Kaiser.  Schanapid  in  8  Anfirt^en.  Nach  den  Itaüeniadien  tnj  beniMtet. 
linz  1794.  8. 

21)  Iy»n«ieu  des  jungen  Werthers.  Trautrsyäel.  —  22)  Ltttte  oder  die  Folgen 
von  Werthers  Leiden.  Trauerspiel.  —  23)  Adelstan  und  Rösdim.  TtauerspieL  — 
24)  Itzt  mufi  es  so  sein.  Farce  in  1  Aufzug.  —  25)  Da  gehte  zu.  Faioe.  —  26)  Die 
Ahndungen.  VorspieL  — ■  27)  Die  Fejer  der  Dankbarkeit.  Vonpiel.  —  28)  Bichard 
nnd  Julie.  TranenpiaL 

200.  Johann  Nepomnk  Perchtold,  gab.  in  Salibuig  1748^  aeit  1785  Sehan- 
spieler; MitgUed  des  Theaters  in  Linz;  f  . . . . 

De  Laea  1,  2»  881. 

1)  Die  geraubte  Ehefrau.  Drama.  Frankfurt  und  Leipzig  1778.  8.  r=  D.  S. 
141].  —  2)  Sie  tpialeii  Comddie  mit  ihm.  Lustspiel  in  3  Auü.  Angahuig  1782.  8. 
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D-     220].  —  S)  Amiilie  von  bonbadi.  Tynwnpiel  in  5  Anft.  Beeen«1)iiiff 

1787.  8.  — e  • 

4)  Kichard  IIL  Trauersi'iel  in  füuf  Aufzügen  nacli  Weise  bearbeitet.  Segens- 
Imigim  8.  jJknA*:  AUg.  Ktsoh.  Bibl.  89,  mi  Vgl.  §  215,  6.  12)  2.  —  &)  Di« 
Stiefmutter.   iRsninpML  —  6)  Das  edelste  Loos.  Schauspiel. 

201.  Es  war  nicht  bo  Übel  gemeint.    Lustspiel.    Tänz  1786.  8. 

202.  Deutscher  Biedersinn  und  deutsche  Liebe.  Ritterscliauspiel.  linz  1793  8. 

203.  Mathias  Corvinus  oder  Volksliebe  ist  edler  Füräteu  Lohn,  Ofen  1792.  8. 

204.  Die  Jigerin,  ein  LoBtepieL  Mosik  von  F.  Gatmmn.   Prair  1764.  8. 

[—  D.  S.  78]. 

205.  Der  verliebte  Eipnn^nin,  oder  Stonzel  bey  Hofe.  Operetto.  Prag  1769.  8. 

206.  Karl  Fruut  Menisch.  geb.  in  Wien  1746,  Schauspieler  bei  der  Bru- 
niaoiaelien  GeaellMbaft  in  Prag,  t  w  Artsdam  am  18.  Daaemlwr  1778. 

Tenber  1.  29   \  23.  -  Theate^Cilender  1777.  S.  146.  —  AÜg.  Dt8di.Bion. 

188p.  U,  75Ü  (J.  Kürschner). 

1)  Der  lustige  Schuster  oder  der  zwejte  Tbeil  vom  Teufel  in  allen  Ecken 
(nach  dem  Englieefien  dea  Coffeyl  Komiache  Opar  in  8  Au&Qgen.  Prag  1770.  8. 

D.  &  2161. 

2)  Das  Sdnrapftaeh.  Eomiflche  Operette.  Prag  1771.  8.;  Prag  1774.  8.  (Stoff' 
an»  Zachariä;  vgl.  Allg.  Dtsch.  Bibl.  21,  221). 

8)  Das:  Gesppn^t  auf  dorn  Linde.  Lustspiel  in  1  A.  Wien  1772.  [sD.  8;,5dJ. 

4)  Dor  Zauberer.    Komische  Operette.    Prag  1772.  8. 

5)  Der  Bossa  von  Tunis.    Koiuiscitc  Operette.    Berliu  1774.  8. 

6)  Die  pedantische  Lle1»e.  Sdiauspiel  in  2  Aufzügen.  —  7)  Das  TfirkiBcbe 
CafehauB.  Operette  in  3  Akten.  —  8]  Gelegenheit  maeht  DiaM.  Operette  in 
3  Akten.  —  9)  Der  Vetter  von  ungefähr.  Nachspiel. 

207.  Franz  Thomas  SchSnfeld,  geb.  als  Moses  Dobruska  1753  in  Brünn, 
Sitetreichischer  Offizier  und  s})äter  an  der  GareUiecheo  Kbllotfaek  angestellt  (a.§  215,56). 

Wurzbach  1876.  31  l'O. 

1)  Die  zwo  AniarAllen.    Schäferspiel  in  1  A.   Prag  1771.  8. 

2)  Telymon  und  Iliyrse.   Schäferspiel  in  1  A.   Prag  1774.  8. 

8)  Das  weiBe  Loci.  Sehanepi«!  in  2  A.  Wien  1777.  8.      D.  8.  126]. 

208.  Johann  Brnnian,  geb.  in  Prag  am  10.  März  1733,  Direktor  in  Brünn, 

Fhig,  Graz;  t  in  Altona  1781.  Ein  Sf'htiler  von  Kurz,  vertritt  in  der  Provinz  den 
Tjm»  des  Burlin  uud  schwankt  ebenso  wie  sein  Meister  immer  zwischen  r^pel- 
niuigem  Stücke  und  Hanswnrstiade.  Die  .Sammlung  von  Sebanspielen  auf  wm 
Pkager  Stadttheattr  aufgefülirt'  1709  —  177"  II.  8.  stammt  nicht  von  ihm. 

Max  Schulz,  Berliner  Litteratur-  uud  Theaterzeitung  1781.  —  De  Luca  1, 
1,  50.  ^  Tenber  1,  820;  2,  472. 

11  Arist,  oder  der  nchtachaffne  Mann,  dn  Lostqnel  in  5  AofsGgen.  Fng 
1771.  8.  [=  D.  S.  29]. 

2)  Charlot,  oder  die  Grftfin  von  Givij.  Lustspiel  in  8  Akten  nach  dem  Pranzö- 
nsdien.  Fng  1772.  8. 

209.  Karl  Wahr,  geb.  174.5  in  Petersburg,  debütiert  1764,  Hi-hau.ipipler  bei 
Kurz,  begann  1771  als  Direktor  in  Wiener  Neustadt  mit  reeelmäßigen  Stücken,  1774 
in  PleSbafg  und  Esteiliaz,  1775—76  in  Salsbuig,  dann  in  Praflbu^  and  Ofen,  1770 

bla  1784,  1788  bis  1798  Direktor,  dann  Regisseur  in  Fkag,  f  

Teuber  2,  47.  -  A\' Urbach  lb8ö.  52.  143. 

1)  Arist.  Lustspiel  in  5  A.  Wetzlar  1771.  8.  —  2)  Übereilung  aus  Pflicht.  — 
3)  Die  Fieande. 

210.  Johann  Edler  von  Steruschiit%  gab.  ?,  Mitglied  des  NationalUwaters 
in  Wien,  t  in  Wien  am  4.  August  1772. 

Wnrsbadi  1879.  88,  808. 

1)  Zween  Freunde  oder  der  Handelsmann  in  Lyon.  Mai^  Beanmaiduna.  Tng 
1771.  8.  [—  D.  8.  54]. 


Digitized  by  Google 


848  Bach  VL  NaOonale  Dichtung.  §  2ö9,  2U— 222. 

2)  Karl  doT  f  initr  in  Afrika,  eb  heroitdiM  TnuMnpiel  la  5A.  Png  171%.  8. 

I—  D.^S.  51  und  §  21Ö.  I.  3.  8]. 

Ubersetzt  dm  Oedipua  deä  Voltaire  [geapielt  1770)  uud  die  Merope. 

Sil.  i^wph  Behlntuui,  geb.  in  Graz  am  18.F6lnnar  1745,  debättert  1764 
bei  der  Seb:\>t{rinis€hen  GesaUiohiSt  in  liai,  Mit  177S  in  Png  bei  Iftmiiiaii,  t 
8.  Febiuar         m  Prag. 

Wunbidi  1876.  29,  827.  —  T«abflr  1,  84$;  2,  82. 

1)  Der  «nfbrrte  Tbeaterfrmmd.  Lustepiel.   Pra^'  1773.  S. 

2)  Eifersucht  und  Mnthwillen.  Lustspiel  in  2  A.  PraR  1774.  8.  r=  D.  S.  85"; 
«Mh  in  Neue  Schauspiele.  Manchen.  Bd.  ^  1776].  Allg.  Dtach.  Bibl.  ai,  206. 

8)  Dfo  WeilMr,  oder  Wm  tiuit  di»  Uebe  Hiebt?  Fhig  1777.  8. 

4)  Juüette,  oder  wozu  wird  iie  lidi  ent^vliließcn?  Lnatmiel  in  8  A.  Vng 
1779.  8.  [=-  n  S.  167].  .elpnd«:  Allg.  Dtsch.  Bibl.  42,  40. 

212.  Ferdinand  und  Wühelmine,  oder  die  wunderbare  iüntdeckung.  £in 
Tfiiiiwidee  Original-LoetapieL  Ftag  1774.  8.  AUg.  Dtadi.  BiU.  80,  248. 

213.  Karl  Heinrieh  toh  Seibt.  geb.  zu  Marienthal  in  der  <  )berlauaitz  am 
21.  H&rz  1735,  studiert  in  Prag  und  Leipzig,  Präsident  der  ohilosophiadbea  Fakolttt 
nnd  Bat,  t  am  2.  April  1806  zu  Prag.   Viele  akademische  Schriften. 

Wurzbac  h  1877.  88,  828.  —  Twabm  2,  10.  —  Allg.  Dtach.  fifogr.  1898.  38, 
«13  (Beuach). 

QftbTfete  Montalto.  Tranertpiel  in  1  A.  Dreedeii  1778.  8b 

214.  Tictorla  ron  Rnpp,  geb.  Kauduit  kv,  labte  in  Frag. 

Wnrzbarh  187-1    27,  271.  —  Teubor  2,  32. 

1)  Die  gute  Mutter.  Lustspiel  in  2  A.  Frankfurt  und  Leipzig  1777.  8. 
t—  D.  S.  126]! 

2)  Marianna,  oder  der  Sieg  der  Tugend.  ESn  lülmndes  Lnilmiel  in  8  A. 
Rankfurt  und  Leipzig  1777.  8.  H      S.  126]. 

8)  Jenny  oder  die  Uneigennützigkeit.  Dnma  in  2  A.  Wien  1777.  8.  [—  D, 
&  125];  Ennkfnrt  1777.  8.  A.  d.  Engl.  Wiener  Mnienalm.  1778.  8. 51. 

Anton  Peter  PoUlnfer  in  Fing,  geb.  am  24.Deiember  1756,  Todee' 

jähr  uubekauut. 

De  Inen  1,  8,  28.  —  Wnnbaeh  1872.  28,  88. 

1)  Antonio  del  Basnano.  Trauerspiel  in  5  AnfrOgen.   Fing  1778.  8. 

2)  Die  Alltagswolt.   Wochenschrift.   Prag  17  . , 

216.  Fmns  Joseph  Fischer,  Aktuar,  geht  1788  zur  Wahrschen  GeeeUecbaft 
in  Prag,  1791^1798  in  Weimar,  1799  Theaterdirektor  in  Innsbruck,  Zenstunktnnr 
in  Wien,  interessant  als  Shakespeare-Bearbcitor  (vgl.  §  257,  34). 

Goethe  (Hempel)  25,  166.  —  Teuber,  Gesdüehte  des  Prager  Theaters  2, 
16.  40.  —  KSater,  BofaiÜw  ala  Diamataig  60t 

1)  ICeelietti.  Timnrapiel  nndt  Behakespeer  flin  deutsche  Thenter.  Ftag  1777.  8b 

2)  Das  große  Bevspiel,  oder  Weldi  ein  Uenecfa!  Sbhanapiel  in  8  AobOgen. 
Prag  1778.  8.  H      S.  133]. 

3)  Der  Kaufmann  von  Venedig,  oder  Liebe  und  Freundschaft.  ESn  Lustspiel 
Ton  Shakespear  für  das  Tlieater  eingerichtet.   Prag  1778.  8. 

4)  Kichard  der  Zwevte.  Trauerspiel  in  3  Aufzügen  Prag  1778.  8.  [=  D.  S.  187). 

5)  Schauspiele  Ton  Schakeepear  fiir  das  Prager  Theater  adaptirt  Prag  1778.  8. 
(Macbeth.  Kmiftiann  von  Tenedig.  BidiaidlL  Timon).  Vgl.  Allg.  Dteeh.  BibL  88^  148. 

6)  Die  Barbareien  dee  aufklärten  Jahrbun<lorts.  Trauerspiel  vom  VecfiMier 

dea  Abällino  [ZschnkV»^!  ffir  die  Pragpr  Bfihno  bearbeitet.    Prap  1797.  8, 

217.  Knrl  Frans  Gnolflnger  Bitter  ron  Steinsberg,  geb.  in  Böhmen 
(Prag?)  um  1757,  Thenterdifihtar  in  Prag,  1788  in  Wien,  ttbenahm  1796  die 

Direktiun  des  Nationaltheeters  in  Png,  f  ;  bekennt  durch  leine  Pblmnik 

g^en  die  Prediger. 

Teuber  2,  40.  86.  820.  —  Wnnbadi  1879.  88,  152. 

11  Libussa,  Herzogin  in  Böhmen.  Schaneniel  io  5  A.  Preßburg  1778.  8.; 
Prag,  Brünn  und  Olmtttz  1779.  8.  H  !>•     147];  Prag  1781.  8.  (czechisch  von 
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Josef  Tandler).  —  2)  Der  Patriotismue.  Trauerspiel  in  5  A.  Prag  J  fl78ll.  8.; 
1798.  8.  (Uäi  hd  d«r  AuffÜhiunc  1778:  Der  Graf  von  Treuberg).  —  3)  Mift  KeU/ 
Baado^.  IVanert^  in  8  A.  Vng  1781.  8.;  1798.  8.  —  4)  Alhndhi  von  Wau- 
■tein.  Trauerspiel  in  5  A.  Prag  1781.  8. 

5)  Johann  Chevalier  von  Trosnow,  genannt  Ziska.  Schauspiel  in  3  A.  Prag' 
1781.  8.  —  6)  Schauspiele.  Prag  1781.  II.  8.  (I.  -  D.  S.  277).  enth.  I.  a:  3).  — 
b:  11  —  c:  2).  —  d :  Drama  fürs  deutsche  Hfflfz.  —  Tl.?  —  7)  Otto  von  Wittels- 
bach.  Xnoeispiel.  Berlin  1783.  1789.  8.  ~  8)  Der  42  jährige  Affe.  Ein  gan^ 
Yfltmaledeitei  wolun.  Am  dem  VtKUiMadbm.  Berlin  (Prag)  1784.  8.  (ist  Original, 
Batire  gegen  Voltaire,  erschien  wirklich  1786). 

9)  Die  Geisel  der  Predi^r.  Wochenschrift.  Prag  1784.  8.  —  10)  Wiener 
Kronik  (mit  Huber,  später  redigiert  von  "Fnaa  Belm).  1785.  II.  8.  —  11)  Die  gut» 
Laune.  Original-Lustspiel.  Augsburg  1803.  8.  —  12)  Die  Gialn  tob  HoheuMa 
oder  Bache  für  achzehnjährige  Haft.  1803.  8. 

13)  Janielian  Pugatscheff.  Tra^e  in  2  Theilen.  1777.  (Erstlingswerk,  nn- 
gedruckt).  —  14)  Hans  DaoLel.  Komisches  Singspiel.  (Leopoldstiidter  Theater  1799  :. 
Ein  zweiter  Teil:  Die  beiden  Dachein,  Text  und  Musik  von  Vincenz  Tuciek,  1812 
gespielt. 

218.  Kleine  Opfer  dem  deutschen  Theater  dargebracht  Frag  1779.  8.  D. 
S.  1.59].  enth.  1:  Die  Negersclaven.  Lustspiel  in  1  A.  —  2:  .^Iteuehe  rostet  nicht. 
Lustspiel  in  2  A.  —  3:  Der  Blumenkranz.  Eine  Scene  aus  der  Barbarey.  —  4:  Ewald 
und  seine  Verwandten.  Schauspiel  in  1  A.  (auch  besonders  erschienen).  —  5:  Der 
Türk  und  der  Britto,  noch  ein  Stück  ohne  liebe.  —  6:  Die  Räuberhöhle.  Lustspiel  in  1 A. 

219.  Der  Zanksüchtige  oder  die  rechtmäßige  Erbin.   Prag  1779.  8. 

220.  Biebard  und  Karl.  Tranerepiel  in  5  A.  Prag  1779.  a  D.  8.  1771. 
Aüg.  Dtsch.  Bibl.  41,  451. 

221.  Johann  ProtkMe,  geb.  in  Wien  am  2.  Min  1700,  Sehnnaiiiialar  in  Uns 

und  Prag,  f  in  Linz  1791. 

De  Lnea  1,  2,  882.  —  Teuber  2,  55. 

1)  Das  leidende  Mädchen.  Trauerspiel  in  1  Aufzug.  Frag  1780.  8.  [=  D.  S.  181J. 

2)  Der  Bartholomämarkt  oder  Auf  linz  will  ich  ewig  denken.  Lustspiel  in 
8  Aufsogen.  Linz  1784.  8.  {=  D.  S.  259).  Nadi  HoIbeigB  IL  Jnnl 

8)  Der  Rochtsehafne  darf  nicht  immer  darben  oder:  Wenns  der  Fürst  nur 
weiß,  er  hilft  gewis,  eine  dialogirte  Anekdote  in  8  A.  fürs  Theater.  Lnnbeig  1785. 

H  I>.  2651. 

4)  D«r  Brief,  oder  ein  Jdh  rannag  oft  viel.  Peaie  in  1  A.  (geapielt  1801). 

222.  Christoph  Ludwig  Setp)».  geb.  1747  in  Worms,  studierte  in  Jena, 
Schauspieler  1768  in  Erfurt,  1772  bei  Wahr  in  Esterhaz,  in  Wien,  wiederholt  in 
PieÜburg  als  Direktor  1781,  1784—1786;  1793  übernahm  er  das  Theater  auf  der 
IjOldstraße  in  Wien;  t  am  20.  Juni  17!>3. 

Ctal  Gruber,  Tascheubuch  für  die  Jschaubühne  1794.  ~  Wurzbach  1877.  34, 30. 

1)  Die  Beurlaubten.  GelegeuheitsstQck  in  2  A.   Prag  1780.  8. 

2)  FOr  seine  Gebieterinn  sterben.  ThiuerepieL  PreBbnrg  n.  Leipzig  1786.  8. 

3)  Theaterstückchen.  Preiborg  und  Leipzig  1787—1791.  ID.  8.  Allg.  Dtsch. 
Bibl.  109,  22;  92, 124.  Anhang  zu  Bd.  53-86.  8.  Abthlg.  a  1828.  Enth.  L  a:  ?.  — 
b:  Die  Tabaksdose.  —  c:  Der  Hirsch.  —  dt  Adelheit  Ton  Poitiea.  —  e:  ?  — 
II.  I:  Das  Steckenitferd  Toleranz.  Ein  Lustspiel  in  vier  Zeittheilchen.  —  g:  Das 
Milchmädchen.  Ein  Singspiel  in  2  Zeittheilchen.  —  h:  Nichts  mehr  als  ein  Neu- 
jalnsprolog.  Ein  Neajaluavors||^eL  —  1:  8.  18.  88.  Ein  Nachspiel.  —  HI.  k:  (ie- 
wohnneit  wird  zur  Natur.  Ein  Lustspiel  in  3  Zeittheilchen.  —  1:  Es  kann  vor  Nacht 
leicht  anders  werden.  —  m:  Das  Erl^^chen.  Ein  Lustspiel  mit  Gesang.  — 
n:  Camültts,  eb  Gelegenbeitsvota{äel.  —  o;  Das  Dnina,  ein  luätspiel. 

4)  Lear  nach  Shakespeare,  1774.  erwähnt  im  Ttsch.  Merkur  1775.  1,  274;  Tgl. 

AUg.  Dtsch.  Bibl.  68,  128;  in  Wi.^)  nnc},  1792  gespielt. 

5)  Der  Knig  geht  so  laug  zum  iinuiiii-u,  Iiis  er  bnclit,  Lustspiel.  —  6)  Adelson 
und  Salvini.   Trauerspiel  nach  d'Amaud.  —  7)  Lucie  und  Clarj.   Trauerspiel.  — 

B)  Ines  de  Castro.  Trauerspiel  nach  de  k  Mottet  —  9)  Glfiek  und  Unglfick. 
Lustspiel. 
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360  liueb  VI,   Naüonale  Dichtung.    §  259,  22;i—2U. 

223.  Die  Beurlaubung.   Lustspiel  in  2  A.   Prag  1780.  8. 

224.  Frau  Boorgeois«  geb.  in  Grofigkgsa  1737,  Haaptmann  in  Prag«  f  ^ 
Wien  am  16.  Mai  1789. 

Wurzbach  1857.  2,  100.  -  Tcuber  2,  87. 

Die  Gerechtigkeit f  oder:  Kaan  ein  Kicbter  allen  Versachongen  widerstehen? 
Fng  nnd  Wim  im  8.  [—  D.  8.  »58). 

285.  Dto  belohnte  Bedtteehafienlwit  SehaoqiieL  Ftag  1788.  8. 

21'!.    Lf^oiiold  Peez,  Galizischor  Cubemialkonziplst. 

KaksU,  die  büfiende  Schöne.  Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  Prag  und  Wien 
1783.  8.       D.  8.  2541. 

227.  Heinrich  Keinicke,  ^'eb.  inLnpag  17M,  Sdiaiupieler  bei  Bchudl  und 
in  Prae,  privat,  in  Klhingwn  t  l78ö. 

ThM  1792.  STÜST 

1)  Die  Silhouettentrauung,  oder  was  vermag  ein  Schnurrbarl  nicht.  Prag 
1783.  8.   Leipzig  17.S3.  8.         D.  S.  257],   Vgl.  Allg.  Dtsch.  Eibl.  52,  223. 

2)  Annnth  und  Edelmath,  ein  emsthaftes  Familiengemilde  in  3  A.  äala- 
Imig  ITSi.  8. 

3)  Nathan  der  Deutsche  oder  Neider  &iu'\  w  ihre  Verschnittene.  Sdiauspiel 
ift  8  A.  Leipzig  17M.  8.  [=»  D.  S.  260].  Der  <]eiit.->cbe  Nathan.  SchauapieL 
Prag  1784.  8. 

4)  Die  Flüchtlinge  oder  >finne  nnd  Ehre  oder  Tod.  Schauspiel  in  5  A.  Plag 
und  Leipzig  1786.  8.   Allg.  Dtsch.  Bibl.  76,  11^. 

5)  Daa  WdbeiteBmaiido  oder  guter  Wind  nir  Ikhrt.  LnatopiiL  PkaglTSß.  8. 
8)  Kail  nnd  Looise.  tbaoenpiel  in  5  A.  Schwabaeii  1786.  8. 

228.  A>ton  BmIcI  Brdeluh  Sduraapider. 

1)  Amalie  Eingcntlial.  oder  Rache  und  Eifersucht  durch  !'ri  ft\  Trauerspiel 
in  ö  Aufzügen,  Prag  1704.  ö.;  Prag  u,  Wien  1785,  8,  ,elend* :  M  lener  Kronik  II,  99. 

2)  Therese  und  Pauline  oder  die  großmüthigen  Mädchen.  Schauspiel  in  5  Aaf> 
aigen.  Prag  1787.  8.  .Sehr  gewöhnlich*:  Krit  Theatax^onmal  1788  u.  77. 

229.  Franz  Meitl. 

Schenswin.  Trauerspiel  in  1  Auu.  1782.  Prag  1785.  8. 

290.  F.  0.  Frttfewirtk.  ein  Prager. 

Te.iber  2,  189.  —  Meusel,  Gel.  Teutschland  2,  451, 

1)  Die  Grafen  von  Waldau.  Tianenpiel  in  5  AaS^Btgen,  Prig^Wien  1786.  8. 

Leipzig  17äG.  8. 

2)  Das  Erdbeben  oder  die  Hindernis  dor  Heurath.  Lustspiel  in  8  Aoftfigen. 
Leipzig  1786.  8.;  Prag  1787.  8.   Vgl.  .VUg.  Dtsch.  Bibl,  78,  104. 

231.  J.      HnUer.  Unteroffizier  in  Prag. 
Meusel,  Gel  TentechL  3,  67. 

1)  Der  Obrieto  von  HohenthaL  SchauapieL  Plag  1781.  8. 

2)  Per  King  oder  die  unvennufhete  £^tdednuig.  Loatoid  in  3  AnfrAgen. 
Prag-Wien  1787.  8. 

8)  Der  Fremde.  Sduraapid  in  2  AufiAgen.  Prag  1786.  8. 

232.  Carl  Starke,  geb.  m  Luis  1748,  Schauspieler  in  Pntburg  und  Ltnx. 

Wuribach  1878   37,  225. 

1)  Lor  br..^e  Vator  un<i  dor  schalkbalte  Sohn.   LtBtspiol.   Prag  1787.  8. 

2)  Miü  i-annv  von  Brande«,  bearbeitet  (gesp.  Nat,-Th.  1767). 
8)  Soliman  n.  Lneteinel  in  8  A.  nach  FaTart  (gesp.  1770). 

233.  Die  traurige  Hodiz«  itfeier.  oder  Was  lann  die  Leidenadiaft  aioht? 
Tranerspiol  in  3  A.    Prag  und  Wien  1787.  8. 

234.  üat  der  Schulmeister  Brodt?  oder  Ich  bin  Schulpatron.  Lustspiel  in 
8  A.  Prag  1787.  8. 

285.  J.  A.  lUtke,  lebte  in  Dnsden.  YgL  §  279,  20. 

1)  So  rächen  .'^ich  SchxiltateUer  an  betrtigeiiMsben  fiucfahlndleni.  Loatspiel  in 

5  A.   Prag  179U.  ö. 
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2)  Lusb^piole.  Prag  1790.  8.  enth.  at  1).  —  b:  Wflibwliit  geht  fiber  «Um. 

.elend':  Allg  Dtsch.  Bibi.  101,  112. 

236.   Gottfried  Friedrich  Stotdele,  Schauspieler. 
Üre.-^t  und  Hennione,  tidor  8o  liebt  man  edel.  Schausjiiel  iu  b  Ilatiilluns*-'" 
Diwch.   Frag  1788.  8.  .entsetzlich':  Allg.  Dtsch.  Bibl.  89,  708.   (§  200,  114.  Id). 

2S7.   Gottfried  Immanuel  Weuel«  g»b.  zu  Chotsea  in  Böhmen  13.  Januar 

1754,  Fädagog,  t     Linz  am  4.  Mai  1809. 
Wurzbach  1887.  55,  14. 

Gottfried  Immanuel  Wenzel's  dramatiache  Werka  Fng,  1788,  gedrac]£t  mit 

Prusischen  Schriften.  II.  8. 

Erster  Band.  Mores  hominum  multorum  ndi.  447  S.  1)  Gertrude  und  Rein* 
hold.  Ein  dmniati.-irlie-;  Gedicht  in  vier  Akten.  (Ritterstück.  Prosa)  S.  .')  — 152.  — 
2)  Die  Fürsten-Dioner.  Uder:  Die  Yerstellungskuust.  Ein  ätüdtischeä  Sittengemiilde 
in  drei  Akten.  (Prosa).  S.  153—311.  —  3)  Der  Hofrath  lahlt  die  Sefauldfln.  Ein 
Familiengrmälde  in  drei  Akten.  (Prosa).  S.  313-447. 

Zweiter  Band.  Cemis  in  speculo  hominem.  378  S.  4)  MasanieUo.  Eiu  Ge- 
schieh t^-Trauersjiiel  in  fünf  Aktt'n.  i  Prosai.  S.  5 — 179.  —  5)  Verbrechen  aus  Infamie. 
Eine  theatralische  Menachenachilderung  lür  Kichter  und  Psichologen  in  drei  Akten. 
8.  181- m  (Fkwa).  8.  188:  ,Die  Quelle,  ans  der  die  Gewsfaidite  gemiiSpft  ist, 
findet  sirh  im  zweiten  Hefte  der  Thalia  v.  Ilrn.  Schiller.*  6)  Der  Geisterseher. 
Ein  dramatisches  Fnument  in  drei  Skixzen.  S.  301—378.  (Proea).  S.  303:  »Wanim 
Enpient?  Wenim  SkisteD?  Darum  mein  Leeer,  weil  Herr  Batb  BeliiUer  die  Ge- 
echiehte  noch  nicht  pccndet  hat,  der  Dramatiker  also  auch  nur  n  vollst.'indif^e  Arbeit 
liefert.  Kommt  Schiller  s  Fortsetzung,  werd'  ich  auch  nicht  etaumen,  das  Schauspiel 
Sur  Entwicklung  zu  bringen,  und  vollständig  herauasugeben.  Jedoch  wird  ee 
wieder  auR  zween  Theileu  oestahen,  ee  daft  drei  Akte  den  emlent  und  dni  Akte  den. 
zweiten  Theil  ausmachen  werden.' 

288.  Wilhehoine  oder  die  Zuftlle.  Sehauapiel  in  6  A.  Frag  1781.  8.  Vgl. 
AUg.  Dtsch.  Bibl.  89,  442. 

239.  J.  A.  Halbe,  geb.  zu  Iludi.ssin.  24.Jaa«ar  1764,  debütiert  1776,  Schau- 
spieler in  Prag,  tirivatiäieroüd  iu  Wandsbeck. 

Tbeater^^ikmder  1791,  264.  —  Meusel,  Gel  Teutscbl.  8,  60.  11,  314. 

1)  Vernunft  und  Vorurtheil.  Ein  Gemälde  aus  den  Begebenheiten  dee  itrtleben* 
den.  Deutachlands.   Prag  1789.  8.   Vgl  Allg.  Dtach.  Bibl.  i«6,  126. 

2)  Das  Gewissen,  ein  warnendes  Gemftlde  in  3  Aulzügen.  Prag  1789.  8. 
8)  Die  FeetoNo.  FkarLtipiis  1788.  8.  YgL  Allg.  Dteeh.  Bibl  87,  405. 

4)  Die  leidenechafliiclieii  Unbedecbtsaaien.   Sütengemftlde  in  5  AuJkGgen. 

Pwg  171K).  8. 

5)  Der  neueste  Arzt.    Eme  dramatisclie  Auek«lute.    i'ra^  1790.  8. 

6)  Bauernstolz.  Bwae  in  1  Auf  rag.  Fing  1806.  8. 

7)  Theatentflefce.  16  Bde.  Elbing  1806.  8.  [?] 

240.  Friedrich  Hcfrad,  geb.  .im  28.  April  1757  zu  I^anzendorf  in  Niedor- 
öetemiAb,  Secbnungs-£aa2li8t,  t  in  Wien  18  . .  Viele  nicht  dtamatische  Arbeiten 
unft»  den  I^udonjmien  Dom,  Hag.  Hene. 

Behrisch,  Wiener  Autono  95.  —  Meusel,  Gel.  Teutschlaad  3,  157.  —  §  279,  8. 
1)  Die  Braut  aus  Wien  uder  der  Bräutigam  in  Verlogenheit«  Lustspiel  in 
1  Aufzug.    Prag  1789.  8.  .elend':  Allg.  Dtseh.  Bibl.  101,  4ÜU. 

241.  So  muß  uiau  die  Mäuiitir  faugeu.  Lustspiel  iu  5  A,  vou  11.  B.  Prag 
und  LeiiMdg  1789.  8.  Vgl.  Allg.  Dtsch.  BibL  97,  150. 

242.  Adelsudit  und  Trug,  oder  drei  Bilute  und  keine  Hochwit.  LustspieL 
Prsg  1791.  8. 

248.  Die  BfUger.  Trauerspiel  in  S  A.  Prag  1702.  a 

244.  IgBH  lakain  Gaai,  Schauspieler. 

1)  Dillert  Graf  von  Brflekenhunn.   Lustspiel.   Frag  1793.  8. 

?  Die  verstoOene  Tochter  «der  Edelmuth  ist  stiirker  als  Liebe.  Familiengi^ 

mikide  lu  5  Aulzügen.   Prag  17'J4.  b. 
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Buch  Tl.  Nationale  Dichtung.  §  259,  245  —  260,  3. 


245.  Der  dnUige  Hausknecht  oder  der  Revolationstraum.  Prag  1798.  8. 

246.  Der  arme  Christoph  oder  d^r  glücklit  h  gewordene  Biftatigam  am  Landa, 

Ländliches  ^Schauspiel  in  3  A.   o.  0.  u.  J.  (Prag  1793.)  8. 

347.  Joseph  Klrpal,  Eriminalrat  zu  Prag.  —  Henad,  0«L  TanfaeUand  4» 
102.  10,  83. 

1)  Die  Jugendfreunde    S^^hauspiel.   Prag  1795.  8. 

2)  Die  EhrpTiorklärung.    Srhaiifipiel.    N.  A.  Prag  1801.  8. 

248.  Die  Keisenden,  oder  daa  Upfer  des  Stolzea  und  RigenninnH.  Prag  17b5.  8. 

349.  Ff.  Karl  Bombmi. 

Nichts  bekannt  —  Wurzbach  1874.  26,  362. 

Die  Theatergardorobe.    Orig.-Liistspiel.   Prag  1797.  8. 

250.  GlUckalaone,  oder  so  denken  gute  Unterthaaeo.  L&adlicbee  ifamiliea- 
Ctaddlda  in  8  A.  Fkag  1797.  8. 

251.  Johann  von  Nepomuk.  Historisches  Traoerspiel  in  5  A.,  naa  bearUitat. 
P>ag  1798.  8.   [=  D.  S.  281  na.  h  Nuth?].   Vgl.  Nr.  188. 

252.  Angiutin  Zltte,  geb.  in  Böhmiadi-Leipa  1750,  ftiester,  Bedakteur  der 
Fkager  OheipoataintBMitDng,  t  iu  Prag  am  9.  Mai  1781^. 

Teuber  2,  86.  —  Worzbach  1891.  60,  186. 

1)  Drahomira.  —  2>  Wentel  der  Faule.   2  Tbeilo. 

253.  J.  Y«  StnuMiiuuui»  geb.  in  Brünn,  Sekretär  des  finhersoga  Ferdinand 
in  Haüaad,  f  .  .  .  . 

Meusel,  Gel  Teutschl.  20,  665. 

Bosemond  und  Diana,  uder  die  traurige  Vennihlang  anf  dar  SdiiieUA  dea 

Todes.   Trauerspiel  iu  3  A.   OlmüU  1787.  6. 

254.  Georg  Sokwan»  Bduraapider. 

1)  Ulrike,  unglücklich  durch  Liebe  und  Convenienz.   Tranerspiel.  Pesth  1791. 

8.  —  2)  Die  Erlösung,  Eittt'nnärchon  in  5  A.  Pest  1802.  8.  —  3)  Das  QeariaseD 
und  das  Bekeuutuiit.   Schauspiel  in  4  A.   Augsburg  1813.  8. 

4)  Antonia.  —  5)  Die  enflarvta  Kabal«.  —  •)  Loaiae. 

255.  Karl  OotUleb  Ton  Wiudisch,  geb  in  ftaibnig  am  28.  Jannw  1785, 

Senator.  1791  Bürgermeister,  f  am  30.  M&»  1793. 
Wurzbach  1888.  66,  295. 

Hanawnat  LoatsiHAl  in  1  A.  Aratbnig  1761.  8.       D.  8.  118]. 
856.  Thaatwlmalnilitar.  VuUmg  1775.  8.       D:  a  91]. 

1)  Das  Arnienhans.   Schauspid  in  1  A. 

2)  Der  Ötockl)rit'f.    Schauspiel  in  1  A. 

3)  Sophie  o<ier  das  belohnte  Almosen.    Schauspiel  in  2  A. 

257.  Die  Tugend  im  Bauornhause.    Lustspiel  iu  ö  A.    PreUburg  1775.  8. 

258.  Freiherr  TOM  SeUlMB  in  PraBlnizg. 

Die  Wilden.    Drama  in  6  A.  PreSbug  IIIS.  8. 

259.  JobAttB  StrObl. 

Freundschaft  nnd  lieb«.   Trauerspiel  in  &  A.  Plreßburg  o.  G.  1780.  8. 

[-  D.  S.  18.5]. 

260.  Schttllpr. 

Julius  Sabinus,  ernsthaite  Oper  in  3  A.,  nebst  einem  Anhang:  das  Erdüdische 
Thaatar  betnifend.  PteEbuig  1787.  6. 

861.  Itlkamm  Stapfen  Kell,  Schauspieler  in  Gni.  (?) 

1)  Sämmtliche  Schauspiala.  Bd.  1  (a:  GewiasanaitiinD.  —  b;  FtmdB  nnd 

Friede).  Preßburg  180Ü.  8. 

2)  ünTerhofft  kommt  ofL  Lustspiel  in  3  A.,  gesp.  1812.  (Th.-Ztg.  1812,  Nr.  9). 

263.  Die  Komödieprob  auf  die  alkrbSdists  Ankunft  Br.  Kij.  dea  Kaiaan. 
Lustspiel  in  3  A.  in  der  gebundenen  OberennmisclMti  bloriiciien  Ifinidarb  An%|n> 

fährt  im  Kloster  Lambach.   Stejrr  1776.  8. 
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§  260. 

In  der  Schwflii  gab  es  keine  Bühne;  Wanderge&ellschafien  fanden 
karge  Cktnst.   Die  Zahl  adiweuerisdier  Diehter,  die  sieh  im  Drama  ver* 

suchten,  war  gering,  und  ihre  Arbeiten  entbehrten  fidst  jeglicher  Bühnen- 
Icunde.  Meist  entlehnten  sie  die  Btoffe  der  vaterländischen  Geschichte, 
und  zwar  noch  bevor  Johannes  von  Müllprs  Schweizergeschichte  die  Ge- 
müter entzündete.  Igua^  Ziiunie  muiuu  laßt«  seine  Schweizerstofl'e  als 
Bbetor  und  Historiker,  in  beiden  Eigensdiafkeo  als  Patriot,  indem  er  die 
F^reimde  der  Volkssache  mit  glänzenden  Farben,  <lie  Gegenpartei  wie  Ans* 
geburten  der  Hölle  schilderte.  Er  war  aus  der  Schule  Bodmers,  der 
noch  immer  auch  im  Drama  tbHtig  war,  henorgegangen,  suchte  sich  aber 
Lessings  Vorbild,  namentlich  in  strengerer  Regelung  des  Ganges  der 
Hmdlung,  zu  nutze  sa  madien.  Für  vaxuBo.  Petermann  ▼on  Gmdiol&ngen 
wurde  er  von  der  Bemer  Begiening  beschenkt;  seine  Landsleute  lasen 
ihn  mit  Beifall.  Über  die  Schweiz  hinaus  drang  Crauer,  der  grob  auf- 
trug; auch  Müller  von  Friedberg  wurde  in  Deutschland  bekannt. 
J.  J.  Hot  tinger  und  Am  Bühl,  die  wohl  kaum  eine  Bühne  gesehen 
hatten,  gewannen  Preise  einer  Zürcher  Gesellschaft,  die  mehr  auf  das 
TatttrlBu^di-poetasehe  Element,  als  auf  die  dxamatisclie  AusfOhmng  Bück- 
Sio&t  nalun.  In  der  Schweiz  ergiebt  sich  die  Irrigkeit  der  Annahme,  dä0 
ein  freies,  politisch  lebendiges  Volk  die  Blüte  der  Dichtung  im  Schau- 
spiel als  Koustwerk  treibe;  nur  im  Volksschauspiele  war  die  Schweiz  einst 
Deutschland  überlegen  gewesen. 

Jakob  Baechtold,  Gesdiidite  der  Dentachen  litentnr  in  der  Sehweii. 
Ranenfeld  1892.  S.  654  f.  und  (lUi), 

1.  Franz  Jakob  Hermann,  geb.  am  23.  April  1717  in  Solothum.  1710 
Priester  und  Kaplan  am  Ursusmiinster  in  seiner  Vaterstadt,  1761  Kantor  am  Stift, 
Starb  am  18.  Dezember  1786. 

Ifc  Glutz-Hartmann,  Die  StadtbibUothek.  Ein  Stück  Solothurnischer  Kultur- 
Msehichte.  Solothnra  1879.  —  Allg.  Dtscb.  Biogr.  1880.  12.  168  (Fiala).  — 
B.  ttitzmann,  Frdr.  Ludw.  Schröder.  1890.  1,  ITOf 

Das  riroß-"Mrithig-ünd  Befreyto  S^jlothnrn,  Ein  Trauer-Spiol  In  Fünf  Abband» 
lungcn.  Vertuäfiet  (in  Alexandrinüru)  Von  E.  D.  Frantz  Jacob  Ueriuaun,  Under- 
Caotor  der  Köni^l.  Stift  Ss.  Ursi  et  Victoria  daselbet,  Und  Öffentlich  Voargerteilet 
den  16.  und  18.  Brachmonat.  1755.   Solothum.  8. 

2.  Salomon  Hlrzel,  gob.  am  13.  Mai  1727  in  Zürich;  er  starb,  nachdem  er 
«ehr  hohe  Amter  seines  heimischen  Staatsweseua  bekleidet  hatte,  am  lö.  NoYemlier 
1818  in  seiner  Vaterstwlt.  —  AUg.  madL  fiiogr.  1880.  12»  498  f.  (Meyer  von 
K  nonau). 

Jnnius  Bnitus.  Ein  Tnraenpiel  in  fttnf  AnfeGgen.  Zttikli  1761.  8.  BtbL  der 
Bdiön.  WlsBeneob.      1,  123. 

8.  Josepk  Ignac  Zimmermann,  geb.  am  15.  Oktober  1737  in  ächenkon  am 
Sempadier  See;  Jetnit;  naeh  Aufhebong  dee  Ordene  Bpnf.  dw  Bede-  and  Diehtkonst 

am  Gymnasium  in  Luzem.   Er  starb  am  5.  Januar  1797  in  Merischwanden. 

1)  Isak.    Ein  Trauerspiel  in  fünf  AuMgen.    Ans  dem  FnmzOeuohen  dee 

P.  Brumoy  übersetzt.   Zug  1769.  8. 

2)  WühehnTell.  Ein  Trauerspiel  in  fttnf  Anfz.  Basel  1777.  92  8.  8.;  wiederh. 
Basel  1779.    96  S.  B.    Vgl.  Prutz,  BUch.  Museum  1862.  12  (Januar-Juni),  104. 

3)  Fetermaon  von  Gundoldingen  oder  die  Sempacher  Schlacht.  Ein  eidge- 
nfiniieliei  Tranerepiei.  Baad  1779.  94  8.  8. 

4)  Der  verlohme  Sohn.  Ein  Tranerstiel.  Schaffhaosen  1779.  8.  Kachdniek: 

Augsburg  178S.  8. 

Ooedeko,  Graudriiz.  V.  2.  Aufl.  28 


Digitized  by  Google 


354  Buch  VI.  Nationale  DtchtoDg.  §  260,8-261. 

6)  Nioolaos  von  der  Flfle,  od«  di«  gerettete  KTilggenoeeeneduift,  in  f&nf  Anf- 
lügen.  Luzern  17^1.    112  S.  8. 

6)  Weowl,  Panuouiens  Feldherr,  oder  Sieg  der  Religion.  Ein  Trauerspiel  in 
5  Anh.  Luxen  1788.  8. 

7^  Der  Ohpim  oder  wenn  man  nur  warten  kann.    Ein  Lustspiel.    17*4  ^ 

bj  Das  Stadtmädcheo,  wie  alle  seyn  aollien.  Fm  iiscliauspiel.  2.  Auflage  176Ö.  ö. 

9)  EilMlia  Tod.  Ein  Taterl&ndisches  TrauerdpieL  Augsburg  1790.  8. 

10)  Benoni  oder  Vesbiedien  und  Gnade.  1798.  8. 

4.   Franz  RcgI;*  f  rauer,  i:oh.  am  5.  Juli  17on  in  T.uzeni;  Jetuit;  Ptot  der 

Beredsamke  it  in  Luzern;  dort  starb  er  am  5.  Oktober  lbu6. 

1)  Herzog  Berchtold  Ton  Zäliringen.   Trauerspiel.   Basel  1778.    100  S.  8. 

2)  Kaiser  Albrechts  Tod.   Ein  Trauerspiel.   Basel  1780.    136  S.  8. 

3)  Obent  Ffyffer  [1567].  Ein  hiitoxifichee  Schanepiel  in  Ö  Aufs.  Luaem  178& 
124  S.  8. 

4)  Julia  Alpinula,  oder  die  Gefahr  der  Sicherheit.  Ein  helvetieebee  Nationel* 
Trauerspiel  in  5  AufzQ^'.  n.    Luzom  1784.    128  S.  8. 

5)  Die  (jmfoü  von  Toggenburg  [1226].  Vatcrlamiischü»  S^rhauspiel  in  5  Auf- 
zügen.  Luzern  1784.   128  ST  8. 

6)  Die  Mordnacfat  lu  Lueni.  Ein  TatertindierJwe  ächaoBpiel  in  5  AoMeMu 
Luxem  1787.  8. 

7)  Bmtos.  Ein  rapnbUkamMhea  Tnuieninel  ans  dem  FraniSe.  Baeet  1800.  8. 

ö.  Karl  Müller  von  Fricdberp,  ii<A>.  am  24.  Februar  1755  in  Niifels ;  Ohm- 
vogt  zu  jEUMenbeiig  in  dea  ötilt-bt.  Gallischen  Landen;  1800  Chef  der  Domäne  in 
Bern.  Er  etarb  am  22.  Juli  18S6  in  Conetans. 

Johannef!  Dieraucr.  Mrülor-Fri^>il^er^^.  St.  G;ill«n  1884.  8.  ^  Mitteiluniren  zur 
vaterländischen  Goschichtv.  Hjij.  \"m  histor.  Verein  in  St.  Gall<>n.  Bd.  XXI.  -S.  Foli;o  BJ.L 

1)  Das  gerettoto  Helvotieu  oder  Orgetorix.  £iu  Staats- Trauerspiel  iu  b  Auf- 
zügen. 0.  O.  u.  J,  (Vorrede:  St.  Gallen  22.  Juni  1779)  134  S.  Neue  Titebiusg.: 
Die  Uelvetier  zu  Ceaars  Zeiten.  Ein  Staate -Trauerspiel  in  5  Aufzügen.  8t  Gallen 
1782.  134  S.  8.  Neubearb.:  Ori^torix.  Ein  tragisebes  Gemälde  ans  der  ältesten 
Chwchichto  Helvetiens.  Neue,  von  dem  V(  \oraii.lort.'  Aufl.  St.  Gallen  1804.  142  S.  8. 

2)  Morgarten  oder  der  erste  Sieg  fUr  die  Freyheit.  Ein  helveüflchea  Staats* 
Schauspiel  in  dreyen  AnM^en.  Schafhausen  1781.   104  8.  8. 

AulltTilcin  frauz'       I;    Praiin.'ii:  3)  La  Prise  de  Saiiito-Lui-if\  Dnimo  en 
•  acte.   Lausanne  1781.       Ö.  ö.  Die  Eroberung  von  Sant  Lucia.    Em  Drama  in 
einen  Anfrage.   Ana  der  fit.  ütachnfk  von  einem  Fkwind  übenetxt  Sciiafhanaen 
1781.  64  S.  8.  —  4)  La  FiUe  de  sein  ans.  Biame  en  traia  aetes  et  en  pmee. 
NeuchatH  1785.    126  S.  8. 

6.  Johann  Jacob  Uottinger,  geb.  am  2.  Februar  1750  in  Uanseu  im  Kanton 
Zürich;  studierte  in  (i "ttinfren;  seit  1774  Professor  in  Zürich;  t  ani  4.  l  -  l  rnar  isl.». 
Er  gewann  schon  mit  AmBühl^  wetteifernd  17dl  einen  von  einer  Zürcher  Gesellschaft 
ausgesetzten  dramatischen  Preis. 

1)  Carl  von  Barten lu!.  Ein  Si  liaii>j>it'l  in  vier  Aulzii;;.'!!    Zfiri^b  \79'^.  l-*iO  S.  S. 

2)  Ulrich  von  Begenspcrg.  Ein  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen.  Vom  VL  des 
Carle  von  Bnignnd.  Zflrich  1703.  184  S.  8. 

Sieh  {;  237,  11)  19.  20.  -  §  280,  30. 
Amßühl  s.  §  280,  2. 

7.  Johann  B«ltbaaar  PetrL 

Der  Dieybnnd.  Ein  TateriftndiBchee  OT^  jnal-Schanapiel  in  4  An&figen.  Basel 

1191.  8. 

8.  lüurl  Ulysses  ron  Salis-HarschUus,  geb.  am  25.  August  1728  in 
Handiline,  bekannt  dorch  das  1771  gegründete,  bald  wieder  erlmchene  FiiilantlilüpiB, 

mufite  beim  Ausbruch  der  8rl,wcizerrevitlution  ><  iii  Vaterland  verlaeien,  WAodte  ttch 
nach  Tirol,  'lann  nach  W  leu.    Uivi  starb  er  am  b.  Oktober  1801. 

Meufei  l  l-'.  J7.  —  Ad.  Frev,  J.  Gaudenx  von  Salis-Seewis,  Franeof^  1889.  8. 
S.147.  —  AUg.  Dtsdi.  l{io;.T.  l>'.-0.  r.O.  24*1-  IM.'  iHun/.ilv-^r). 

1)  Der  eidgenössische  Buud  der  Gebirgsbewohner  au  den  drei  Hheini^uellen. 
Drama  in  5  Aotägen.   Winterthur  1803.  8. 

2)  HinterlMsenn  Schriften.  Winterthur  1803—4.  IL  8. 
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§  261. 

Im  bayrischen  und  fr&nkischen  Kreise  hatte  das  Schauspiel  zu 
Sahlnirg,  München^  NUrnberg,  Bayreuth  und  an  eimgen  Orten  tatihr  oder 
weniger  dauernde  Sitze.  In  Salzburg  wurden  nooh  «geistliehe  Schauspiele' 
von  dem  Bencdu  tiner  Flohau  Beichssiegel  verfaßt  uud  unter  «  r/.bischöf- 
licher  Billigung  aufgeführt;  in  München  liefertp  der  Exjisuit  Ferdinand 
Reisner  eben  solch«  Stücke.  Diese  letzten  Ausläuter  des  mittelalterlichen 
Dramas,  neben  denen  die  Passionsspiele  in  Oberammergau  fortbestanden, 
wurden  durch  die  kunstmlßigo  Pflege  des  Schauspiels  zurückgedrilngt,  an 
der  sich  selbf^t  Gelehrte  wie  Westenrieder  und  Fionhoter  und  be- 
sonders auch  der  Adel  beteiligten.  VatprlRndische  Ötotte  standen  auch 
biisr  in  erster  Linie.  —  Die  bedeutenderen  Dichter,  wie  Babo,  Soden, 
T9rring-Cronsfeld  &nden  ihren  Weg  «aisk  auf  andere  Bühnen,  aU  in 
München  und  Bayreuth.  Dagegen  drangen  auch  die  Bühnenstücke  des 
übrigen  Deutschlands  nach  Franken  nnd  Bayern  uud  dahin  früher  als 
nach  Österreich  und  ohne  die  schwierigen  Bedenklichkeiten,  die  ihnen  dort 
nicht  selten  eutgtiguiitrateu. 

a.  Neue  Schauspiele,  ai^geriütrt  auf  dem  churfiirstUchen  Theater  zu  Müucheti. 
München  n7<^1790.  XlSL  &  Die  fiammlimg  als  Gaue«  habe  ich  nicht  finden 
^nnen. 

I.  n.  1:  Der  FhOomph  ohne  «s  m  wissen,  von  Pfeffel.  —  2:  Die  Bekaont- 
schaften  im  Bade,  von  Ste i>li ;i ri ie  d.  j.  —  3:  Das  IViMikat,  von  Gebler.  - 
4:  Alziie,  übers,  von  Keppner.  —  5:  Die  faUchen  Eotdeckungeo,  von  Götter.  — 
6:  DieVerfol^Q,  vonKafrka.  —  7:  Der  adeUdie  Tagelöhner,  ron  Nesselro de. — 
8:  Rerona,  von  Pfeffel.  —  0:  Dor  kluge  FnMind,  nach  Capacelh.  —  10:  Der 
ächneider  und  sein  Sohn,  von  Fuß.  —  11:  Der  Edelknabe,  von  JEntfeL  —  12:  Der 
dankbare  Sohn,  ^  J.  J.  Enf^el.  —  18;  Eifersaobt  and  Muthvi&en,  von  Sebi* 
mann.  —  14:  Nanine.  nach  Voltaire,  von  D.  -  15:  Die  Verf&hmng,  von  Hfibner. 
~  16:  Die  Vormundschaft,  vou  liau teustrauo h. 

in.  1776.  17:  Sie  liebt  in  der  Einbildung,  von  Stephanie  d.  j.  -  18:  Graf 
Walltron,  von  Möller.  —  19:  Peter  Zapfcl,  von  Stephanie  I.  j.  -  2ü:  Der  Pedant, 
von  l\  V.  B.  z.  B.  —  21 :  Die  Sitten  der  jetzigen  Zeit,  nach  tiaurin.  —  22 :  Ahnen- 
soebti  Ton  SaviolL  —  S8:  Die  Madioeer,  ron  Brandes.  —  24:  Die  Schwisger* 
matter. 

IV.  1776.  25:  Der  Schubkarrn  des  Essighändlers  naih  ilercier.  —  ÜG:  Die 
schöne  Münchnerin.  —  27:  Die  Wölfe  unter  der  Herde,  von  Stephanie  d.  j.  — 
28:  Piäaentirt  das  Gewehr,  von  Müller.  —  29:  Beverlej,  vou  Schröder.  — 
80:  Der  Knbhirt,  von  Weidmann.  —  31:  Die  Kmdermdrderin,  von  Leos  [vielniebr 
Ton  Wagner]. 

V. 

VI.  1778.     :  Darias,  Ton  Speckner.  —     :  Die  Zwillinge,  von  Klinger.  — 

:  Sidney  und  Silly.  v.in  Frli.  v.  Gehli-r).  —  :  Variko.  v..ii  P.'Izel.  —  :  Erwin 
ondElmiro,  von  Goethe.  —  :  Der  geadelte  Kaufmann,  von  Brandes.  —  :  Der 
Kaofinaan  und  der  Bettler,  von  Eckard.  —     :  Sophie,  von  Möller. 

VII.  1778.  :  Henriette,  vnn  (r roßmann.  —  :  Gescliwind  ehe  o>  jemand 
erführt,  von  Bock.  —  :  Fayel,  nuch  Schmids  Übersetzung.  —  :  Die  Werbung 
für  England,  Yon  Kranseneck.  —  :  Die  Gläubiger,  von  Richter.  —  :  Jeannette, 
von  G otter.  —  :  Die  neae  Baronin  Tom  Lan&,  von.  H . . .  —  :  Der  Graf  von 
Sonnen thaU 

b.  HOnehner  Schanbühne.  Hflnchen,  bey  Joeeph  Lindauer  1790.  IL  8.  Ich 

habe  nur  den  zweiten  Band  gefunden. 

IL  t>:  Di«  Belagerung.  Ein  Lustspiel  in  füof  Akten  von  Karl  Friedrich 
Eretsdunann.  Wie  es  auf  dem  cborf&rstL  Nationaltheater  in  München  aufgeführt 
worden.    Bey  Joseph  Liudauer.  1787.  112  S. 

7:  Die  UDgetreuen.   Ein  Lustspiel  in  einem  Aufzuge.   Von  Herrn  Reinhard, 

23* 
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am  dam  TVanzSg.  des  Barth«.  Aufgeführt  auf  dem  chnrfBnfl.  Theater  zu  Manchen 
1787.   40  S. 

8;  Die  uoacbuldige  Shebrecbehn  oder  viel  Lermea  um  Nicht«.  Ein  Lustspiel 
mm  Weineo  von  Zebeo&ns  Walthera  Bohne.  Mflnchen  her  Joeeph  Alove  Ton  Cifttf  . 

1779.  80  S. 

9:  Der  Quasi-Mann,  eine  komische  Oper  in  zwe^  Anüififfeii.  In  Musik  gesetst 
TOD  Herrn  Franz  Danzi ,  Hofmadkae  in  kturpfalzbainschen  Diensten.  Hflndien  hey 
Joeeph  Lbdanor,  1789.  62  S. 

10:  Der  [inliti&che  Zinn^ießer.  Ein  Faschingsstück  in  fünf  Aufzügen.  Nadi 
dem  Dänischen  des  Herrn  von  Hollberf».  Aufgef.  auf  ilcin  clmrfurstl.  Nationaltibeater 
im  Fasching,'.    München  1787.  bev  .loseph  Lindinior.  Buchhändler.  IIC  S. 

c.  Lorenz  v.  Westenrieder,  Schriften  über  das  Theater.  Dramaturgische 
Abhandlnngen;  Bimmüidie  Werke.  Kempten.  2.  Bend. 

d.  F.  A.  Witz,  Vcr  11  Ii  einer  Geschichte  der  theatralischen  Vorstellungen  In 
Aug8burg.   Von  den  frühe^teu  Zeiten  bis  1876.   o.  0.  u.  J.  (Augsburg  1876). 

1.  Der  andächtig  Pauer,  welcher  bey  dem  zwcyfachen  Primisfest  (Mich.  Vischer's 
V.  J.  Thad.  St&dl's)  für  ihn  und  seine  Brüder  nmb  die  Benediction  bittet;  im  Dialekt. 
Opa.  4397.  V.  J.  1758.  Pp.  7  BI.  4. 

2.  Liebesstreitt  zwischen  Baumbnrg  und  dem  Vatterlandt,  von  Fran«  Anton 
Leohner,  Lehenverwalter,  bei  Ankunft  des  Frohstes  Joachim  musikalisch  produdert 
1«.  Fbhr.  17S0;  im  DideU.  G^.  4888.  t.  J.  1769.  Fp.  10  Bl.  4. 

3.  Der  IniesscnU'  Mauritius,  in  'inom  TrftuenpUl  vor<:?cst^Ut  von  der  studio 
renden  Jugent  dee  uralten  baomburg  sclien  SemmaiiL  C!gm.  4399.  v.  J.  1760.  Pp. 
86  BL  4. 

4.  Eleuteriphiliis .  dor  verlorne  Sohn  in  Reinem  Elend,  auf  «ifTentlicher  Srh.in- 
bübne  in  einer  Musik  vorgestellt  im  Markt  Trostberg  7.  u.  10.  August  (1763).  C^. 
44U0.  T.  J.  1703.  Pp.  10  BL  4. 

6.  Tnmi  nach  Leid  oder  der  verlobme  Sohn  [in  einem  theatralischen  Spill 
reimenweise  vorgestellt  in  dem  adUcbea  Seminariam  zu  Banmbarg  8.  9.  Septemoer 
(1766).  Cgm.  4401.  Pp.  29  Bl.  4. 

6.  Feritmuid  Bei9«er.  geb.  am  21.  September  1781  tn  Shain  in  Oberbayera, 
trat  1742  zu  liUndshorsr  in  den  Jesuitenor^leii .  war  mehrere  Jahre  Professor  der 
Theologie  zw  Innsbruck  und  München:  dann  ara  letzteren  Orte  sog.  geisUicher 
Vater  im  Exerritienhanse,  kam  177b  1  l rcisingisclier  ^'eiatlicher  Rat,  Regens  und 
ProfePi>ur  an  das  rrioßterscminar  zu  Dorfen,  dann  als  Benefiziat  nach  Passenbacb  im 
Landgericht  DacJiau  (Isarkreis),  wo  er  am  12.  Januar  1789  starb.  —  Baader  1,  2, 165. 

1)  Bebecka,  die  Bmut  Isaaks,  Singspiel  inS  Anft.  1766.  8.:  Bebedta  de  Brant 

Isaaks  bey  höchst  beglückter  Vermnblun;::  des  dnrchl.  Errherzi-ps  Pctri  Leopoldi 
Joeephi  mit  Maria  Louise  im  1765  Jahre  auf  der  Schaubühne  aufgeführt,  itzt  zum 
drltMunale  hg.  nebet  einem  in  deatscb  und  latein.  Sprache  verfertigten  Singspiele. 
Innabnick  17R9.  8.  —  2)  Die  büßende  Seele,  vorgestellt  in  einer  Betrachtung  über 
das  Klaglietl  des  Propheten  Jeremias,  in  ttieatralischer  Handluug  verfertigt  und  hg. 
Imiebmck  1767,  .s.;  2.  Anfl.  Innsbruck  und  Augsburg  1768.  8.  —  3)  Die  Bekehrung 
Augiistins  eine  Wirkung  mütterlicher  Thränen,  ein  geistliche«:  Singspiel  ans  dem 
Welsehen  in  deutsche  Reime  gebracht.  1767.  8.;  2.  verb.  Auf  l.  Innsbruck  17Gö.  8.; 
3.  vb.  Aufl.  Innsbruck  1768. 

4)  Thomas  a  Kempis  m  itatus.  Thomas  von  Kempen,  der  zuvor  laue,  hernach 
eifrige  Diener  der  seligsten  Juii;,'fran  Maria  in  lat.  Sprache  und  deutschen  Reimen. 
Innsbniek  1768  u.  1769.  8.  —  5)  Petrus  norma.  Der  büßende  Petrus  in  lat  Sprarlio 
und  deutschen  Reimen  verfaßt  und  hg.  Innsbruck  1769.  8.  —  6)  Der  Beruf  dee 
heil.  Aloysius,  Sin^rspiel  Augsburg  1789.  8.  —  7)  Der  Bemf  det  heiL  Älojidne 
Gonzaga  in  die  Gesell'^rhaft  Jesu,  ein  von  Nicolaus  Tolomei  in  welscher  Sprache  ver- 
fertigtes Schaaspiel  .  .  übersetzet  Ixmsbruck  1769.  8.;  Augsburg  1770.  144  8.  8. 

8)  Beniard  ein  geistliefaer  Vater  letner  leiblichen  BrQder  .  .  in  lat.  Sprache» 
deutschen  Versen  und  Reimen  verfertiget.    Innsbruck  1769.  8. 

9)  Gei»tli'  'K'  S'^hnnltühe,    Innrbnirk  179<>.  8. 

7.  Florian  Beichssiegel«  geb.  am  26.  Dezember  1735  in  Sahburg,  trat  1754 
in  das  Beinediktiner*Kloeter  tu  SL  Peter  in  Salzburg,  legte  1755  die  Ordenagelübde 
ab,  wnrde  1769  anm  Priester  geweiht  and  1760  Klostuprediger  und  Sekret&r  der 
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Abtei,  1761  Profenor  am  GymnaBium  zu  Salzburg,  widmeta  noh  von  1778  ganz  der 
Seeleorge ,  die  er  zn  Maria  Plaiii  bei  SalThur«^'.  dann  zu  Abtenau  und  zuletzt  zu 
Dörnbach  bei  VViea  ausübte;  hier  starb  er  am  Ib.  Mai  17ti3.  —  Baader  2,  2,  11  f.  — 
Wnnbach  187a.  25,  180. 

1)  Eliezer;  ein  Singspiel.  Salzburg  1766.  4.  —  2)  Die  Hochzeit  auf  der  Ahn; 
ein  dramat.  Schäforgedicht.  Salzburg  1769,  4.;  wiederh.  1776.  —  3)  Die  Wahrhat 
der  Natur  in  deu  drei  irdischen  Grazien,  nämlich  der  Dichtkunst,  Musik  und  Malerei: 
ein  dramatuches  Sehen-  und  Lehrgedicht  Salzhuix  1769.  4.  —  4)  Die  gexeiiiiste 
M^alsna,  dar  ramnathige  Petrus,  dar  vatfladene  Joaeph  vim  ArimatiSia.  Dn£ 
geistliche  Singspiele,  zur  Fastenzeit  auf  hochfUrstl.  Befehl  Torgestellet.  Salzburg; 
1770.  4.  Die  <uei  Stücke  erschienen  auch  einzeln;  a:  Die  gereinigte  Magdalena  . . . 
(mit  Anton  Kajatan  Adelgaiaer).  1770.  Salxbio]^.  —  b:  Dar  nnmathige  Fetraa,  eia 
Boyspiol  wahrhafter  Buße  .  .  in  einem  ^eistl.  Singspiele  vorgestellet  von  P(ater) . . . 
verfaMt  und  von  Uerm  Joann  Michael  Hajden  in  Musik  gebracht  i.  J.  1770.  Salti- 
burg. 8.  —  e:  Dar  verändarte  Josaph  von  Aiimatiiia  (mit  Jo&tfflh  bimut)  1770. 
Saltzbnig.  8. 

5)  Pietas  christiaiia  seu  Titus;  Tragu^dia  lambis  scripta.  Saliab.  1770.  4. 
(Auch:  Titus  der  standhafte  Christ;  Trauerspiel  in  Jamben.  Salzburg  1774.  8.^  — 
!>ns  erschröckliche  Gesicht;  ein  poetischer  Traum  in  der  ersten  Nacht  des  neuen 
Jahres.  Salzburg  1771.  4.  —  7)  Pietas  in  patriam  seu  Hermannus  Teuto ;  Trago&dia 
iambis  scripta.  Saliab.  1772.  4.  (Auch:  Hermann,  ein  Beyspiel  der  Liebe  zum 
Vaterland;  Trauorsp.  in  Versen.  Salzburg;  1773.  4.).  —  8)  Retas  in  hospitem  oder 
die  reichlich  vergoltene  Bewirthimg;  oiu  «.Irainatisches  Fischei^edicht  auf  dem 
akademischen  Theater  in  Salzburg  aufgeführt.   Salzburg  1772.  4. 

^)  Etwas  zum  Lesen  und  Singen.  Salzburg  1777.  ö.  —  10)  Auszüge  der 
besten  deutschen  Schiiftateller,  durch  Gespräche  dramatisch  in  etnatder  geflochten 
und  auf  dem  akademischen  Theater  in  Salzburg  bei  Austheilung  der  Präjuieii  vor- 

£ tragen.   Sakbnxg  1777,  4.  —  II)  Ode  auf  die  zwölfte  Jubeltever  der  Hauptstadt 
hbarg,  mit  hMcnÄMliaa  Amnericungen  begleitet  Balzburg  1782.  8.  —  12)  Dia 
Hoduait  in  der  Wdnlen;  dxamat  Gedidit  fialsboig  UWI.  8. 

8.  .Tohnnn  Wilhelm  Rose,  geb.  am  23.  Oktober  1742  in  Ansbach;  Hof- und 
Stiftadiakonus  daselbst  (17^8),  t  am  9.  Oktober  lÖOl.  ii'reuud  Knebels.  —  Meusel 
6»  481.  $  281,  8.  gegen  Enda  Bd.  IV.  B.  864. 

1)  Prob  11  Jruiiia tischer  Gedichte.    Nürnberg  1768.  8. 

2)  Tragisclie  Bühne  der  Hömer.  Anspach  1777.  UL  8.  Eoth.  a:  Deriaaenda 
Heroü^  —  b:  Medea.  —  c:  Die  Trojanerinnen. 

8)  Foodumtaa.  Schaoapiel  mit  Qtuag  in  5  A.  Jamaatown  (Antbaeh)  1761  8. 

4)  Carloa  und  EUiabatfa.  Tcampial  in  5  A.  Lsipsig  1802.  8.  TgL  §  286, 80. 

9.  Benignus  Pfeofer,  geb.  am  23.  November  1732  zu  Bamberg,  studierte 
die  B^te;  Sekretär  bei  der  KammezgarichtaTisitation  in  Wetzlar;  hmbergischer 
Hofrat  und  geh.  Archivar;  t  am  5.  Oktober  17J>7. 

Meusel,  Lex.  10,  398.  —  Baader  1,  2,  143. 

1)  Vendeliri  ,  Tmuerspiel.  Wetzlar  1771.  8.  (Aach  in  den  dramatischen  Er- 
hndungen.  Wetzlar  1771). 

2)  Die  verbuhlten  Mütter,  aus  dam  Fcaiu.  1771.  8. 

3)  Dar  Gnf  v.  Warwick.  Txanenp.  a.  d.  Iteu.  Mannheim  1771.  8.;  wiaderh. 

1786.  8. 

4)  Karl  und  IiBODora  odar  dia  misluigana  HliUa.  Txaiurap.  in  3  Handlnngan. 

Qieien  1772.  8. 

10.  lüoac  Pfaler,  geb.  am  19.  August  1751  in  Nürnberg,  Kanzlist  da- 
adbat;  t  .  ■  .  • 

1)  Die  heldenniüthigo  Jüdin  oder  Judith.   Trauerspiel.    Niirnberg  1771.  8. 

2)  Der  redliche  Betrüger.   Lustspiel  in  3  A.   Nürnberg  17  71.  8. 

11.  loaepb  YdenllB  Edlar  tob  SjiMkaflr«  gab.  in  Mündian 

1  1784  ala  Hofganchtiadvakat  in  Mflncban. 

MeuBel,  I^x.  13,  221. 

1)  William  Buttler,  Baronet  von  Yorkshiza.  TiauarapieL  Uttnciian  1772.  8. 

2)  Darius.  Trauerspiel.  München  1775.  8.;  Aogabuig  1777.  8.;  Kau«  Sehau- 
apiele,  aulgef.  in  München.  Bd.  6.  1778. 
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12.  Ludwig  Alexinder  Graf  ron  SaTloli-Corbelll,  pfalzbayrisoher  Hof- 
und  Kommissionsrat,  IHrcktor  »lor  Klasse  der  schönen  Wissenschaften  bei  der 
Akademie  der  Wissenschaften  iu  Müacheu,  lebte  1798  für  sich  in  Italien. 

1)  Der  befldieidaBe  Ehemaon.  LuatapieL  IfOncheik  1772.  8. 

2)  Di*^  jUinensucht.  Lustspiel  in  3  Aufz,  München  1774.  8.;  wiederh.  1776.  8. 
Sieh  a.  22).  Gegen  ein  Stück  Neaselrodea  §  263,  5.  3)  and  zur  Verteidigung  de« 
Ahnenstolzes. 

13.  Johann  Heinrich  Theodor  Graf  Ton  Morawizkj  Topor,  geb.  am 

21.  Oktober  17'^5  in  München,  wurde  in  Fninlcfnrt  a.  M.  und  Amborj^  vnrg'pbiMet, 
studierte  1754  —  50  in  Iugukta<lt  Kechto,  boreiste  Deutschland  und  Frankreich,  wurde 
1758  zu  München  kurftirstl.  Kämmerer  und  fre<{uentierender  Hofrat,  1759  Begie- 
mngsrat  in  Amberg,  1766  Hofrat  in  München.  1766  Kevisions-  und  oberster  .T^l^;fi7.- 
tat,  177G  liofrats-Vicepräsident  und  wirkl.  Geh.  Rat,  1778  Hofkauimcrpräsideut, 
1779  Oberlandesregiorungspräsident,  1780  bei  Einführung  des  Jobanniterordens  in 
Bayern  dessen  Grofikrenzherr  und  Kommenthur  zu  Hibtirg,  wohin  er  sich  1791, 
nachdem  er  sdne  Frtaidentenstelle  niedergelegt  hatte,  begab,  um  zu  priTati«eren. 
Er  wurde  1797  zum  Kongreß  nach  Rastadt  abjj^eordnet.  1799  (jch.  Staats-  und 
Konferenaminister  mit  der  Leitung  des  geistlichen  Departements,  1806  dirigierender 
Mimster  des  Justiz-  und  IVdueidepaftements,  Tertrat  1610  in  AbwesMilisifc  dea 
Ministers  Grafen  v.  Montgela«?  dessen  Stelle  im  Departement  des  Auswirtigeb,  des 
Innern  und  der  Finanzen ;  er  starb  am  14.  August  1810. 
BMd«r  1,  2,  48-50. 

1)  Die  ahe  Beksontsehaft  ISn  OfigiDBUNachqriel  in  1  Anfluge.  HOnehea 

1778.  8. 

2)  Die  Hausfreunde.  ISn  Luatspsl  in  8  Anfz.,  gescliiisi»sii  Ar  das  kniftxati. 
tentsdhe  Theater  in  Mflnchen.  MQnclMi  1774.  8. 

14.  Friedrich  August  Ton  Courtin,  lebte  in  München. 

1)  Amalie.   Lustspiel  nach  dem  iYanzos.   München  1773.  8. 

2)  Der  Wohlthiitigt:'.    Schauispiel  in  5  Aufz.    München  1774.  8. 

15.  Maximilian  (rraf  Daun,  Kaminorer  und  Landrichter  in  Straubing  1780, 
t  nach  1820. 

1)  Warwiek.  Trauerspiel  in  b  Handlungen,  ans  dem  FFsasSs.  das  Ham  de 
la  Harpe.   München  1773.  8. 

2)  Eriflle  oder  die  YestaUnnen.  Aua  dem  Frsmfla.  tlhersetzt.  Hünciieii  1774.  8. 

3)  Adfllaoa  and  Sslvint  Drausnpisl.  Hänchen  1776.  8.  Vgl  §  859,  41.  t% 

16.  Anton  Graf  Ton  Törring-Seefeld ,  geb.  1725  in  München;  Geh.  Bat 
und  Kammerherr  in  München;  Vicepräsident  der  Akademie;  f  am  H,  Februar  1812. 

1)  Der  Zerstreute.  Luatspiel  aus  dem  I'Vanzos.  des  liegnard.  München  1773.  8. 

2)  Das  TarurllieO  der  Geburt  und  der  Verdienste.  Lustspid  in  5  Auft. 
Manchen  1774.  8. 

3)  Der  Schuater  und  sein  Freund.  Heroisches  Schauamel  in  2  Aufz.  München 
1776.  a 

4)  Die  Belagenmg  der  Stadt  Aubigny.   Lustspiel   München  1778.  8. 

5)  Die  3fnjestät  in  der  Klemme.   Original-Trauerspiel.  Mttnchen  1780.  S, 

6)  Der  thenre  Ring.    Lustspiel.    München  1783.  8. 

17.  Franz  Wilhelm  Kothammer,  geb.  am  26.  April  1761  zu  Cham  in 
Niederbajem,  studierte  zu  Straubing,  Ingolstadt  tmd  Wien;  wurde  dann  Professor 
am  Lvoeum  zu  Mfinclien,  kam  als  Bibliothekar  der  Orafen  von  Thum  und  Taxis 
nach  Kc^ensbnrg,  wurde  1785  mit  einer  kleinen  Pension  entlassen  .privaUsierte  in 
BegenBbu  i:  Wien  und  zuletit  in  Mttnehen.  Bim  starb  er  am  18.Nov«mber  180O. 

Baader  1.  2,  180. 

1)  Von  dem  Getichmack.   Ingolstadt  1774.  8. 

2)  Drei  Oden  bei  der  Schulverbeßrung  in  München.   Müncbeu  1774.  8. 

3)  Die  unglücklichen  (irafen  von  Fuutis,  ein  Originaltrauerspiel  in  S  Auft. 

Mönchen  1774.  8.    Vj,d.  Knhlbrenners  Materialien  1774.  St.  10.  S.  153. 

4}  Karl  Theodors  Einzug  in  München,  geeungen  im  Weiumonat.  1775.  4. 
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5)  Was  fehlt  dem  M&dcfaen  noch  zum  Manne?  Lustsp.  in  1  Aofz.  Bm^»* 
borg  1779.  84  «iederh.  Mflndien  1780.  98  8.  8.  Vgl.  Mlg.  Dtecb.  Btbl.  46. 1, 174. 

6)  Wfirtemb«rg8  Eliie  und  Bsdxivib  Sophie»  besungen.  Bogensbug  1^1.  8» 

7)  Johann  der  muntre  Seifensieder,  Singsidel  in  S  Au&Qgau  Wien  1791.  8* 

18.  LmUig  Fron  hofer  (§  212,  45). 

Meuscl  3,  —  Ersch  und  Gruber  I.  50,  334.  —  L.  Muggenthaler,  L.  Fr., 
(iu  buvr.  Schalmaan  und  Akademiker  des  18.  Jhe.:  Jahrb.  flir  Mfinohener  Oeeeb. 

im  2,  363. 

19.  Lorenz  von  Westenrleder.  Vgl.  §  224,  78,  wo  es  Z.  5  heißen  muß: 
von  Ton  Widnmann 

Max  Knrh,  über  L.  v.  Westenrieder«  sthon-wissensc  haftlichp  Th.itif^keit:  Jahi^ 
buch  für  Müucheuer  Ges<;hichte  18yO.  4,  lö— 44,   Sieli  auch  §  22Ö,  ö.  Briefe  Cj. 

1)  Die  zween  Candidaten.  Lustspiel  in  8  Akten.  Hflneben  1774.  8. 

2)  Köni>'  Hanl.  177ft. 

3)  Marc  Aurel.  Ein  heroisches  Schauspiel  in  zweeu  Aufzfigim.  München  1776.  8. 

20.  Ifnns  Httbrner,  Prof.,  Mituntemehroer  und  Direktor  dee  Theaters  in 

Salzburg'  n7^)Sl 

1)  Der  Lohn  der  Freundschaft.  Tragisches  Schauspiel.   Ingolstadt  1775.  8. 
9)  Die  Verfttbrnng.  Sehanepiel  in  8  A.  Augsburg  1775.  8.  NeueMfincbner 

Schausiiiele.    München  1776.  Bd.  2. 

21.  Joseph  Spitzenberxery  geb.  am  16.  September  1742  in  Buchhoien  bei 
Osterhofen  in  Bayern,  erhielt  den  ersten  Unterricht  zu  Deggendorf,  besuchte  das 
Gymnasiiini  /u  Straiibin;,'  und  wurde  1760  Jesuit;  dann  wirkte  er  an  vfrscliiedenen 
bayrischen  Gymnasien  als  Lehrer.    1772  eriüelt  er  die  Frieeterweihe  und  im  foi- 

nden  Jahre  nach  Aufbebnnf^  des  Ordens  eine  Frofeesnr  an  Gymnasium  zu 
Stntubinji;.  Nach  fünf  Jahren  nninto  er  /.uriicktreten,  wfil  die  öfToiitli<hen  Lehr- 
anstalten den  Klöstern  überlassen  wurden.  Er  privatisierte  darauf  5  Jahre  in  Deggen- 
dorf, später  in  Straubing,  wo  er  Beichtvater  der  UrsulinenioniMii  und  anletät  mit 
geringem  Gehalte  Kirchenprobst  an  der  Halteserkilcbe  wurde.  Er  «larb  im  No- 
vember 1822.  —  Baader  2,  2,  160. 

1)  Uebersetznngen  ans  lateinisdien  Dichtem  (im  Svlbenmaß  der  OrlginaleX 

Stmubing  1776.  192  S.  8;  neue  Aufl.  Miinrli.ii  ITKi.  8.  '—  -2)  Das  Danlceaopfer, 
zur  Ehre  des  großen  ScbäfeifUrsten  Palemon.  Ein  Singspiel.  Straubing  1776. 
16  S.  8.  —  8)  Die  Scbäierfeyer.   Ein  Bingsp.  in  2  Aufs,  bey  der  Gebutafsyer 

8r.  Cburfürstl.  Durchlaucht  MaximiUan  Jo?cph  III.    Straubing'  1777.  8. 

4)  Ge(Uchte.  München  1779.  208  S.  8.  Vgl.  Annalen  der  bayr.  Lit.  I,  243.  - 
5)  Ode  auf  die  den  13.  Sept.  1780  entstandene  Feuersbrunst  in  Straubing    1781.  8. 
Vgl.  Annalen  der  ba}T.  Lit.  11,  315.  —  6)  Virgils  .Eneis  in's  Toutsclie  übersetzt. 
München  1796.  4ö6  8.  8.;  Zw.  verb.  .Aufl.  Straubing  1809— 10.  UL  8.  (218,  248, 
260  S.).  Vgl.  Jen.  lit-Ztg.  1798.  2,  643.  HeMelb.  Jahrb.  1811.  I,  416. 

22.  Anton  Claoß, 

Trauerspiele,  nebst  kritiselicn  .\nmerbm?^n.    .Vu^'sburp  1776.  8. 

23.  Die  reiche  l'rau.  Ein  Lustspiel  in  fünf  Aufzüjien.  Aufgeführt  auf  dem 
Ghnrftratl.  Theatsr  zu  Mftaeben.  1776.  96  8.  8.  ?  §  S«6,  7.  6). 

24.  Joluuui  Nepomnk  Lengenfelder  (L  ä  n  gc  n  f 0 1  d) ,  gob.  1 753  zu  Straubing, 

studierte  die  T?ffhte,  trin»:^  dann  aber  zur  Bfihnp  und  trat  mit  ni-ifall  auf;  zemittote 
Gesundheit  binderte  ihu  au  der  Fortsetzung  dieser  Laut  bahn.  Er  starb  verladen 
nnd  in  der  größten  Armut  bei  den  barmhanigett  Brttdem  an  Mfinehen  am  85.  Juni 
1783.  —  Baader  2,  1,  162. 

1)  Die  neuen  Vestalinnen,  Srhauspiel  in  Versen    München  1777.  8. 

2)  Auszug  au»  dem  Wflrtarbuche  der  Tborheiten.  Leipzig  (M.inrhen)  17^0.  8, 

3)  Luduii:  der  Vierte,  genannt  der  Bajer.  Ein  Nationalschauspiel.  München 
1780.  8.;  Zweite  verb.  .\ufl.  München  1782.  8.  Die  Vorrede  der  zweiten  Ausgabe 
ist  untene.:  Regensboiig  12.  Februar  1782.  Vgl.  QF  40,  108. 

25.  Christan  Friedrich  Gleis,  >;eb.  17.53  /u  Kün/elsau  im  Holienlohischen« 

Kandidat  der  Rechte  in  >iurdlingen,  f  l?"^':*  -   Kalimann  S.  '2hH. 

1)  Der  superkluge  Schulz.   Bin  Lustspiel  in  einem  Act.    iurlaugen  1777.  8. 

2)  Die  AasemblM  im  DOrflein  Altenau.  Eäne  Fteree.  1781. 
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2n.    Karl  F5rg,   geh    I755  zu  Ftirstenfeld  in  Oberbayem;  kurfürAtlidiBr 
Khegs-Haupt-Buch-Halterei-iiat  iii  München:  hier  starb  er  am  18.  Aprii  1799. 
a  A.  Baad«?:  All^.  litt-Auz.  1800.       201  ^  1999. 

1)  VaXgb  stunden,  bestehend  in  GedichtMi,  Sailen  nnd  Briefen.  Lindfhat 

1773.  8. 

2)  Isaak,  ein  ffimibüd  dee  EiUeere.  Ane  dem  ItnKeniedien  des  Abte  Heteetaeio. 

Mftlichen  1778.  4. 

'6)  Jörn,  Köuig  vou  Juda.  Ein  geistliches  Singspiel  aas  dem  Italienischen  des 
Abts  Metastasio.   München  1778.  8. 

4)  Das  Fisclierniädchen,  ein  toutschos  Singspiel.   München  1778.  8. 
Jos.  Aegidius  J  a  i  s  s.  ß  919,  44.  B-l.  IV  S.  120. 

27.  Johann  Friedrich  llrümel^  geb.  am  1.  November  1748  in  Tanna  bä 
Sdilals,  Superintendent  in  Lobenatefai  und  Ebendorf;  f  am  6.  Jnni  1819. 

1)  Henuione.   Singspiel.   Niimborg  1778,  8. 

2)  Helle.    Drama.   Nürnberg  1775)  ^. 

28.  Karl  Ton  £okart8hansen|  geb.  am  28.  Juni  1752  auf  dem  Schioase 
Haimhaoaen  hi  Bayern;  HannrdiiTar  m  ufbidien;  f  am  18.  Hai  1808. 

1)  Das  Vorurtheil  über  den  Stand  und  Geburt.  Lustspiel.  Müticben  1779.  8. 
(Ein  ebenso  genanntes  Lustspiel  in  Ii  A.  von  J.  W.  erschien  Leipzig  1793:  und  ein 
zweites  CiUi  1778). 

2)  Der  Hofrath.   Lustspiel   München  1783.  8. 

8)  Liebrorht  und  H^rw-nld,  oder  so  gehts  zuweilen  auf  dem  Lande.  Grätz  1783.  8. 
4)  i'ernando  und  iariko.  Singspiel   München  1784.  8. 
&)  Avthello  oder  der  Onlber.  Mfindien  1789.  8. 

6)  Kavnald,  oder  das  Kind  dev  Natur  nnd  liebe.  Sebanspiel  in  4  Aubttgen. 

Mönchen  1787.  S. 

7)  Das  Unkraut  unt«r  dem  \\'eiÄOu,  iu  3  Abtheilungen  für  das  Theater.  München 
1783.  8. 

8)  Der  Pudelh'ind    I.ustsi.iel  in  1  A.   München  1800.  8. 

29.  Christian  iahob  WagenMil,  vgl  §  224,  50. 

1)  EhrlicfaMt  und  Uebe,  ein  landlidies  Sebaospiel  mit  Oeean^  in  1  Aet. 

Gotlia  1779.  (Vuni  Ka])ellmei.stor  Wolf  in  Weiriiar  in  Mn.siV  '^e.setzt;  darin  das  einst 
viel  gesungene  Lied;  ,Ärm  und  klein  ist  meine  Hü  tte" ;  \<^\.  \Vai,'en.ioils  Literar. 
Alman.  1830.  8.  322  f.  und  1831,  Heif^abe;  Hoffinann  v.  Fallersleben ,  l'nsere  vollos- 
tiinilicben  T-ieder  Nr.  50).  —  2)  Der  Freimaorer  oder  .Handeln  macht  den  Mann'. 
Luätäu.  iu  1  Act.  Kaufbeureu  1780.  8.  —  8)  Der  Abschied  des  Calas  von  seiner 
Famihe,  ein  musikal.  Drama.  Kauf  beuren  1761.  8.  —  4)  Luise  von  WalilheinL 
SebauHi».  in  1  Act.  Kaurbeiireu  1784.  —  5)  Der  beschämte  Geitzige.  Schausp.  mit 
Gesang  in  1  A.  Kaufbeureu  17ö(>r  —  6)  Weiberkanäle  die  bedtcu  Kanäle.  Lustap. 
in  3  A.  nach  Krügers  «Kandidaten*  §  215,  5.  3):  Mylius  Theater  der  Deutschen  1791.  — 
7)  Der  Ährenkranz.  Schausp.  mit  Gesang.  Kauf  beuren  1792.;  auch  im  4.  Bande 
tler  Credichte  §  224.  —  8)  Die  Hausfreude.  Schausp.  mit  Gesang  in  1  A.  Kempten 
1807.  (Verbessert  im  5.  Bd.  der  Gedichte,  vom  Verf.  auch  in  Musik  p:eset2t).  — 
i>)  Mostapha  und  Zeangir.  Trauersp.  in  4  A.  JNeu  baarb.  in  Jamben,  nach  Wellie. 
Augsburg  1828. 

80.  Verdlnud  Prianery  lebte  in  Sakburg. 

1)  Das  Ideal  unglfioUidier  liebe  oderKIerdon.  Trauerspiel.  Salsbnrg  1780.  8. 

—  D.  Q.  Bd.  188. 

8)  Der  verlorne  Bmder.  Schanspid  in  8  Aufi.  Salibuig  1780.  8.  ~  D.  8.  Bd.  195. 

3)  Enne  und  Adelwert   Eine  dramatische  Soene.  Salsbnig  1781.  82  8.  8. 

—  D.  S.  Bd.  223. 

31.  Lorenx  Ufthner.  geb.  1752  in  Donauwörth,  f  als  geistlicher  Bat  zu 
Manchen  am  6.  JnU  1807.  —  O.  Brahm:  QF  40,  121.  188. 

1)  Semiramis.  Musikalisches  Schauspiel.   München  1781.  8. 

2)  Tancred.   Musikal.  Schauspiel  aus  dem  Italienischen.   München  1782.  8. 

3)  Hainz  vou  Stain  der  Wilde  ein  vaterl&ndisches  Schauspiel  iu  fünf  Aofit. 
Aufgef.  auf  dem  kurf.  Kationaltli.  MOnchsn  1782.  118  8.  8.  In  der  Torexinnerung 
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sagt  der  Vi.:  .Einheit  der  pBnon,  der  Handlung,  und  des  Ortes,  wie  auch  die  ge- 

himgen  Schranken  der  Zeit,  so  sf»r  raii*h  <froße  Boispiole  zu  bt-reclitigcu  schienen,  die 
Theatersc'haussee  zu  verlasHcu,  habe  ifh  dennüch  der  lieben  drammatischen  Methode 
wegen  beibehalten,  und  hoffe  darum  auch  etwas  mer  Nachsicht  zu  verdienen/  Prag 
17b6.  J.  E.  Diesbach.  178  8.  8.;  TheatraL  Sammlung  Bd.  41.  Wien,  Jahn  1793.  8. 

4)  Camma  die  Heldinn  Bojoariens.  Ein  vaterh^disches  Schauspiel  in  5  Aofz. 
von  Professor  Lorenz  Hübner.  München  1784.  b.;  BcBfS  1?8S>  J.  JE^.  Diesbeeh. 
171  S.  8.;  0.  0.  1807.  8.  Vgl.  §  259,  126.  18). 

82.  Franz  Micha«!  TierthAler,  geb.  aui  2H.  (25?)  September  1758  zu  Mauer- 
Unben  im  Innviortol,  studierte  auf  der  Universität  Salzburg,  Direktor  des  Lehier' 
Seminars,  t  als  Direktor  '  s  AVaisenhaiise«  in  Wien  am  3.  Okt<>ber  1827.  —  Hormayrs 
Arcliiv  fiir  GescJiicbte  18ii7.  Nr,  lü.  —  BiügTapliiscbes  Denkmal  errichtet  von  einem 
seiner  Verehrer.  Salzburg  1830.  8.  —  J.  Kehrein,  Biograuhischliter.  Lexikon. 
Zfliicb,  Stuttgart  und  Wtirzburg  1868  und  1871.  2,  219.  —  Warzbach  1884.  öO, 
876.  —  Jahrbuch  der  Grillparzergosellächaft  1893.  3,  152. 

Der  engtiK^  Spion.  Tttueis^.  Sakbtuig  1781.  8. 

88.  Friedrich  SaAni,  geb.  sn  Bmek  an  der  Leitbn  am  24.  September  1765; 

t  ....  —  Meusel,  Lex.  12,  4. 

Darthola.  Ein  Originaltrauerspiel  in  einem  Aufzuge.  Frankfurt  und  L^i^j^ig 
[Salzburg]  1781.  8. 

34.  Anton  Nagel,  geb.  am  6.  Mai  1742  zu  Mnosburg  in  Xiederbayern ,  be- 
sucht*} da&  G>  uma&iuu  in  Landshut  und  d&&  Lyvenm  in  Freising,  1768  zimi  Ih*iester 
oidiniert;  Hofmeister  in  München,  Beneiiziat  zu  Uarching  a.  d.  Donau;  dort  lag 
ihm  die  Schulinspoktion  der  Gegend  oh,  und  er  \vidfii»^te  .seine  Mußestundender 
Geschichte,  Dichtkuust  und  Musik.  Später  wurde  er  Pt;irrer  m  Kohr;  wahrend  der 
Kriegszüge  1796  — 1800  hatte  er  sehr  zu  leiden.  Am  22.  März  1803  brannte  seine 
Pfarrwohnung  ab,  und  mit  ihr  gingen  alle  seine  reichen  Sammlungen  und  Manuskripte 
ztt  Grande.  Er  rerrichtete  auf  seine  Pfarre  und  f  zu  Moosburg  am  20.  Juli  1812. 

Baader  1,  2.  GG.  —  (i.  Bralini:  (^F  40,  118. 

Der  B&igerau£nihr  in  Landahut,  ein  Taterländischea  SchauspieL  München  1782. 
195  8.  8. 

35.  Adolph  AatOB.  geb.  174t7  in  Wien;  Schaoapieler  in  Hfinchen.  —  Meoeel, 

GeL  Teutachl.  1,  79. 

1)  Männerstolz  und  Weiberradie.  fiitterschauspiel.  München  1792.  134  S.  8» 
Neue  allg.  dtsch.  BibL  8,  288. 

2)  Keinhuld  von  Schenck,  Hauptmann  von  Oefcvowiti,  oder  Maigarethe  mit  der 
Maultasche.    SchauspieJ.   Kiagonlurt  1794.  8. 

3)  Mar^'aretba  die  llatdtasche.  Grätin  von  Tyrol.  Ein  vaterlftndilohea  fiobau- 
spiel  in  5  Aufzügen,  nach  der  Geschichte.    Cilli  1795.    136  S.  S. 

4)  Die  Morgenländer  in  Deuthchland.  S<^hauaiiiel  iu  5  A.  Hegensburg  1798.  8. 

5)  Der  Kinderfressor  von  Unter8ber<.,',  i>der  Marie  von  Wartmlbla.  Sdiauaptel 
in  ö  A.  nach  einer  Geschichte  der  Vorzeit.   Salzbarg  1799.  t". 

36.  Jolmnii  Martin  Maximllijui  Einzinger  Ton  Eiudng«  geb.  1725  in 
Passan;  Notar  in  München;  starb  am  14.  September  179i. 

Meusel,  Lex.  S,  78.  —  Baader,  Das  gäebrte  Baiem  Sp.  289.  —  0.  Brahm: 

QF  40,  S.  121. 

1)  Ludmillens  zu  Bogen  Brauttag  mit  dem  Herzog  Ludwig  in  Baiem.  Ein 
vaterländisches  Origiuallustspiel.   München  17U'2.  8. 

2)  Die  Eroberung  der  St^idt  Jerusalem  im  J.  1099.  Ein  beniscbee  Original- 
Schauspiel  in  4  Aufi.   >rankiurt  und  Leipzig  1790.  8. 

87.  Maximilian  Blalmhofer  (audi  filsohlich  Blnmhofer  genannt),  geb.  am 

15.  März  1751)  in  München,  |irivatiderte  dort,  ging  1784  nach  Mannheim,  Dü.sseldorf, 
Wien  und  schUeüüch  nach  St.  Peterebuxg.  Dort  widmete  er  sich  dem  Theater  und 
der  Mnaik. 

Meusel  1.  327.  11,  79.  -  0.  Brahm:  i^F  40,  S.  120. 

1)  Die  Schweden  in  Bayern  oder  die  BtLrgertiene.  Ein  SchaueüeL  München 
1783.  8. 

2)  So  handelt  ein  guter  Fürst,  so  handeln  rechtschaffene  Bürger.  Schauspiel 
in  b  Attfz.  für  das  deutedie  Hoftheater  in  St.  Petenborg  bearbeitet  L^^ig  1787.  8. 
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38.  Johann  Jakob  Christian  von  Reck,  geb.  am  14.  Mai  1756  in  Regens- 
burg; 1797  preußischer  Jiigti/.aintmauu  in  IlerrioiieQ  imd  Burgthauu  im  Aoebachiscbea. 

MeuBel,  Gel.  Tentechland  6»  242.   §  256,  9. 

1)  Sio  t>lil-n  alle.    Ein  Schauspiel.    Erlangen  1783.  8. 

2)  Karl  und  Sophie.    Eine  Jugentlgeschiclite.    Regonsburg  1784.  8. 

3)  Der  Schlaftrunk.  Ein  Lustopiel  in  3  Aufz.  von  G.  £.  Lessing  (§  221,  C.  72) 
zu  Ende  gebracht  vom  VC  der  Jogendgeiehichte  Earl  ond  Sophie.  Begaubnig 

1785.  8. 

4)  Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  des  t^eutechen  Theatern  und  den  Einfluß 
der  reisenden  OeseUachaften.  Nebst  der  Untersuchung,  was  das  Theater  eygentUdi 
soll  und  wie  es  seiner  Bestimmung  näher  zu  bringen  sey.    Erlangen  17Ö7.  8. 

5)  Der  Krieg  im  Hause,  oder  List  gegen  List.  Ein  Schauspiel  in  3  Auiz. 
Ans  dem  Spanisehen  und  FransSfliadiea  IM  b«Brb.  Fappenheim  1788.  8. 

6)  Neues  Gesell s  h  iftstheater,  aus  dem  Französischen.    Schwabach  1790.  8. 

7)  Karl  IX.,  otier  ili<<  Schule  der  Kimige.  Ein  Trauerspiel  aua  dem  Fnuuo- 
aiechen  des  Chenier.   Schwabach  17U0.  8.;  Stratiburg  1790.  8. 

8)  OUvie  Ameouti.  Ein  Originaltmnenpiel  in  5  Anfs.  ans  dem  18.  Jb.  Sdiwa- 

bluih  1790.  8. 

39.  Bedft  Asehenbrenner,  geb.  am  6.  März  1756  zu  Vielreich,  einem  Einöd- 
hofe bei  Haaelbach,  I^Andgcrichts  Mitterfels  im  ünterdonankreise,  studierte  in  Erding 

b*  i  «Ion  Barthölomäern  die  Inferiora  und  zu  Freysing  die  Philosophie.  Am  1.5.  Ok- 
tober 1775  trat  er  zu  Oberaltaich  in  den  Benediktinerorden,  in  welchem  er,  nachdem 
er  das  GeMbde  abgelegt  hatte,  Theol<^e  nnd  KiTebeniecht  abwlTierte.  Am  20.  Mai 

1780  wurde  er  zum  Priestor  geweiht;  1781  k:un  er  ah  Prof.  der  Dichtkunst  nach  Nou- 
hurg  a.  d.  Donau,  1784  nach  Straubing,  17bb  in  sein  Kloster  zurück,  179U  Prot,  in 
Ingolstadt.  Am  27.  September  1796  wurde  er  in  aeinem  Stifte  Oberaltaidi  mm  Abt 

envählt;  er  war  der  53.  und  letzte  Prälat  dicse.^  Kloutors,  ilas  l'^O^^  mit  den  fibrigen 
bayrischen  Stiftern  und  Kliistcrn  aulgehuben  wurde.  Er  lebte  dann  in  Haselbach, 
darauf  in  Strsnbing  und  seit  1.^08  in  Ingolstadt.    Dort  starb  er  am  24.  Joli  1817. 

Waitzenegger  1.  11  —  15;  3,  4Git.  —  Bna.ler  2.  1.  <. 

1)  Eine  Fastnachtspiecc  (satirisclio  Ötudeuten-Schlittcntahrt).  Neuburg  1784.  4. 

2)  Autklarungs-Alnianach  für  Abte  und  Vorsteher  katholischer  Klöster.  Nürn- 
berg 1784.  112  &  a  Nachtrag.  178«.  128  8.  & 

3)  Meine  (todanken  über  die  gründhVIie  Entwicklung  der  Dispens-  un<l  Nuntiator- 
Streiügkciten,  zur  Rechtfertigung  der  vier  deutschen  ErzbiscbÖfe  wider  die  An- 
maßungen des  römischen  Hofes.  Mannheim  1789.  386  S.  4.  Vgl.  Bibl.  der  neoesten 
jnxist.  Lit.  3,  1.  92. 

4)  Der  Münch  hört  mit  dem  Mönchtum  auf,  oder  die  Gelübde  gehen  mit  den 
KlOstem  «in.  Landabut  180&.  124  8.  8.  Vgl.  HaU.  Lit-Zig.  1807^  277. 

5)  Ode  anf  Max  Joseph  l.  König  in  Baiem.   Straubing  1806.  8. 

40.  Johann  Friedrich  von  Binder,  Freiherr  von  Krügelatein,  geb.  1758 

in  Wien,  k.  k.  Gesandter  iu  München ;  t  am  4.  Juli  1790. 

1)  Die  wandernden  Gentes.  Wien  1782.  8.  —  2)  Kleine  Gedidite.  Wtaxim 
1783.  12. 

3)  Bellerofon.  Emsthaitcs  Singspiel  in  5  Aufz.  München  1785.  8.  Tageb. 
der  Hannh.  Scbanb.  1,  166. 

41.  Johann  Christoph  von  Zabuesnig  (d.  i.  Tschabuschnig).  Vgl.  §  337, 1080. 
El.'iboth ,  oder  der  Frauenranb;  ein  ritt^ch  MationaUTranerqnel  in  5  Aktes. 

Prag  17b5.    124  S.  8. 

42.  Jeseph  Sebutfui  ron  RtttersbasaeB,  geb.  am  Ib.  November  1748  in 

Immenstadt  im  Allein,  hepiichte  die  Gymnasien  zu  Augsburg  und  Konstanz,  wo  er 
bei  einem  Maler  woiinend  sich  grode  Fertigkeit  in  dchsen  Kunst  erwarb,  sodaß  er 
in  der  Folge  kopierte  und  eigene  Kompositionen,  meist  Altarblätter,  schuf.  In  Inns- 
bruck studierte  er  Philosophie  und  in  Freiburg  di>^  Ee(  hte,  reiste  dann  nach  Frank- 
reich und  widmete  sich  na<h  seiner  lüiokkehr  in  ]nimen.ita<lt  der  Gerichtspraxis. 
1768  kam  er  nadi  Miim  hen,  trat  in  den  Theatinerorden ,  wurd*'  am  10.  März  1770 
Priester  unil  Klosterbibliothekar;  darauf  Professor  der  Plulosophie  am  Lyccum  in 
München.  Um  nach  Italien  reisen  zu  können,  legte  er  die  Frof^ur  nieder,  trat  mit 
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päpstlicher  BewiOigang  ans  dem  ThoatineroidMi  aus  luid  gini;  nach  Rom,  wo  ihm 
Pius  VI.  den  portugieeischen  Cliristu^orden  verlieh.  Nadi  s<^iinT  Znnickkiinft  lebte 
er  als  Maler  in  München,  wurdu  vou  Karl  Theodor  zum  geistlicliea  Kat  eroannt  und 
erhielt  «in  Ueines  Benefidnm  an  der  St  Ftoten-IYairkirchc.  Zur  Zeit  deR  Rhein- 
hundps  wnrdo  er  wegen  widriger  Gesinnungen  gegen  NapoL'-on  soinoa  Bcneticiums 
entsetit  uml  uatdi  Bayreuth  verwiesen;  dort  wurde  er,  au(  Ii  von  Protestanten,  gut 
aufgenommen  und  unterstützt.  1817  erhielt  er  die  £rlaul>tun,  nach  München  zurück« 
znkduen  und  bekam  sein  kleines  Beneficium  wieder.  Die  letzten  Jahre  lebte  er  in 
tiemlich  dUritigeu  ümstSnden,  sehr  zurückgezogen  und  unbeachtet  Er  starb  am 
la  April  ISL'U. 

Gra.iinami  503.  —  Waitzenetrger  2,  167.  8,  5-11.  -  Baader  9,  2,  38. 

1)  Die  To(  ht*>r  Jephthp.  Ein  Trauerspiel  mit  (,'hi>roii  in  5  H;»n*Uui)gen.  Brogeu^, 
bei  Brentano  1785.  8.  Naehdru.  k  Pra^- ITsi;.  187  S..  1  Bl.  8.  Zw.  Aufl.  München, 
licntiier  1790.  8.  —  -2)  Did  Schlittenfahrt  im  Lande  der  Hinkeaden.  o.  0.  u.  J.  4. 
—  3)  Die  Christnacht.    München  1800.  8. 

4)  Die  Hypokriten  in  Baiem.  (München)  1802.  60  S.  8.  (I'agcgen  von 
Michael  I^chner:  Bemerkungen  über  das  Pasquill :  Die  Hypokriten.  1802.  —  5)  Zum 
neuen  Jahre,  für  die  Hv-pokriteu  in  Baiem.  München  bei  Zangl.  1603.  3B  S.  8. 
Vgl.  N.  AUg.  dtsch.  Bibl.  87.  I,  120.  —  Ci  Prüfung  der  Rede  des  Hru.  Prof. 
tidieUing  über  das  Yerhlitoft  der  Natur  zur  Kunst  München,  lindaaer.  18ÜÖ. 

&  8.  Vgl.  Oberdtach.  lit^te.  1806.  3,  698.  7)  Die  ZenIBrong  ven  Jtmr 
talem.   Xrauersp.  in  5  A.   lendshut  (1811>.'  8. 

48.   Johann  Oeorg  Schwarz. 

C'anuelio  Ronardo.    Trauerspiel.    München  1780.  8. 

44.  Johann  Heinrich  Keerl,  geb.  am  4.  Jannar  1750  zu  Heidenbeun  am 

Hancnkamm  im  AnsViachisi licn.  stinHorte  in  Erlangen:  Rcgierungs-  und  Konsistorial- 
aasessor  in  Ansbach  i  beim  Übergänge  des  Landes  an  Bayern  Appellationsgenchtarat 
in  Ansbach;  er  starb  am  21.  Jannar  1810. 

Baader  1,  1.  279. 

1)  Ataliba  oder  der  Sturz  der  Inkas.  Trauerspiel  in  5  Aufz.  Nürnberg  1788. 
253  S.  8.  —  2)  Harfentöno  eines  Barden  von  Hainenkamp.  Am  Grabe  der  Mark- 
gräiin  Friederika  Karolina  von  Brandenburg-Onolzbach  und  Baireuth.  Ansbach  1791. 
14  S.  4.  —  3)  Gedichte.  Fmh  180^-3.  H.  ö.  —  4)  Geistliche  Gedichte.  Ana- 
baoh  1804.  8. 

45.  K       Ignac  Geifer,  geb.  17.')6  in  Elbtug,  Kandidat  der  Hechte  und 

«ändernder  Deklamator:     am  21.  März  1791  in  Stutt;rart. 

Adolph,  Ein  Beitrag  zur  Gelebrtengesch.  unsers  Zeitalters  (Autobiographie): 
Neuer  Tentscher  Znachauer  1791.  Hafk  dO.  8. 182—193.  —  Mensel,  Lei.  4,  6B. 

1)  Der  deutsche  Engländer,  oder  Sir  JohoLittleman.  LoBtsp.  Regensburg  1 789.  8. 

2)  Laster  ist  oft  Tugend  oder  Leonen  von  Welken.  Trauerspiel.  Frankfurt  1792. 8. 

46.  Oeorg  Lmbrcekt»  ScbanspieUr  in  HOndien.  —  Scbr5der  4, 

292—295. 

1)  Der  alte  JanggeeaUe.  Loatsptel  in  5  A.  Nadi  dem  Fraufisiacheii.  Anga- 
boxg  1785.  8. 

2)  Er  hat  ne  alle  zum  Besten  1  oder  die  ICttdidinle.  Lustspiel  in  5  A.  nach 
Cddsmith.   Augsburg  1785.  8. 

3)  Das  sechzelinj  n  rit^o  Müdchen.  Schauspiel  in  3  A.  Berlin  und  Stralaond 
1787.  8.   (Nach  dem  i^  runzosischeo);  München  1788.  8. 

4)  8olohe  Streiche  sfitelt  die  liebe.  Lnetspidi  in  8  A.  nach  Marivanx.  Ange- 

bnrg  178*5.  8. 

5)  Und  er  soll  dein  Herr  sein,  oder:  Die  Ueberraschoog  nach  der  Hochzeit 
Lnetspiel  nach  dem  Engh'sciien.  Angabvig  1786.  8. 

6)  Vergeltung.   Ein  S<;hauspiel  in  drey  Aufz.   München  1789.  8. 

7i  Ilirugospinste.    Lust,spiel  in  ^i  A.    München  1793.  B. 

8)  List  gegen  Bosheit,  üän  Lustspiel  in  drei  Aufzügen  von  Lampxecht  (!). 
Nflnberg  1799.  112  8.  8.  Grfttr  1800.  8.  Hit  Benutzung  Ton  Kotsebnea  EnSh- 
lang:  IHe  sdiöne  Unbekannte. 

9)  liebe  and  freundaehali  Luatepiel  in  4  Aoia    NOmbetg  1801.  8. 
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10)  Die  mttemaclitMtunde.  Singiiiid  in  3  A.  nadi  Ia  Gnn»  flaveite.  Müzii» 
berg  1801.  8. 

11)  Die  Ptiegetdchter.  Seluiupiel  in  4Aub.  nadi  Ckigniez.  liünchen  IBll.  8» 

12)  Beiträge  zum  deutseben  Theater.  München  1811.  8.  Eniii.  a:  DerAUnul* 

TOn  Molerido.  —  b:  5).  —  r:  Die  Iristigo  Würde  in  5  A. 

13)  Die  alte  schlaue  Tante  und  ihre  Erben.  Luat^iel  in  5  Au£z.  nach  l^canL 
llfineb«n  1815.  8. 

14)  Wlasta  oder  die  Männerfeiudin.  Drama  in  5  Aiifz.  nacl  V  t::  der  Velde 
[vgl  §  332,  1Ü3.  15)  und  22)].  Mannheim  1836  in  Ck>mmissioa  hei  üeinrich  ÜO01 
m  8.  &  Vgl.  das  Epos  Wlaste  von  K.  EL  Ellert  §  883,  965.  3). 

47.  Fr.  0«fe«9  Fdrtor  in  der  Gebtttrdiaoliea  Bnddiendlang  in  Bunbeig. 

Ottokar  vl:i  H  hineu.  Tra^'isohcs  Scbausjaol.  Straßburj?  1791.  8.  SclirödetS, 
188  führt  von  K.ui  Herrn.  Hemm  er  de  ein  Drama  mit  j,'leichem  Titel  aui. 

48.  Joluum  tiottfried  Essicb»  geb.  am  28.  November  1767  in  Bavensburg, 
Solln  dee  dortigen  Predigers,  stndierte  in  Eriangen  und  wurde  1764  xn  Aogsburg 

Pe.stileii7.iar  i  Fi  i  lr?!3:^tes  jiestc      'raijti'.us  assistens),  ein  Amt.  das  sich  auf  Kranken- 
besuch imd  l'ridigeu  beschraukte.   äeit  1789  lag  er  an  einer  unheilbaren  Uiieder- 
knnkheit  darnieder  und  verbftte  bei  seinen  langen  und  tftglidien  Leiden  BUchlein 
Ar  die  Jugend,  für  Dienstboten  und  f(ir  Leidende.    Er  «^tarb  am  9.  Juli  1806. 
Gradmann  133.  837.  —  Baader  2,  1.  43,  —  Vorrede  von  Nr.  6). 

1)  Bianca  Capello.  Tnuenpiel.  Dinkelsbtthl  1792.  8. 

2)  Die  gute  Christine,  odw  «ne  Geadiidite  fOr  Diensfboten.  Erster  TheiL 

Angsbur;?  17<I3.    196  S.  8. 

3)  Christine  die  zweite,  eine  Geschichte  für  bürgerliche  Madchen,  welche  gy.to 
Weiber  werden  wollen,  nnd  Um  Mattet,  welche  gut»  Weiber  sein  eoQen.  Zwnter 
TlieiL  Augsburg  18ü2.  502  &  8. 

4)  Rührende  Erzählungen  aus  dfr  Thienrelt.   XordÜnt^'-^n  1796.    196  S.  8. 

ö)  Karl,  Leonore  und  Jilara,  CliriKtiiiens  und  Philipps  gute  uud  glückliche 
Kinder,  eine  Geschichte  für  Familien  überhaupt.  .  .  besonders  auch  für  Lehrjungen 
nnd  jüngere  reisende  Frofessionisten  uml  ILLudwerk.-^gfh  11  n.  Leiplig  1803*  U.  8. 

6)  Triium.'  oiiiPs  Leidenden.    I,eipzig  18Ü6.    280  S.  ö. 

49.  üexjuider  Ton  SchelL  geh  k,  k.  Gubemiakat  zu  Klagenfurt  in 

ZStnten;  t  1792.  —  Ueuaei,  Lex.  12,  128. 

Julie  Hsrgisvs.  Ebi  Odginallustspiel  in  5  AuftOgeo.  Grits  n.  Leipzig  1792.  8. 

50.  Johann  Alois  Senefelder.  geb.  am  6.  November  1771  in  Prag;  in 
München  war  er  einige  Jahre  Schauspieler;  erfand  die  Kunst  des  Steindruckes;  seit 
1806  lebto  er  in  München  nnd  starb  da  am  26.  Februar  1834. 

Wurzbach  1877.  34,  102.  —  AUg.  Dts.  ii.  Biugr.  189'i.  34,  8  (Hjac  Holland). 

1)  Die  Madchenkenuer  oder  So  ein  Gelehrter  und  nur  Eunulus?  Lnstspel 

in  3  A.   München  1792.  8. 

2)  Mathilde  Ton  Attenstain  oder  £e  BtoeohiHile,  ein  litterlidiaa  Sdiauapiel  in 

5  Au£e.    Miuudien  1793.  -    Theatr.  Sammlung.  Wian,  1794  Bd.  48.  Nachdcnek: 

Augsbtir^'  17V»4    8.    (.»F  40.  132.  102.  163. 

3)  Die  Tisclilertamüie.  Schauspiel.  1792.  Fortä^tzaug  \ou  Babos  Lustspiele: 
Bflrgergläck  (§  258,  4.  12).  He.  Hof-  nnd  StaatsbibUothek  in  München. 

4)  Text  zur  Oner:  SiegfHed  oder  die  scbneUe  Werbung.  1794.  Ha.  Hof-  and 

StaatsbibUothek  in  München. 

5)  Genoveva.  —  6)  Gothen  im  Orient 

51.  F»  A«  T«  Bronnie* 

Cuenna  und  Vivonne;  oder  Rache  und  Untreue.  Ein  Trauerspiel  in  5  Aufz. 
Nach  MeiAners  Skizzen  [§  224,  52.  7)1  frei  bearbeitet  von  F.  A.  v.  B.  Salzburg 
1793.  137  8.  8.  YgL  §^263,  22. 

52.  WilkelM  TOM  Bnbe. 

1)  Huldigung  der  Treue.   Vorspiel  mit  Gesang.   Altona  1796. 

2)  Der  Saristag,  oder  das  Fest  der  Beiern  am  4.  Novbr.  München  1798.  8. 
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sa  Fnni  ioluuui  Itaatel  TtaAf  lebte  in  NOnherg. 

1)  Therese,  oder  mehr  als  Lucrezia. 

2)  Er  »'II  Alexander  heißen.    Schaufipiel.    Bfi}Tcnth  ITttO.  6. 

54.  Oeorg  Heinrich  Rathje,  171»8  Schauspieler  beim  Salzburf^r  Theater. 

1)  Die  unsclmldige  Frau.  —  2)  Das  Testament.  —  3)  Der  Ostindier  oder  die 
unmögÜrJie  Sache.  —  4)  Der  betrogne  Betrüger,  —  5)  Betrug  schlägt  seinen  Herrn. 
—  6)  Der  Tempel  der  Vorsehung.  —  1)  Unglftck  prüft  Treue.  SdMuspiel  in  3  A. 
(vgL  F.  L.  Schmidt  §  258,  16.  3). 

55.  Jakob  Btoeboft  geb.  1778,  Redaktear  des  Eofneipondenten  ron  und  fBa 
Dwtschland,  starb  am  1.  Fetonir  1884  m  NOlllbeig. 

Nekrol.  182i,  10f56. 

1)  Humoristisdio  Blätter  IVir  Kopf  und  Herz.    Xuruberg  1799.  1.  Quartal.  8. 

2)  Dina,  das  Judenmädchen  auf?  Franken,  ein  tragisches  Familiengemälde, 
dramatisch  bearbeitet,  l^ankfiirt  1802.  8.  Ütekofl.  1805.  8.  YgL  AUg.  dtscb. 
Eibl.  75,  96. 

8)  Abendblitter  der  Üebe  an  Helena.  Ndmbeig  1806.  & 

oG.  JohanB  Adaa  Friedrich  Befl,  Sehanspieler  am  Wiener  Bnfgtheater, 

gob,  1773,  t      •  • 

1)  Der  Fiieüe  im  liiaie,   bciiaiispiel  in  3  Ä.   Regcnsbarg  1799.  8, 

Der  erste  May,  oder  der  reiche.  Maj.  Wien  1816w  8. 
^  Wae  nuMht  Sridi  glfieUiob?  featepieL  Wien  e.  J.  8. 

57.  Albrecht  Heinrich  Banmgftrtner,  geb.  am  5.  Mai  1743  in  Erlangen, 
t  daselbst  als  Kammerrat  am  26.  September  18u9.  —  Baader  2,  1,  9. 

Der  gute  Knjg.  ESn  Uh^iaiea  Singspiel  am  CSeburtsfiMt  des  Köiüg«  (won 
pRnßen).   ICrlaugen  1801.  8. 

58.  Dn!?  Opfer  der  MHS«»n.  Kin  ronsikaliscbes  Vor,«pi^l  anffrofTlhrt  bey  Er- 
öffnung des  kuriursÜ.  Hoftheaters  in  Salzburg  1803.  Musik  von  Ailam  Joseph 
Emmert  Salzbnig  (1808).  11  S.  8. 

59.  Friedrich  Karl  Freiherr  ron  Duekelmuui)  lebte  in  Nfimberg, 

Sjpilter  kaiserl.  ni^stseher  Etatsrat  in  Reval. 

1)  Gesetz  und  Natur.   Schauspiel  m  ö  Auüs.   Fürth  1804.  8. 

2)  Die  Bendes-Tons,  oder  aUea  heirathei  Lattapid  in  5  Auf».  Fürth  1804.  8. 

3)  Augnsta.  Ein  Roman  ans  der  wirklichen  Welt,  o.  0.  (Rudolatadt  1806* 
III.  8.  Vgl.  Augusta,  oder  Geständnisse  einer  Braut  vor  ihrer  Trauung.  Kin©  Ge- 
schichte aus  der  großen  Welt.  Weißenfels  und  Leipzig  ItiOi.  8.  (1808:  Hayn, 
Bibl.  gorm.  erot.  S.  17). 

4)  Blumenblätter  aus  den  Gefilden  tier  Phantasie  und  Geschichte.  Nürnberg 
1811.  II.  8.  Neue  Auf  1.  unter  dem  T.:  Nene  Gemälde  der  Liebe.  I^ipzig  1814.  U.  8. 

5)  Dramatische  Versuche  einer  muntern  Laune.  Arnstadt  1811.  III.  8.  Entii.  I. 
a:  Da.«!  G;ui]<'d.«pi«  l  oder  Herzensreinheit.  —  b:  Die  Auf'"r^*<  Imng  oder  der  Besuch 
nach  dem  foile.  —  II.  c:  Die  Weihe  des  Gefühls.  —  il:  \  jer  Hengste  und  ein 
Sehviegenohn.  ^  m.  e:  Sanfte  Zxttkt.  —  f:  Die  Naebtwiohter. 

§  262. 

In  SehwftlPMI  wurde  dos  Sehsnspiel  wenig  gepflegt;  selbst  in  Statt* 

^art  und  Karlsruhe  nur  dürfti<::  desto  entschiedener  und  kxftftiger  in  der 
Pfalz,  seit  (las  Mannheimer  Theater  durch  Palberg  ffeschnffen  war.  Wenn 
hier  außer  Dalberg  und  Jakob  Mai  er  (Fust  von  Stromberg;  der  Sturm 
von  Boxberg)  nur  noch  Namen  wie  der  des  fireiherrlichen  Ehepaares 
▼  on  Beitzenstein,  Arreste,  Alois  Schreiber  und  geringere  genannt 
werden  können,  so  liegt  der  Grund  darin,  dafi  die  Übersetzer,  die  wie 
8chwan  für  die  Mannheimer  Bühne  thUtig  waren,  und  die  Dichter,  wie 
Schiller,  und  die  Bühnendichter  wie  Iffland,  Beil  nnd  Beck  weit 
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über  die  ßäumf'  der  Mannhfimfr  Bühne  hinaiis  wirkten  and  deshalb  an 

anderer  Stelle  L^eihinnt  werden  mußten. 

a.  Mannheimer  Sehaubühne,  hg.  von  Trierweiler.  1785 — 17S8.  "V.  S,  Enth.  I. 
1:  Der  Uoclizeitsta};.  —  2:  Amtmann  Graumann,  von  Sehröder.  —  3:  Fürst  Hanns 
aus  Norden.  -  II.  4:  Die  BriefrcIirt  iVter.  —  .t:  Der  ym^r^  Geizige.  —  6:  Walvraia 
und  Adelaide,  von  Dalberg.  —  III.  7:  Alles  für  Liebe.  —  b:  Ljsimachug.  — 
IV'.  9  :  Die  Liebe  unter  verschiedenen  Larven.  —  10:  Der  Ehemann  nach  *b^r  Mode^  — 
V.  11:  Der  akadeoiisehe  Stutzer.  —  12:  Die  büBende  Schöne.  —  13:  Daa 
schlagene  Knmmermädchon. 

b.  Tagebuch  der  Mannheimer  Schaobfiboa  (hg.  von  Tlienraler).  Zwei  Binde. 
1786  und  17Ö7.  348  &  und  44»  S.  8. 

e.  Arnold  Sehloenbach,  Beitr:ige  zor  Geschichte  der  Schillerperiode  dea 
Mannheimer  Theatere:  Schiller-Bucb.  Dresden  l^GO.  S.  113— 283. 

d,  Emst  Uerrmann,  Das  Mannheimer  Theater  vor  100  Jahren.  Mannheim 
1886.  72  8.  8.  Dtach.  litt.-Ztg.  1887,  Sp.  100. 

c.  Max  Marterstcirr.  Die  Prutolcollo  des  Manuheinier  Xatkmaltiieaton  unter 
Dalberg  aus  den  Jahren  1781  bis  17h9.   Mannheim  1890.  8. 

f.  Die  neuen  Schaaspieler  in  Mannheim.  Tonpiel,  und  Prol(^  welchee  bei 
Erdfhung  des  Mannheimer  rl.  iitAchen  Theaters  hätte  gegeben  werden  können.  Franken- 
thal  und  Mannheim,  aut  Kosten  des  Verlegers;  im  Jahre  1779.  8.  Maitzahns  Bücher- 
aehati  m,  8583. 

1.  Jeeepll  Lederer.  geb.  am  15.  Januar  17SS  in  Zimmetshausen ;  Senior  im 
Augui^fiiierkloster  zu  den  Wengen  in  Ulm,  Katier  und  FkoL  der  Theologie,  t 
23.  Septouiber  17d6. 

weyeniiann  2,  267. 

1)  Die  Stuidhiiftigkeit,  oder  Thomaa  Graf  von  Aqnien.  Ein  S'mgspiel.  Ulm  1766.  8. 

2)  Jacob,  der  jfinsste  nnter  den  7  Machabäi.schen  Brüdern.  Ein  klein  Uelden- 
spiel,  vorgestellt  anf  mr  Tranerbühne  des  reguUrt  Canonischen  Freptifts  Wengen. 

:\)  Buli-  und  Marter-Krone.  Sigmund,  dem  heiL  König  in  Burgund  ao^eeettt. 
In  einem  Trauerspiele  deutseh  gebundener  Bede  vorgestellt  auf  der  ochanblihne  dea 
befreiten  Stifts  un<l  Gotteshauses  Wengen  in  Ulm.   1770.  4. 

4)  Sieg  des  wahren  Ouistentimma  in  Mogolstan.  Vorgestellt  auf  der  Schaubühne 

dea  befreiten  Stifts  S.  Michaelis  zun  Wengen  in  Ulm  in  gebundener  Rede.   1773.  4. 

5)  Gottes«  Au<;  über  den  Outen  und  Bö^^en.  VorgeeteUet  in  gebundener  fiede 
auf  der  Scliaubiibue  zu  Wcugou  iu  Clin.    1774.  4. 

6)  Der  abgedankte  Offizier,  oder  Joseph  der  Gute.  In  einer  kom.  Oper  von 
5  Abtblgn.  vorgestellt  von  der  in  dem  befrejten  Stift  zun  Wengm  in  Ulm  atndie» 
renden  Jugend.  4. 

7)  Etwaa  aua  China.  Eine  Operette  in  3  Akten,  ühn  1777.  8. 

8)  Licht  und  Schmitten,  oder  Moritz  und  Isuiael,  ein  ungleiches  Paar.  Operette. 
In  den  Wengen  aufgeführt.  1778.  4.  V'gL  Xicolai,  Beise  durch  Deutachland. 
1795.  9,%. 

9)  Die  jungen  Rekruten.   Eine  kom.  Operette  in  3  Aufz.   Ulm  1781.  8. 

10)  Der  Chargen-Verkauf.    Ein  militärisches  Drama.    Salzburg  1781.  8. 

2.  Jakob  Maier.  geb.  1739  in  Mannheim,  Uofgericht.'%rat,  gestorben  daselbst 
als  Kammerrat  am  2.  Oktober  1784.  —  Seine  gutgeschriobenon  Ritterschau  spiele  sind 
durdi  die  Fülle  von  verarbeitet<Mii  Material  über  die  «iren/fii  des  d.irstellburon 
Dramas  hinanwzevacbaen.  Der  Fust  imponierte  Schüler  noch  iu  spütereu  Jahreu. 

Meosel,  Lex.  8,  441.  —  0.  Brahm:  QF  40.  93.  127. 

1)  Der  Sturm  von  Bo.vberg.  Ein  plalz-sebe-  Originalschauspiel  in  3  Auä. 
Zuerst:  K}leiIli^(  lif  Beitrüge  zur  Gelehrsamkeit.  Mapn^^™  1778.  Ueft  6.;  dann 
einzeln:  Maiinhoim  1778.  8.;  wiederh.  178.^.  8. 

2)  Fust  von  Stremberg.  Ein  Schauspiel  in  5  Aufz.  Mit  den  Sitten,  Ge- 
bräuchen und  Rechten  seines  Jahrhunderts.  Mannheim  1782.  8.:  wiederh.  1785.  8. 
Xaohdr.:  Prag  1785.  7  Bl.,  I«i2  S,  8.  Wiederh.  17H7.  8.;  wiederh.  I^ipzig  1807.  8. 
Vgl.  Schiller  an  Goethe  179R  Marz  13  und  1802  Februar  20. 

8)  Zwei  Schauspiele  aus  der  pt&lzischen  Geschichte  (Nr.  1  und  Mannheim 
1785.  8. 
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8.  Wolf^auK  Heribert  Ton  Dalberg,  geb.  am  13.  NoTember  1750  in  Herrn«- 

heim,  pfiLlzist-her  Geh.  Rat,  Oborappi  llatioiis;j;crit  lit^jvr;i«itIoiit,  Intondant  des  Theaters 
in  Mannheim,  bekannt  durcii  Mein  Vürbaltnis  zu  bcliiller,  f  badischer  Staats- 
miniflter  und  Obcrbofmeister  in  Karlsruhe  am  27.  September  1806.  —  Durch  die 
Grünilun^'  der  Mannheimer  Bühne .  iHe  unter  seiner  Leitung;  die  bedeutendste  in 
Deutsc'biand  war,  mac  hte  er  sich  um  das  Tbeaterwesen  hochvc^eot,  beförderte  aber 
in  der  dramatischen  Litteratur  die  Mitldmäfiigkeit  der  Bflhdueneffelctatileke  durdi 
eigene  and  fremde  Lf  isttingen. 

Meusel,  Gel  Teutschland  2,  11.  17,  381.  —  Jordeos  6,  10.  —  Allif.  Dtach. 
Biogr.  1876.  4,  708  (Mfthljr).  -  WUh.  Coffka,  Ifflwid  und  Delbeig  §  258,  7.  z}, 

1)  Walwais  und  Adelaide  in  Tt  A.  Mannheim  1778.  8.;  M^tmVijiH  1781.  8.; 
Hannover  1793.  8.  (ron  Hagemann  b«arbeitet). 

2)  Kora.  Drama  mit  Gesang  (im  Beytnt^'  /um  Mannheimer  Theater.  Mann- 
heim 1780.  Nr.  1)  Mannheim  1780.  8. 

0)  Klektra,  eine  musikalische  Deelamation  (obenila  Nr.  2).  Mannheim  17S0.  8. 

4)  Juliua  Cäaar  oder  Die  Yarachwörung  des  Brutus.  Ein  Tnutarsuiel  in  sechs 
Andlungen  too  l^iakespear.  FBr  die  Mannheimer  Bflhne  bearbeitet  und  »im  enten- 

mal  daselbst  aufgeführt  den  24.  April  1785.    Mannheim  1785.  8. 

5)  Der  Cholerische.  Ein  LuHtepiel  in  5  Aufz.  nach  The  Choleric  Man  von 
Cumberland.   Mannheim  1786.  8.  Tageb.  1,  84. 

8)  Die  Brader.  Mannheim  1788.  8. 

7)  Oronocko.  Ein  Trauerspiel  in  5  Aufz.  nadi  dem  Eti^'l.  <los  Soutburn.  Mann» 
heim  1786.  8.   Tagebuch  1,  54.    Wien,  1789.    102  S.  s.    Vgl.  i;  2b'^,  116.  1). 

8)  Der  Mi  oiüh  von  Carmcl.  Ein  dramatisches  Gedicht  iu  ö  Auiz.  [Bearbeitung 
TOD  CudI  1  i  r  ii^  .Carmelite'].  Aof  der  Mannheimer  Bühne  den  10.  Sept.  178B  zum 
erstenmaie  aut<re!ulirt.  :^Iiiii<hen  und  Leipiig  1787.  8.  ¥üi  das  k.  k.  National- 
Hofth.  Wien  17b7.  120  Ö. 

9)  Der  weibliche  Ehescheue.  Lustspiel  in  2  AnCk  Augsburg  1787.  8.  Unter 
dem  Titel:  Da«  WeibcrgelQbde ,  naclt  dem  Engl.  6.  Män  1787  in  Mannheim  aum 

ersten  Male  aufgeführt.   Tageb.  1,  200. 

10)  Montesquieu,  oder  die  nnbefcannte  WohlÜirt.    län  BdiaiunMl  in  drei 

Handlungen  ilanibun)    Mannheim  1787.  S.   Tageb.  1,  812.  2,  12.  lllr  daa  k.  Ie. 

National-Hoftheat«r.    Wien  1787.  XI,  92  S.  8. 

llj  Timon  von  Athen.  Bühneubearbeitung  in  5  A.  1789.  Nach  der  Haiid- 
acfarift  mitgeteüt  von  £.  Kilian:  Jahrb.  d.  dlseh.  Shakeapeaxe-GeaeUschaft  26, 24-77. 

4.  Johann  Adam  Vfeiü ,  geb.  am  9.  Mai  1751  in  Spegrer;  Bataherr  und 

ßeiacber,  sputer  Mairo  daselbst;  t  •  ■  •  . 
Meusel,  Gel.  TeutschL  8,  4ia. 

1)  Kose,  oder  die  Nonne  wider  ihren  Willen.  Traunepiel  in  5  A.  Mflnehen 

(Cailsruhe)  1778.  8. 

2)  von  Hülm,  oder  der  Frevgeist  ein  Heuchler.  Trauerspiel  in  5  A.  Mann- 
heim 1779.  8. 

5.  .Vlols  Wllholm  Schreiber,  geh.  am  12.  Oktnbpr  17fi;?  zu  Kappel  lei 
Wiudeck  iu  Baden,  stutiierte  iu  ir^ibiirg,  1784  Frol.  am  Gymnasium  und  IbUU  bis 
1802  Lehrer  am  Lyceum  in  Baden-Baden,  1805  Prof.  der  Ästhetik  in  Heidelberg, 
1813 — lH2r)  liadiscluT  Rofhistoriograph  in  Karlsruhe.  Dann  Ict.te  Sehrciber  in  Baden- 
Baden,  vieliucb  litlerarisch  thStiir  Hf«ran8|,'eber  des  Tast  lienljiiciiH  lür  deutflche 
Frauen  .Cornelia'.   Er  starb  a;  ;  Ji.  Oktober  1841.  §         118.   §  230,  11. 

Mensel,  Gel.  Teutschl.  7,  30«.  —  Neuer  Nokrol.  d.  Dtech.  184L  19,  a  1294 
bis  97.  —  Ailg.  Dtüch.  Biogr.  1891.  32,  471  (v.  Weech). 

1)  Baa  Geapenet.  Luetspiel  in  2  Anfs.  Offenbacb  1778.  8. 

2)  Tagebttdi  der  Mainzer  Schaobfihne.   Mainz  1768.  8. 

3)  Dramaturgische  Blätter.   I-Vankfurt  a.  M.  1788-89.  VI.  8. 

4)  Die  Braut  im  Schleyer.   Eine  Posse  in  1  A.   Frankfurt  a.  M.  1789.  8. 

5)  Neue  TLeatj  r>tücko  von  dem  Vf.  der  drauaturg.  Blätter.  Frankfurt  a.  M. 
1789.  8. 

6)  Bhapeedien.  Frankfurt  a.  M.  1790.  8. 
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7)  Nachtwachen  de«  Einsiedlei«  za  Atho&  Mit  Vorrede  von  W.  L.  Wekhrlin 
{§  280, 11).  Gcnnanien  (d.  L  Nflniberg)  1790. 

8)  BniaaiMche  GemüMde.  Oir«n1)Mli  1791.  S.;  Wien  1796.  8. 

9)  Szenen  riiis  Fawsfs  Leben  von  Sehr.  otTcnbach  gedrur  kt  und  verlegt  bei 
Weiß  lind  Brede.  1792.  144  S.  8.;  TitplaufL:  Gemälde  in  sanfteren  Colorit  aus  dem 
Leben  des  SchwarzkQnstlers  Paust.   Offenbach  1794.  8.    (Xur  au<i  Sfitrerstfadnii 

F.  L.  Schrö^ler  zn^eschrieben).    Vgl.  Xoue  AUg.  dtsch.  Bibl.  5.  530. 

10)  Die  Harle.  Oper.  Offenbach  1793.  8.  —  11)  Der  Waldbruder  im  EichthaL 
Offonbach  1794.  8.  —  12)  Die  Geschenke.  Ifindliebee  Lnatepiel  in  vier  Auf* 
JÜgen.   Quedlinburg.  1794.   96  S.  8. 

13)  Bomantische  £rzjüilangen  vom  Vf.  des  Waldbruders  im  Eichthale.  Frankfurt 
179.^  II.  8.  Eratw  Bindehm.  Enth.  a:  Der  Dtmennnb.  hz  Die  betden  Sdnmtem. 
Zweitrs  B.lch.:  .... 

14)  ilistürisclie  Gemäldo  aus  Griechenland.  Offenbach  1796.  —  15)  Die  Zaaber- 
harfe,  nach  I^fonteine.  Operette.  Offenbach  179«.  8.  —  16)  Gedichte.  IXisseldorf 
1801.  —  Wien  1817.  II.  16.  —  17)  Gemälde  der  Kindheit  und  des  häusUchen  Glttcke«. 
DQsseldorf  1808.  —  18)  Die  Malerei.  Eän  Lehrgedicht.   Dortmimd  1804. 

19)  Skizzen  und  Erzählungen  vom  Vf.  der  Reise  meines  Vetters  auf  seinem 
7ÄmmfT.  Zweite  Aufl.  J>eipzig  1804.  Enth.  a:  Das  gute  Mädchen.  —  h:  Dar 
Priestt»r  des  Apollo.  —  c:  Vatergroll.  —  d:  Der  Kirchenbann.  —  e:  Der  Sorglose.  — 
f:  Pachter  Lukas.  —  g:  Die  Russische  Prinzessin.  — -  h  Der  Messenische  Krieg.  — 
i:  Die  beiden  Blinden.  —  k:  Die  Verachtrönuif  gegen  Haitha.  1:  Katnr  und 
Vorurtheil. 

20)  Cornelia.   Taschenbuch  Hir  deutsche  Frauen,  hg.  1806  bis  1841.  16. 

2!)  Mirbucli  der  .\e8thetik.  Hcidflbpr^'  1809.  8.  —  22)  Coraödia  Di\-ina. 
Mit    Vorreden  von  1'.  Hammer,  .1.  Paul  und  dtuu  Herausgeber.  Heidelberg  1808.  8. 

2..  Heidelberger  Taschrnburli  1809  —  1812.  -  24)  Gedichte  und  Erzählungen. 
Hei<l.dberp  1812.  —  25)  Ki-  lionblättcr.  Hoi.ielberg  1814.  8.  Sieh  §  334,  584.  — 
20)  Die  K:ns»(r^'riil){T  im  hoai  zu  Spever.  Karlsruhe  1815.  8.  —  27)  Herbatrosen. 
Wien  1816.  8.  —  2ö)  Des  Kriegers' Hei mkelir.  Frankfort  a.  U.  1816.  <^  89)  Die 
Geburt  des  Erlösers.   Frankfurt  a.  M.  1817. 

30)  Alemanuische  Lieder  und  Sagen.  Tübingen  1817.  Vgl  Buch  VlU:  Dialektpoesie. 

31)  Poetische  Werk»  (I:  Gedichte.  II  und  III:  EnlUnngen).  TAbinffen  1817 

bie  1818.  III.  8. 

32)  Sagen  aus  den  Kheingegeaden,  dem  Schwarzwalde  und  den  Vogeseo.  Heidel- 
beig  1819  nnd  1839.  II.  8. 

33)  Myrthen-  und  Cypressen-Kränze.   Stuttgart  1821.  II.  193  u.  242  S.  & 

34)  Cactns-BIfitlien.    Er/n1iliuiü;nn  und  Novellen.    Sbitts^art  IRoo.  II.  8. 

Gab  heraus:  Launen  und  Träume  eines  Mannes,  der  weder  Kosmopolit  noch 
SpieBbfIxger  war.  Altona  (d.  i.  Franbfhrt)  1796.  &  —  §  280,  11.  13). 

6.  Karl  Theodor  Edler  von  Trnlttear,  geb.  am  5.  April  1756  in  Philippe- 
burg, ktirpfnlzbayr.  Hufrat.  Hof bibliothekar  und  Mitglied  der  b^rr.  AhaiittmiA  der 
Wissenschaften,  t  am  13.  Januar  1830  in  Mannheim. 

Mensel,  Gel.  Teutichland  8,  97.  10»  751.  —  Nefaol.  8,  918. 
11  Albert  der  Dritte  von  I^ayern,  ein  Slngepid  in  5  A.  Mnaik  Ton  6.  Vegler. 
Mannheim  i7öi.  h.  t=  D.  S.  I97j. 

2)  Hartwich,  eine  Gcschidite.  Erster  Theil.  Prevstadt  (Heidelberg)  1779.  8.; 
Zw.  Aufl.  Ulm  1779.  8.  —  Zweiter  Theil  178(».  —  Dritter  Theü  1781. 

3)  Das  Pnrschcnleben  nach  der  llatar  gezeichnet;  ein  SchaoqpiAl  in  4  An&, 
Frankfurt  (Heidelberg)  1780.  8. 

4)  Coooe.  Satyriwb-politiaeher  Boinan.  1778. 

7.  Leopold  »umann^  geb.  171S  in  Dresden,  knrAntl  Siduiidier  Ober- 
kriegskonmissar  daselbst,  f  am  2.  Dezember  1813. 

Meoeel,  Gel.  TbutKshl.  5,  411.  18,  888. 

1)  Cora  und  AmiiluoR.  Eine  OiNir:  Beytdge  sor  FfiOaedieii  SdimbtUme. 
Mannheim  1780.  8. 

2)  deopatia.  Ifelodnmft  toq  Dana  konponiort  Mannheim  1780l  8.;  Dodi 
mala:  Beytr.  zur  FKb.  Scbanbfihne. 
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8.  A      Tb  Liakird. 

Miss  Jenny  Ix)ve.  Ein  Tra  t  r >]  lel  in  *>  A.   Augsburg  1780.  8. 

9.  Friedlich  Justin  tob  Gttnderode,  geh.  am  8.  November  1747  in  Gießen; 
baliischer  Kammerherr,  Hof-  und  Begierungsrat;  t  am  16.  Mai  17ö6  zu  Karlsruhe. 

Mensel,  Lex.  4,  460. 

1)  Die  weibliche  Rrständigkeit.  Ein  Schauspiol  in  5  Aiift.  Fkankfiirt  nnd 
Leipzig  1781.  8.   Ohne  Vorwiaüeti  des  Vf.  ganz  umgearbeitet. 

2)  Die  gelehrte  Trau.  Ein  Draoia  in  1  Anfz.  Frankfurt  a.  M.  1781.  8. 

3)  Mariue.  Ein  Dnma  in  1  Anfe.  Frankfurt  a.  M.  1781.  8. 

10.  Wlllielm  Friedlich  Wucherer,  geb.  in  Ffonheim  am  19.  Januar  1748, 
marlcgräflich  badischer  Hofrat  in  Karlsruhe. 

Giadnwnn  791.  —  HmimI,  G«L  Tentedil.  8,  628.  10,  844.  — >  Antoblo^phie 
in  aainen  Kleinen  Schriften.  1799. 

Julie,  oder  die  gerettete  Kindesmörderin.  Ein  dentaches  Originaiechanepißl  für 
unsere  Zeiten  in  3  Aufz.   Düsseldorf  (Carlsruhe)  17b2,  8.;  Prag  1785.   72  B.  8. 

11.  Gabriel  Eckert,  Lehrer  des  Englischen,  Franzosischen  und  ItaUeniachea 
bei  dem  Pageninstitut  zu  Maunheim,  lebte  seit  1788  f&i  sich  in  Fnnkentiial,  f  1785. 

Heusei,  Lex.  3,  24. 

1)  Jort  T«n  Bremen.  Lnatniel  in  2  Anft.  WumnhftiT  1788.  8. 

2)  YAtaA  von  Mannheim,  oder  daa  VororäieiL  Original-LD^aiiML  w^i^nW«! 

1789.  B. 

12.  C  .  .  .  ChrlHtmann,  Cbiruigus  iu  Mannheim.  —  Meusel,  Lex.  2,  116. 
Der  Statthalter  zu  Corfu.   Ein  Tniuerspiel  in  3  Aufz.    Mannheim  1783.  8. 

13.  Michael  Methie,  ^'eb.  am  H.  Xovainl/er  174>>  in  D^ggingen  bei  Wiaaen- 
staig;  1769  Priester;  f  im  Dezember  18Ü7  in  seinem  Geburtsorte. 

Nicolai,  BeiaebesebTeibung  9,  116. 

1)  Der  (li>'  T  '  >  besiegende  Scipio.  Ein  Schanapiel,  an^gaf.  Ton  der  etndie- 
lenden  Jugend  im  Kloster  zu  den  Weisen.  Ulm. 

2)  Der  von  der  liebe  b^iegte  AiffiDee.  Singspiel,  aufgef.  TOD  der  aludieraiden 
Jugend  im  Kloster  zu  den  Wengen.  Ulm. 

14.  Mojer»  Theater -R^isseur  in  Mannheim. 

Die  Weinleae.  Singspiel  m  2  Anfz.  nacli  dem  Aemdtekranz  von  Weiie  (§  215, 
6.  6)  6).   Mannheim  1784.  8. 

15.  Andreas  K      ii       Käufer,  k.  k.  Reichspostamtsvenralter  zu  Lindau 

im  Bodensee  179h;  f  180?.  —  Meusel,  Gel.  TeutschL  6,  232. 

1)  Dae  Sehiofcsal  ist  doch  vunderiHur,  oder  Lottcben,  die  beetimmta  Braut 
Schauspiel  mit  Gfsam:  in  2  Aufz.    Tindau  1785.  8. 

2)  Ifioeii  gut,  daiS  es  so  kam  oder:  Hotte  mau  nur  auf  Verwandte!  Ein  Sohau- 
apiel  in  2  Avh.  Kempten  1792.  8. 

16.  Ernst  Ludwig  Deimling.  —  Meusel,  Gel.  Teutschl.  2,  34. 

1)  Die  vierhundert  Pforeheimer  Bfirgpr.  oilrr  die  Schlacht  bey  Wimirfon.  Ein 
vaterländisches  Tranerspiel  in  5  Aulzu^m.    Augsburg  1788.  8. 

2)  Johanne  Gray.  Ein  Trauerspiel  in  6  Anfz.  Augabnrg  1789.  8. 

17.  Franz  Christoph  Braun,  pb.  in  Kreuznach;  reformierter  arater  Stad^ 
pfarrer  in  Oppenheim.  —  Meusel,  Gel.  Teutöchl.  1,  415.  11,  98. 

1)  Ferdinand  und  Elise,  oder  Rückkehr  von  der  Schwärmerey  zur  Temunft. 
Sclmii^^piel  in  4  Anfii.  Heidelbeiig  1788.  8.  Aueh  in:  Theatr.  Sammlung  Bd.  57. 
Wien  1795. 

2)  Marianne  v^m  Liudheim,  oder  WeibeigrOte  imd  Mfinnerecihwiehe.  Ein 

Schauspiel  in  einem  Aiif/U|^e.    Mannheini  1789.  h'. 

3)  Die  schöne  Eiche  bey  Babenhausen,  oder:  Bürgorfroude  und  Bü^ei^lück 
an  dar  Feyer  des  Heeneohen  niedeuB  mit  der  Bepublik  «Vankreidi.  Ein  Familian- 
gemihlde  in  5  Aufz.   Frankfurt  a.  M.  1795.  8. 

18.  Joseph  Nißl,  Stadtgerichtsschreiber  zu  Wasserburg  in  Bayern. 
Meusel,  Gel.  Teutschl.  5,  444.  -  0.  Brahm:  QF  40,  130. 

Kunigunde  von  Rabenswalde.  Em  Schanapiel  tn  5  Anfib  Nach  der  Geaehidita 

l^eichen  Namens  bearbeitet.   Augsbni^  1791.  8. 

Ooadeke,  OnrndriB.  V.  s.  Aufl.  84 
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TectechL     3e^.  -  H  Gr>fi  S.  3Ö.  —  Wurtbach  1ST3.  25. 

1)  Der  T^rjW.ch.    Dn  ScbAaspieL    Fraafc'.r-  3.  iL  1791.  8. 

2)  Der  g^tK-m'**:  Brioti^am.  Schauspiel  aa.*  aem  Fnnz.  FT»nkfart  a.  M- 17^<1.  8. 
3j  Daa  nächUkb«  Kendez^vooi.  Schauspiel  ans  dm  Franz.  Fraolfart  a.  M.  17^1.  ek 
4)  Die  MHeM  Bediadigfail  LiutafMl  in  2  Aa&.  FnaUort  1798.  8. 

5  Die  Erir^Uät.   Lonepid  in  1  Anfl.  "Wim  nnd  I^ipiif  179L  & 
6j  Reue  mil'leit  Verbrtr«l.en. 

20.  Karl  Freiherr  tob  Beiti«ut«iB.  —  Wurzbach  1^73.  2&,  2$&, 

1)  Graf  Ton  Konigamark.  Tnaeafki  in  ^  A.   Wieo  17i&  ä. 

2)  Die  Xegendam.  TkioenpU  in  5  Anb^n.  JanolB  (Wte\  1798^  8. 

3)  IWae  iMdi  Vko.  Bai  17».  8. 

21.  JokABB  Frie4rieb  Glej,  geb.  in  Cammin  am  3.  Jasoar  1775.  herzogL 
WäxteoibMgiecher  Hofichantpiefar  in  Stattgart  li^S;  dann  in  Uanümig,  nadi  1824 
in  DiMdoL 

l>ar£bi«piidi,oderCo<}aettezietisd  UomML  Oosb^LnbpHL  FkBsl79L  8. 

22.  GtoTM  (lirlstüui  BSner.  Sekvslir  dee  OMe^gntM  n 

Mmut^  GeL  TeatfichL  19,  ;ill8.f 

1)  Die  lastüren  Weiber  zu  Windsor.  Sonpid  lOLth  Shakeroem. 
1795.  12.  --«'^ 

2)  Der  Utu^hhangiire.    Schauspiel  aus  dem  £ügi.    Maonheim  1795.  8. 

3)  Eduard  Waid  La  ums  FeTerstunden-  Fortsetzung  der  ilorgen&paaergänge. 
Nach  MttBMBteL  hrnpag  1796.  8.  YgL  KeM  Aüff.  dfeadL  BSiL  48^  «». 

23.  Die  EhvlirLf-  Ver-'Ln  in^.    Ein  : 
FzBnzi^dscbeu.   Mannheim  i7ii^ö.    »2  S.  8. 

24.  Der  Freie  Mann.  Ein  Lustspiel  in  5  Aufzügen.  Mannheim  1795.  192  S,  8. 

25.  CkrisUleb  GMTf  H«iBrieh  irrefto,  «igeDtlidi  Bnrchardi,  fseb.  1768 

oder  17G9  in  S-?hwenn,  war  Schauspieler  in  Bremen,  Schwerin,  18Ü0  in  Stuttgart, 
Altona^  iJixektwr  de»  dculodien  Theaters  in  St.  Petersburg.  1810  und  Ibll  Direktor 
einer  Wandergesellscbaft ,  die  in  Libau  und  Milan  spielte.  1811  gin^  er  nach 
Deote'  hLan'l  z  ni  1,  dirigierte  einige  Zeit  Tli- ater  in  liwerin,  wuxde  mletit 
dort  und  m  hohvrm  Hofi»chauspieldirektor  und  äUrl>  am  22.  Juli  iäI7. 

Lfibker  724.  -  Bec;  Na|  [ersky  1,  46.  2,  590.  4,  601.  -  HaU.  lit-Z^  1818. 
Nr.  2.  8p.  15.  -  S^hrnder  1,  99. 

1)  Vergehen  und  Grötoe.  Schau.^piel  m  5  A.  Frankfurt  1796.  S.;  Gritz  1796.  S.; 
Lripag  180:5.  8. 

2i  Froho  Ijjune.  Lu^t-pI^-I  in  5  Jl  Mmbmtg  1800.  8. 

3)  Graf  Betoxim.  SchanapieL 

4)  Dar  Fin.  Lutepiel  in  1  A.  Hamburg.  HoUindiadi:  Lenwirdeo  1801.  8. 

5)  Der  Indienfahrer.  Schauspiel  in  4  A.  Hambur]^  18as.;  N.  A.  1806.  Hol* 
lindisch  ton  S.  \  .  n  G'x>r.    Dor  lc  Drtik.    Ani't'-r'lam  1^26. 

6)  Di«  Soldaten.  Schauspiel  in  5  A.  Uambuig  1S04.  b.;  o.U.  1Ö05.  S.  UoUändiaeh: 
De  MOSlBira  Staad.  Leenwardm  180S.  8. 

7  i  Der  feindliche  Sohn.  Schauspiel  in  5  A.  All  FoitsetntDg  von  Kr.  6).  Ham- 
burg 1805.  ff'-ll:»n'^^-'h :  I^cnwanien  l^-"..  8. 

26.  Friedrich  Uockklrch,  Schauspieler  bei  oint-r  \\'and' riresellscLaft. 

1|  Capet,  oder  der  Tod  Ludwigs  des  XVI.  kouig  von  Fnuduieieh.  Ui^torisches 
Original-Trauerspiel  in  S  A.  2.  Ana  DeatadilBBd  1798.  8.;  I^iakfoit  1794.  &; 
Augsburg  1795.  8. 

2)  Gustar  Adolph,  oder  der  Sieg  bei  LfitMB.  SehauspÄel  in  4  A.  Franldart  1797.  8. 

3)  Die  Geisterburg,  Oper. 

27.  Johann  Wilhelm  Steinmflller,     liauspieler.  -  M -ns.,!.  G,  I.  T.  7.  643. 

1)  Der  Hauanarr.   Ein  Originaliuätspiel  in  4  Attüt.    Frankfurt  und  Leipsig 
nboim)  1791.  8. 

2)  Luiio  Nordeiifeld  oder  die  Eh«Mh«dimg.  8cha«iNel  in  5  A.  o.  0.  1794.  & 
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3)  Der  Batsrer,  oder;  Der  Uidehenluuidel.  Em  Sdum^et  in  5  Aub.  An»* 
borg  1796.  8. 

4)  Die  Fauulie  Waldenstein. 

88.  1       Hetnriek  K       Tom  B«ok,  1798  Hcgieruugsrat  in  Korlsniüe. 

1)  Wohlthnu  und  Qereehtiglnit 

2)  Die  Politik, 

29.   Karl  Miedke)  Schauspieler. 

Adolph  der  KOhne,  Raogm  tou  Dassel.   ^  Gwiilds  der  Tefisii  in.  fünf 

Aufzügen  nach  Kramer  (§  279,  10.  12)  frej  bearbeitet.  Augsburg  1798.  102  S.  8. 
Neue  AUg.  dtecb.  BibU  48,  299.  Vgl.  §  259,  117.  9).  §  264,  8. 

80.  Hunei  der  falsche  Freund.  Ein  Tnnenpiel  in  fünf  Auizügen.  Mann- 
heim  1798.  112  8.  8. 

31.  Wilhelm  Yogel^  .SchausjH  'I'^r  in  Mannheim  1798);  später  Direktor  des 
Theaters  au  der  Wien.  Seme  Haupt wirKäuinkeit  f&llt  in  ilio  nächste  Periode.  Sieh 
9  884,  400. 

Meusel,  Gel.  Tcutschl.  8,  236.  21,  234.  —  Wurzbach  18Sd.  51,  197. 

32.  Johann  Gottiieb  Schott,  geb.  am  28.  April  1761  in  Nürtingen,  Ober- 
hibliothekar  in  Stuttgart,  f  1813. 

Meuael,  Gel.  Teutfl(  hL  7.  292.  10,  620. 

Germania.  Ueroiechct»  Singspiel  in  3  A.  Stuttgart  IbOO.  8. 

88.  Anton  m  B«ttlelu 

1)  Die  Gastfreiheit.   Gemälde  in  3  A.   Uhu  1804.  8. 

2)  Dramatisdie  Stücke  sur  Bildung  des  Geistes  und  (zur)  Veredlung  des  Herzens. 
L  UUn  1804.  8. 

g  263. 

Die  geringe  Regsamkeit  der  Diditer  in  den  Bheinlandeil,  denen 
beide  Hessen  und  Frankfurt  sieh  nnschließen,  füllt,  da  die  Bühne  in  Mainz 
eine  lobhafte  Beteiligung:  envarten  lioßp,  mehr  auf,  als  die  Teilnahralosig- 
keit  in  Westfalen,  dem  eine  große  Bühne  fehlte.  liier  wie  dort  waren 
die  Behanspieler  und  die  OOnner  des  Theaters  beflissener,  die  im  fibrigoi 
Deutschland  entstandene  Stücke  sur  AnffBlurang  zu  bringen,  als  neue 
Talente  anzuregen  und  zu  fbrdem.  Was  sich  an  selbstUndigen  Leistungen 
zeigte«,  die  Schauspiele  von  Nesselrode,  Fresenius,  Bert  ran  d  u.  a.  traf 
in  Deutschland  auf  offene  Geringschätzung,  oder  war  wit>  Ewalds  Mehala 
nicht  mehr  an  der  Zeit.  Die  unmittelbar  aus  der  Zeitgesohidbte  her* 
genommenen  Dramen  von  Bari,  der  den  Tod  Ludwigs  16.  vad  Marie 
Antoinettes  zu  behandeln  wagte,  Charlotte  Corday,  Joseph  2.  n. dgt  gelangten 
wohl  nicht  zur  Aufführung,  deren  Bunsens  Eniigrant,  Christels  Deutscher 
in  Paris,  sich  rühm^'n  konnten.  Beide  wurden  zu  ihren  Stücken  dui'ch 
die  unheilvolle  Sympathie  veranlaßt,  welche  den  französischen  Emigranten 
gewidmet  nnd  dnrch  vielfache  Mittel  bereitet  wurde.  In  der  eigentlichen 
Blütezeit  d»  ,s  Bühnendiamas  vom  .Anfange  der  französischen  Revolution  bis 
zu  Schillers  Tode  waren  diese  Landstriche  durch  die  Unruhen  des  Krieges 
bedrangt,  sodaR  eine  fruchtbare  Teilnahme  am  Theater  nicht  möglich 
wurde.  Fast  der  einzige  Bühnendichter  von  mehr  als  lokaler  Wirksam- 
keit war  Lindheimer  in  Frankfori  Von  dem  Kreise,  der  Ton  Frankfurt 
ausging  (Goethe,  Klinger,  Wagner)  ist  früher  Beohenschaft  gegeben 
worden. 

1.   Karl  Adolph  Zunibach,  kgl.  preaß.  Oberlandesgeriobts-Advokat  in  Köln. 

Mensel,  Gel.  Teutscbl.  lU,  b5'J.  21,  828. 

1)  Der  Tahsroau.   Lustspiel.   Frankfurt  17")4.  8. 

2)  Die  PoUichi  auf  MalaW.  Schauspiel  in  5  Aufzügen.  Cölu  1799.  a 

24* 
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2.  JofaauD  Andr^y  j;eb.  am  (?8.  März  IUI  zu  OfTcnbafh:  Kaufmann,  seit 
1775  Direktor  des  Dübbeliuisdiuu  Orchesters  in  Berlin  und  seit  17ö4  Markgraf  lieh 
Schwedtiscber  Kapellmeister  in  Odenbach.  Dort  starb  er  am  18.  Jaai  1799.  Goethe 
verfaßte,  von  ihm  angengt,  eeine  enten  äingapiete.  Sieh  Goethe,  Biiefe  2,  144 
(Weimarer  Ansg.K 

Ueusel,  Das  gol.  T.  ii  ^  lil.  1,  72.  9,  26.  12,307.  —  Jördens  5.  715.  —  Niirn- 
bevger  littenriacbe  Blätter  lb04  Nr.  a.  S.  35—87.  -  AlJg.  Dtsch.  Biogr.  1875.  1» 
4M  (T.  Doniner).  —  Hinor,  Weite  8. 198. 

I)  Der  Komfiffieoftind.  Eiii  Lnst^iel  in  einem  Acte.  Offenbidi  17$5.  8. 

8)  Komische  Versuche.   Hanau  1767.  8. 

3)  Lastspiele.  Frankfurt  a.  M.  1771.  8.  Enth.  a:  Arist,  Lust.^piel  in  S  Acten 
(einzeln:  Wetzlar  1771.  8.).  —  b:  Der  alte  Freier.  Korn.  Oper  m  eiutjm  Acto 
(einseln:  Frankfurt  1775.  8.  =  D.  S.  87).  —  c:  Der  Witwer. 

4)  Die  drei  Nobtmbuldor.  Lustspiel  in  3  Acten  aus  dem  FransSniehen  des 
de  la  IVmt   Frankfurt  a.  M.  1773.  S.   Vgl  §  257,  4.  7). 

ft)  Der  Hufschmied,  fiiogapiel  in  1  A.  aoa  dem  Fnuuiflisdien  des  Baligand 

de  1»  Ribardiere.   Frankfurt  a.  31.  1772.  8. 

6)  Henriette.  S<^haiispiel  in  5  A.  ans  dorn  Franzöfüschen.  Frankfurt  a.      1772.  8. 

7)  Das  Urtheil  des  Midas.  Komische  Oper  in  3  Aofsügen  nach  dem  Fraaaö- 

von  Givlrj.  0.  O.  II.  J.  8. 

S  i  Die  seidenen  Si  iuihe  oder  die  hQbsche  Sdnutaiio.  Operette  nach  BaUgand 

de  la  Kibardiere.    Frankfurt  a.  M.  1776.  8. 

9)  Der  Barbier  von  Bagdad.  Lustspiel  in  1  A.  nach  Palissot  Frankfurt  a.  M. 
1778.  &  Vgl  §  257,  5.  11). 

10)  Der  betrogene  Cndi.  Lustspiel  in  1  A.  nach  dem  FnntöelMiien.  I^ankfiirt 

und  Leipzig;  177*2.  s.    Vpl.  §  257.  f>.  5*. 

II)  DüS  Nebenbuhler  seines  Herrn.  Lustspiel  in  1  A.  nach  dem  Franzöaischen. 
Frankfurt  imd  Leipzig  1772.  8.  VgL  §  2&7,  6.  10). 

12)  Beiisar.   Schauspiel  in  5  A.  nach  d'Ogicourt    Frankfurt  1772.  8. 

18)  Der  Fabricant  von  London.  Schaoapiel  in  5  A.  nach  Faibaire.  Frankfurt 
1772.  8. 

14)  Die  Bezauberten.  Singspiel  in  einem  Acte  aus  dem  Franadeiadien  dag 
Favart.   iraakl'urt  1772.  b.   Berlin  1777.  8.   Vgl.  §  257,  4.  6). 

15)  Der  Töpfer.  Komische  Oper  in  einem  Acto.  Frankfurt  1773.  8.  D. 
a  114].  Vgl  Goethe,  Biiefe  (W.  IV)  2,  118.  121.  128  f. 

16)  Epigram m.iti.sf  he  Rlninenlese.  Erste  Sammlung  OlTenbach  am  Mayn,  bey 
U.  Weiß,  1776.  —  Zwejte  Sammlung.  Offenb.  a.  M.  1776.  —  Dritte  Sammlung. 
OSiBob.  a.  IL  1778.  m.  8. 

17)  Die  undankbaren  Srjhoe  oder  die  Sehlde  der  Titer.  LnitaiiHl  nadi  dem 
Französischen.   Utfcnbarh  1776.  8. 

18)  Der  Barbier  von  Sevilla.  Lustspiel  in  4  Acten  nach  Beaumarchais,  mit 
neuer  Musik.  Offionbaeh  1776.  8. 

10)  Die  schöne  Arsene.  Singspiel  in  4  Acten  aus  dem  FimnaOaiadien*  Beilin 
1778.  b.    Vgl  §  257,  4.  Mauuh.  Tageburii  1,  255. 

20)  Im  Trübeu  iät  gut  liächcn.  Singspiel  in  2  Actca  aus  dem  Italienischon. 
Köln  1786.  8.;  ^fannheim  1788.  8.;  Berlin  1788.  8. 

21)  Richard  Lmenhcr^    ^>per  in  drei  Acten  nach  dem  FmniSaisehen.  Gieden 

1789.  8.    Mannh.  Taj^ebuch  l,  Ü4t. 

S.  Johann  Michael  Uofmannt  geb.  1741  in  Frankturt  a.  3L;  Solms-Bödel- 
heimselset  Kofrat  und  Uibarat;  starb  in  seiner  Yatentadt  am  18.  Januar  1799. 

Meusol,  Lex.  6,  52. 

1)  Der  verfürte  und  wieder  gebesserte  Student;  oder  der  Triumph  der  Tugend 
über  dae  Laster.  Ein  prosaiscfaee  Lastspid  in  5  A.  F^lcfnrt  und  Leipng  1770.  8. 

Darin  der  .Landesvater*  und  ,St.  Paulus  war  ein  Mcdicus'.  VgL  Hoffmann 
V.  Fallersleben,  Unsere  volksthüiuliclicu  Lieder.    Leipzig  1859.  S.  116. 

2)  Die  Confuderierten  und  Dissidenten.  TrauerspieL  Frankfurt  u.  Leipzig  1771.  8. 
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4.  Friederike  hophie  Seyler,  geb.  SpannanQ,  verebolicht  gew.  Hensel, 

feb.  1788  in  Dreeden,  Oattin  des  ochautpiddirwtoSB  Sejler,  starb  am  22.  Norembtr 
789  zu  Bchieswig. 

Lessiogs  Hambnrgiache  Dramatui^e  (Hempel)  S.  80.  115.  142.  —  Güctbe 
(Hempel)  28,  72  i.  Epistel  Gotter  an  sie  vgl.  Goethe  (Hempel)  29,  81.  —  Raßmann 
8.840.  —  Jakob  l'oth,  Gescb.  des  Theaters  zu  Mainz.  Mainz  1879.  8. 54.  —  Erich 
Sehmidt,  H.  L.  Wagner.  2.  Ausg.  S.  131  und  Lessing  U,  71—72.  79. 

1)  Die  Familie  auf  dem  I^^nde.  1  lu  Drama  in  fünf  Aufzügen.  Braunscbweig 
1770.  8.  Sioh  §  215.  I.  3.  14.  unt*>r  dem  Tit-l :  Die  Entfrihmnf^,  oder  die  zärtliche 
Mutter;  mit  vielen  Yeränderungeu  der  Vf.  Nacli  Mrs.  äberidan,  Gesdiicbte  der 
Ulft  Sidnqr  Bidulpb  (TL  T>.  Abu.  d.  dtsch.  Mos.  1771.  a  82.  §  257»  ao. 

2)  Hüon  und  Amando,  ein  Romantischeß  Singspiel  in  5  Aufzügen,  nach  Wie- 
Uilds  Oberon.  FlensbaiK»  SdÜMwig  und  Leipzig  1709.;  wiederh.  Hamburg  1792 
B.  d.  T. :  ObflroD,  KSitig  dinr  ELfm,  ein  nmuuit  Singapid  naoh  Wielaad.  9  828,  C.  98). 

5.  F  G  Freiberr  tod  Nesselrode  zu  Hugenboett;  IrarpfiMseher 
£ammerberr  in  München.  —  Mensel,  Gel.  Teutschl.  5,  399. 

1)  Grofimutb  und  Tugend,  oder  die  schöne  Malerin.  Lustspiel  in  5  Aofz. 
JIVui][fiiTt  und  Leipzig  1778.  8.       D.  B.  88]. 

2)  Der  adlicho  Tageßbiur.  8olunis]riet  in  8  A.   Fnuikfiift  1774.  8.  ^^ 

a  82J.   Sieh  §  261.  a.  7). 

3)  Der  Ahnenstölze  auf  dem  Lande.  Lustspiel  in  2  A.  Frankfurt  1774.  8. 
C-  D.  S.  77}.  Vgl.  §  861,  18.  2). 

4)  Karoline,  oder  das  nnseholdig»  Opfer  d«r  Bosheit  TmienpisL  Offiuibsdi 
1778.  8.  r_  D.  8.  139J. 

ö)  Zamor  und  Zoraide.   Schauspiel.   OfiFenbacb  1778.  8.  [-=  D.  S.  139]. 

6)  Die  Tertausdiung,  oder  die  glttcUid)  gewordene  Waise.  Singspiel.  Oflfen- 
baeh  1778.  8.  [=-  D.  S.  139]. 

7)  Wer  hiitte  das  godaeht?  Lustspiel  in  3  A.  K^^gensburg  1779.  8.      D.  S.  185]. 

8)  Julie  oder  die  dankbare  Tochter.  Ofienbacb  1780.  8.;  Kegensburg  1780.  8. 
[•»  D.  8.  807];  wiederli.  Begeiuhiug  1785.  8. 

9)  Miner\'ens  Ankunft  bei  den  Mosea.   Singspiel.    Regensburg  1780.  8. 

10)  Die  doppelte  Kindesliebe.  Draraa  in  3  Anfz.  Regensburg  1780.  8.  [«D.&m]. 

11)  Dirimel  und  Laura.   Molodmu  iu  1  A.    München  1784.  8. 

12)  Jan  von  Leiden,  oder  die  Belagerung  rou  Münster.  Trauerspiel.  Münster 
1786.  8. 

C.   n       Rornbard  Classen. 

Fulgeu  des  Jx'ichtsinns.    Scbauspiel.    Liugen  1773.  8. 

7.  Jonatlian  Gottlieb  Göntgeu,  geb.  am  13.  Januar  1752  in  Franicfurt  a.  M., 
Frediger  in  Born  beim  bei  Frankfurt,  dann  in  Fhraldhut;  f  .  .  .  . 

Mousel,  Gel.  Teutschl.  2,  598.  9,  436. 

Anna  Bell.  Trauerspiel  in  1  A.  Offenbach  1775.  8.  (nach  einer  Erzählung 
AnwndsX 

S.  Christoph  Bemfeard  8«hfieklBf»  geb.  am  8.  Jaanir  1758  in  UOnster; 

Jurist:  t  am  8.  Mai  lllü. 

llsuael,  Lex.  12,  496.  -  Gel.  Teutschland  10,  638;  18, 881.  20, 800.  —  Bat- 
mann,  ünnsterländische  Schriftsteller  S.  807. 

1)  Sinngedichte.   Münster  1775.  8. 

2)  Königin  Elisabeth.   Trauerspiel  in  5  Aufz.   Münster  1778.  8, 

9.  Christian  Philipp  FerdiuHuü  König,  geb.  1759  in  Witzenhausen; 
Kinaleiasseesor  und  Fiskal  zu  Hotonburg  in  Heesen;  f  am  14.  Olrtiober  1804. 

Mensel,  Gel.  Toutsehl.  4,  202.   11,  416. 

1)  Gedichte  eines  Jünglings  an  der  Fulda.    Güttingen  1776.  8. 

2)  Das  Upfor  der  Grazien  am  Feste  Aaträens.   Singspiel.   Göttingen  1777.  8. 

10.  Die  Wayse  Ein  Schauspiel  in  ner  Aufzügen  von  einem  Freußischeu 
OeBder.  Frimlcfortii  und  Leipzig,  1778.  82  8.  8. 
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S74  Buch  VL  Nationale  Dichtung.  §  263,  11—21. 

11.  Johann  Yalentin  Meidtngerf  S|)rachmoistor  in  Frankfurt  a.  ,  Vi  r- 
fasfier  der  duich  ihre  Anekdoten  bekannten  franxöaifichen  Grammatik  (1783)  i  t  um  1020. 

Mensel,  Gel.  Tiratsdil.  6,  ISO. 

£k  j^oht  wunderlich  in  der  Welt  zu ,  oder  der  Tirkelirte  Anfang.  Lutafid  in 

1  A.    Frankfurt  a.  M.  1779.  8.   r=  T).  S.  177]. 

12.  Durch  Scliadou  \i'ird  mau  klug,  oder  Narreu  muß  mau  mit  Kolben  lauaen. 
Ein  Lustspiel  in  zween  Aufzügen.  Frankfurt  und  Leipzig,  in  Kommission  bej 
H.  L.  Biönner.  1780.  Ü'd  B.  8.  (Von  Meneelp  Ciel.  TentaohL  2, 218  Ludw.  £idmaim 
Nr.  13.  zQgeedixieben). 

18.   Lndwig  Erdmann,  Schauspieler  1798  in  Hamlraig. 

Moiisfl,  Gel.  Teutsrlil.  2,  218.  9,  300. 

I)  Ich  heiüe  Theiß,  oder  der  Aepfeldieb.  Operette  in  1  A.  Begensboig  1778.  8. 
(—  D.  a  172]. 

21  Plulint  und  Lucinde.   Eine  liadlicb»  Operette  um  «mem  An&.  Regeoa» 

bürg  1775.  8.  [=  D.  S.  173]. 

3)  Graf  Strandorf  ein  Schauspiel  in  1  A.   Wetzlar  o.  J.  (1780).  8. 

4)  8.  Nr.  12. 

5)  Alka,  waa  Seeht  iat.  Loatapiel  in  3  A.  Uipsig  and  Käln  1782.  8.  D. 

S.  226]. 

6)  Der  fünfzigste  Geburtstag.  Lnatndel  mit  (Thören  in  8  A.  läpsig  nnd 
Köln  17 82    «.   =  D.  S.  238]. 

7j  Grunewald  Skeitz.  Kin  Lustspiel  in  1  A.  Leipzig  und  Kolin  am  ßhein  1782.  8. 
D.  a  S39J. 

81  Dor  Uochvormth,  oder  die  Familienankunft  aus  dem  Walde.  Tniierapiel 
in  3  A.  Leipzig  und  Köln  1782.  8.  [=  D.  S.  289]. 

9)  Dw  Ifitveratand,  oder  die  inedergefmi&ne  Todtter.  IVanerafnel  in  8  A. 

Leipzig  und  Köln  1782.  8.        D.  S.  235!. 

10)  Sain>-ille,  oder  \\n'  die  Thaten  so  der  Lohn.  Trauorspiel  in  5  A.  Leipsig  und 
Kök  1782.  8.  [=  D.  S.  240j. 

II)  Wmd  und  Wetter  oder  JoUe  anf  der  Iniel  Tbamoe.  Tnraerspiel  in  2  A. 
KSln  1782.  8. 

12)  Die  Räuber  im  Walde.  Ein  Vorspiel  mit  Gesang.  Leipzig  und  Köln 
1782.  8.  [=  D.  8.  2411;  Fing  1786.  47  8.  8.  (Der  Yf.  nennt  Bicb  am  Schlosse 

des  Vorljcrichtos). 

13j  Sammtücho  Schauspiele.  Leipzig  1783.  IL  8.  £nth.  L  a:  12).  —  b:  8). 
—  c;  II),  -  d:  10).     IL  o:  7).     f:  ö).  -  g:  9).  —  h:  6), 

14.  Johann  Christian  Ludwig  l^Sttüu,  geb.  am  tO^T/Mn  1749  in 

Schlits  in  Westfalen;  Begiernngsrat. 
Ifensel,  GeL  Teatscfal  2,  424. 

1)  Zwillinge  fürs  Theator.   Hersfold  1780.  8.   Enth.  a:  Marianne.  Schauspiel 

in  4  A  —  b;  Die  Gefangene  oder  <ier  Aufstand  in  Peru.    Sohauspiel  in  4  A. 

2)  Hermann.  Ein  Taterländisches  Schauspiel  in  4  A.  Frankfurt  1782.  8.; 
wiederb.  1784  8.  [-i  D.  &  285];  wiederii.  Glegan  1788.  R;  1798.  8. 

15.  Heinrich  Theodor  Lndwif  Sehnorr,  geb.  am  6.  Januar  1760  zu 
.^ruelnnxen  in  Westfalen,  Sulm  de.s  Predi<;pr««.  wurde  iu  Alfeld  vorgebildet,  studierte 
in  Helmstedt;  Hauslchxer,  24.  Mai  171,»2  Prediger  in  Amelunxen;  dort  starb  er  am 
35.  Oktober  1835. 

Nekrol.  13,  924—929.      Mensel,  Gel.  Teutschl.  7,  266. 

1)  Ferrol  oder  es  gtjbt  manch  einem  so.  Ein  Burscliengemiihlde.  Hamburg 
1788.  H. 

2)  De.s  Freihcrm  v.  Münchliansen  wunderbare  Peisen  /.n  Was.s;er  und  Lauile, 
Feldzüge  und  lustige  Abenteuer.  Aus  dem  Eugl.  Zweites  —  viertes  Bdcbn.  Roden- 
wnder  1794—1800.  m.  &  Tgl.  Baape  §  225,  13. 

3)  Wunderbare  Reisen  zn  Wasser  nnd  zu  Tande,  und  Abentheuer  des  Fräuleins 
Emilie  von  Bernau ,  verehl.  von  Bcbraerbauch  von  ihr  selbst  erzählt.  Frankfurt 
1801.  \el  Neue  Allg.  dtMdi.  Eibl.  84,  88. 

4)  Leben  und  seltsame  Abentheuer  des  Frl.  Emilie  einer  natürlioliea 
Tochter  des  Frejherrn  von  Münciihausen  in  Bodenwerder.   Stendal  1804.  8. 
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Gotiihcs  lind  S^liiilers  Zeit.  iJüliueiulichkr  in  dtu  Rlieinlauden,  375 

16.  Hetnricli  (hristian  Pleifiner,  geb.  1756  iu  Gotha,  Sdurasjader  an 
Torschiedeueu  Orteu,  auch  in  Mainz,  17U0— 97  in  Hamburg;  f  •  •  • 

Heasd,  Gel.  TentsdiL  6,  120.  10,  418. 

n  Die  Italienerin  in  London.  Kont.  Oper  in  S  A.  nadh  dem  Itdieniieboi. 
Frankfurt  a.      17ÖS.  & 

2)  Ber  Amgrilnner,  Instipifll  in  einem  An&.  nadi  dem  Inhalt  dee  Le  saavage. 
nankfurt  und  Leipcig  178S.  8.  [—  D.  S.  275];  Frankfurt  1784.  8. 

3)  Komm  mir  noch  ein^r  mit  Ht^urathen.  T/,tstspifl  in  3  A.  Neuwied  1791.  & 

4)  Elfersucht  und  Kaugstreit  auf  dem  Lande.   Aas  dem  italienischen. 

5)  Frauenzimmerlaune,  oder :  Sagten  Sie  was?  Lnstspiel  ui  3  A.  Frankfort  a.  M. 
1786.  8.   Titelauf  1.:  Glogau  1795.  8. 

6)  DU}  Debe  in  <ler  Ukraine,  ("kr:  Hior  ?ehen  (Ue  H&dcben  auf  die  Fcejeiey 
aua.   biugäpiel  in  4  A.    Fraukiurt  a.  M.  17ö6. 

17.  Johann  Cornelias,  Scbauapieler.  —  Meusel,  Gel  TeutaehL  1,  820. 

1)  Robert  and  florinda,  oder  Daa  Opfer  des  Ehrgeizes.  Trauerspiel  in  5  AnH 
Kein  178G.  8. 

2)  Minna.   Trauerspiel  in  o  A.   Cühi  1790.  8. 

18.  Friedrich  Fraai  Anton  Bertnnd ,  geb.  am  13.  Hai  1757  in  EOnnem 

M  MagdobiiT^'.   -  Monzel,  Gel.  Teutschlan.!  1,  2'i,s.  9,  93. 

Pyramus  und  Tbisbe.  Ein  musikalisches  Duodrama.  Halle  1787.  32  S.  8. 
Für  Benda  geechrieboi.  Oae  Tonrart  ist  nntexzeichnet:  E , .  n  im  IBrs  1787  B  . .  nd. 

19.  Friedrich  Spaoh,  geb.  in  Bueheweiler  im  Eüaafi,  Sehanepieler,  f  ^ 

in  Straßburg  1794. 
Meusel,  Lex.  13,  210. 

1)  Karl  von  Schönhaeh.  Ttanereptel  in  4  An&.  Frankfurt  1787.  8. 

2)  Verbrechen  aoe  Vatexliebe.  Tentedies  Ong.-TraaerBpiel  in  4  Au&.  Auge- 

borg  1787.  8. 

8)  Koketterie  vnd  liebe.  Sehanepiel  in  3  Aufe.  Carisrube  1792.  8.;  Titelanfl.: 
Frankfurt  1794.  8. 

20.  Emst  Karl  Lndwlg  Ysenbnrg  von  Barl,  «,'t  b.  am  21.  Juni  1747  ?.u 
Bierstein;  Hauptmann  in  gräflich  Wiednmkelischen  Dienstea  in  Dierdorf,  t  <^1b 
Obristwachtmeister  des  weetßUiseh-veetenrildiachen  Knisbataillona  Inluteiie  in 
Gieften  am  7.  Mär/  1806. 

Meusel,  Gel.  Teutschknd  1,  515.  y,  172. 

1)  Die  Pflegetochter.  Loetepiel  in  1  A.  Neuwied  1778.  8. 

2)  Gedicht«.   Basel  1784.  8. 

3)  Schauspiele.  Ehrenbreitenstein  1789.  8.  Entb.  a:  Das  lutelligenzblatt. 
Ein  Schauspiel  in  drey  Aufz.  [zuerst  im  Wiener  Tbeator  Bd.  2;  Aufgef.  im  k.  k, 
Nationalth.  ^Vioa  1778.  3  Bl..  SC,  S.  S.  ^  i).  141:  darnach  von  Borchers 
bearbeitet  als:  Die  Erbscliaft.  Schauspiel  in  3  A.  Frankfurt  1780.  8.].  —  b:  Blind- 
heit nnd  BetrOgerei.  —  c:  Die  Mabeaen.  —  d;  Das  Gespenst.  —  e:  Dw  KoUenbnnnar. 

4)  Die  Stimme  des  Volks,  od«r:  Die  ZentStnng  der  BastiUe.  Ein  Traneisplel 
in  4  Aufz.    Neuwied  17r*1 

5)  Ludwig  Capet,  oder  Der  Königsmord.  Ein  bürgerliches  Trauerspiel  in  vier 
Anfz.  Neuwied  1798.  8.  —  Theatr.  S.  Bd.  42.  Wien  1793. 

6)  Marie  Antonie  von  Oesteneidi,  Königinn  in  Franfamdi.   Trauerspiel  in 

4*  Anfz.   Neuwied  1794.  8. 

21.  Äulier  den  von  Bun  der  Zoitgeschichto  cntlelinttui  drei  Dramen  sind 
zn  nennen: 

a)  Franz  Christel,  f  1794.  —  Wolmnr  tind  Camilla,  oder  da«  Schicksal  eines 
Deutschen  in  Paris.   Trauerspiel  in  5  A.   Fvrmont  1790.  8. 

b)  Die  M5nohe  in  den  Nwderlanden  nnd  Kaiser  Joseph  n.  TnuienpisL  Speyer 
1791.  8. 

c)  Charlotte  Corday,  oder  die  KebeUiun  in  Calvados.  Trauerspiel.  Stettin  1794.  8, 

d)  Die  preußisdien  Husaren  im  franzijsischen  Nonnenkloster.  Sehanspiri  in 
5  A.   Cötben  1795.  8.  —  e)  s.  Nr.  26,  2).  —  0  §  262,  26.  1). 

Andere  Stücke,  die  nur  die  Form  des  Schauspiels  borgten,  sieh  bei  der  Satire  §  281. 
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S7e  Bach  VL  Nationale  Biditang.  §  268,  23-39. 

22.  Johaau  Maas,  geb.  in  Koblenz,  f  als  Vogt  in  Cobern  im  Tnerscben.  — 
Bagmaitn  8.  297. 

Cuenna.  Ein  Trauerspiel  in  4  Attltflgen,  nadi  UdAom  Eaählimg.  Kobkoi 

17b8.  a   Sieh  §  201,  50. 

2$.  J       X       Slnmler.  lebte  beim  Grafen  Ingelheim  als  Sekretär. 
Meusel,  Gel.  TeutschL  7,  SlH. 
1)  Waldners  Familie. 

Gisella  BrSmaerin  tmi  Bfldeebeim.  YateiUfitüseliea  Scbanspiel  in  5  Anfr. 

rt  nnd  Leipzig  1789.  8.;  wiederh.  1807.  8. 

24.  Franz  Christel,  t  1794.   Vgl.  §  259.  70.  2). 

1)  Der  Lottospieler.  Schauspiel  in  2  A.  Hannover  1790.  8.:  Pyrmont  1790.  Ö. 

2)  SiehNr.2i.  A>. 

25.  Carl  Reiner. 

1)  Sophio    Trauerspiel  in  5  A.   Köln  1790.  8. 

2)  Sdiauspiele  und  Gemälde.  Duisburg  am  Rhein  1794.  8.  Enth.  a:  Graf 
Walter,  Schausp.  in  5  A.  -  b:  Calthon  und  Colmala,  Gediclit  nach  Ossian.  — 
c:  Die  S<  Lla(]it  bei  Cn-ci,  ein  Gedicht.  —  d:  Die  Heirath  durch  eine  Comödie.  Lust- 
spiel. —  e :  Minouas  Gesang,  Gedicht  nach  Ossian.  —  f :  Die  Insel.  Singspiel.  —  Gedichte. 

26.  P  Ii  Bansen,  geb.  in  Arolsen,  Regierungsrat  und  Bibliothekar 
in  Arolsen;  sbirb  am  l:i  Soptomber  1809. 

Mensel,  Gel.  Teulschlaiid  1,  ■)()'!.  9,  170. 

1}  Siegfried  von  Lindenberg.  Schauspiel  in  ö  A.  Frankturt  1790.  8.  Nach 
MfiUera  Boman  gletohan  Namena  frei  beorWtet.   Audi  ins  Htdllndiedie  fibenetit. 

2)  Der  Eniif^ranl.  Fm  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen.  Göttingen  171)3.  152  S.  8. 
(Um  für  die  Emigrautcu  leÜuahme  zu  erwecken;  in  Pyrmont  wioderLoit  gespielt). 

3)  Zwei  Augen  für  eins.  Schauspiel  in  2  Aufzügen.   Gießen  1807.  8. 

27.  lokaiiM  H«lnrt«1i  Trambnoli,  1804  in  Hamburg,  1828  Advokat  in  Köln. 

Meusel,  Gel  Teutschl.  2,  408.  —  Schröder  2,  348. 

1)  Menschenwerth.   Schauspiel  in  5  Aufz.   Wesel  1791.    162  S.  8. 

2)  Betrug  durch  Houcheley.  Ein  Schauspiel  aus  der  wirklichen  Welt  in  5  Aufz. 
Köba  1792.  8. 

^)  Die  Bdageraog  von  Hamburg  im  J.  1216.  Tianenpiel  in  5  An&.  Hani-> 

bürg  lö04.  8. 

28.  WÜImIii  Tkradteink,  geb^  in  Mttnater,  f  1726  a]a  Kanonikna  in  Minden. 

1)  Oer  halbe  Bing.  SidianapieL  lingen  1792.  & 

2)  Reue  und  Großmuth.   Schauspiel.   Lingen  1793.  8. 

3)  Amalie  von  Schänhof.  Schauspiel  in  5  Auä.  Ziagen  1793.  8.  Fortsetzoog 

von  Nr.  1). 

29.  Niklas  Vogt,  geb.  1756  in  Mainz;  Prof.  der  Geschichte  dort;  lebte  dann 
in  Ascbafienburg;  Oberscbulinspektor  des  Gtoßhenogtuma  Frankfurt;  Schöffe  in 
Frankfurt  a.  M.  Hier  sUrb  er  1836. 

1)  Pdat  der  Erfinder  der  Boehdruekevei.  Hains  1792.  55  S.  8. 

2)  Dae  UrtbeÜ  dea  Bnia.  Farae  in  8  A.  Mains  1792.  8. 

3)  Rheiuisclie  Geschichten  und  Sagen.   Frankfurt  a.  M.  1817.  III.  8. 

4)  Die  Eutnon  am  Rhein  enth.  Die  Bruder  und  1). 

30.  Georg  Konnd  Uorst,  geh.  am  26.  Juni  1767  zu  Litidhoim  in  der 
Wetieian;  atodinie  in  Glelen  Theologie.  Nach  seines  Vaters  Tode  wurde  er  dessen 

Nachfolger  als  Prcdicr'T  in  I.indhoini:  1>^^>9  nuch  Kirchorinit,  b'gte  1819  seine  Pfarre 
nieder  nnd  lebt©  m  ländlicher  Abgeücaie*lenheit  den  Wissenschaften  und  seiner 
Familie;  1823  zum  geh.  geistl.  Rat  in  Danustadt  ernannt.  Er  starb  am  20,  Januar 
lH:i2  in  Lindheim.  In  seinen  letzten  Jahien  ergab  sich  der  durch  h&usliche  ün- 
glücksialle  Gebeugte  dem  Mvsticismus. 
Nokrol.  10,  91H. 

(iustav  III.  Köllig  von  Si  hweden.  Ein  historisches  Trauerspiel  in  fünf  .\tif- 
zügen.  Nebst  ciuer  Abliandlung  über  den  eigenthümlichen  Geist  imd  Charakter 
disesa  Königes,  o.  0.  [Frankfurt]  1793.  ISO  &  8. 
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Goethe  uad  SchiUeit  Zeit   Bühnendichter  in  den  fibeinlandeu.  377 

31.  Franz  Engen  Joseph  Hcic  hc^froihorr  ron  Selda  and  Landenberi^, 
geb.  am  23.  Februar  1772  in  Bheinberg  bei  Köln,  Offizier  in  Sorkölniacheo  DieosUNn, 
nfttsr  ke:L  bayeriadwr  Kämmerer,  um  1799  Mitglied  dM  BegiemoganttM,  «nrie 
Oberrichter  und  Präsident  de»  StadtigeiiohtB  in  Augibuig,  1817  GeneraUcommiisar 
des  lUerkreises  Kempten* 

Giadmaan  614-616.  —  Mmsel  15.  444.  80,  414. 

1)  Die  ränkeflttchtig»  Frto.  Lottap.  in  2  A.  WM  1796.  8.  Nene  AUg. 
Dtsch.  Bibl.  ai,40. 

2)  Bnrkait  nnd  Elsbelii,  oder  die  OnÜn*  dtt  boalmflan  Badie.  Valeriimdiwdw 

FamiliensoeDe  a.  d.  2.  Dt  zennium  •les  15.  Jh.  (Drama).  Fholcftirt  und  Leipag  1799. 
169  S.  8.   Neue  Allf?.  lUsHi.  Hihi,  4'J.  7>;  f. 

32.  Frladrleli  Franz  Jobann  Graf  von  Suauer,  in  Wetzlar, 
litt  gegen  liat  LnstspieL   1794.  8. 

33.  Hundin«,'.   Schauspiel  in  5  A.   Frankfurt  1795.  S. 

34.  Albert  Rentb,  regulierter  Kanonikus  in  Wettenliaii;;on. 

Der  nach  Verdiensten  gezüchtigte  Becensont.  Lustspiel  ui  '6  Aufz.  Paderborn 
1795.  8. 

35.  J        W        T      Franz.  um  1797  Fabrikinspektor  in  Frankentbai. 

1)  Die  Danaiden  eine  Oper  in  Vier  Autzüzcn.  Nach  dem  Französischen  trei 
bearbeitet  Mneik  von  Salieri.  Frankenthal  1797.  82  8.  8.  In  Mannbcim  anlitef. 
80.  Okt.  1796. 

2)  Adolph  vim  Xa.-^sau.    Nationaltraucrspiel  in  5  Aufz.   Frankfurt  1799.  b. 

36.  1-rtedrich  Liudheimer.  geb.  in  Frankfurt  a.  M.;  Doctor  der  Bechte, 
Advokat;  starb  in  seiner  Tatemtadt  1882.  —  Hemel,  Gel,  TentMdiL  10,  211.  18, 
54».  23,  429. 

1)  Die  Cremoneser  Geige.    Lustspiel  in  einem  Akt   FrtnUiirt  a.  H.  1798. 

70  S.  8. 

2)  Das  Friedensfest.   Lustspiel  in  2  A.    Mannheim  1798.  B. 

3)  Die  Leihbibliothek.  Ein  Lustspiel  in  zwer  Akten.  Frankfurt  a.  M.  17d9. 
128  &  8.  Naehdtoek:  Grfttc,  1799.  96  B.  8. 

4)  Lustspiele.  Mannheim  T7?>8.  S.  Enth.  a:  Nr.  2).  —  b:  Das  wnndernda 
Körbchen  (einzeln:  Lustspiel  in  1  A.  Grätz  1793.  8.).  —  c:  DerBuiggeist  (einzeln: 
Lnätipiel  in  2  A.  Gifttz  1798.  8.).  ~  d:  JoviaUtBt  und  liebe. 

5)  Täuschung.   Ein  Sittengemälde  in  5  Aniz.  Mannheim  1798.  8. 

6)  Tlioator-Stii(  ke.    Frankfurt  a.  M,  ITlfS.  8.  cnth.  Xr.  1)  und  3). 

7)  Freundschaft  und  Lielie,  ein  Familien  -  •TemiiUlo.    Loipzi}^  1804.    15R  8.  8. 

8)  Das  Vogelachießen.  Ein  Lustspiel  in  tüui  Aut/jigon.  Frankfurt  a.  M.  1804. 
176  S.  8. 

9)  Swlenadel.    Schauspiel  in  5  A.    Frankfurt  a.  M.  1805.  8. 

lü)  Neuest«  dramatische  Versuche.  Frankfurt  a.  M.  1805.  8.  enth.  a:  Garnck, 
Eine  Fioiee  in  1  Aufz.  —  b:  Hagestolz  nnd  liebe.  Lustspiel  in  1  A.  —  o:  Julie 

von  Lö\ron stein.   Ein  sentimentales  Lustspiel  in  1  A. 

37.  ('}) ristlau  Heinrich  Blndseil,  i;<A<.  am  30.  Oktober  1767  zu  Osnabrttck, 
Dr.  der  Hechte  in  Osnabrück,  hernach  zu  Hamburg;  t  am  5.  Dezember  1799. 

All«.  Ut  Am.  1800.  &  775.  —  Heuael,  Lex.  1,  411  f.  —  Seht5der  1,  261. 

1)  Launen  und  Herzensgfite.   Ein  Lustspiel  in  3  Aufz.  Dortmund  1798.  8. 

2)  Widenrergeltung.   Schauspiel  in  3  Aufz.    Dortmund  1798.  8. 

3)  Dramatische  Versuche.   Dortmund  i7P8.  8.    Enth.  a:  2).  —  b:  1). 

4)  Häuslichkeit  und  Welt.  Ein  Schauspiel  iu  ;>  Aufzügen  nebst  einem  Lied 
mitKusik.   Dortmund  1798.  8.   Nachdr.:  Grätz  1800.   96  8.  8. 

5)  Die  Liebe  liat  ihre  Gxülen.  Loataiuel  in  3  Aa&.  nach  Le  Sage,  mit  eigner 

Musik.   Osnabrück  171)8.  8. 

38.  Anakreon.  Ein  mjthologiaches  äingspiel  in  Versen.  Cassel  1803. ;  wiederh. 
1826.  8. 

39.  .Johann  Ludwig  Ewald,  treb.  am  16.  September  1747  in  Drei-Eichenli<'i;i 
bei  Ofl'enbach;  studierte  iu  Marburg  Theologie;  Prediger  in  Offenbacb,  mit  Croethe 
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htttvmieti  Hol  tienezalMiMniiteiident  and  Kousastomlnt  in  Detmold;  1796  Fn- 
üger  m  dsr  SteplitntldnM  in  BmiWD;  IBOS  KzidMBnt  nnd  XonlprofeMor  in 

HftdellAr-';  \'f>~  Min'fterial-  un<l  Kirchearat  in  Karlsruhe;  er  etarb  am  1?.  34irx  1622. 

iyoeihe  (kicmi<ei)  23.  27.  30  [dazu  |  239,  161.  —  Scriba  S.        —  A%. 

Dtodi.  Bioer.  l'»77.  6.  444  (Gafi) 

Ewald  achrieb  eine  Meoge  a^kotUcber  Bücher  uc  i.  die  Art  Lavaters  aof- 
ndhmeod,  das  mit  Cb>-reQ  aasge$tattete  r?Iigi'~<se  Drama:  Mebala,  die  Jephthaidin. 
llMmheim  180^.  f. 

Gab  die  MoDatssdinit:  UiauA  Ar  Kopf  arnd  Hcfs.  Hamunr«  1794—96.  8. 
beraas.   Vgl  §  240,  14). 

§  264. 

Auch  Bremen,  Oldenburg,  HftimOTer  und  Braun  schweig  iruren 
▼eriialtaimSßig  nnfirnchtbar,  da  die  wenigen  Kamen,  wie  Faleke,  Ratblef, 

von  Ramdohr,  Curio,  von  Mengershausen,  nur  *^:r;*^  k!'^:n'^  Anzahl 
von  S^iücken  verTr<^^t'>n  und  andere,  wie  Elise  Bürger  uiil  Freygang 
nur  uneigentlich  lui  diese  Landstriche  aol'gezählt  werdt^u  können.  Der 
bannöverUcben  Böhne  entnahm  Iffland  seine  entsdiddenden  Eindröeke, 
und  für  diese  Bühne  arbeiteten  Hagemeister  und  Hagemann,  zum 
Teil  auch  (i  roßmann.  In  Oldenburg  dichteten  G.  A.  von  Halem  und 
Cordes.  Aus  dem  Hannöverisoben  stammte  der  Dichter  des  Julius  von 
Tarent,  Leise witz,  der  auf  den  jugendlichen  Schiller  den  grölilen 
Einfloß  hatte. 

1.  Emst  Friedrieh  Hektor  Faleke,  geb.  1751  in  Danutadt;  Hofrat  in 

Hannover:  BTir;rf'rmei5ter  und  Konsiatfltialiatj  f  1809. 
Meaeel,  Gel.  leatächL  2,  266. 

Brutwell.  Bfixgedicfaee  Tiaaen]neL  GumI  and  Gieien  1769.  8. 

2.  Emst  Lorenz  Xiehael  BatUef.         $  214,  13. 

Mensel,  Lex.  11, 

1)  hie  Wilden.  Eia  Lirdum  mit  .\rien  und  Balletten.  Für  das  Geburtifeet  des 
KSoigi^  Hannover,  den  4.  Juniae  1770.   Hannover      8.  8. 

2)  Die  Reisenden.    Hamburg  und  Kiel  1774.  8.  [=  D.  S.  8?]. 

3)  Die  Mohhnn  zu  Hamburg.  Tragi>die.  Hamburg  1775.  8.;  Keneste  Samm- 
lung von  Theater-Sttcken.  Band  1.  Prankftirt  a.  M.  1776.  8.  Nr.  2.  =  §  230,  5.  4)  2. 
[-  D.  S  ij. 

4)  \S  lihelmine,  oder  der  der  Treue.  K<>iii<>dio  in  5  A.  Hamborg  1775.  8. 
?—  9  230,  5.  4)  8.  [«  D.  a  95], 

5)  Albert  Stacke.  Tragödie.  Hambnig  1778.  8. 

6)  Das  Schlott  WaitM&lf,  oder  die  Wiedecreieinigaag.  TravenpUl  in  8  A 

Hamburg  177y.  ö. 

7)  Die  ongieiciwn  Brfider,  oder  derSduffbnieh  war  eehr  ^fieklibh.  SehaneiHd 
in  5  A  Jena  1779.  8. 

3.  Johann  Andreas  Engelbrecht^  geb.  in  Hamborg  am  6.  September  1733, 

gest.  am  19,  September  1803  in  Bremen. 

Mfriisol.  Gel.  TeutsrM.  2,  208.  11,  19*^.  —  Schröder  2,  190. 

1)  Karoline  von  Rothenburg.    Trauerspiel  in  '>  -\  f/     Br  in^n  1775.  8. 

2)  Die  Nebenbuhler.  LoBtspicl  in  5  \.  nach  dem  Englischen  doe  Thomas 
Bberidan.  —  §  286,  8.  l)  8.  nnd  §  230,  5.  4)  15. 

3)  Der  Schläger,  vier:  So  darf  man  mir  sieht  kommen.  LnstBiiiel  in  5  A 

nach  dem  T.nnl    lliUiek  1778.  8. 

4)  \S  eiler  und  Louise.  Schauspiel  nach  dem  Französischen  des  MonveL  Bremen 
1782.  8. 

4.  Jobann  Heinrieh  Fischer,  geb.  am  9.  Mai  1757  in  Braunschweig,  Lehrer 
am  fürsüichen  Waisenhause  daselbst,  Pfarrer  in  Völkenrode,  zweiter  Fkediger  in 
Sehitoberg  im  F&rstentam  Batzeburg,  i  am  ^JO.  Joni  1607. 
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Goethe«  und  Schillers  Zeit.  Bühnendichter  in  Niedersaehsen.  379 
Meusel,  Gel.  TeafMhL     856.  Vgl  §  279,  40. 

1)  Clementinc  von  EntcifaM,  oder  dio  Belag6aniiig  der  Btodt  Aabignj.  Sciwa* 

8picl.   Hüdcsbeim  1779.  8. 

2)  Ltndor  und  Elua.  Slngspid. 

S)  Hemnaim  und  EmiliOk*  TnuiutpaL 

5.  Johann  Oeory  Inst  Farster,  geb.  in  Braunschwcig  1760;  1783  Hof- 
meister bei  dem  russischen  Generalleutnant  von  Maiselau  in  St.  Petenboig;  Offizier 
beim  nss.  Ingenieurkorps,  später  Generalleatnaut ;  t  nach  1S20. 

Meuael,  Gol.  Toutachl.  2,  283.  11,  23r). 

Chlotar.   Ein  Trauerspiel  in  5  Aufz.   Bremen  1781.   82  S,  8. 

6.  Friedrich  Wilhelm  Basilins  Ton  Ramdohr,  geb.  am  21.  Juli  1752  zu 
Dnibber  bei  Hagea  im  Hannöverischen ,  1787  Oberappellationsrat  in  Celle,  180G 
proußis<  her  Kuininorherr  und  Lqgatioiiant;  1816  wirküoher  €S«6andter  in  NeapeL 
Dort  starb  er  am  22.  Juli  1822. 

Mensel,  Gel.  TenteoM.  6,  211.  —  Prenfi.  Steat8bfligei»»tuDg  101  S.  1022.  an 
Sdifitz  2,  332-371. 

1)  Kaiser  Otto  d.  r  Dritte.   Ein  TraoerspteL.   Göttingen  1783.    164  &  8. 

(ülmu  Iv'ameu).  [=  D.  Ö,  260j. 

2)  Charis,  oder  ühear  das  SdiOne  and  Schönheit  in  den  naohbildeoden 
Künsten.  T>oipzig  1793.  II.  8.  Tgi  Briefwecbset  zinaehen  Sdiiller  und  Goethe 
September  IVJi. 

8)  Vena«  Urania.  Leipsig  1798.  IV.  8. 

4)  Uonliflcfae  EnlUnngen.  Leipog  1799.  IL  8. 

7.  Riede«iel.  —  Plrmiann  von  (inr  Branlceubttig,  oder  Eigenalnn  schadet  der 
Ehre.    Schauspiel  in  3  Akten.   Güttingen  1786. 

Vgl.  Dtsch.  Mas.  1777.  8. 128  f.  (Freisaasschreiben,  20  Bncaten;  Lessing  soll 

Fwieri'htfT  ■^--in). 

8.  Muri  Joseph  Maek.  geb.  1747,  Lehnssekretär  und  Leihhauskassierer  in 
EBldesheim,  f  am  7.  uftrs  1795.  —  ItaSmanii  8. 297. 

Adolph  (Ipt  KQhne,  Ruprf'f,'raf  von  DassoL  Ein  Schauspiel  in  5  Aufzügen. 
Hannover  1788.  8.;  wiederh.  Hannover  1790.  8.  Neue  Allg.  dtsoh«  BibL  89,  432. 
Vgl.  §  262,  27. 

9.  Friedrich  Albrecht  Anton  Heyer,  gib.  am  29.  Juni  1768  zu  Hamburg, 
studierte  1787  in  Güttingen  Medidn,  t  dort  am  29,  November  1795.  —  Schröder 

5,  24R  f. 

1)  Das  Piirtofouillo.  ein  Lustsp.  in  1  A.    Aus  d.  Frz.   Hannover  1789.  8.  — 
2)  Dramen,  kleine  Komane  u.  proeaiscbe  Bbapsodien.  Leipzig  1790.  278  B.  8. 
Sdnoder  veneichnet  anoh  seine  sSmtlichen  Anfsitie  in  Zeitsahiiflen. 

10.  Bernhard  Heinrich  Karl  Reinhard,  geb.  1760  im  Gothaischen;  Schau- 
spieler bei  dor  Tillysc-hen  Gesellschaft;  seit  1702  beim  Hamburgiscben  Theater,  zuletzt 
beim  Theater  iu  Breslau.  Dort  starb  er  wahrend  der  "Vorstellung  von  Kotzebues 
bidianem  in  England  am  Schlage  mitten  in  einer  Soane  anf  der  Btthne  am  2.  Mai  1799. 

AUg.  lit.  Anz.  im\  S.  TI9  731. 

1)  Der  PasquiUant,  oder  Es  lebe  l<>iedrich  der  Grolio !  Schauspiel  in  2  Akten. 
Braanschweig  1792.  8. 

2)  fifeinrich  der  L6we.   Schauspiel  in  5  Aufzügen.   Braunschweig  1793.  8. 

8)  Zwei  Schauspiele.    Hamburg  1795.  8.    Enth.  a:  Scbeinrer brechen.  VgL 

§  259,  132.  —  b:  Die  Tugend  unter  den  Barbaren. 

11.  Jofeaiui  Karl  Itenlel  Carlo.  Vgl.  §  224  ,  57.  —  Schi6d«r  1,  615. 

1)  Lieder.  Hehnstidt  1776.  8. 

2)  Gedichte.   Hamburg  1780.  8. 

3)  Ferdinands  Todtenfeyer.   Vorspid.    Braimschweig  1792.  8. 

4)  Liebe  imd  Reue.   Originallustspiel  iu  3  Akten.   Braunscbweig  1793.  8. 

5)  Die  Einwilligung.  Lustspiel  in  3  Akten.  Braunschweig  1794.  8.  nnd  o.  0, 
1794.  8. 

6)  Karl  Ferdinands  Wiederkehr.  Familiouscene  in  1  Akt.  Braonschwe^  1794.  8. 
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12.  F         A         TOB  MengerdUHUeB* 

H'>fV::iljaIe.   Trauerspiel  in  5  Aufzügen.   Braunschweig  1794.  8. 

13.  Er  ist  schuld  an  Allem.  Ein  Origioal-Lustaiiiel  in  drei  Aufzügen.  Braun* 
«diwdg  1798.  84  B.  8. 

14.  Joluuui  Er  L«4wtf  PanlniAiin,  geb.  am  24.  November  1728  sa 
Verwolda  im  Brannschweitrisclien :  Dom>ikar  in  Halberetadt;  lebte  in  Blankenburj»; 
t  aU  Senior  des  geistlit^hon  Ministeriums  und  Prediger  an  der  Bröderkirche  zu 
Bnunschweig  am  28.  Dozouibor  l^oT. 

AII^.  lit.  An:-  17"^;  S.  U>s5;  17W.  S.  438.  481;  1800.  &66€.  m  —  Piul- 
uiamuaoH :  Allg.  ül.  Auz.  löOO.  ö.  öt>6  f. 

1)  Kleine  Lieder,  nach  dem  Mialt  einiger  Knnzdrortrigc.  Brannediweig  1776. 

2)  Neue  Sammlung  geistlicher  IJeder.  firwinsdiweig  1790* 

8)  Huitains.   Berlin  1798.  8. 

4)  Epische  Dichtuni,'8arton.    Berlin  1798.  Ö.;  wiederli.  18^*0.  8. 

5)  Paulmann's  Triolete.   Zweite  unveränderte  Auil.   Berlin  1800.  8. 

6)  Blande  von  Camnza»  oder  die  Uebe  ein  Abgrund.  Eb  TmmepiaL  Berlin 
1800.  lao  8.  8. 

15.  Marie  Chrlstiano  Elisabeth  Btlrgor,  f^oh.  Hahn,  ;;eb.  am  17.  Xi  vembor 
1769  in  Stut^axt;  dritte  Frau  d&n  Diciiters  G.  Aug.  Bürger,  von  der  er  sich  scheiden 
lieft;  sie  zog  als  Schauspielerin  und  Doklamatorin  lange  Jehl«  in  Bentac^üand  tunlier; 
t  am  24.  November  18.S3  in  Frankfurt  a.  M. 

1)  Adelheitf  Gxäfinn  von  Teck,  ilin  Bitterachauajtiel  in  fönf  Aufz.  Hamburg 
nnd  Altona  1799.  8.  Nadidruck:  Giite  1800.  8.;  Lemgo  1801.  8.;  Grätz  1810. 
102  S.  8.  QF  40,  187.  148. 

2)  Irrgänge  des  ueiblirlien  ITorzens.  Hamburg  nnd  Altona  I7'.irt.  8.;  Jena  1S12.  S. 

3)  Srhein  nnd  Wahrheit.    Eino  (lialojcn'siprte  f rosf-hirlito.    Hannover  1799.  3. 

4)  SäumiUiebe  theatralische  Werke.  Eräter  Band.  Lemgo  lÖOl.  8.  EntU. 
a:  Daa  Bouqnet.  —  b:  Die  Heiratlulnstigen. 

5)  Die  Ueberraschung.   Familicng^cmälde  in  1  A.  Hannover  1804.  6. 

6)  Mein  Taschenbuch.    Pirna  1804-0.«».  U.  8. 

7)  Gedichte.  Als  erster  Band  ihrer  Gedichte,  Keiae-Blätter,  Kunat-  und  Lsbena- 
Anricbten.  Kmiboig  1818.  8. 

8)  Lilienblätter  von  Theodon.  Offenbach  1823—1826.  U.  8. 

9)  Klara  von  ^^Inntalban.  Drama  in  5  A.  nach  dem  Roman  der  Frau  von  Genüa: 
Die  Belagerunc:  vnn  liochelle  frey  bearbeitet.   Hs.  HofbiWiotliek  in  Wien. 

16.  Wilhelm  Yon  Frejrean^,  geb.  1783  in  St.  Petersburg;  studierte  in 
Göttingen ;  war  Übenefeier  im  Ministerium  des  An^^wärtigcn  zu  St.  Petersburg,  in 
diplomatischen  Sendungen  nach  Georgien  1811  und  nach  Persien  1812  gebrancht; 
ruasischor  Generalkonsul  in  Leipzig,  1834  in  Venedig;  f  

1)  Doetor  GaU  auf  dar  Beiie.  Luitepiel  in  1  A.  Gdttingen  1805.  36  &  8. 

2)  Genieetieielie.  Liutapiel  in  1  A.  Göttingen  1806.  8.  , 

8  265. 

Um  die  Bühnen  in  Hunlnirg^  und  AIlODft  verBammelten  sicli  die 
Bühnendichter,  die  in  den  beiden  Orten»  in  Mecklenburg,  Lübeck  and 

Sc1iles\vi<f- Holsteiu  th'ltiiT  warrn,  nicht  bloß  Schauspieler  wie  Hage- 
lueister,  Hagemaun,  Hansing,  Hock,  Hröckfluianu,  Miersch, 
Leo  und  vor  allen  Fr.  Ladw.  Schröder,  sondern  auch  unabhängige 
Leattt  wie  d'Arien,  Albrecht,  Schmieder,  Bonin,  dessen  DiUlinge 
Ach  bis  in  die  Gegenwart  erhalten  haben,  Henker  (Ephea)  nnd  andere. 
Selbst  der  .\del,  der  in  diesen  Gegenden  sonst  litterarisch  enthaltsam  war, 
schloß  sich,  wie  Schmettows,  Eckers  ondBonins  Beispiel  zeigt,  nicht 
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ans.   Die  Grafen  Stolberg  TeilSißteii  zwar  aneh  Dramen;  es  war  jedoch 
bei  ihnen  nur  auf  die  Form,  nicbt  auf  die  Daratellnng  abgesehen. 
Joh.  Frdr.  Ernst  AH      ht  s.  §  279,  1. 

1.  Albreeht  Wittenberif.  Vgl.  §  212,56.  -  §218,  l.o).  —  §  221«  D.  96). 
—  §  2Ö». 

Schröder  1883.  8,  101—108. 

1)  Errda.   Traiiertspiel  ans  dem  Franz.   Hambnrg  1768.  8. 

2)  Die  gobesaerte  Ooqaette.  Lustspiel  in  5  A.  aus  dem  l^Voaz.  von  De  la  Nene. 
Hambnig  1773.  8.;  Hamborg  und  Gflstmw  1774.  8.  [»  D.  8  223]. 

3)  Sie  läfit  sich  lieral»  um  zu  singen;  uder  die  IrrUiümor  einer  Nacht.  LuB^ 
Spiel  in  5  A.  aus  ,deui  Englischen  de8  Uoldsmith.    Hamburg:  tind  Leipzig  1773.  8. 

4)  Cleffientine.  Trauerspiel  aus  dem  Franz.  Hamburg  1774.  8. 

5)  Deoi^  Tfanenpi«!  ans  dem  EogUsdien.  Hamboig  1774.  8. 

6)  SammluDg  einiger  der  neuesten  und  besten  Schauspiele.  Aus  dem  Phuil5> 
suchen  nnd  Engü^ichen  übersetzt.    Hamburg  und  Leipzig  1774.  8. 

7)  Die  Jammabos  oder  die  japanischen  Münche.  Trauerspiel  in  6  A.  ans  dem 
Frans.  Hamborg  1782.  8. 

2.  Bernhard  Ohrietopfc  d^Arlen,  geb.  am  90.  Juli  1754  in  Kunbnrg,  Jaiist, 

t  am  14.  Februar  17ü:<. 

Meusel,  Gel  Teutschl.  l,  89.  —  Jördens  5,  722—725.  —  Schriider  1,  90—92. 

1)  Miss  Fanny  Belmoi«.  Lustspiel  in  fitnf  Aufzügen.  Hamburg  1774.  8. 

2)  Heinrich  und  Lyda.  Ein  Drama  in  1  Anft.  Navmbnig  und  Zeits  1774.  4.; 

Ein  Singspiel    Leipzig  177tj.  8. 

3)  Marie  von  Wahiburg.   Trauerspiel.    Leipzig  1776.  8.   (§  237,  11,  32). 

4)  Laura  Kosetti.   Schauspiel  mit  Gesang.   Leipzig  1777.  8.        D.  S.  117J. 

5)  So  prellt  man  alto  Fii(-hso.  Pause  mit  Gesängen  und  BaUetten  von  Mylina 
(§  257,  4.  2)  und  B.  C.  d" Arien.    Hall.«  1777.  8. 

t»)  Besser  getrennt,  als  ungeliebt.  Ein  Schaospiel  in  ö  A.  (in  der  Sammlang 
nener  Original-SMdm  fttr  daa  Dentsche  Theater.  Berlin  n.  Leipzig  1777.  8.  TU.  1). 

7)  Natnr  und  liebe  im  Streit.  Traueiepiel  in  5  A.  Wien  1779.  8. 

8)  Der  Zauberspiegel.  Komisoho  Oper  in  2  A.  —  HAfmeistor  Amor.  Posse  in 
2  A.  Beide  nach  dem  Frauzcsischea  des  Harmontel.  In:  Beitrüge  zur  National- 
btfhne.  Leipag  1781.  8. 

9)  Claus  Storzenbecher.  Ein  vaterländisches  Trauerspiel  in  5  \.  Aus  der 
ersten  blühenden  Zeit  de?  Hanseatischen  Bundes.  Hamburg  I7ö3.  8.  D.  8.  256]; 
wiederh.  18('4. 

10)  Schauspiele.  Hamburg  1783.  S.  Enth.  a:  Nr.  6).  b:  Der  Einsiedler,  c;  Die 
Bückkehr  oder  Liebe  läßt  von  liebe  nicht. 

11)  Daa  UrtiieÜ  dea  Midaa.  Xomiache  Oper  in  3  A.  nach  dem  FranaSnaefaen 
(des  Thomas  d'Hell).   o.  0.  u.  J.  8. 

12)  Nina,  oder  Wahneinn  und  Liebe.  Scbanapiel  nach  dem  Franz.  Hambuig 

1787.  8. 

13)  Olint  und  Sopbronia.   Heroisches  Schauspiel  in  5  A.  naeh  dem  FransO«. 

des  Mercier,  in  reimfr(»ypn  Jamben.    Wien  178*^.  y. 

14)  Der  Blinde  und  der  Taube.  Lustspiel  in  1  A.  nach  dem  Franz.  des  Patrat. 
Schwerin  1794.  8.;  o.  0. 1796.  8. 

15)  Daa  Landmiidf  hcn .  udor  Woiborli^t  goht  Aber  alles.  Lustspiel  in  4  A.  nadl 
Wycherloy  tmd  Molirr»'.    Scliwt^nn  und  Wismar  1794.  S.    Grat/  1799.  8. 

8.  Christian  Friedrich  Ferdinand  Aiiüelm  Ton  Bonin,  geb.  1755  in 
Magdeburg;  zuerst  ureuOisoher  Offizier,  später  in  mecklenburg-strol.  Diensten;  er  starb 
ala  Christ,  K.immcrfierr  und  ffofthcntonntondant  am  14.  Februar  1813  in  Neuatrelitz. 

Allg.  Dtsch.  lliogr,  187»).  3,  128  (Spehr). 

1)  Emeet,  oder  die  unglücklichen  Folgen  der  Liebe.  Ein  Drama  in  8  A.  In 

einer  frcvon  Ttd^crsetzung  aus  dem  Französischen  nach  den  Leiden  des  jungen 
Werthers  gearbeitet.  Berlin  177t>.  8.  L—  D.  S.  122J.  Vgl  §        II)  29.  d). 
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2)  Der  Patriot.  Ein  Vorspiel.  Zur  Feyer  des  allerhöchsten  Gebartsfestes 
Sr.  Königt  Ma^täX  von  Preuflen  verfertigt  Toa  einem  Künigl  PrenlUachen  Oflider. 
Bariin,  &a  84.  Jutuur  1777.  8. 

S)  Bhttfiwt  andUnilMiliiimft.  Lttstepiel  in  3  A.  BvmUui  1779.  8.  [»  D.  S.  6d]. 

4)  Der  weibliche  Kammerdiener.   Lustspiel  in  1  A.  Berlin  1780.  8. 

5)  Die  Drillinge.  Ein  Lustspiel  in  rier  Aufzügen.  Nach  dem  Französisehen 
aufs  neue  umgearbeitet  ron  B— n.  Gotha  1781.  126  S.  8.;  wiederh.  Berlin  1828.  & 
(Darauf  bereclui«  t.  daü  dni  «ixUidi  vendiitdeiie  BoUbd  toq  einem  eittiigen  Schau- 
spieler gespielt  werden). 

6)  l'ie  Kache  oder  der  Herzog  von  Muntmorencj.  Trauersi.ael  in  3  A.  Berlin 
1779.  s.       1).  s.  189]. 

7)  Haß  und  Liebe.  Schauspiel  in  4  Äufz.  Berlin  1786.  f.  —  Au^gef.  im 
k.  k.  Naüonal-Hofth.   Wien  1786.    146  8.  8.  —  o.  0.  1789.  134  8.  8. 

8)  Das  Fett  Getmanieos.  Tonpial  mit  Geaang  vnd  Tu».  Nenitniits  1789.  8. 

9)  Wahres  Gefühl   Torspiel.   Xeustreliti  1789.  8. 

10)  Der  PM3tin^i<^ti  r  Ein  Lustspiel  in  vier  Aufr.figen  Dnisl>ur;j  1792.  8.  — 
Angenommen  vuu  der  k.  Ii.  National -Theater •Direktion  in  Wien  179u.  0.  1792. 
145  8.  8. 

11)  Karl  Ton  Stralenberg.  Sduunpiel  in  5  Anft.  o.O.  (Uatjfäg)  1793.  134  8. 
8.  —  Leipzig  1794.  8. 

18)  Die  bdohttte  Senew  Loataiial  in  8  A.  Bevlin  1800.  & 

AaiaidBm  achxieb  er  den  Boman  Jkg  Sonneoiitter'.  JMpidg  1781.  II.  8. 

4.  Heinrich  Wilhelm  Lawaetz,  ?pb.  am  27.  April  1748  in  Rendsburg; 
iiekretär  bei  der  Justizkanzlei  in  Kiel;  Sjndikus  des  Stifts  Otersen;  1785  Justizrat; 
labt«  aeitdem  fllr  aicsb.  Er  «tub  am  37.  Juni  1885. 

1)  Gei.-.tIioha  Odm  und  Lieder.   Hamburg  1775.  8. 

2)  Die  Teniperamcnte.    Lustspiel.   Hamburg  1777.  8.  f-    D.  S.  120]. 

8)  Sammlung  vermischter  lieder.  In  Munuk  geaetit  von  J.  M.  König.  Altona 
1790.  Qn.-FoL 

4)  Dia  Diamanten.  Schanapiel  in  1  A.  Altona  1798.  8. 

5.  Waldemar  Fr.  Graf  von  Schmettovr,  geb.  am  25.  Febniar  1749  in 
Celle ;  preuMischer  Gesandter ;  zog  sich  1778  nach  Plön  zurUck.  £r  starb  am  7.  Juli  1794. 

Menael,  Lex.  18,  888. 

1)  Der  Egoismus.  Lustspiel  aus  dem  Französ.  (des  Cailhava).  Hamburg  1778.  8. 

21  lieber  Empfindelcy  und  Kraftgenies,  Modevornrtbeile  und  Schimpfreden,  auch 
einige  erante  G^enstände.  Erstes  Heft  Dessau  und  Leipzig  1783.  —  Zweites 
Heft  1784  §  890,  88. 

n.  Jolinnn  Jann^  Joseph  Karl,  Freiherr,  Ecker  von  Eckhofen  anf 
Bergi  geb.  am  26.  Dezember  1(54  zu  München,  fürstL  Hohenlohischer  and  Waiden- 
burneener  Legationsrat  in  JBbunbnrg  nnd  ScÜaawig,  dann  Gosellachaftstavalier  nnd 
ancn  Laruldrost  in  Braunschweig,  lebte  einige  Zeit  in  BurtenJwim,  lOg  1797  nach 
Bambeig,  wo  er  privatisierte  und  am  22.  Juni  1809  starb. 

Baader  1.  1,  188. 

1)  Der  Ftagfmanrar  im  Mbignil,  Ori|^iaIsdiauapiil.  Hambnig  1778.  D. 

a  1701.  ' 

2)  Honomaehia  oder  der  ÜSnchenbieg,  ans  dem  Bdoiaehan  ftbetaatrt.  Am*- 
bnig  178*2.  8. 

7.  J.  r.  ![.  Hi^r.fiAff.    YgL  §  212,  56. 

8.  Garlieli  llanker  (pseudon.  F.  L.  Epheu),  geb.  am  10.  September  1758 
in  Hamburg;  licentiat  der  Rechte;  f  am  5.  Hin  1807.  Unter  dem  I^udonjin 
nahm  er  an  der  Zoit.^chrift  Wodan  (H ml  rg  1778—79.  II.  8.)  teil        $  834, 57. 4). 

Schruder  3,  eti.  —  Rafimann  8. 

1)  Dia  Haakerade.  GeaeUschaftsstack  in  1  A.  Hamborg  1781.  8.  [—  D.  &  253]. 
8)  Vimt  daa  Laben.  Lutapial  in  S  A.  Hamborg  1788.  a  [—  D.  &  868]. 

3)  Sophonisbe.  Ttmuk^^L  Deasan  1788.  8.;  Beilin  1784.  8.  D.  8.  888]: 
wiederh.  1794.  8. 
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4)  Die  gtmadita  TMbwnktbnag.  JjiatafM  nach  Dovat.  Berlb  1788.  8. 

5)  Der  Hrpochondrist ,  oder  die  Ehescheidung.  Lu-^tspiol  in  5  Anfz.  nach 
J.  B.  Rousseau.'  Dessau  17.s:l  H.  [-^  D.  S.  274];  wte.lerh.  Leipzig'  1794.  Ö. 

6)  Diö  glticküehd  Frobe.    Ein  Draoia  iu  1  A.   Haniburg  17d4.  8. 

7)  Ladowike  yoa  Snttheim.  Ein  Drama  in  5  Anh.  Baxabnig  1786.  8. 

8)  Der  Tempel  des  Ruhms.  Eili  Gedicht.   Leipzig  1783.  8. 

9.  Wilhelm  BrSokelmaiiii,  geb.  1749  in  Kassel,  Schauspieler  1788—85  in 

Hamburg,  später  in  Altona;  f  1^07  in  LübecL 

1)  Vax  von  Ohehn,  oder  die  Fol^  einer  Wette.  Original -Liittsdel  in  2  A. 
Hamburg  17S3.  ?. 

2)  Seihst  ist  der  M;mn.    T.uät.-ipiol  in  4  A.    Hamburg  1787.  8. 

3)  Vielerlei  Handwerk,  vielerlei  Uuglück.   Posse.   Neustreiitz  17Ö0.  8. 

4)  Die  HantbolstsD.  Lustspiel  in  1  A.  Cassel  1797.  8. 

10.  Heinrich  GottUeb  Sohnüeder,  geb.  1763,  Doctor  der  Rechte,  Mit- 
inhaber der  Buchhandlung  der  VerlsgqgeseUschiaft  zu  Hamboig  and  Altima.  t 

in  St.  Petereburg.  Sieh  §  256,  3. 

1)  Kronholm,  oder:  Gleich  ist  Werther  fertig.  Leipsig  1768.  93  8.  8.  [•»  D. 

S.  235].   Vgl.  §  237,  11)  51. 

2)  Die  Seelenverkäufer.  LostspieL  Dresden  1784.  8.  [«-  D.  S.  262]. 

8)  Gestorben  und  entführt  Lustspiel  in  8  A.  I'nnkfort  a.  M.  1789.  & 

4)  Der  gutheiße  Sohn.  Lnetspiel  m  1  A.  nach  florian.  Fnakftirt  1791.  8.; 

Gntz  1796.  8. 

5)  Die  Tempelherreu.   Trauerspiel  in  5  A.    Mannheim  1791.  8. 

6)  Das  Familienabendeseon.  Ein  häusliches  Sittengeniälde  in  1  Aufzuge.  Nadi 

dem  Franznsisrhpn.    Hamburg  1799.   8.    Neue  k\U^.  dUcb.  Bibl.  67,  80. 

7)  Die  B&cher.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Akten.  Uamburg  1799.  8.  Nachdr.: 
Glitc  1799.  104  8.  8.  Der  Stoff  der  Handlimg  bt  tarn  Teil  aus  MeiBners  Skissen 
(§  224,  52.  7). 

8}  Adelheid  von  Teck.  Bitterschauspiel  Hamburg  1799.  8.  Vgl. 

I  964.  15.  1). 

9)  Axur,  König  von  Ormus.   Ein  Singspiel  in  4  Anfa.   Hamburg  1799.  8. 

10)  Die  Wiklen.  Singspiel  in  3  A.  nach  dem  FntnzösischeD.  JE'iankfiirt  a.  IL 
1791.  8.;  Mannhdm  1792.  8.;  wiederfa.  Frankfurt  1805.  8. 

11)  Die  i>oiden  kleinen  Savojarden.  Singspiel  in  1  A.  KftnwhfilFI  1795.  12. 
Unter  dem  Titel:  Die  beiden  Savoyarden.    Wien  1805.  8. 

12)  Alceete.   Singspiel.   Mannheim  1792.  8. 

13)  Heinrich  der  Li3we.  All^ohsches  Sing^iel  iu  2  Aufz.  Frankfurt  1793.  12. 

14)  Pllrat  Bfarahart  Beroisdie  Oper  In  3  A.  nach  dem  FraniSsIsehen  (von 

Sedaine).   Altona  1802.  8.  -  Raoul  der  Blaubart  .  .  .  Wien  1804.  8. 

35)  Der  Inqmsitor  von  Tortosa.   Trauerspiel  in  4  A.   Hamburg  1804.  8. 

10)  Sammlung  neuerer  Schauspiele  für  das  deutsche  Theater.  Hamburg  1><ÖS 
bis  1805.  m.  8. 

17)  Dip  Räuberhöhle.  Schauspiel  in  2  A.  Hamburg  1804.  8.  Vgl  F.  L.  Schmidt, 
Denkivürdigküiteu,  hg.  von  H.  Uhde.   Hamburg  1875.  2,  435. 

18)  Mittranen  und  Keekevei  oder  die  T«ld<idnng.  Lustspiel  in  1  A.  nach  dem 

Pkanzösiscben.  Hamburg  8. 

19)  Das  Nixenreich  oder  3  Tage  in  den  Finthen.  Bomantüch - kom.  Oper  in 

3  A.    Musik  von  P.  Hiller  d,  j.   Wien  8. 

11.  Friedrich  Ludwig  Wilhelm  Knüppeln,  geb.  am  7.  August  1759  in 
Stettin ,  gest.  am  12.  April  1792  in  Praokfort  a.  d.  Oder  als  kSnigL  pieui).  ILriega» 

und  Steuerrat. 

1)  ThcHnas  MoniB.  Tranerraiel  in  5  Anft.  Bnlin  1785.  8.;  wiederii.  Stendal 

1798.  8. 

2)  Gedichte,  hg.  von  seinem  Bruder  Julius  Friedrich  luiüppeln.  Halle  1793.  8.; 
Bsilin  1796.   XVI  (Biographie),  292  S.  8. 

8)  Gedichte.  GdrUtz  1802.  8. 
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12.  KmtI  FerdiBaad  Daniel  Orohmann,  geb.  17S4  za  Leipzig,  wo  er  die 
ädiQj«n  bedachte  und  Rechte  studierte,  seit  llVi  Schauspiels  hmm  Tkmlttt  laBiga 

bw  1792,        Priratunterricht;  er  starb  im  Februar  1794. 

Am  Sarge  seines  onaussprechlich  geliebten  Grohmann«  d.  3.  IttlS  179A.  GtOtgb 

CoUins.   Riga  1794.  S.  —  Recke-Napierstr  2,  108.  4,  611. 

1)  Giooooda,  oder  Weiberrache  kennt  keine  GrenieD;  eis  Ozigiiial-Irauenipiel 
in  3  Anftfigen.  Le^  1781.  8.  ['^  D.  8.  200]. 

2  Pr.^  il^/he  Gedichte.   Erste  Sammln nir.   B|g»  1784.  8  BL  tt.  92  &  8.  ^ 

Zweite  iaiamiaDir.    Rig^  178Ö.   4  BI  u.  77  .S.  8, 

3)  Bevtrag  zur  I^kture.  Ki^ü  u.  Leipzig  1790.  8.  —  Zw^te  Aufl.  £iga  u. 
Leipzig  17^<^.  140  S.  8.  —  Dritt»  AvfL  fiqp  o.  1797.  8. 

4  Fr  I' i:  zu  Wi«»!;iT;.I^  Oberon  in  5  Aufzlwri.  a!?  Dex»ra4ionB>  nnd  ÜMcilinMK 
stü(j£  bearbeitet  von  G.  ßuM'h  v.  Boscheu.   iüga  i7y4.  S. 

13.  Janas  Lndwir  Ton  HeB.  —  Sdiroder  8,  282. 

Circ©  und  Uliä^-      '  i>-r  in  3  A.  Hamburg  1786.  8. 

14.  Friedricli  Wilhelm  Ton  Sekfiti,  geb.  am  25.  April  17"i7  in  ErJmann?!- 
<iurf  b«i  Ciiemuitz;  1792  I^ationssekretar  bei  der  französi*  hca  Uesaudtscbaft  in 
Haraboig,  1798  tidMiadier  m>&at ;  privatisierte  seitdem  au:  -einem  Gute  H'  vei^büttel 
in  Storraarn;  eifriger  Fr^nnHi  r.r  Er  starb  18l'1  in  Z-^rbst.  YgJ,  §  222,  I,  0  W»* 
§  221.  D.  101)  Bd.  IV,  S.  l.'ü,  §  2Ö4,      gg  und  §  26b,  b. 

Kordes  304.  -  A.  G.  Sdunidt  &  379^1. 

1)  Unter  allen  die  s<?hlinimste.  Tragikomödie  in  öA.  Dessau  n.  Leipiig  1782.  8. 

2)  Versach  einer  volUtäadigen  SammloDg  FicjmMuerüeder,  zum  G«bxMtdi 
dentadier  Logen.  H«Dl>ai9  1790.  & 

3)  ArÜMir,  Prinz  ron  England.  Bktxmatk'lmtgmtdm  Tiainitpial  in  4  A. 
nach  Sh.ik'^'^peare.   Alt.  na  Isul.  8. 

4i  Der  Ilauaachleit-iier.    Posfe  in  2  A.   Alt  .na  I^OI.  'J. 

b)  hk<s  Katze  läfit  das  Mauden  nicht   Pose«  in  1  A.   Altona  1801.  8. 

6)  Der  Schornstein  zn  Xealmff  oder  Entdedrang  dM  AberglaniMna.  SdiaaviNcI 

in  4  Aufz.   Altona  1781.  8. 

7)  NVie  Srhauspi.'I^.    Altona  1S02.  8.  enth.  Nr.  3)  bis  5). 

15.  Friedrich  Lea,  «ett  1795  SduMintiekr  in  Hambnig,  wurde  am  Sl.  Man 
Ibll  penriomeit  tind  eterb  em  4.  Juni  dead1»en  Jalim. 

1)  Die  Universitätajabre  oder  Leichtsinn  und  Badit.  JOTflienganilda  in  3  Aa£k 

nach  Ch.  «ioablairp  l-Mrl.    S'raßbuj^  1790.  8. 

2)  Die  Wette,  oder  Treuo  -i'^^t.    Lirit'jpi^'l  in     Anfi.    Augsburg  1790.  8. 

3)  Schulden  ohne  Geld  la  zableu.   LuaUpiei.   Fraukfurt  1791.  8. 

4)  D«r  GcnanlnundL  Ikanenpiel  in  4  A.  Fiankfnrt  1783.  8. 

5)  Der  EhetenfeL  Lostapiel  In  1  A.  Hamborg  179».  &  Gitts  1799.  & 

16.  Joliann  Friedrich  Schütze,  il  u.  Jäger,  L-eb  aiu  1  Xyn\  1753 
in  Altona;  vorgebildet  auf  dem  Hamburger  Gymnasium,  studierte  ez  Jurisprudena 
in  Leipzig  mit  J.  Fan! ,  der  xdner  nnd  seinM  Bniden  Öm.  Weinrifth  in  den  «ntai 
Schriften  gedenkt;  17^3  K  ind- isekretar  beim  Lotto  in  Altona,  1797  desMQ  Geoeial- 
administrator;  f  am  lö.  Oktober  181U. 

Koidee  S.  807.  ~  Balmann  8. 335  —  LObkar-SduMer  2,  SSO.  854.  6.  75. 
—  Alberti  2,  m  —  Allg.  Dtach.  Biogr.  l^;»!.  33.  145  (Carstens).  VgL  %  268,  7.  g). 

1)  Claudian.  Ranb  «U-r  Proserpina.    (Je'iicht  iu     Rürhem.  17S9. 

2)  Eimsbüttel  oder  diu  Johänuii^Lt&cljt.  Komische  Uper  in  3  Aa&.  Hamburg 
1791.  8. 

■  I   Die  Sitton  nnpenT  Zoit.    Uamlur^'  1>0^*. 

4;  Humoristische  Novellen.    Hamburg;  1S(>4.        2.  Aufl.  1810.  8, 

5)  Ehestaadsgesuche.   Ein  komisciier  Bomau.    liaiuburg  1806. 

6)  Hambnrguche  ThMtergeadiidite.  Hamburg  u.  Leipzig  179i.  8.  §  256, 4.  q). 
7  ll  l-'einisches  Idiotikon,  ein  Beitrag  zur  Volkssittengeschichte;  oder:  Samm- 
lung piatuleutecher,  alter  und  neogebildeter  Worte,  Wortfonneo,  Redeoaartwi,  YoUa» 
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witiM,  SmicbwÖrter,  Spracbreune,  Wiegeolieder,  AiMkdotai  und  aus  dem  Sprach- 
•cbstM  enUiter  flitten,  Gebxliidie,  Spiele,  Feste  der  eltiD  und  seaen  Holstdner. 

Hamburg  1800-1806.  IV.  8. 

8)  SatyriBch- ästhetisches  Iland-  und  laachenwfirterbaoh  ftir  SchAni|iieler  und 

Theater^uode.   Hamburg  IbOO.  6. 

9)  Die  Joumalifltai.  Lattspiel  in  1  A.  Leipzig  1808.  8. 

17.  Hiitwig  Jolinnn  ChrlBtonb  Ton  HedeuBB.  geb.  am  24.  Oktober  1766 

in  Schleswig,  1772  FShndrich.  1793  Oberadjutant  im  Mai  (nach  Mntilius'  Tode) 
bei  Jeldmarsc  hall  von  Freyta^,  am  7.  Oictober  Hauptmann,  1794  Kavalier  beim 
Flrinzen  Adolf  von  GroSbritaniuen;  f  alt  Gemwlmi^or  nnd  KomimMideat  in  Hmudow 
am  II.  Januar  1818. 
Kordes  S.  149. 

1)  Ueber  £e  Freüuit,  ein  Znrvf  an  Tratsddsnds  FDrsten  nnd  an  TentseUanda 
YoDl  Altona  1790.  8. 

2)  Die  grofie  Ee?olution.  Eine  Poese  in  omom  Au£z.   Uamburg  1791.  8. 

3)  Zvnif  d«a  ObenrUiententtiia  Hedemann  an  die  guten  Bewohner  der  VHanAu^ 
Uiümer  Göttingen  und  Grubenbagen.   1808.   12  S.  8. 

18.  Friedrich  Oottlieb  Jnllns  Bnrehnrd  jpeeudon.  lUx  Roller^ 

26.  Apiil  1767  in  Kofitock:  Jurist  in  Boatock:  t  m  seiner  YiUerstadt  als  liLaniiei- 
nnd  ^nafstorial-Fiskal  am  87.  Juli  1807. 

1)  Graf  von  Santa  Teodiift.  Q«BBilde  der  fidiwiimeraien  des  18.  Jahdmnderte 
in  5  Aufz.  Berlin  1792.  8. 

8)  Die  Dinhteiftiiiille^  Lulq^  in  5  AMn.  BoeM  1798.  & 

19.  Kerl  «otllH««  Hiernk,  adiui^  1796  in  Altona,  1 1801. 

1)  Amalie  von  GlQcksburg,  oder  ee  eriiilt  jeder  eaioen  Lohn.  Sdiananid  in  4  A. 
£isenach  1784.  8.  [-  D.  S.  272J. 

2)  Versprechen  macht  Schuld  oder:  Was  tbut  die  liebe  nicM?  Lostspiel 
in  3  A.   Berlin  1798.  8. 

8)  Jaffieri  und  Blanka  oder  die  Yersofawörung  wider  Venedig.  Schauspiel  in 
5  Anfk.  Bedin  1798.  8. 

4)  Die  OrdflOBlnflder,  eder  der  Stein  d«r  Weiein.  Lnitoid  in  8  A.  Bnün 
1798.  8. 

b)  Sanunlnng  von  Lnat-  nnd  Sdianapiebn.  Band  L  Bedin  1796.  8.  entlL 
Kr.  8)  nnd  4). 

6)  KünaÜer-GIück.  Lustspiel  in  1  A.  o.  0.  (Bedin)  1794.  8. 

7)  Dan  Uitbeil  LBitaineräi  5  Anfi.  Beilin  1796.  8. 

20   Mnift  Tlnneia,  «in  dtametiedHn  Gedidit  in  6  A.  Bamlmxg  1796.  8B1., 

118  8.  H. 

21.  diottUeb  Anten  Frledrieh  Hnnainy,  Schauspieler  und  Schau Hpieldirektor 
einer  WandaigeaeUBefaafI  1798  in  Holateui. 

1)  Eppelein  von  Geiliniren    Dr  unatiscb  bearbeitet.   Leipzig  1795.  8. 

2)  KTünstleiglüfik,  oder  die  Proberollen.  Lustspiel  in  1  A.   Linz  1807.  8. 

8)  Entdeckung  dnreb  ZvfUL  Sehauspiel  in  4  Anfr.  e.  O.  1806.  8. 

22.  Friedrieh  QiftoT  Bntewlli,  «eb.  am  1.  Wkn  1769  in  Weifcniela. 

fichanspieldirektor. 

Der  glückliche  Morgen.   S<'hau8piel  in  2  A.   Schw^erin  1795.  8, 

23.  Karl  August  RUdinger,  geb.  am  18.  ]<ebru^  zu  Kelbra  im  Schwarz- 
bnrgischen,  studierte  in  Ualie;  gcit  1782  Hofschanqnelflr  in  SdUeiwig;  t  •  •  • 

Mensel,  GH,  Tputsrhl.  e,  474.  10,  522. 

1)  Die  Hochzeit  des  iigaro. 

2)  Metromauie.  Nach  dem  Französisdien. 

8)  NareM  der  sweito.  Nach  dem  üranaMadiin. 

4)  Erich  und  Abel,  Könige  n»  DlmmaiL  Ek  vatoiUndiaelMe  Trananpiel  in 

5  Aufz.    Schleswig'  179U.  8. 

b)  Tiliner  und  seine  Freunde.  Schauspiel  in  3  AxxSz.  Uamburg  1800.  8. 
6)  Boiton  und  Glandine. 
Beedeke«  OraaariB.  T«  «.  InfL  25 
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34.  Kui  Freiherr  t©b  Mettelbladt.  —  Allg.  Utt  Anz.  1797.  8.  774. 
Graf  MoDtaldo.   Schauspiel  in  3  Aufz.   Bostot  k  1797.  8. 

25.  Johiu  Ghrlttitt  Friedriek  Piper,  dw  Bechte  Beflieaeoer  in  Boatock. 

ScbaoBiueler? 

1)  Der  Manmimi.  Sehaoapiel  in  4  A.  Jana  tm.  9. 

2)  Gewinn  dnrdi  Verlust.   Lostspiel  in  a  A.   G«ra  1796.  8. 

'S)  Die  Brüder.   Ein  dramatisches  Gemälde  in  1  Akt   Bostock  1791.  8. 

4)  Die  Frejwüligen.   Lustepiel  in  3  A.    Kostock  1814.  8. 

5)  Die  Schäferhatte.   Lastapiel  in  Veraeo.   Boetock  1815.  8. 

6)  Drei  Abendstündchen,  oder  die  SpeeaJation  anf  die  Erobenuu  Ton  Buna» 

Lnatspiel.    Rostock  1816.  8. 

7)  Da«  Brautpaar.    Trauerspiel  in  5  A.    Berlin  1821.  8. 

26.  Jolumn  Friedrlcli  Jobst  Bauer,  gestorben  als  Prediieer  in  Uausdorf 
bei  Dobefan  am  IS.  April  1801. 

1)  X.ir]  von  Hochberg.    Trauerspiel  in  4  Auft.   Boatocfc  17OT.  8. 

2)  Jb  rt  nii  uirorgedicbte.    K'  stnck  1818  8. 

27.  lUri  Koekf  1801— lä03  Ödiauspieler  ia  Hamburg.  —  Schr^nler  4,  112. 

1)  Hefauidi  Banbgraf  toh  Meimingen.  Trauerspiel  in  4  A.  Altona  1798.  8. 

2)  Zwei  Lustspiele.  Hamburg  ISOft.  8.  Enth.     Der  Weiberfeind.     b:  Die 

Männcrfeindin.   Auch  einzeln  gedruckt. 

28.  Helmberth  Paiü  Frledrlek  HIbm,  geb.  in  Bnumaobweig;  Sdumapieler 
in  Amaterdam«  Lflbeck,  t  nadi  1817. 

1)  Die  EriMD.  Loatapiet  in  1  Anft.  HanBOver  17S6.  8. 

2)  Almauach  dramatischer  Spiele  in  1  A.  Hamburg  1815.  8.  enth.  a:  Künstlen 
Fegeieaer.  —  b:  Oben  und  unten.  —  c:  Karl  und  Louiae.  —  d:  Ein  Streich  zum 
TodttacheB.  —  e:  Adams  sieben  Söhne. 

29.  Friedlieh  Angnst  L.  Dieck,  Buchbinder  in  Altona  1798. 

Cnrl  Stellbeim  und  Lotte  t.  Rosensee.  Ein  Trauerspiel  in  6  Aufs.  Altona  1796.  8. 

Veit  Weber,  Wilhelm  TeU.  Vgl  §  278. 

§  266. 

In  Sachsen  und  Thfiringeil  entstanden  zahlreiche  Schauspiele,  von 
denen  einige,  namentlich  die  Yon  Schnnspieleni  wie  Fellner,  Ochsen" 
heimer,  BOsenberg,  Bhlers,  Vehs  yeifoBten,  auch  wirUick  auf  der 

Bühne  dargestellt  Warden.    Die  Mehrzahl  dagegen  wurde  wie  andere 

Unterbaltungslektüfp  verfertigt,  und  besonders  sind  die  d.cr  (^elphrten  htt^ 

Prediger,  die  Stücke  von  Thilo,  Dalidort,  Voigt,  Horn  und  anderen 

wohl  nie  aul'  der  Büline  erschienen.    Von  den  Kitterschauspielen  eines 

Cramer,  Spieß  oder  von  den  leioktferl^gen  Laans  imd  anderer  fanden 

manche  ihren  Weg  auf  die  Bretter.    Goethes  Schauspiele  der  neunziger 

Jahre  und  die  späteren  (Mahomet,  Tankred,  Natürliche  Tochter)  wurden 

in  Weimar  geffebeu  wie  die  (\es  in  Weimar  geborenen  Kotzebue  oder 

des  Kopisien  Kost  und  des  Theaterdichters  Vulpius.   Alles,  in  Weimar 

nicht  nur,  aond«ni  in  ganz  Deatediland,  ttbentraklten  Sehillers  SchOp> 

fangen;  mit  Ansnahme  der  Jungfrau  von  Orleans  wurden  sie  aftmtUch 

zuerst  in  Weimar  fiegehen.  —  Eine  ei4,'entümliche  Erscheinung  sind  die 

Schauspiele  des  Graten  Brühl,  der  ein  schwaches  Bild  von  der  Lust  des 

Selbstdichtens  und  Selbstagierens,  wie  sie  im  16.  Jalu  hunderte  das  Scliaa- 

spiel  sdinf  and  belebte,  darbietet 

a.  Jac.  Mauvillon,  Freundschaftliche  Erinnerongen  an  die  Kochisdie Bdiau- 
aj^dergewellschaft  in  Leipcig.  Hamburg  176&  8. 
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b.  T.  W.  V.  Sek  (fitz),  Dmnaturgiscfaer  Briefpeduel  Aber  das  Leipziger 

Dealer  im  Soi::mer  1779.    l'VanVfiirt  und  L-ipzig  1780.  8. 

C  Kritik  des  sämmüiciien  Personale  der  Cnurf.  ä&cbs.  Ho&cbauBpieler-Geaell' 
§AaSt  vom  YerihiMr  des  klugen  Mannes  auf  dem  ThMitor  nebtt  Baaatwortang  der 
gpgen  ihn  erschienenen  Flugscnriften.   o.  0.  1799.  8. 

d.  Adolph  Wagner,  Verwahning  gegen  die  Sc  hmähung  der  Theaterzeitung 
aad  dea  Freimfithigen  in  Bfltnff  einer  Kritik  der  Deisaaer  SuMupifllar.  Eb  B«h 
trag  zur  Chronik  d^  Tlieaterwosens.   Leipzic;  1808.  8. 

e.  £mU  Kneschke,  Zur  Geschieht  des  Theaters  und  der  Musik  in  Leipzig. 
LBipifffl864w  8. 

1.  Die  FraniBdii.  Sin  portjanhai  fichanwld  in  dmn  AnfirilgMi.  DwMan, 

1755.   78  a  b. 

2.  Slefmnnd  Immannel  Mattheiint,  geb.  in  Jüodra  bei  Weida  am  2.  Mat 
1727;  Advokat  in  Annaherg;  t  am  V2.  Febniar  1811. 

Weiz,  Gel.  Sachsen  1780.  S.  163.  —  Mensel,  Gel.  Teut^ohl.  6,  78.  ' 

1)  Die  zärtliche  Tochter.   LustspieL   Chemnitz  1767.  8. 

2)  Die  Herrschaft  der  Weiber.  Nachspiel.  Chemnitz  1768.  8.;  wiederh.  1784.  8. 
8)  Der  Rangstreit   Operette.  Cliemnitz  1784.  8. 

4)  Die  geprüfte  Bn  Vrliobe.  Lustspiel  in  8  Aolz.  ChemailK  1785.  8. 

5)  Vier  Lu*^t.^pit'l(-'.    i  lioiunitz  1785.  8. 

8.  Alois  Friedrich  Graf  TOn  Brühl,  geb.  am  31.  Juli  1739  in  Dresden, 
Sohn  des  Ministers;  Krongeneralfeldzeugmeister  und  Gouverneur  von  Warsdiaa; 
lebte  meist  attf  T^nincrr!  Gute  Pforten  in  der  Nieder- Laiuits.  Er  atarb  auf  dnar 
Eeiäe  in  Berlin  am  31.  Januar  1793. 

FlQchttger  Nachbildner  französischer  Stücke;  gewöhnlidi  tetlgte  er  zum  Ge- 
burtstage «if'inpr  Frnn  ein  Stfick  nn<i  spiolt^  e«?  Hani!  niif  seinem  eigenen  Theater  in 
Pforten,  das  mit  dem  Pnvattheaier  der  Gratia  Pucider  m  Musioiu  wetteiferte. 

SobUohtegnlla  Nekrakg  1783.  8,  48.  —  Heiual,  Lex.  1,  68S. 

1)  Die  Ankunft  des  Hmn.   LailqNeL   Warschau  1775.  8. 

2)  Theatralische  Belustipungen.  Dresden  1785—90.  T.  8  Enth.:  I.  a:  Das 
Pindelkiiid.  Lustspiel  in  5  A.  Vgl.  §  207,  b.  8).  —  b:  Die  Braudschatzung.  Lustspiel 
in  5  A.  Ins  Holländische  übers.  Amsterdam  1789.  —  c:  Das  entschlossene  Madchen, 
Drama  in  1  A.  Th.  S.  82].  —  II,  d:  Ein  jeder  reitet  sein  Steckenpferd.  Last- 
spiel in  5  A.  —  e:  Die  kindliche  liebe.  Lustspiel  in  3  A.  —  f:  Die  Kache.  Lust- 
.si)iel  in  2  A.  —  HI,  {?:  Der  Bürgermeister,  Lust-Hpiel  in  5  A.  Tageb.  der  Mannh. 
Schaub.  1.  72.  280.  auch  bes.  ersch.  Wien  1785.  8.  UoUtodiacb  1801.  8.  —  h:  Der 
•ettmne  Spiegel.  Lustspiel  in  1  A.  f—  Th.  8.  5N$}.  i?  Bdd  Uem  bald  groB. 
lleenlustfipiel  in  1  A.  —  k:  Der  eiserne  Mann.  Lustspid  in  1  A. ;  auch  bes.  er- 
adiienen  Wien  1785.  8.  —  IV,  l:  Die  Erbschaft,  oder  das  wondoUche  Testament. 
Lastspiel  in  5  A.  —  m;  Erst  geprflftt  Laatspifll  in  1  A.  — >  n:  So  naht  man  den 
Betrüger  die  Lane  ab.  Sch.iuspiel  in  A.  —  V,  o:  Kein  Dienst,  auch  dein  Ge- 
ringsten geleistet,  bleibt  uubelohnt.  LuäUpicl  in  4  A.  nach  dem  französischen  des 
le  Comte  d' Albert.  —  p:  Skizze  der  r.itihen  Sitten  unsrer  guten  Voreltern.  Lust- 

in  5  A.  nach  dem  Franzos.  dos  Sedainc.  [=•  Th.  S.  6).  —  q:  Die  würdige 
Mutter.  Lustspiel  in  5  A.  nach  dem  Französischen  des  Maroiat.  —  r:  Edelmuth 
attiksr  als  lieU.  LnätopM  in  1  A.  H  Tb.  8.  6]. 

3)  Den  ganzen  Kram  und  das  Mädchen  dazu.  Lustspiel  in  1  A.  Wien  1787.  8. 

4)  Der  neue  Herr  oder  die  höfUchen  Bauern.  Ein  Singspiel  in  3  A.  nadi  der 
Ankunft  des  Herrn  neu  bearb.   Breslau  und  Uirächberg  17^.  8. 

5)  Der  Harfner,  oder  nach  dam  Spviebvort:  Es  ist  nichts  so  klar  gesponnen, 
p"  Icnmmt  doch  endlich  an  die  BomMO.  Bittonelianapiel  in  8  Aofz.  üxfort  179&.  8.; 
wiederh.  Dresden  1804.  8. 

4.  Friedrich  («ottUeb  Thilo,  geb.  am  6.  Juni  1749  in  Boda  bei  Frohbor^, 
Sohn  des  Predigers  K.  Fr.  Thilo;  GenenUaediiaapektor  and  Oeriditsdirsktor  in 
Bochliti;  t  am  26.  März  1825  in  Frohburg. 

Mensel,  Gel.  Teataehland  8,  52.  —  NekroL  3,  1379-1881.  -  §  224,  56. 

1)  Eupbeaiia.  BOnrarüchM  TiaaetapSel  in  5  HandlangML  Leipcig  1775.  8. 
£-  D.  8.  86]. 

25« 
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2)  Eduard  and  Cedlie,  oder  die  Klippe  der  StandlMilufcait.  VSn.  BdUHiniel 

io     Aufz.    Leipzig  1776.  8.  [*-  D.  S.  94J. 

8)  Die  groiffiüthigen  Erben.  LuBt«pi«l  in  einem  Aufzuge,  iraukfurt  und 
Leipzig  1776.  46  8.  8.  [»  D.  S.  94]. 

4)  Die  ungleichen  Freunde.  Ein  Lastspiel  in  ä  A.  Aankftnt  and  LainiEe 
1778.  8.  [-  D.  S.  129].  —  2.  Auf  L  Leipzig  1780.  8. 

5)  UnmafigebUdM»  CKitMiiten  fiber  äoB  ymt  J.T.  Teller  Irartosg^bene  Ab- 
handlung von  der  wahren  Qfite  der  Schaubühne  für  beyde  Partheien.  Leipzig  1778.  8. 

6}  Adelheid,  oder  die  nnwahrecheinlidw  liebe.  Sehampiel  in  5  Anft.  Leinde 
177».  8.  [—  D.  8.  167]. 

7)  Die  Einsprüdie,  od«r  Bkide  gnt  idlee  gnt.  Imtmiel  in  8  Ad&.  Leipzig 
1780.  8.  [=  D.  S.  176].  —  Lajbach  1784.  8. 

8)  Der  SammelpUtz  der  Gelehrten.  Ein  Loeteinel  in  5  Anh.  aas  dem  Fxana. 
Leipzig  1780.  8.  [—  U  8.  17«). 

9)  General  Moomer,  oder  der  Stnit  iwiidnn  lieib«  und  Pflicht.  ISn  8duui> 
qiiel  in  5  Atifz.   I»ipzig  1785.  8. 

10)  Die  reiche  Wittwe  und  die  Abentheurer.  Ein  Lustspiel  in  1  Au£z.  Leipzig 
1791*  8b 

5.   HetBriok  Ktttter.  Vgl.  §  226,  37. 

1)  Die  Kirmes.   T^'ipz?^  1775.  8.    Vgl.  §  259,  70.  8). 

2)  Die  li&uber.  Irunklurt  und  Leipzig  UbO.  8.  [»  D.  &  202J.  (Der  Biuber 
notzüchtigt  ein  Uddien;  ala  er  erOfait»  dafl  ea  seine  Toohter  iak,  enluht  ar  aioh ; 

aie  stirbt). 

3)  Algar  und  Yily  oder  der  Sieg  achter  Liebe.  Üriginalachaufipiel  in  3  A. 
Deawia  1784.  8.       !>•  S.  265]. 

4)  Karl  der  Kühne,  Herzog  Ton  Buivund.  Schauspiel  in  5  A.  in:  Neue  denfcedia 
Sdianbfihne.  Au^burg  und  Lnpzig  o.  .L  8.  Bd.  5  und  6. 

8.  lari  imiiclB  mUmitf  geb.  am  8.  Veilivnir  ITfiOih  StandUtsbei  Oeefaati; 

Hofrat  und  Bibliothekar  in  Dnadan.  Hier  starb  er  am  28.  Februar  1812. 

1)  Andromache.  Ein  musikalisdMe  Drama.   Druden  1777.   XYI,  16  8L  8. 

2)  Ode  auf  die  Fiiedensfeyer  in  Saeheen.  Dresden  1779.  4. 

7.  Varl  Htlarleh  Se jfried,  geb.  aaa  10.  F^braar  1788  in  Naoaladt'DiMden. 

f^-nt  17^0  Lehrer  an  der  Krenzschole  in  Dnadfln,  1811  Tcrtfua  derselben,  1817 
pensioniert,  f  am  13.  Joni  1838.  . 
KetoeL  16,  604-606. 

1)  Der  sehende  Blinde.  Lustsp.  in  siiiani  Att&nge  nadi  dem  I^anaösiaehen  dea 

Le  Grand.   Dresden  1777.  48  S.  8. 

2)  Der  lahme  Teufel,  von  Le  Sage,  übers.  Freibeig  1789.  U. 

3)  Findlinge.  Enihhmgen.  8<ihiiaelavg  1785—97.  IIL 

4)  BalOieder  (mit  langbem;  tqo  Seyfned  1.  8.  4.  6.  8.  10.  18.). 

5)  LäckenbQBer.  Erzählungen.   Pirna  u.  Dresden  180^—7.  IL 

6)  Wüholni  Toll.  V  Florian.  Tibers.   Pirna  1802. 

7)  Jüngere  llndünge.   Erzählungen.   Dresden  1819. 

8)  Zerstreute  Gedichte  im  Komus,  Beckers  and  Kinda  Thaehenbuch  1806  bis 
1819,  Kinda  Mnaa,  SWteng  fltar  die  als«.  Walt»  OsaeUaehafter,  Abandnifauw,  Maitar. 

Tobann  Angnst  Halbe,  geb.  am  25.  Jar rar  17^4  711  Bautzen,  war  seit 
1776  Schauspieler  und  privatisierte  1823  in  Wandsbeck  t>ei  Uamboig.   §  259,  289. 

Ueoaei;  GaL  TantaefaL  8,  60.  9,  489.  —  Otto  8,  17.  4,  148.  —  USÜkm  788. 

1)  Die  Liebe  auf  der  Probe.  Komische  Operette  in  3  A.  nach  d'Arien.  Mitau  0.  J, 
—  2)  Der  Neujahrstag,  oder  der  Fürst  kennt  seine  rnterUuuieo.  Dresden  1778.  8.  — 

3)  Theaterstücke.  Erstes  Bdchn.  Elbing  1788.  8.  (Vgl.  Una.  Magaa.  178a  8.  90f.)^ 

4)  Vernunft  und  Yorurtheil;  ein  Gemiüde  aus  den  Begebenheiten  des  jetztlebenden 
Teutschlandes.  Prag  1789.  8.  (Allg.  Lit-Zt«.  1791.  U,  356.  Allg.  dtacb,  Bibl. 
1796.  B,  426).  —  5)  Daa  Oawlsaen,  ein  wamendea  Gem.  fai  8  A.  Fng  1798.  6.  — 
6)  Dia  leidenschaftlichen  Unbedaehtsamen.  Ein  lehrreiohe.-i  Sittengemilde  in  5  A. 
Rag  1790.  8.  —  7}  Die  Pastoren.  Prag  und  Leipzig  1789.  8.  (All«,  dtsch.  Bibl. 
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1797.  1,  134.  AUg.Lit.-Ztg.  1792.  1,  216).  —  8)  Der  neaeiteAnt.  Anekdote  am 
dem  jetztgon  Jahrb.,  dwinntiaiart  nag  1790.  8.  —  9}  Banenatob.  Eiiio  Poiaa. 

HMnburg  1806.  8. 

9.  Chrigtiane  KaroUne  Sohlefel^  geb.  Luciu»,  geb.  am  7.  Dezomber  1739 
in  Dresden,  Tochter  des  geh.  Kabinetsrwutraiors  Karl  Friedrich  Lucius;  seit  1760 
mit  Geliert  im  Briefwechsel;  am  6.  Oktober  1774  mit  dem  Fastor  Gottlieb  Schlegel 
in  Boigwerben  bei  Weißenfels  verheiratet,  der  am  21.  Januar  1813  im  82.  Jarno 
atarb.   Im  Juni  1814  kehrte  sie  nach  Dresden  zuittfik  nnd  atarli  dort  nadl  18S8w 

Abendzeitung  1833.   Liter.  NotizbL  Nr.  77. 

Briefwechsel  Gelierte  mit  Demoiselle  Lucius,  hg.  von  F.  A.  Ebert.  Leipzig 
1828.  XU,  640  S.  8. 

Der  Herausgeber  ihres  Tranerspieles  war  Chn.  Fei.  TVeiSe;  es  wnide  'venDlaEt 
durch  einen  Mord,  der  in  Dresden  sun  27.  Dezember  1777  geschah. 

Dnval  und  (Aannille.  £iB  bfiigerlich  Tranerspiel  in  fttnf  AoMgvn.  Von 
dnam  Frauenzimmer.   Leipzig  1779.    HO  S.  8. 

19.  Jokana  Cliristi«ii(OottUeb)  HeuBann,  nb.  1764  zu  Königsberg  i.  Pr.; 
Sebaoapialar  in  Womar,  der  Tstor  der  ,£uphroeyne',  der  Ouistiane  Neomann,  f  am 
26.  iBbrnar  1791. 

Hraael,  Lex.  10, 70.  —  JoUua  Wahle,  Das  Weimarer  Hoftbeater  unter  Goethes 
LeitaDg.  Weimar  1892.  a  28.  8$. 

1)  Wilby  nnd  AnalMt  oder:  Die  glAddidie  Ihitdeckniur.  Lastauil  in  8  A. 

HOdeeheim  1778.  8. 

2)  Die  L'eberrascbuDg.    VorspieL   Jena  1786.  8. 

8)  GottAied  von  Bouillon.  Sohanspiel  in  5  A.  nach  Tmso.  Halle  1788.  8. 

4)  Kunz  von  Kauffungen,  oder  Der  aldwiiehe  Frinaeiuraiib.  Hiatoiiaehaa  Sdum- 

apiel  in  5  Aufz.  Köthnn  1789.  8. 

IL  Iju-l  eoUlob  BAulx,  geb.  1752  in  Meraebuig;  Advokat;  1793  ordentL 
Tnkuttt  In  Leipzig;  t  am  20.  November  1808. 

Vers  :  hl  im  muaikalißchen  Drama,  nebst  (nin'!:^on  Anmerkungen  über  die  Ge- 
schichte und  <Üe  Kegeln  desselben,  wie  auch  über  die  Moralität  und  Vortiietle  des 
Theaters.  Bayrenfh  1779.  8.  Enth. 

a:  Niobe.  —  b:  Alcjone.  —  c:  Iphigenia.  —  d:  PKdjaBlia*  —  lo. 

12.  Fellner.   Th.-Calender  1778.  S  108. 

1)  Der  Cbargenverkauf.  Ein  Lustspiel  (in  1  A.).  Salzburg  1780.  8.;  Alten- 
burg 1780.  64  S.  8.  D.  S.  98].  (ünterlieuteaant  Wille  will  seine  Charge  wr- 
kadbo,  um  seiner  Mutter  helfen  zu  können.   Der  König  belehnt  ihn). 

2)  Viel  Lärm  um  Nichts.   Lustspiel,  (üngedruckt). 

13.  Friedrieh  Koch,  geb.  zu  Kosaaken  in  Preuüea,  Schauspieler  in  Gotha 
und  Prag,  t  <un  19.  Februar  1794  als  Kastellan  dee  KgL  KemSdienhanaea  iu  BMin. 

Rafimann  S.  285.  -  Teuber  2,  85. 

1)  Die  drei  P&ehtsr.  Ein  Loatspiel  in  3  A.  Wien  1780.  8.  —  2)  Der  lahme 
Himr.  Eine  kondaehe  (hter  in  2  Aelen.  Dieeden  nnd  Leipzig  1784.  8.  Vgl.  Allg. 
dtaeh.  Bibl  66,  79. 

14.  Christinn  Jnllns  Lndvrl)?  StoHzer,  i^pb.  am  16.  Febniar  1758  zu  Salz- 
wedel in  der  Altmark,  studierte  die  Re<hte  in  Halle,  wo  er  1792  promovierte,  in 
demselben  Jahre  Ju.stiziarius  zu  Schraplau  im  Mannsfeldiachen,  1795  Frof.  der  Bechte 
in  Halle,  1796  wieder  Justiziariua  in  Schraplau,  1806  Prof.  der  Re<hte  und  Hofirat 
in  Moskau,  1815  in  Dorpat,  1817  von  dieser  Stelle  entlaasen  (vgl.  Bröckera  Jahrb. 
f.  Rechtsgel.  in  RnfiL  1.  Nr.  18).  Darauf  kehrte  er  nach  Deutsäland  zurück.  Er 
starb  als  proiiß.  Jnstizrat  tmd  Hilfsarbeiter  beim  Kiiminalaenat  dee  Kammeigerichts 
in  Berlin  am  8.  Oktober  1831  in  Berlin. 

Kccke-Napieiak7  4.  218b  —  (Hitaig),  Gel.  Berlin  &S77.  —  BriM  2,  209.  ~ 
MeboL  d,  892. 

1}  Gedichte  (in  der  Dtsch.  Monatsschrift  1781,  io  der  ökonomischen  und 
tetemeitung,  im  (äenina  der  Zeit^  imLeipaiger  litenr.  Aoseiger  n.  i.  w.). 

2)  Franziska  Honten^.  Ein  TraaenpiBl  in  5  A.  Magdehmg  u.  Le^iig  1781.  B, 
8)  Gedichte  in  der  livona  1815. 
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15.  Crporg  Karl  Clftadins  (psendon.  Franz  Ehrenberg),  geb.  am  21.  April 
1757  iu  Zechoiiau,  lebt«  unahhängiß  in  Leipzig  und  starb  dort  am  20.  Novaaoer 
1816.   Vgl.  §  277. 

Meusel,  Gel.  Teut  i  hl  l,  595.  9,  197. 

1)  Kinder-Theater.  Frankfurt  und  Lei; zig  1782.  8.  D.  &  258j  und  Leipzig 
1764.  II.  & 

2)  Das  Fest  wahrer  Freundschaft  und  Liebe.  Schauspiel  in  2  A.  Leipzig  1788.  8« 

3)  Nachspiele  zum  Behuf  i\e>^  <lent,«<'bf>n  Thoaters.   Frankfurt  n-^S  8. 

4)  Das  ReDÜezvous  oder  Untreue  aus  Lrebe.  Luet^piel  in  1  Aufz.  Frankfurt 
und  Leipzig  1783.  8. 

5)  Juliane  Diirrbaoh.  Spiel  in  1  A.  nach  Sprickmanns  Erzählung:  Du  ]iitell^{ail- 
Uttt  0.  0.  u.  J.  8.  [-»  D.  S.  269]  und  Frankfurt  1784.  8. 

8)  Die  Teniaitrto  WirthMbaft.  Loitniiel  in  1  Anh.  nankfnrt  1784  &;  o.  0. 

tt.  J.  8.  [«  D.  S.  269]. 

7)  Die  beiden  Freumle.    Schauspiel.   Frankfurt  u.  Leipzig  1784.  8. 

8)  Die  Gra£an  ChuacarUL  Trauerspiel  in  5  Akten.  Wien  1787.  115  S.  8. 
PHr  dM  k.  k.  Nvtional-HoMi. 

9)  Der  Fürst  und  sein  Volk.  Deutsches  Nationaldrama  mit  Gesingen  in  1  Anfik 

Nach  einer  wahren  Begebenheit   I^eipzig  1791.  8.;  o.  0.  1794,  48  8.  8. 

1«.  Friedrich  GusUv  Schllolit,  geb.  am  11.  M&rz  1758  in  Eisleben.  lebte 
ab  Jnatiikommiesar  in  Magdeburg. 

Meusel,  Gel.  TeutfichL  7,  160. 

1)  Otto  der  Schütz,  Landgraf  zu  HeasMi.  Ein  Hddenspiel.  In  vier  Auüttgeo. 
Leipzig  1788.  8.  (Sehneidan  Hingspiel  unten  Nr.  80  Uldet  die  Grundlage). 

9)  Du  Hallonnltot  Singqiid  in  8  Aob.  MmdAbug  1788.  8l  [-  D.a 888]. 

17.  Karl  Augrust  (eigentlich  Gottlieb)  Seidel,  geb.  am  14.  Februar  1754 
zu  Löbau  in  der  Oberlausitz,  studierte  in  Leipzig,  1775  Hauslehrer  in  PTimont,  1779 
in  Arolsen,  1781  PriTatbibliothekar  des  Forsten  von  Waldeck,  ging  1*^5  nadi  Lripng 
und  privatisierte  dort,  in  Griimn:i  und  Weißenfclp.  179?  Lehrer  am  Privatforstinstitut 
des  Oberforstmeisters  t.  Görschen  in  Dessau ,  1800  Inspektor  der  Töchterschule  in 
DsMMi;  dort  atnrb  er  am  81.  Fsbnur  1888. 

Otto  3,  27a  4,  409.  -  §  279,  5. 

1)  Sammlunj»  von  TvindermhatiKpi^leTi  mit  Gesängen.    Göttingen  1780.  8. 

2)  Karoline  oder  die  Parforcejagd.  Operette  in  4  A.  o.  0.  1781.  8.  [=-  D.  8.  229]. 

8)  Merinval.  Ein  Trauersp.  in  5  A.  Aus  dem  Franzöa.  des  von  Amaud  neu 
tthers.   Dessau  1783.  8. 

4)  Der  Sclav.  Ein  Sduuup.  mit  Oetang.  Berlin  1788.  8.  (Aach  in  d«r  OU» 
Potrida  1783.  St  3). 

5)  AmEndeeineBetiolnreetBr,  Nadiii».  in  I A.  (in  dar  011a  PoMdn  1788.  St  8^ 

6)  Theaterstücke.  lyeir/.ig  1789.  II.  8.  Enth.  a:  Guthrrdgkeit  un^!  F'^ren- 
sinn.  —  b:  Die  Macht  der  Kindesliebe.  —  c:  Der  fromme  iktrug.  —  d:  Der  Fehler 
in  FormaUliii.  —     Die  StieMline.  —  f:  Netto  M  Ahnen,  Lustspiel. 

7)  fidebmüh  vnd&Mdiaaeht  Schanapieltn  8  A.  Dema  1794, 8.;  Leipilg  1794»  8. 

1».   Gottlob  Ludwig  Hempel.  geb.  1736  in  Merseburg;  SdiMiapielir  bei 
der  Bondinischen  Gesellschaft  in  Dresden;  t      23.  Juli  1786. 
Meoedl,  Lex.  6,  856. 

1)  Karl  und  Louise,  oder  nnr  einen  MoniA  an  eplt  Bü^geriiehea  l^nneiaiiial 

in  6  A.   Leipzig  1785.  8. 

3)  Schwärmereien  des  Hasses  und  der  Liebe.  Bürgerliches  Trauerspiel  in  4  A. 
Laipng  1785.  8.;  Mflndien  1785.  8. 

8)  Die  Inkas.   Schauspiel  in  4  Anfs.  Leipiig  1788.  8. 

19.  Ferdinand  Oehsenheimer ,  geb.  am  17.  März  1767  in  Mainz,  Schau- 
spieler in  Ansbach,  Dresdni  (1800),  Leipzig,  1807  in  Wien  an  dem  Hof  burgtheater. 
Dort  starb  er  am  1.  November  IBSk  ]Gt  BduUer  und  Kilnier  befrenndetj  atah  ihren 

Briefwechsel.  -  (Entfimolog). 
Wurzbach  lbÖ9.  20,  474. 
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1)  Das  Maauachpt.  £in  ächaoBpiel  in  Einem  Aufzuge.  Frankfurt  a.  Mayn 
1791.  48  a  8. 

2)  Er  aoU  ddi  edilagen.  Ebt  Lutmicl  in  «inem  Anfng«.  MMinheiin  1792. 

Mas. 

8)  Verlegenheit  und  Li^t.  Eioe  Beisesoene.   Prag  1793.  8. 

4)  Die  Emqaartiflraiig.  Sehaininel  in  1  A.  Mmnliiiiiii  1794.  8. 

5)  Die  Weihe  des  Künstlers.  Prolog. 

6)  Der  Brauteohatz.   LusUpiel  in  1  A.   Dresden  1807.  8. 

20.  Anton  Wilhelm  Christian  Fink  (pseudon.  Gustar  Edlaliard) .  ppb. 
1770  in  Kütheo,  studierte  in  Hallo  Theologie,  Hauslehrer  in  Rothenburg  a.  d.  iS., 
stvÄ»  am  15.  Juni  1794. 

■Mensel,  T^r  3,  B34.  -  §  279,  36. 

1)  Die  Verschwörung  der  Pazzi  ^egen  die  Medici  zu  Florenz.  Kln  Trauersp. 
in  5  Aufl.  Ton  Gnitov  Edinhard.  Lu]^  1791.  8. 

2)  Heinrich  der  Löwe,  eine  dlMUaiisierte  Geschichte.   Leipzig  1791.  II.  8. 

8)  Gedichte  in  der  Leipziger  Monatsschrift  für  Damen  1794»  8t.  1.  8.,  in 
Schillers  neuer  Tbidia,  in  der  Einsiedlerin  aus  dw  Alpen. 

4)  Sceoen  aas  der  Geacb.  Yiiginittis,  in  dar  Leips.  Monatasehrift  ftr  Dunen 
1794.  8t  5.  &  81—111.  8k  a  &  161-190. 

•_M.  Johann  Heinricfc  BJJsenberir,  geb.  um  1750  in  Hannrvrr,  -  it  1767 
Schauspieler  in  Amsterdam,  Münster,  seit  17bti  bei  der  Seoondaschea  (ieeellschaft 
in  Draid«B«  feierte  1817  leb  JnbUiom;  f  .  .  .  . 

1}  Dramatischer  Beitrag  für  daa  Hoftht«ter  in  Dresden.  Dresden  und  I>ni»zig 
1791.  a  Enth.  a:  Elsbeth  von  Sendhorst.  —  b:  Grofimuth  und  Liebe.  —  c:  ioner 
pnUt  d«  «nden.  —  d:  Die  —ierikimiidw  Waiie. 

5)  Die  TeraeUMaene  Thfir.  LoefcqM  in  8  A.  Dieeden  und  Laipstg  1793.  a 
8)  Der  Podigikt  OiiginallnitBiiel  in  8  Asfen.  Upiig  1797.  a 

22.  Karl  Friedrich  von  Schelcher,  geb.  1762  in  Dresden,  Bereiter  in 
Ballenstedt,  Stallmeister  in  Kothen,  lebte  seit  1812  in  Zerbst  und  Dessau,  starb  1817 
(1794  feedelt).  —  A.  G.  Sahmidt,  a  854 

Ca|  t  il   und  Tony,  oder  was  wirkt  niolit  Uehe  und  Bache?  Ein  SdimapieL 

Leipzig  1792.  8. 

23.  Christian  Friodricb  Traugott  Tolgtf  geb.  am  10.  Mai  1770  zu  Kamenz, 
Sohn  des  Kekkirs  J.  Fr.  Voigt,  wurde  in  Kamenz  ra^bildot,  studierte  in  Leipzig 
Theologie,  wurde  daselbst  1791  Nachmittagsprediger  an  der  üniversitätskirche,  1709 
Ifarrer  iu  Tharandt,  1813  Superintendent  m  Artorn;  dort  starb  er  am  5.  Jaouar  1814. 

Otto  3,  446.  4,  451. 

1)  Radegunde  von  Tliüringen,  Trauersp.  in  5  Aufz.,  nach  einer  vaterländischen 
Geschichte  £rey  bearbeitet  (unter  der  Vorrede  Friedrich  Voigt).  Berlin  1792.  S, 

2)  Der  Itirst  als  Henseh  Ein  Sdiaosp.  in  diey  Anft.  Halbeietedt  1792.  a 
Naehdr.:  Gr&tz  1798.  S4  S.  8. 

8)  Leidenschaft  und  Pthcht.  Ein  dramat.  Familiengemäldo  in  5  Auf/„,  vom 
Verf.  des  Trauerspiels  Radegund  v.  Thiiringen.  Leipzig  1793.  8.;  o.  0.         16U  S.  8. 

4)  Affaflün  und  BmtUioir,  oder  derKnoatog;  ein  hietor.  Bonun.  Leipzig  1794.  8. 

5)  Die  Gärten;  ttn  Lehrgedicht  in  4  Gesängen  nach  Dolille.  Leipzig  179a  8. 

6)  Ausritte  ans  dem  Jugendalter  oder  Kinderidyllen  war  Bildnng  dee  raocn* 
üschen  Qiarakters  junger  Meuchen.  Leipzig  1797.  a 

7)  Trimnph  des  deutadien  Witaee  in  einer  Sammlnng  der  stedundattn  Sinn« 

gedichte  und  witzigsten  Einfälle  teutsoher  Köpfo    Ixiipzig  I79S  -99.  II.  12.  (ittf 

dem  2.  Teile  sein  Name).  —  Bd.  I.  wiedcrh.  als  Kalender  f.  IHOU. 

8)  Lieder  für  das  Her^  zur  Beforderuug  eines  edleu  Genusses  in  der  iaiisam« 
kflit  und  Gesellschaft  Leipaig  1799.  8. 

9)  Die  Ueberschwemmung.   Ein  beschreibendes  Ge<Iicht.  lieipzig  1799.  8. 

10)  Tharands  schöne  Natur  in  geeelligen  Liedern  gefeiert.  Dresden  1806.  8.; 
niMk  Dresden  1809.  8. 
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11)  Dia  Zosammenkunft  Ka^MleoDS  dea  Großea  and  Jbiriedhch  AugMt»  des  G<H 
TMhtMi  nach  dem  DoppellHedeii  von  Foeen  und  TMt  geeongra.  Diwden  1807.  4. 

12)  Thum  Wid  Glockenweihe  in  Tharand  am  9.  Oct.  1808.  Dresden  1808.  8. 
'24    Christian  Adam  Horn,  geb.  am  15.  Janaar  1753  in  Schwainiort;  Huxtr 

in  fiehweüer;  zerrüttetes  Leben;  t  am  14.  Uän  1798  in  Leij^if. 
IfaiiHi,  Lex.  ft,  11&. 

1)  Antnni  i>  Kl  pafai.  XnHMn|riBl  6  Jl  häfBg  179&  8.  Nach 
Shakespeare  für  die  Buhne. 

2)  Fanny  und  TIkmiuod,  odar  der  Sieg  d«r  liebe.  Seluuitplbl  in  5  A.  Pkac 
1798.  8. 

tt.  Jokann  £•  Wilheim  Pnim,  eeb.  am  31.  Oktober  1771  in  Beriin,  Komis- 
flioiuMlcntir  bei  dam  fiihamto  in  Beh&iahacfc. 

1)  Verbrechen  ana  Unschuld.    Lindliofaea  Sittangemilda  in  4  Anh.  Halle 

1796.  8.   Nachahmung  toxi  §  268,  7.  3). 

2)  FürsttiQglück.   rürstlichefi  Origuul-iramilieugemiilde  in  1  Aufz.  Magdeburg 

1796.  8. 

26.  Wolf  DaTfdsnn,  geb  1772  in  Berh'n,  Arzt  daselbst:  starb  am  19.  August 
1800.  Die  beidtti  SchauApiele,  die  unter  seinem  Namen  erschienen  sind,  lehnte  er 
von  aoh  ab:  Aüg.  litt^.  IntalL-BL  1798.  &  70L 

1)  Tai  und  Sdiddc,  odir  dar  Mlie  daa  b5am  GoMea.  SchananaL  Imm 

1797.  8. 

2)  Leiehiainn  vnd  Beoe,  odar  Erat  wäg's,  dann  wac'a.  LnatBpial  in  8  A. 

Ucgnitz  1797.  8. 

27.  Chrlstinn  Friedriek  Wntatrack. 

Der  Heiratacontrast   Schauspiel  in  5  A.   Leipzig  1799.  Ö.;  Grätz  1799.  8. 

28.  eottfHed  WoUMek,  geb.  1 772  in  Berlin ;  Seiianapifllar;  1817  Baginaiir 

daa  Leipziger  Stadttheaters;  er  starb  am  27.  April  1822. 

Das  Gelübde.  Bchauapiel  (nach  Hagemeister  §  258, 12)  in  5  A.  Hamburg  lti02.  6. 

H.  Emit  A«nt  WillielM  Rost,  geb.  in  Weimar,  Amtikopist,  sp&ter 
AmtnW8trat4:>r  daselbst 

Ifonsel,  Gel.  Tputschl.  6,  445.  19,  4:>S. 

1)  Der  ilädchenwerber,  oder  der  gelehrte  Diener.  Lustspiel  in  5  A.  Leipzig 
1778.  8. 

2)  Di'^  Winterquartiere.    Lu«;t6p.  in  5  A.    Leipzig  1779.  8. 

8)  Aionso  und  Leonore,  oder  die  Eutfiihmng  aua  Raclie.  Trauerspiel  in  5  A. 
EiiMiach  1790.  8. 

4)  I>jhn  der  Freundschaft.    Sohau.spiel  in  5  A.    Cassel  ISOl  ^. 

30.  Emst  Ckriatinn  Qotüieb  Sekneidery  geb.  in  Cranichstein  bei  Darm- 
tlidt  1751;  Ganendattditenr  in  Dannatadt«  dann  initl.  Ob6nppallaition»<3triditaimt, 

t  MD  29.  Juni  1«10. 

Meusel,  Gel.  TeutschL  7,  254.  —  ächba  2,  664. 

Otto  der  Sebfitz.  Landgraf  za  Heiaen.  Em  Singspiel  in  8  A.  Gotbn  1779.  8. 
Hianiach  arbeitete  S Mi.  ht  Nr.  16. 

81.  Ootlfried  Monrad  BSttcer,  geb.  1731  in  Sondersbaoeen;  Sektor  daaelbst; 
t  «Hl  M.  November  17M.  —  Momd,  tu,  1,  m 

1)  Dar  aoganahme  Kanal  EmüiannMMn.  Notdkauaan  1778—81.  T.  8. 

2)  Der  gebessefta  Ehemann.   Lustspiel.   Nordhausen  17S0.  8. 

3)  Der  Zaubeigflitel  nnd  daa  KaÜMkana  in  Pana.  Zw«  Luatapiela.  Kord- 
hausen 1780.  8. 

32.  Joknnn  Gabriel  Bernhard  Bflsobfllt  geb.  1788  in  Leipn^;  Btgimania- 

qoartiermeistor  daselbst;  f  am  i.  M&rz  1818. 

Meuael,  Gel  Teutachl.  1,  499.  17,  291.  —  §  ^^24,  77.   $  230,  21. 

1)  Sdiansinele  fllr  die  tontadi«  BQlroa.  Leipzig  1780.  8.  Entb. 

a:  Theodor  und  .lulie  Tn  i  rv]  i  1  in  5  A.  —  b:  Canut.  Trauerspiel  nach 
Schlegel  (§  206,  3.  1)  in  3  A.  —  c:  Der  Graf  voa  VVanrick.   Trauerspiel  in  5  A. 

2)  Neue  JEleiaen  eines  Teutschen  nach  und  in  England  i.  J.  1783.  ^  Pendant 
zu  dea  Hann  Prof.  Moiitc  Beiaen.  Berlin  1784.  a 
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3)  Die  Zöglings  dir  K«tnr.  Ein  Bomaa«  «wia  Xnaelwii  Iuiid«lii.  Fng 

1793-94.  m.  8. 

4)  Laanige  Gem&hlde.   Leipzig  1790.   1  Bl.,  340  8.  8. 

tS.  Joliftim  Georg  Karl  Schlfiter,  Kollaborator  am  luthenscheo  Gymnasioin 
in  Halle,  (iann  Lchror  ;im  Gymnasium  in  Qiicdlinbur<;.  Silt  1798  liislt  tt  uoh  in 
Halle  auit  giofi  später  nach  Jena  und  von  da  nach  Mainz. 

Msoad,  Gel.  TeatMU.  7,  179.  —  Balmaon  8.  SM. 

Das  Ehreuweib.    Ein  Originalscfaaosp.  in  5  A.  Frankfurt  u.  Leifsäg  1784.  8. 

34.  Karl  Heiorlch  Wacbsmutk,  geb.  zu  Creoma  in  Pr.  Sachsen  am  12.  Mai 
1760;  kurftlrstl.  sachs.  Stener^nnehmer,  latmann  und  Kecbtskonsulent  in  Delitzsch. 

XeiiMl,  CM.  TeutMliL  10,  280. 

1)  Fmgal  in  LodiUn.  Ein  Sehanipiel  meh  Oiaiaa.  Dmcmi  1782.  8.  [-«  D. 

8.  272];  17B7.  8. 

2)  luamüraiiaf  oder  O&äiaus  Grufimutii.  üiu  Traueräuiei  nach  Odsian.  Dessau 
1788.  i.  [i-  D.  &  878];  Lsipsig  1787.  8. 

35.  Heinrich  Blflmner,  geb.  am  18.  Oktober  1786  in  Lnpxig,  Stadtrichter 
daselbst  -  Meusei.  GeL  Teuteehl.  1,  321.  11,  81. 

Die  DofffiByer.  Ein  Seliatisplel  mit  Geaang.  Lsiptig  1790.  8. 

38.  Franz  Traagott  Senf. 

Wohltliun  macht  glücklich.  Ein  Ori^alscbauspiel  in  5  Anh.  Mei^n  1790.  B. 

87.  Christian  Friedrich  Möller,  geb.  am  16.  Febniar  1763  zu  Frankenberg 
im  Erzgebirge,  Prediger  zu  Zipsendorf  bei  Zeitz,  starb  dort  am  11.  Jannar  182& 

l^uor  Nekrolog  1825.  3,  1281—85.  —  Mensel,  Gel.  Teutscbl.  18,  716. 

1)  Adelstolz  im  Bade    Ein  Lustspiel  in  3  Akten.   Philadelphia  1791.  8. 

2)  Biographien  jjostiirzter  Günstlinge.    Leipzig  1802.  8. 

3)  Liicherlichkeiten  durch  MißveratAudnisse  in  einer  Keihe  augeaehmer  unter- 
lialtnider  und  wahrer  AoslEdoteii.  Leipiig  1806.  8. 

88.  Der  Fluch  des  Ehebettes  eine  dramatisirte  Kitt«  rgeddiiehte  aaa  den  Zelten 

des  helmliehen  Gerichts  von  E.   Chemnitz  1794.    1&5  8.  8. 

39.  Ehlers,  ächau&]>ieler,  geb.  1774  in  Hannover,  IBOO  in  Weimar,  gestorben 
am  11.  Novenliar  1845  in  Mainz. 

Die  unerwartete  Iliilfe.   Lustspiel.   Hannover  1796.  8. 

40.  SUm  Mflller,  Schauspielerin  zu  Salzburg. 

AUg.  litt  Auz.  1798.  S.  611.  —  Mensel,  GeL  Teutachl  10,  887. 

1)  Die  Koetgingerinnan  im  NonnenUoilef .  fleiiantpiel  in  4     Gotha  1797.  8. 

2)  Prell  und  Loniae,  oder  Wae  vennag  die  liebe  nielit?  fidumapid  in  8  Aulk. 

Gotha  1797.  8. 

41.  Heinrich  Vehs,  Schauspieler  am  kunursü.  lueater  zu  Bonn  1789,  in 
Weimar  seit  dem  30.  Mai  1792,  eine  Z  itlaag  Bogiasenr,  Im  September  1808;  dann 

Uoftbeatordirektor  in  Stutt^rt;  f  1804. 

Jul.  Wahle,  Das  Weimarer  Hoftbcater  unter  Goethes  Leitung.  Weimar  1892. 
Thußneldo  uder  der  Ritter  vom  goldnen  Sporn.  Schauspiel. 

42.  Der  Tij'I         rau-^aiii;i^.    Trancr^ijn'ol.    T.cij'zi;^  1795.  H. 

43.  Friedrieii  WiUielm  Lmdwig  SchllllBf ,  geb.  am  28.  Juli  1752  zu 
SebUuiffengrube  bei  BaSlan,  starf)  ala  Brediger  (seit  VtS8)  dar  Gemeindan  Deeti, 
Bademtz  und  Nedlitz  am  22.  Mal  1814. 

A.  G.  Schmidt  357  f. 

Die  heUindiadw  Sauce,  eine  landütidtadie  Badegeechiehte^  nadi  dem  Boman 
H       Nimeus  (§  237,  11)  50}  ala  Lnatapiel  ffiia  Theater  beartNitet  in  4  Acten. 

Leipzig  und  Zerbst  17%.  8. 

44.  Karl  Nekrlieli,  Maler  und  Lehrer  am  Hoitheaterinstitut  in  karisruiie, 
geb.  im  Womariaefaen,  kbte  1800  in  Gobazg  nnd  Meiningen. 

1)  Seltamiro.   Trauerspiel  in  6  A.   Jena  1798.  8. 

2)  Gedichte.   Eisenach  1805.  8.;  Hechingen  1815.  8. 
Christian  August  Yulpius  sieh  g  279,  11.  IL 
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45.  IfBaz  Friedrich  AnioM  nah  §  279,  7& 
4«.  €       H  K«U«r. 

Su  gehts  den  alten  Freyern.   Komiadie  Oper  in  3  A.   Eiaenaeh  1801.  8. 

Allg.  dtech.  Bibl.  73,  8^ 

47.  iAfiut  von  IhUmmel,  Stiefaolm  des  HumorUten  (§  224,  88). 
Meutel,  GeL  TeatadiL  18,  25. 

1)  Fezdinaiid.  Eis  Booun.  HaDa  180a  IL  8.;  wiedarb.  1825.  IL  8. 

2)  Dramatische  Soenen  zum  geselligen  Vergnögen.  Coburg  u.  Leipzig  1804.  8. 
8)  Die  klaiiutädtiadiflii  Mar.  Lnatapial  in  8  A.  OalmrK  v.Le^  1807.  8. 

g  267. 

Was  sich  in  Brandenburg,  Pommern  und  Preußen  an  dramaturgischem 
Leben  regte,  war  meist  auf  Berlin  beschrankt.  In  Königsb^T^?.  Jas  in 
der  Philosophie  durch  Kant  und  in  der  humanistischen  Bildung  durch 
Herder  becleutnidea  SiaflnB  ftbte,  hatte  sich  seit  Hippels  unbedeutenden 
Vemtcheii  kanm  wieder  ein  Bfihnendiiditer  herroi^gewagt  Der  Qoieral 
von  Diericke,  mehr  der  vergangenen  als  der  gegenwärtigen  Zeit  aa* 
fjehörend,  hatte  sich  mit  spinem  Eduar«!  ^Fontrose  ^rRoliöpff ;  seitdem 
traten  nur  Werner  mit  den  Husaren  \md  die  Schauspieler  Stein berg 
und  Schildbach  mit  Theaterbearbeitungen  fremder  Stücke  oder  eigenem 
Bühnenmachwerk  bervor.  Kaum  den  Wert  dieser  Arbeiten  habot  die 
höher  gemeinten  Baczko's  (§  278).  In  Berlin  gaben  Schauspieler,  wie 
Dubbelin  und  IfflanJ,  und  Beamte,  wie  Paalzow,  Mücliler,  Herklots 
U-  s.  w.  ihren  Beitrat^  zur  Bühne.  Besonders  wirksam  war  J.  J.  Engel 
(§  277),  nicht  sowohl  durch  die  wenigen  Lust-  und  Schauspiele,  die  er 
verfiafite,  als  doxcb  die  anregende  Leitong  des  Tbeaters.  Die  Nomen 
Eschke,  Seyfried,  Döbbelin  und  Plümicke  (§  258)  deuten  an,  ans 
welchen  Händen  er  sein  Publikum  empfing  und  wie  es  beschalfen  war. 
Ihm  folgte  Iffland,  neben  dem  F.  L.  Meyer  und  die  ünger  thiltig 
waren,  meist  durch  Bearbeitung  auslfindischer  Stücke.  Als  Ifflands  Wirk- 
samkeit BchwBdiw  wmrde,  benicbtigten  nch  Jnl.  vonTofi  (§  279,  100) 
imd  Genossen  der  BObne.  Trots  idler  Anstrengiingen  nach  der  dramA' 
turgiscben  Seite  bin  kam  sie  aber  nicht  wieder  Über  die  Linie  empor, 
auf  der  sie  zn  Tfflands  Zeit  stand. 

a.  Carl  Aucust  Nicolai,  Berlinisdie  Dramaturgie.  1. — 16.  Stück.  5.  Joli 
bis  81.  Okt  1797.  Bevfin. 

b.  Louis  Schneider,  Geschidita  der  Oper  und  des  KdaigUeben  Scbanapiel- 

hauseB  in  Berlin.   Berlin  1852.  Ö. 

c.  Rudolph  Geneo,  Hundert  Jabn  des  Kgt  Schatupiela  in  Berlin.  Naeh  den 

Qnellen  geschildert.   Berlin  1886.  S. 

d.  C.  Schäfer  und  C.  Hartmann,  Die  Königlichen  Theater  in  Berlin. 
Statistischer  RückUiek  auf  die  kflnatleriscbe  Thätigkeit  und  dk  PersonalTerhältniBse 

während  des  Zcitranms  vom  5.  Dcoombor  17S6  hin  31.  Dtv-ember  1885.  Berlin  1886.  8. 

L  Joluuan  Clemens  Tedej  geb.  am  24.  Juni  1736  zum  Zollenspieker  in  den 
Yierlandan,  Proieesor  der  Medizin  and  Ho&rst  in  Kopenhagen,  t  <»n  lo*  lU»  1800. 
Meoeel,  Gel.  Teutschl.  8,  88.  —  Raßmann  351. 

1)  Die  Seeoffiziere,  oder  Tagend  und  Ehre  auf  der  Probe.  Lustspiel  in  5  A. 
unter  nochmaligen  Verbesaernngen  übersetzt.  Kopenliagen  178S.  8.  [•-•  D,  B,  857]. 

2)  Der  Eheteufel  oder  der  Bankerott,  Lostsp.  In  6  A.     d.  IMn.  Ton  Chn.  H. 

Beichel.   Leipzig  J784.  8.  [—  D.  S.  262]. 

3)  Röschen  und  Haanchen,  oder  der  böhmische  Musikant.  Lustsp.  in  5  A. 
Koyenlugen  and  Leipzig  1798.  8» 


Digilized  by  Google 


Goethes  und  Schillers  Zeit  Bühnendichter  in  Preufien. 


1)  Dio  drey  Charlotten,  oder  Gesdiidit»  dnyw  Tige,  Ein  ^«nittAu»  Boman, 

JiLOj[)Oübagen  und  Leipzig  1798.  III,  8. 

5)  Die  £rscbeiQUQgen.  Lustsp.  iu  4  A.  Kopenhagen  1799.  Ö.   Grätz  1799.  8. 

%  J«lm  Ckrifltln  Fri^irleli  BIvtz,  geb.  am  14.  Juni  1796  in  Wetilar, 

1789  Subrektor  der  Domschnle  in  Güstrow,  1804  Rektor  der  Domschule  in  RstM-- 
borg,  1812  Fastor  zu  Ziethen  bei  Battebuig,  t  im  Jahre  1834  in  Batzeborg. 
Ifemel,  QtL  TnUiM,  9,  5a  9,  m  —  NakraL  12,  1277. 

1)  An&ttw  «DM  JangUngi.  Bostodc  1780. 

2)  Beiträge  znm  Theater,  zur  M udlc  nud  mr  ontMiialtnideB  Lectfii»  fiberiiaapt^ 
Ersten  Bandes  1.  Stück.   Stendal  1784. 

3.  Friedrieh  Otto  von  Diericke,  geh,  1743  zu  Potmlam,  Sohn  eines  1769 
gefallenen  Offiziers,  widmete  sich  dem  Milit&r  und  war  (um  1774)  Hauptmann  de» 
T.  Sttttterheimschen  Infantarieraginients  in  Königsberg;  dort  schrieb  er  seinen  ,Eduard 
Montrose*  nnd  gab  als  Oberster  und  Kommandeur  des  Begiments  Prinz  Creorg  von 
Hohenlohe  seine  .Fraf^ente'  heraus.  Er  rückte  zum  GenendlciitiKint  auf,  wurde 
ObezgottTemeur  der  königL  Prinzen  and  starb  am  17.  Apnl  läli)  zu  Neu-Schöne- 
heig  Ml  Sellin. 

L.  T.  Bac  zko ,  Besch r«^^!!  nur  von  KönigllMlg;  nST-'SOl  S.  502.  —  A.  Engen: 
l^eoe  Preuß.  Prov.-Bl.  1852.  1,  6&2— 390. 

1)  Gedichte  in  den  Güttinger  Musenalmanachen. 

2)  Eduard  Montrose.    Trauerspiel  in  5  Aufz.    Königsberg  1774.  8.  —  Im 

Theater  der  Deutschen.    K-migsberg  177G.  Bd.  Iii.  Xr.  1.  -  Berlin  1787.  8. 

8)  Fragmente  eines  alten  freymüthigen  Ofßders  über  die  Veredlang  des  Soldaten. 
Eitter  [eindga']  Band.  Königsberg  ITiliB.  8.  (Mit  sfnem  Anhange  Gediebtstt 
nnd  rhetorischen  Aufsätzen). 

4.  Karl  Theophil  (Clottlleb)  Döbbelln,  geb.  1727  zu  Königsberg  in  der 
Neumark,  besuchte  das  Berliner  Gymnii^mm,  studierte  in  Franldurt  a.  d.  0.  und 
Halle,  trat  dann  rar  Neuberadm  B&hne  und  entediMd  sich  fttr  das  Heldenfach; 
1754  von  Ackermann  nach  Kunig^sberpf  eingeladen,  gewann  fr  in  Spiel  eine  ansehn- 
liche Summe  und  trat  eine  Bilduugsreise  an,  ließ  sich  m  Lmyiig  von  Gottsched, 
dessen  Oato  er  spielte,  1756  zur  Erndktang  einer  eig(>ncn  Gc>^elUchaft  bereden.  Des 
Krieg  trieb  ihn  von  Erfurt  nach  Weimar;  er  gab  175tj  das  Direktorat  auf  nnd  kehrte 
zu  Ackermann,  der  in  der  Schweiz  spielte,  zurück;  b;Ud  trat  er  in  Berlin  bei  irana 
Schuch  d.  J.  auf,  gewann  1767  ein  preußisches  Privilegium,  bereiste  die  Mark,  Preufien, 
Schlesien,  Pommern  und  Sachsen  und  kreuzte  die  l^temehmungen  Kochs  in  Leipzig, 
Schachs  in  Danzig  und  Königsberg,  wo  er  1768>-1770  verweilte,  aber  seine  Bechnung 
nicht  fand.  1775  wurde  er  Koclis  Nachfolger  in  Berlin  als  Direktor  und  führte  dies 
Geschäft  bis  zum  Begieruogsantritt  Friedrich  Wilhelms  2.  Er  atarb,  nachdem  er 
Dodi  eine  SMt  lang  als  SebnnBnialer  thätig  gewesen  war,  am  10.1)esember  1798 
in  Berlin.  —  Meusd,  Qel.  TeutschL  2,  885.  —  A.  Hegen:  Nene  FieaE.  fknv.-Bl» 
18Ö2.  1,  433-440. 

1)  Psyche  in  ihrer  Kindheit.   Vorspiel  mit  Gesang.   Berlin  1775.  8. 

9)  Pliilider  eder  der  nennsigjüirige  Gieia.  YoxsiiieL  Beilin  1776^  K 

5.  Bealnmin  Veitel  Epintej  Sdm  des  Münzvorstehers  In  Beiiin.  YgL. 

Kabinet  Berlini.scher  Xirakterc.   o.  0.  1808.  8.  S.  37—45. 
Worthy.   Ein  Drama  iu  5  Aufz.   Berlin  1776.  8. 

9.  Riebe,  Untetoffieier  In  Berlin.  S.  §  236,  11)  11, 
Gräfin  Wallberg.  Trauerspiel  in  5  A.   Berlin  1776.  8. 

7.  Karl  Csechtitsky,  geb.  1759  zu  Traotenau  m  Böhmen,  betrat  im  16.  Jahre 
die  Bühne  und  gefiel,  nachdem  er  in  mehreren  Städten  sein  GlQck  versucht  hatte,  auch 
in  Berlin  und  ging  von  da  nach  St.  Petersburg.  Durch  eine  zur  Bewunderung  hin- 
reifiende  BegUnstu;uog  der  Natur  siegte  er  schon  durch  sein  bloSes  Erscheinen; 
Waehs,  OeefehtsbOdang.  OrttKa  liatte  man  in  solcher  BehOnheit  nie  Tueint  gesehen. 


Berlin  (17tiö — 86j,  war  snäter  in  Leipzig  and  Dresden,  wieder  in  Berlm  (1788—89), 
tßf  steh  1795  tob  der  BflUme  snrft««  nnd  hielt  Bank  tnf  Messen  nnd  in  Bid&m. 

Mit  einem  kleinen  Reste  dos  Gewonnenen  1  pl^iI  er  sich  nach  Prag.  Als  i.  J.  1810 
die  Bethmann  dorthin  kam,  wurde  er  von  der  alten  Neigung  zu  dem  Theater  und  der 
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K I  II  st<^*  nossin  «fjgriffiu  und  qidt»  neben  Our  ab  Ordna  den  Odoudo;  er  atarb 

am 

A.  Hsgon:  N.  FmOL  Rwr.>BL  IStt.  2, AUf».  IlMaftHleiflmi  t,m 

Graf  Treuburo;  (higiiial-Tniien|wl  in  6  A.  Wag.  (Sdion  1777  eplelte  er 

in  linz  die  TitelroHo). 

8.  Chrbtoph  äigismond  Cf^rOner,  geb.  am  '60.  Jaauar  1757  2u  Kyxiaa  in 
fleUeetoo,  ttodierte  in  aaXI»  vnd  Jena,  worae  Sdiatispieler,  trat  soerat  in  Foeen  auf, 

-d-irrhzo[r  Drnt.ohlan.l ,  kam  IT"^?  iiar!i  Hatnli  in,' ,  1788  narh  Königsberg,  seit  1795 
wieder  auf  Wanderungen  in  Altona,  Bremen,  UannoTcr;  hier  gab  er  ,Doctor 
IVinat,  ein  aataniscbes  Fra^ent',  1804  wieder  in  Danilg;  ettrb  am  17.  Dwembwr  1806. 

L  V.  Baczko,  Besrhrcibunc:  voQ  Königsberg.  1787-  90  S.  607.  —  A.  Hagen: 
K.  Bt.  ProY.-Bl.  1862.  2,  4Uöf.  —  Scbummels  Biealauor  Almanacih  1801.  S.  194 
4ib  SOS.  -  §  979,  6. 

1)  Das  Opfer  der  Treue.   Ein  Vorspiel.  Padorborn. 

Der  Irrthom  oder  Wjltelniauns  Geschichte.  T-aui  rsji  in  3  A.  Danzig  1782. 

3)  Fragmente  &ber  Sehauspielweaen,  Darstellung  und  Kritik.  Nebat  einem 
Anhange  von  Gediolitan.  Dansig. 

4)  Prellerei  über  Prellerei  oder  Hierin  beqtiegelt  Euch.  Ein  deutsches  Familien- 
gemälde in  dni  An&ligen.  Big»  nnd  Königaberg  1789.  Vm,  160  &  8.  AUg.  dtack 
BibL  97,  168. 

5)  Der  Patriotenlmeg.  Ein  Gedicht.  —  6)  Die  beiden  Liebenden.  S<  hauspiel, 
o.  0.  1791.  «  7)  Die  Tiachglocke,  Lustspiel.  1798.  —  8)  Die  Tochter  der  Uebe 
(nach  BrähU  iimdelkind).  —  9)  Daa  GdOb^.  Hinoischee  Schaoapiel  in  4  A.  Mann- 
liijm  1808.  &  —  10)  Dan  Middian  dar  Naigong;  Schanapial  KMn  18ü&  8. 

9.  Ernst  Adolph  Esehke,  geb.  am  17.  Dezember  1766  in  Meißen;  Ober- 
«ehulrat;  Inhaber  einaa  Tanbatonuneninatitata  in  Beiün;  t       17.  Jnü  1811.  — 

8.  auch  §  279,  Sl. 

Der  Tcwitachlag  kommt  an  Tag,  es  sev  auch  so  spät  als  es  will,  oder:  Die 
Liebhaber  ein  paar  Mr.rder.   Schauspiel  in  3  A.    Dresden  1783.  8.        D.  S.  239]. 

19.  Heinrieh  WUhelni  Seyfried.  geb.  am  28.  Joü  17£ib  in  Frankfurt  a.  M.; 
^chanapieler;  Theaterdichter  bei  vereehieaenen  GeeaUadiaften;  labte  znictit  in  Beilin 

nnd  starb  da  am  20.  At  ril  IROO. 

Mensel,  Lex.  13,  UU.  —  AUg.  Dtsch.  Biogr.  1892.  34, 111-113  (£.  Mentzel). 

1)  nankftirter  Dramaturgie.  IVankfart  nnd  Leipzig  1779.  8. 

2)  Die  ohnmfichtige  und  zur  Ruhe  gesetzte  Wolke.  NaohnM  in  einem  Akt, 
ala  Parodie  auf  das  Nachspiel:  Di  '  Wolken.   Frankfurt  a.  M.  1788.  8. 

3)  Liebe.    Vorspiel  mit  Gesängen.    Osnabrück  1786.  8. 

4)  Die  Throufolife.  Fürstlichea  Fauiiliengemilde  in  5  A.  Berlin  1786.  8.; 
<2iits  1787.  8. 

5)  Schröder  und  Fleck.    Duodrama.    Berlin  1788.  8. 

6)  Ein  diamaUaches  Wort  zu  seiner  Zeit,  die  Cnuuische  Kritik  and  die  KönigL 
Kational-Sabw  in  Bailin  baMfond.  Berlin  1788.  8. 

7)  Der  Naiqdunrtag.  Feaaa  in  9  Aufk  BarUn  1791.  8. 

11,  Krtrl  Christoph  Xenke,  geb.  1750,  Auditcur  in  Berlin;  1798  zweiter 
Direlctoi  der  Kriegs-  und  Domänenkanmier  in  Petrilnu;  t         August  1811  in  Breslau. 

Manad,  GaL  TantacU.  6,  898. 

1)  Carrallo,  oder  der  Rneb  der  Eltern.  BdianqHd.  Beilin  178i.  8. 

2)  Julchen  GrOnthal  oder  dia  Folgen  dar  FensioQianatalteo.  Schanapial  In 

5  Aufz.   Berlin  1784.  8. 

3)  Der  verunglückte  Bauer  oder  die  Ge&hnn  der  Stadt  lYadi  dem  RaoaS- 
niehen  daa  SMf  da  In  Bietanna^  Gen  1784-86w  m.  8. 

12,  Karl  St«tnberf,  S*Am  dpv  TCarolinc  Sehuch,  geb.  am  11.  Xov.  1757  (oder 
10.  Not,  1755)  zu  Breslau,  studierte  die  Kechte,  betrat  auf  Veranlassung  der  Mutter 
gegen  Neigung  und  Beruf  die  BOhne,  1778—1780  Mitglied  der  Schachischen  Troppe, 
nach  dem  Tode  der  Mutter  Mitdirektor  ncbon  Sohwartz .  mufitn  «^ich  in  den  Kriegs- 
aeiten  (September  1806)  für  zahlungsuafahig  erklären,  trat  im  Mai  181Ü  die  Direktion 
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vieder  an ,  gehet  aber  durch  die  Zeit  und  die  LandeBtnmer  (Königm  IaIm  «tarb 
am  19.  Juli  1810)  in  grofie  Bedrängnisse  und  ^tarb  am  Sl.  Januar  Ittll. 

L  V.  Baczko,  Äßchreibuug  von  Königsberg,  1787—90.  S.  649.  —  A.  Hagen: 
N.  Pr.  Prov.-BI.  1852.  2,  409  f.  1853.  4,  278. 

1)  Richardt  der  Dritte.  Nach  Weite  and  Scfaikeepear  Ittr  di«  Schoduache 
Bfihne  bearbeitet  Königsberg  1786.  b. 

2)  Ifenidwn  nnd  Mevuehen-fttoatleii«!!  oder  die  Faniilie  Gramni.  Schsinpid. 
Itanltfurt  und  Tx-ipzig  1787.  8.  —  o.  0.  1792.  8. 

8)  Die  Hand  des  Rächers.  Fortsetzung  der  Jäger  (von  Iffland).  Schauspiel  in 
5  A.  Uipzig  1795.  8.  Holländisch  Amsterdam  1799.  8.  Allg.  dtsch.  Bibl.  24,  555. 

4)  Leichtsinn  und  Grote.  Em  FniiüieDgemilde  in  5  Auftamn.  Lamo^  8. 
Allg.  dtficli   Bibl   27,  193. 

it,  Jüurl  Jferdinnnd  fna^owy  geb.  1753  zu  Osterbuig  in  der  Aitmark, 
1987  Ibimlnalnt  in  BeiÜn,  1798  Kriege*  nnd  Domlnennt,  später  länuMditlil  ia 
Marien  Werder ;  t      ■  —  Mensel,  Gel.  Teutschl.  fi,  5. 

Der  pfl  lrnuthifTf'  Sohn.    Drama.    Stendal  1786.  8. 

14.  karl  Wilhelm  lirQiubeyy  geb.  am  24.  Januar  1757  in  Dresden;  Prediger 
in  Berlin;  t  nach  1826. 

Aüg.  Utt  Anz.  1796.  Nr.  20  &  219.  1Z97.  Nr.  18  S.  196.  —  Aotenm&flige  Dar- 
eteUnng  der  Ideen,  Handlangen  nnd  endliölMit  Schiekaale  des  dimittierten  Predigers 
Brumbey  und  seiner  Anhänger  zu  Berlin.  Amsterdam  (Bayreuth  l  1797.  126  S.  8. 
National 'Zeitung  der  Teutachen  1797  8t  10  &  229  und  Beilage  zom  13.  St  S.  290. 
-  Allg.  litt  Au.  1798.  Nr.  m.  8. 1877. 

1)  Die  Beuatli.  Eine  XmnSdiA.  Beilb  1778^  & 

2)  Die  Verschwiegenheit.   Schäferspiel.  Sellin  1778.  8. 

8)  Biilolischc  Szenen.   BerUn  1776.  8. 

4)  Wilhelm  und  Wilhelmine,  oder  das  Schicksal  zweier  Liebenden.  Rostock 
1781.  m.  8w 

5)  Elfriede.  Eine  Tragödie  zur  Xngik.  Elbing  1786.  8. 

15.  C.  F.  Sohrater. 

Die  grofie  Toilette.   Lustspiel.  Berlin  1788.  8. 

16.  Karl  von  Dahlfeld,  der  Jiinfjling,  oder:  Der  junge  Herr  und  sein  Hef- 
meister &ln  Nebenbuhler.  Ein  0riginailu8t.spiel  in  drey  Aufzügen.  München  und 
Leipzig,  b@y  Joseph  Lindauer  Buchhändler.  178Ö.  16  BL,  185  S.  nnd  4  Bl.  Yer- 
bewrangen.  8.;  Berlin  1795.  8. 

Innalt  wio  der  Titel  sa;^.  Gomeino  Prosa;  Srhimpfiri  rter  im  Munds  der  Ge- 
bildeten; Leichtferügkeiteu  als  Hinter;,aund;  platte  Cbaraklerzeichnung;  sehr  ge- 
wQlinliebe  Intoigue.  Die  Mutter  dee  lUddieoa  bt^natigt  den  Hofindatw. 

17.  Karl  Ton  Behdifer»  pranE.  Legatlonarat  in  Beriin;  t 
Meusel)  Lex.  11,  91. 

Der  BtaUlialier.  IWueispiel  ia  6  A.  Beriin  1790.  a 

18.  Friedrich  Wilhelm  Raebiger,  geb.  1769  in  Beriin;  leble  dort  unab- 
hängig; t  .  .  .  —  Meusel,  Gel.  Teutachl.  6,  205?.  10,  440. 

1)  Verbrechen  und  Edehnuth.  Schauspiel  in  vier  Aufzügen.  Berlm  1791.  95  S.  8. 

2)  Williebnine  Ton  Haidanatein.  Sdiaaqiel  in  4  Aalit  Halle  1792.  8. 

3)  Bempla(;ant  oder  Jos.  Ten  Haiai.  Ein  ifditea  GemUde  unaier  Tage.  Schau- 

spiel  in  3  A.   Klbf-rf^ld  1810.  8. 

19.  Johann  Karl  GostaT  Wemieli|  geb.  1752  in  der  Neumark,  zuerst  beim 
Sebnldirectorittm  in  Berlin  angestellt,  dann  Sekretär  FOrsten  Ton  Sacken,  darauf 
Hofmeister  der  beiden  Grafen  Ton  Kegnerllng,  dann  Aoeue-  nnd  lioentiebetir  in 
Küni^beig. 

Sm  t.  Bacsko,  Beschreibung  von  KSnigabeig.  1787-^  8. 664» 

1)  BeeebJUygungen  für  Uebhnbev  der  WiBseoadiaften.   Sine  Woehenadirift. 

1772.  U. 

2)  Vebenetnng  der  Histoire  de  IGm  Bethj.  IV. 

3)  Tersc-bie<Icne  theatralisdie  Stücke  und  viele  poeliadie  nnd  rrwiaiwhtt  An^ 
iftUe  in  deutscher  und  französischer  Sprache. 
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W.  0.  F*  WfrwIU»  Beitor  nt  Zehden  in  ihr  Noninark. 

Mcu.^I,  G«l.  Teatschl.  8,  641. 

1}  Alcidon  and  Dorinde.   Ein  Gomählde.   EflBtrin  1792.  8. 

2)  Wanda.  Fürstin  t.  Pohieo,  oder  nnglficklidie  Heirath.  Trauerspiel  in  3  A. 

Mm  im.  a 

21  Karl  Thristian  Kngel,  Bruder  Johann  Jakob'e,  geb.  am  12.  August  1752 
in  Farchim,  starb  als  Arzt  in  ticbwerin  am  4.  Januar  1801.  Laatapialo  vw.  afeacfcor 
OianMnittik.  —  Mensel,  Gel  TwiMl  S,  906.  9,  294.  11,  IM, 

1)  ßiondette.  AlhfflriecJiee  Schanipiel  mit  tiesang  in  4  An&  Beriin  1798.  8. 

Th.  Ö.  26] . 

2)  Der  Geburtstag  oder  die  Ueberraschungeii.  Em  ländliches  Lustspiel  iu  einem 
Attfinge.   Berlin  1796.   62  S.  8. 

8)  Das  Mutterpferd.   Lustspiel  in  2  Aufz.    Berlin  1799.  8. 

4)  Der  kleine  Irrthmn.   Lustspiel  in  1  Aufz.    Berlin  1799.  8. 

5)  Wir  werdai  uns  wiedersehen.  Eine  Unterredung  nebst  einer  Elegie,  t'raak- 
furt  und  I>eipzig  1787.  XVI,  173  S.  8.  Nachtrag  zu  der  Schrift:  TO  w.  Q.  w. 
Rankfurth  im  I  L-ipziR  1788.    62  Bl.  8.  —  Dritte  AufL  1797.  8. 

82.  f  rieilriek  Wenier|  Junat  in  Königsberg.  —  Meuael,  Gel  XeutschL  &  4^. 
DisHuaaieB.  Schanipiel  m  5  Handlongen.  Haattoverl798.8.;OeBebr8ckl7M.8. 

2S.  Karl  Alexander  Herklots.  geb.  am  19.  Januar  1759  in  Dalsen  bei 
Erlau;  1779  Referendar  in  Königsberg,  dann  beim  KammergeiiQlit  in  Bedut;  ^iter 
Thesterdichter  daselbst;  f  am  23.  M&rz  1830  in  Berlin. 

Meusel,  GoL  Teutschl.  3,  240.  9,  571.  —  (Hitzig)  Gel.  Berlin  i.  J.  1826.  S.  108. 

1)  Schwans  und  Weiß.   Singspiel  in  2  A.  nach  Saint-Foix.    Berlin  1792.  8. 

2)  Die  böse  Frau.    Kom.  Original-Singspifl  in  2  A     Rprlin  1792.  8. 

3)  Das  Incognito.  äingspisl  in  1  A.  a&di  iiamtriioii.   Berlin  1792.  8. 

4)  OpersttoD.  Berlin  1798.  8.  Entti.  a:  Kr.  8);  b:  Nr.  1);  c:  Der  Udito- 
markt.   Kom.  Singspiel  in  3  A.  nach  Saint-Fcix;  d:  Nr.  2). 

5)  Der  TToijeg,  oder  Tedsgenbeit  aoa  Inthnm.  haM$fUi  in  8  fiandInngeiL 

Berlin  1794.  8. 

6)  Pygmalion  odet  die  Bebmiatioii  der  liebe.  J^Mom  Bumn  in  8  Band- 
lungen.  Berlin  1794.  8. 

7)  Der  kleine  Matrose.  Ein  Bingsptel  in  1  Anfs.  Ans  dem  FranzOeiscben 
des  FlnnltrLebrun.  Dir  Musik  ist  von  Prof.  Gaveaux.  Hannover  1799.  8.  Grätz 
1800.  M&.  ti.  Wien  1806.  8.  Darin:  Ueber  die  Beschwerden  dieses  Lebens 
■klaget  hent  sn  Tag  so  mancher  arme  Wiehl 

Außerdem  etwa  70  Übersetzungen  italieuedier  und  ftwuOrieciieiV  giOtair  nnd 
kleinerer  Singspiele  zu  beibehaltmor  Musik. 

24.  AngOBt  WUhebii  Heidemann.  —  Meusel,  Gel.  Teatsciü.  9,  540. 

1)  Tagend  vnd  laeter.  Tnnenpwl  in  8  A.  Ber&i  1708.  & 

2)  Das  dicke  Halstuch.   Lustspiel  in  1  A.    Berlin  1796.  8. 

25.  Aognst  CUr.  —  Meusel,  Gel.  Teutschl.  11,  139. 
Ludwig  uiM  Agnes.   Schauspiel  in  3  A.   Berlin  1796.  8. 

26.  K  Theodor  Ontiahr  (pseudou.  Sellow),  geb.  1773  in  Bonn,  Pkof. 
in  Greifswald;  f  am  4.  Oktolier  1809  in  Rappenhagen  bei  Greilswald. 

Meusel,  Gel.  XeutschL  2,  727.  9.  483.  11,  305. 
Antonio  OidatL  Tksoenpiel  in  5  A.  Leiprig  1801.  8. 

27.  XaTor  Franz  Camier,  geb.  1766  zu  Mainz,  Sohn  eines  SndfnfnhriVmt  n, 
lom  als  Knabe  nach  Frankenthal,  dann  nach  Heidelberg,  schloß  sich  einer  wandern- 
den Sdiauspielertruppe  an,  gefiel  nidit;  kam  nach  Wän,  vo  Rmekmann  seine  An- 
stellung am  Hamburger  Theater  (1787—89)  rormittelte;  seit  1797  Mitglied  der 
Schudüsohen  G^aelkchaft  iu  Dauzig  und  Königsberg,  starb  um  1811.  Ihm  (and 
.«nidi  Wener)  werden  irrig  die  Kreuzfahrer  zugeschrieben. 

A.  Hagen:  N.  Pr.  Prov.-Bl  1853.  4,  221  f.  und  103  f. 

1)  Wohlwollen  (10.  März  1801)  and:  Die  Jubelfeier  der  Terlobung  (10.  M&rz 
4802).  Zwei  Vorspiele.  Königsberg  1808.  8b 

3)  Heine  Klgancfaaft  donsha  Weltgetflamel  (AntoMognqphie).  Bnelan  1808.  8. 
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In  Sc]ll68l6Il  uud  Polen  waren  wenige  so  arbeitsam  wie  der  Uiemer 
Sehlenker  und  sein  Lucbmum  Presser,  was  nach  den  Proben  des 

FfSnleins  von  Wundsch  und  der  Frau  von  Wallenrodt,  die  Schillers 
■Rünbor  fortsetzte,  nicht  zu  bedauern  Ist.  Elogius  Meyer  starb  zu  früh, 
ehe  er  das  Talent,  das  in  seiner  Horribunda  sieb  ankündigte,  abklären 
und  aasbilden  konnte.  Das  kleine  Schauspiel  des  Prinzen  £ugen  von 
WfiitUmberg-Oels  fama.  mir  ah  Zeognis  MiiMr  Teüailime  fttr  ffie  Bfihne 
gelten. 

1    B.  6.  Schlenker,  Eiemer  und  Btrger  inBiedan. 

Meuael,  Gel  Teutechl.  7,  14d. 

Komödien  IBr  teotsche  Schausmeier.  Bmlan  1771.  8.  D.  S.  148].  Enth. 
a :  Der  baronißicrtc  Bürt^cr.  Nacli  dem  Franzüsischcn.  Lust8})iel  in  3  A.  —  b:  Die 
Hoftnaiiterin.  Nach  dem  fraozdaiachea  dn  NiveUe  de  la  Chaosee.  —  o:  Inno.  Ein 
bfli)gerlidiee  Trsnerapiel  in  6  A.  Naeb  dem  FransSsisdien. 

2.  8o|>bie  Eleonore  von  Titsenhofer,  geb.  von  Wvndscb,  geb.  am 

27.  Dcjerabor  1749  zu  Groß-Jännowitz  bei  Iie|::nit7',  bildete  «ich  an  Kleist  und  Höltr, 
war  zuerst  mit  dem  pruuß.  Eittmcisttir  von  kortillelseh  verheiratet.  Mit  iliin 
kam  sie  nach  Brealaa  and  Berlin;  der  Konsiiitorialrat  Dietrich  sammelte  ihre  Gedichte. 
Ihr  zweiter  Mann  war  der  Hauptmann  von  Titzenhofer,  der  1812  nach  Graudenz 
versetzt  wurde.  Nachdem  dieser  am  1.  Februar  1818  als  PUtzmajor  gestorben  war, 
sog  sie  nach  ßreRlau  und  später  wieder  nach  Graudenz:  liier  starb  sie  am  18.  Juni  1823. 
Schummel,  Bresl.  .Uiuanach  1801.  8.337.  -  Bchindel  2, 370-73.  —  Nekrol.  1,902. 

1)  I^usuB  und  Ljrdia,  Drama  in  3  A.,  nach  den  Moral.  Erz.  des  Hm.  Mar- 
montel  verfertigt  von  «incm  adslidiMi  Enmeniinuner  in  Sdikeien.  Brealaa  1776.  8. 

H  D.  102]. 

2)  Oämau  und  Bella,  Drama  iu  ö  A.,  von  einem  Frauenzini im^r  ui  »viilcaiüu. 
Breslau  1776.  8.  [->  D.  S.  115]. 

3)  Poetische  Versuche  eines  adelichen  Frauenzimmern  an  ihre  Freunde.  Breslau 
1776.  8.;  wiederh.  m.  d.  Titel:  Frühere  Gedichte  von  S.  £.  r.  Kortzlleisch.  Breslau 
(Berlin)  1792.  8. 

4)  Wilhelm  und  Ilanuchen.   Eine  Operette  in  diej  Aafsügen,  Biealan  177äi. 

127  b.  8.  (unter  der  Widmung  S.  E.  v.  W.). 

b)  Geditthte.  Von  &  E.  v.  EorlifleiBoh.  Berlin  1792.  8. 

G)  Vermischte  Aufsätie  in  Poesie  und  Prosa.   Berlin  1792^98.  8 

7)  Das  Landwehrkreuz  an  der  Katabaefa  (nun  Beeten  der  venmndefeen  Krieger). 

Ein  Drama.  Halle  1816.  8. 

S.  MexlnitUMi  Mols,  geb.  in  Frag  17M;  Begiaseor  und  Sobauspialsr  in 

Breslau,  t  um  ^800. 

Meusel,  Gel.  TeutschL  10,  619. 

Die  beiden  FIcfaer.  Lustspiel  in  1  A.  Fkag  1777.  8.  [-»  B.  6.  131];  Prag 
1778.8.;  Dritte  Ausgabe.  Pilsen  1794.  6, 

4.  Johann  Daniel  Uensel.  geb.  am  31.  Dezember  1757  in  Goldberg,  Vor- 
steher eines  Lelirinstitutes  in  Hirsenberg;  dort  starb  er  am  10.  Dezember  1839. 
Neuer  Nekrolog  18,  56—59. 

I)  Die  Freym aurer,  oder  ihr  Sohfoen  forechet  umsonst  Lnstqptel  in  8  A. 

jbraukiurt  und  Leipzig  1780.  8. 

^  Daplme,  oder  die  FrObUngsfeyer  In  Aitadieti.  Singspiel  in  8  A.  Hirsobberg 
1798.  8. 

b  S)^^  S^P^e.  Hixaohbecg  1799.  IL  8.  Entb.  L  a:  Die  Geisterbeechwönuig.  — 


5.  Emst  Ton  Mantevfel'Mgo  aus  EstUaad;  f  im  Hai  1888  in  Fnia  in 
liohem  Alt». 

Neuer  Nekrolog  6,  987.  —  Recke-Nspiersky  3,  158. 
Die  bdden  Fsgen.  Lustspiel 
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6.  Christian  Uieroujmas  Jostiis  Sohlec«!^  geb.  am  19.  Dezember  1755 

in  Jena,  1780  Haudeliror  in  F^fhland,  1782  Prediger  zn  Mohilew  in  WeiOrnfiland 
in  dem  estbländischen  Frovlnziülkousistorinm,  ging  später  In  ein  Zivüamt  über.  £r 
•tvb  am  9.  November  1842  in  St.  Pt''  r  t  irg. 
Reclce-Napi>T^V:y  4,  67.  —  Beise  2,  172. 

Die  Inquisitiuu.    Ein  Tranerspiel  in  5  Aufz.    Reval  1780.    56  S.  8. 

7.  Kaiolioe  Fcrd.  Mar.  Elis.  Magd.  Keichsgratia  von  Benlheijii-Stein- 
lurt,  geb.  am  25.  Janaar  1759,  lebte  zu  Bfidingau. 

Measel,  Gel.  Teutschland  1,  280. 
IVauerspiele  und  Gelegenheitsgedichte. 

8.  jPi1«drieb  tob  ItaaieL 

Die  Eguigtin.    Ein  Schauspiel  in  drey  Aufz.,  zu  Xntz  und  FrOBOMk  OllMIM 

egoislisrhen  Jahriiunderts  von  F.  v.  R.    Breslau  und  Brieg  1785.    109  S.  8. 

9.  Heinrich  Christian  Plelsner.   So  geschrieben  bei  §  263,  16.  3). 

Die  Frauenzimmer  Laune  oder:  Sagten  Sie  w&a?  Ein  LutqiiBl  in  oni  Auf* 
sagen.   Frankfurt  a,  M.  17&6.  8.  —  Glogau  1795.  134  8.  s 

10.  Frfedriell  Ciast«v  Arrelivs«  p&eudon.  Hembard,  geb.  am  16.  Februar 
1763  zu  Reval,  Bruder  von  Nr.  11,  vom  Vater  und  von  Hau.slehrem  vorgebildet,  ben^ 
er  die  Ritterschaftsschale  zu  Reval  und  stud.  '^nt  1771  in  Leipzig  vier  J^re  Theo- 
logie und  schone  Wissenschaften.  Nachdem  er  lange  Jahre  Hofmeister  gewesen  war, 
woide  er  1790  Prof.  der  Theol.  und  lat  Sprache  am  (ivmnasiam  zu  Reval;  dott 
starb  er  im  Juni  1806.  Er  üliersetzto  Rochows  Kmdnfrauad  oad  BwktnNot>  nod 
Hülfsbüchlein  in  die  t}stlum>uhi)  Surachd. 

Becke-Napiersliy  1,  49.  2,  590.  -  Beise  1,  15t  ->  Sieh  aoelt  §  269,  1& 

1)  Elisa;  Duodrama  in  2  Aufz.    lüfra  1777.  60  S.  8.  [=  D.  8.  185]. 

2)  Gedichte  in  der  esthländischen  Bluraenlese.    Reval  1779  u.  1780. 

11.  Martin  Helnrlcb  Arrellng,  geb.  am  ^^  Januar  1761  zu  Reval,  stud.  in 
Llipzig  die  Rechte,  verwaltete  in  Reinem  Vaterlande  verschieden«  öffentliche  Ämter, 
wTirde  rrivatsekretär  (^e'i  (trafen  Buxhiiudeu,  Generalgouvemeurs  von  Petersburg'. 
Als  dieser  entUssen  war  und  6i<  h  auf  »eine  Guter  zurückzog,  wurde  Anrelius  noch 

Sfänglich  zurückgehalten ,  nach  eini^'cu  MoDftten  aber  hvgtgß^mii  er  «taib  uf  dem 
ite  Elein-Goldenbeck  am  4.  April  1799. 
Recke-Napiersky  1,  51.  —  §  237,  11)  52. 

1)  IXe  UefUndiwslie  Iiii.  Mer  Hmü.  Bevat  1784.  179  &  B. 

2)  Kein  Platz  im  Gasthufo   Posse  in  3  A.  nach  dem  As.  Leipsig  I798i.  948.  & 

3)  Gedichte».    I>eipzig  1794.  VIU,  284  S.  8. 

12.  S.  Ci.  Freisen  lebte  in  Brealan  und  Lissa,  in  einer  Druckerei  beschäftigt. 
Mensel,  Gel  Teateold.  e,  19& 

1)  Die  Flucht,  oder  die  Macht  der  Liebe.  Eine  dmmatiielie  FimilleMOSnie  in 
3  Handlungen.   Breslau  1784.  8.       D.  S.  263j. 

2)  Signe  imd  Habor,  oder  Liebe,  stärker  als  der  Tod.  Heroisches  Trauer- 
spiel in    Akten.  Breslau  1785.  8. 

8)  Der  Hauptmann.  Lustspiel  in  3  Handlangen  nach  Ije  Noble.  Breslau  1785.  8» 

4)  Theono  und  Siegberth.    Yaterl;lndiM-hes  Melinlrania.    Breslau  1785.  8. 

5)  Die  Folgen  der  Eifersucht.  Ein  spanisches  ürigiiial- Trauerspiel  in  2  Aufz. 
Breshiu  1786.  8. 

6)  Bald  wäre  aus  dem  Scherz  Emst  worden,  oder:  Hit  d«r  liebe  Ist  nkht  gut 
scherzen.  Lustspiel  in  2  A.  BresUu  1786.  8. 

7)  Der  Ph^  Ein  Lustspiel  aue  einer  tn.  Geseh.  in  Z  Anft.  Bieeian  1766w  & 

8)  Beytrag  zum  Theater.   Breslau  178G.  8.  enth,  Nr.  2)— 7). 

9)  Semiramis.  Trauerspiel  von  5  Aufz.  in  Prosa  na<  Ii  Voltaire.  Bieelaa  1786.  84 
0,  0.  1791.  8.  —  10)  Arthur.  Ein  Monodrama.  Breslau  17S6.  8. 

11)  Cohua.    Ein  Monodrama  (aus  Oü^ian).   Breslau  1766.  8. 

12)  Nicht  immer  macht  Erriehnng  den  Menadien,  oder  Der  Instind  BehanspiiJ 

in  5  Aufzügen.    Breslau  1787.  8. 

18)  Monime.  Ein  Monodrama.  Breslau  1787.  8* 
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13.  Angust  Wilhelm  Ton  Leipziger,  pob.  am  30.  Oktober  1764  in  Grog- 
Ologau,  1794  preußischer  Hauptmann;  seit  1797  Staatfi^elaugeaer  m  Graadenz^SOl 
isiliee  Arrestes  «ntlassoo;  f  als  Regieniogs-Direktor  in  Posen  am  29.  April  1629. 

Mensel,  (Jcl.  Tcutsrhl.  4,  397.  10.  188.  —  X^^uer  Nekrolog  7,  988. 

1)  liebe  und  Philosophie.    Ein  Singspiel,    (ilogau  17S8.  8. 

2)  Vernunft  und  Modosch  wärmereien,  oder  die  Magnetisten.  Ein  lamüion- 
g«iiiStcto.  Bredaa  1789.  8.;  N.  A.  Bndau  1806.  & 

14.  Prinz  Engen  Friedrich  Heinrich  Ton  Wflrttemberg'OelSt  8«b.  an 
21.  November  1758;  f  am  20.  Juni  1822.  TgL  ob«ii  8.87. 

Meusel,  Gel.  TeutBoliL  2,  264^ 

Der  glfieUicike  Tag.  adunsinal  in  8  A.  Oda  1791.  8. 

15.  Karl  Friedrich  Kahlert,  pseudon.  Bernhard  Stein  und  Lorenz  Flam- 
menberg, geb.  am  25.  September  1765  in  Breahuii  Stadtguichtsdixektor  in  Glogan, 
t  am  8.  September  1813. 

Mensel,  Gel  Teutsclil  2,  865.  4,  18.  7,  C29.  10,  706. 

1)  Die  WafTcnbrüdur.  Tragisches  Sittengemälde  ans  d^n  Zeiten  der  EmuiOge 
in  5  Aufz.  von  Beruh.  Stein.   Breshiu  1792.  8.   AUg.  dtsch.  Bibl.  3,  288. 

2)  Der  Geiaterbanner;  eine  Wundergesch,  aus  mttndl.  und  scbriftl.  Traditionen 

gesammelt.  Breslau  1792.  Zweite  verm.  Aull.  Der  G.,  eine  Gesch.  aus  den  Papieren 
eines  Dänen  gesammelt  Breslau  1799  — lÖÖO.  IL  288  u.  317  S.  8.  Der  Yorr.  zu- 
f»]ge  ins  fiagl.  flben. 

3)  Maria  von  Schwaningen«  Tiauersp.  in  5  A.   Breslau  1797.  8. 

4)  Die  Tempelherren.    Tranersp.  in  5  A.    Mannheim  1796.  8. 

5)  I)ie  Brüder  lieä  ÜuiuIps  tiir  Mensrhonfrlück.    Leipzig  1796. 

6)  Hugo,  Graf  von  lluiauka.   Trauerep.  iu  4  A.   Mannheim  171)7.  8. 

7)  Die  Weisen  Ton  Sebeeditan.  Leipzig  1797. 

8)  AussteUnngen  historiacher  Gemälde.   Kothen  1799.  8. 

9)  Hieronymus  Flappert,  oder  Geschichte  eines  iQnfmal  verheyratheten  Ehe- 
mannes, IMA  t;innem  Ta«?ebnchp  gezogen.   JmprÄg  17»8.  8.  Allg.  dtsch.  Bibl.  89,  463. 

16.  Joseph  Herbst,  Schauspioler,  t  am  14.  Mai  1798.  —  Meusel,  I^ex.  ö,  381. 

1)  Cava  Ton  Conanegra,  ein  Opfer  derWribemche.  TranerapieL  Brealan  1794.  8. 

2)  Der  glüeUiche  ZoblL  LoatBpiflL  1798. 

17.  Robert  Baluv  geb.  am  2.  Febniar  1774  in  Fatschkan,  t  da  JnatiziBt  ia 
Bnaian  1842. 

Schnmmel,  Breslauiscb.  Almanach  1,  26—28.  —  ÜTener  Nekrolog  4,  1089. 
(Berichtigung  5,  XVIH). 

1)  Hans  von  Cireiftiihorst;  Trauersp.  in  3  Auf/,.    Frankfurt  a.  d.  0.  1797. 

2)  Die  Xachalunuug;  Lustspiel  iu  1  Auiz.    Frankfurt  a.  d.  0.  1797. 
6)  Der  graue  Bruder;  Schauspiel  in  1  Aulz,   Frankfurt  a.  d.  0.  1797. 

4)  Der  gMeUiehe  Morgen;  Scbanspiel  in  1  Aufz.  Berlin  1799.  8. 

5)  Liebe  und  Frcuiidsdiaft  Lustspiel   Bawics  1807. 
n)  Paul  Werner;  Kornau.  Brcslaa  1799. 

18.  M       M  Körtinger 

AncUo.   Trauerspiel  in  ö  A.  Wancban  1797.  8. 

10.  Frle<M«li  Herrmsiiiif  KennMor  in  Lttbben  in  der  Ifiederlaasitz. 

Menzel,  Gel.  Tetitsrhl.  0,  574.   11,  347. 

Alexei.  Prinz  Peters  des  Urolieu.    Trauerspiel  in  5  A.    Warscliau  1799.  8. 

20.  Johanna  Isabella  Eleonore  von  Wallenrodt,  geb.  von  Koppy,  geb. 
am  2S  Februar  1740  in  Uhlstedt  bei  Orlamünde;  1762  mit  dem  Rittmeister  v.  W. 
verheiratet,  der  1776  als  Major  in  Breslau  starb.  Sio  MAv  abwoLliÄelnd  in  Leipzig, 
Berlin,  Prag,  zuletzt  bei  ihrer  Tochter,  Frau  von  Krockwit-i.  zu  Lampertsdort  in 
&^sien;  dort  starb  sie  am  11.  Oktober  1819.  Yeifuamn  zahlreidwr  Bomane;  hier 
aiur  als  die  Fort.^ctzerin  der  Räuber  zu  nennen. 

Meusel,  Gel.  Teut8ciil.  2,  179Ü.  —  Heinr.  Gross  S.  66. 

Oeeiek«)  Qt«ndilK.  V.  S.Aan.  26 
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Die  Hauber.  Trauerspiel  in  fünf  Atton  fort^setzt.  (Auch  nnt^r  dem  Titel:) 
Karl  Moor  und  seine  Zeitgenossen  nach  der  Absebiedssc^De  am  alten  Thunn.  £in 
[dramatisches]  Gemälde  erhabener  Menschennatur,  als  Seitenstück  zum  Rinalda 


Kinaldini    >f  udz  und  Hambuig  ItiOl.  XU,  279  &  8.  VgL  BoM,  Jügea^yalu»  2, 

89  f.   §  25i,  2Ü)  b. 

81.  WniiAlni  Ferüiuui«  Elogliii  Meyer,  gab.  1784  in  BiedM,  Dr.  der 

Fbüosophie,  f  am  18.  Hai  1805  in  seiiiw  VatuiUiat» 

1)  Klio  Thalia.    Breslau  1801. 

2)  £ro6,  dichterische  und  witzige  Aufsätze.   Berlin  IBUd.  8. 

8)  Hoiribundt.  Em  Dnn»  in  drai  Acten.  Beilin  1805.  86  8.  8.  (Des 
Drama  gehSrt  der  phantastisdien  B<maMitik  an). 


Die  Sebanspiele  ffir  Kinder  kennen  in  aoppcltcr  Benehung  als 

Zeichen  der  Zeit  gelten:  einmal  g^ben  sie  Ifbbaft  Kunde  ron  der  weit 
verbreiteten  und  bis  in  den  Schoß  der  Familien  ein  «gedrungenen  Theater- 
liebbaberei-,  »odann  erinnern  sie  an  die  vielfachen  pädagogischen  Versuche 
jener  Jaihre.  IM«  meisten  saeleii  auf  lied^[ewandtheit  und  sittliehe  Bü> 
dnng  der  Snderwelt  ab;  beides  wlre  durch  geeignetere  Mittel  besser  zu 
erreichen  gewesen.  Die  Ausschließung  aller  Beweggründe,  die  den 
Menseben  im  Schauspiele  bewegen,  und  die  Beschränkung  auf  eine  in 
lauter  Gute  und  Liebreichbeit  unnatürliche  Kinderwelt  machen  diese 
Unn«!  Stttdte  entweder  langweilig  für  ffinder  od«r  sn  uswillkürlielien 
Saiazen  auf  die  pidagc^iach'philanthropiechen  Vwfaeser.  Die  unartigen 
.  Neigung^  der  Kinder  durften,  da  die  Stücke  von  Kindern  dargeaält 
wiirdpn,  niflit  in  Pewf^i^ung  geset'/.t  werden,  damit  die  Kinder  nii-lit  kennen 
lernleu,  was.  die  Besserer  bekiinipfen  wollten.  So  sind  die  Gesuhöple,  die 
in  den  Schauspielen  für  Kinder  auftreten,  in  der  Kegel  lauter  kleine 
Engel,  nie  sie  weder  in  den  Kinder*  und  Sdiinlataben  wachsen,  noch  im 
Leben  sonstwo.  Die  alten  Schauspiele,  in  denen  die  heranwachsende 
Jugend  und  die  jungen  Leute  die  Köllen  erwachsener  Menschen  zu  spielen 
hatten,  waren  ungleich  bessere  Mittel  für  Wohlredenheit  und  Zucht,  als 
die  Arbeiten  dieser  Art,  mit  denen  Pfelfel  (§  226,  9.  7;,  sogar  Schummel 
(§  224, 85.  7)  Torangegangen  waren  und  Chn.  F.Weifie,  K.  A.  Seidel  (§  266, 
17.  1),  Claudius  (>;  266,  15.  1),  Röding,  Jani,  Rode,  TrützBchler, 
Löper  und  Schink,  Beigel.  Sartorius,  Vaders,  Armlnnster  und 
nach  dem  Französischen  der  Frau  von  Geolis  übersetaend  Wittenberg 
folgten. 

1.  Johann  Heinrich  Rüdlng,  peb.  am  20.  November  1732  in  Hamburg, 
Lehrer  an  der  8t.  Jakobiscinilo,  f  io  seiner  Vaterstadt  am  27.  Dezemlifr  lh27. 

Gab  heiatts:  Wochenbhitt  für  Binder.  1775  bis  1777.  \L  8.  enthielt  zabl- 
xcidie  Gemnftebsspiele  und  Poesen  mit  Lfedera  und  pUttdentschen  Rollen,  «He  wo- 
wohl  Hir  aio  Darstellung  im  häuslichen  Kreise,  .als  aucb  in  der  Schule  dienen  konjiton. 

Meusel,  Gel.  Teutacbl.  U,  874.  ~  Emil  Kiedel,  Schuldrama  und  Theater: 
Karl  Koppmann,  Aus  Hsmbnilgs  Yeigangenbeit  Hamburg  un<l  Leipzig  1885.  8.  8.245. 

1)  Dar  sdiaUlese  Xhabe.  Lustspiel.  Hamburg  1776.  8. 

2)  Die  Mädchenschule.   Ein  Spiel  für  kleine  Schönen.   Hambiirj^  1777.  8. 

3)  Der  grofimUthige  Banerknabe.  Ein  Lustepiel  in  12  Aoftritten.  Hambuzg 


1777.  46  8.  & 

S.   Christian  FeUx  Wetie,  Vgl.  §  215,  G.  U). 

Alle  diese  Spiele  standen  zuerst  in  dem  Kinderfreonde  und  erschienen  dann 


§  269. 
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I)  Die  GeecünrifltQriiebe.  8chaa«piel.  Leipzig  1776.  8.  [=k  D.  S.  108]. 

8)  Die  Uilduebveeter.  SduniirieL  Leii»igl776.  a  H  O.  a  146].  Leipsig  1777.  a 

3)  Das  WeiluuditqBMehenk.   Xletiie«  LoeUpiel  in  1  A.   Lnpijg  1776.  a 

[-  D.  S.  1081. 

4)  Der  Oeborteteg.  Kleinee  Itwtepiel  in  1  A.  Leipzig  1776.  a 

5)  Die  IfAddienecInile.  Kleinee  Bpiel.  Hembug  1777.  a 

6)  Der  ungezogene  Knabe.  Lustspiel  in  1  A.  Leipzig  1777.  8.  [—  D.  S.  117]. 

7)  Die  Sduidenfreade.  Ein  kleines  Lustspiel  mit  Liedereben,  l.eiimi^  1777. 
35  S.  8.  f=  D.  a  1461;  auch  im  Theater  für  die  Jugend.  Frankfurt  a.  M.  1782 
bis  l^'.'.     ^'l.  2. 

8)  Der  gebundene  Sch;ifer.    Schäferspiel  tur  kmder.    Leipzig  1777.  8. 

9)  Edelmutii  und  Niedrigkeit  S<'hau<iT>iel  in  1  A.  Leipzig  1777.  52  S.  K. 
[«a  D.  S.  1291 

10)  Die  kleine  Aehrenleeerin.  £in  Lustspiel  für  Kinder  in  1  A.  Leipug  1777. 
64  S.  8.       D.  S.  129). 

II)  Die  Schlittenfahrt.   Kinderspiel  in  2  A.   Leipzig  1778.  8. 

12)  Der  .\b8chie.l.  Ein  Sc  hauspiel  für  Kinder  in  lA.  Leipzig  1778. 8.  [=  D.S.  147]. 

18)  Ein  Idainer  f  amilieuzwiBt  oder  gute  Kinder  machen  bisweilen  auch  gute 
Elten,  flchnuepiel  fttr  Kinder  in  1  A.  Leipzig  1776.  a       D.  &  147]. 

14 1  Die  Friedensfeyer  oder  die  onveraiBtliete  Wledeilcunft  Lnitepiel  In  2  A. 
Leipzig  177y.  8.  [=  D.  S.  160]. 

15)  Die  Ueberraschung.  Lustspiel  in  1  A.  Leipzig  1779.  8.  [—  D.  S.  175]. 

16)  Vareprsebfln  nrafi  man  halten  oder:  Ein  guter  Henseh  madit  andere  gtite 
MeOBchen.    Lustspiel  für  Kinder  in  1  A.    Leii  ^ig  1779.  8,  [—  D.  S.  177]. 

17)  Die  naturlic  he  Zauberei  oder  das  böee  Gewissen.  Luetspiel  in  1  A.  Leipiig 
1779.  8.  [—  D.  S.  Ul\. 

18)  Die  jonge  Ifodefimaeniinmier.  Sehanepielin  1 A.  LaipsiglTSO.  8.  [tsD.aiSl]. 

19)  Gute  Kinder,  der  Elteiik  gi66ter  BeidiHiam.  BcJuuisptel  in  2  A.  Leipsg 

1180.  8.  [=  D.  S.  211]. 

20)  Das  Windspiel,  oder:  Die  Rache.  Ein  Schauspiel  in  Zwey  Aufzogen. 
Leipzig  178L  86  S.  8.  [«  D.  S.  216]. 

21)  Das  Denkmal  in  Arkadien.  Ländlichee  Sdiao^iel  fOr  die  Jagend  in  1  A. 

Leipzig  1782.  8.  [=•  D.  8.  267]. 

3.  Pnvld  Jonl.  —  Mensel«  Lmk.  6,  228. 

Kleine  Lustspiele  fQr  junge  Leute,  nicht  für  Theater  gemacht  Hallo  1777.  a 
Enth.  a:  Der  Zerstreute.  —  b:  Alles  wider  Yermuthen.  —  o:  Die  Jagd. 

4.  Ansäst  Ton  Rode^  geb.  am  22.  Dezember  1751  in  Deesan,  studierte  1768 

bis  1771  in  Halle  uu'l  I^ipzi^';  Erzieher  de-!  CJrafen  von  Wählers' 1787  Privat- 
aekretür  des  Füntea  Franz  von  Dessau  mit  dem  Titel  Kat,  1795  Kabineterat,  1803 
▼om  KSnige  von  Prenften  geadelt.  1807  Geh.  Kiliinetsrat  und  Ceeendter  dee  Anh. 
Gcsamthausee  in  Parie,  1808  in  Erfurt,  1810  wU.  Geb.  Bat,  1818  in  Svbeetnnd 
versetzt,  t      16.  Juni  1887  in  Dessau. 

A.  G.  Schmidt  a  882—885.  —  Nekrolog  15,  1246-1248.  17,  XXL 

1)  Briefwechsel  einiger  Kinder.   Dessau  und  Leipzig  177G.  8. 

2)  KinderschauBpiele.  Dessau  u.  Leipzig  1776.  8.  [=-  S,  112];  o.  0.  1777.  8. 
Eath.  u;  Das  Geburtstagsgeschenk  in  3  A.  —  b:  Die  Abreise.  —  c:  Der  Ausgang 
0^  <lie  (ieuesutig  in  3  A. 

3)  Psyche,  nach  Apuleju«.  IJerlin  1780.  8.  —  4)  Der  p-hlne  Esel,  u.  <1.  Lat. 
des  Apnlejus.  Dessau  1783.  II.  ö.  —  5)  Tbilosophische  uud  andre  Gedichte  a.  d. 
I^tein.  des  Lucrez,  Catull,  Ovid.  Horaz,  Lucan,  Virgil,  in  der  Versart  der  Originale 
verdeutscht  und  mit  Anmerliungen  versehen.    Ilnmburfr  17H.5.  8. 

6)  Ovids  Vervvaüdlungen  a.  d.  Latein.,  mit  .\ninerkungfc!U  lür  junge  Leute,  an- 
gehen*le  Kunstler  und  geldirte  Kunstliebhaber  ver^^elion.  Berlin  1791.  II.  ä  » 
7)  M.-\rk  Akensides  Vergnügungen  der  Einbildungskraft.  Ein  Gedicht  inSGeeSttgsn« 
A.  d.  KugL  in  der  Versart  des  Originals  übers.   Dessau  1804.  8. 

a  Friedriek  Karl  A4«lf  TOn  MtiaeUer.  YgL  §  224,  7a 
1)  EUie.  Lutiplel  in  3  A.  Altenbug  1777.  a 

26* 
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2)  liebe  und  Tod.   Trauerspiel  in  5  A.    Alt<?nbnrg  1778.  8.  [«  D.  S.  206]. 

8)  Der  Noujahrstag.   Nachspiel  für  Kinder  in  1  A.   Leipzig  1779.  & 

4)  Lvdia.   Schauspiel  in  3  A.  für  Kinder.  Leipzig  1779.   144  S.  8. 

8)  und  4)  sind  in  D.  8.  160  unter  dem  Nemea  FriadnxSi  Gnster  Airelioa 

(§  268,  10)  veröffentlicht. 

6.  Theater  zum  Gebrauch  junger  Mannapersoneii;  aas  dem  französischen  der 
Gr&fin  von  Genlis  (jm  1.  WltteBl»erg).  Hambnig  1780.  IL  8. 

7.  Sammlung  von  Kimiersrhauspielen,  mit  Gesängen  von  L.  A.  S.  ♦  *  *  Göt» 
tingen  1780.  8.  [=  D.  S.  201 J.  Enth.  a:  Der  Nctijahrstag.  —  b:  Das  Beesenuvi- 
mi^L  —  c:  Die  Reise  auf  Schulen.  —  d:  Tugend  bleibt  nicht  unbelobnt. 

8.  Kinderkomödien  von  L8per  und  Job.  Frdr.  Sohlnk.   Wien  1781.  8. 

§2150,  18.  8)  Enth.  a:  Loeper,  So  gehts  wenn  man  iloin  Gesinde  die  Aufsicht  der 
Kinder  iiborläßt.  Trauerspiel  iu  i  A.  b:  Öchink,  Shakespeare  in  der  Klemme 
oder  Wir  wollen  doch  den  Hamlet  spielen.   Eia  VoilMireitiiiigiqiid.       e:  Schilde, 

Das  Pfand.    Kin  judisrhes  yiiiiiiliengeinaldo. 

fK  Johaun  (icorg  Belgelf  war  Hauslelirer  und  verfaßte  seinen  vier  Zög- 
Vngen  zu  ihres  Vaters  Geburtstaeo: 

Das  Kon  lo.  Kin  Iiustspiel  für  Kinder  in  Mnem  Aaftuge^  Leipiig  178L 
48  S.  8.  und  1  ^'utenbl.       D.  S.  21G]. 

10.  Snst  LllAwlf  Swrtorlns,  Konrektor  am  Fidagogium  in  Dannstadt 

Theator  für  die  Jugend.  ITg.  von  E.  T,.  Sartorin;;.  Frankfurt  a.  M.  1782—85. 
m.  8.  £ntb.  L  a:  Joluxm  Gottlieb  Schummel,  Der  Würzkrämer  und  sein  Sohn, 
in  1  A.  —  Aug.  Rode,  Das  Geburtagesebenk,  in  8  A.  —  c:  Conrad  GotUieb 
Ffeffel,  Die  Bolagoninp  von  Gb^ostcr,  in  1  A.  —  d:  Salzmann,  Denk,  daß  zu  deinem 
Glfick  dir  Niüiuaud  It'blt  alß  du!  —  e:  J.  J.  Engel,  Der  Edelknabe,  iu  1  A.  — 
f:  Das  Beaserungsmittel,  in  1  A 

n.  g:  Die  b.'ideu  Tnbe.'ionnenen.  Traui^rsjaol  iu  4  A.  —  h:  H.  L.  Wajmer, 
Der  wuhlthätige  Unbekannte,  in  1  A.  —  i:  Der  Spieior,  in  1  A.  —  k:  Chn.  Ftdr. 
W«iBe,  Die  Sdiadenfimide.  Lustspiel  in  1  A.  —  1:  Der  kmne  Btnog,  in  5  An&Qgwu 

m.  ? 

11.  Aairnst  Wilhelm  Yadera,  Konvebtor  in  Btaonschweig. 

Das  Eumien.  IQnderkomSdie  in  1  A.  Bmunsehwcig  1784.  8.      D.  B.  260]. 

12.  Joliann  Nikalniu  Kflmpel.  geb.  am  30.  Mai  1762  in  Berlin,  Vorsteher 
einer  Lehr-  und  Er/.ichnn«^san8talt  da.selbst.  —  Meusel,  Gel.  Teutschl.  4,  29J>. 

1)  Nachruf  an  Friedriciis  Schatten.  Bt-rlin  1786.  —  2)  Droy  Oden  zur  Hul- 
digungsfeyer  IViedrich  Wilhelms  des  Zwejbn.  Herl  in  1786.  8.  —  3)  Der  Weyli- 
muhtsabend.   Lustspiel  für  Kinder:  Das  Woybnacbtsfost.   Berlin  1789.  8. 

13.  Johann  Micl^ael  Armbmster,  geb.  am  1.  November  1761  SU  Sols  in 
Württemberg,  t  durch  Selbstmord  am  17.  Januar  1814  in  Wien. 

Meusel,  Gel.  Teutschl.  1.  90.  -  Endi  und  Gmber  I.  5,  349.  —  Warzbach 
1856.  1,  65.  —  §  231,  22.  -  §  2J*5,  IL  1. 

Louise  Müller,  oder  die  Holmeisteriu.  Schauspiel  m  2  Aufz.  o.  0.  (Winter- 
tlinr)  1790.  8.  —  Sittengemftlde  für  Kinder.  Wien  o.  J.  12. 


Neuntes  KapiteL 

Die  lyrische  und  epische  Dichtung  schwankte  zwischen  den  alten 
und  neuen  Stflnten  und  Maniereu;  mitunter  folgte  ein  und  derselbe 
IHehter  bald  dieser,  bald  jener  Biohtung.    Sowohl  die  Anakreontiker  aus 

Gleims  und  die  Emptindler  aus  Klainor  Schmidts  Scbtilf»,  als  auch  die 
Odendichter  in  der  Art  von  Uz  und  Klop.sturk  duucrlen  nebon  dfn  durch 
den  Klassizismus  des  Göttinger  Dicht4?rbuud»is  angeregten  und  duxch 
ScbiUers  rhetorische  Pülle  begeisterten  Dichtem  fort»  Ton  denen  die  lefsteu 
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einen  Klassizismos  in  bedingterer  Form  versuchten.  Bei  der  grußeu  Zahl 
TOn  Dichtern  war  die  Zahl  der  Lieder,  die  in  den  Unnd  der  Singenden 
übeigiDgen,  verhaltnismamg  gering.   Die  Dichter  des  geistlichen  Liedes» 

die  entweder  zxi  eigener  oder  zu  anderer  Erbaxiung  sanrrpn  und  singen 
lassen  wollten,  konnten  sich  den  Einflüssen  dos  Zeitalters  der  sog.  Auf- 
klärung nicht  verschließen.  Wenige  fanden  Eingang  in  die  Sammlungen 
nur  PriTaterbannng,  fast  keiner  in  die  SfliaiitHohen  Gesangbüoher.  —  Im 
epischen  Gedicht  worden  manchmal  noch  Elopstockische  oder  Wielandische 
Stoffe  gewählt,  auch  heroisch  -  historische  behandelt,  fast  wie  von  Schön- 
aich und  .Naumann;  vorherrschend  war  jedoch  die  idyllische  Erzählung, 
mehr  nach  Vossens,  als  nach  Goethes  Master.  Das  Lehrgedicht  suchte 
neben  der  Lehre  die  Dichtung  zn  Ehren  sn  bringen  und  wurde  dardber 
mm  Teil  lyriaeh'rhspsodisch. 

8  270. 

Die  XjjrtkBr,  die  ihres  Alters  wegen  oder  wegen  der  Entlegenheit 
ihrer  Homatstatten ,  wohin  die  neuen  Töne  ncur  Urngsam  und  sp&t  ge> 
drungen  waien,  noch  dflr  alten  Schule  folgten,  in  spiteren  Jahren  aber 

mitunter  zu  den  neuen  und  neuesten  übergingen,  Männer  und  Frauen, 
brachten  zum  Teil  bloß  die  alten  Wendungen  und  Redensarten  in  neue 
Verbindung;  wenige  hatten  inneren  dichterischen  Beruf,  und  für  den 
Historiker  gewinnen  sie  kaum  die  Bedentong,  daft  er  an  ihren  Arbeiten  den 
Gesebmack  der  Gegend  und  der  Zeit  erkennt,  in  der  sie  lebten,  da  sie 
ihre  poetischen  Beschäftigungen  meist  in  der  Stille  und  Verborgenheit 
neben  ihren  Ik'rufsgescbilften  trieben  und  in  ihrer  Heimat  und  Zeit  un- 
bekannter sein  mochten,  als  auswärts  und  gegenwärtig.  Km*  wo  sie  die 
Gel^fenheitsdiditeirei  ttber  den  Kreis  des  Hauses  hinaus  fthrten,  darf  man 
ihnen  eine  gewisse  lokale  Bedeutung  beimessen.  So  lassen  Huber, 
Schwab,  Lobbauer  und  Stäudlin  für  Württemberg,  Baumgilrtner 
für  Altbayern,  Haschka  für  Österreich,  von  Rüling,  die  Berlepsch, 
Münchhausen,  Reinhard,  Kahle,  Vatke,  Crome  und  die  beiden 
Noldeke  für  die  Brannschweig- Lüneburgischen  Lande,  Lamey  fttr  das 
Elsaß,  G.  W.  Haier,  Spiegel  Ton  Piekelsheim  und  Zehelein  für 
Franken,  Kagel  ßhr  die  Anhaltischen  Lnndor  eine  derartige  Schfttzung 
zu.  Selbst  Eulogius  Schneiders  CJedichte  baben  eine  mehr  als  per- 
sönliche Bedeutung  und  führen  unmittelbar  in  die  Geächmoukti-  und  Ge- 
sinnungsrichtung eines  Teiles  der  oberdeutschen  Ordensgeisüichkeit  ein, 
die  das  Gewand  der  Dichtung  und  der  homanistischeo  Bildung  überhaupt 
wie  das  Ordenskleid  nur  borgte,  um  sich  über  sich  selbst  zu  tttuscben* 
Ehr\sürdig  durch  persönliche  Tüchtigkeit  ragt  inittr  den  übrigen  Seume 
hervor,  von  dem  der  Name  seines  Freundes  Münchhausen  kaum  ge- 
trennt werden  kann,  wie  verschieden  beide  sonst  auch  waren.  Liebens- 
würdig durch  Einfachheit  und  Natur  erweist  sich  Wildungen.  Freuden- 
theil,  der  in  der  alten  Schule  aufgewachsen  war,  wufite  bald  den  vollen 
Ton  der  Schillerischen  Pathetik  zu  finden,  nur  selten  glückliche  Stoffe. 

1.  Johann  Lndwlg  Unber,  geb.  am  21.  März  1728  zu  Groß  -  IToppach  im 
WUrttembergischen ,  studierte  im  theologischen  Stifte  zu  Tübingen.  1743  Magister; 
png  zu  den  Rechten  über,  1747  Doctor  beider  Rechte,  wirtcnu).  Vogt,  Rat,  Keller 
oaa  gastlicher  Verwalter  ta  Nagold,  Oberamtmann  xu  Lustnaa,  Beg.^t  and  Obo^ 
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amtmann  zti  Tübingen;  verl  r  17^4  sein  Amt.  ^vr.i!  pt  sirli  (i»>n  vorfassungs-.vidrigen 
Gewaltstreicben  des  Herzogs  Karl  widcröct/te ,  uii'i  wurde  uhne  Verhör  und  Urteü 
län^re  Zeit  auf  dem  Hobenasperg  gefangen  gehalten;  privatisierte  damadl  nunt 
in  Tübingen,  dann  in  Stutt^'art  und  starb  dort  am  30.  b^ptomber  1800. 

Etwas  von  meinem  Lf'bcQalauf  und  etwas  von  ueiuer  Muse  auf  der  Vestung. 
Stuttgart  1798.  8.  -  Mt  iisel  6.  149.  —  Sehwibiach.  Miguiii  1777  &  77&  Alle. 
D.  Biogr.  1881.  13,  232-34. 

1)  Oden,  Lieder  and  Enehlungen.  Fraakfurt  und  Leipzig  1751.  AJtVIU  8., 
1  BL  Imdult  und  144  8.  &  §  ai{  13. 

2)  Versuch-         Gott  ru  reden.    "Reuttlingen  1775.   VI  «ud  146  8.  8.  fOtkn 

Ö  Sk  Widmung  an  K.  von  (ieraminj^en.  —  W'iederh.  1787.  8. 

8)  Vemiiächte  Gediclite.   Erlangen  bey  Johann  Jacob  Palm.  1783.  172  S.  8. 

4)  Flcrnqnett  DhdIcduiI  von  asmeni  Tnm^  D.  Joh.  Ludw.  Hab«.  Tlilniicco 
1790.  4.  . 

5)  Tamira  (ein  Melodrama).    Tiibiugen  1791.  s. 

2.  WendiiU  Hedwig  Möller,  Vorüteh^riu  einer  Fension^stalt  zu  Rostoclc, 
geb.  in  Bostock  1741,  starb  da.selbst  am  14.  Januar  1804* 

Al!g.  litt.  An/..  179h.  S.  GIO.  —  Schindel  2,  13. 

1)  An  meine  Mitbürger.   Kostock  1769.  4. 

2)  Gedieh t4>.   Rostock  1770.  8. 

3.  Karl  Ferdinand  Schmid,  geb.  17&0  zu  Eisleben,  Prof.  in  Wittenbez^. 

Meuael,  gel  TentschL  7,  209.  -  Redlich,  Wandsb.  Bote  S  :58. 

1)  Die  Fauuenliöhlc.    Eine  Fhanta-^ie.   Hambnxg  1772.  Bode.  8. 

2)  Gesänge.   Stralsund  177G.;  wiederh.  1778. 

3)  Lejerliedcr.   Eisenach  1780.  8. 

4.  Mftrfe  Erdmuthe  B«Bl^a  HInel,  ß:eb.  Conradl,  gestorben  1775  xu 

Dwßden.  —  Meuäel.  I^?x.  5,  29. 

Sammlung  vermischter  Gedichf»^.   yripdri<  h.sstadt  1773.  ö. 

6.  Christian  Fiiedricb  2>kherwinzkj,  geb   1752  zu  Berlin,  stud. 

in  Halle  Theologie,  1777  Sektor  der  Sdinle  sa  Ftnum,  1805  emeritieri,  f  am 

87.  Juli  l«Ot«  in  Pemau. 

Ke<  ke-Napiersky  4,  58f 

1)  Versuch  in  Gedichten  ....  1774.  8.  —  2)  Etwas  über  die  Estlien,  be- 
sonders über  ihren  Abor<,'iauben.  Leipzig  1788.  94  S.  8.  —  3)  Riililand?!  Yl'<r: 
ein  Versuch  in  Oden  und  Hymnen.  Leipsig  1788.  8.  —  4>  Peter  der  Grotte.  Kin 
episch-lyr.  Versuch.  Riga  1791.  9S  &  4.  —  5)  Oden  and  Hjmnin  anf  Bi^lind. 
Ifiga  1793.  186  &  4.  —  6)  An  den  Frieden.  Big»  (1795).  16  S.  a 

8.  Lorenz  Leopold  Huscbka,  geb.  am  1.  Sptemler  1749  in  Wien,  Ex- 
ieeuit,  Proüeasor  der  JUthetik  am  llierraianum  und  Custos  an  der  Univetsitat»- 
bibUoÜwk  in  Wien;  f  am  8.  Aqgort  1827.  —  f  271,  a)  IV,  III. 

Ersch  und  Gmber,  Sect  U.  Tbl  8.  &  60  (H.  Döring).  —  Wnnbadi  1862. 

8,  20-28. 

1)  An  Kitter  Gluck  bei  seiner  Rückkunft  von  Franfaeidi.  Wien  1775.  4. 

2)  Ode  an  Joseph  dem  Zweyten,  mgeenngen  im  Oeteimond»  1782.  (Dlwsh. 
Mueum  1782.  VU,  4  f.) 

3)  Ejpinikion  Herrn  Jobann  August  Staick.  Dem  beyspieilo«  verfolgten.  Ge- 
sungen im  Oetober  1789.  o.  O.  1790.  28  B.  8.  Vgl  D.  mmk»  Apologismos  nn 
des  be.i.sere  Publikum.    Leipzig  17S9.  8.  S.  165—167. 

4)  Am  Huldigungstage  den  0.  April  179Q.  Wien  1790.  4. 

h)  I^iidon  besungen.    Wien  1790.  4. 

6)  Verwünschungeu  der  Franzosen.   Gesungen  i'ebniar  1793.   Wien  1793.  8. 

7)  Auf  die  Haupt-  und  BesidenS'-Stidt  Wi«n  in  Oesteimch.  Gesungen  im 
Junius  1793.   Wien  o.  J.    15  S.  8. 

8)  Blutrache  über  die  Franzosen  gerufen.   Wien  1793.  8. 

9)  Das  gerettet«  Teutschland.   Wien  1795.  8. 
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10)  Bey  der  Fahnenweihe  d«r  Witner  Freywilli;,'oii  October  1796.  Wien  1796.  8. 

11)  Der  Bund  To<Ips  unsemi  allgeliebten  Monarohen  Fnmciaoo  dem  Stand- 
halten geschworen  im  Xahmeu  seiner  Mitbürger.   Wien  17%.  b. 

12)  Gott  erhalte  den  Kaiser!  [Gott  erhalte  Franz  den  Ksiserj.  Yerfanet 
von  Lorenz  Leopold  Uaschka.  In  Musik  gesetzt  von  Joseph  Havdn.  Zum  entm 
Male  abgesuogeu  den  12.  Februar  1797.  (Wiea  1797).   2  Bl.  queftol. 

18)  Zum  t9uigen  für  Oeeterreidi  hvy  dem  Jahreafwte  dee  17.  Apifles  1797. 
<3edichtet  April  17U8.   Wien  179H.  8. 

14)  Auf  Sr.  Mu.  franzene  L  Bäckkehr  in  die  Hauptstadt«  den  16.  Juiiua  1814 

1Ö14.   Wien  1814  & 

7.  Kttf  Fr1«dri«1l  Slnaplas,  geb.  17d2  iv  Fttrstenetem  in  Sehbiien,  Kauf- 
mann in  Breslau,  1777  Prnlvonsul  zu  Schmiedeberg  in  Schlesien,  starb  am  4.  April 
1804.  —  Neuer  Utter.  Anz.  1807  S.  635.  —  Jen.  Z^.  von  geL  Sachen  1775  S.  740. 

L;ri<'a  Ton  einem  SdileBier  flirre  Jahr  1776.  Breebm  1775.  112  &  8. 

8.  Johann  Georg  Emannel  Rosner,  geb.  am  8.  März  1730  zu  Bayreuth, 
studierte  in  £rlangen  und  Leiden,  wurde  Landphy.^ikus  und  fQrstlicher  Rat  zu  Bay- 
reuth, 1759  Hofrat,  1772  Stadtpbydkus  zu  Augsbür<^^;  dort  starb  er  am  4.  November 
1784.  -  Baader  2,  2,  42. 

Sammlung  einiger  Gedichte  von  J.  G.  £.  £.  Hg.  von  Joh.  Chstph.  Krauseneck. 
Bairenth  1775.  8. 

9.  Daniel  Wilhelm  Kahle,  geb.  am  2.  März  1742  zu  S  hipponball,  atndiorte 

in  Knnigsbor},',  1770  Rektor  der  Stadtsrlmlo  in  ^furienwerdor,  1771  Lehrer  am  königL 
Waisenhaase  zu  K<>nigsberg  und  1777  Diakonus  an  dor  Altroßgartschen  Kin^ 
daselbst 

L.  V.  Baczko.  Besch r«»ibnng  von  Königsüt-rg.  1787—90.  8.  <'21 

1)  Die  Freude  dor  Seligen,  (Iber  die  BoUischaft  der  Engel,  von  Ueiii  Glucke 
•ihrer  hmterlaMenen  Angdiöilgea  (All«gotie  in  nindoeen  Tenen).  lOitigabeig  177&  8. 
8)  Empfindongen  der  Frenndadiaft,  ISn  Gedicht.  Konigebeig  1778.  8» 

10.  Johann  Christoph  Schwab,  u^h.  am  7  IV  i  inl  er  1743  zu  II  fM  in 
Württemberg;  studierte  im  theol.  Stitt  in  Tübingen;  iiauelehrer  in  der  franzosischen 
Schweis;  1778  Professor  an  der  Militärakademie  in  Stuttgart;  1785  Geb.  Sekretär 
und  Hofrat;  1794  Geh.  Hofrat;  181ß  MitgHed  des  Oberstudienrates:  t  am  1.').  April 
1821.  Vater  Gustav  Schwabs.  —  Er  gewann  fünfmal  aoageeetzte  Preise  für  philo- 
sophische Abhandlungen. 

Schwäbisches  ilaga/in  1777.  S.  858. 

1)  Zwölf  Gedichte.   Bern  1775.  8. 

2)  Vermischte  deutsche  und  französische  Poesien.  Frankfurt  u.  Leipzig  1782.  8. 
8)  Eine  grofie  Anzahl  einzelner  Gediehte. 

11.  Joseph  Jakob  Heerfrif»  geb.  1789  sa  Wfinbnrg,  studierte  ICedizin 

'ttttd  pralcli/ierto  in  Tim 

Weveruiauu  2,  314  f. 

Yennischte  Gedichte.   Von  M*.  Nürnberg  imd  Fürth.   1776.  8. 

12.  Johann  Karl  IITicli,  f^eb.  am  2.  Mai  1761  zu  Gaildorf,  Pagenhofmeister 
zu  (lüttorf  in  Schlesw^,  Keuierungsassessor  in  Gaildorf,  Kanzleirat,  1788  Hof-  und 
Regierungsrat,  1819  Obajustizrat  zn  EUwaagoi,  dann  in  GaUdeif,  wo  er  am  6.  April 
1884  starb. 

Meusel,  Gel  Teutschi  3,  360.  —  Nekrul.  12.  1212  t 

1)  GrabUed  zn  K.  F.  Schnepp  s  Andenken.  Hanna  1776.  8. 

2)  Gedichto.    Wetzlar  1784.  8. 
a)  Miscellen.   Gemünd  1815.  S. 

4)  Gedichte  im  GOttingw  Mosenalmsnach. 

13.  Marie  Henriette  Charlotte  Reclam,  geb.  Stosoh,  jzoh.  am  IS.  Mai  1739 
zu  lino  in  der  Grafschaft  Ruppin,  Frau  des  1789  geetorbenen  Predigers  der  Cranzö- 
«isehen  Gememde  in  Berlin,  wo  sie  am  26.  Februar  1799  starb. 

Mensel,  Lex.  6,  246.  13.  372.  —  Allg.  Ktt  Anz.  1800.  S.  715. 

1)  Briefo  der  DemoiseUe  &       nebst  einigen  ?on  ihren  Gedichten.  Frankfort 

und  Leipzig  1775.  8. 
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2)  Recueü  de  poSoM  filgitiTes.   Berlin  1777.  8. 

3)  Bio^ftpbien  ans  der  Brand«tibiir<äschea  GMChicfate.  L  Wsldemtr.  Aw 

dem  i>r&Dzu8.  des  Hm.  Reclam.   Berlin  1788. 

14.  Konrftd  Slennnd  Ziehen,  geb.  am  26.  Oictober  1727;  Lahm  in 

Hannover,  1756  Feldprcoi^r  des  hannöveriscben  ■Garderprn^j  nta,  1759  Kaplan  der 
Keostädter  Kirche  in  Hannover,  Hofkaplan;  1763  Superioteadent  in  Mfinden,  17tid 
Butor  SU  Zellerfeld  und  Superintnidflnt  des  CommiimoiilianM;  f  am2R.  Kai  1780. 

Meusel,  Ux.  15,  404. 

1)  Der  Forscher  der  Gottheit  am  Tage  des  Weltgerichts.  (Gedicht).  Oana- 
llial  1777.  4.  —  2)  Naditidit  von  dem  bevontohendeD  Erdb^Mm.  Fnnkfiirt  and 

Leipzig  1780.  8.  —  3)  Anzei^^o  eines  bevorstehenden  Erdfalls,  nebst  einem  Anhange 
an  die  mephit^  Weisen.  Frankfurt  17B6.  ä.  —  4)  Schriften.  1.  [einzigerj  Band. 
Neidhaoaeii  1810.  8.  enth.  Nr.  8). 

15.  Au^si  Johann  Georg  Karl  Batsch,  geb.  am  28.  Oktober  1761  in  Jena; 
Ihr.  der  Hedida;  frofeaaor  der  Fmlosophie,  Naturforscher ;  f  am  2;).  September  1802 
in  Jena. 

Meusel,  GeL  TeutschL  1,  151.  9,  56. 

11  Krano.    Schauspiel  mit  Gesang  in  3  A.   Leipxtg  1779.  8.        D.  S.  203]. 

2)  Bethlehems  Bluttag.   Jena  1779.  8. 

3)  Oden,  Lieder  und  Gesänge.  Kümbeig  1781.  8. 

4)  lOifln  der  tsateebea  Diebtoiig  fOr  eineune  Spadeigiage.  Jena  1796.  12. 

16.  Johann  BnU,  geb.  1754  ni  KönigAeqg,  war  1787  Einnehmer  bei  der 
Aociae  daselbet. 

Ii,  t.  Baezko,  Beschreibung  von  Köni^bog.  1787—90.  &597. 

1)  Probe  von  Gediehlen.  Ifirienwerder  1770.  8. 

2)  Tmberts  pbilosopfaiad»  UUilnngen,  ans  dun  IVansödtdien  flbenetit  Beriin 

und  Liebau  178R.  8. 

17.  GoUhold  Friedrich  StÄndlin,  geb.  am  15,  Oktober  1758  in  StuLtgart; 
studierte  die  Rechte;  Kanzleiadvokat  in  Stuttgart;  ertränkte  sich  im  Bheine  am 
17.  September  1796.  —  §  203,  1.  Bd.  IV,  a  «.  —  §  23L  17.  Bd.  IV,  ö.  868.  — 
§  261,  28)  11.  Bd.  V,  8.  166. 

Meusel,  Lex.  13,  275.  —  Allg.  Utt.  Anz.  1797.  S.  550. 

1)  Albrecbt  von  Haller.    Gedicht  in  drei  Gesängen.    Tübingen  1780.  8. 

2)  Proben  einer  deutschen  Aeneis,  nebst  lyrischen  Gedi(!hten.  Stuttgart  1781.  8, 

3)  Vermischto  poetische  Stücke.   Stuttgart  1162.  6. 

4)  Gedichte.  8tet<«Mrt  1781-91.  IL  8. 

■>";  Gedichte  der  Gei^ch^vister  Stftudlin  [seine  and  lefaMe  Bmden,  det  Thedofen 
Karl  Friedrich  Ständlin].   StuttjTart  lb'27.  8. 

18.  Jakob  KLkolaas  Bischoff,  geb.  am  8.  August  1756  in  Weimar,  besuchte» 
von  der  Herzogin  Amalie  unterstützt,  das  dortige  Gymnasium  und  studierte  in  Jena 

un  i  (i  ttingen  Rechte.  Hier  wurde  er  Freimaurer  und  durch  der  M'^ister  der  Loge, 
Ko]ipo,  an  Hardenberg  ak  Privatsekretar  empfohlen.  Nach  Hardenbergs  zweiter 
Verheiratung  verließ  BischofT  das  Haus  und  wunle  auf  Empfehlung  seines  Gönnere 
Professor  in  Helnif-t^dt,  1805  diirrh  maurerisrhe  Verbindung  Hof-  und  .l'i^tji/rat  in 
Dresden,  wo  er,  einige  Jahre  vorher  von  seinen  Amtspliichttiu  entbuudeu,  am  Z5.  Uk- 
tober  1833  starb. 

Nekrol.  11,  708-711. 

1)  Lieder  auf  dem  Lande.  Stendal  1780.  8. 

2)  Die  Frier  des  3latiren  bei  der  beglückten  Wiederbdir  daa  Gebnriafeetee 
Herzogs  Ferdinand  von  Braunschweig.   Eine  Rede  in  Vei^n.   Braanaehwog  1788, 

3)  Wahrmund,  Gespräche  im  Iknche  der  Lebfndigen.  1814. 

4)  Stimme  deutscher  Patrioten  für  Sachsen  und  dessen  König.  Leipzig  1814.; 
Dritte  Ann.  1815.  *^ 

5)  P.  A.  Fonk  und  Ch.  Haniniacher,  deren  Richter  und  <lie  Riesen-Assison  zn 
Trier  1820 — 22  vor  dem  offnen  redlichen  deutschen  Geechworengexicht  der  Vecnunit, 
Wahrheit  and  Gerechtigkeit.  Dreiden  1828—84  IL  8. 
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19.  Johami  BttM  Funk,  geb.  1757  zu  Koo)|nibeig,  stadiertB  daadbiAi 

wurde  1781  Kanzleiverwandter  Lei  dem  Stiidt^ericlit  zu  Könij^sber^. 

L.  V.  Bacxku,  lieficlireibung  vun  Kuui^berg.  17ö7 — 90.  S.  604. 

1)  CkMUebta  in  der  pretiMschen  Blmnenleee  1780.  1781.* 

2)  Gedichte.    Berlin  mul  Liebau  1788.  8. 

3)  PrculJiscbe  BlumriJe-  f  d.  J.  1793  (mit  A.  S.  Gerber).  Sfinigsberg  16. 

20.  JoliAiin  Christian  Uieseckeu.  Vgl.  §  307,  500. 

1)  Yermischte  Gedichte.   Halle  1760.  8.  ^vuu  Gieseckea  und  audem). 

2)  Hwreegwinge  f&r  die  vereinigten  Trappen.  Hagdehorg  1798.  8. 

3)  Taschenbuch  fiir  Diditer  und  ihre  Freunde  herans-^egeben  von  .T.  C.  Gieseckeu 
Fr.  em  St  G.  Stift.  Erstes  Bündchen.  Magdeburg  bejrm  Heraoageber  1792.  XYI 
und  176  8.  8.  Zwertee  BSndefaen.  ICagdebnrg  beym  HeiKUtteber  1793.  XVI  n. 
128  S.  8.  Enth.: 

Bd.  L  Gedichte  Ton  C.  F.  Benkowitz,  t.  B.,  J.  A.  Brennecke  (Ewald 
nnd  Thentmar,  ein  Bardeneediebt  &1— 32),  W.  Conabrneh,  J.  F.  Drefller, 

J.  C  Oirsecken,  G.  E.  G.  Kallenbach,  Lina,  Friederiko  rerw.  Lohmann, 
Ritter  ^ Vergangenheit,  an  Hm.  Mathißon),  Philander  v.  d.  Linde,  C.  F.  Saager- 
haußon,  Tismar,  A.P.  Wismar. 

Bd.  II.  Gedichte  von  Jac.  Andr.  Brenn pckp,  Hofmeister  in  Aschersleben 
(S(  hac  h  Nuschivan  von  Persien;  Hildemund  und  Hormann,  ein  Bardeogedicht  u.  s.w.), 
.1.  V.  Bogi'islavsky,  K.  T.  Bogüslaveky,  J.  C.  Giesocko  (unter  der  Widmung: 
J.  C.  Giesecken),  J.  it  GravonhorBt,  H  ifiueister  in  Berlin;  Härmten,  Konrektor 
in  Claasthal  (aus  Anakreuu),  Kalloubuch,  A.  F.  Wismar. 

dl.  SopUe  lltoecht,  geb.  im  Demmber  1757,  Tochter  des  Erftirter  Frofinaors 

der  Medizin  J.  F.  Bauiner,  heiratete  den  Ärzt  Albrp  -fit  f§  279. 1);  Schauspielerin;  lernte 
tichüler  in  Frankfurt  kenneu  und  war  ihm  in  Dresden  befreundet  249.  B,  L  91). 
Als  ihr  Hann  in  Hamborg  starb,  war  aie  noch  Sdianspielerin  in  iJtoiia;  tä»  atarb 
in  großer  Dürftigkeit  1841  in  Hambarg. 

Meusei,  Gel.  TeutsohL  1,  47.  —  Schiöder  1,  42.  —  Appell,  Die  Kitter-, 
Bftnber-  nnd  Sdunervomantür.  Leqtdg  18&9.  8. 57. 

1)  G«dichto  und  Schauspiele.  Erfurt  und  Dreeden  1781—91.  HL  8. 

2)  Aramena,  eine  eyrische  Geschichte  ftir  unsere  Zeit  (nach  dem  'R'^rnnii  von 
Herzog  Au  ton  UlhuU  zu  Braunschweig  Ibiö:  Der  durchlauchtigeu  by  rerui  Arumeua 
UAbe^esdiiQhte).  BerUn  1782-86.  lU.  8. 

8)  GchoioM  Oeidiielite  «inet  BotcolEnuuet  tut  tointa  e^jentn  Bqpiena.  Haiih 

buig  1791.  8. 

4)  Dat  böfliehe  Geepeott  Leipsig  1797.  ^  Legenden.  1.  Bd.  Altona  1797. 

5)  Graumünnchen  oder  dir  T^  irg  Raheubühl.  Eine  GciatergetehiehtetUdeutadlta 
TJrq^g».    Hamburg  175H<,  ;■^     .MIl'  dtsch.  Bibl.  60,  101, 

6)  Ida  von  Döben,  das  Marciion  im  Waide,  eine  rniii  intist  Lu  Geschichte.  Altana 
1805.  8. 

7)  Romantisclio  Dichtungen  aus  der  ältem  ehristlicheu  Kirche.  Hamburg  180B.  8. 

8}  Anthologie  aus  den  Poesien  von  Sophie  Albrecht.  Erwihlt  und  herau»> 
gelben  Ttn  Fr.  Clement.  Altona  1841.  18. 

22.  llans  Karl  Ton  Weiter  von  und  zu  Neuhof,  geb.  am  14.  Oktober  1758 

in  NOrnborg,  stutUorte  in  Altdorf,  berei.üto  Deutschland,  Frankreich  und  die  Nieder- 
lande, kam  17Öi3  in  den  Nürnberger  Kat  und  rückte  bis  zum  Kugsherm  vor;  starb 
am  25.  April  1800. 

Will-Nopitsch  8,  387.  —  Meusel,  Lex.  15,  3.  —  Baader  1,  2,  816. 

1)  (jredichte  in  den  Nümbeigischen  Blumeolesen  1782—83. 

2)  Geschichte  nnd  Einriohtung  des  geeellBdiaftUdien  llieatert  in.  Kfiittbeig  (im 

Gothaer  Theaterkai.  1788.  188  f.). 

3)  Gedichte  in  Degens  frSnkischem  Musenalmanach  178r). 

4)  Gellerts  Briefwechsel  mit  dem  kaiserL  Gesandten  Freiherrn  von  Widtmann. 
KOmbog  1788.  8. 

23.  Christ  lau  Heiurlek  Ladwig  Wilhelm  SpHler  Ton  Mitterberc,  geb. 
am  28.  Hai  1762  in  Hildboigbaueen,  war  giftflich  atolbeig^stolbeigiecher  Honat, 
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^10  Buch  VL  Nationale  Dichtung.  §  270,  23--32. 

<ji»uvcnieur  und  Lt  hror  zweier  jungen  Grafen  Stolberg,  1787  Koburgiicher  Kamm^r- 
junker  and  £qperuoeiatw^r,  1792  Uof-,  Bazierungs-  und  Konsistorialnit,  1796 
•a^aeD-1rabia);^«adfuaiKber  feh.  Rep.-Rat,  1802  Landeshauptmann  zu  Koburg.  1S03 
Obcraintsliauiitmaun  des  Kn  ise-i  L-hterehausen.  Dies  Amt  legte  er  nieder  und  lebta 
<lann  in  Stadtilm  den  Wiaseuscbaft^n.  Es  »tarb  am  15.  Oktober  1832  zu  Stadtilm. 

Joh.  G«rh.  6rnn«r,  BeMhnibuoff  Ton  Cobtug.  Coburg  1793.  3,  139.  — 
Ktkrol.  10,  1226. 

1)  riuerhaltun<,'eii  für  onipfindsame  Seelen.   Fnakfiirt  and  Leipag  1782.  i. 

2)  Emptindungen.   Koburg  1789.  8. 

8)  Geist  und  GefthL  Koburg  1789.  & 

4)  Zonif  an  Regentm.  Dratachland  1789.  8. 

24.  Balthasar  Orkol. 

Lieder  zu  singen  für  die  Freimiorerlogeo,  herausgegeben  von  Balthasar  Ockel, 
«nbetit  Bednar  der  Log»  Joseph  m  den  drei  Hdmen.  Eniee  Theilehett.  Wednr, 
1782.  In  Kommission  bei  dem  ältem  Krieger  in  GieSen.  XXXII,  87  8.  8. 

25.  Masias  Johann  Feldmann,  geb.  1761,  Prot  nnd  Konrektor  am  GynH 

nasium  zu  Altona;  t  sni  9.  August  1823. 
Nekrol.  1,  904.  -  Kordes  S.  117. 
Der  Zeiten  GHst.   Gedi-iit     AlroTia  1703.  4. 

26.  Johann  Christian  Karl  von  klinguth,  geh,  17Ö9,  war  bis  1790  Justi- 
üarius  der  Henchaft  Lübbenau,  dann  Oberamtsregierungsrat  zn  LShben,  wurde  1818 
■vom  Konip^  Ton  Sachten  geadelt  oad  f  am  1.  April  1829. 

NekroL  7,  927. 

Epiafcebi.  letes  Heft  Leipzig  1782.  8. 

27.  IVilhplm  Karl  Jakob  Kbner  Ton  Eschenbach,  geb.  am  2i.  Juli  17n7 
Äürnbei^,  f  als  Assessor  am  Stadtgericht  in  Nürnberg  am  S.September  1793. 

Baader  1,  1,  126. 

Gedichte  in  dem  fränkischen  Mnga/in  (Xürnhor^),  im  CSottinger  nnd  iM^ngK 
Mugenalmana(;h,  in  der  Nürnbcigischcn  Uluiut-nlese  1782. 

28.  Johann  Joachim  Brinkmann,  geb.  1750  zu  Bntin;  Rektor  der  Schul« 

zu  Hoiti^enburg,  f  als  Mecklenb.-Schwerintcher  Sdinlnt  am  1.  Juli  1885  in  derYor- 
.«tadt  St.  GeoiK  bei  Hambuig. 

Henael.  Gel.  Tciitschl.  1,  445.  9.  143.  —  Nekrolocr  1825.  8, 1629.  —  LQbknr 

und  Schröder  76. 

1)  Lehren  in  Erzählungen.  Beispielen  und  Gedichten  zum  gemeinnützigen 
Unterricht  fürs  erste  Jugenilalter.   Lübeck  1783.  8. 

2)  Oden  nnd  Geeftnge.  Schwerin  1785.  8. 

20.  Aufsätze  un<l  Gedichte,  hg.  von  Johann  Gottfried  Sillig.  Leipzig 
J783.  8.   (Nachlaß  seiner  178»  verstorbenen  Tochter;  nicht  im  Buohhandel). 

AUg.  litt.  Anz.  1798.  S.  766. 

80.  Benno  <htmnnn,  f^b.  am  1.  Febraar  1752  zu  Ibriftort  bei  Regensbni^, 

Sohn  eines  armen  Stoinlm  rli.'rs  und  Ziegelbr.'nners.  kam,  nachdem  er  ah  Ministrant 
nnd  Singknabe  gedient  hatte,  im  12.  Jahre  nach  K^nsburg  auf  die  öffentliche 
lateinieeSe  Bdinle,  wo  er  an  Klosterpforten  nnd  in  PmathSuaera  sein  lEittagsbt«t 

erbetteln  mußte,  erwarb  sifh  dann  durch  sein  dramatierhes  Talent  in  den  soirenanntcn 
£xercitii8  scholasticit«,  kteinischcn  Theaterstücken  und  kleinen  deutscheu  äiogstüi'.kea, 
wie  die  Schüler  sie  aufführten,  viele  Gönner  und  Freunde.  Er  wurde  als  erster 
Violinist  in  das  damalii^e  Seminar  für  Studierinde  nacli  Landshnt  berufen  mid 
endigte  dort  zugleicit  »ein  philosophisches  Studium.  1773  tr.it  er  im  Kloster  Prüfening 
in  den  Benediktinerorden,  beetand  im  Kloster  S<-houem  sdn  Probejahr  und  wurde 
im  Oktfdier  1774  zum  Priester  geweiht.  Seit  1782  I>ehrer  zu  Amberg,  wurde  er  1794 
mna-vialprofessur  in  Müuchen,  1798  Präses  der  größeren  lateinischen  Congregation, 
an  der  er  bis  1808  der  heigeInMhtcn  Sitto  gemiS  lateinisch  predigte.  Er  atim  am 
7.  März  1811. 

Baader  1,  2,  116  i. 

1)  Drei  Cantaten  zn  Ehren  des  Abto  Martin  Tom  Kloster  Fkfifling.  1785—88. 

2)  Zwei  Festgeiinge  auf  die  WahUeier  des  Abto  Bnpert  ron  PcOf  Ung.  Amborg 

1793.  8. 
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3)  Drei  Schiitadon  (ScblittenfthitHi)  als  FaidiiogslcutlMuABit  für  dl«  Studenten 

iScbUler]  in  Amb«^!^ 

4)  Ode  auf  <üo  W'iedergenesung  des  Herzogs  von  Zweibrüclcen. 

5)  Baordenode  auf  die  Wiederkehr  des  Kurfftieteu  Karl  Theodor  Ton  Uannheim 
nadl  Miincben. 

6)  EpiUialaminm  auf  die  Tonnählaag  dflB  Kaif&rsten  Karl  Theodor  mit  Maria 
Leopoldino.   Müucheu  17ü3.   8  Bl.  4. 

7)  Triamph  der  Künste  und  Wnsenaebaften.  Gantate  bei  der  dfiTentliehett  fnia^ 

vertheilting'.    Miinclien  1795.  8. 

8)  Schäfer -Cantate  bei  Zuiüokkimfl  der  von  den  fraozosen  zu  Amberg  mit- 
genommenen  CSeiieiD.  1796.  8. 

9)  Die  Cocarda,  ein  Gelegenheitaeedicht 

10)  Gedicht  bei  der  Wiederkehr  der  Bojer  aus  dem  Felde. 

11)  Schatzenlicder  fUr  die  Jalcobi-Dult  in  München. 

31.  WilhelBiMe  Loalse  EllaalMtli  Ton  SeJüleben,  geb.  za  Btieeen  in  der 

Niederlausitz. 

Menael  6,  163.  -  Schindel  2,  263-267. 

11  Sachsens  Mitj^efiihl  bevm  Grabe  <Ies  <rr<)ßtMi  Friclridis.  An  dio  Kar.-i'!iin 
auf  Ihren  Zuruf  an  den  Fremdling  gesai^  durcii  Wiiheimine  Louine  von  tichlieben 
ana  der  Niederiaudti.  Im  Au4(natmond  178^  Beilin.  4  Bl. 

2)  An  n>Tlin  bei  der  HtiMi^runtrsfoier  Kriniir  FricJrioh  Wilhelm  des  Zweiten 
von  W,  L.  von  Schlieben  aus  der  ^iederlausitz.  Den  2.  Oktober  1786.  Bei  G.  J. 
Decker,  Kgl  Hofimchdnidcer.  4  Bl.  8. 

3)  Gedichte  von  WUhelmine  vun  S  '  *.  Hit  einer  Yenede  toiI  J.  £.  Troeefael. 
Berlin  1795.   XVI,  310  S.  1  Bl.  Druckf.  8. 

32.  Joluinii  Jakob  Xniooli,  geb.  ia  Elbing  am  1$.  Oktober  1765»  studierte 
in  Jena,  lebte     HÜle  alte  Banalebier  in  vornehmen  Hineem;  179(>  Bektor  xu  Nen- 

fahrwagser  bei  Danzig.  Mit  FioliU>  wurde  f*r  bekannt,  als  dieser  unforii  Dauziu;  bei 
dem  Grafen  Krockow  als  Lehrer  wirkte.  Mniooh  verlor  seine  Stelle,  als  die  Schule 
einging.  Aus  kfimmerlidien  Verbiltoiseen  —  er  leitete  eine  PriTatacfanle  in  Danzig  — 

befreite  ihn  im  J.  1790  die  Benifnnq-  ?um  Assessor  bei  der  Lotteriediroktion  in  dem 

Sreußisch  gewordenen  \\  arsrliau.  Hier  verkehrte  er  mit  den  jungen  rrtnißf  ii,  die 
urdi  ihren  Beruf  in  die  entfernte  Provinz  geführt  wurden.  Auf  Zai  harias  Werner 
hatte  er  entscheidenden  Einlluß.  Den  Häuptern  der  Komantik  fühlten  sich  beide  ver- 
wandt; Mnioch  aber  blieb  vou  mjötiscli-schwämierischen  Neigungen  frei.  Mit  Tieck 
und  Fichte  stand  er  im  Briefwechsel.  Ein  Brief  von  Mnioi-h  an  Tieck  bei  Holtet, 
Briefe  an  L,  Tie<  k.  Bre>lau  1S64.  2.  V>Tß~'mTy  ans  Warschau  10.  Februar  1801: 
Antwort  auf  Tiecks  Brief  vimi  1.  Februar.  Die  Briefe  au  Fichte  sind  noch  nicht 
bekannt;  in  Fichtes  litter.  Briflweeligcl.  Sulzhadi  l.s;:;i  linden  sie  sich  nicht.  Mnioch 
starb  den  22.  Februar  1804  am  Schla^Iutt.  Dickes  Datum  bezeugt  der  Feldprediger 
Grein  in  einem  Briefe  an  Mniocbs  Nerle^r  Anton  in  Görlitz.  Wilhelm  Nenmann 
(§  292),  der  Freund  Chamiesoa,  Fouqaea,  Tamhagena,  war  der  Sebwiegeraohn 
Mniochs, 

a)  Ueneel,  Gel.  Teutacbl.  1797.  6,  S.  9S8-2S4.  1803.  10,  8.  808—809.  — 

b)  Xeuor  littorar.  Anzeiger  1807.  Nr.  34  8.  542.  Rotermund  (1813)  -1.  S.  1S20. 

—  dj  Von  und  an  Herder  1,  125.  «—  e)  LebensabriU  Zach.  Werners  (von  Hitzig). 
BerUn  1828.  8. 9  nnd  61.  —  f)  Analekten  a.  nnten  Nr.  22)  I,  8.  IV  f.  —  g)  Minor, 
Die  Schicksalstragödie.  Frankfurt  a.  M.  1883b  8. 6  und  11.  —  b)  Allg.  Dtacb.  Biogr. 
1885.  22,  36  —  38  (Daniel  Jacoby). 

1)  Beyträge  zur  Kritik  der  schRnen  Wlaaenecbaften;  eine  Qnartahichrift.  Berlin 

und  Lieban*  17s*;- 87.  lU.  8.  (mit  T'rban).  —       Oden  eines  Preußen.  Jena  178G.  ^. 

—  8)  Friedrich  ist  tod.  Jena  1786.  8.  —  4)  Zwey  Gedichte  fürs  Volk  auf  den  Tod 
dee  Königs,  dem  Grenadier  Gleim  gewidmet.  Jena  1786.  8.  —  5)  An  den  König 
Friedrich  Wilhelm,  zum  Neujahr  17H7.  8.  -  r,l  Kleine  Ccdiehte  zum  Neujahr  1787. 
12.  —  7)  Gesicht  und  Weissagungen;  ein  Lied,  in  den  letzten  Tagen  Kuuig  Fried- 
ridia  gesungen.  I^ipzig  1787.  8.  —  8)  Jenaieobe  C^uartalsebiift.  1  Bändehen.  Jena 
1787.  8.  (Vorrede,  Briefe,  einige  Gedichte  vnn  Mninch).  —  9)  An  die  Weisheit. 
Gedicht  mit  Nachschrift  in  dem  Teutschen  Merkur  Wieionds  vom  J.  1788.  1,  227 
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bis  233.  —  An  meinen  Freund  la  Fontaine  in  Halle,  im  Frühling  1787,  ebenda  2, 
370 — 371.  An  Faber;  (Tedicht.  S.  372.  An  die  schöneren  Blumen  der  griechiacheil 
Anthologie,  von  Herder  in  teutsches  Erdreich  verpflanzt,  ebenda  2,  372—373. 

10)  Papillona.  Halle  1788—89.  U.  8.  (Erzählungen,  Dialoge,  Gedichte, 
poetisrhi"  Episteln).  —  11)  Gedichte.  Halle  1789.  8.  —  12)  Lesebuch  ffir  den 
ilittelstand.  größtentheils  in  Erzählunf^cn  bestehend.  Erster  Band.  Berliu  1790.  8. 
—  13)  Neujaiirslitaney  für  das  J.  17yi  bis  ÜIÜO.  Hoffentlich  nicht  wie  ein  hunderti- 
jähriger  Kalender  zu  geliranchen.  Danzig  1791.  8.  —  14)  Rede  zur  Geburtstags- 
le.ver  des  Königs  Friedrich  Willielm.  iNeufahrwasser  1791.  8.  —  15)  Kleine  ver- 
mischte Schriften,  o.  0.  (Danzig)  1794 — 1795,  HI.  8,  -  16)  Siimmtliche  auserlesene 
Schriften.  Göriitz  1798-99.  IIL  8.  mit  Kupfern.  Bd.  1;  Worte  d«r  Lehr»,  det 
Trostes  und  der  Freude.  2:  Emst  und  Laune.  3;  Stnit  nod  Friede  oder  Domen 
iukI  Blumen.  Vgl.  Xoue  Allg.  (Usch.  Bil»!.  52,  37—41.  —  17)  Archiv  guter  uri'l  büscr 
Einfälie,  auch  einiger  hochernathafter  Gedanken  und  Herzcnsworte.  Ein  humanes, 
teitgeistiges  Joinvtl  im  liunteo  ümadihge.  (Danzig)  1799.  8.  18)  Ideen  fiber 
(Jebetsformeln.  Görlitz  1799.  8.  Besonderer  Alxlruck  aus  Nr.  16)  2.  Band.  —  19)  Er- 
UÜiterungs -Variationen  über  die  Tendenz  der  Fichteechen  Sciirüt:  Bestimm ung  de» 
Menschen,  als  populäre  Vor-  und  Nach-Reden  zu  derselben.  Görliz  1801.  £  — 
20)  Die  Vemirn  i  ing.  Ein  Hymnus.  Die  Entbindung.  Eine  Bomanze.  Dou  neuea 
Jahrhundert  gewidmet   Komgsbeig  1801.  12.   YgL  Brief  an  L.  Tieck. 

21)  Es  ist  k«ne  DanlraUMit  nodi  Tinttemil,  «oler  blol  in  der  ISnlnldnttff: 

Eunoniia  1803  Marz  S.  199  f.  —  22)  Analektcn  von  J.  J.  Mnioch.  (Jörliz  1804.  II.  8. 
Im  1.  Bande  das  Gedicht:  ^^ellenik  und  £omautik%  zuerst  im  Moaenalmanach  für 
1802  Tom  W.  Schlegel  nnd  L.  Heck  8.  K81 1  encUenm.  TgL  W.  Sehlegd  an  Tieek 
fther  das  Gedicfat  In  Holteia  Sanunlnng  8*  249.  251.  263.  265-266. 

SS.  Maria  Mnioch,  geborene  Schmidt,  ist  nnr  durch  ihren  Mann  in  der 
litteratnr  bekannt  geworden.  Geboren  am  1.  Februar  1777  in  Neuschottland  bei 
Daaiig,  wo  ihr  Vater  eine  Stelle  beim  Zollamt<>  bekleidete,  wurde  sie  in  Neufahr- 
wasscr,  wohin  der  Vater  als  Inspektor  beim  Packhof  versetzt  war,  die  Sdiülorin 
ihres  späteren  Gemahls;  im  17.  Jahre  ihres  Lebens  vermählte  sie  sich  mit  ihm.  Sie 
starb  schon  den  18.  April  1797  in  Warschau  an  den  Folgen  einer  sehweren  Geburt 
Ihn  kleinen  Gedichte,  A\iMitzo  und  EinHille,  die  sie  nicht  für  den  Dnick  bestimmt 
iiatte,  spiegeln  einen  roiuen,  vveiblit  heu  Üinn  wieder.  Goethe,  Schüler,  Herder  sind 
ihre  Lieblinge.  Sie  schrieb  nur  in  einsamen  Stunden  und  immer  nur  gelegentlieh. 
Als  ihr  Gemahl  nach  ihrem  Tode  ihre  geistige  Hinterinssenscbaft  heiau^ab  mit 
einigen  seiner  eigenen  Aufsitze:  Worte  der  Lehre,  des  'nposfess  und  der  FVende  Ton 
.Tüh.  Jalvob  Mnioeh.  Gi'.rlit/,  1798.  8.,  zeigte  Herder  die  Schrift  ausführlich  an. 
J)ie  Proben  von  der  stillen  Geiatesthätigkeit  einer  guten  Frau  enthalten  ,  ,  .  einen 
lehendigcn  Abdruck  von  einer  wahrhaft  wriblichen  Seele  in  Empfindungen  und  Mei> 
nimgen  über  Gegenstände,  die  nicht  außerhalb  dem  Kultur-  und  Geschäftskreise  des 
Weibee  lj«gen'.  (Erfurter  ^»lehrte  Nachrichten  179ä.  St  48,  vgl.  Herders  sämü. 
Werke  snr  schönen  lit  u.  Kunst  1880.  12.  20.  3G3-370).  —  Als  Buch  erschienen  : 
.Zerstreute  Blätter*,  beschrieben  von  Maria  Mnioch  geh  Srhmidt  GeRammelt  und 
heranagegebw  ron  J.  J.  Mnioch.  Görlitz  1800.  8.  Vgl  ^euer  Teutscber  Merkur 
Tom  J.  180a  1,  873).  Zweite  veifodfirte  Auflage.  GoiSts  1821.  864  &  8. 

84.  Ootthilf  Hefaurleh  Schnee,  geb.  am  G.August  1761  zu  Siersleben  im 
3Iannsfeldischen,  Sohn  ciu''«--  Gastwirtes,  besuchte  1771  (las  Gymnasium  zu  Eisleben 
und  seit  177S— 76  das  ilartiusg)  mnasium  in  Braunschweig,  kam  1776  in  daa 
Halliecfae  Waisenhius,  studierte  seit  1778  in  Halle  und  seit  1780  in  Leipzig  Theo, 
lopc,  war  dann  Hauslehrer,  wurde  1790  Prediger  zu  Gr.-Oenner  im  Mannwfeldiechen» 
1&U9  Ffaxrer  zu  Schartau  bei  Magdeburg,  f  am  12.  Januar  1830. 

Kekrol.  8,  46-48. 

1)  Neue  Origiiutl-Romane  der  Deutschen.  Leipzig  1782.  IL  8.  £nth.  1:  Eduard 
Willroann.  U:  JiLari  und  Elise  und  Jak.  Urban. 

2)  Gedidita.  Frankfort  n.  M.  1786.  8  BL  u.  18*  a  8.  (Darin  8. 10t  «ine 

Wertheriade :  Edwin,  eine  Szene  aus  VT  *  *  ♦  Leben,  in  Prosa). 

3)  Gedicht«  (hg  un  1  mit  Vorr.  Ton  AL  Schieiber).  Frankfurt  1790.  8. 

35.    Lerin  Adolf  MoUer. 

Gedichte.  Manuscript  für  Freunde  und  Bekannte.  Göttingen  1786.  8. 
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36.   Georg  Ernst  Ton  Rttliug,  lebte  in  Humom.  Wifllandsdie  Schale  im 

Beflektieren  und  in  der  poetischen  Erzählun^^. 

Gedichte.  Lemgo  17b7.  8.  S.  80:  Werthera  Geist  an  Lotten.  §  237,  iij  i.  1.  b). 

BT.  KiroUne  Svlolphl,  geb.  am  24.  Auguet  1750  (54?)  in  Berlin,  Yor> 
etiOierin  einer  Erzichnnprsanstalt  in  Hamm  bei  Hunbnig,  seit  1803  in  Heid^beig; 
dort  starb  sie  am  ib.  Äphl  1811. 

1)  Gedichte.  Berlin  1781.  8.;  wiedttrh.  Biaunschweig  1787—88.  IL  8. 

2)  Nene  Semmlwif  toh  Gediohten.  Ldp^  1798.  & 

8)  SährifUicher  KaohlaS.  Mit  PortrSt.  HeidAlbexg  1835.  8. 

3S.   Christiane  Snsnnne  Bohl,  geb  freu  dee  Büiseniieieten 

Bohl  zu  Lobeda  bei  Jena,  t  IB  .  . 
Bchindel  1,  48.  —  8.  Nr.  68.  2). 

1)  Gedichte  im  Teutschen  Merkur. 

2)  BeantirorbmgsUed  dee  BoDdeeliedee  an  die  ächweatem  von  Blumaner.  Jena 

1787.  8. 

88.  WIllMladM  Bürens,  verehel.  Beneeken,  lebte  im  Braunediwdgiflehen. 

Allg.  Htt.  Anz.  1798.  Nr.  58.  S.  603.  —  Meusel  1,  218. 

'  1)  Gedichte  einea  Mädchena,  zur  Unterhaltung  für  gute  Menschen.  Leipzig 
1787.  8.  — o  o 

2)  Gedichto  und  Ueiw  prosaische  Aulafttie,  guten  HeoaciMlL  gewidmet  Hg. 

von  ¥.  B.  Beoecken.   Hannover  1789.  8. 

40.  Heinrich  Nudow,  geb.  am  18.  Mai  1762,  Arzt  in  Danzig,  1779  Gou- 
■vernenuntsarzt  zu  Mohilow,  1789  ordentlicher  Prof.  der  PhTsioIogie  zu  St.  Peters- 
hurg,  nahm  1790  seine  Eutlasniing  und  hielt  sich  in  Mitau,  dann  in  Königsberg  auf. 
Li  der  Folge  Kreisarzt  zu  Pensa  und  zuletzt  Inspektor  der  Mediziaalbehörde  in 
Arahangel. 

Reckp-Naj>iersky  3,  330. 

1)  Beiträge  zum  Nutzen  und  Verapnügen  für  bejderley  Geschlecht.  (Monats- 
•duift).  Franknut  nnd  Leipzig  1779.  IL  8. 

2)  Dichteriflcihe  Lannen.  St.  Petersburg  1789.  8. 

3)  üeber  und  an  Herrn  v.  Kotzebue  Nebst  einem  Postskrijit  an  <lie  hfilige 
Inquisition  den  Yerf.  Dr.  Bahrdts  mit  der  eisernen  ätim  betretiend.  Weder  Zucker* 
brod,  noch  assa  ftetida.  Hannover  und  Beval  1792.  48  8.  &  §  280,  &  88)  und 
I  258,  8.  19). 

4)  Anthrnpologisfhe  Reisen,    o.  0.  1793.    XXXIU,  446  S.  8. 

41.  Gedichte  oiuea  Ddettauten.    Königsberg  1791.   104  S.  8. 

Das  erste  Gedicht  ,An  meinen  Frtmnd  Friedrich  Bachmtnn  hi  Hamburg'  tat 
Onterz.:  K-g  im  Dt'cember  1790.  A.  Z-i. 

42.  Emilie  Ton  Berlepsch,  geb.  von  Oppel,  geb.  1757  in  Gotha;  mit  dem 
bekannten  Hcrfriehter  von  Berlepnm  in  Hannover  venielratet,  lebte  in  Göttingen, 

BfTl  j  sch,  Weimar;  (jcsrhieden;  1801  mit  oiium  mecklenburgischen  Gutsbesitzer 
Harms  verheiratet;  sie  lebte  mit  ihm  seit  lb04  meist  bei  Bern,  seit  1818  in  Han- 
nover, spater  in  Schwerin;  f  ai"      -^oh  1830  in  Lanenburg. 

Jördens  5,  136.  -—  Neuer  Nekrolog'  S,  GOl. 

1)  Sammlung  kleiner  Schriften  und  Poesien.  1.  (einz.)  Theil.  Göttingea  1787.  8. 
OTenw  und  FMwa). 

2)  Sommeretundeo.  I.  (eini.)  TheiL  ZOiieh  179&  8.;  wiederh.  1812.  8, 

3)  Caledonia.  Eine  maleriache  SehOderang  der  Hocligebiige  von  Schottland. 

Hamburg  1802—04.  IV.  4. 

4)  Gedichte  im  Göttinger  Musenalmanach  1791,  im  Ttsch.  Merkur  1791»  in 
HatChissons  lyr.  Anthologie  18*  Bd.,  in  der  Ztg.  f.  d.  eieg.  Welt  1807. 

43.    Georg  Schatz,  geb.  am  1.  November  ITG;^  in  Gotha;  studierte  in  Jena 
die  Bechte;  Vorleser  beim  Oberiiohuarsch&ll  von  Studnit:  in  Gotha:  lebte  dann  für 
Jioh;  t  am  4.  März  1795. 
Meusel,  Lex.  12,  92. 

1)  Blumen  auf  den  Altar  der  Grazien.  Leipzig  1787.  8.  (Epigramme). 
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2)  Laura,  oder  Bliefe  ODca  PraneiMtimmer»  m  der  franxfidschen  Si^inlz.  Lripag 

1788-89.  IV.  8. 

3)  Cazottea  mor&ligch-komisKhe  Erzählungen.    Leipzig  1789  —90.  IV.  B. 

4}  AkxiB,  oder  das  Häuschen  im  Walde.  Eine  Handechrift,  am  üfer  Ton  lam 
gefimden.  Leipzig  1792.  8.  Nr.  2) — 1)  Üb«rMt»iiigHi  «na  dem  fksniöiicolien. 

44.  Karl  Ludwig  Eberhard  Friedrich  von  Wlldangen,  geb.  am  24.  April 
175-1  in  Kassel,  17;f'J  Oberiorstuieister  iu  Marburg;  dort  starb  er  am  H.  Juli  lb22. 

In  der  Zi>it  als  durch  Vossens  Bemübungen  und  durch  die  betriebsame  Nach- 
folj,'e  der  Nützlichkeit«-  uu'l  Aiifkliinintj.stlirhtor  ftir  jeden  Stand  und  jede  Beschäf- 
ti^uQ^  süg.  Volkslieder  ausgearbeitet  und  in  Musik  gü^etzt  wurden  und  jene  Er- 
zeugnisse der  klfigelnden  GelehrsamkHt,  die  Spinn-,  Totengräber-,  Bergmanns^ 
Bleicher-,  Mähdcr-,  Schnitter-,  Dres?rher-,  Melker-,  Fischer-,  Schiffer-,  Hirten-, 
Schmiede-,  Müller-,  \\'eb€r  -  Lieder  ausgebreitet  wurden,  grill"  Wildungen  die  Poesie 
seines  Berufes  auf  and  bezog  fast  alle  seine  Gedichte  auf  Jagd  und  Wald.  Seine 
lieder,  die  nicht  in  das  Volk  drangen,  haben  trotz  der  sentimeatalischen  Stimmung 
des  Dichters  eine  Frische  nnd  Nativ,  die  den  gleichzeitigen  Bemfeliedwn  fehlt  ond 
emt  in  den  Uedem  der  j  (Ingoren  Bomutiker  und  Wilh.  Müllers  wiederkehrt. 

1)  Lieder  fax  Forstm&nner  ond  Jiger.  Leipsig  1788.  8.  —  Viert»  AufL 

Altona  1816.  8. 

2)  Neujahrsgeediealc  Ar  Font*  und  JagdUebhaber.  Marlniig  1794^1800.  12-. 
S)  Gedichte  niis  den  Neujahrsgeechenken  gesammelt.  Herafeld  o.  J.  8. 

4)  Tasehenburh  flir  Forst-  und  Jftgdfrcunde.    Sl.irburg  1801^12.  12. 

5)  R'.n  kblick,  Aufruf  und  Wnnseh.   Marburg  1804.  8. 

6)  Weidmanns  Feierabende.    Murburg  1815—23.  VI.  8. 

45.  «otthelf  Wilhelm  Chph.  ii^tarke,  geb.  am  9.  Dezember  1762  m  Bem- 
burg.  wo  s^ein  Vator  (f  1771)  Superintendent  war,  wurde  in  Bernbiir<,',  Quedlinbiirj,' 
TorgebilOet.  etudierte  in  Halle  1780—83  Theologie,  1783  Kollaborator  an  der  Stadt- 
eehnte  zn  Bemburg,  1785  Konrektor,  1789  Bektor.  1798  Oberpredijrar  an  der  Stadt- 
kirrbe,  17Ü0  H(^fprediger  an  d'-r  Sc-bloßkin  be  in  BaUenatedt  und  outer  in  Bieder, 
1817  Überhofprediger  in  fiallenstedt;  hier  starb  er  1830. 

A.  6.  Säunidt  418-416.  -  NekroL  8,  76a 

1)  Gedicihte.  Bemburg  1788.  8. 

2)  Gemälde  aus  dem  häuslichen  D?ben  iu  Krzalilungen.  Berlin  17i»o— 17iW. 
IV.  8.;  Wien  1804.  IV.  8.;  Zweite  Aufl.  Brauns.liweij»  1803.  V.  8.;  Dritt«  AufL 
Braunschweig  1827.  V.  12.  (Holländisch  von  K.  M.  Overdou,  geb.  Post.  Amsterdam 
1803.  II.  H.).  Zuerst  meist  in  der  (leiit.s<-ben  Monatsschrift.  Beckers  Erholung  u.  anderswo. 

3)  Vermischte  Scliriftcn  ((jodichte,  Uebersetzungen  und  Keden).  Berlin  1796.  8. 

4tf.  Johann  Andreas  Gottfried  Nagel,  geb.  am  10.  November  1769  in 
Bindoif  bei  Köthen;  starb  als  halliadier  Student  in  Köthen  am  10.  Augoat  1788. 

3Ieu8el,  Lex.  10,  3. 

Versuche  in  Yerachiedenen  Dichtungsarteu.  Mit  biogr.  Vorbericht.  Dessau 
1790.  8. 

47.  Just.  Friedrich  Zehelein,  geb.am  21.  April  17(50  in  Bayreuth  ;  ]»reußiadier 
Jnatizamtmann  in  Neustadt  am  Kulm  im  Hayreuthiachen ;  t        l-^-  1ÖÜ2. 

Vermischte  Ge<lichte.  Bavrcuth  o.  J.  (1790).  248  S.  8.  b.  35:  Treu  geliebt. 

48.  Eidüglus  Schneider,  gob.  am  20.  Oktober  1756  in  Wipfeld  beiWfln- 
burg.  trat  in  Bamberg  in  den  Franziskaneronleii.  17^G  Hofjtredtger  des  Herzogs  Karl 
Ton  Württembeig,  1789  PDarrer  und  JPkofessor  in  Bonn,  1791  Vicar  des  konstitu- 
tionellen BiaeboB  zn  StraBburg,  1792  Maire  in  Hagenau;  darohaog  dann  mit  ge- 

g' li-ifti-^er  Guillotine  als  CiviU-ommissair  das  Elsaß,  bis  er  nach  zahllusen  Gre\i.  la 
am  1.  April  1794  in  Paris  aelbst  guillotiniort  wurde.  Der  Blutdurst  seiner  revolu- 
tiett&ren  Geschäftigkeit  ^derspricht  der  SentimeatelitSt  seiner  Gedichte  kwneawegs; 
ftJeches  Gefühl  und  woUüsti^'e  Orau>omkeit  liegen  meist  nebeneinander. 

a)  Eulogius  Schneiders  Leben  und  Schicksal«  im  Vaterland«.  Frankfurt  1792.  8. 
—  b)  Eulog.  Schneiders  ernste  Betrachtungen  über  sein  trauriges  Schicksal,  nebst 
einem  tlüchtigen  Rückblick  auf  seinen  t^elTihrten  Lcbpn<?wandel.  Von  ihm  selbst 
kurz  vor  seiner  Hinrichtung  niedergeschrieben.    Leipzig  1794.   8.  —  c>  Eulog. 


Digitized  by  Google 


Goethes  und  ächillen  Zeit.  Lyrische  Dichter. 

Schneider's  Schicksale  in  Frankreich.  Strasburf;  1797.  247  S.  8.  —  d)  MeoMl^ 
Lex.  12,  337.  —  c)  Laurenz  Lersch  in  seinem  Niederrhein.  Jahrbuche  für  1845.  — 
f)  Monatsblätter  zur  AIIr.  Ztg.  Stutt|?art  1846.  4.  —  g)  Baader  1,  2,  210-213.  — 
h)  DD.  2.  210.  -  i)  Historisch-iM  lii;-lie  Blatter  1SG4.  53,  109-U^4.  -  h)  Allg. 
Dtsch.  Biogr.  18dL  32,  103— lOÖ  (Wegele).  —  k)  Julius  Duboc,  Gegen  den 
Stnmi.  Hnnttver  1877.  8. 59—128. 

1)  Elegie  an  dMi  storbattden  Kaiaar  Joiapb  IL  den  26.P6bniar  1790.  Bonn 

1790.  8. 

2)  Gedichte.  Frankfurt  am  Main.  1790.  8.;  wiederh.  1790.  8.;  1798.  8.;  Viert« 
Aufl.  Frankfurt  a,  M.  IhOl.  XII,  16;j  S.  8.;  Fünfte  Aufl.  1812.  8. 

S)  Die  ersten  Grundsätze  der  schönen  Künste  überhaupt  und  der  achönea 
Bebrclbsrt  ioBlMflondara.  Bonn  1790.  8, 

4)  Der  Gu(  kkaataa.  Ein  bxmiicbes  Gedldit.  Aua  aernen  hinterlusanen  Faftoan. 
lingen  179ö.  Ö. 

49.  Aagnst  Lamejr,  geb.  am  3.  Miirz  1772  in  KeM,  Richter  beuu  Ziwlgericht 
in  Strafiburg;  er  starb  am  27.  Januar  1861.  —  AlsLitia,  hg',  von  Aug.  Stöber.  1858 
bis  1861.  S.  384— 39Ü.  —  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1883.  17,  5G8  (Martin),  —  §  345. 

1)  Gedichte  eines  Franken  am  Bheinstrome.  Strasburg  1791.  8. 

2)  Dekadenlieder.  Strattbnig  im  S.Jahre  der  Bepablik  (1795).  8. 
8)  Gatoa  Tod.  Tranerspiel  in  1  A.  StraBbnrir  1798.  8. 

4)  Marius  Sextus'  Wiederkunft.   Ein  dramattschea  I^agoeiltk  Baris  1799.  8> 

5)  Odo  an  Ronaparte,    o.  O.  an  VIII  (1709).  4. 

6)  Biiittür  &ÜH  dem  Haine.   Güdicbt«.   Straßburg  1836.  8. 

7)  Gedichte.  Straßburg  1839.  8.;  Zweite  Aufl.  1842.  8.:  Straßburg  1856.  H.  8.; 
1860.  U.  8. 

8)  Chronik  der  I-:iääs>;er,  in  Liedern  und  Gemählen.  Strallburg  1845—1856.  IV.  8. 
Lamev  diditetc  aucli  iii  französischer  Sprache:  aj  Komulus  ou  l'origine  de 

Roine.  Melodrame.  Paris  1807.  8.  —  b)  Elvenne  de  Wertheiin.  M<  lodraino.  Piiit 
1808.  8.  —  c)  Irza  ou  los  eonjures  ä  Tesouco.   Melodrarae.   Paris  1810.  b. 

50.  Georg  Wilhelm  Maler,  geb.  1759  in  Nürnberg ;  Pfarrer  in  Eulenburg 
bei  Nümbeig;  t  am  17.  Mai  1803.  —  WiU-Nopitsoh  6,  846. 

Gedichte.   Nürnberg  1701.  8. 

51.  Karl  Ludwig  Angnst  Uelno  Freiherr  Ton  MOaoUuuuejiy  seb.  am 
11.  Febraar  1759  im  Hessischen  bei  Oldendorf;  hessischer  Obaittüeiitaiaot;  lebte 
dann  auf  Keinem  Gut  S  v  loatmp  an  Idgenau  in  der  Gra&dtaft  Schaumboig  and 
starb  am  16.  Dezember  Itiöü. 

Er  will  dvTdi  Seitnu»  Yorbild  nnd  doidi  den  Yolksgesang  der  Wilden  in 
NeuBcbottland  zum  Dichten  angerog-t  worden  sein.  Seine  Versuche,  Vers  und  Prosa, 
Liebes-  und  politische  Lieder,  ausgesponneuo  Balladen,  Fabeln,  Trink-,  Jagdiieder 
und  Ueine  Erz&blongen,  verdanken  Klopatoek  und  deeaen  nordischem  Mftnenapparat» 
mehr  ala  den  Iluronen  oder  Sn  i  \ 

DD.  2,  235.  —  Nekrolog  14,  799-807.  —  Schindel  2,  448. 

1)  Die  Sympathie  der  Seelen.  Drama.  Gataal  179L  8. 

2)  KtH'kerinneningen  ton  Seume  und  Uttnchhauaen.  (Gediehte),  Firankfurt 
1797.  8.;  wiederh.  Frankfurt  1825.  16. 

3)  Der  neue  Schiffer.   Eomauze.    ^larbnr«^  1798.  8, 

4)  Versuche.  Neustrelitz  und  Leipzig  1601.  8. 

5)  Bardenalmanach  der  Deutschen  (hg.  mit  GrKter).  Nenatrelits  1802.  lOw 

6)  Gedidite  in  Kinda  Harib  1816.  6»  281. 

52.  Snsanno  Ton  Baudemer,  geb.  v.  Franklin,  Fran  des  Kajora  r.  B.  in 
Berlin,  geb.  1751,  f  aii^  «^0.  Dezember  1828  in  Koblenz. 

Nekrolog  6,  873. 

1)  Poetische  und  prosaisdio  Versuche.  Berlin  1787.  P.  —  2)  Ktm])])  Edmund. 
Schauspiel.  —  3)  Sydney  und  Eduard,  oder  was  vemiaf^  die  Liebe?  «Schauspiel  in 
drey  Aufz.  Hannover  1793.  8. 

4)  Klara  von  Bourg,  eine  wahre  Geadiichte.  Frankfort  a.  M.  1796.  Vill» 
828  S.  8.  Allg.  dtsch.  Bibl.  46,  53—55. 
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416  Buch  VI.   Naüoüale  Dichtung.   §  270,  63—63. 

6)  Gedichte.   Zweit«  Aufl.   Neustrelitz  1801.  IL  8. 

6)  Neue  rermischte  Gedichte.    Berlin  1802.  IT.  8. 

7)  Zeratxeute  Blätter  aus  dem  letzten  Zebntheii  dee  abgeschiednen  Jahrhunderts. 
CoU«Ds  18X1.  8. 

59    Carl  Lang. 

Gedichte.  Erlangen  gedruckt  mit  Ellrodti&choa  Schriften.  17S7.  4B1.,  16SS.  8. 
Kit  dem  Ifotto  tnt  Andr.  GiTphitu:  Ttitt,  Leser,  nicht  in  hart  aof  Blnmflik  enter 
Mbzen. 

54.  Arnoldine  Wolf,  geb.  am  21.  Januar  1769  in  Kassel,  gebome  WeiBd, 
verheiratete  sich  mit  dem  Bergrat  G.  Friedrich  Wolf  in  Schmalkalden;  liier  starb  siA 

am  22.  Februar  1820. 

Meusel  21,  662.  —  Stnedcr  17,  242  (Selbstbiographie). 

1)  Sechs  Lieder  von  einem  Jungen  Frauenzimmer,  das  noch  nie  gedichtet,  auf 
jluain  arfimsmlifllHin  Knwlwnlaear  gemacht  GaMel  1788.  8» 

2)  Einzekie  Gedieht»  im  Hbi^Uatt,  in  der  FraaeniimmenMitttiig  (Erfiirt),  in 

der  Muse  1,  S.  III. 

8)  Gedichte  von  Arnoldine  Woli.  i^eh.  Weißel,  mit  dem  Leben  und  einer  merk- 
würdigen Krank)ieit.s;^'eschichte  derselben,  hg.  von  Fr.  WiB  (aptter  Direktor  am 
Gymnasium  in  liinteln).    S'^hmnlkalden  1817.  S, 

55.  Julie,  Freifrau  von  Bechtoldsheim,  gob.  Froiin  von  Keller,  geb. 
«m  3.  November  1747  zu  Gotha,  Tochter  des  dortigen  Stsatsministers  von  Kdler« 

verheiratete  sich  früh  mit  ihrem  Oheim,  dem  gcthnisch  r  ♦ 'beramtmann  Freiherm 
V.  Bechtoldsheim  und  verlebte  mehrere  Jahre  iu  stükr  /unickgezogenheit,  nur  mit 
der  Erziehung  ihres  ältesten  Sohnes  bes*  Iiäftigt.  bis  ihr  Mann  als  Vizekanzler  der 
iveimarischen  I^ndesregierung  nach  Eisenach  ging.  Hier  überlebte  Julie  ihren  Mann, 
drei  Si'>hne  und  zwei  Enkel.  Sie  war  unermüdlich  als  Vorsteherin  de.s  Fraueuvereins, 
einer  Pilegeanstalt  für  Töchter  niederer  Stände  und  starb  im  100.  Lebensjalire  am 
12.  Juli  lb47.  In  früheren  Jahren  eine  Freundin  Wielands,  der  siB  als  ,Pa;cbe*  feierte. 
Nekrol.  25,  840-842.  —  Schindel  1,  38. 

1)  Hesperion  and  Atheoais  oder  die  liebe  einee  Kttnstlerpaaxee  aas  dem 

XV.  Jahrb.   Ein  romant.  Gedicht  (Fragment). 

2)  Gedichte  zerstreut  in  011a  Potrida  (Julie,  Psycho);  Journal  des  Luxus  und 
der  Moden  1800;  Beckers  Erholungen  1801;  Beckers  Abendzeiten  1806;  Freimttthiger 
180Ö;  ClaiKüu.s,  Fraueti/.imtneralmaDa('h  1808;  BeckoTS  Goirlaiiden  1818;  üianin 

L  1819;  KaCmaniis  Friihlin^^.sgalm  ib21. 

3)  Der  erste  September.  (Gedicht  zum  Besten  der  Uülfsbodürftigen  in  Eisenachi. 
Gotha  1810. 

56.  Jmtnn  Christian  Gottlieb  Konitr. 

Gedichte.  Nürnberg  1789.  XX,  30Ü  S.  8.  Der  Vorbericht  ist  ,geachrieben 
Nfimberg  im  October  1788*.  Entb.  Balladen,  Episteln,  Lieder  n.  s.  v.  vom  1779  an; 

1781  war  der  Verf.  in  Wien  (S.  127). 

57.  Georg  K.  Immanuel  Buddeus* 

1)  Gedichte.   Gotha  1789.  8. 

2)  Kleine  Sammlung  anaerieeener  Gedichte.  Erfort  1815.  8. 

58.  Nikolaus  Christopher  von  nitgemeistor,  geb.  am  19  Xnvembor  1747 
zu  lindenhof  bei  Wenden,  erhielt  seine  Bildung  im  elterlichen  Uauso,  tnt  in 
xnaaisdie  HOitirdienste,  verliet  sie  aber  beim  Tode  seinea  Vaters  1770,  um  seine 
Güter  zu  verwalten.   Er  starb  za  Biga  im  November  1804. 

Becke-Napiersky  2,  162  f. 

Meine  Abendstanden  (Gedichte).  Biga  1789.  8. 

69.  Gottfried  Jäkel»  Schaller,  geb.  am  17.  Juni  1762  in' Obennadein,  starb 

als  evangelischer  Pfarrer  in  Pfaffenhofen  am  26.  März  1881, 
Allg.  litt.  Anz.  1801.  S.  461. 

1)  Termisehte  Gedichte.  Erster  Band.  Kdil  1780.  8. 

2)  Hoche's  Todesfeyer,  ein  Bardengesang.  Strafibnrg  1797.  8. 

3)  Hlegia  ad  Heroa  Bonaparte,  primum  civitatis  gallieae  «msalem,  antore 

Gtidüfredo  Jacobe  Schaller.  Argent  (1800).  8. 


Digitized  by  Google 


CkMthea  umI  Schüien  Zeit,  l^zisoh»  Dichter. 


417 


Dentsebo  Übersetzung  Toa  des  Yeif.  Ohäffl,  dem  Apotiiekar  TEömg  in  Bnd» 
wdler.  Hr  Vr  i?cbe  Obeneteug  von  dnem  Babliinar,  —  Eui  heluüsdier  Fkalm  (auf 

Nftpolöou)  überseUt: 

4)  Ein  Psalm  an  Bonaparte,  nachdem  ihn  Joliova  von  seinen  Feinden  und 
Meuchclmtirdem  errettet  hatte.  Aus  dem  Hebräischen  des  B.  Lipfauum  MoMt 
übersetaüt  von  Gottfr.  Jak.  Schaller.   Straßburg  fT-Ol).  4. 

5)  Die  Stuziade  oder  der  Perukenkrieg,  btraüburg  1801.  II.  8.  —  TiteUnfL: 
Die  Stuziade  oder  der  remkenkriep.  Straübttii;  bei  Jon.  Heinr  Silbermaiin.  XIL 
(18Ö4)  8  Bl.,  304  S.  8.  r>i>  SAvy^lü  n.\,-T  A^r  Perükenkrieg.  Vom  Vf.  des  —  ersten 
Bandes  . .  Zweiter  Tlieil.  ALI.  i-mem  litelkupler.  Straßburg,  bei  Joh.  Heinr.  Silber- 
auuilL  m  (1804)  4  Bl.,  324  &  8.   (16  Gesänge  in  7zeiUgon  Strophen). 

Gans  in  der  alten  Manier  von  Blumauer  und  Lichtenberg,  Mischung  der 
mjthologisdien  Zeit  mit  der  allemeuesten  Gegenwart  ohne  eigcntUenen  fortschmten- 
Wa  Plan. 

6)  Denkaprüche  und  Sinngedichte  aus  dem  Nachlaß  (mit^teilt  von  aeioem 
Sohoa^  Pfarrer  Ang.  Scballer:  jQeina  PfeSiBlalbnm  1859.  6. 9—17). 

60.   Karl  (ilottfried  Wllk«. 

Meusel,  Ivcx.  15,  15H. 
Gedichte.   Berlin  171K).  8. 

91.  Karl  Hetirlek  JSrdan«.  geb.  am  24.  April  1757  an  Timiatadt  in  der 

preußischen  Grafschaft  Mansfeld,  studierte  1773—76  in  Halle  Theologie,  war  dann 
Hauslehrer  in  i^rlin,  1778  Lehrer  am  Schindlerschen  Waisenhause,  1784  Subrektor 
aa  der  OSlnischen  Stadtschule  (Berlin),  1791  Inspelrtior  des  Wahenbanaea  in  Banilan, 
1796  bis  1825  Eektor  in  Lauban.   Dort  starb  er  am  6.  Dezerr^rr  1835. 

Otto  2,  m  3,  742.  4, 192.  —  NekroL  13,  12b3.  —  Allg.  JDldch.  Biogr.  1881. 
14,  596  (H.  Kaemmel). 

1)  Berlinischer  Musenalraanadi  IDr  daa  J.  1791.  Berlin  1790.  8L  —  fitr  1799. 

Berlin  1791.  16.   §  231,  »3. 

2)  Sinngedichte  und  Lieder  von  ir.  Lwald.   Neu  verb.  Aufl.  Berlin  1791.  8. 

5)  TVinamoTa  dialog.  Fabeln.  Nene  Tetb.  Anf  1.  Beriin  1791.  6. 

4)  Einige  Aber  den  zu  Lauban  1737  gab.  und  iu  Beriin  1805  Tfliatoibiien 
Dichter  Bunnann.    Progr.    Lmban  1805.  8. 

6)  Lexikon  deutscher  Dichter  und  Proaaiateo.  Leipzig  1806—11.  VL  8. 

6)  Denkwflrdigkeicett  Charakterzöge  und  Anekdoten  aus  dem  Leben  der  ror- 

zQl^idbsten  denfadm  Dichter  und  Prosaisten.   Leipzig  1812.  H.  8. 

7)  Frinnernngen  an  den  Teif.  dea  Liedes:  Befiehl  da  deine  Wege  Gerhard). 

Progr.    Lauban  1014 — 15.  4. 

9)  Homena  travestirte  Oden  und  Epoden.  G5ilitB  1817.  IL  8. 
et.  «matev  SeUniBt.  TgL  §  277,  10. 

Gedichte.  Er<^tcr  Bmd.  Frevberg  und  Annabeig  in  der  Gcaatsdiaik  Bach" 
handlang  1790.  4  BL,  l»ü  S.  2  Bl.  Verzeichnis.  8. 

Ein  sweiter  Baad  wird  im  Vorbericht  auf  Ostern  1790  ala  ohnnaehbleibludi 
aogakfindigt,  wenn  der  gegenwärtige  Kennerbeifall  finde. 

Einige  schon  in  der  Thalia,  'eine  Weihe,  lür  die  ich  dem  Herrn  Kath  Schiller 
hier  meinen  wirmatsn  Dank  wiederhole  uud  ihn  der  Fortdauer  jener  grenaenlosen 
Achtung  versichere,  dia  «r  iedem  SebAser  der  Literatur  und  Geiatesgiöse  nnwüler^ 
Stehlich  abnüthigt.' 

•S.  ^pMe  Sekwora,  geb.  Becker,  geb.  am  17.  Joni  1764  sn  Neo-Anti  in 

Kiirlnnd,  Freundin  der  Elise  v.  Medeni,  verehel.  v.  d.  Recke,  auf  dorn  benachbarten 
Alt-Auu.  Sie  begleitete;  1784  die  Becke  auf  einer  liei&e  nach  Deutschland  und  lernte 
bei  dieser  Gelegenheit  den  damaligen  Referendar  J.  L.  Schwarz  (§  274,  3)  in  Halbcr- 
atadt  kennen;  der  heiratete  sie  1787.  Sie  starb  am  26.  Oktob'-^  IT^U  in  Halberstadt 
Gökingk;  Dtsch.  Monatsschrift  1790.  Bd.  1  S.  67  f.  Dann  auch  Briefwechsel 
mit  M.  Mendelssohn.  —  Daroos  bei  Friedrich  Wilh.  Wolfrath,  Charakteristik  edler 
und  merkwürdiger  Mensrhen,  nebst  einzelnen  schönen  Charaktcrztigen.  Halle  1791. 
1,  132—144.  —  Julie  v.  UrolJmann,  öoT^ie  Becker  und  ihr  Verhältuili  zu  Eli.sa 
V.  d.  Recko,  der  Herzogin  von  Kurland,  Tiedge,  Gleim,  Klamer- Schmidt,  Bürger, 
Nicolai,  M.  Mendelssohn  und  mehreren  andern  ilirer  Zeitgenossen:  Penelope  1843. 

Ooedoke,  Orundrist.  V.  a.  AafL  27 
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Bacb  yj.  Nalionato  Dicfatiuis.  §  270,  63— M. 


a  144—222.  —  Becke-Napierakj  4,  164.  -  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1891.  33,  249  bu 
951  pUderiehi). 

1)  Elisens  und  SopliMin  G«didil0.  Bg,ym  Jfkam  Jjnämig  ScbwMt.  JMx 

1790.  280  S.  8. 

2)  Briefe  einer  Curländerin  auf  einer  Reise  durch  DentseUand.  Berlin  1791. 
n.  8.  (5  131.  175,  206  S.).    In  ihrer  ur  ^ninf^lichen  Gestalt  sind  die  Briefe  wieder 
herusgembea  worden  Toa  G.  Karo  and  M.  Gejer  unter  dem  Titel;  Tor  hundert 
Jahren,  mm  ran  der  Badns  Bdiea  daxdi  DeutMUaml  1784-^  nadi  dem 
bodie  ihrer  Begleiterin  Sophie  Beclwt.  Stattgart,  Collection  SpemuinNr.  61  o.  J.  (18^). 

3)  AxindM.  Eine  Geaehichte  imanr  Zeit:  Iknted»  Monatagdirift  1790).  Bd.  1. 

S.  87-96. 

M.  Aatom  JuigBlti»  gtb.  am  10.  Aogwl  1764  sa  Hermanindinf  bii  Jtwr, 
TnS.  nnd  Direktor  der  Stammrte  ia  Bralaa,  f      S6.  Jiim  1831. 
Nekrolog  9,  563  £. 
KMoe  Gedidite.  Wiea  1790. 

61^  Joluuui  MicliAel  Hamaiui,  Sohn  des  Joli.  Geor^  H.,  geb.  am  27.  Sep- 
tember 1769  tu  KöDigeberg,  studierte  daselbst,  war  dann  einige  Zeit  Hofineiater  im 
Hause  de«  Grafini  Kejeerlingk  zu  Blieden  in  Kozlaad,  dann  Bektor  an  der  alt- 
stidtiBchen  Pfarrschule  zu  Königsberg  und  zuletzt  Dinnor  dea  atldtiaehan  Gjrm* 
BMimna  daaelbet.  Er  starb  am  12.Dnember  1813» 

Bacto-Napierskj  2,  1731 

1)  Miaah«  Taraudie.  liliaii  1791.  164  &  8. 

2]  Blätter  des  GefQbls  \mä  i\pr  Krinneriinc:  von  Johann  Michael  Hamann.  Nebst 
swölf  Melodien  von  Christiau  Kanter.  Künigsberg  bei  Friedrich  Nicolonua  1799. 
102  S.  8. 

3)  65  Gedichte.   Vgl.  Neue  PreuC.  Provinz       1857.  11,  381-383. 

4)  Der  Frühling  1813  (Und  ist  dea  Himmele  Bache  denn  erachienen): 
Neue  Preal  FkOT.-BL  1853.  4,  188  t 

66.  Ckrbtüui  Fr.  Kaatzk]r,  geb.  am  15.  September  1739  zu  Labiau  in  Oa^ 

prenßen,  besuchte  b's  ins  14  Jnlir  die  öffentliche  Schule  seiner  Vaterstadt,  kMD 
dann  in  das  kneiphuhsche  Fauperiiaus  und  erhielt  4  Jahre  Unterricht  in  der  Katha> 
dralschule;  studierte  in  Königsberg  unter  dröckenden  Verhältni.ssen  von  1757—62, 
wunie  17f»3  Lehrer  an  der  Srhnl?  ?ii  Nordenbnr<^  unf!  iu  demselben  Jahre  zn  Memel, 
176o  dnttcr  Lehrer  an  der  btadtsi:hule  zu  Libau,  1?Ö0  Konrektor,  17ÖÖ  Bektor, 
t  am  21.  Juni  1804. 

Pe<ke-Napierskv  2,  406  f. 

Gedichte.  Mitau  1791.   154  S.  8. 

67.  Dietrich  Emst  Splefel  tob  Flekelahetm,  gab.  1787  in  Bajmith; 

Gab.  Rat  daselbst,  f  1789. 

Gedichte.  Ug.  von  Karl  F.  von  Reitzensteiu.   VVieu  1792.  8. 

68.  Johaiui  €f«ttfrla4  Sanne,  geb.  am  89.  Jannw  1763  in  Poeema  bei 

Weißenfels,  studierte  von  Michaelis  1780  in  Leipzig  Theolo<,ne.  t;ä.h  das  Studium  auf 
und  wollte  nach  Fans  geben.  Aber  schon  m  Vacha  bei  Erfurt  wurde  er  ron. 
headacÄieo  Werbern  gefangen  und  Tom  Landgrafen  Friadridi  2.  von  Heaaen-Faiael 
für  den  Kampf  cpl'^^h  die  nordamerik:',rii?rheu  Kolonien  au  die  Engl.lnder  verkauft. 
Nach  seiner  Kückkehr  von  Amerika  nach  Europa  entUoh  er  den  liesseu,  tiel  jedoch 
in  die  ffliada  preußischer  Werber.  Von  ihnen  wurde  er  nach  Emden  geführt,  dort 
aber  erlangte  er  auf  Kaution  eines  Bfir^ers  seine  Freiheit  Seurnr^  'jing  wieder  (1787) 
nach  Lunzig,  studiert«  Rechtswisaenschaft  und  Philosophie,  wurde  iiofineiater  eines 
Graftn  %e]ströin  und  erhielt  durch  diesen  1793  eine  Lieutautttstdl»  in  Rußland. 
Als  ihm  die  Ausf i  uif  Befurderung  getrübt  wunle,  hat  er  um  seinen  Abschied 
und  erhielt  ihn.  Dann  wurde  er  Korrektor  in  der  Buclidruckerei  seines  Freundes, 
des  Budihindlen  GAschen  in  Grimma.  Von  dort  aiia  machte  ar  in  einer  an  Reise* 
bcHrhreibem  noch  armen  Zeit  \a02  seinen  berühmten  Spaziergang  nach  Sjxakiu* 
Er  äiarb  am  13.  Juni  1810  in  Teplitz,  wo  er  sich  zur  Kur  aufhielt. 

Seine  Schriften  driioken,  abHciclicnd  von  denen  der  zoitgeni'ssischen  Landsleute, 
eine  biedermänniscbe  Härte  und  Derbheit  des  Charakters  schroff  und  rauh  genug 
aus  und  habra  mehr  vom  pemftnlirihan  nnd  politischen,  ala  Tom  dwhtaiischen  Stand- 
punkte ana  Badautong. 


Digitized  by  Google 


GoethM  will  SchUkn  Zeit  LfMm  Dichter.  4Id 

a)  Mousel,  GeL  TeataohL  7,  474.  15,  459.  20,  450.  —  b)  MorgenblaU  1810. 
Nr.  162  S.  645-647.  -  c)  Allp.  Ztg.  1810.  Tübingen.  Nr.  17^  -181.  -  d)  Priedr. 
T.  MattlüsMOS  Erinnemngen.  Zürich  1816.  .*>,  171 — 177.  —  e)  Montz  Engel,  Züge 
7n  Beame*8  Bild :  Abendzeitung  1818.  Xr.  1G3.  —  f)  Heinr.  Doering,  Lebensumrisae. 
Qaedlinbor^r  und  Leipzig  1840.  S  227-292.  —  g)  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1892.  34, 
64-67  (Woikan).  -  h)  Dtsch.  National-Litt.  Nr.  135. 1.  —  i)  §  271,  3.  6)  IV,  109. 

1)  Annt  vetemm  cnm  oMtrie  breviter  oompenta.  DIm.  lipeba  1792.  86  B.  4. 

&  38—36  Aüfang  von  Dr.  Joungs  erstw  Nadit. 

2)  üeber  Prüfunc  and  Bestimmung  junger  Leute  tum  IGlittir  von  J.  Gt.  Seume. 
Warschau,  gedruckt  Im  P.  Dufour,  EönigL  Hofrath  und  Hofbaehdranker.  o.  J. 
(1793)  m  a  U.8.  a67—  80  dM  Gedidit:  ,Ueb«r  GlfiekieliglNit  und  Ehzsi  An 

Stackelberg.* 

'6  )  Einige  NaehriditeB  Uber  die  TorffiUe  in  PoIeD  im  Jabre  17M.  von  J.  G.  Senme, 

Rnsflisch -Kai M  lic  hrm  T.init.  nant  Leipzig  1796.  XIV,  150  8.  imd  InhaltiTiKi.  8. 
S.  109—150  Geduhto.    Neue  allg.  dtseh.  Bibl.  81.  124. 

4)  Obolen  von  Seume,  £ufii^>Kaiäerlicboni  IJeutenant.  Leipzig  1796—98.  IL 
20B  und  806a  & 

5)  ROckerinnemngen  von  S«nrae  und  Münchhansen.  (Gedichte  mit  Münch- 
hausen Nr.  51).  Frankfurt  am  Mavn  1797.  Titel  in  Kupfer  gest.  4  Bi.,  96  8.  8.: 
irieM.  1888.  VII,  96  a  8. 

6)  Ueber  das  Leben  und  den  Kar  ikt  jr  Irr  KaiÄr  rin  v  n  T\ai]land  Katharina  IL 
Hit  Immüthigkeit  und  Unpartejrlichkeit  Altona  (Leipzig,  G.  J.  Göschen)  1797. 
160  a  8. 

7)  Zwev  Briefe  über  die  neuesten  Verändeningon  in  Rußland  seit  der  Thr  n 
beeteigung  JPaols  des  Ersten.  Von  J.  G.  äeume.  Zürich  (Leipzig,  G.  J.  Göscheu) 
1797.  118  a  a  Nene  A]%.  dtseh.  BfU.  38,  178. 

8)  Gedichte,  o.  0,  (T/^ipzig.  Joh.  Prdr.  Hartknooh)  18  )1  TUT,  254  S.  8. — 
Zweyte,  renn,  und  verb.  Auf  L  o.  0.  1804.  XVI,  886  8.  8.  —  Dritte,  verm.  ii.  verb. 
AnfL  0.0.  1810.  XXrV,  886  a  8.  —  Vierte,  II.  twb.  Aufl.  (hg.  TOn  C.  A.  H. 
Clodins).  0.  0.  1815.  XXX.  226  S.  8.  -  5.  A nf  1  Leipzig  184;^  l'J  Neue  Allg. 
4lsdi..BibL  79,855.  —  l^achdruck:  Dritte,  neuvenuehite  und  verbes^rte  AuaMbe. 
Wien  und  Prag  bey  Tfmu  Baas  18ia  XII,  318  8.  8.  —  Beolama  Unir.-BfbL 
N?.  1431—1483. 

9)  Zwey  romantische  Erzählungen  von  Seume  und  Gittermaan.  Praoklurt 
im  Hayn  bey  Friedr.  Wilmans  1802.  8.  Enth.  Adelaide.  Eine  ttndlkihe  Bnfthlong 
mid  ,Gegenwarf  von  Scnrae,   S.  §  303.   Rotcrmuud  2,  122. 

10)  Spaziergang  nach  Syrakus  im  Jahre  1802.  Braonachweig  u.  Leipzig 
1808.  m.  XVI,  491  8.  1  a  DraekftUarT.  8.  —  Zmyte  verb.  Aua  Braunsohweig 

und  Leipzig  1805.  11.  XVT,  435  S.  8.  —  Dritte  .^ohr  venu.  Auflage.  Drei  Theile. 
0.  0.  1811.  8.  I.  Theü;  Von  L-^ipzig  nach  Syrakus.  XIV,  200  S.  U.  Theil:  Von 
Syrakus  nach  Leipzig.  209  a  Dritter  Theil  enth.  Anmerkungen  und  Zusätze  zur 
Charakteristik  des  Verfassers  von  V.  H.  Schnorr  v.  KfarolsfeldJ  und  dessen  litera- 
rischen Nachlaß.  235  S.  —  Naclulnick:  Dritte  verb,.  mit  Amu.  und  Zu&ätzen  verm. 
Aufl.  Reutlingim  1815.  II.  XIV,  IIU  S.  und  238  S.  8.  —  Vierte  Aufl.  (hg.  von 
C.  A.  H.  Clodius).  r>eipzig  1817-19.  III.  8.  —  Fünfte  Auflage.  Ltnpzig  1820. 
in.  8.  —  Mit  Einltiituag  uud  Anmerkuugeu  hg.  von  Uermanu  Oesterley.  Leipzig 
186a  XII,  299  S.  8.  —  Bedama  Unir.-BibL  Nr.  186-188. 

11)  Ueber  Bewaffnung.  I>ei})zig  1804.  124  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BiW.  97,  '212. 

12)  Mein  Sommer  1805.  J.  G.  Seume.  o.  0.  (Leipzig)  1806.  XXVni,  262  S.  8.; 
tviederb.  1816.  8.;  Leipzig  1851.  293  8.  12. 

18)  UtttiwiM.  Ein  Tnraerspiel  in  fftnf  Au&Qgen.  Leipng  180a  III  8.  a 

14)  Kampf  gegen  Moibona  bov  der  Genesung  nie<lorgeschrieben  vm  0.  Seume 
im  Februar  18o9.  Germanien  18U9.'  24  S.  8.  S.  3  — 8  Vorwort  des  üerausgebers 
(C  A.  Tiedge). 

15)  Abschied  und  Vomiächtniß  nebst  biographischer  Skizze  und  einigen  er- 
läuternden Notizen.  Uerausgegeben  von  W.  Lohmann.  Goslar  1810.  24  &  a 
EntlL  8. 1— 15  Senmee  Qedidit:  AbacUedaechreibea  an  HOncUianaen. 

16)  Ein  NachlaH  inoralisch-rehgiösen  Inlialts.  (Zweiter  Titel :  Kurzes  Pflichten- 
und  Sittenbuch  für  Laadleute).  Leipzig  1811.  8.  XVI,  296  ä  u.  Druckfehlenren. 

27* 
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17)  Hein  Leben,  hdpüg  1813.  SB5  S.  8.  8. 1—18$  von  Semn«,  184  bb 
264  von  G.  J.  GMn,  265—285  von  C.  A.  H.  Clodin«.  —  RedaniB  üniv.-BiU. 

Nr.  lOeO. 

18)  üeber  Glückseligkeit  und  Ehro.  Ein  Gedicht  von  J.  <y.  Seome.  Hit  einer 

Vone^h  hg.  von  G.  C.  Grosheim.   Ceieel  1816.  43  S.  8. 

19}  Gesanimelte  Sdmften.  Hg.  T<m  J.  P.  Zimmermenn.  Wieebeden  1823 
bia26.  IV.  8. 

20)  Sänmitliche  Werke.   Leipzig  1826  and  1827.  XU.  16. 

21)  Siimmtürho  Werke  in  einem  Bandeb  HetnnegBgeben  von  Adolph  Wagner« 

Leipzig  1835.    i2ö  6.  4.;  10^7.  4. 

22)  Stomflidie  Werke.  IHterte  lechtmASige  Oeeunmtanwabe.  Leipzig  1889, 

"vni.  16. 

Entb.  L  35B  S.  a:  17);  b:  10).  —  U.  238  S.  c:  10).  —  IIL  263  S.  d:  12); 
e:  Griechische  Al>h;indluni_'i n  —  IV.  289  S.  f:  4);  g:  Apokryphen.  —  V.  244  S. 
h:  3);  i:  Russisches.  —  VI.  2G0  S.  k:  11);  1:  16)  und  kleine  Abhandlon^n.  — 
VU.  362  S.  m:  8).  —  VIU.  236  S.  n:  Drei  Er&hlungen;  o:  13);  p:  Der  ÖchAte, 
theatralische  Allegorie  zum  24.  Febraar  1809. 

In  dem  Tasf-henbuche  Mioenn  für  1811  steht  von  Senme  fAnsfluefat  nach 
Weimar',  in  Nr.  m)  übersehou. 

28)  Simmtliehe  Werke.  Fünfte  lechtm.  Geaammteneg.  Leipzig  1858.  YUL  8. 

24}  Sfanm<«iJii>  Werke;  Sediete  lechtanUige  Geeenuntn^be.  Loipsig  1868. 

vm.  8. 

25)  Proeaieehe  nnd  poetiedie  Werke  von  J.  G.  Senme.  Beilfn.  Gnetev  Hemrol 

0.  J.  X.  8.  Enth.  I:  Mein  Leben,  nebst  der  F  rf  t  ui  i;  von  Clo<liu8.  II  und  Iii: 
Spaziergang  nach  Bjrtakua  im  Jahre  1802.  —  Iii:  JUein  Sommer  1805.  —  V:  Ge- 
dichte. —  Tlt  Das  polnisdie  MMehen;  Adelaide;  Die  Weinleee;  IßlliBdes;  Der 

Sobatz.  —  VIT:  Obolcn;  A}>ol'ry])hen;  Bnichstfidc  einer  Predif^t;  Die  Impertinenzen. 
—  VUI:  Pflichten-  und  Sittenbuch  für  Landleute.  —  iX:  Vorfalle  in  Polen  i.  J. 
1794;  Briefe  Ober  die  Verandeningen  in  Rußland  seit  der  Thronbesteigang  Fknls  1.; 
Über  das  Loben  und  den  Cliarakter  Katharinas  2.;  Anekdoten  zur  Charakterst  hiMf- 
rung  Suwarows.  —  X:  Bäkgerung.  Eroberung  und  Zer8ti)rung  von  Platäa;  Rede 
des  FUiaeien  Patroklos  in  Athen;  Arma  vetemm  cum  nostris  oomparat»;  Über  Be- 
waflfnnn«:;  Pracfatio  ad  fasc-ictilum  ub>orTationum  et  conjectMrarum  in  loco«  Plutarclii 
diiliciliores  nebst  deutscher  Übersetzung;  Vermischte  kleinere  Aufsätze;  Prülung  und 
Bestimmung  jnngn  Lente  nun  MilitSr;  Gedidit-Nadilese. 

26)  Seumo  übersetzte  Honorie  Warren.  Roman  ans  dem  En^jlischen.  Frank- 
furt und  Leipzi^^.1788.  IL  8.  — >  27)  Beschreibung  des  Vorgebirges  der  guten  KotY- 
nung  von  Bob.  nordnJ.  Ave  dem  Eo^.  fiey  ftbera.  und  mit  einem  Yorwort.  I^eipzig 
1805.  206  S.  8.  nnrl  gab  heraus  28)  mit  einer  Vorrede  Momberis  von  Alxinger 
^  225,  4.  7).    Uipzi;,'  1S02.    507  S.  '8. 

60.  kurl  Christian  Hllhebn  Kolbe,  geb.  177?  in  Halberstadt,  Markscheider 
in  Wettin  a.  l.  Saale,  spftter  Ob«r-£infidinr  und  Asieeeor  des  KgL  Pnoft.  Betg^ 

amtes  daselbst. 

BaAmann,  Pantheon  8.  175.  —  HofiDiami  v.  Fallersleben,  Unsere  volkstltüiu- 
liefaen  Lieder.  Leipzig  1859.  &99.  Kr.  688. 

1)  Vennivrhto  rxodi-bte.  Halberstadt,  J.  Ch.  Dölle.  1792.  8.  Darin  8.67: 
Mädf'hon  meiner  Seele,  Bald  verlaß  ich  dich.   3  achtzeilige  Str. 

•J.)  Neues  Berg-Reien-Buch  oder  Sammlung  neuer  bergmännischer  Lieder  fr5h- 
liehra  und  ernsthaften  Inhalts.  Leipzig  1H02.  8.  —  Zwute  verb.  mid  um  das 
Doppelte  verrn.  Aufl.    I.ei|./,I^  1830  und  1831.  Tl.  8. 

70.   K.  C.  T.  UeiAve.  —  Meuscl,  Gel  Teutschl.  3,  175. 
Gedichte.  T/)ipzig.   In  Commi«rion  be!  Job.  Glob.  Hamann.  1792.   8  BL, 
255  S.  8. 

Widmung  an  den  ,Sänger  Merrmanns  Chph.  Otto  IrVeiherm  von  ^iiönaicii'  ans 
Leipzig  im  Dezember  1791 ;  ee  wird  darin  der  ,Pflege  und  Unterstutrang'  dankbar 
S^odacht.  Mehrere  Tiedirbtc  mit  der  «Iräters.  lien  nordischen  Mythologie,  viele  Ro- 
manzen ,aua  der  Ritterzeit',  allegori^e  Ue<Uchte;  die  Krone  des'ganzen:  ,An  meine 
Mnse*  (S.  252~2&5),  ein  trabree  Muster  zu  Goethes  Grazien  und  Husen,  die  volt 
endete  nattbeit  dee  armseligen  SelbstgeUleae, 
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71.  Jobaiiu  riricli  TOn  Grothnß,  peb.  am  2.  Fcl>rtiar  1753  zu  Mitan.  be- 
suchte mit  15  Jalirou  di<<  Universität  Koaigüberg  nud  wurde  nach  beeudi^n  Studien 
in  dem  preußischen  D^^^Jone^•i>si^ment  Mierisch-Werther  angestellt.  Nat-h  dem  Tode 
seine.s  Vaters  vorließ  er  die  Militiirhv:fb  :hn .  telirto  1771  auf  Tvurze  Zeit  nach  Kur- 
land zurück  und  brachte  dann  bis  1162  gntßttjateils  auf  Reisen  im  Aualande  zu. 
Er  versah  Terschicdcne  Diensto  und  (ie^äfte  der  littauiidim  PtavimdaLiTBode 
lutherischer  Eonfession,  verkaufte  1791  seine  Besitzungen  in  Littauen  und  zog  r\nrh 
iiitau.  Bei  der  Unterwerfung  Kurlands  unter  Rußland  wunle  er  1795  kaiserl.  Holrat 
und  17Ö7,  nach  Wiederlit  rKtellung  der  alten  Gerichtsverfassung  in  Kurland,  Haupt- 
maim  von  Scbruaden,  mhm  ab«r  schon  1798  seine  EntUaaung  uod  lebte  unabhängig 
bild  in  Ifitan,  bald  anf  dem  Lande,  zog  1806  nach  Königsberg  und  atarb  fuif  dem 
f«it  seinem  Bnulor  K.  Dietr.  t.  Gr.  1809  «Kerbten  Gute  PodoUen  am  20,  Ainü  1815. 

Rei-kt^Napiersky  2,  180. 

1)  Stanislaus  Aiigusius.  Eiuc  Ode  im  A>iaiuea  der  Bekenner  der  ungeänderten 
augabu]%iaehen  Konfession.  Wanchau  1792.  FoL 

2)  Zur  Fcyer  dos  allerhöchsten  N;u  irn  =  (  ?t  q  T  k.  Maj.  Katharina  der  Großen. 
Von  zum  Landtage  versammalten  kurluudihcheu  Ritterschaft  (Gedicht).  Mitau 
1703.  7  S.  4. 

3)  Der  I  t   Tanuar  1794.  Eine  Ode  an  G.G. Baron  von  Lndlngbanaen^WoIff. 

Von  seinem  Freuucie.   Mitau.  4. 

4)  Der  Gesang  der  Freyheit  am  15.  Febr.  1794.    üitau.  Fol. 

5)  Ein  Lied  dem  iruten  Fürsten  gesungen,  von  den  treuen  Bfiigem  In  seiner 

Eesidenzstadt  Mitau.   Mitau  1794.   7  S.  4. 

6)  Der  Götter  Angebinde  bey  der  Geburt  des  Helden  Peter  Baron  v.  der 
Fidilen.  Ein  Nachtstttck  Der  den  ¥«yer]idikeiten ,  womit  die  Anlranft  dieses  Edlen 
in  KurlaiKl  von  aufrichtigen  Verehrern  begangen  wird.  Von  cinpiii  Difehterdilettiiiten, 
der  es  weit  inniger  und  wirmer  meint,  als  sein  schwacher  ilusel  darstellen  liann. 
Den  88.  Jdi  1796.  Mitau.  Pol 

7)  Weihnaehtsgesdienk  fllr  meine  Lina.  Mitan  1805.  25  S.  8. 

72.  Johann  Daniel  Uoreb.  geb.  ani  29.  Scn)teniber  1762  zu  Berlin,  kam  mit 
sein^  Vater  nadi  Big»  und  besucnte  das  dortige  Lyoeum,  studierte  von  1784—87 
in  Leipzig,  kehrte  1788  nadi  Riga  snrOcik  nnd  «b  dort  Fkivatunten^t;  1796 
fMdiser  zu  Luhde  in  Livland,  f  am  7.  OeMmber  1811. 

Becko-Napiersky  2,  842. 

Moos  Tom  Pamasse.  Biga  1798.  128  8.  8. 

7.1.  0.  W.  Bing. 

Gedichte.    Frankftirt  1793.  8. 

74.  Christian  August  Strure.  geb.  am  28.  Januar  1767  in  Görlitz,  studierte 
in  Leipzig  Medizin,  pndttuEierto  in  Görlits  nnd  f  am  8.  Novemb«  1807  als  Etoppen- 

arzt  am  Nerven  lieber. 

Otto  '6,  a4ö-ö2.  4,  427. 

1)  Gedichte.  Leipzig  1798.  8.  TgL  Laus.  Monatsachrift  1798.  I,  888. 

2)  Erklärung  teutscher  SpriH     >rter  ui  Bttdksicht  anf  Bnidinng  und  Behand« 

lung  der  Kind' r    Elugan  179H- II.  8. 

75.  Victor  Matthttns  BUhrer,  geb.  am  29.  Juli  1760  in  MöttlLn£»n  in 
Württemberg,  Früceptor  in  Waiblingen;  Pfarrer  in  Zell  nnd  Alfbadh;  f  lo28  in 

Bchterdingen. 

Gradmanii  S.  70.  —  Meuael,  Gel.  Teutschl.  1,  488.  —  Nekrul.  G,  Uöä. 

1)  Die  Nei^ahrsnacht.   Em  komisches  Heldengedidit   Beutlingcn  1784.  8. 

2)  KIflitta  Gedidito.  Tttbingen  1785.  8. 

3)  Idyllen  und  Gedichte  im  schwäbischen  Dillakt:  Monatssciirift  FloEa. 

4)  Geilielito  im  Schwab.  Magazin  und  im  Schwab.  Musenalmanach. 

7tt.  Jobann  Frledriok  Degen»  geb.  am  16.  Dezember  1752  in  Affaltorthal 
bei  Bayreuth,  Bebtor  und  ProC  am  Gymnasium  in  Bayreuth,  f  am  18.  Jmiuar  1888 

Meuaoi,  Gel  Teutschl.  2,  29.  —  Keuer  Nekrolog  14  ,  862.  —  AUg.  Dtech. 
Biegr.  1877.  6.  22. 
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1)  Einige  Gedanlcen  über  den  Bcnnan.  AnebMli  1777«  4. 

2)  Epistel  an  Euaebia.   Nürnberg  1785.  8. 

3)  Epistd  an  Freund  Gramer.  Nümbeig  1786.  8. 

4)  Gedidite.  Nfinbeig  1786.  & 

5)  Eputd  an  dw  ¥tm  Kegiinuignttliiii  Wilh.  Boaliwd.  AiMbuh  1787.  8. 

r)  Versuch  einer  Tollständigen  Litt,  r  itur  ]  r  teutschen  Uebenetzotlgiea  der 
Körner.   Altenbuj^  1794—95.  II.  8.   Nacht ri-  Erlangen  17»9.  8. 

7)  Litteratnr  der  teutschen  UeberaeUuuuen  der  Griechen.  AltenboTK  1797  bia 
1796.  IL  8.  Kaehtng.  EriaageD  ISOL  8. 

77.  Johann  G«tlloli  tkorgly  g«b.  17tt,  Koonktor  m  XOUliMiaw,  t  m 

30.Janaar  1798. 

Meowl,  Gel  TbutMiilMid  9,  414. 
Kkbian  Oadidito.  Hdto  1790.  & 

78.  J.  Eleon.  Ajitonl,  geb.  Klant  in  Sdiwaidiliti. 

Poetisclio  Versurhe.    Leipzig  1792.  8. 

79.  Gottlob  >'athanael  Fischer,  geb.  am  12.  Janunr  174H  in  Graba  bei 
Saalfeld,  Rektor  der  Domschulo  m  lialberstadt  1783,  starb  am  20.  Marz  1800.  — 
Vgl.  §  254,  3)  24.  ff. 

lleueel,  Lex.  8,  354—361.  —  Meueel,  Gel,  Tfiut«chl.  2,  342  -346.  11,  227. 

1)  Gedichte  in  MoBenaimanachen,  z.  B.  in  dem  Berlinischen  rom  J.  1792;  in 
Bachm  TaaehMilmdi  ram  giiiniHtgmi  veignflgieii  f.  d.  J.  1795b 

2^  7uin  Andenken  an  Gtlo.  Nath.  Fiadior. .  .  Tüll  St-G.. .  (Kit  G«dichtM). 
Vgl.  AI  1k:.  litt.  Am..  1800.  Nr.  171— 172. 

80.  Johann  Christoph  Heise,  ^b.  am  9.  Mai  1761  in  Oppenrode  in  Anhalt- 
Banb.,  Lehrer  bei  der  reformierten  Gememde  in  Hamburg,  stub  am  8.  Desember  1884* 

Meueel,  Gel.  Teuteclil.  3,  181.  —  A.  G.  Schmidt  S.  504.  —  Schroder  3,  170. 

1)  Lieder  der  Religion  und  Tugend.  Ein  Weyhnachta-  oder  Nat^iahngeadienk 
für  liebenswürdige  Kiiidar.  Hinibaig  1798.  12. 

2)  XUd»  UtuOkiw  Genilde  and  Ltoder.  Hambuig  1808.  8. 

8)  BdlgiSM  und  muraliMdie  Uadar.  Hauümig  1819.  8, 

81.  Ernst  Ferdinand  Kllhn^  ^b.  am  S9.0klob«r  1755  in  Leipdg;  Jwiat; 
t  am  28.  Oktober  18UÜ  in  eemer  Vaterstadt 

Meud,  Leu.  7,  401. 

Gedichte.  T.^'ipzig  1794.  Beim  Verfasser.  4  Bl. ,  21 G  S.  8.  VorerinneruDf,'. 
Leinag.  Septbr.  1794.  JDie  Ideinen  Gedichte  verdanken  iht  Daseyn  blos  einem 
naniilicaien  mit  innem  WoblbebaBen  vsrknfipften  Hange  mr  Dii^tbinist,  ipridier 

ilen  Vf.  antrieb,  in  geschiiflslosen  Tagen  oiler  Stunden  der  riuho  un  l  Erholung,  seine 
auf  mancherlei  Art  TeranlaCten  Gedanken  und  lunphnduagen  poeUddi  niederzu- 
•ehifiben.*  Allwbi  flittM. 

82.  Karl  Gotttl«^  Herinr.  geb.  tm  95. Oktober  1769  zu  Schandau.  S^.hn 
eines  Segeltuchmachers,  wurde  in  Meißen  vorgebildet,  studierte  in  Leipzig  Philologie, 
1795  Lehrer  in  Oschatz.  1797  Konrektor  und  Organiat  daaelbst,  1811  ordeutli<^r 
Lehrer  an  der  allg.  Stadtfldinlo  m  Zittau,  1818  Obailahnr. 

Otto  4,  163  f. 

1)  Scherzhafte  Lieder  und  witzige  Einfülle.   Leipzig  1794 — 95.  II.  8. 

2)  Neue  Sammlung  scherzhafter  Lieder  und  witziger  Einfalle.  Leipzig  1797.  IL  8. 

3)  Die  ICniade  oder  •obflnbafta  GcMiUehte  der  Bntatehniig  Miilena,  Leipsic 

1798.  8. 

4)  Lieder  für  die  sächsische  Armee  im  Lager  bei  Mühlberg.  Oschatz  1803.  8. 

5)  Osdialm  Eneibler  Ar  den  Bfizgw  und  LMidMami.  Oadutti  1809—10. 
9  Jahrgänge.  ». 

83.  Adam  Frl«driek  Kftka. 

Meusel  7,  397. 

Oden,  Liedec  und  Lebtgedidita.  Zittau  1794.  8. 
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84.  Karl  Ton  Reinhard,  geb.  am  20.  Augu«t  1769  in  HelmBtedt,  stadiote 
dort  und  in  Göttingen,  wurde  Erzieher  der  Grafen  Ton  Wernigerode,  1792  Pri^at- 

dozrnt  in  (röttingen,  1797  Fakiiltätsassessor;  1807  CThiL'U  or  ilen  Ilofralstitt'l  vnni 

Uentoge  toh  Gotha,  jnae  dann  nach  Hatzeborg,  löll  nach  HMuboig,  18^  nach 
Beriin  ond  starb  am  94.  Mai  1840  m  Zoewn  fm  Brendenburgisdien.  Kr  war  Maeii 

gekröntf  r  Poot  und  Rittrr  i]c^  St.  Joachims -Stift^rittorordeDs;  von  letzterem  nahm 
er  den  Adel  an.  Seine  Gedichte  sind  lediglich  Nachklänge  deutacher  and  firanzö- 
iiMdiar  Dioiiter. 

(Hitag)  Gelehrtes  Berlin  1826.  S.  210-213.  —  Schröder 

1)  Gedichte.  Göttingen  1794.  IL  12.  Mit  Melodien.  Darin:  Jalire  kommen, 
Jahra  tchwinden  (znent  Im  GSttfnger  Moasnalnianaeh  för  1794.  8.  70;  dann  fttr 
1800.  B.  184). 

9)  Gedichte  in  Moaik  gesetzt  von  £.  J.  G.  Schwenke.  Hambuxg  and  Leipzig 
1795.  VoL 

3)  redigierte  den  GOtlingsr  MMMialmmsnh  ffir  179ft  Ua  1804.  YgL  981, 

3.  i).  Band IV.  S.  864. 

4)  Neue  Gedichte.  Münster  1803.  12. 

5)  gab  daa  TMcbenbnch  FblyantlMa  1807  banuia.  YgL  |  281,  8. 1)  Band  IT. 

&  864. 

6)  Qedidite.  Neue  Ausgabe.  Altona  1819.  8. 

7)  Gedidil»,  mit  Bai^tiuiflr  desFfMMCRta,  inHiHlk«aetrtf«a  Andf^  Forksl, 

G!  u  V.  P  und  J.  Grönland,  Hiller,  Himmfll,  Aanmami,  Bi^iiai,  Scbols  lud  von 

SpUttgcrber.    Berlin  o.  J.  [1823j.  qu.  foL 

85.  B.  II.  Kümmel. 

Für  Gesang  und  Spiel.   (Gedichte  mit  Musit).   Helmstedt  1794.  4 

SO    Ludwig  GottUeb  Crome,  geb.  am  20.  August  1748  in  Babbuig,  Rektor 

des  Jühanneums  in  Lüneburg;  starb  am  5.  Juni  1794. 
Mensel,  Lex.  2,  237. 

Ge<ii<  btp    (Hg.  von  C  D.  Ebeling).  Leipzig  179&  188  B.  wiadarholt 

licipjüg  imö.  8. 

87.  Karl  Becblln,  geb.  am  31.  Oktober  1789  in  LBbeek,  gwi  am  17. 

mnber  1796  als  Privatgelelurter  ebendaselbst. 

Meueel,  Gel.  TentschL  11.  628.  —  §  279.  52. 

1)  Iratadegemilda  (Gediebte).  lübeek  und  Leipzig  1705.  8.  Neiw  AUg.  dtidi. 
Bibl.  Anh.  zu  1—28,  1,  180. 

2)  Gedicht«  im  Tt=<-h  MorViir  1793  und  1794. 

3)  Amanda  (Gedicht):  Beriin.  Archiv  der  Zeit  1797, 

88.  Friedrich  Wilhelm  Müller. 

Ideale.    Von  Friedrich  Wilhelm  Müller.    Schloswip,  im  May  1795.  Gadrakt 
b«y  Johann  Wilhelm  Seiringhausen,  Könud.  piiviL  Buchdrucker.  3  BL  n.  114  8.  8. 
In  dem  Torwort  wird  ein  zweiter  Bind  aogekttnd^  Prata  nnd  QareisttM 

oder  Metrisches  abwechselnd.  S.  49—90:  Kin  Inrtreue,  und  Edelmnth  Schauaplel 
in  Einem  Akt.   Alles  sehr  platt,  voll  alL'mi'jin -r  Monachen-  und  Bruderliebe, 

89.  Friedrieb  Angu8t  >ou  Brümbsen,  geb.  1741  in  Lübeck;  als  Senior 
dea  Domkapitels  daselbst  gestorben  am  87.  i^ril  1797. 

Mensel,  Gel.  TeutachL  1.  448. 

Versuche  prosaischer  und  poetischer  Anfkltae.  Lflbedk  1795.  8. 

00.  Friedrich  Jobann  Cliristopb  Cleemann,  geb.  am  16.  September  1770 
in  Crivitz  bei  St  hwerin.  Privatgelehrtar,  gestorban  am  26.  Dezember  1886  in  FarduoL 

Neuer  Nekrolog  3,  1607. 

1)  Oden  nnd  Uedar  ftr  daa  Gbvfie«.  Leipzig  1798.  Qnaiftl. 

8)  Kleine  Lieder  in  Simons  TasdienbQciha  mr  Befördomag  der  Bdügioaitftt  ftr 
gebildete  Leser.   Schwerin  17^8.  8. 

91.  Philipp  Rosenmtlller,  geb.  in  Erlangen  am  4.  August  1776,  Sohn  des 
Prof.  Joh.  Geoi^  Kosonmflllar  (in  Leipzig),  studierte  Tbeologia,  wurde  IbOO  Diakonug 
SU  Wiehe  und  1807  Pfaxi«  SU  Balgenhain  in  Sachaeo,  wo  er  im  19.  März  1844  starb. 

Nekrol.  22,  991. 

Yersudi  in  Gedklitaa  vanaiiehten  Inhalts.  SUbugbanaen  1797.  8. 
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02.  CbriAliAB  Willlelm  Uahn,  geb.  1760  in  Zerbst,  KoIUbontor  daseUwt, 
■teil»  am  1$.  Min  1801 

1)  Das  R&ubermädcbeii.  Loipog  1796.  8.   Neu»  lüg.  dtoefa.  BibL  40«  328. 

F.  Horn  §  295, 

2)  Der  Tempel  der  Freiheit,  eine  tragische  Seena  unsaiM  Zeitalters.  Ldwi^ 
1790.  8. 

8)  Gerüchte.   Zerbst  1797.  8. 

4)  Gedi'  hte  für  eefühl volle  S^'ck'u.    Leipzig  1798.  8. 

»S.  Ueinritfh  Ckriätouh  von  Liebaa,  geb.  am  17.  September  1762  zu  Groft> 
Brflchter  im  FBntontnm  Sondershausen ,  wurde  in  Brausdiweig,  wo  wm  Tatar  in 

Mili*  r  liensten  stand,  auf  der  Martinsschule  vorgebildet,  besachte  >eit  1780  da* 
Kiirtiijnum  and  maßte  sich  seinen  Unterhalt  durch  Privatstunden  erw.»rb»'n.  S.'it 
1781  studierte  er  in  Helmstedt  Theolofri*'  und  Fidagogik,  1784  Hausl-^hrer  in  Kur- 
land; 1800  nach  Kütners  Tode  d  astn  Nachfolger  als  Prof.  der  gfriechisrhen  Sprache 
am  a]c.i'lomischen  Gymnasium  zu  Mitau,  1819  Kollegienasseasor,  1825  Uufrat;  t  am 
81.  AnguBt  1829. 

Recke-Napiersky  3,  62—65.  —  Nekrol.  7.  622  f.  —  Beise  2,  13. 

Viele  Gedichte  zerstreut  im  Gottinger  Museoalmanach,  in  der  Buthenia  von 
Schröder  und  Albers,  in  Albers  Xoniischen  AlmMHfh«n  f.  1800.  1807.  1809.  in 
Schlippenbachs  Kuronia  und  W«ga  lä06 — 9  n.  i,  w.,  fisrner  Gd^gMiheltqgedidito 
(Elegie,  Hymne  u.  s.  w.). 

Handschriftliche  Gedichte  im  Besitz  der  birllnd.  GeMTIiifhiift  Ar  Iii.  v.  Kmit 
(Gflschenk  des  Oberhoigerichtssekret.tr^  Andn?ae). 

94.  Sigtsmnnde  Emestifle  Kiinigiinde  Tthke,  geb.  v.  Packi^cli,  ;r^b.  am 
6.  Aogust  1732  zu  Geinersdorf  bei  Praustadt  im  GroDb.  Pi>8en,  gut  em><^cii,  kam 
mit  den  Eltom  nath  Kriofniitz  ]><^l  Lübon  in  Svlilesien ,  wo  der  Vater,  saum  an- 
gekommen« durch  einen  Brand  sein  ranzes  Vermögen  einbüßte.  Sie  hdrmtete  den 
Jvttiiaekntir  Utlik»  za  Wiuig,  weldier  frfih  stark  flie  Mtbrt  etaib  am  13.  Febraar  1810. 

Schindel  %  882  f. 

1>  Das  Weib  der  Natur  im  leichten  DichteigewMkde,  oder  Yenmechte  Gedidit«. 

Auf  Kosten  der  Verfasserin  1796.  8. 

2)  Der  weiblidM  Eremitenblick  auf  das  Theater  der  Wdt,  ndiet  einem  kOneieii 
Anhange  und  vermischten  Gedichten       '    1797.  8. 

)^5.   Johann  Ern.st  Jastna  Jlfiller»  Jntiffiiatlich  Sfcebsiscber  Begienmga-, 

Lehn-,  auch  Konsistoriais»  kr'  tär. 

S&mmtliche  Gedichte.   Schweinfart  1790b  8  BL  und  240  S.  8. 

Dio  Vorrede  i.st  datiert:  S-  hlouäinfj^n .  am  1*  Junii  1795.  Darin  bekennt  er 
sich  als  Verfasser  der  Geschichte:  Der  Pfarrer  MiUler  und  seine  Kinder.  Eine 
faAeriiadiicbe  AmOiaiigeacliichte.  Kmo  vmb.  und  vesm.  Anfl.  Laipiig  ITKt  Y.  & 

96.  Friedrieh  Wilhelm  tiencke. 

Gcdichtt^  und  Fpigrammt:',    I>?ipzi^  1795,  8. 

97.  Georg  Friedrich  toh  Posch  mann«  geb.  am  11.  Januar  1768  in  Naum- 
burg, KaafinamMleiiilin^;  Sdhetitadinm.  Beana  der  Naumburger  Batiaehule;  stu- 
dierte seit  1787  in  I-oipzi*?,  wo  er  .^ich  durch  rntfrri«  htirebon  erhalten  mußte: 
kränklich,  besucbt':>  1795  luirlnbad  und  bereiste  Böhmen,  ging  im  Herbst  nach  Jena, 
nm  historische  Vurlo»ungen  zu  halten;  darauf  verzichtete  er  aber,  da  W^tmion  da» 
mala  gerade  mit  Beifall  zu  lesen  begann.  Er  kehrte  1796  nach  Nanmhnrg  zurück, 
schriflstellerte;  ging  1798  nach  Riga,  Moskau,  wu  eä  ihm  nicht  gefiel;  wieder  nach 
Biga  und  wollte  1800  nach  Deutschland  fahren;  indee  Avurde  das  Schiff  wegen 
geladener  cngliseher  Waren  mit  Heschlag  bel^.  Während  die5e>  Aufenthalts  wurde 
er  zum  Prof.  der  alli;.  Ge><:ii.  an  die  neu  errichtete  Universität  Dorpat  berufen; 
dahin  ging  er  1801  und  wohnte  1»02  der  Kr  tlnone  bei;  auch  Mitglied  der  8dial> 
kcmmission,  Kolle^enrat ;  f  am  17.  März  1812.  —  VgL  §  tlO,  50. 

Recke-Napwrsky  3,  429-32.  —  Beise  2,  123. 

1)  Gedichte.  Levant  et  carmina  curas.  Leipzig  1797.  XIV,  297  8.  Unter 
der  Widmnn?  an  den  .Herrn  Beoklor  HOUer  in  Zettl*:  Naomboig,  den  l**o  Xim 
1797.   M.  Pridrich  Puschmann. 

8)  Am  18.  Nov.  1808  (Gedidit,  ebseln  gedmdct»  unten.:  0.  F.  P.). 
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IW.  Reichsfreiherr  Marqnard  Ton  Syrgensteln,  peb.  am  22.  Dezember 
176Ö,  Hofkavalier  dea  Furstabts  von  Kempten;  privatisierte  dann  auf  seinen  Gütern; 
1804  fürstlich  OettinKen-WallsnteiiiaelMr  Hef-  ond  BcBterangsnt  ia  WalkntaiD. 

Gradmann  S.  679. 

1)  Dichterische  Versuche  meiner  Jugend,  meinta  Freunden  gewidmet,  Ingol- 
ilidtim  8. 

2)  Gedichte.  Kempten  1800.  976  &  8. 

90.   Karl  Philipu  Lohbauer,  <;o1i.  in  Stutt^rt  am  30.  Juni  1777,  wfiztfcamb. 
Offizier,  im  Treffen  bei  Isnj  venA  Uudet;  f  am  16.  JuU  lbU9. 
Gredmemi  8. 889. 

1)  Boiträ{»e  zu  K.  Längs  Taschenburh  fiir  hänsliche  iin<!  iresellschaftlirhe 
Freuden;  Neuffers  Almanach  für  gebildete  Frauenzimmer;  Wüimaiers  Blüthen  und 
IMdite  mr  Yendlimg  jogendlielMr  Talente;  Fh.  G.  LdibMo»  Jofendfrennd. 

2)  Gedichte.  Leipzig,  Seeger  1798.   158  S.  8. 
8)  Anaerlcsene  Schriften.   Stuttgart  1811.  U.  8. 

100.  Kmrl  Asmuiid  findolpkl^  geb.  in  Stockholm,  Adjunkt  der  mediiia. 

Fakultät  in  Greifswald. 

Meusel,  Gel.  Teutsclil.  10.  520. 

(Jotiiclite.    Berlin  un«l  (ireifswald  1798.  8. 

IUI.  Johann  Chrysostomus  Cantor,  geb.  am  31.Mürz  1775  zu  Lichtenfels 
im  Bambergischen.  1793  Benediktiner  in  Banz,  nach  Aufhebung  des  Klosters  18ÖB 
Ffiurrer  daselbst,  dann  zu  Oberailsfald;  hier  starb  er  am  20.  August  iSlä. 

Baader  1,  1,  G9. 

Gedichte.  Erster  TheiL  Bambeig,  Ladunflller  1798.  154  8.  8. 

102.  Georg  Gotthold  Monse,  geb.  am  2.  Januar  1751  zu  Fischbach  bei 
landshut  und  Hirschberg,  Buchdrucker  in  Bautzen  (seit  1786),  wo  er  am  12.  Ok- 
tober 1811  starb. 

Otto  2.  C29.  4,  284. 

Früchte  meiner  freyen  Stunden.  Budissiu  17^8.  8.  (Gedichte).  VgL  Neue 
AUg.  dtach.  BibL  48.  1,  9071 

108.    (ieorg  Kahlo,  A'lv.>Vat  in  Hannover. 

Foetisdte  Versuche.  Hannover  1799.  96  S.  8.  Meist  (lelegenheitssonette; 
boshafte  Epigramme. 

104.  Johann  Ludwig  Pflaum,  geb.  am  IG.  Septenil>er  1774  in  Walsdorf 
bei  BambeiK,  Sohn  des  dort^n  evangelischen  Pfarrers.  Als  dieser  1781  zum  Stadt- 
vAimr  in  Weifenborg  im  Nordgan  enuuint  worden  war,  beendite  der  8obn  die 

lateiniß'be  Schule  dort,  seit  179ü  das  Gymnasium  in  Ansbach,  studierte  seit  1792 
in  Erlangen  Theologie  bis  1795,  wurde  dann  Hauslehrer  in  Heidenheim,  1798  Mittags* 
nrediger  und  Katediet  in  Ansbadi,  erriditete  dort  ein  Institut  f&r  junge  Leute, 
im  iT  1805  erhielt  er  die  Stelle  eines  Feldprodigers  im  Renmeote  des  Generals 
Tauenzien;  mit  ihm  kam  er  nach  (jütüngen  und  nach  Magdebarjir.  Da  sich  hier 
das  Regiment  fast  von  selbst  auflöste,  saih  Pfiaimi  sich  für  entbehrlich  an  und  bat 
den  König  von  Preußen  unmittelbar  um  die  Pfarre  in  Helmbrecbts  im  Bayreuthischen ; 
er  erhielt  sie  1807.  1820  wurde  er  Dekan  und  Stadtpfarrer  iu  Bayreuth;  in  den 
teilten  liebensjahren  gelahmt,  starb  er  am  7.  Mai  1824. 

Meus."|,  Gel.  Teut^chl.  10,  411.  11.  011.  15.  3H.  19,  225.  —  Nationaliflitang 
der  Deutschen  lbiJ4.  St  76.  S,  423.  —  Nekrolog  2,  75t>— 769. 

1)  Spraeb«  des  Henena.  Eb  Gedieht  Ansbaeh  1797.  8. 

2)  Blüthen.  Ansbach  zu  finden  beim  Verfasser.  Nürnberg,  in  Kommission  bei 
Manath  und  Kulller.  1799.  XX,  172  S.  8.  (Der  zweite  Teil,  1800,  aoch  unter  dem 
Titel:  Yersoche  in  der  Dichtkunst,  nebst  einigen  Aphorismen). 

3)  VeUchenlcse.    Leipzig,  Dvk.   180a  XH,  864  a  8.    Msvgenblatt  1806. 

Nr.  204.  S.  815  und  1813  Lit.-Bl.  S.  51. 

4)  Em  Wort  zu  rechter  Zeit  an  meine  Brüder.  Veranlaßt  durcli  die  zu  Berlin 
•Deibsäistangeordiieto  kSni^  preui.  Commissioii  snr  Yaiedluig  des  protettautisdMft 

Cnltus.   Leipzig,  Dyk.  1814.  176  S.  8. 

5)  Die  GleidmiAredqp  Jesu,  leicht  geromt  und  goneuinzstindlidi  auigel^ 
Nfinberg. 
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6)  Geistliche  Tie<ler.   Nüraberg  1822.  8. 

7)  Zwölf  neu©  geistliche  Lieder.    Nürnberg  1824.  8. 

105.  Friedrieh  Joseph  £mmerich|  geb.  am  21.  Pebroar  1771  m  Wetzlar, 
t  im  H(«pital  zu  WOnbiuff  am  17.  NoTemb«  1808. 

Baader  2,  1.  41.  -  Vr^l  ?  '27G. 

Gediel  t«  .    Frankeuthäl  1799.  8.;  Mannheim  1002,  S. 
m.   Ch.  W.  Back. 

AoaedmM  Gedichte  vegtimsditMi  Inhalti;  Witfcenbevg  1799.  8. 

107.  Ludwig  From,  Sohn  des  PolizeibürgcnneisterB  in  Marienbur^,  wo  er 
QÜh  1780  geboren  wurde,  itadierte  ia  Eöiuffitbeacg  tmd  Fraakfort  a.  d.  0.  Theologie, 
Haaslehrer  beim  Bankodirektor  Stnumne  ra  Elbing,  dann  in  den  Oeteeeprorinifla, 

wo  er  juriL'  verstorben  ist,  vielleicht  infolge  von  Milihandlungen  seines  Patron«. 

£.  Hemel:  N.  Fr.  Prnv.-BL  1849.  8,  296  f.  1855.  8,  401.  1856.  9,  78i  lö6i  202. 
BlQthen  (Gedichte  auf  Subscription  gedruckt).   Elbing  1799.  8. 

106.  Johun  Jakob  Jaegle,  war  im  Sommer  1797  in  Neapd;  SehQkc  empfing 
Tm  dort  am  2.  Jnü  Gedichte:  Schillers  Kaieoder  S.  45. 

1)  Gedichte  nach  encrli'^'  hen  Ongiaalien.  Bigenabnig  1799.  & 

2)  f;«diohte.   Strasburg  1805.  8. 

Karl  Fr.  Waitz,  geb.  am  18.  Februar  1774  zu  Gotha,  f     S^*  ivammer> 
x»t  zu  Altenborg  am  28.  Augoat  1848. 

Nekrolog  26,  568—565. 

Bomaazen  und  Balladen  der  Deutschen.   Aiteobuig  1799—1800.  IL  8. 

HO.  WUhelmUe  XlUler,  geb.  Maiach.   

Gedichte  von  Wühdudne  Mtilir  gebohne  JUbeh.  Golenihe  1800.  XXIV» 
811  &  8.  (Die  Widmung  aus  Carlsrnho  im  April  1800). 

111.  ßeorg  Prh  drleh  Wumoho,  Bektor  der  Btadtschole  so  Macfc-OMen- 

dorf  im  Hildeeheimischea. 

AUg.  litt  Ans.  1801.  S.  1871. 

Einige  Gedichte  nmi  NtttMQ  mä  Yeignttgen.  Ekbeck,  gedr.  b.  JdL  Jdc 

Feyselt  (1801).  80  a  8. 

112.  R  Tatke,  geb.  um  1740  in  Osnabrück,  17S4  — 1801  Kantor  in 
Hameln. 

Beachreibeade  I^yiik  in  der  Manier  Gnoun,  QeUerta;  £kbeln,  mitonter  An- 
klinge  an  Neoera. 

Sammlung  tennischter  Gedichte.  Hnuonr  18Q0L  74  fiL  8. 

113.  Georg  Friedrieh  NOldeke,  geb.  am  23.  Juli  1765  in  Hollenstedt  bei 
Hamburg,  studierte  in  Göttingen  Theologie,  Hauslehrer,  Hofmeister  an  der  Ritter- 
akademie in  Lüneburg,  1793  Fastor  in  Esscnroda,  1810  Superintendent  in  Götze 
(1816  preußisch).  1822  Superintendent  n  Weihe  in  der  Gnfkhaft  Hojr».  Dort 
starb  er  am  17.  Juli  1839. 

KiidmueitDi«  1889  Nr.  189.  —  Neknleff  17,  68a 

1)  Beiträge  zum  G«»ttinger  Moeesialmanach. 

2)  Gedichte.    Braun-'^hnpig  1801.  8. 

3)  Neuere  Gedichte.   iSakwedel  1815.  8. 

4)  Chrifitltch- religiöse  Gesänge,  zur  kirchlichen  oder  hinelicb«!  Erbanung. 
Rankfurt  a  M  1822.  8. 

\U  Wilhelm  Niknlans  Frendcnthrll ,  "  b.  am  Juni  1771  in  Stade, 
studierte  in  Güttingen,  lii*2  Lehrer  am  Wichmannschen  Institute  in  Celle,  1796 
Bubrektor  in  Stade,  1809  Rektor,  1814  Pfarrer  zu  Mitteln kirrhen  im  Alten  iMde^ 
1816  Prediger  an  der  Nicolaikirche  zu  Hamburg  ;  f  «ni  7.  Miir»  1853. 

Schröder  2,  374.  —  Gersdorfs  Repertor.  I6i>i.  ^si.  4267. 

1)  Gedichte.  Hannover  1808.       Hamborg  1881.  8.  Letite  flamminng  hg. 

fon  J.  Geffcken.    Hamburj,'  1854.  12. 

2)  £nataeh  von  St  Pierre,  oder  Tziumidi  der  Büxgertreue.  DramatMchea  Ge- 
dicht Oldeobmrg  1811.  8. 
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115.  Jast  Wilhelm  Ziehen,  lebte  in  TqjpMsek. 
Measel,  Gel  TeutachL  22,  789. 

1)  BlAfbeD  der  EmpfiDdant^  ond  Rrfiehte  einiger  den  Miueii  genidmetan  StiuidMi. 
CWttingen  IdOl.  8. 

2)  Gedichte  eino<»  Bewohners  der  Harzgebirge.   Göttinj^en  1801.  8. 
8)  Gedichte  und  Roiuan^en.  Neue  Aiugabe.  Göttingea  1818.  8. 

116.  Heinrich  Uelblf,  gertocten  am  86.  Hai  1847 
in  Biga. 

Beiee  1.  246. 

YanüMhto  Gedichtei.  Leipzig  1804.  8. 

117.  Oeorv  Qaliri«!  Xliikloht. 

1 )  Mu^^enalmanadi  Ar  1802.  Bg.  von  J.  0.  SUeftied  ^  874)  und  6.  Q.  XlinUofat 

Leipzig  1801.  15    §  281,  40. 

2)  Die  vier  ötufea  des  weiblichen  Alters.   Lynsche  Gedidite.  Pirna  1804.  8. 

118.  Ronna  Banmgftrtner,  geb.  am  3.  Mu  1768  In  Madeiiheini  bai  Kan- 
burg  a.  d.  Denan,  Bnadikfinr  ana  dem  Bttft  Andacha  vnd  Fko£  am  k.  Bchalhanaa, 

t  

Gedichte  venniechten  Inhalts.  Amberg  1804,  444  8.  8.;  wiederh.  Ambeig 
1811.  8.  KlSfatoddacili  nnd  YoeBiache  Odou,  Göcklngksche  Epigrammo,  Gleimsche 
Fabeln  in  Teiam  nnd  Fkoaa,  FaUnodian  dea  ««Knurorth««  Uedaa  an  die  Iteude  u.  a.  w. 


§  271. 

Die  Lyriker,  die  Bich  eine  beaondere  Manier  des  Klassizismus 

fnvilhlt  hatten,  gingen  von  Hölty  ans  tind  suchten  seine  sanften,  elegischen 
Emptiadangen ,  die  allgemein  waren  und  deshalb  gewöhnlich  denchten^ 
durch  äußerliche  Verschmelzung  mit  den  Anschauungen  des  hellenischen 
und  römischen  Altertnini  ans  d«r  FtoBa  snr  Poede  ta  erhebeo.  Das 
Wesentliche  war  ihnen  dler  Schmuck  der  Form,  nicht  die  schöne  Form. 
Htnfige  Erwühnnng  der  ailbefnen  Luna,  der  Psyche,  des  Lethe;  Verwand- 
lung des  Üblichpn  in  f!as  Fremdart •tr^':  ^cr  Khone  oder  d^^s  Rotten  in 
den  Khodan,  Genl^  in  Geneva;  Entkleidung  des  Wirklichen  vom  Charak- 
teristischen und  Wabren  und  Auflösung  des  Festen  in  eine  rosenduftige, 
purpnrwolkige  Vendiwoinnienheit  waren  die  Mittal,  Tennflge  deren  diese 
von  Matthisson  vertretenen  Dichter,  wie  Salis,  Friederike  Brun, 
Graf  Moltke,  Graf  und  Grilfin  Haugwitz,  Elise  Sommer,  N öl  1er, 
Mörlin  und  andere,  ihre  unbedeutende  lyrische  Eniptinduiii^'  lisdniitond 
zu  machen  suchten  und  den  Zeitgenossen  auch  bedeutend  m  macheu 
▼erstanden.  Schiller,  dessen  BeurteUnng  der  Hatthiasonscben  Gedichte 
sehr  zur  EmpfeUnng  beitrug  und  deshalb  nachteilig  wirkte,  hatte  sich 
nur  (Vv  EiiT^'n^rbaft  des  Landschaftsmalers  im  Dichter  herausgehoben 
und  wai'  mehr  um  die  Feststelhing  Seiner  Theorie,  als  um  die  wirkliche 
Analyse  der  Gedichte  Matthissons  bemuht.  Den  Dichtem,  die  weniger 
auf  die  Benutzung  des  &aAsieii  Sdimnckes,  —  der  mir  bcIk>ii  bei  GlodioB 
lächerlich  geworden  — ,  als  auf  die  Idealisiemng  ihrer  Stoffe  im  Uassischen 
Geist  bedacht  waren,  wie  Conz,  Halem,  Gramberg,  der  Mereau,  erwies 
Schiller  die  Gunst  einer  Beurteilung  nicht,  obwohl  sie  ihm  naher  standen, 
als  jene  Sch?5nrp(lner.  unter  denen  nur  Salis  natürlicheren  Ton  bewahrte. 

1.  JoMeph  Friedrich  Engeisohall,  geb.  am  15.  Dezember  1,739  zu  Mar- 
burg l  H.  Dort  stirb  er  auch  am  18.  Mänt  1797  ala  Fnf.  der  ütterätoi.  Hnioa- 
alnumachsdichter  mit  klassiadien  Neigunj^. 

Meoael,  Lex.  3,  134. 
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Buch  YL   XatÜAole  I>ichtong.   §  271,  2—5, 


1)  Gedichte.  KailMt;;  and  Leipzig  1788.  IL  8. 

2)  Kleine  Schriften.   Hg.  von  K.  W.  Jnsü.   Göttjogcn  löOS.  H.  8. 

2.  Gerhanl  Anton  tob  Halem,  geb.  um  2.  März  1752  in  Oldenburg,  stu- 
dierte  in  Frankfurt  a.  d.  0.,  Straßborg  und  Kopenhagen  Rechte;  1775  Ijinde»- 
i:erif  htÄas-^o>tMr  in  *  »M'?riburg.  IT'^l  Kanzl«M-  und  K'^perariirsrat:  HIO  ah  Apj.*liat:on«.- 
gnicbtont  oach  HAmburg  versetzt,  gicg  er  1813  za  dem  Herzog  nich  Eutän;  avh  der 
RettaiiTstioB  181$  Befpnmigidinlrtor  in  Eottn.  Ooit  stall»  «r  am  S.  Jtamat  1819.  — 
Stkdifn  un<l  Anlage  führten  ihn  zur  Ge^'-hichte;  geschichtliche  St- ffo  plüctten  ihm 
aofugs  nicbt  bbä.  Gedichte  von  ihm  in  nianc^ridi  Stüarteo  veiOfTeatlkhtaa  die 
Mneenilmtwaciw  und  ZeitaelirifteiL  lo  der  BlflteMit  der  Pretindechaft  Goethe«  «md 
Schillers  gehörte  er  rx.  denen,  die  nach  uer  FT»;.nde  An-irht  deu  Ge>ichinacV  de« 
PubUkuins  im  Argen  laclien.  Seine  späteren  Vera u«  he  in  rou;;:i  s -kirchlicher  EjK»pöe 
and  ohne  Wirkung  geblieben. 

ai  Mf»iisel,  Gel.  Teutsrhl.  3.  ♦,«1.  'J,  500.  —  h  Gerhard  Anton  von  ITalem's 
Selbstbiographie,  ml/st  einer  Sanuniung  toq  Briekn  au  ihn,  bearWiiet  ^on 
L.  W.  C.  V.  Ualem  [dem  Brador].  Itg.  von  C.  F.  Strackerjan.  Oldenburg  1840. 
IL  8.  —  c)  G.  Jansen.  Aus  vei^rangenen  Tagen.  Oldenburgs  literar.  und  geeelUdi. 
Zustände  während  de^  Zeitraums  von  177.i  bis  1811.   Oldenburg  1877.  8. 

1)  Teadaiinde;  dem  Gnfen  F.  L.  zu  Stollwri?  genridmet.  Hamboig  1T80.  4. 
(iBODjm;  Erzählung  mit  eingestreuten  Liedern;  Ossians  Manier). 

2)  Wal!<^n8tein.   Sc  hauspiel  in  fünf  Aufzügen.   Göttingeo  1786.  &  Boitock 

und  Leipzig  1796.  Tgl.  §  255,  1)  am».  S.  21& 

8)  Gecanmielto  poeÜBdio  und  piMaiNiie  Sobziflen.  BMmhmg  1787.  & 

4)  Poesie  und  Prosa.   Himbuig  1789.  8. 

.5)  Dramatische  Werke.  Rostock  und  Ijeipzi*:  179G.  8.  Fnth.  a:  Ji  banne  von 
Neaiiei,  TrauerspieL  —  b:  Xr.  2).  —  c;  Agaiuvuiuon  uarh  dem  Griecii.  des  Aeechjlus 
(TOiner  im  Dtsch.  Moeeum  1785  Augnet). 

6)  Blüthen  aus  Trümmern.    Berlin  1798.  ?.  Fnth. 

a:  Der  Pilger  uach  raüuii'>3.  —  b:  Der  Bischot  voa  Damala.  —  c:  Sdiahkuli.  — 
d:  Delli  von  Casos.  —  e:  Die  Quellai-Midcben.  —  f:  Clelia.  —  g:  Die  Stickerin.  — 
h:  Gemil  und  Zoe.  —  i:  Mutterklage.  k:  Der  Traum.  —  1:  Der  Zauberer  auf 
Naxoe.  —  m;  Die  Eifersucht.  —  n;  Die  I^ube  zu  Tenedos.  —  o:  Homer.  —  p:  Der 
Franke  in  Sdo.  —  <|:  Dm  Blumo  OudttddL  —  r:  IMo  Sdilango  Fython.  —  s:  Der 
Feleenbewohner  am  Libanon. 

7)  Irene;  eine  MonaUschrift.  Jahrg.  1801— OG.  Berlin,  Münster,  Uld^iburg.  8. 

8)  Sthriften.   Münster  und  Hannover  1803—10.  MI.  8.  Fnth. 

1.  1803:  Prosaische  Aufsätze.  —  Erzählungen.  —  II.  1804:  Prosaische  Schriften. 
—  Erzählungen.  —  IdjUen.  —  Ueber  eieuein.  Myeteiien.  —  Die  Hamadrns,  mvtho- 
logisches  Gespräch.  —  III.  1805:  Venniechte  Att6ftt2».  — >  IV.  1808:  fietne  histo- 
Twcbe  B<  Iirirf  ti.  —  T.  ISfi?  L  Tische  Ge<lichte.  —  VI.  ist  liicht  erschienen.  — 
YU— Vlll.  Iblü:  Jesus  der  iStittcr  des  Gotbeereicbee,  ein  Gedicht  in  12  Geeingeo. 

10)  Tone  der  Zeit  Bremen  1815.  8. 

11)  BrsUüungen  und  Geaehiehten.  Mflnstor  188S.  8. 

12)  llel^ia  (Nach  Homer,  Herodot,  bes.  nacli  Kointos  Kalabros,  Dictys  Kretensis, 
Dares  Phrygius  n.  a.):  Fenelope.  Taschenbuch  für  das  Jahr  1846.  Hg.  von  Theodor 
HelL  N.  F.  Sechster  Jhg.  8.  384—429.  Daran  schließen  sieh:  Einige  biogr.  Notizen 
über  den  Yf.  Ton  Tb.  ^  &  430-434. 

3.  Friedrich  von  Mntthisson.  gt4>  am  23.  T.iiuiar  1761  in  Hohendodoleben 
bei  Magdelmrg,  in  Kloeterbeigen  voigeoildet.  studierte  in  Halle  Xheolooe;  Lehrer  in 
Deeeau ;  begleitote  einige  liTÜoder  nach  Heiadbeig;  1794  Yorkeer  und  B^begleiter 
der  Fürstin  Louise  von  Dessau;  vom  Landgrafen  TOa  Heesen -Homburg'  mit  d-'m 
Hofratstitel  beecheokt;  1801  mark^räflich  badi^er  Legationsrat;  1809  Kitter  des 
wttrttembergischen  (S^ferdienetoraens,  geadelt,  1812  Geb.  Legationerat,  Theatsr- 
int^ndant  tind  Oberbibliothekar;  trat  1828  aoAer  Dienat,  giQg  1829  aadi  Wöiliti 
\iüd  starb  dort  am  12.  März  1881. 

S  ine  Gedi<  lite  erschienen  anter  der  lobenden  Kritik  Schillers  (§  950.  XL 
1)  IV.  Bd,  V  S.  150),  der  ihre  sanfte  S«^hwermut  und  contemplative  Schwärmerei, 
sowie  die  Kunst  für  Landschaftsmalerei  und  den  Wohllaut  der  Verse  rühmte. 
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Matthisson  hatte  die  bisher  in  gröSeren  Dicfataiigen  geübte  deeeriptive  un<l  seraphische 
Po^-sie  zu  lyrischen  Stücken  tn  vprklpinern,  abzunnulfn  und  auf  die  Wirklichkeit 
tiu/uwpndcn  gewuUt;  in  Stoff  und  Form  war  er  durcluais  unselbständig;  die  schmel- 
/»*n<lo  Sohnsüchtelci  fuhrt  er  in  klassischen  Phrasen  weiter  und  gab  der  Spflaeha  eine 
höfliche  Süfilichkeit,  die  leicht  gelernt  und  vielfach  nachgeahmt  wurde. 

a)  Zeitgenossen  I,  4,  5—70  (Autobiq^r.)  —  h)  Nekrolog  9.  235—261.  —  c)  Zei- 
tunj?  für  die  elegante  Welt  1831.  Xr.  105-112.  —  d)  Heinrich  Döring,  Matthissone 
Leben.  Zürich  12.  —  e)  Etwas  aus  den  letzten  Lebenstagen  Matthissons  von 
Poneer:  Abencbeitaiifr  1888 Kr. 280.  —  f)  A. G. Schmidts. 239—242.  —  g)  DD.  2, 
2U.  -  h)  Dtsch.  National-Litt.  Xr. 

1)  TJedor.  BroF^lau  1781.  8.;  Dessau  17B3.  8.;  Gedichte.  Mannheim  1787.  8.; 
Zürich  1791.  8.;  17'J4.  8.;  Vierte  Aufl.  Zürich  1797.  8.  Nachtrag.  Zürich  1799.  8. 
(Zwei  Ausgaben:  94  and  96  S  ).  Gediclito.  Zürich  1802.  8.;  Tttbuigen  1811.  IL  8.; 
Zürich  1813.  8.;  1821.  8.;  mi.  8.;  1833.  8.;  1838.  8. 

21  Basreliefs  ara  Sarkopliage  do»  18.  Jahrhunderts.  Tübingen  1798.  8.;  o.  0. 
1799.  4. 

3)  Alins  Abentheuer.   Tübingen  1799.  4. 

4)  Das  Dianenfest  bei  Bebenhau.Ren.    Zürich  1813.  8. 

6)  Schriften.   Ausgabe  letzter  Hand.   Zürich  1825—29.  VIII.  12.  EaÜi. 
I:  Gedichte.  —  11— VIII:  firinnernngen. 

6)  Literarischer  Naclilall  nebst  einer  Auswahl  von  Briefen  seiner  Freunde  (hg. 
von  F.  R.  Schoch  in  W^rlitz).  Berlin  1832.  IV.  12.  Enth.  I:  Mittheihingen  aus 
Hatthisson's  Tagebuehe.  a:  Keiseskizzen  und  tAglicbe  Erlebnisse.  —  b:  Gedichte.  — 
c:  Sphinx.  —  d:  Polydora,  Fremdes  und  Eigenes.  —  e:  Selhstbiographie.  II— IV: 
Brielü  vüu  Läviuus  Chn.  Sander.  —  Friederike  Brun.  —  Jühaun  Gaudenz,  Frhr.  von 
Salis.  —  Friedrich  Klag.  —  Aug.  v.  Rode.  —  Karl  Ludw,  v.  KneboL  —  Klaroer 
Schmidt.  —  Gleim.  —  Wenzel  Gf.  v.  Wolkenstein.  —  Aug.  Mahlmann.  —  Gtth. 
W.  Chph.  Starke.  —  Jos.  Frdr.  v.  Hetzer.  —  Schiller,  —  Wieland.  —  Ternow.  — 
Thümmel.  —  Heinr.  Aug.  0.  Keirhanl.  —  Ap.  von  Maltitz.  —  Dr.  Adrian.  —  Frdr. 
Meisner.  —  Dr.  Ebel.  —  Heinr,  Zsi  hokko.  —  Gf,  v.  Kuefstein.  —  Ixlw.  NeulTer  tt.  a. 

4.  Sophie  Merean,  geb.  Schubert,  geb.  am  27.  März  1773  (?)  in  Altenburg, 
verbeintelie  sich  mit  dem  Prof.  F.  E.  K.  Mereau.  Nachdem  sie  von  ihm  geschieden 
worden  war,  heiratete  .-ie  im  .Jahre  1803  Clemens  Brentano.  "SV.t  rli'  -^iMii  lohte  sie 
anfangs  in  Marburg,  dann  in  Jena,  18Ü5  in  Heidelberg  bis  la  ilirem  Tode  am 
31.  Oktober  18Ü6.  Sie  viTkehrtc  mit  Goethe  and  Schiller,  ehe  sie  sich  den  Roman» 
tikem  anschloß.  Sie  vertritt  den  Übergang  aas  der  klassischen  in  die  romantische 
Richtung,  wie  er  bei  manchen  Zeitgenossen  nnd  namentlich  Frauen  vorkam. 

a)  Jördens,  Suppl.  6,  586.  —  b)  Meusel,  Gel.  Teuts.  Iii.  10,  282.  14,  549.  — 
c)  Schindel  1 ,  58.  d.  58.  —  d)  H.  Gross  S.  aSL  —  e)  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1885. 
21,420-421  (Daniel  Jacoby). 

1)  Das  Blathenalter  der  Empfindong.  Gotha  17M.  8. 

2)  Gedichte.   Berlin  1800-1802.  II.  8. 

31  Kalathiskos.    Berlin  1801-  -1802.    2  Hefte.  8. 

4)  Die  Margarethenhöhle  oder  die  Nonncnerzählung.  Aus  dem  EogUschen. 
Bcdin  1803.  8.  Aneh  als  Sammlung  oener  Romane  Bd.  I. 

5)  Amanda  und  Eduard.   Homan  in  Briefen.   Frankfurt  a.  If.  1808b  IL  8. 

6)  Göttinger  Musenalmanach  für  1803.   Tgl.  ?  231,  3.  k). 

7)  Spanische  und  italienische  Novellen.  Ug.  von  Sophie  Brentano.  Penig  1804 
bia  5.  n.  8. 

8)  Honte  Reihe  kleiner  Schriften  von  S.  Brentano.   Frankfurt  a.  M.  1805.  8. 

9)  Sapho  und  Fhaon,  oder  der  Sturz  von  I^ukate.  Roman  nach  dem  Eng- 
lischen von  Sophie  Merean.  Aschaffenburg  1806.  8.;  Wllxxbuig  1824.  8. 

lOi  FuiiiK^tta.    Aus  d«n  Italianischen  des  Boccaedo  fibefsettt  von  Sophie 

Brentano.    n.rlMi  180C.  8. 

5,  luirl  Philipp  Conz,  geb.  am  28.  Oktober  1762  in  Lorch;  SchiUera  Jngend- 

fespiele;  studierte  im  theologischen  Stifle  zaTdlnnffen;  Repetent  am  Seminar;  1790 
'n  di^er  an  der  Karlsakademie;  1793  Diakonu?  in  Viiihin^r*  '!  und  1798  in  Ludwigs- 
burg;  1804  Professor  der  klassischen  Litteratur  in  Tübrngcn;  1812  Frofessor  der 
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Eloquenz;  er  sttfb  am  20.  Joni  1887.  —  Conz  fQhrto  di«  Sohülersche  Weise  nach 

Schwaben,  doch  mit  Hinueigmip  tn  den  unmittelbaren  Formen  des  Altortrinis,  wie 
er  auch  den  Aeschylus,  Stücke  des  Aristophancs,  gpriech.  Lyriker  u.  8.  w .  uberseUte. 

a)  Meueel.  Gel.  Teutachl.  1,  617.  9,  206.  —  b)  Gradmann  8.  8&— 87.  — 
c)  H.  F.  Eis  enbacb,  Beschreibang  und  Geecbiehte  der  Stadt  und  üniverütit 
Tübinfjen.  Tübingen  1822.  8. 422—427.  —  d)  Nefaolog  1827.  5,  II.  621-d29.  — 
e)  KrM  h  md  Gruber,  Sect  L  IllLS2  (1888>.  8.  III.  —  1)  AUg.Dtadi.Bogr.  1878. 
4,  457-458  (Klüpfell. 

1)  Conradin  ron  bchwabou  Dnuna.  Fnwkfart  und  Leipzig  1782.  8.;  Titelaui  i. 
Ansbiä  178B.  8. 

2)  Mo'^e^  Mrnr^F^lsBohn,  der  Woise  und  dar  Meoadi.  Bbi  Ij^riadi-didakliaehaa 

Gedicht  in  4  Gesängen.    Stuttgart  1787.  8. 

3)  Nicodem  Friachlin  der  onglükliche  Wirtembergiäche  Gelehrte  und  Dichter. 
Seinem  Andenken  von  Cooz.  Rmkfiirt  md  Lopsig  1791.  68  8.  8.  TitelMlfL 
Königsbeorg  1792.  8. 

4)  Gedichte.  Tflbfngen  1792.  8.  —  ZQxfdi  1806.  8.  -  TQbingen  1818  bia 
19.  n.  8. 

5)  Analekten  oder  Blumen,  Phantasien  und  Gemälde  aua  Griechenland*  Leiiudg 
1798.  8. 

6)  Timoleona  BOcIdnlir  nacb  Karinth.  Ba  drueatiaciMa  Gadidit  lodiriga- 

buj^  1801.  8. 

7)  Morgenlin^UiMiia  Apolog^  odar  Lelurwaiaheit  Jaeu  in  Ftrabda  imd  SantaoMii. 

Hailbronn  1808.  8. 

8)  Nachrichten  von  dem  Leboi  und  den  Schriften  B.  Weckheziins  (§  178,  12). 
LadwigdMug  1806.  8. 

9)  Worte  der  Weihe.  Eb  Gadidit,  geqivoohaii  am  diittan  Jnbalftita  dar  Ba- 

formation.   Tübingen  1817.  8. 

10)  Laudatio  Wielaodii.  Oratio  riubita  a  Caroi  Fhihpp.  Couz.  Auoesait  seruio 
da  IVieato  et  Onnarno.  ToMngae  MDCOCXVIU.  VI,  72  S.  8. 

11)  Biblische  Gemälde  und  Gedichte.  Frankfurt  181&  S. 

12)  Gedichte.   Neueste  Sammlung.   Ulm  1824.  8. 

13)  Kleinere  prosaische  Schriften  Yermieohten  Inhalt«.  Tübingen  1821—22.  II.  8. 

14)  Kleine  proeaiadie  Sdufften  adar  IßBoaUaD  fBr  Uttraator  aod  Qaidiidite. 
Nane  Sammlung.    Uhu  1825.  8. 

fi.  Salls,  Johann  Gaudens  von  Salis-Seewis,  geb.  am  "6  Di^zember 
1762  zu  Malans  in  Graubündten,  diente  als  Offizier  in  der  Schweizergarae  zu  Ver- 
sailles, später  ab  Hauptmann  bei  einem  Begimente  in  Arras  und  Bouen,  bis  ihn 
die  BoTolution  vertneb ;  nach  einer  Bildungsreise  durch  die  Niederlande  und  Deutsch- 
land, wo  er  die  bedeutendsten  Dichter  persönlich  kennen  lernte,  lebte  er  in  Savojen, 
später  in  Cbur;  dort  wurde  er  Stadtvoigt  und  Kantonolterst.  Kr  atar]»  am  2i>.  Januar 
1ÖS4  in  seinem  Gebartaorte.  —  Sali«  hat  tot  der  Zartheit  der  Hatthiasonschen 
Phrase  die  Zartheit  dea  Sinnea  vonraa  und  ist  seiner  eanzen  Nator  nach  mtonlirher. 
Er  weiß  die  Empfindoug  aoa  den  ätoffen  (nicht  dia  £mp8ndnng  ttber  die  Stoff»)  sa 

Neirolog  12,  95—97.  —  J.  Oandeni  Ton  Sslla-Seewis.  Von  Adolf  Fra;. 

Prauenfeld  18^9.  8.  -  .\llg.  D.  Biogr  1S90.  30.  245—48  (Adolf  Frev).  —  Addf 
Stern,  Beiträge  zur  Litteratorgeach.  des  17.  und  lÖ.  Jh.  Leipzig  18itö.  8. 

Briafe  an  IfatthiaMii  m  denen  literar.  Nadila8.  Band  8, 89-126  (1796—1885). 

Gedichte  J.  G.  Salis  gesammelt  von  seinem  Freunde  Matthisson.  Zürich  1793.  8.; 
Nachdr.:  Dritte  venu.  AofL  Carlsrahe»  Schmieder  1799.  8.  —  Vierte  verm.  Aufl. 
IGt  Vorrede  von  J.  G.  SaHa.  Zfiiidi  180a  8.  —  FBnfta  Ana  1881.  —  Nadidr.: 
Neue  verm.  Auflage.  Itng  imd  Wian  bei  Enuit  Haaa  o.  J.  8b  —  Nanaata  Auft 
Zfinch  1839.  8. 

El  liela  deb  dna  reidie  Kaddese  geben,  da  Mattbiaaon  nur  aina  AuawaU  dar 

Aufbewahrung  wert  hielt;  Salis  selbst  legte  wenig  Gewicht  auf  seine  Gedichte. 

7.  Sophie  Christiane  Friederike  Brun,  Tochter  Münters  (§  213, 15).  geb. 
am  3.  Juni  1765  in  Graefentonna,  1783  mit  dem  Konferenzrat  Brun  in  Kopenhagen 
verheiratet;  mit  ihm  ging  siö  nach  St.  Petersburg;  unterwegs  lenite  sie  KJopsto<'k 
kennen}  17^  verlor  a^  däs  Gehör;  1791  bereiate  sie  mit  Brun  das  südlidie  Europa, 
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lamte  Boostetten  und  MatthiMon  kennen;  mit  diesem  und  mit  der  Fürstin  von. 
Deuan  besnchte  sie  1795  Ttalipn;  «»Mtdeni  lebt«  sie  meist  in  der  Schtreiz  oder  in 
Som.  1810  kehrte  sie  naeii  kopochagen  zurück;  dort  starb  sie  am  25.  M&n  1835.  — 
Hure  Gedichte  sind  durchaus  Naebkl&nge  Mattliissooa.  Die  RawftlwtflhrBlImiigBB  Äid 
bei  aller  weiblichen  Yorschwommenheit  belehrend. 

a)  Jördens  1,  23.  5.  78ö.  —  b)  Nekrolog  13.  312  -  325.  —  c)  Abendieitong 
1888.  Nr.  197.  —  d)  Erslew  1,  216-218.  —  e)  Schindel  1,  67-80.  3,  65—56.  — 
f)  H.  Gfow  6.  99.  —  g)  Allg.  Otsch.  Biogr.  1876.  8,  438  (WeinhoU). 

Briefe:  Matthissons  Nadilafl  Bd.  2, 29-88  (1791—1835).  —  Briele,  anefa  nn- 
fredruckte,  und  handscbriftlicbe  Gedidite  in  Bött!^"  r8  Xacbkß  in  der  K^l.  öffentl. 
BibUotbek  ro  Dresden.  YgL  aacb  Sobnorrs  Axohir  1880.  i),  339.  3&1.  —  £.  V.  t.  Bon- 
«tettaa;  Briab  u  lUederik»  Bns,  hg.  fon  F.  t.  IfatUitMOtt.  Fnttikftvt  «.  K. 
1829.  IL  a 

1)  C]rane  und  Ämandor,  «ine  SebweiMigeMbichte.  Hambuig  17^  47  S.  8. 

Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  3,  283. 

2)  Gedichte  von  Friederike  Brun,  geb.  MUnter,  herausgegeben  durch  Friedrich 
MatthissoQ.  Züriflli  17d&  Yin,  178  a  1  &  I>raekL  a;  idedtth.  179a  8.;  IM» 
Ausg.  Iä06.  8. 

8)  Tagebadi  Uber  Bdm  rm  FHederike  Brno.  Zliridi  1800.  414  R  a  8.  Bddt. 
von  Nr.  4). 

4)  PMMaiflobe  SohriAwL  Zürich  1799-1801.  IV.  &  £nth.  ihre  Baisebawshrai- 
iNuig  von  1791;  Nr.  8)  und  Briefe  am  Neapel  Allg.  dtMb.  BibL  74,  45a 

5)  Tagebuch  einer  Bdse  durch  die  östliche,  südliche  und  italieniRche  Schweis. 
Amgearbeitet  in  den  J.  1798  und  1799.   Kopenhagen  1800.   VI,  540  S.  8. 

6}  Episoden  aus  Eeisen  durch  das  südliche  Deutschland,  die  westliche  Schweiz, 
Genf  und  Italien  in  den  Jahren  1801,  1802,  1803  nebst  AnhAngSD  TOm  J.  1806. 
Zürich  1806-9.   Mannheim  und  Heidelberg  1816.  III.  8. 

7)  Nene  Gedichte  (auch  mit  dem  Titel:  Gedichte  von  Friederike  Brun  geb. 
Munt».  ZweitBr  Baad).  BarmitMlt  1813.  XU,  208  &  a 

8)  Briefe  aus  Rom,  geschrieben  1808,  1809,  1810.  Ueber  die  Verfolgung?  Ge- 
ängenschaTt  und  Entfuhrung  des  Fabst»  Hos  VD.  (Hg.  von  K.  A.  Bötuger). 
DiMden.  1816.  VIII,  125  S.  8.  —  Nene,  mit  dem  Bildnisse  des  Fabstes  verm. 
Anig.   Dresden,  1820.    Oh n   das  Vonrart  Böttigers).    117  8.  8. 

9)  Sitten-  und  Lindschaftsstudien  von  Neapel  und  geineti  T'i;n^ebun^n  in 
Briefen  und  Znschriftea  entworfen  in  den  Jahren  1809 — 1810  ncbBt  Hputem  Zusätzen 
von  Frieden  1(0  Brun,  gebome  Mfinter.  Pesth  1818.  Auch  unter  dem  Titel:  Episoden 
aus  Reisen  durch  da.^  untere  Italien  in  den  Jahren  1809 — 1810  mit^tem  Zoeätien. 
Vierter  Band.   XXiV,  350  &  8. 

10)  Neneete  Gediehte.  Mit  einem  IMarfle  von  Fr.  Leop.  Ol  zn  Stelbeig.  Bonn 
188a  8. 

11)  Wahrheit  aus  Morgenträumra  und  Idas  ästhetische  Entwickelung.  Aarau 
1884  a  (Ihre  eigene  LBbenäbeichiiibcuiig). 

12)  BBmiaehes  Leben.  Leipqgl8d8.  Zwei  Thsfle.  XVI.  820  und  X,  357  &  8. 

8.  Adam  (Jottlnb  Detlef  Moltko,  Exgraf  auf  N".r,  einem  adlichen  Gute  im 
Dänischen  Wohlde,  geb.  am  15.  Januar  1765  in  Odense,  nahm  eifrig  an  den  Schritten 
teil,  die  die  idileewig-holsteiniedie  Bitterschaft  unter  Dahlnumne  Leitung  1815  bis 
23  zur  Erringun^  einer  Yerfassottg  tbnt;  lebte  dum  sniQdqfUOgen  in  LUbeok  nnd 
starb  daselbst  am  17.  Juni  1643. 

Meneil,  Gel  TbntiefaL  6,  888. 

1)  Reise  nach  ISfaynz  (zur  Zeit  des  Bombardcujents)  Ton  Adam  MoUke  (Graf). 
Auch  unter  dem  Titel:  Buitenspoorigheeden  fd.  i.  Ausschweifangeii].  Erste  [n.  s.  w.] 
Ennnioii.  Alton»  nnd  Leipzig  ITMt  IT.  a 

8)  Oden.   Zürich  1805.  8. 

8)  Gcditbte.    Zürich  1805.  8. 

9.  Otto  Graf  Ton  UaugwltZt  geb.  am  28.  Februar  1767  zu  Piachkowitz  in 
der  Grafeehaft  Glatz.  wurde  auf  dem  kattiolischen  Gjmnasinm  in  Breelati  Torberaitet, 

studierte  seit  1785  in  Halle  und  Güttin^,'en.  preußischer  Kammerherr,  Itl  t'^  dann  in 
Berlin  und  Breslau,  apäter  meist  auf  drai  Lande  in  Schleeiea  und  beschäftigte  sich 
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mt  ÜbenetniDgni  ans  UteiiiisehflD  Oiditeni.    Br  starb  ,  «m  17.  TOmsr  184S  in 

JobaaniBberg  in  Östcrr.-Sohlesien. 

Meusel,  Gel.  Teutechl.  3,  119.  —  Nowack  2,  64.  —  Nekrolog  20,  184. 

1)  Gedichte  Ton  0.  Gr.  v.  H.  Bredau  1790.  VI,  80  S.  8. 

2)  Einzelne  Ge<lidite  in  Knaanalioanaelien,  Bdilesueben  FtovmBalblftftani»  bt 

Kauschens  Bardeuoi>for. 

3)  Blumen  aus  der  lateinischen  Anthulogie.    Brf"»lf!n  ISui.    S4  S.  8. 

4)  Dea  Dec.  Jim.  Juvenalis  Satyrea,  im  Yersrnnkie  des  Ongiaak  und  mit  a> 
UiUaiidea  AninaAniigan.  Leipiig  1818.  446  S.  8. 

5)  Einhundert  Epigramme.  Breelau  1828.   80  S.  8. 

6)  Blumen  auf  ihr  \ Hemer  Frau]  Giab.  Breslau  1834— 183&.  40  S.  8. 

10.  G.       TOB  liaa^itz. 
Anrara  (Gediehte).  BMdan  1795.  8. 

11.  Johann  Friedrich  Kepner.  TgL  §  259,  42. 

1)  Lvrisdie  Gedichte.    Wien  1799.  8. 

2)  Fabein  in  gereimten  Sylbenniaßen.   Wien  1799.  8. 

12.  Elise  Sommer,  peb.  Brandenburg,  geb.  1767  in  Stralsund,  früh  verwai»t, 
früh  verheiratet  mit  dem  Kabineterat  Sommer  in  ISerlebung.  Nach  seinem  Tode 
lebte  sie  in  Slarburg  und  verheiratet©  sich  mit  dem  Regicrunprsratc  .Tost  in  Berle- 
burg. Vun  diesem  aber  ließ  sie  sich  bald  wieder  scheiden  imd  lebte  dann  unter 
dem  Namen  ihres  eiataa  Mannes  in  Marburg,  I'  u  v  >tadt,  Frankfurt  a.  d.  0.  und 
anderen  Orten;  t  —  Schubart  und  Göckingk,  denen  sie  Gedichtproben  mit- 

£ teilt  hatte,  billigten  diese,  und  Justi  and  Wildungen  waren  um  ihr»  Auabildang 
müht.  Dürftige  Xacliahmedn  Mattbiasons,  von  dem  aia  gaoae  Gadidita  unBehnebb 
Schindel  2,  a20— 828. 

1)  Poetische  Versuche.  Marburg  1806.  8. 

2)  Gedidite.  Frankfurt  a.  IL  1813.  8.  Die  Yorrode  enthilt  ihn  eigene  Lebeoa> 

beacfareibung. 

3)  Gecuchte  und  pirosaisohe  Aufsätze.  Mit  Vorwort  von  K.  W.  Juaii.  Züiliohaii 
1838.  8.  • 

13.  Gerhard  Anfou  Hermann  Gramberg.  geb.  am  18.  September  1772  in 
Oldenburg,  studierte  in  Erlangen  und  Jena  die  BMnte:  Advokat,  dann  Landgeiichts- 
aaiewMHr  m  Oldenbmig,  1809  App«]lati<mBriehter  in  Hambarg;  1814  Atienor  der 

Jnatizkanzlei  und  des  Konsistoriums  in  Oldenburg.    Er  starb  dort  am  10.  Mai  181& 

Folgte  der  klassisch  idealen  Richtung  in  äußerlicher  Weise. 

G.  Jansen,  Ans  vergangenen  Tagen.   Oldenburg  1077.  8.  S. 

1)  Kr&nae.  Oldenburg  1801—1806.  m.  8.  Enth.  1:  Erz&hlnngen.  —  U:  Dea 
Pfarrers  Sohn  vom  Cola.  —  III:  Blumen  deutacber  Dichter  ana  der  ersten  HUfle 

des  17.  Jh. 

2)  Poetisches  Tasrhenbuch.  Hg.  von  G.  A.  H.  Grambetg  and  Gas.  V.  Bohlen- 
dorff. Berlin  1803.  12.   Vgl  §  231,  A  44, 

3)  Sophnnisbe.   Tragödie  in  5  Acten.   Oldenburg  1808.  8. 

4)  Gedichte.   Hg.  von  G.  A.  v.  Halem.  Oldenburg  1816—1817.  II.  8. 

Nicht  m  venreeheeln  mit  seinem  Vater  CNnrkard  Anton  Oramberg,  der  am 

8,  November  1744  in  Tetons  bei  Jever  geboren  war,  als  Hrf  und  GarnisonsmediVu-; 
in  Oldenburg  lebte  und  den  Sohn  fast  um  zwei  Jahre  überlebte  (f  am  10.  M&rz 
1818).  Er  gab  Gedichte  in  die  Musenalmanache,  BoiflS  Muaeom  nnd  sdurieb  ^Etvaa 
über  Alarkos  von  Friedr.  Schill'.   Münster  1803,  8» 

14.  Jonathan  Ludwig  Lebrecht  Völler,  pseudon.  Thomann,  pb.  am 
7.  März  1773  in  Weißenlels,  Advükat  in  Dresdeu,  m  Liosda,  dann  Justizkommissar 
in  Spremberg  in  der  Niederlausitz. 

In  seinen  Gedichten  Nachahmer  Matthissons  r.nd  Hultvs. 

1)  Sieben  Uebereilungea  (komische  Erzählungen J.  Pirna  1800.  8.;  Neue  Ausg, 
Dieaden  1808.  8^ 

2)  Milesische  Märchen.   Leipzig  1803.  8* 
8)  Hiatoiietten.  Leipzig  1813.  XL  8. 
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4)  Der  schwarze  Kater.   Em»  Bagatelle.   Drevdan  1805.  8. 

5)  Archambaud,  oder  der  Einsiedler  im  Ardennenwaldp.    Dresden  1805.  8. 

6)  Gedichte.  Dresden  o.  J.  (1805)  8. ;  Zweite  verm.  und  verb.  Aufl.  Dresden 
1808.  8. 

7)  Ausstellungen.   Merseburg  1812.  8. 

15.  Friedrich  Ang:a8t  Christian  Mrirlfn,  geb.  am  4.  Januar  1775  in  Alten- 
bürg;  Prof.  am  l^'riodrichS'GjmDiu^i.uQi  iu  Alteoburg,  f  aui  4.  September  180ö. 

1)  Ceootapbien.  Dichtungen ,  dem  Andenlceii  veidientor  Üemdieii  gtwidmet 
Altmburg  1800.  S 

2)  Kants  Todtcnfcior.   Altenbnrg  1804.   44  S.  4. 

8)  Almanon  und  Erminia,  Bache  und  liebe.  Morgenländische  Erzählung.  Eisen- 
beig  1804.  FT.  & 

4)  FteMTpina.  Eisenbeig  1805.  8. 

18.  Karl  Grat  Tcm  IlanipwUz,  geb.  in  Großenbohrau  in  Bchlesien;  Forstrat 
in  Tworczimirki  bei  Milusch  in  ächLesien;  mit  der  Dichterin  Nr.  17.  verheiratet. 
NtduthoMr  HDUtb  und  HatthiaMna,  mitoatar  BOigwi. 

(kdiflhte.  Bedin  1804.  8. 

17.  Lnlse  Gräfin  ton  Han^itz,  pseudon.  Arminia,  geb.  am  f).  Juni  1782 
in  Daher  bei  Freienwalde  in  Pommern,  Tochter  des  preußischen  Hauptmanns  vuu  Ik>hr; 
1804  mit  dem  Grafen  Karl  von  Haofiritz  verheiratet;  f  

Elegische  W  fin.ut  Afittlüssona.  Schrieb  aadi  Ersftblangen  imd  Novellen  in 
gemütlich  bescliräukter  Aul  lassung. 

Sdundei  1,  198— 8^  tbt 

1)  Nnnny  und  Adelinde,  od«r  die  Haabt  da  Sympathie.  Bomaa  von  Aiminia. 

Breslau  und  Leipzig  1808.  8. 

2)  Waldblumen  in  Tannenhains  Thäleni  geianunelt  Breslau  u.  Leipzig  1809.  8. 

3)  Betgblumen,  gepflttekfe  in  den  TrOnimeni  dea  Kynaatt.  Breebn  nnd  LeiiHdg 
1812.  8. 

4)  Der  \'cilc]ienkranz,  gewunden  von  Arminia,  zum  Beeten  der  verkrüppelten 
Krieger  herausgegeben.  Bneua  1815.  8. 

5)  Der  goldne  Schleier,  oder  Hugo  und  Irmgard.  Eine  Sage  aus  dem  Kiesea- 
gebirge,  von  Arminia.  Hirschberg  1821.  8.;  Zweite  wohlf.  Ausgabe.  Hirschberg  1824.  8. 

6)  Weltsinn  und  Gemüth,  eine  Erzählung  von  Arminia.  Libnitz  1823.  8. 

7)  Gediehte  in  den  Schleeischen  FtovinaalhUttam  1818—1828. 

8)  Die  Stiefnnitter,  oder  Edwin  und  Theodor.  LOfOg  1886.  8. 

9)  Dag  Dreiblatt.  Erzählungen.  L  ip  i^'l^.  8.  EnUi.  a:  Xom  imd  MiiMnia. 

—  b:  Die  Hriettasche.  —  r:  Die  Hyacintho. 

10)  Louise  vuu  Möutmoreucy.  Erzählung:  Schlesisch.  Taschenbuiii  f.  1829  S.  15. 


Kur  selten  drangen  einzelne  LiedOT  niit  Hilfe  gefUlliger  Melodien  in 
dm  Gesang  der  geselligen  Erase  ein.  Die  wenigen,  die  ToIMlIiDlidi 
worden,  kuatten  yorwiegend  solche  Dichter  m  Yex&ssem,  deren  ganze 
Bedeutung  mitunter  in  einem  einzigen  Liede  bemibt.  Von  Dichtem  aus 
älterer  Zeit  erhielten  sich  einzelne  Lieder  von  Weiße,  Klopstock, 
Gleim,  Klamer  Schmidt,  Ffetfel,  Eschenburg  und  J.  G.  Jacobi  im 
Gesänge;  von  Herder  kaum  eins:  von  den  Dichtem  der  Qehieseit  fanden 
Schabart  und  Ifaler  Mftller  Anfiiahme;  die  Dichter  der  MaBenahnenadie 
irarden  vielbah  durch  Kompositionen  gefördert:  von  Overbeck  verzeichnet 
Hoffmann  von  PaHrr^Irben,  der  diesem  Teile  der  Litteratur  die  erst« 
wissenschaftliche  Aulmerksamkeit  gewiduiel  hat,  acht  Lieder,  die  volks- 
tümliche Verbreitung  gewannen  uud  sich  groBenteils  Ijib  jetzt  erhalten 
Qoodoko,  Gnuidrisz.  V,  2.  Aufl.  28 


§  272. 


Dlgitlzed  by  Google 


484 


Buch  VI  NAtknak  Diohtang.  §  272,  1. 


haben;  von  Claudius  18,  von  Miller  10,  Staniford  3,  üeltzpii  2, 
Senf  1,  Fr.  L  v  Stolberg  8,  Schmidt  v.  Werneuchen  2,  Bürger  18, 
Höltj  17,  Voß  29.  Von  deaen  des  letzten  hat  sich  fast  keins  erhalten, 
und  Verbreitnng,  die  er  Torübergehend  gewann,  Terdanlct  er  aeineii  im 
sog.  Volkstöne  gedichteten  Liedern  (Drescherlied  tu  8.  w.),  wie  sie  von 
dorn  nüchternen  Natürlichkeitsdrange  der  Aufklärungsperiode  verlangt 
wurden;  zum  Teil  trug  auch  die  Freundschaft  zwischen  Voß  und  dem 
beliebten  Liederkomponisten  Job.  Abrah.  Peter  Schulz,  der  am  30.  März 
1747  in  Lfineborg  geboren  war  und  am  10.  Jniii  1800  in  Sdiwedt  starb, 
viel  dam  bei,  dall  seine  Lieder  gevAhlt  wurden,  ebenso  die  BemOhungen 
ITopinnstedts,  der  die  Lieder  für  Volksschulen  und  R.  Z.  Becken» 
der  (las  Mildheimi sehe  Liederl-ocli  zusammenstellte;  awli  sie  bevor- 
zugten der  verwandten  Richtung  wegen  gerade  Voß.  Keiner  von  allen 
Dichtem  der  Zeit  aber  gewann  größere  Verbreitung  unter  den  Singenden 
als  Qoethe,  ?on  dem  Hoffimann  68  Lieder  renseidmet,  wahrend  er  von 
Schiller  bloB  20  aufführen  konnte.  Unter  den  G^iilt««n  waren  nur 
wenige  so  glücklich,  ihre  Lieder  durch  den  Gesanp;  verbreitet  zu  h/>ren: 
von  Salis  ^mrden  5.  von  \!alilmann  12,  von  Haleni  und  Koclilitz 
je  1,  von  Müchler  11,  von  ivoiztibue  etwa  8,  von  Matthissou  etwa  7, 
Falk  5,  Gönz  2,  von  Friederike  Brun  4,  von  Tiedge  6  volkstamlich. 
Unter  den  Dichtem,  deren  Bedeutung  im  Liede  mht,  sind  besonders 
Schmidt  von  Tiübeelc  und  Karl  Lappe  herv'orzuheben ;  von  Harries 
stammt  das  preußische  Volkslied,  von  B.  A.  D unker  das  komische  Lied: 
Der  Bauer  und  der  Maler,  von  Sautter  das  Wachtellied. 

a.  Heffmann  ven  FallerBleben,  TTnsera  voIlnthfliBlIdien  Ii«der.  Zweite 

Atiflage.  L-ip/jV  18.59.  XL,  171  S.  8.  —  Brilk»  Auflage.  Mit  Fortwetzunj;  und 
^Nachträgen.  Leipzig  186i>.  XL,  273  S.  8.  (Zuerst  im  Weimar.  Jahrb.  6,  bb  bis 
215).  Alphabetiaäifls  Vemidmii  von  1142  UednanfÜngen  mit  Angabe  der  Teifaner 
und  Tonsotzer,  h.infifr  anrh  der  ersten  Drucke. 

Robert  Hein,  Xachlräge  m  Uoffmann  v.  F.,  Unsere  volksth.  Lieder.  3.  Aufl.: 
fichnorrs  Ar.  hi\  1^77.  6,  512—521  und  mo.  9,  225—850. 

b.  Chn.  Wilh.  K(iudleboD)  Studentenlieder,  gMammelt  and gebeaaert  o.O. 
(HaUe)  178L  H.   Vgl  §  230,  23.  13). 

c.  Chn.  Heinr.  Wolke,  Zweihundert  und  sehn  Lider  fiOIidier  Goaelaehafl  und 
einaamer  Frr.Iirlikf'it,  posanilct.    Dü-^siau  1782.  8. 

iL  Akademisches  Liederbuch.  Erstes  Baudchea.  Oessau  und  Leipzig  17S2.  S. 
Zweites  Bändchen  sieh  Nr.  o. 

e.  Aug.  Ludw.  Hopjpenstedt,  Lieder  für  Yolkaacbulen.  HaonoTer  1793.  8* 
Helodien  dazu  Hannover  1798.  8. 

f.  Sammlung  geistUchor  I  ii  !  r  für  Soldaten  im  Folde.    Woißenfels  17^  8. 

g.  äanunlung  ron  Uedem  lür  Soldaten  im  Felde.  Offenbach  17^3.  & 

b.  Nene  Veutalieder,  oder  lieder  d«r  Liebe,  Fraad«  und  des  geeelligen  Vei«> 
gnttgeus.  aus  den  besten  Dichtem  dos  18.  Jh.    Ruppin  1793.  8. 

i.  Das  Li<  derbui  h  für  Freunde  gesellschaftUcnen  Vergnügens.   Halle  1793.  8. 

k.  Lie  liT  zur  Erhöhung  getcllschaitlichcr  Freude.   Nürnberg  1793.  8. 

1.  K.  F.  Lucius,  GoRangbuch  für  christüche  Soldaten.    Ix-ipzif,'  1794.  8. 

m.  Neue  Lieder  der  Liebe,  Freude  und  des  geselUgen  Vergnügens.  o.O.  1795. 
100  8.  8. 

n.  Lio  ler  und  Gesänge  für  Freunde  und  Fr>'utidinnen  geaellflchaftlidier  Unter- 
haltung, mit  Bemerkung  der  Melodien.    Kiiniber«:  17it.').  8. 

o.  GesellschaftUches  Licderbueh  (hg.  von  Aui,'.  Chn.  Heinr.  Niemann  in  Kiel). 
Altona  und  Leipzig  1795.  6  unbez.  Bl.  und  256  S.  8.  Auch  unter  dem  Titel: 
Akademisches  Liederbnch.  Zweitem  Bändchen.  Sieh  Nr.  d.  Dernelbe  Dmek  mit 
n»^uem  Tit*-!  und  neuen  Vorstücken:  Lieder  für  fr.'Iiclio  Gesollschafton.  Nebst  an- 
|||obenen  Melodieen.    Leipzig,  in  der  Sommer&chen  Buchhandlung  o.  J.  XVI, 
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p.  Neues  (xcsollscbaftlichos  Lic(]frlni(<li .  don  Freunden  dM  firöhlichea  und  nn- 
scbnluigen  Gesanges  gewidmet   Hamburg  1795.  8. 

q.  Summhing  geselliebaiUidier  Iiea«r  fDr  frohe  HenidMn.  Nach  bekannten 

Mdodien.    DrpRden  iTHfj.  8. 

r.  Für  frohe  Seelen,  oder  Sammlung  von  läcdem.  Halle  1795.  8. 

8.  Antwahl  guter  ItinUieder,  oder  TSne  der  Fronde  und  dee  Wein«.  BUlo 
1790.  8. 

t.  Auswahl  der  vonsüglichsten  Kund^  und  Freundsch&ftägcsänge,  zur  vergnügten 
Unterhaltung.   Nürnberg  1795  8. 

«.  ComrnorschbTich,    Sammlun«::  von  Trinkliedern,    o.  0.  u.  J.  (17951.  12. 

V.  Hundort  JiedtT  für  Ireuado  dos  geacllsdiaitlicheii  Gesangs.  Magdeburg 
1196.  8. 

w.  YoUtslieder  fUr  mancherlei  Stände.   MQhlhausen  1795.  8. 

X.  J.  K.  G.  AssmuB,  Lieder  ftir  Gesellschaft  und  Ebsamkeit  in  Musik  ge- 
«etrt.    Kit:a  1796.  4.;  wiederh.  1799.  4. 

y.  Fünfzehen  Lieder  zur  .sittlichen  und  angenehmen  Unterhaltung,  Fieundm 
und  nenndinnen  dee  Geaanp  gewidmet  Dnmatedt  1796.  II.  4» 

z.  Volbalioderbudi,  oder  ftoho  Geeiog»  fftr  Bfiraer  und  Lendkute.  Fkoen 
1796.  8. 

«r.  J.  F.  Reiebard»  Lieder  geselliger  Frende  mit  Uneik.  Leipiig  1796.  8. 
ß.  Geeangbuch  aar  gescllachaftüchen  ünterbaltong  froher  Uenadien.  Bedin 

1796.  8. 

y.  Vierhundert  Lieder,  der  geeelligra  und  einaamen  IMbUehkait  gewidmet 
Aluma  1797.  B. 

cT.  Allgemeines  Liederbuch  für  die  friedliebenden  Bewohner  der  Nicderelbe, 
dem  gcadlumaftliehen  Vergnügen  und  der  Freude  gewidmet  Altona  1797.  8. 

e.  Allgemeines  Liedcrbuco  des  deutschen  K.itionalgosanges.  Altona  1798.  IV.  8* 

C  Lieder  zur  vergnügten  Unterhaltung.   Leipzig  17y«.  8. 

17.  Sammlung  ToniigBduter  lieder  mr  üntarhaltnng  frenndaehafUieher  Zirkel. 
Leipzig  1798.  8. 

9^,  Der  Mdne  Sänger  oder  Anewabl  von  71  Uedem  geselliger  Fkeude.  Leipzig 
1798.  8. 

«.  Auswahl  der  besten  and  neuesten  Lieder  nach  bekannten  Melodien.  Ein 
Taaebenbaeb  für  frohe  Gesellschaften.  Leipzig  1799.  8.  ;  wiedeih.  1803.  8. 

X.  Kudnlph  Zacharias  Becker  (§  27i;,  2),  Xildheimisches  Tiiedor-Bucli 
von  fünfhundert  und  achtzehn  lustigen  un<l  ernsthaften  Gesiinpen  iiber  alle  Dinge 
in  der  Welt  und  alle  Umstände  den  mensrhlichen  Lebens,  die  man  besingen  kann. 
Gesammelt  für  Freunde  erlaubter  Frühhchkeit  und  achter  Tugend,  die  den  Kopf 
nicht  hängt.  Gotha  1799.  8.  —  Dritte  Aufl.  Gotha  1801.  XVI,  330  S.  8.  —  Vierte 
rechtmäßige  Aul  l.  1806.  XVI,  330  S.  8.  (Melodiecn  dazu  für  das  Piano-Fort©  oder 
CIa>ier,  oder  für  2  Vi.dinen  und  BaB.  Gothn  1799.  UL)  Zweite  AufL  18U0.  quer  8. 
—  Vierte  Aufl.  1810.  quer  8. 

k.  Zwölf  Lieder  in  Musik  gesetzt  von  F.  H.  von  Dalberg.   Erfurt  1799.  4. 

lu.  Neue  und  ausgewählte  Gesellschaf talieder,  nach  bekannten  und  leichten 
Melodien,  mit  Musik.   Lüneburg  1800.  8. 

I'.  Lieder  gesollifrer  Vorgniit^eu.    Breslau  1800.  8. 

S.  Gesänge  der  Weisheit,  Tugend  und  Freude  für  geeellige  Kreise.  Dresden 
1802.  16. 

0.  Lieder  ffbt  Freondo  der  geeeUigen  Freude,  cnnidiat  fOr  Studfanende.  Ntbni- 

berg  1802.  8. 

n.  (Gustav  Wustmann)  Ala  der  Grofivater  die  GroBmutter  nahm.  £tn  Lieder« 
buch  Rh  altmodische  Leute.  Leiprig  1886.  XX,  896  B.  8.;  Zweite  vatm.  und  Torb. 
Auflage.  Leip7.ifT  1.SS7.   XVI,  m  S.  8. 

1.  Georg  i'hilipp  Schmidt  von  Lttbeck,  geb.  in  Lübeck  am  1.  Januar  1766 
(nicbt  am  1.  Juni  1776,  wie  auf  dem  Grabsteine  steht),  studierte  in  Jena  und  Güt- 
tingen die  Hechte;  1806  Bankdirektor  in  Altona;  Justismt;  tiat  1829  in  Buheetand, 
lebte  in  Hamburg  und  starb  am  28.  Oktober  1849. 

Seine  vielgeanngenen  lieder  aeiebnett  rieh  durch  d«i  elnllubetea  AttadrtuA  der 
toQen  poetischen  Stimmung  aus. 

Lübker  2,  512—514.  —  Neuer  Nekrolog  18i9.  27,  51.  —  Allg.  Dtaoh.  Biogr. 
1891.  32,  18-19  (Frani  Brflmmer}. 
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1)  Lieder,  bg.  von  Heinrich  Christian  Schumacher  (vgL  Erslew  3,  122). 
Altona  1821.  8.  —  Zweite  verm.  AufL  Altona  1826.  XII.  300  8.  8.  —  Dritte  verm. 
un<l  verb.  Auflage  (von  Srhmidt  a^btt  im  EebnuT  1846,  a«iii«iii  81.  Jdm,  ImaoigtX 

Altena  1847.    xVlI,  329  8.  12. 

2)  Historische  Studien.   Alton»  1827.  8. 

Aus  der  dritten  Auflage  der  Lieder,  in  der  manche  Go(li<  hto  Sclmiidta  foblfln. 
z.  B.  Stubenlaft:  Winfrieils  Nordischer  Musenalman.  fiir  1819  S.  11;  ferner  Ueber- 
druß  1797:  Winfrieds  Ruinen  und  Blüthen.  Altona  1826.  S.  125;  Der  Jüngling  uud 
die  Amsel  1792:  ebeniia  ö.  ISr*,  Bind  /.u  nennen:  S.  11:  Fröhlich  und  wohl- 

femath  (DD.  2,  245).  Uelod.  von  Karl  Borohardt.  —  &  16:  Hörat  da  den 
tnrmwind  gehn?  Melod.  ▼on  K. Btnmlitrdt.  —  8.76:  Teh  komme  rem  Ge- 
Vir^'o  her  (DD.  2,  245),  zuerst:  Beckere  Taschenbuch  für  1808,  S.  M:i,  Volksweise 
uud  Iranz  Schuberts  KompositioD.  —  S.  97:  Voa  allen  Ländern  in  der  Welt 
(DD.  2, 246),  za«nit:  Boekm  Tuoheobnch  für  IBll,  &  68;  Melod.  tod  AlM  Meth- 
fessel.  -  S.  227:  Vom  alten  deutschen  Heer  amflosaen  (DD.  9,  847),  Itt- 
ers t:  Beckers  Taschenbuch  für  1811,  S.  82. 

2.  Karl  (ilotilieb  Laupe,  geb.  am  24.  April  1773  in  Wustcrhuscn  bei  Wol- 
gast, unter  KoMgutens  Keictorate  vorgebildet;  studierte  1789—93  in  Greifswald; 
Erzieher  in  Reinshagen,  Neu-Strelitz,  Sophienbof,  wieder  in  Beinsha^n  und  dann 
bei  Kosegarten  in  Altenkirchen  auf  Rügen;  1801  Lehrer  am  Gymnasium  in  Stral- 
Rund,  1817  pensioniert,  lobte  dann  in  Steinha^en,  darauf  in  rfltte;  am  10.  Slirz 
1824  verlor  er  durch  eiae  Feuershnmst  seine  ,Uatte  iu  FUtte',  £ind  $bet  die  Teil- 
iialiine  fn  d«r  Nihe  nnd  in  der  Foitie  atufeiehend  genug,  um  durdi  etne  fienunlimg^ 
Beiner  Gedichte  (Nr.  8)  den  Verlust  einitjermaßen  zu  ersetzen;  st^rb  am  28.  Oktober 
1843  in  Stralsund.  —  Von  ihm  stammt  das  Lied:  Nord  oder  Süd!  wenn  nur 
im  wftTinett  Bnaen  (DD.  2,  240),  das  mit  der  Meledie  toh  C  Klage  (1788  bis 
1850)  sehr  beliebt  war.  Seine  Lieiler  sind  reine  und  anmittelban  Natnriaate  wie 
die  (ioethes,  nur  der  Grad  machte  deu  Unterschied. 

Meusel,  Gel  Teutschl.  10,  176.  —  Abendzeitung  1824.  Wegweiier  '.iS.  —  M]g. 
Dtsch.  Biogr.  1888.  17,  704  —  706  (Hücker mann).  —  Hermann  Pe trieb,  Pom- 
mersche  Löbens-  und  T^ndeAbilder.  Nach  gedruckten  und  ungedmckten  (Quellen 
entworfen.  Teil  2:  Aus  dem  Zeitalter  der  Befoeiimg.  Zweitor  lUbband.  Stettin 
1887.  8.   S.  317-332  uml  S.  :«8  f. 

1)  Cedichte.   Düsseldorf  löOl.  8. 

2)  Miraude.  Ein  historisches  Gedicht  Stralsund  1808.  16. 

3)  Glaube,  Hoffiiiing,  Uebe,  Firaade;  su  einem  &aiiie  Ar  dM  Leben  gewunden. 

Leipzig  1810.  8. 

4)  Gedichte.   Zweite  Auswahl,   Stralsund  1811.  8. 

5)  Kampfgedidito  «is  dem  lUdioge  tob  18X8»  Btrelennd  1818.  8. 
6}  Fmedimänseler,  im  Aonmge  bearbeitet  Stnlsond  1818.  8. 

7)  Mitgabe  nac  h  Rngen.  Den  Heilenden  «ir  Begleitung  nnd  Erionemng.  Stral- 
sund 1818.  8.  Gesammeltes. 

8)  Blitter.  Stralmind  1824.  8.  (Lied  nnd  Leben).  —  Btttter  2.  ond  a  Heft. 

Btolin  1829.  8.   (Vermischte  Schriften). 

9)  Friedhof skriinze.   Auswahl.   Stralsund  1831.  8. 

10)  Karl  Lappe's  sämmtlicbe  poetische  Werke.  Ausgabe  letzter  Uand  (mit 
Bildnis).  Boetoek  1888.  V.  12.  Enä.  I— UI:  Gedidiie.  lY— V:  PronuMsfae  Anf- 
a&tze.  —  Wiederb.  1840.  V.  8. 

11)  Blfithcn  des  Alters  (Gedichte).   Stralsund  1841.  8. 

Joh.  L.  AmBühl  §  280,  2.  —  Maafi  §  277,  1009.  —  Mahlmann  §  281, 
1055.  -  K.  G.  Gramer  §  279,  10.  9).  -  Vnlpine  §  872,  11. 1.  23).  —  Tfedge 

§  275,  8.  -  Kotzobue  §  2hS,  8.  24S). 

S.  Helnrioh  Harries.  geb.  am  9.  September  1762  in  Flensburg,  1790  Pastor 
zu  Sieverstedt  in  der  Uggelhardo.  Amt  Fleneburg,  1794  in  Brügge,  Amt  Bordee» 
holm;  dort  starb  er  am  28.  September  1802. 

Measel,  Gel  Teutschl.  3,  88.  9,  512.  11»  318.  —  Allg.  Dtscb.  Biogr.  1879. 
10»  641  (Cnretene). 

1)  WdluuMlitobllcIilein  für  die  Jagend,  ilenebnig  1791.  12. 
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2)  Der  fromme  Seefahrer.  Flensburg  1792. 

^  Der  If^r»  ein  ffirtonseMBg  von  Bamlw,  in  Uoiik  goMtzt  Altona  1799.  4. 

4  Tliomsons  Jahreszeiten  in  teatschen  Jambtn.   Altona  1796.  8. 

ö)  Gedichte  vun  H.  llarries.  Nacli  dessen  Tode  horausf^ef^bon  mit  einar 
Lobensbesclircibung  des  Verfassers  von  Gerhard  Höhst.   Altona  1Ö04.  IL  8. 

In  Nr.  6)  steht  2,  158—161:  Heil  dir,  dem  liebenden  Herrseher  de« 

Vatt'rl.mds!  Heil.  Christian,  dir!  Als  ,Lied  fiir  den  dünscheu  Tritorthan, 
an  seines  Königs  Geburtstag  zu  singen,  in  der  Melodie  ütis  englischen  Volksliedes: 
Oed  save  great  George  the  King*  zuerst  im  Rensburgsc-hen  Wochenblat  Hir  Jeder- 
man.  Zwortcr  Jahrgang.  298tos  Blat.  Den  27 sten  Januar  1790.  S.  2"''  227.  Von 
arlit  atit  iiinf  Strophen  verkürzt  und  venindert  von  Balthasar  GiThard  J>clin- 
niachcr,  geh.  1755  in  Kiel,  Dr.  der  Bechte,  Translateur  in  Hamburg,  ids  .Berliner 
VolkHgfsaii;:'  Holl  dir  im  Sierrorkrnnz  in  der  Sponer  sclifn  Zeitiiii«,'  1793.  Nr.  151 
vom  17.  Dezember,  und  auf  eieben  Stropheu  erweitert  iu:  God  save  tlio  King!  l{itnal 
eines  Preuiiiflclien  Volks-Festes  nach  den  Anordnungen  der  English  ancient  uiusieal 
Society  in  London  auf  tcutsdien  Boden  verpflanzt  von  Sr.  Dr.  d.  R.  Berlin  löOl. 
26  Bl.  8.  —  Vgl.  Hägens  Germania  1850.  9,  297.   L.  Frege,  Zur  Geschichte  des 

})reufiischen  Volksliedes    Rerlin  IP'iO        der  mit  T'nre<  ht  <len  Bearbeiter  zum  Ver- 
aaser  macht.   Weim.  Jahrb.  6,  116  — 146.   Hoffmann  v.  FaUenleben.  Findlinge. 
Leipzig  1860.  &  181^137. 

4.  InnoeeBt  Wilhelm  tob  Benst»  geb.  in  Sohweiin  17??,  Saohaen-Gothaiicher 

Landkammerrat.  t  

Mensel,  Gel.  Teuüiehl.  1,  278. 

Vrrnii-srlite  Gedichte.  Gotha  1765.  8.  —  Gotha  1772.  8.  —  Dritte  Aufl.  Jena 
177.'),  H.  Vierte  Aufl.  unter  dem  Titel:  Satyri«rli-m(iralisrhe  Gedichte,  o.  O. 
1777.  &  Darin:  Andreas,  lieber  bchutznatron!  Vgl.  Bitte  einer  alten  Jungfer 
fit  Fortq^o  nnd  Gnitum  Altenburg  1808. 

6.  Karow  FriedifiA  Losslns,  geb.  am  81.  Janoar  1753  in  Erfort,  starb 
daselbst  als  Diakonas  an  der  Bataldirche  am  26.  März  1817. 

All  einem  Fliift,  der  rauschend  schoß:  Unterhaltungen  für  Kinder  nnd 
Kiuderlrcuüdü,  b^'.  vuii  Chu.  Gutthilf  Salzmann.   Leipzig  1781.  Bd.  4.  S.  66  — 5b. 

6.  Balthasar  Anton  Dnnker,  geb.  am  15.  Januar  1746  in  Saal  bei  8tral- 
BUnd,  .Maler  und  Kupfenitzer,  t  in  Bern  am  23.  April  1807. 

MeuseU  Gel  Toutachl.  9,  260.  —  Gustav  Ualier:  Schnor»  Arciüv  1871.  B, 
476—480.  —  Herrn.  Petriefa,  Fomnwnche  Lebens-  nnd  Landeebilder  2,  1,  188. 

Schriften  von  (Schattenriß  d.  i.  Ii.  A.  Dunker).  Bern  1782.  128  S.  8.  Darin 
S.  75  — 77  da?  Taed:  Mein  Herr  Mahler,  wollt"  er  wohl  All'  uns  konter- 
feyen  fünf  uchtzcilige  Strophen  mit  der  Überschrift:  Ein  FamiHengemählde.  Das 
auf  neun  Strophen  erweiterte  Lied  schrieb  man  dem  Malor  Karl  (iotthard  Graß, 
geb.  am  8.  Oktober  1767,  gest.  am  3.  August  1814  xa;  der  aber  trat  1782  erst  in 
das  Ljccura  zu  Riga  ein.  Tgl.  A.  v.  Miaskotrski:  Baltisdie  Honatssohrift  1880. 
27.  441.  ■-  Der  Hauer  und  der  Maler,  für  Fortepiano  und  Guitarre.  Altenburg 
1808.  —  fUr  Guitarre  Hamboi);  1808.  —  Antwort  des  Malers  an  den  Bauern  für 
GnHarra.  Hambmg  1809. 

7.  Veiirlett«  Cniestlne  Chitottane  TOn  Hagen,  geb.  zu  Sioekey  bei  Nord- 
h.iTiRen  (in  der  Grafschaft  Hohenstein),  Toshslidit  mit  dön  Hauptmann  Kail  fon 

Güten,  t  175^3  in  Arohwn. 
Schindel  1,  160.  8,  114. 

Gcdiclite.  Wemigerude  1784.  25  Bl  ,  .S03  R.  8.  D  irln  S  11 1 —  115:  Lotto 
auf  Karls  Grabe.  Den  2.  September  1780:  Hier  ruhst  du,  Karl,  hier  werd' 
ich  rnhn;  saeist:  Vossens  MnBrnialmsnadi  fDr  1782.  S.  174^178. 

8.  Ohrfstiitt  Lvdwlf  Koaek)  geb.  am  19.  Juli  1767  In  Finia;  lebte  dort 

als  Privatgolehrttr. 

Mensel,  Gel.  TeuUchl.  18,  858. 

1)  Göttinger  Musenalman.  1788,  185:  ,Grabschrift'. 

2)  Lektüre  beim  Katfee.  Ein  ModebfleUeln.  Leipag  1789.  8.  a  148:  Der 
Papst  lebt  herrlich  in  der  Weit 
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9.  Jolttm  Frledrieh  CoHos,  geb.  am  5.  Ibi  1759  in  Dedendorf  im  Om»' 

IwttckißchMi ;  .TarUt  in  Oldenburg;  starb  als  Kanzleirat  am  10.  Januar  1827. 

Deut£i«be8  Muaeum  1786.  2,  553.  —  G.  Jansen.  Aus  Tergaogneu  T&gm, 
Oldenburg  1877.  &  140.  o 

1)  Die  Matter,  oder  sie  kann  nidit  iriüikiL  Sduiupiel  in  «jaem  Akt  Oldm- 

borg  1792.  8. 

2)  Von  ihm  du  Gedieht:  Lebe  wobl,  vergiB  raein  nicht;  xuent:  SebiUer» 

Knsenalmanach  für  1798.  S.  303.   DD.  2,  236. 

10.  Samael  Friedrich  Santter,  geb.  am  10.  NoveinLcr  17R6  zu  Flchin??;« 
in  Baden,  f  als  pensionierter  SchuUehrer  ron  Zaisenbausen  in  seinem  Gcburtsurte 
am  14.  Juli  1846. 

Der  Wachtelsclila;; :  Horch,  wie  scliallt's  dorten  so  lieblich  hervor, 
zuerst:  Tascheubach  für  häusliche  Freuden  von  K.  Lang.  Heilbrouii  1799.  S.  250. 
Vgl.  DÜ.  I,  219. 

1)  Volkslieder  und  andv»  Beima  Tom  YwL  daa  Kiftmar  KtdiaU  (Saattar). 

Heidelberg  löU.  8. 

2)  Dea  alten  Dorfsdialmeistera,  «dcher  anflariic]!  in  Flahingen,  dann  in 
Zaiscnliuiiscn  war  un>I  als  Pensionair  wieder  in  FtoiuDgen  woluiti  tämmtliche  Ge* 
dichte.   Karlsruhe  lä45.  VlU,  477  &  8. 

11.  Anton  Serfiried,  Offizier  in  Mfinehen. 

Poetische  Schriften.  Feldkirch  1809.  II.  8.  —  Von  ihm:  Sebune  Mädels, 
luatge  Knaben,  sueist:  Beckers  Taschonbucb  zum  gesolligen  Vergnügen.  löOO. 
B.  279—375.  Vd.  ^ffnann  Fallenlebett,  ünaara  TolEathttmliehen  liemr.  Dritt» 
Auflage.   S.  192:  Jacob  Seyfried? 

12.  ^fikolans  Patar  Stampaali  geb.  1764  in  Hambuig,  f      5.  Dezember 

1810  in  Leipzig. 

Von  ihm:  Auf,  Iia.^clit  am  Koscusaume  Den  Lenz,  eh  er  verblftbt! 
zuerst:  Beckers  Taschenbuch  zum  gesolhf^en  Vergnütcen  1792.  S.  168. 

13.  Chrktiau  Friedrich  TraugoU  Voigt.  Vgl.  §  266,  23. 
Meoael,  tieL  TeutacU.  10,  848. 

Lieder  fiir  das  Herz.  Zur  Befiürderuug  eines  edleu  Genusses  in  der  Einsamkeit 
▼on  C.F,T.  Voigt  Leipzig  17yy.  8.;  1812.  8.  Vgl  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  57,  71, 
Darin  8.  8->9:  Anfs  Land,  da  ateht  mein  Sinn,  ao  einzig,  ach!  so 

einzig  hin;  S.  30  —  33:  Kühl  und  labend  sinkt  der  Thau  auf  die  Fluren 
nieder  und  S.  72— 74:  Noch  einmal,  liobert,  eh  wir  scheiden. 

14.  Friedrich  Hflekattdt,  geb.  am  21.  Mai  1781  m  Sackwits  bei  Goldberg 
.  in  Mecklenburg,  i  als  Prediger  7.11  Brtitz  bei  Goldbaig  am  30. November  1828  bei 

einem  Besuche  in  Gävekow  in  Neupommem. 

Gedichte.  Boatoekl806.  a  Darin  &  144— 145:  Froh  bin  ich  nod  Uber  all 
an  Hanse,  und  so  bin  ich  überall  bekannt. 

15.  Johann  Friedrich  Jünger.  Vgl  $  224,  83. 

Jördens  2,  522-531. 

Von  ihm  stammt:  In  der  schönsten  FrUhlingsnacht,  Halod.  ?oii  Clm. 
Jak.  Zahn  (geb.  am  12.  SepteTnlter  l  7fi'>,  f  am  8.  Juli  l!53Ü). 

16.  Friedrich  Ludwig  Halther,  geb.  aui  3.  Juli  1769  in  öchwauingou  bei 
Anabach,  studierte  in  Erlangen  Theologie;  Hofmeister;  .später  hielt  er  Vorlesun^^eu 
über  Landwirtschalt  und  Forst^^issenecbaft  und  worde  der  Fhiloeophie  in  Gietoi. 
Dort  starb  er  au»  30.  Mär/.  1824. 

Neuer  Nekrolog  1824.  2,  101)8    1102.  —  Scriba  2.  761.  —  §  275,  21. 

Er  ist  Verfasser,  oder  viehuehr  Vorbesscrcr  desTiedes:  Schön  ist  des  Früh- 
lings ilorgonthau  und  seiner  letzten  Ötroplie:  Wir  werden  uns  einst 
wiaderaehen. 

17.  Friedrich  Gottfried  Weber,  geb.  am  1.  März  1779  in  Freinsheim, 
studierte  in  Heidelberg  und  Göttiugen  uie  Bechte;  zuletzt  großh.  hess.  (ieneral- 
staatsprokurator  am  Oberappellations-  und  I^aaaatfonahofa  in  Darmatatdt.  Er  atarb 
im  Bade  Kreuznach  am  21.  September  1839. 

Notier  Nekrolog  1839.  17,  823—830. 

Von  ihm  Htamnun:  Wenn  einst  um  Mitternacht  (Text  und  Melodie); 
Asner  Der  öpielmana  am  Thor  und  Wae  hab'  ich  armaa  Kind  gethan. 
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18.  Karl  Ctoorf  VeiimaaB,  geb.  b  Gen  1774,  f  zu  Ttwr  als  Begieriugs- 
lat  1850. 

Gedichte.   Aachen  1841.  8. 

Nenmann  nahm  die  Urheberschaft  zweier  Lieder  in  Anspruch,  die  nicht  von 
ihm  sind:  Namen  nennoa  dich  niclit  (staniint  von  Ueltzen  §  238,  88)  und: 
Vom  hoha  Olymp  herab  ward  uns  dio  freude  (DD.  2,  249),  das  er  1792 
geschmimi  haben  irollte.  Es  stand:  Annrabl  der  rorzfi^licbsten  Bund-  und  Freond- 
schaftst^esänRe.  Nümber-  170',  S.  164  in  fünf  Stroj^iH-n.  Eine  Nachdirhtung  v<ai 
Neumann:  Rheiniscbea  Udeon.  Koblenz  1836.  S.  76 — 78  in  neun  Strophen.  — 
TgL  Arie:  Vom  hoben  Götteraitz  ward  an»  die  Freude,  ftr  Putnolorte. 
ÄUenbttig  im, 

%  273. 

Das  ereistliche  Lied  trug  vorwicfrcnd  den  Charakter  iler  Aufklärungs- 
penode und  war  deshalb  mehr  rationulibtisch-erbaulich,  wie  es  die  iUumi- 
natisdieii  und  freimaiirerisebeii  Bestrebungen  der  Zeit  verlangten,  als  dem 

religiös-kirchlichen  Bekenntnisse  gewidmet.  Von  den  Liedern  gingen  nur 
einzeln«  in  solche  Gcsuiighüchcr  der  Gemeinden  über,  die  von  den  Ver- 
fassern oder  nahestehenden  Freunden  bearbeitet  wurden.  Die  Hüeher  lur 
Privater buuung  schöpften  vielfach  aus  den  Sammlungen  dieser  Jahre. 
ISnxehie,  wie  Witschel,  gewannen  ausgedehnte,  langdaaemde  Teilnabme. 

Die  Freimaurerliederbücher,  aus  weltlichen  und  geistlichra  Geeftagm 

pemischt,  vprdiouten  eingehende  ünt<?rstiphiing  sowohl  nach  den  Qaell(>n,  aus  denen 
sie  scLüptteu,  als  der  Verbreitung  und  Fortdauer.  Zunächst  zwar  nur  für  die  Log^n 
bestimmt,  wurden  sie  doch  auch  sonst  bekannt.  Vielleicht  die  erste  Sammlung  von 
fieimaur.  rli.  dem  war  dio  von  Ludw.  Frdr.  Lenz  1746.  Vgl.  §  213,  4.  2).  Bd.  IV.  S.  58. 

1.  Johann  Gottlob  Christ,  geb.  am  7.  März  1722  in  Zeitz,  Pastor  in 
Tharandt,  t  am  26.  Januar  1799. 

Meusel,  Gel.  Tentschl.  1,  583.  9,  192. 

1)  Das  Bild  derer,  die  Nichts  haben  und  doch  Alles  haben  über  2.  Cor.  6, 10 
(in  gebundener  Bede).  Dieedsn  1770.  FoL 

2)  GeisUiche  lieder.  Leipzig  1770.  12  Bl.»  234  B.  und  3  BL  8. 

8)  Neue  Sammlung  geistlicher  Lieder.  Dresden,  1784.  4  Bl.,  196  S.  und  2  BI.  8. 

4)  Ermunterung,  die  erbetene  Geburt  des  Prinzen  Friedrich  August  Alberts, 
bey  der  Beleacfatang  Tbsranda . . .  Gott  lobend,  dankend  und  anbetend  zu  besingen 
am  28.  May  1797.  2  fil.  8. 

2.  Friedrich  Gotthold  Wehner,  geb.  am  7.  Miir  17  ;7  m  f'fr  na  bei  (Görlitz, 
1707  rrinliger  zu  tJebhardsdurf  am  Queis  in  der  Uber-ijiubitz;  dort  starb  er  am 
10.  Februar  1799. 

AUg.  litt.  Anz.  ISOO.  S.  716.  ■  Otto  3,  475.  —  Meu.sol.  Le.\.  14.  450. 
Erbauhche  Todesbetrachtungea  und  Begrübuiübeder.   Lauban  1776.  b. 

S.  IoIabb  Jakol^  I^uig)  g®b-  ^0.  Mai  1731  zu  Selb  im  Bsyreuthiachen, 
1757  Rektor  in  Bayreuth,  t  <m  1«.  September  1801  als  Koneiatomlrat  daselbst. 

Baader  2,  1,  150. 
GeistUdie  Gedidite. 

4.  Isaak  Daniel  Dilthey,  geb.  am  24.  April  1752  in  Nürnberg,  erhielt  seine 
erste  Erziehung  in  ScJiwabach,  wo  sein  Vater  Leop.  Frdr.  Aug.  D.,  Bruder  der 
Polyxena,  die  franz.  Predigerstelle  bei  der  reformierten  Gemeinde  bekleidete;  kam 
17()U  mit  seinem  Vater  naeh  St.  Petersburg,  studierte  spater  Thool.  in  Frankfurt 
a.  d.  Oder,  wurde  1774  Hauslehrer  bei  einem  Graion  t.  Dohna  zu  Kotzmau  in 
Schieden,  1779  Rektor  der  Simnltanscbnle  und  Lehrer  dee  Waiseohanaes  in  Orsaien- 
hurg,  1792  Prediger  der  reformierten  Eoloniatengemsinde  ni  IViedzidiawald  Ui  der 
Uckermark  und  f  daselbst  am  3.  Mai  1793. 

Baader  2,  1,  28.  —  BIchter  58t 

1)  Weither  an  sdnen  Itonnd  'WjUMbn,  aoa  dem  Beiehe  der  Todten.  Bkealaa 
1775.  8. 
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Buch  YL  Nationale  Dichtung.  §  273,  5—16. 


2)  Oden  and  gsbtliehe  littder.  BndMi  1778.  S,  (Ednnf  ich  in  meinen 

Nötben). 

8)  Ode  an  Schlesien.  Bieslan  1776.  4. 

5.  J^lMMi  Leonknri  Knltois.  geb.  am  12.  Petoiar  1738  in  Nfinbeig,  Notar, 

t  im  April  1793. 

Wül-Nopitsch  6,  193.  —  Meusel,  Gei.  leutsciü.  4,  23.  12,  317. 

Die  Tagwerke  Gottes.   Nfiraberg  1779.  8. 

6.  Jolumn  mkolans  Bandelln,  geb.  am  2.  Desember  1741  m  Kehna  im 

Mcf  klon>i:irCTsrhcn.  wurde  in  Wismar  vorgebiMet  und  studierte  in  Bützow  und  Gi'>t- 
tingen  Iheoiogie  uu<i  Philologie,  seit  17H7  Hauslehrer  in  Neubrandenburg,  dann 
beim  Geh.  Rat  Schmidt  in  Schwerin  und  beim  Kammorrat  Keinhard  in  Ratzebnrg, 
nnterstnt/te  seit  1770  in  Zarrentin.  1772  in  Kehna  und  Güstrow  die  dortigen  Pre- 
diger in  ilirem  Amte,  177b  Lehrer  der  Katiiariueuächule  in  LQbeck;  18^  wurde 
er  pensioniert  und  starb  am  9.  Februar  WH, 

.Toll.  Chn.  Koppe,  Jetxtlebemlc«  pdehrtos  Me<-ltlpnbnrR'.  2.  Stück.  Er-tuck 
und  Leipzij^'  11S3.  ts.  1—14.  —  Allg.  Litt.-Ztg.  1824.  Nr.  67.  S.  530.  —  -Neiaülog 
a,  1068  f. 

1)  Gesiinf^e  zur  Erbauung.    Bützow  1778.  8.;  Zweite  AufL  1780.  8. 

2)  Gedichte  religiösen  Inhalts.  Dritte  Aufl.  (von  Nr.  1).  Lübeck  178o.  8.  : 
Vierte  AufL  1792.  8.;  Fünfte  Aufl.  1801.  8.  Vgl.  Allg.  dtsch.  BibL  70,  345;  Sechste 
Aufl.  Lüher\  1809  auf  Kosten  des  Yeriaesen.  XTI,  168  &  8.;  Siebente  Aufl. 
LQbeck  1817.  8. 

7.  Friedlieb  Tran; ott  Wettengel,  gob  in  Asch  in  B8hm«i  am  9.  Febmar 

1750.  studierte  ]lf\S  TlioöL.frio  in  Jona  und  Erlangen;  Hauslehrer  in  Xänt»*hau 
bei  Hof,  1775  Uofkaphui  des  Fürsten  Heinrich  XI.  in  Greiz,  1780  Hoi^rediger  in 
Gieix,  starb  am  24.  Juli  1824. 

Mensel.  Gel.  Teut«chl.  8,  478.  —  Nekrolog  2,  1161. 

1)  Der  letzte  Tag  dieser  Welt,  in  drey  Gesangen.    Greiz  1779.  8. 

2)  Ode  auf  den  ruhmvollen  Tod  Leopolds,  Prinzen  von  Bzaunschweig  (in  der 
Oder).  Giets  178&  8. 

3)  Gedickte  und  lieder  Ar  Lsidende,  Grais  1790.  8. 

S.   Karl  OttOok  Ftiake»  geb.  im  9.  Desember  1737,  Rektor  in  FIma,  f  am 

24.  April  1799. 

Ifensel,  Gel.  Teotecbl  2,  418.  9,  872. 

Die  Bdigien  in  Gesingen.  Pinn  1779.  8. 

9.  Karl  Benedikt  Siittf  nger,  geb.  in  Senthtin  bei  Elstanreidi,  f  als  Rektor 
des  Lyceams  zu  lÄibben  am  18.  Mäiz  1830. 

Heusel,  Gel.  TenteebL  7,  748.  —  Neuer  Nekrolog  188a  8,  289-243. 

1)  Versuch  einer  poetischen  Vebenetaangeidger  Psalmen.  AnsdemHebiäischsn. 
Ldpög  1779.  8. 

2)  Ghnstliehe  Lieder.  Erster  Tersndi.  Nebst  einem  Anhange.  Leipzig  1780. 

3)  Samrolong  geistlicher  Lieder  zar  öflentlichra  und  hRuslidien  Gottesveielmng. 

Lübben  170?.  Er  hatt«  ^oRen  Antü  an  diesem  auf  YennlMsnng  der  nieder- 

laustUisrhöD  Stautie  veraustalteteo  Gesaugbuche. 

10.  Bemfeard  Henrieli  Sasse,  geb.  1749  en  Eirehlengem,  hatte  keine  wettere 

Anleitung,  keinen  Fnterricht  weiter  als  andere  seines  Standes,  er  war  ein  Ilauimann 
in  der  Gemeinde  Kirchlengern  and  seines  Handwerks  em  Schneider.  ,In  seiner  Ju^md 
fthrte  er,  wie  seine  FVrande  in  dem  Torworte  sn  seinen  Gediobtso  sagen,  emen 

stilleji  ehrsamen  Wandel,  galt  vielen  als  ein  Muster  und  war  dabei  mit  sich  seihst 
zufrieden,  bis  Gott  in  seinem  22.  Jahre  ihn  aufwecken  und  überzeugen  konnte,  daß 
zum  wahren  Christentume  mehr  gehöre,  als  ein  von  groben  Lastern  mies  Leben.  Er 
lernte  Rieh  als  einen  vor  Gott  fhichwürdifren,  am  Herzen  verderbten  Sünder  kennen, 
und  Jesu»  wurde  iliui  nun  erst  uueutbebriich.  In  wahrer  Demütigung  und  leben- 
digem Glauben  an  Christum  suchte  er  Begnadigung,  suchte  Ruhe  für  seine  Sesle 
und  wurde  ein  wahrer  Jünger  und  Nachfolger  Christi.  Von  seiner  Krweokunc  an 
ging  er  mit  der  Gnade  Gottes  treu  ura,  wodurch  er  viele  Uefichamte  .  .  .  Gott  hatte 
inm  eine  bescmdeie  Gabe  der  Dichtk^mst  gegeben,  die  er  zu  seiner  und  semer  Brtd« 
Erbonnng  angewoidet  hat  £r  versäamte  ftber  dieser  Arbeit  ksine  nl>tigerB  Berafr- 
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Geschäfte,  sondern  machte  aeiiie  Lieder  in  Feierstunden,  des  Abends  oder  in  der 
Nacht  und  blieb  dabei  demfitig  und  bescheiden.  Seiuo  Froumle  hätten  ihti  jjorn 
noch  recht  lange  unter  sich  behalten,  aber  der  HKrr  eilte  mit  seiner  VoUeuduug, 
und  aein  Endo  war  eben  so  erbaulich  als  sein  Loben.'  Er  starb  1779,  nur  etwas 
über  dreißif,'  .Talin»  alt.  Die  45  Lied<T.  die  in  2  S^iraniliuif^ini  al)f,'otoilt  sind  (17 
und  28)  sind  ia  leichter  iließendor  Sprache  uud  nicht  olint>  Warme  ge»iichtet,  be- 
wegen sich  aber  in  den  engen  Vorstellongen  des  Erweckens  aus  dte  SfindeiiedlUife 
und  in  den  ht  rkömmlichen  RodeB-eiscn  der  )>ietistischen  Schule. 

Geistiichö  Lieder  von  Bemliard  Henrich  Basse,  einem  Hausmann  zu  Kirch- 
lengern in  Westphalcn.   Nach  dessen  Tode  li*'r;iii3gogeben  von  seinen  Freunden. 

Se<-hste  unveränderte  Aufl.  Berlin  J.  A.  Wohlgomuth,  1852.  Vjttl,  III  8.  12. 
(Das  Vorwort  ist  aus  ,Kixchlengem,  im  Jenner 

11.  WtlfHwl  Ihuü«!  T«tt  Tr81tl«li9  g*^-  17^1      N&rdlingen,  wo  er  ab 

Snperintondont  am  14.  März  ISll  starb. 

Schüpporlina  Bede  am  Grabe  W.  D.  t.  Tröltach.  Nordlingen  1811.  4.  — 
Baader  2.  2,  209. 

1)  Magn/tin  ^(  istlicher  lieder  zum  allg.  Oebrandi.  Ifördlingen  1780- 81.  II.  8. 

2)  Neues  Nordlingisches  Gesantjbuch  mm  Gebrauch  bei  dem  öffentlichen  und 
haushchen  Gottesdienst,  mit  obrigkeitlicher  Genehmigung  herausgegeben.  Nüidlingen 
1783.  8.;  wiedeili.  1788.  8.;  Dntte  AnfL  178S.  8. 

12.  Christoph  Georg  Ludwif  MdatWy  geb.  1788  in  Halle;  Ftediger  in 
Bremen:  staib  am  26.  Januar  1811. 

Itouel,  Gel.  TeutaehL  5,  152.  10.  275. 

1)  Die  Abendzeiten,  in  vier  MciRter-Gosängen.  Quedlinburg  1766.  8.;  wiederh. 
1778.  8.;  nebat  einem  Anhange  vermischter  Gedichte,  i^uedünburg  1797.  8.  VgL 
§  211.  27. 

2i  T,i.  <Ior  mr  Christen.   F^sen  1781.  8.;  Bremen  1790,  & 

3)  Wcihii a •  -h t« - ( '3 n t s ♦  0 .    Bremen  1795.  8. 

13.  JoacUm  Leonhard  ^Ikoiaiu»  lUcker,  geb.  am  11.  November  1760  in 
WHtenbeiir,  studierte  in  Wittenbeiif^;  Oinelelirar  in  uraiden;  aeit  1786  Fimdiger  an 

verschiedenen  Orten,  1812  in  Zscheila;  f  am  4.  Oktober  1817. 

Gothaische  Gel.  Ztg.  1782.  S.  S41. 

1)  Ode  auf  die  jetzige  Reformation  in  Deutschland.  Wittenberg  1782.  1  Bogen.  8. 

2)  Geistliche  Gesinge  nnd  lieder  som  Frivalgebrancfa.  Pirna  1788.  8. 
8)  Die  AnfUArung.   Gedicht.  Wittenberg  1788.  8. 

4)  "Vorbereitung  zum  T( 'ic    X^hst  Jugendgeschichte.   Wittenl)erf]r  1818.  8. 

14.  Christian  GottUeb  Frohberger,  geb.  am  27.  JoU  1742  in  Wehlen 
bei  Rma;  Pbrrer  in  Bennendorf  bei  Hernhnt,  geatorben  am  29.  Janoar  1827. 

Meusel,  Gel.  Teutschl.  5,  446.  9,  384.  -  Neuer  Nekrolog  ls-27.  5,  117-119. 

GeiatUche  lieder  nach  bekannten  Kirchenmelodien.  Nebet  einer  Vorrede  von 
YerbeBsoniDg  der  Kirehengeeange.  Leipzig  1782.  8. 

15.  Heinrich  Angnst  Töpfer,  geb.  am  17.  Februar  17.')S  in  Leianig,  starb 
als  Prof.  der  Mathen] atik  und  Physik  an  der  Lsndeeschule  zu.  Grimma  am  26.  Ok- 
tober lbä3  in  Dresdeu. 

Nekrolog  11,  713-715.  * 

1)  Jehova.   Des  ersten  Theiles  erster  Ge-nang.   Dossau  1783. 

2)  Gedichte  in  Anhenholz'  neuer  Litt,  und  Völkerkunde  1788, 

8)  Der  Pilger  bej  (Ge.  Joa.)  Zollikofers  Denkmal,   o.  0.  1788.   10  Bi.  4. 

4)  Encjklopftdische  GenersUarte  aller  Wissenschaflen  und  sehdnen  Kflnate,  ent- 
worfen nach  K  i  t  ;  hen  Ideen  (gestochen  von  W.  v.  Schlieben).  Leipzig  1806.  £r^ 
läuternder  CommentKir  da/u  T  cipzig  1808 — 1809.  II.  8. 

16.  Johann  Ott«»  iliiel!,  geb.  am  15.  August  17G2  iu  Hamburg;  Privat- 
dozent  der  Theologie;  dann  Professor  der  Philos^hie  in  Kiel;  lebte  ittr  aidi  in 
Itxehoo  und  Bordesholm;  f  am  7.  Januar  1810. 

Joii.  Otto  Thieß  Geschichte  seines  Lebens  und  seiner  Schriften  ans  und  mit 
Aktenstiikken.  Ein  Fragment  aus  der  Sitten-  und  Geich rtongesch.  des  18.  Jh.  Ham- 
borg 1801—2.  IL  8.  -  Kordes  &  832-841.  -  Vgl  §  216,  B.  q.  Bd.  IV.  S.  85. 
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1)  Gedichte  ftr  meiiie  Frennde.   Hamburg  1783.  XVI,  156  S.  8. 

2)  ChristUche  Ltoder  und  GesSoge.  Hamtmig  llQb.  JOI,  96  8.  8.;  Letpsig 
1794.  16  S.  8. 

8)  lieder,  dem  Taterlande  nnd  dar  Bdigion  geanngeo.  Set  1807.  8. 

17.  Thaddäus  Plazzary,  geb.  am  26.  Septomher  1746  zu  Dilliriircn,  Sohn 
eines  Uandelsuuumes,  trat  17()6  in  den  Jesuitenordou,  machte  zu  DUlingen  daa 
Normat  ond  war  1769—79  m  Stnabing  und  EiehatSdt  Gyntiaitiallehnr,  stndiert» 
dann  1772  und  73  zu  Ingolstadt  Theolojfie,  kam  wi'  r  n  i  Ii  i)iniiif»en  und  wnrd-^ 
Fnester,  1776  Lehrer  am  Ujmnasium  zu  Biberach,  eriuelt  «^lue  Benehciumspfrunde 
nnd  ateffb  am  21.  Hai  1199  bei  txatr  LeidMnb^leitimg  auf  dem  Kndmofe  sa 
Biberach. 

Baader  1,  2,  148  (wo  auch  ,einige  anonyme  Singspiele'  ohne  nähere  Nach- 
wtiauig  äim  beigelegt  ifeideaX 

1)  Virgils  Aeneia,  verteutsc-bet  in  Hexametem.   Buchau  1783.  IL  8. 

2)  Christusgesiini^'^i  für  Cliristusfreunde.   Dillingen  1786.  8. 

3)  Gedichte  zur  Jbilhre  der  Tugend  und  Freundschaft.  Stift» Kempten  und 
XeimDiagwi  1787.  212  8.  8. 

4)  Wilhelm  und  Gottfiiiad.   Etwaa  für  Master,  Geaelkii  und  Lahrjuagen. 

Augsburg  Vim.   222  S.  8. 

IS.  licLnrich  Siegmnad  Oswald,  geb.  am  Id.  Juli  1751  in  Schmiedeberg» 
atarb  als  pensionierter  GeL  Bat  am  8. 8e|»tembear  1884  in  Breelan. 
Nekrol.  12,  124:1 

1)  Der  Clirist  nach  dem  Tode.    Ein  Oratorium,    o.  0.  1786.  8. 

2)  Gedichte  und  Lie<ier  fürs  Herz.   BerUn  179a.  8. 
8)  Vennisehto  Gediehto.  Breda«  1800.  8. 

4)  Gedichte,  moräliscben,  analogieAem,  allegorifichen  und  satyriadien  Inhalte. 

Breslau  1804.    8  IJl.,  200  S. 

b)  Gedichte  religiösen,  moralischen  nnd  allegorischen  Inhalts.  Breelau  180Ö. 
7  BL,  192  &  nnd  2  &  8. 

6)  Ballig»  WahdieiteB  in  MMk^^taA&ü  Ga^te».  Bnahni  1820.  8. 

19.  Jobann  Hiniich  Tincent  NölUnp,  geb.  am  23.  Fobniar  1736  zu 
iSohwarzenbeck  in  Lauenburg,  i'rofessor  der  Weltweisbcit  und  Boredsamkeit  am 
akademischen  Gymnaanm  in  Hamburg;  starb  am  23.  August  1806. 

Meusel,  Gel.  Tentsrhl.  5,  447.  10,  371.  —  Schröder  6,  549— 

1)  Ter'^urh  in  geistlichen  Liedern.  Hamburg  17B6.  8. 
Z)  iü>ligiouäg6siiuge.   Hamburg  1797.   XVI,  152  Ö.  8. 

20.  Snmnel  GotOieb  IMxile,  geb.  am  7.  Dessember  17S3  in  Breslau.  Kammer» 
aakretür  da   H      1vü4  Kanzlcidirektor;  starb  am  28.  April  1S31  in  Breslau. 

Unter  seinen  mancherlei  Versuchen  gelangen  ihm  die  im  geistlichen  Lieda 
am  beaton. 

NekroL  9,  361—367.  —  Jördens  1,  242.  5,  792.  —  Brief  an  Schütz  2,  33. 

1)  Die  Entfühnmg  oder  Alte  Liebe  rostet  nicht.   Lustspiel.  Breslau  1779.  8. 

2)  Der  Hochzeitstag  oder  daa  Ärgste  kommt  zuletzt.  Trauerspiel  1779.  8. 

8)  EnShlung  von  einer  geeeDadiaftlieben  Befee  doxdk  dnan  Tbäl  der  Sdhweis 

nnd  des  obem  Italiens.   Breslau  1785.   334  S.  8. 

4)  Geistliche  Poesien.    Breslau  1787. 

5)  Venaiechte  Gedichte.  Breslau  1789.  8.  Darin  S.  37:  Stimmt  au  den 
frohen  Bnndgaaang;  snerat  YoaeenB  Mnaenalman.  1788.  Sw  199^161. 

6)  Lieder  und  Singstücke.   Brealan  1794.  8.;  wiedorh.  1805. 

7)  Operetten.  Königsberg  1794.  8.  a:  Don  Sylvio  von  Rosalva.  Komischo 
Oper  in  5  A.  nacli  VVieland.  §  223,  C.  39).  —  b:  Die  Begatta  tu  Venedig,  oder 
die  liebe  unter  den  Gondolienn,  in  3  A. 

8)  EniUungon.  Kanigabeig  1796.  8. 

9]  Poetische  Schriften.  Breslau  und  Leipzig  1803—5.  U.  YHI,  299  iL  878  a  8. 
Ln  2.  Teile:  Nr.  7)  a  und  Alzire  für  das  deutsche  Theater  bearbeitet 
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10)  Eibauttngsges&nge  für  den  T^dmann.  BnalaiL  1817.  8. 

11)  GeiflUiehe  Gediclite.  firadaa  1817.  8. 

Ii.  Johann  Christoph  llerkcl,  i^eh.  1747  an  Angaboig,  wo  er  ala  Diakon 
an  der  Jakobskirebe  am  7.  Dezember  nu8  starb. 
Baader  1,  1,  228. 

1)  Lieder  für  leidende  Christen.  Augsburg  und  Leipzig  1789.   274  S.  8. 

2)  Kcues  Gesan<,'bu(h  für  die  evangelit-cben  Gemeindeo  «ler  "Rfichsstadt  Augs- 
burg, mit  einem  Anhange  von  Gebeten  (hg.  mit  L.  F.  Kraus).  Augsburg  17^ 
dl8  8.  8. 

22.  Johann  Christojph  Frublupr»  geb.  am  3.  Mai  1746  zu  Ohrdruf  im 
Gothaisfihfm .  studierte  in  Göttiugea;  Hwubbrer;  Konrektor  in  Hannover;  1796 
Fkedüer  in  Labrle,  1799  in  Markoldendorf;  f  am  2S.  Januar  1805. 

Yolksscbrüten  im  Sinne  Salzmann •  Bookersch i  r  AufUirang;  Beine  gdaUiiQba 
Dichtung  im  Tone  J.  A.  Schlegels.  Gelegenheit^eUichte. 

Botenniind  2,  79—81. 

Gedii&te.  Laipiig  1791.  & 

Karl  Friedrieh  Senff,  geh.  am  26.  Juli  1730  zu  Merseburg,  "besuchte 
Schulpfurta,  studierte  in  Leipzig  Theologie,  1703  Pastor  zu  Kreypau  bei  Merseburg, 
1774  Pastor  an  der  MeilsBrebe  an  Balle,  1785  Bebulinapektor,  1788  pMuAiaehnr 
Kwiaistorialrat. 
Richter  370. 

1)  Cbnatlicbe  Anthropologie  in  Fkedtgten.  EaDe  1794.  8.  (Darin  aind  aUa 
lieder,  denen  kein  anderer  Verfassemame  beigesetzt  ist,  von  ihm). 

2)  Geiätli  l'M  l  ieder;  hg.  von  F.Cfulda.  Halle  1Ö14.  8. 

24.  J.  U.  liofmann. 

Versuch  in  einsthaften  Gedichten;  nebet  einem  Fragment  eintt  Abhandlung 

fiber  die  Verbesserur;:  Irr  geistlichen  Diclit!  nn'^t.   Prag  1795.  8. 

25.  Chriatian  Karl  Ernst  Wilhelm  Bnri,  geb.  1758  in  Offenbacb,  studierte 
inGieSen;  Adroltat  in  Offenbach,  Kegierungsrat;  t  ada  heaiiaeher  Begierungsdirehtor 
in  fiomburg  am  28.  Juli  lti20.  —  Patriotiaehi^  nugiOea  Gediehte^ 

Heidelberger  Taschenbuch  f.  1810. 

1)  Gedichte.   Oä'eubach  17U1.  II.  8. 

2)  Skinen  und  kleine  GenOUde.  Offenbacb  1792.  9, 

8)  Eine  zweite  Sammlung  seiner  Gadiöhta  aoD  1797  erschienen  sein. 

4)  Harfenechlägü  einer  religiösen  Muso.    Hanau  1814 — 17.  II.  8. 

5)  Der  Sieg  {Iber  den  Welttrrannen,  erfochten  Ton  Blücher  und  Wellington 
d.  18.  Joni  1815.  FVankfart  a.  U.  1815.  a 

26.  lobnnn  Emil  Klffelstaln,  geb.  am  16.  Man  1745  zu  Hildburgbausen, 
t  als  Pfarrer  und  Adjunkt  zu  Behrungen  bei  Ilildburghausen  am  21.  Februar  1826. 
Verf.  des  Liedes:  Menschenliebe,  Heil  uud  Segen  im  HUdburghäuser  GB. 
Nr.  582.   (Kirchenzoitung  1826.  Nr.  82.  NekioL  4,  8121). 

27.  Angnst  Ludwig  Christian  laensee,  geb.  am  5.  September  1748  in 
Göthen,  starb  als  Geueralauperinteudent  zu  Göthen  am  26.  Juni  1824. 

Nekrol  2,  1164.  —  A.  G.  Schmidt  165  t 

Verf.  (Ie<^  liedea:  Anf!  hinauf  bedrängte  Seele;  im  Nauen  Olth.  Qeaangb. 

1793.  Nr.  332. 

28.  Joachim  Christian  Orot,  geb.  am  14.  Juni  1733  in  I'luu;  Prediger  in 
St  Petersburg;  Senior  daselbst;  f  am  2.  Januar  1800. 

Recke-Napiersky  1829.  2,  1  IG- 119.  -  Beise  1,  228. 

1)  Die  duikbare  Treue.  Ein  Schäferspiel.   Hamburg  1757.  8. 

2)  Zeloide.  Ein  Tranersp^  in  Versen  nnd  5  Aufz.  (Nadi  Saint-Foix).  Königs- 
berg 1760.  8. 

ä)  Bevtrag  zur  Beförderung  der  Gottesrecehrnng  und  guter  Gesinnungen  in 
KeligionsUedem.  Leipzig  and  Königsberg  1793.  8. 

2«.  rh.  D.  Vogel. 

Oden  und  Lieder  zur  Beförderangrdigifieer  Gefühle.  MitMuaik.  Hamburg  1796. 8. 
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30.  Christisa  Ladwifr  Fank,  geb.  am  21.  Min  1751  in  NiedermeilingeQ 
bei  Kat2«nollenbogen,  Superintendent  Fürstentum  SrthMunhntgwIijy  Ohm- 
predigor  in  Bückeburg;  dort  starb  er  am  21.  Mai  1834. 

Neuer  Nekrolog  1834.  12,  403-410. 

1)  Gedi  'ht  auf  <]on  Prurektor  J.  G.  Sdielloub  r-     Fru'<!berg  1772. 

2)  Zwölf  lieder  von  üxm  im  Neuen  Gesangbuck  füx  die  h<waiafthe  Gr»£»chalt 
SehaomlKttg.  Sinteln  1796. 

2)  Umkt  &at  di«  öffcatlidie  und  Miulidia  Erbtnmig.  Leipsg  1815.  8. 

31.  Karl  Christian  Balthasar  Koch.  tr^b.  am  31.  Dezember  1751  in  Vllmitz 
auf  der  Intel  Bönn^  Gxofthenogl'  Mecklenburg-Schwerinacfaer  KomiflMialnt  und 
Saperintendeot  in  Wumar.  Hier  starb  er  am  15,  Ealirvar  1830. 

Neuer  Nekrolog  1830.  8,  151—154. 

Saininltin^'  rhri.'^tHcher  Geflinge,  als  Anbaag  m  dem  WiBmuBeben  Gnting 

buche.    Wismar  IT'.'T,  S. 

32.  Franz  Vulkmar  Kciuhard,  geb.  am  12.  Man  1753  zu  VoljeuslraiiC  iu 
<ler  Oberpfalz  (Kegcnkreis),  kam  1769  auf  das  Gymnasium  zu  Begensburg,  studierte 
seit  1773  zu  Witteobeig,  momonerte  1777  und  wurde  1778  Ac^nnkt  der  philos. 
¥Unatlt,  1780  anteranL  nof.  dar  Phik».,  1782  ordeDlJicber  Pnt  dw  Theologie, 
1784  auch  Sdiloforobet;  1792  Oberboftindiger  in  Dieedeo,  wo  mt  am  0.8«»temMr 
1812  starb. 

J5rdeas  4,  826->84.  —  Karl  Hdnr.  Lndw.  Pölit«,  F.  V.  Beinhaid  nach  ednMi 

Leben  iiiul  Wirken  -iar-cstellt.  Leipzig  1813-  5.  II.  ^.  —  Max.  Yrdr.  Seheibler, 
Aus  dem  Leben  Keinhards.    I^eipzig  1823.  8.  —  Baader  2,  2,  13 — 17. 

1)  Predigten.   Wittenberg  und  Zerbst  1786-93.  II.  8.  (Bd.  I  wiederh.  1792). 

2)  Svstem  der  .  hristlicben  Moral.  Erster  Bd.  1788.  1791.  1797.  1802.  — 
Zweiter  Bknd  1790.  1792.  1800.  1804.  —  Dritter  Baad  1801.  1801.  1804.  1807.  — 
Vierter  Bd.  1810. 

8)  Predigten  1796—1799  m  Dnaden  gehalten.  Snlsbacb  1796-1800.  Neue 
Auf]  ISOO  -  11  Pkfldigtea  fwi  1800—1807.  Ambeiy  uad  SnlabMib  1801—1808. 

Neue  Autl.  IbOö. 

5)  Dreednisches  Gesangbuch  (hg.  ron  Beinliard,  Zedwiti  und  £.  Ch.  Tittmann). 
Diesden  1797.  8. 

33.  Johann  Heinrich  Wilhelm  Witschel,  gel .  ara  9.  Mai  1769  in  nompfen- 
feld  bei  llersbruck;  Mittagspiedigor  in  Nürnberg.  1801  Pliirrcr  iu  Igonadoif,  1815 
ia  Grifenberg,  1810  in  l^ttenhodtstatt  bei  WeiBenburg  am  Sand ;  dort  Jat  w  am 

a4,  April  1847  gestorben. 

1)  Dichtungen.    Xrirnberg  1798.  8. 

2)  Pantheon  für  Damen.  Nürnberg  1799.  8.  enth.  Narcissua  und  AmaÜa,  ein 
mythoL  ScbanspieL 

8)  Baisora,  ein  morgenländisches  Schauspiel.   Nürnberg  1799.  8. 

4)  ^lorali-.  he  BlStter.   Nürnberg  1806.  8.;  wiederh.  1828.  S. 

5)  Morgen-  und  Abendopfer  in  G^angen.  SuUbach  1806.  8.  Oft  wieder  auf> 
gelegt.   Vgl.  §  384,  765.  3). 

6)  Etwas  zur  Aufheiterung  in  Virsoii.  Erstes  Bändchen.  Sulzbach  1809.  8.; 
wiederh.  Balsbach  1817.  8.  Darin  S.  112  —  114:  Ja,  ich  bin  zufrieden»  Geht 
es,  wie  ea  will;  saerst:  lieder  geselliger  Freude.  Nfimi>eig  1801.  S.  148 f. 

84.  Badolf  Arladrlek  Vetailell  tob  Magenan,  geb.  am  5.  Dezember  1787 

in  Markgröningen,  im  Tübinirfr  Stift»'  Freund  und  Stu'iitn;,'r>nos.-*e  Hölderlins  und 
Neuffers,  Prediger  in  Niederstotzingen  bei  Ulm  und  in  Uermanngen  bei  Ueidenbeini 
ia  Württemberg;  Uer  starb  er  aa  128.  ApiU  1846. 

Nekrolog  24,  1055.  -  AUg.  Dtscb.  Biogr.  1884.  20,  66  f.  (J.  Hartmann). 

1)  Cedirhte     1795.  8. 

2)  VVcüd-Luuiutb,  oder  Kr^ühlungen ,  Satiren,  Gedichte,  Einfalle.  Oehriagen 
1796.  8. 

3'  Versuche  in  ciin-ft!i<  1i-roUgiüsea  Gestagen  tiber  TorzQgliche  Spiflcbe  aas  der 

heiligeu  Schrift.    Stuttgart  17li8.  8. 
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4)  Gespräche  und  Anekdötchen  ans?  der  nahen  Tliiorwelt,  aus  der  Tliiersprache 
übersetzt  Ein  nützliches  Unterhaltungsblatt  ßir  Kimler.  Oehrinsen  1801.  8.; 
Dritte  Aufl.  1820.  8. 

5)  Sceuen  und  Erzithlttngen  aus  der  nahen  Meuehoniralt*  Stattgut  1808*  6. 

6)  Lyrische  Godi'htc.    Ansbach  1805.  8. 

7)  Hundert  und  zwauzig  kurze  Geschichten  zur  angenehmen  Unterhaltung  und 
TJebung  im  Lm«».  Eine  Swiiinlnng  mcgendwoher  ntlalmtw  Enahlimnii.  Stnttflut 
1807.  8. 

8)  Lottchens  angenehme  ünterhaltongen.  Ansbach  1816.  8. 

9)  Kurze  Lebensbemhreibungen  merkwürdiger  VlaiMr  ans  der  Foiiode  der 

Kirdhenrcformation.    Ansibach  1816.  8. 

10)  Ch,  Ft.  Wittich,  Pfarxer  zu  Walddoif,  in  seinem  Leben  und  Wirken  dar- 
gettdlt.  Anabaoh  1818.  8. 

11)  Poetische  Yolkssagen  und  Legenden,  gröQtentheiU  aus  Schwaben,  nebst 
andern  Erzählungen  und  einem  Gesänge  an  die  Kiiiadi»  des  Brenzflusaes.  Statti^uii 
18^  8. 

Jobann  Heinrich  Xeorl  §  Ü61,  44.  4). 

35.  Jonathan  Friedrich  Bahnmaier.  geh.  1774  zu  '  »bf^rst^^nfeld  in  WOrttcra- 
berg,  gest.  als  Dekan  in  Kirchheim  unter  leck  zu  Owen  aul  einer  Dienstreiso  am 
28.Auffuflt  1«41.  -  Alb.  Fischer  2,  336. 

Von  ihm  das  Lied:  Was  reißt  so  m&chtig  Sinn  und  Herz,  Was  hebt 
die  Bticfcs  himmehrlrbi,  im  Baseler  MiwioD8-M«gutn  1828.  H.  8,  das  in  mehrere 
iMiia  GB.  aufgenommen  wurde. 

iW.   Johann  Aloys  Mnrtrnl-Lagnna,  geb.  am  24.  Januar  1755  in  Zwickau; 
Professor;  lebte  unabhängig  aiii  seinem  Gute  Pühlau  und  in  Zwickau;  f 
19.  April  1824. 

GeiatUche  Lieder  und  Oden.  Leipzig  1825.  12. 

§  274. 

Für  das  epische  Gedicht  Latte  im  (reistlichen  Klopstock  das  Mnster 
gegeben;  ihm  folgten  Sonnen  barg  (Donatoa),  der  in  Wahnsinn  endete, 
J.  F.  Yon  Meyer  (Tobias)  undWessely.  Das  heroische  weltlich- epische 
Gedicht,  wofttr  aiiBer  SebOnaichs  und  Nanmaams  vergessenen  Aximten 
teom  ein  Master  vorlag,  pflegten  Bognslawski  (Xanthippos;  Thussilo), 
Jenisch  (Borussias),  Lang-Lindemann  (Hatten),  F.  von  Oertel  (Diet- 
helm),  Bielefeld  (Thoiskon)  und  ins  Lyrisch-rhapsodische  übergebend 
Chn.  L.  Stieglitz  (Wartburg).  Nach  Wielands  YorbUde  dichteten  J.  L.  G. 
Schwarz  (Mdim),  S.  G.  Andre ae  aas  Littauen  (Rino  und  Jeanette), 
J.  F.  von  Meyer  (Kallias  und  Dämon),  Stiehl  (die  Titanen),  J.  S.  Sieg- 
fried (Siama  und  Galmori),  Ant.  v.  Klein,  äcv  Verfasser  des  Athener, 
und  andere.  Das  Muster,  das  Voß  für  das  idylli.sche  Gedicht  in  der 
Jjuise  gegeben  hatte,  ahmten  Ludw.  Tb.  KosGgarteu  (luselfalirt;  Jucunde), 
Nenffer  (der  Tag  auf  dem  Lande),  J.  B.  Tilly  (das  Lindenthal),  Eschen 
(die  Lehre  der  Bescheidenheit),  H.E.  Fischer  (die  Letten  zu  Buchen) 
und  andere  noch.  Goethes  Hermann  und  Dornt>iP:i  blieb  nicht  ohne  Ein- 
wirkung, doch  ist  in  Stotl',  Auffassung  und  Ötil  kein  episch -idyllisches 
Gedicht  der  Zeit  I  nnit  zu  vergleichen. 

1.  Gotthard  Ludwig  (LTheobnl,  andiTheohoul)  Kosegartcu,  0eb.  am 
I.Februar  1758  zu  (irevcsmülden  in  Met'klonbur<r,  studierte  in  (!reir-;wald;  lebte  in 
Götemitz  auf  Bügen;  Rektor  in  Wolgast:  1792  Probst  in  Altenkirchen  auf  Rügen; 
seit  1808  auch  Profeesor  in  Grstbwald.  Er  tturb  am  26.  Oktober  1818. 

Kosegarten  ging  aus  der  Schule  der  weinerlirh-empfinil.'^amon  Spätlinge  Klop- 
stockiscber  Biditnog  hervor  und  bildete  aich  dann  nach  Vossens  Muster  ztim  Dichter 
idyllisch  beschränkter  Stoffe  aas.  Die  gssadite  YerweDdiuig  der  ans  der  klassischen 
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Foede  des  Alt^rtnm?  entlehnten  Pereoniiilationen,  dh^  Häufung  d^r  raal'?nden  Bei- 
wörter und  die  Unnatur  der  Bilder,  mit  der  er  die  Alitäglichkmt  heraosputzen  will, 
gaben  seinen  Oediehtm  Bidit  sdtan  den  Cüuoiktar  dm  HofijnniuiivldMdtdien 
SdiwuUtes. 

a)  Joh.  Chn.  Koppe.  leUtlebendea  gelehrtes  Mecklenburg.  Rostock  u.  Leiptig 
1783.  1.  Stück  S.  96— 106  (von  Kosegarten  selbst  geschrieben).  Außerdem  vgL 
Nr.  30)  nnd  Nr.  32)  Bd.  XH.  —  b)  Mensel,  Gel  TeutschL  4,  236.  10.  12^  II.  454. 
—  c)  Peter  Friedrich  Kanngießer,  Zum  Andenken  an  Lndw.  GotHarJ  Koäegartea. 
Greifswald  1819.  8.  —  d)  Meinhold:  Pommersche  Prov.-Bl.  1821.  3,  8.39—58.  — 
e)  DD.  2,  236.  0  -Aijg.  Dtach.  Bkgr.  1882.  16,  745—751  (Häckermann)  — 
g)  HCTnmui  Petrieh,  raniiwnrtie  Leben»-  ttad  umdeilnlder.  2.  Teil:  Aas  dem 
5^.  ['alter  der  Befreiung.  Erster  Halbband.  Stettin  18S4.  S.  67— 116.  1.)  Hennann 
Fraack,  Gottiiard  ladv.  K.08<»arten.  Ein  Lebeoabild.  üaUe  18ä7.  Ü.  Hiätor. 
ZhJl  N.  P.  Bd.  25,  680, 

1>  Mas«.  Stnbnnd  1776.  8.;  wiededi.  im  8. 

2)  Melancholien.   Stralsund  1777.  8. 

3)  Psalmen.   Stralsund  und  Leipzig  1777.  8. 

4)  Tbräoen  and  Wonnen.  StnOsand  1778.  8.  §  213,  71. 

5)  Dttnood  vnd  AHwina.  Tnnerspiel  in  ftnf  Akten.  FnoMvt  nnd  Leipzig 
1779.  8. 

6)  Wunna.    Schauspiel  mit  Gfö>ang.   Stra]>anil  1780. 

7)  Gedichte.  Leipzig  1166.  IL  6  BL,  406  ii.  9  BL;  432  S.  3  BL  8. 

8)  Psyche.  Ein  JClidien  des  Alterthonw.  Leipzig  1789.  8. 

9)  Rhapeodieen.  Leipzig  1790—94*  IL  6  Bl.  Widmung  an  Immanuel  Kant,  an 
den  Leier  nnd  Inhaltorerteichnis ,  228  Sw;  XII,  360  S.  8.;  wie<lerh.  und  um  einen 
Bttd  yma.  1800-01.  JO.  Der  diitto:  886  a  &  Kene  Allg.  dtech.  Bibl  72,  347. 

10)  D«r  VrandMuögUng.  Ans  dem  Engündm  fibenetet  Leipiig  1790.  IL  8. 

11)  Ewalds  RoMpnunde,  beeduiebea  von  flim  telbtten  und  hg.  von  Tdlov. 

Berlin  1791.  S. 

12)  Hainings  Briefe  an  Emma.   Leipzig  1791.  IL  8. 
18)  Fbeeien.  Leipzig  1796.  IL  & 

14)  Uemnons  Bildsäule.   Berlin  1799.  8. 

15^  Bnttis<rhes  Odeon.  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  nnd  den  ^fthfiftfn 
der  neuesten  Brittiächen  Dichter.  Berlin  1800.  IL  8. 

16)  Ida  TOD  Plenen.   Eine  romantiadie  Diditnng.   Dreeden  1B00.  8.  Tgl. 

G.  Merkel.  Briefe  an  ein  Frauenzimmer.   2.  Band.   BerUn  1801.  S.  349—364. 

17)  Ebba  voa  Medem.   Eine  Iiaflödi«.  Hambn»  1800.  8.   Nacbdr.  Gfiti 

lüuQ.    ISh  S.  8. 

18)  Binnen.  Berlin  1801.  &  Nene  Allg.  dlMb.  BibL  76,  82. 

19)  Des  H  rm  AbendmabL  Dicy  Unt^ialtnngm  mit  Seicoa.  S.  AnfL  Impag 

1802.   1  BL,  59  S.  8. 

20)  Poesien.  Dritte  Auflage.  Leii>:ii:  18<)2.  IlL  8.  Neue  Allg.  dtsch,  BibL 
102,  476. 

21)  Bianca  del  Giglio.  Bonuntiaehe  Dichtong.  Dresden  1802.  IL  8.  Nene 
Allg.  dtech.  BibL  69,  116. 

22)  Ad^  von  Canmen.  Bomantiache  Diditnng.  Dieeden  1808.  IL  8u 

23)  Jucunde  von  Castel.  Eine  Geedüdite  ans  der  Tendee.  Nach  dem  SVan- 
aöeiechen.   Leipzig  1806.  II.  8. 

24)  Legenden.  Berlin  1804.  IL  8.;  wiederh.  1810.  II.  8.  Vier  Bücher;  da» 
erete  in  gebundener  Bede,  das  2.-^.  Proea.  Nene  Allg.  dtech.  BibL  91, 486.  92, 24. 

25)  Die  I;  Mfahrt,  oder  Alovsius  und  Agnes.  Eine  ländliche  Dichtong  in 
6  Eklogren.  Berlin  ISUo.  8.;  wiclerh.  Berlin  löl4.  H.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  93,829. 

2ü)  Jucunde.  Eine  laudlicJie  Dichtung  in  fünf  Eklogen.  lierliu  1808.  8.: 
wiederh.  1824.  8.;  1827.  8.;  1831.  8.;  Sechste  AufL  1843.  16.;  Siebente  AufL 
Berlin  1855.  Vil,  158  &  16.  Bedama  UniT.-BiU.  Nr.  m  Nene  Allg.  dtach. 
BibL  87,  26. 
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27)  Rede  posprochen  am  Napoleons -Ta^je  den  Jahres  1809  im  größem  aka- 
ilemischen  Uursaal  zu  Greifswald.  2.  bericht.  Ausg.  ßtralsund  1812.  Wieder  ab* 
gedruckt  oben  in  Nr.  Ii)  a  437—467. 

28)  Dichtungen.   Neue  Ausgabe.   Greifswald  1812—1815.  VIII.  8. 

29)  Vaterländische  Gesänge.  Verfaßt  ini  FrGhling  des  m^htzehnhundert  droy- 
zehnton  Jahrs  von  Ltidwi«?  Tbeoboul  Kosegarten.  Vierte,  mit  einem  Nachtrag  and 
mit  Jiistorisfhen  Krl.i utoruii^en  vprmchrtö,  Ausgabo.  Groifswald.  72  8.  8.  Kose- 
.ffartens  vaterl.  Lieder  wurden  bei  dem  Wartbu^est  Terbraont.  8.  Kieaer,  Wart* 
biixgfest  8.  87. 

30)  Cieschichte  aeinm  fondgBten  Jjebensjahres.   Leipzii;  1816»  801  8.  8. 

31)  Die  Stn-me.    Stralsund  1817.  8.;  wiederh.  1Ö23.  8. 

32)  Dichtungen.   Fünfte  Ausg.   Greifswald  1824—1827.  XII,  8.  £nth. 

I:  Englische  und  8chotti8<-he  Lieder  aus  Nr.  15).  —  II:  26).  —  III:  25).  — 
IV:  24).  —  V:  Sagen  der  Vorwelt  =  Rriijische  und  Ersische  Sagen.  —  VI  -  XI: 
Lyrische  Gedichte.  —  XII:  Kosegartens  Leben,  von  seinem  Sohne  Job.  Gottlhed 
Lndw.  Kosed; arten. 

33)  Eosegartens  Raden  und  kUine  prosaisolie  Sduiften.  Bk.  tob  Mobnike. 

Stralsund  1881.  III  8. 

2.  Karl  Andreas  Ton  Hoguslawskl,  geb.  am  19.  Xoveiuber  1759  in  Muschlitz 
bei  GoBchütz  in  Schlesien;  bis  1776  Kadett,  dann  Fahndricli,  ITHS  IJeutenant,  1790 
'Hauptmann,  1794  Major,  1804  Oberstlieutenant,  180G  Oberst,  1808  Koramandant  in 
Neisse.  1809  Direktor  der  Kriegsschale  in  Berlin,  1810  General,  1813  Kommandeur 
einer  Landwehrbrigade;  1814  Qttd  1815  intorim.  Kommandant  von  Beriin;  t 

September  1817. 

Bofnidawski  verenohte  Epopöen  im  Verse  dee  UaesiBehen  Altertoms,  in  denen 

die  idylliechen  Stellen  die  gelungeneren  sind. 

1)  Xanthippos.    Ein  (".«'dicht  in  10  Ge-ircrfii.    Berlin  1810.  IT.  8. 

2)  Diokiea.  Eine  Legende  in  4  Gesängen.  Berlin  1814.  8.:  wiederh.  1817.  8. 

3)  Thassilo,  oder  tlie  deutschen  Argonauten.  Ein  Getlicht  in  12  Gesängeu. 
Berlin  1821.  8. 

3.  Johann  Ludwig  Schwarz,  geb.  am  6.  Februar  1759  in  Halberstadt, 
studierte  in  Halle  die  Kerbte;  Kriniinalmt  in  Halberstadt;  Regieruugsassessor  in 
Posen,  1T!>4  in  Bromberg,  1803  Eegirnnigsrat  in  Paderborn,  1807  westfälischer 
Tribnnal.«!]irä-;idpnt  in  Xeiihaldenslebori,  l  irin  in  Dud'Tit.t'lt;  18H  Dirclctor  des  Stadb- 
uud  Landgeriiilitti  in  Halle;  er  starb  um  1830.  Genialü  von  Sophie  Becker  (§  270, 
68),  einer  Freundin  Eilsens  v.  d.  Kecke.  —  870.  (>3.  1). 

DenkArtirdigkeiten  aus  dem  Leben  eines  Geschäftsmannes,  Diehien  und  Ha« 
moristen.    [Seine  eigene  Lebensbeschreibung].   Leipzig  1828.  8. 

1)  Ahdim.  Eine  morgenländiuhe  ErKShlong.  Beriin  1790.  8.;  wiederh.  1796.  18. 
Nene  AUg.  dt«ch.  Bibl.  31.  373. 

i)  Dichtungen  und  Aufsitze  in  der  DtHob.  Monateechrift  17901.  —  3)  Der 
goldene  DrevfnS.  Sine  Erz&hhmg.  Göttingen  1818.  8. 

4.  Erich  Chrlstlia  Heinrich  Dannenberg,  Prodiger  in  St  Andreaebeig 

im  Fttrstentume  Grubenhagen;  Archidiakonoe  in  Qaaathal. 
Heaeel.  Gel.  Teutscbl.  2,  15.  9,  226. 

1)  Yermiicbte  Gedichte.  Göttingen  1781.  8. 

T^i  r  Tliir'.    Ein  Gedicht  in  sieben  Gesängen.   Göttingen  1782.  8. 

5.  Frans  Xaver  Huber  (II).,  ^'eb.  ITGO  in  Mnnderfin-^  in  Oberoaterreich, 
studierte  in  Kremsmönster  und  Salzburg,  lebte  für  sich  seit  17^0  in  Fassau  und  in 
Wien.  VgL  §  259,  126  und  §  224,  9& 

1)  Küdiger  von  Starhcmbe^g,  oder  die  sweite  Belagening  Wims.  Eine  Bbapsodie. 

Augsburg  1783.  8. 

2)  Der  Lnftball  (Die  Loftfahrt  in  Augsburg).  Komisches  Heldengedicht  in 
KnittelTersen.   Augsburg  1786.  8. 

3)  Zuey  Godit hte  auf  don  Tod  Friedrichs  II.  von  Preußen.   Salzburg  17'-^  8. 

4)  Akteomäßige  Geschichte  der  berühmtoL  Salzboxgischen  Emigration.  Salz- 
4niig  1790.  a 
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t.  OisteT  TOn  Bergnuuui,  geb.  am  8.  Apiil  1749  in  NeuennäJüe  bei  Biga. 
bcsnehte  seit  1763  das  OTimtaaiiin  ta  Weimu,  stndierte  1767—70  T1i«oImm  m 

I/eipzig,  1771  Prediper  zu  Arrasch  bei  Wendon,  1780  zu  Salisburg,  1785  ta  KÜM, 
1007  Assessor  de»  lirländischen  Uberkoiuistoriamsi  t  am  12.  Juli  1814. 
RedM-Napiersky  1,  134-141. 

ürian  Heumng  Ktt   Ein  Haldeiigsdielit  In  mcIu  Geaiogen.   o.  0.  179<K 

S2  8.  8.  (anonym). 

7.  Daniel  Jenisch,  geb.  am  2.  April  1762  zu  Heüigenbeil  in  Ostpreuiien, 
Frediger  an  der  Niltolaildrche  in  Berlin;  atllnte  sich  am  9.  Februar  IBCÜ  in  di» 
Spree.  Nur  seinen  He^oschirm  fand  man  am  Ufer.  W.  A.  Teller  mflinte,  er  oei 
in  ein  Kloster  g^angeu  (Neuer  litt.  Anz.  1806  S.  96). 

Den  Mangefeines  wixUidien  poetischen  (jehalt^  suchte  er  durch  YielflUtigkeit 
und  Auffälliglceit  der  Formen  zu  oecken.  Seine  preußische  Epopöe  hat  aelbet  beim 
altpreußischen  Patriutismus  keinen  Beifall  gefunden. 

§  241,  10)  e.  Bd.  IV.  8.  683.  —  §  258,  3)  24.  t.  Bd.  V.  8.206.  —  Neue  Htt 
Anz.  1807.  S.  490—493.  —  Raßmann,  Lit.  Handwörterbuch  396. 

1)  Bomantisch- scherzhafte  Erzählungen.  Berlin  1792.  III.  8. 

2)  Geist  und  Sitten  der  Vorzeit.  Erz&hlungen  von  Fkiti  Franenlob.  Berlin 
1792.  8.  Neue  AUg.  dtsch.  Eibl.  3,  273.  Zweite  verb.  tuid  Temi.  Anfl.  Berlin 
1198.  VIII,  367  S.  8.   Neue  Allg.  dtsri».  Bibl.  45  ,  38. 

3)  Threnodie  auf  die  französische  Revolution.  L\  ris<'h-epwche8  Gedicht  Leipzig 
1794.  8. 

4)  BornRsia.s  in  zwnlf  GeRänpen.  Berlin.  1794.  II.  8.  ,Der  namenlose  Name 
des  Verfasserü  des  Ge«licbta  bleibe  ungeuaantl'  Am  Endo  des  2.  Bandes  Aoiuer- 
kongttn  von  don  ventorbenen  Prof.  Monz. 

5)  IncdiriflMi.  detttach  nnd  latein.,  aof  BerUna  «ffentlinhen  Gebinden.  Beriin 

1803.  8. 

8.  Jobans  Friedrleh  tob  Meyor,  geb.  am  19.  September  1778  Hn  Fnmlr- 

fiirt  a.  M.,   studierte  in  (jöttingen  und  Ivoip/.ig  die  Recht«;  Salm-Kyburgischer 
Kammerdirektor:  ging  1812  naä  Frankfurt  a.  iL  und  wurde  dort  Städtsjndiktta 
nnd  Senator,  mr  atan»  am  38.  Januar  1849. 
Mensel,  Gel.  Tentschl.  5,  211. 

1)  Kallias  und  Dämon,  oder  merkwürdige  Sdiickaale  zweier  liebenden* 

Leipzig  1792.  U.  8.;  Zweite  Aull  Leipzig  1804.  IL  8. 

2)  Laura.  Blätter  ana  ibnm  Tigebndie,  iMbat  andmi  Fapiemk  Fkuk- 

fcirt  a.  M.  1801.  8. 

3)  Dramatische  Spiele.    Frankfurt  a.  M.  1S02.  B. 

4)  Popiel,  Künig  von  Polen.  Nach  Andr.  Gryphius.  Irranklurt  a.  M.  1803.  8. 

5)  Tobias.  Ein  epiacJiee  Gedieht.  Eraakfiirt  n.  H.  1809.  8.;  «iodeibolt 

Kempten  1831.  8. 

6)  Kritische  Kränze.   Berlin  1831.  8. 

7)  Heaneriden.  Poetische  und  prosaische  Schrüten  (auch  geistlicho  lieder). 
Kempten  18d6-87.  IV.  12. 

9.  Freiherr  Ton  Hohenfels. 

Der  Engelfall.  Ein  komisches  Gedicht  in  sieben  GesSngen,  von  K.  B.  Y,  H.  K. 
0.  0.  (Grätz?)  1793.  62  S.  Vorr.  8. 

In  Blumanen  Art  schildert  er  das  alte  jfldische  Tollr,  daa  alte  Tsstament 

travestierend. 

10.  Samuel  Tmngott  Andreae«  geb.  1763  im  kathoL  littauen,  Sohn  eine» 
Predigers,  der  ilm  bei  dnen  SmdenhiUidler  in  die  I^bre  gab.  Dieser  sandte  ihn  auf 

das  dymnasium  und  später  auf  die  rniversität  in  T>  ijit;  dort  studierte  er  Theo- 
logie; Erzieher  in  Riga,  später  Prediger  und  Superintcadeot  in  Nar\'a.  Hier  starb 
er  am  27.  Oktober  1^ 

Erzählender  Dichter  aus  Wielands  und  Nicolays  Se  hlde. 

1)  Kino  und  Jeanette,  oder  der  goldne  Bosenzweig.  £in  nMnanti8ch>epiacher 
Versuch  in  12  Gesängen.  Riga  1793—94.  U.  a 

2)  Ueber  Tod  nnd  Unateibliofalwit  Hitau  1816.  & 
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11.  Frledileli  Karl  Luigr«  pcendon.  1«  Llniemun)  g«b.  «m  27.  Oktober 

1766  in  IToilbronn;  Advokat;  1795  Sekretär,  1796  Stadl^rir'htsasseseor ;  1797  Senator; 
mufite  cmes  unglücklichen  Bankerotts  wc«en  fliehen,  png  nach  Altona  und  lebte  da 
unter  dem  Namen  lindemann;  1808  nion  Dxesden,  1810  nadi  Thanmdt;  srttndeto 
1816  ein  Ei^iehungsinstitut  auf  Wackerbarteuhe  Mi  Dnedoi;  f  am  17.  lud  1^2. 
Meueel.  Gel  Teutechl.  10,  210. 

1)  mridi  von  Huttni«  Miclii  in  8  Gesängen.  Erlangen  1787.  8. 
^  CMiehta.  ErlaagMi  1787.  a 

3)  Die  Colonie  an  der  Donau.  Dramatischem  FamilieDgondlde  in  5  Hand« 
lungen.   Altona  1799.  8.   Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  49,  75. 

4)  MenscheuwerÜi  und  Men&cheuglück  in  Gemälden  aus  deui  häuglichen  Leben. 
Altona  179a  8. 

12.  Christian  Ludwig  Neuffer,  geh.  am  26.  Januar  I7t)9  in  Stuttgart,  etti- 
dierte  in  Tübingen  Iheologiei  1791  lülfojprediger  in  ätattgart;  1803  Diakonus  in 
Weilheim;  Ffurrar  in  Zell;  1819  Stadtpbnvr  an  der  Hflnaterkitabe  in  Ulm.  Dort 
stlfb  er  am  29.  Mi 

Ibceund  Hölderlins;  entschiedener  Anhänger  der  formell  klasaiachen  Geschmacks- 
riehtup,  wie  rie  Toi  vertrat;  mit  dieeem  weoalJiBrfee  er  im  fdyUiaehen  Gedidit. 

.0  Fr  Ti  ll  T.upii!  auf  Ulerfeld ,  Biographie  jetrt  lebender  Personen.  Stuttgart 
und  Tübingen  1Ö26.  &  574-581.  Daraus:  b)  Neuer  NekroL  1839.  17,661-670.  — 
^  WeTennann  2,  864—66.  »  d)  Allg.  Dtsoh.  Biegr.  1886.  28.  491  f.  (Em. 
PiacherV 

Briefe  s.  §  271,  3.  6)  Bd.  3.  S.  247—259. 

1)  Tawhenbnch  für  1799,  1800,  1802.  Das  letzte  =  2). 

2)  Die  Herbstfeier.  Ein  Sittengem^hlde  in  Neun  Gesaengen.  Ein  TlaKheil> 
buch  auf  das  Jalir  1802.   Stutt^rart  bei  Job.  Frid.  Strinkopf.   271  S.  12. 

8)  Der  Tag  auf  dem  Lande.  Eine  Idylle  in  zehn  Gesängen.  Lunzig  1802.  8. 
(anonym).  —  Naebdmdc  mit  dem  Znntee:  Von  Jdiaim  Homrieli  voft.  Leipzig 

1802.  hrA  AIovB  Gerstle.  221  S  H.  Wie  lerh,  EeutlinKen  1805.  8.;  Neueste,  ver- 
besserte ,  durchaus  umgearbeitete  Auflage.  Bnmen  und  Leipsig,  im  Comptoir  für 
ütleratur  von  W.  Kayser.  1815.  YIII,  852  8.  1  BL  DnuAftSbr.  8.  Yollendet» 
Ansgabe  1816.  8.    Nebenbuhlerin  von  Luise. 

^Monatsaduift  für  Geistee-  und  Herzensbildong  junger  Eraoeuximmer.  1802 

5)  Gedichte  von  CSiiiiatiaii  Lvdwiir  Neuffnr.  Btdtteart  bei  J.  F.  SteuakopH  1806. 

3  BL,  249  S.  H  ^ 

6)  Auserlosene  lyrische  Gedichte  Yon  C.L,Neaffer.  Tübingen,  gedruckt  und 
wiegt  bey  Hopfer  de  TOime.  1816.  Till,  258  a  a 

7)  Günther  oder  Schicksal  und  Gemfith.  Ein  episches  Gedicht  in  ßechs 
Gesängen.  Heidelbeig  1816.  320  8.  &  liachdr.:  fientlingen  1816.  8.  Wien 
1816.  8. 

8)  Yirgirs  Werke.  Aeneis  im  Versmaafi  der  Urschrift  überaetit.  HeideU)erg 
1816.  II,  Zwr-ifp  darchm:^  verh,  Aufl.  Stuttgart  1830.  8. 

9)  GhhsÜiche  Urania  oder  Geeänge  für  Freunde  der  Beligion  und  einea  heitern 
Leipzig  1820.  a 

10)  Erato.  Für  fteunde  des  bessern  Eros.  Zürich  1818.  12.;  wie<Ierh.  mit 
dem  Znaatze:  Geaiiu»  dar  liebe  and  Treue  aoa  den  acbänen  Tagen  der  Jugend. 
Zfiiidi  1826.  8. 

11)  Taf;chenbuch  von  der  Donau  Auf  das  Jahr  1824  (1825).  Herausgegaban 
von  Ludwig  NcuiTer.  Ulm.  2  Bände.  Darin  n.  a.  1824  a  129 --145:  Koniadin, 
Bruchstück  von  L.  Uhland. 

12)  Foetiadie  SehrifteD.  Lripeig  1827— 182a  HL  a 

Enth.  I:  Lyrische  Gedichte.  XTV,  301  S.  —  II:  Nr.  2)  mit  dem  Titel:  Die 
Herbstfeier.  Eine  IdjUe  in  acht  Cresäogen.  X,  269  &  —  ÜI;  Nr.  3)  mit  dem  Zn> 
aatie:  Anagabe  letrtsr  Hand. 

18)  Heine  epische  Dichtnngen  und  IdvlleiL  Van  Ludwig  Kanftr.  Stuttgart, 

J.  Scheiblo's  Bachhandlung.  1835.  868  a  8. 

Oosdeke,  Orsjidn».  V.  2.  AoTl.  29 
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IS.  Theobald  Wilhelm  Broxtemuuuu  feb.  am  16.  Jani  1771  in  Osnabrück, 
gfaidierte  in  Gottingen  1790—92  die  Rechte;  Adrokat  in  Osnabrück  bis  1794,  lebte, 
da  sich  eine  ProfesBur  nicht  bieten  wollte,  lür  sich  in  Holland  und  Osnabrück;  1797 
Xanzleirat  des  Herzogs  Wilhelm  von  Bayern;  t       18.  Septamher  1800  hiMSiHlMB. 

MeoBel,  Lex.  1,  604.  ~  J  r.Jens  6,  788, 

1)  Benno,  Bischof  von  Osnabrück.  Ein  Traum  aus  unsrer  Väter  Zeit:  Ttsch. 
Merkur  1788.  2  ,  434  —  459  unten.  F.  W.  B.;  besonders  ecBcfaieimi  0.  O.  1789.  8. 
I.yrisoh-rhapsodische  DantdloBg,  dia  in  die  Eoim  das  Dialoga  Äfaffgdit;  ftnfffliMga 

reimlose  Jamben. 

S)  Gediöhta.  Hfinater  17M.  8.;  wiadeilu  imter  d«ni  Tiid:  Poetische  Enih- 
Inogen.  Leipzig  1808.  8. 

8)  Pirohen  einer  fireien  UeberaeUung  des  Orlando  fonoso:  Neuer  teutsdier 
Merkur  17M.  4,  889^-863. 

4)  Blüthsii  dM  Andandee.  OnabtOdk  ITW.  8.  «ntti.  FopaDa  YemMh  fibar 
den  Menschen. 

5)  Ehrgeftihl  und  liebe,  oder  der  Cid.  Ein  Trauerspiel  in  4  Aafz.  Branden- 
borg  1799.  8. 

6)  Ramm^phn  Werke.  Gesammelt  und  hg.  von  Ed.Wedekind,  Oaoabröck 
1841.  8.  Eulh.  LAm,  BriefMiieL  Gedicbte.  EniUMide  Gedieht»:  Tod  QuaHasw 
Adolphs;  WitteUnd»  ViagiiiHit;  der  OBtorkochen;  Benno.  Kr.  8>  nnd  5).  Ver- 
mischtes. 

14.  Jnliane  von  Mudersbach,  vermählte  Herzogin  Giovane,  Oberhofmeisterin 
der  Prinzessin  Luise  in  Wien,  geb.  zu  Würzburg;  gest.  in  Ofen  im  August  1805. 
Allg.  Utt.  Anz.  1798.  S.  Gl 0.  -  Meusd,  Gel Teutschl.  2,  M7.  —  Wonbach ö,  181. 

1)  Ceber  den  Vesuv.   Wien  1763.  8. 

2)  üeher  die  Aufhebung  der  LoibfligMiidiaft  hi  Böhmen.  En»  Idylle.  Wien 
1783.  8. 

3)  Die  vier  Weltaiter  nach  Ovid,  in  wer  Idyllen.   Wien  1784.  8. 

4)  Idyllen.  Wttrzburg  1785.  8. 

5)  G«eanunelte  Schriften,  hg.  von  Joe.  EdL  t.  Betier.  Wien  1798»  8. 

18.  Christian  Lndolph  Heinhold,  ^b.  1737,  PtaÜMaoc  der  MaHiamatik  am 

llymnasium  in  Osnabrück;  geet.  am  19.Apnl  1791. 

Meueel,  Lex.  11,  184. 

Gibraltar  und  die  Caribischon  Insehi.  Ein  Heldengedicht.   1.  Bneh  in  siriflf 

Ges&ngon    T/^n<lr.n  un  1  Paris  17^^''^  8.   2.  Theil.  ebenda  1786.  8. 

lü.  Maximilian  ChrisUau  Friedrioli  Stiehl^  fiiratl.  Nassau -Uaingischer 
Hofrat  in  Frankfurt  a.  M. 

Mmi^rl,  Gel.  Teutschl.  7,  665. 

Dk'  Titanen.    Kin  heroisch -komisf-hes  Gedicht.    Frankfurt  a.  M.  1790.  8. 

17.  Johann  Ua)>üst  Till},  Inspektor  des  Joachim&thalischen  Gymnaaiume 
in  Berlin;  dann  privatisierender  Gelehrtsr  m  Bfltmw;  8chaaapidar  in  Hambuzg. 

Meusel,  Gel.  Teutschl.  8,  74. 

1)  Fiaxiz  und  Minna,  oder  diu  Launeu  der  Liebe.  Posee  in  3  Aufz.  Schwerin 
1788.  8. 

2)  r-^rnlino,  oder  die  nnbelohnte  Geliebte,  flchauepiel  in  5  Akten.  Boetook 
und  Leipzig  1790.  8. 

8)  Tfaat  und  Xene.  Behauapiel  in  4  Aufit.  Sehwerin  und  Wismar  1798.  & 

4)  Das  lindenthaL  Ein  Gedieht  m  vier  Ges&ngen.  Berlin  1794,  8. 

5)  Die  Klausel.   Lustspiel  in  1  A.   Berlin  1798.  8. 

8)  Der  neue  Gutsherr.  Ein  Lastspiel  in  drej  Acten.   Grftz  1799.   119  S.  8. 

7)  Kühnheit  der  liebe.  Schauspiel  in  5  A.  nach  einer  Begebenheit  in  Frank- 
nidi.  Bedin  und  Lsipaig  1805.  8. 

8)  Dia  WiedMeelien.  Ein  enihkadea  Gedieht  in  swei  Abeehnitfen.  Berlin 
1806.  8. 

18.  Emannel  Wesielr,  geb.  1774  in  Berlin,  lebte  bis  1813  ak  Lehrer  in 
Hamburg,  loh  1813  l  oi  der  Belagerung  nach  GUtekftadt,  lebte  in  Altona,  wieder  in 
Bamhtag  nnd  etarb  dort  am  5.  Januar  1828. 
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Meuäel.  GeL  Tentaehl.  8,  48&  —  Nekrolog  7,  M».  —  Uhlnt  9,  692.  ~ 
SohxOder  7,  619. 

1)  Die  Moaeide,  ia  18  Gea&ogea;  oMä  dem  hebi&ischea  Oxigiaal  de«  Hartwig 
Weesely  (seines  Vaten).  1.  Heft.  Beilhi  1796.  8.  eofh.  drei  Geeloge.  9;  Heft.  Harn« 
1»iUg  1806.  8. 

2)  Literarischer  Nachlafi.  Ug.  von  der  Witwe.  Hamburg  1827—28.  2  Hefte.  8. 
Entb.  a:  Der  Wein  des  Segena.  Legende.  —  b:  Die  Wiese,  oder  dw  tmglddien 

Biflder.   Lnstspiel  in  1  A.  —  c:  Die  theure  Wurst.    Ein  Märchen. 

19.  Johann  Georg  GeiSnery  geb.  am  16.  März  1765  au  Dabendorf  bei  Zürich, 
«tadierte  Theologie,  1791  Wauenhatisprediger  üi  ZSrieb,  1795  Diakonaa  am  Franen- 

münster.  T  avaters  Sclnviegcrsohn,  Kirchenrat,  1798  auch  Prof.  am  Karolinum,  1828 
erster  Prediger  und  Antistes  am  GroßmQnster  zn  Zürich.  £r  starb  dort  am  2b.  Juli  1843. 
NekxoL  1848.  81,  8. 688-69a 

1)  Ruth  oder  die  gekrönte  häusliche  Tagend  in  6  Geaingen.  Zürich  1795.  8. 

2)  Geschichtliclie  Festlieder  zu  Ehren  unsers  Herrn.    Zürich  1796.  8. 

3)  Boas,  ein  üesang  zur  Erwe<-Vung  häuslicher  Tugenden.    Zürich  1796.  8. 

4)  Job.  Kasp.  Lavaters  Lebensbeschreibung.  Winterthur  1802—3.  HL  8. 

5)  Yeimiecfate  Schriften.  Wintarihnr  1811.  8. 

G  l  Wilhelm  und  Louise,  oder  die  Kunst  in  der  Ehe  gJfieUieh  Iii  Mm,  «m 
gioldner  Spiegel  fiir  Kltem  und  Khol-isfi^'e.    Kpiitlinf^en  1812.  8. 

7)  Wahr©  Züge  aus  dem  Bilde  einer  btülen  im  Lande.   Winterthur  1817.  8. 

20.  Die  Nacht  Ein  Gedicht  Bremen  1797.  U.  8. 

21.  Siegfried  Sehmid  (Sehmidt),  geb.  am  16.  Dezember  1774  in  Friedberg, 

damaliger  Reichsstadt  in  der  Wetteraa,  Sohn  eines  wohlba1>f>nden  Kaufmanns,  der  Rats- 
schofle  und  mehrmals  Bürgermeister  war.  Der  Yater  bestimmte  den  Sohn  zum  Prediger 
und  rückte  ihn  dadurch,  nach  Goethes  Anleiang,  der  ihn  am  liebsten  in  der  Uniform 
di-r  Nitiivn.tlgarden  gesehen  hiitte,  ganz  aus  seinem  Weg©.  Er  studierte  in  Gießen 
und  Jeiui  Theologie  und  Philulogio,  hiirto  lieinhold  und  Fichte  und  wurde  mit 
Schiller  bekannt.  Sehmid  galt  für  ,überstndiert'  und  litt  einmal  an  wirklicher 
Geistesstörung;  eine  Zeit  £ng  war  er  Hauslehrer  im  Preis werttiaoben  Hause  in 
Basel,  1802 — 1804  Hoftneister  des  schwedischen  Grafen  Piper,  der  in  Klangen  stn- 
diertc.  Spater  trat  er  in  das  österroichischo  Husarenre^iment  Hessen- Horn l  urg, 
rüdtte  bis  som  Rittmeister  auf  und  lebte  dann  als  Pension&r  in  Pesth.  }us  staro 

1880  bi  ynm. 

Mensel,  Gel.  TeutschL  10,  596.  15,  333.  —  Scriba  1,  361. 

Goethe -Sihillers  Briefwechsel  1797  Juli  24  bis  August  17.  —  Chph.  Schwab 
in  Hölderäna  Werken  2,  318.  —  Chph.  Schwab:  Westermanns  Monatshefte  1871. 
September.  S.  661. 

1)  Srliillers  Musenalmanach  f.  1798  S.  30:  Sängers  Einsamkeit  (Lied).  —  S.  155: 
Frülilingsspazicrgajig  (Elegie).  —  S.  256:  Gotterhilfe  (lied).  —  S.  304:  Täuschung 
(Elegie). 

2  Die  Heroine,  oder  sarter  Sinn  and  HeldenstiTke.  flfihanqiiel  in  5  Actea. 

Frankfurt  1801.  8. 

8)  Phantasien  (Gedidite).  Erlangen  1803.  8.;  niederholt  Erlaagen  1818.  8. 

4)  Der  Knabe  Antonio.   Ein  Märchen.   Erlangen  1818.  8. 

5)  Dramatische  Schriften.  Leipzig  1842—43.  H.  8.  Enth.  1,  a:  Nepotian.  Trauer- 
sniel in  5  A.  —  b:  Das  verhängniitvolle  Blatt  Schauspiel  in  3  A.  —  c:  Die  beiden 
Mohren.  Lustspiel  in  3  A.  —  11,  d:  Varus.  Trauers [  irl  in  ,"•  \.  —  c:  Da-;  -ent- 
deckte Complott.  Lustspiel  in  4  A.  Ein  Exemplar  mit  handschriltlichen  Zuthaten 
nnd  Terbeeeeningen :  Wien,  HofbibL  Cod.  ms.  14991—14995. 

22.  Friedrich  Angnst  Eschen,  geb.  am  7.  Februar  1776  in  Eutin,  ein 
Schriler  von  J.  H.  Voß,  studierte  von  Ostern  1796  in  Jena  zusammen  mit  Joh.  Frdr. 
llerbart;  arbeitete  am  SchiUerschen  Museualmanach  für  1799  mit  Er  ging  nach 
der  Schweiz  1798,  wxirde  Hauslehrer,  verunglückte  am  7.  August  löOO  im  (  1.  tmo mix 
Thal,  in^ran  er  beim  Steigen  ausglitt  and  in  einen  Abgrund  fiel;  dort  wurde  er 
unter  Schneelawinen  begraben. 

Lühker- Schröder  S.  146.  -  Goethe -Stthillers  BriefAvechsel  1798  Mai  8;  1800 
September  5.  —  Charlotte  von  Oth,  An  F.  Eschens  Grab  zu  Serr oz  im  Chamoony- 

29* 
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tl^:  Ztf.  L  d.  eleg  Welt  ISOT.  Xr.  IW.  traten. :  Lotte.  —  (Eli*e  Campe,  geb. 
Hofimua)  inu  Aem  Leben  T<ib  Jobum  Diederieb  Gnet.  o.  0.  1^  &  46L  ~  .älg; 
Ztg.  1800.  21.  Septonbv  8. 110211  ~  Aogost  Et«b«B,  Mdridi  ämga^  Mm. 
Itfbeiutnld:  Schnorr»  ArchiT  is.=2.  II.  Tj^—m. 

l;  ScLHlers  MaseDalmanach  L  llifJ  S.  136:  ffünf  kleine^  H}-mn'*n  ans  dem 
GneebutiMA  itkr  Axitbologie).  —  8.210:  Die  Lehre  der  Betcheidenbeiu  Idrlle. 
~  a  S37:  in  Loidn.  Mit  aii«m  Gedickte  nm  Ommm  (Ottemae). 

2)  Hnratiaä'  Ijris/-he  G-^ü  hte  rberwtit  and  eriiotet  Zfiridl  18001  IL  S, 
Xachdr.:  Wien   m-i  Pn??  T-^i  Franz  Haa«  1801.  II.  8. 

*23.  Abb*  Amalie  M»n  Heilig,  geb.  Ton  ImboH.  an^  IG.  Aogust  1776 
ä  Wciauv,  Hnfflafi  der  Herzogin  von  Weimar,  Terk-hrte  mit  Goethe,  Schiller, 
Mejer;  diese  nahmen  sidi  ihre«  poetiachen  Talentee  an.  1ÖU3  mit  dem  schwedi»'  ben 
Obenten  ron  Uelrig  verheiratet ;  mit  ihm  ging  sie  nach  Stockholm  and  bei  seinem 
Übertritte  in  preoßis'  he  Dienste  na«  h  Borlm.  Hier  starb  sie  am  17.  Dezember  1831. 

BdniMM  1,  266.  3,  189.  -  Die  Bbsiaraifte  im  OkL  1611  «nd  der  äonmart« 
im  KoidaD.  TVagutente  aus  dm  Tagebadw  mm  A.  t.  Hellvi^.  —  A^.  Dtodi.  Bioer. 
1880.  11,  714  f.  (  v.  T.::  ."  -  ncron).  —  lleinri'  h  Düntzer  .  Die  Dichtenn  .^nna  Am Jie 
TOD  Imboff  m  Weimar:  WestenDuns  Monatabefte  87  Bd.  61,  S.  368— m  ^26 
U»  641.  —  BemMte  von  Bittiag,  Das  leba  der  DiditniD  Iniiie  vw  SBblg; 
gd».  Freün  t.  Imboff.   Bertia  1889.  8. 

1)  Die  SchweRtern  ron  Lesbos.  (Gedicht  in  sechs  Gesangen,  in  Hexametern; 
ron  Goethe  dnrchgearbeitet).  Heidelberg  1801.  8.;  1833.  8.  Zaeretgedrnekt:  Schillers 
Muenalmanach  für  1600.  S.  1  —  182.   YgL  ScbnoriB  Archiv  1875.  4,  453. 

2)  Die  Ta^reezeitec.  £m  Cjkini  griecfaiirlMT  Zeit  und  Sitte,  io  4  Idylleo. 
Amsterdam  und  Leipzig  1Ö12.  12. 

3)  Die  BeinraiteRi  anf  Coreyn.  Dnumtneite  Idylle.  Anwtavdm  vmA  hmjng 
1812.  12. 

4)  An  Deuts*  hlaii'ls  Frauen,  Vun  einer  ihrer  Schwestern.  I^eipxig  1816.  8. 
5^  Die  Sage  vom  Wol£&bruaneD.   Märchen.   Heidelberg  lö21.  8. 

0)  Helen«  von  Toomon.  Kraihlnpg.  Berlin  1824.  12. 

7)  Sammlang  von  Gedicbten  mm  Beaten  dar  ra^Uiddidieii  'Wifewan  and  Waiaaa 

in  (Griechenland.    Berlin  1826.  8. 

8)  Xegner  s  Frithiofs  -  Sage.  Aus  dem  Schwediadien  ßbenetzt.  Stuttgart 
1826.  8.;  wiederiL.  1888.  & 

24.  Johann  Samoel  SiegfirM»  gib.  am  (.Hai  177&  in  KSnigatem;  Ant 
in  Pirna;  t      4.  Januar  1840. 

Measd,  <kL  Tentedd.  20,  476. 

1)  Siama  und  Galmory.  Ein  Gedieht  in  zwey  Gesängen.  Leipzig  1800.  12  VL, 
110  ß.  8.;  Zweite  Auflage  mit  8  Kuj.fem.  Leipzi^^  l)*y  P.  Pb.  Wolf  und  Compagnie. 

1801.  XII,  38  S.  2.  —  Siama  et  Galmoris.  Carmen  e  Germanitx»  D.  Siegfinedii  in 
eermonem  I^tinum  traoalatum  a  M.  Gast  Frid.  Henticbio,  r.  m.  cancL  lipaia» 

1802.  8.  Die  Vorrede  ist  ans  Pirna  datiert  VgL  6.  Merkel,  Bnab  an  ein  Innaa- 
^mer.   1.  Band.  Berlin  1800.  S.  162  l 

2)  Blltter  aas  dar  Ridiriadwai  Sdiimta.  Kna  1805.  4. 

3)  Na  ür  Amidn,  KSnjg  fon  FBtiien.  Tnueirniiel  in  aedia  Akten.  Leipils 

1807.   180  b.  «. 

25.  friediieh  von  OerteL  geb.  17&4  zu  Weimar;  lebte  unabhängig  in  und 
bei  Leipzig;  t  <^  27.  Oktober  1807  zu  Eutritzsch  bei  Leipzig. 

Meusel,  Gel  TeutsohL  500.  10»  882.  —  §  224»  «4f.  —  SohUlam  Mnaan- 
almanach  1797,  S.  94. 

1)  Ueber  Honianitit  SSn  GegenstGdt  n  dea  FcSodanten  im  Koteeboea  Werk 

wm  A  lel.   Leipzig  1793.  8.   S.  §  258.  8.  31). 

2)  Diethelm,  ein  Gedicht.   I^eipzig  IH^^X  8.    Vgl.  G.  Mmkal,  Boab  an  ein, 

Frauenzimmer.   1.  Band.   Berlin  IbOU.  S.  225— ;i40. 

26.  Frans  (Anton  Joieph  Ignni  Marin)  Freiberr  tob  Sonnenberg, 

geb.  am  5.  Sept-  nil  '  r  1779  in  Münster  i.  W.,  studierte  in  Jena  die  Rechte,  bereist« 
die  Schweis,  Frankreidi  und  Deutschland,  lebte  dann  in  XhUringen,  meist  in  Jen* 
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oder  in  Dralcm  ?  rf  bei  Jena.  Im  Wahnsinn  stOist»  er  flieh  aiu  dem  Feiut»  und 
starb  am  22.  November  1805. 

Mn  Spätling  der  Klopstockischen  Epopöe;  von  den  Yontellungen ,  tUe  er  «ich 
(Ii<  ht«ris(  Ii  s<  huf,  meoachlicn  ftberwiltigt;  duichans  Terwonen  und  wahnäbnig  eehon, 

ehe  er  datiir  galt. 

a)  Morgenblatt  1807.  Nr.  295.  —  b)  Job.  Gttfr.  G ruber,  Etwas  über  Franz 
yon  Sonnentei^s  Leben  und  Charakter.  Rudolstadt  1807.  8.  —  c)  Allg.  Dtscb. 
Bio«.  1892.  34,  627—628  (Max  Mendlieim).  —  Briefe:  Moigenbi.  1807.  Nr.  224. 
2S&  Weim.  Jhb.  %  227.  5,  188.  &  Bd.  lUS  läl.  §  896,  159  Anm. 

1)  Das  Weltende.   Erstlinge.    1.  Theil.   Wien  1801.  8. 

2)  Frankreich  und  TeatachUnd.  Ein  Bauelief  an  der  Wiege  das  19.  Jahrhondeita 
Hannover  1803.  4. 

8)  TeateeUands  Aafinntehongatag.  Gdttingen  1806.  4. 

4)  Donatoa  (oder  das  Weltende).  SpopOie.   (JSfM  in  12  Gesängen).  Halb 

1806- U7.  IV.  8,    Angetilgt  ist  Nr.  b). 

5j  Gediciite  Sonneobergs  nach  dessen  Tode  hg.  von  J.  G.  Gruber.  Kudoistadt 
1808.  8. 

'27.  Der  La«if(iaRi«  für  s  18  Jaludiimdert  Ein  Gedidit  in  Bhunaner^a  Manier. 

Hit  Kuptern.    Hamhun^  18U1.  ö. 

2$.   Antou  von  Klein.   Vgl.  §  226,  18. 

Athenor.  Ein  Gedieht  in  sechzehn  Gesängen.  Frankfurt  1809.  8.  —  Nene 
verb.  All  L'  ibe  mit  Anmerkungen.  Mannheim  1804.  VIIT.  yö6  S.  8.  —  Dritte  AttfL 
Leipzig  lä07.  8.;  Mannheim  1807.  4.  —  Vierte  Aufl.  Frankfurt 

Vgl  Aber  den  ,Wabndnn*  dieaee  .CoifoetsaiBil'  und  ,schiwiMichen  Fkoducta* 
den  Goethe -Schiller -Briefwechsel  1B02  Mai  0  und  12  und  Goellie  in  dar  Jenaisdwn 
Allg.  Llt.-Ztg.  1805.  Nr.  88  (Hempel  29,  447). 

20.  Friedelberg,  Leutnant  in  österreichischen  Diensten,  t  1800. 
Henaal,  Lex.  8^  515. 

KaUidion.   Ein  epiachaa  Gedidit  in  7  Gestagen.  Wien  1800.  8l  —  Neue 

Aueg.  Wien  1802.  8. 

30.  Christian  Ludwig  htieglltit,  geb.  am  12.  Dezember  1756  ia  Leipzig; 
Batsherr  und  Oberhdgeriehts-  und  KonsiamiBladfolEat  in  Leipdg.  &  starb  am 

17.  Juli  1836. 

Verdient  durch  seine  Schriften  über  Baukunst  und  deren  Geschichte. 
Mensel,  GeL  Tentschl.  7,  664.  10,  712.  11,  710.  15,  548.  20,  633. 

1)  Erzählungen  aua  den  Ritterzeiten,  nclist  einigen  Liedern.  Weißenfels  1787.  8. 

2)  Wartburg.  Ein  Gedi.  ht  in  fünf  Gesängen.  Leipzig  1802.  d97  &  16.:  wiederb. 
Leipzig  1817.  12.  I;  Lndwig  und  Adelheid.  11:  Der  Krieg  su  Wartburg.  III:  Elisa- 
bffÜli  die  Hrilige.   IV:  Margarethe.   V:  Luther. 

31.  Detlef  Friedrich  BIcIfeld.  geb.  am  7.  Mai  1766  in  Kiel,  Dr.  der  Philo- 
sophie; starb  in  seiner  Vaterstadt  im  April  1835. 

Mensel,  Gel.  Teutsdd.  18»  117.  22,  860. 

1)  Thuiskon,  ein  Heldengedicht  in  zwanzig  Gesängen,  L«ipi%  1802—5.  II.  8. 

2)  KaUi.   Trauerspie!  in  5  Aufz.   T^ipzig  1802.  8. 

32.  Heinrich  Emst  f  Ischer,  geb.  in  Gxünberg  (HeiecsdorO  bei  Ciinunitzschau 
am  3.  April  1777,  studierte  in  Leipzig;  Haualehvar  in  DantseUand  und  ÜTland,  1807 
Pastor  in  Pleskaii  bei  Narva,  1811  m  l<aadehii,  xuMit  in  ISisen  in  livland.  Dort 
starb  er  am  6.  Juli  1821. 

Mensel,  Gel.  TeutadiL  13,  394.  22,  150.  —  Bedn-Napiersky  1,  566. 

1)  Dia  Letten  tu  BndMB.  Ein  idylMsehee  Epos  in  10  Oesingen.  HsUa  1801  8. 

2)  Die  Heimath.  Ein  idyllisches  Gedieht.  (Hg.  und  mit  einer  Yomde  be- 
gleitet von  Heinrich  Hase).   Dresden  1824.   iV,  42  S.  8. 

88.  Der  Hochzeittag.   Eine  Idylle.  Leipzig  1804.  8. 

M.   Fürstbüiger  Fhoephorus  oder  die  Allerweltpfaffenharlekinade  von  Wüllu 
Eine  komisehe  Geschichte  aus  der  Sphäre  des  Mondes.   Mit  Kupfern.  Alethiopel, 
im  dritten  Jahre  der  Vernunft  (Braunschweig  1808).  In  Blumauerischem  Stile. 
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Bacb  VI.   }satJonaie  Dichtung.   §  274,  35  —  21b,  7. 


^.  WondervoHes  Leben  and  CTfUniiBphft  1!batni  de»  JMdiim  KiinliL  I»- 

Teetiert  in  Blumaner's  Manier.   Germanieii  1810. 

S6.  Beatel!  (Der  grüne,  tAm  nidit  dttr  engÜMlie).  Ein  SchwindMii  in 
Deotiebe  Pomptdoiira  naen  BlanisiMr.  Bmln  o.  J.  & 

S  275. 

Im  Lelnselleht  nwditeii  sieb  nun  Teil  die  pliüosopliiselieii  Sjreteme 
d«r  Zeil  geltend.  Tiedge,  der  in  seiner  Uranift  EaatiMhe  Ansichten  mit 
eigner  EmptLnJs  imkcit  zu  verschmelzen  ';n<"}ite,  übertraf  an  Wirkung  bei 
weitem  dieArbeitrii  Mansos,  Spaldings,  Voigts  nnd  Ihlinfj.s.  Auch 
Franz  von  Klei:>t,  der  die  Philosophie  der  Liebe  und  das  Glück  der 
Liebe  und  der  Ehe  dSdaktiseh  bebuidelte,  wurde  weniger  beacbtet.  Zwiadien 
epischem  und  didaktischem  Gedichte  schwankte  Meyen  (Franklin).  Zur 
lehrhaften  Idylle  neigte  Neubeck,  dessen  Gesundbrunnen  die  Nachahmung 
Ihlings  (Liebenstein)  und  (iernings  (Heilquellen  des  Taunus)  erweckte, 
Nach  Virgil  oder  \o&  arbeitete  Walther  sein  Lehrgedicht  über  den 
Laadbao. 

1.  Konrad  Heinrtoli  Runfe,  geb.  am  12.  Oktober  1731  in  Binnen;  refor- 
nMert«>r  PrM'.^er  in  Celle,  1770  Ptediger  bei  dar  Aimcharinakirche  in  Bienen;  starb 

am  y.  Juni  i  <Ü2. 

Meiiael,  liex.  11,  489. 

Die  GröBe  des  Menscben.  Eb  Laingediebt  CeUc  1760.  8. 

2.  Gnstar  Adolph  ron  Ammanny  geb.  im  J.  1743  in  Augsboigt  Stedt* 

gehcbtsasscsfior,  starb  iin  AprU  1772. 
Mensel,  Lex.  1,  84. 

Die  Voreehimg.  Ein  Lehrgedicht.   Augsbnig  1771.  8.;  1774.  8. 

3.  Karl  Friedrieh  Hende»  t  als  Mecklenbtag'Scbirariiuseher  Kammemt 

am  4.  Januar  1823. 
Nekrol.  1,  893. 

liehrgedichte  und  lieder  mr  Eilmiang.  I^paig  1778.  8. 

4.  C.  Dedeklnd. 

Der  Erlöser  bey  seinen  Jüngern.   Ein  Lehrgedicht.   Hannover  1771.  8. 

5.  6.  £.  Waldan. 

Ueber  die  Liebe  und  Ehe.   Ein  Lehrgedicht.   Altenbnrg  1783.  12. 

6.  Johann  Jakob  Meyen,  geb.  am  26.  NoTember  1781  in  Kolbeig;  Profassor 

am  Gymnasium  in  Stettin;  f  Ain  8.  März  1797. 
Meosel,  Lex.  9,  111. 

FranUin,  der  BnloBopli  nnd  Staatanasn.  Gedicht  in  fOnf  Gesinnn.  Stettia 

1787.  8. 

7.  Christoph  Angust  Tiedge,  geb.  am  14.  Deiember  1762  in  Gardele^n 

toi  "M  iL^  li  bürg  in  der  Altmark,  studierte  in  II;iIIo  iHe  Eochtc;  ging  1782  auf  Gleims 
Einladtuig  nach  üalberstadt;  17d2  Frivatsekretär  des  Dombenn  ron  8tedem;  1793 
Demeonmuseeir;  morde  1801  in  Dresden  mit  Elise  d.  Bedw  bekannt;  fortan  be> 
gleitete  er  sie  auf  ihren  Beisen  und  wohnte  mit  ihr  bis  zu  ihrem  Tode  in  Dresden. 
Er  überlebte  die  Fretmdin,  die  für  ihn  aui  Lebensdauer  gesorgt  hatt<.»,  sioben  Jahre, 
t  am  H.  März  1841. 

Tiedgo  benutzte  in  seinem  bekanntesten  Gedichte  Urania  <lie  Kantischc  Philo- 
sophie ahi  belebendes  Prinzip  nnd  schwankte  deshalb  zwischen  einer  kalten  Veruuaft- 
demonstration  und  wcichli<  hen  Schönrednerei  hin  und  her.  In  den  übrigen  größeren 
GetUchten  herrscht  zum  Teil  derselbe  Charakter;  im  Frauenspiegel  Mreiß  er  nicht,  ob 
er  satirisch  die  Fehler  und  Folgen  der  Eitelkeit  züchtigen  oder  vor  dem  Ideal 
echöner  Weiblichkeit  als  endlich  und  nichtig  darstellen  soll,  und  darum  auch  hier 
Schönrednerei  oder  gespaüige  Küchtürubeit  Von  kleinen  Gedichten  gelang  ihm 
nandwe.  Im  gensen  iet  er  ein  vollgiltiger  Vertreter  der  Zeitgenossen,  die  me  den 
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ßentiTineQtale  Anempfinden  nicht  zur  Gesundheit  der  Empfindung  und  'ibr^r  rlic  krank 
hafte  Empfindung  nicht  zum  freien  idealen  Leben  in  der  Aunst  Wnausgedrungen  waren. 

ft)  Meusel,  Gel.  TeutachL  8,  67.  10,  745.  21,  76.  -  b)  Sieh  unten  Nr.  15).  — 
c)  Äagnet  Gottlob  Eberhard,  Blicke  in  Tiedge's  und  in  Elisa's  Leben.  Als  Bei- 
trage zur  Charakteristik  Beider,  und  insbesondere  zur  Kechtfertigung  Ticdge's  in 
Beziehung  auf  iJtes,  Terleumderisches  GoschfrltB  Uber  ihn.  Berlin  1844.  8.  hat 
Jen  NebfntiM:  Znr  Bf>acbtnn<r  imd  Hflierzigung  von  Ti^'t^pe"^-  "FVpim-if^n  nn'l  Wifipr- 
aaciiern.  i.in  Anhang  zu  Iiedge  s  Werken  und  zu  EberharJ  s  und  eine  Kricunzung 
der  Tied/je'eohen  Biographie.  —  d)  DD.  2,  222  —  229.  —  ei  Th.  Perechmann, 
Tiedge  in  Ellrich:  in  der  Noxdh&user  Sdiulschrift  beim  Abgange  des  Direktors 
C.  A.  Schirlitz  und  des  Conrectors  A.  B.  Rothmaler  1868.  8.  8.  ^—47.  —  f)  Nr.  8. 
e)  S.  Ib4  ]>].  22.1  30^  bis  316.  -  g)  Th.  Distel,  Eili  ManuMript  Tiadgw:  BnM 
Vierteljahrschrüt  lööO.  II,  819.  —  S.  §  232,  4. 

1)  Die  Einsamkeit  von  August  Tie<ke.  Leipzig  o.  J.  (1792).  4  BI.,  61  S.  8. 
Dar  Toibarifliit  kl  uilns.;  Hilmtaitti  mi  Juuur  iTB^ 

2)  EpUteln  Erster  Thrü.  Orttingen  179»;  W,  :^12  S.  8.  bat  4aii  NebentiM: 
duristoph  August  Tiedge'os  Sciinften  Erster  [euuigerj  Band. 

3)  Urania  fiber  Gott,  ünstn'bKdikeit  nnd  Freiheit,  ein  lyrisch -didaktisches 
Gedicht  in  seclis  Gcsängea  von  C.  A.  Tiedge.  Halle  1801  In  der  Renger.^dien  Burh- 
handlnng.  1  BL  Widmung  an  Gl«un.  IV,  2it7  8.  8.  —  Uiania  [ohne  Zusatz!]  von 
C  A.  TIMM.  fSmti^  i«xb«n«rto  Auflagt.  EaDa  1808.  1  Bl.  Widmung,  252  S.  8.  — 
Dritte  verb.  Aufl.  1806.  8.  —  Vierte  verb.  Aufl.  Halle  1808.  4  Bl.,  m  B.  ^  — 
Fünfte  AofL  Halle»  1814.  5  BL,  284  &  8.  —  Sechste  AufL  Halle,  im,  5  BL, 
S98  S.  a  —  Sebante  AnfL  Hall«  im  6  BL,  906  a  igr.B.  NadMlr.:  Wtai  18IS. 
16.  Wien  1825.  12.  Nennte  Aufl.  1826,  8  ;  Zehnte  Aufl.  1833.  8.;  Elfte  Anfl 
1837.  8.  —  Neueste  Originalaus^be.  Hallo  o.  J.  (184ÖI.  16.;  —  jiiUniatur- Aus- 
gabe. Leipzig  1846.  VlU,  256  S.  8.;  15.  Auf L  Leipzig  1856.  8.:  Aflbtaehnte  Aufl. 
Leipzig,  1^G2.  YIU,  255  S.  8.;  Neue  wohlCaUa  QiigialaiiaK.  Lmg  0.  J.  Vm, 
20b  S.  8.  —  Reclams  Univ.-Bibl.  Nr.  390. 

Uranie.  Traduction  en  vers  francais  par  Felix  Marande,  sous  les  Auspices  at 
avec  le  Portrait  et  un  Fac  Simile  de  lAuteur  orijrinril,  Tifd<'c  Paris,  Strafibourg. 
Dresde  1838.  8.  —  Ins  Ungarist  Ue  übers,  vun  i'aui  Zambor  und  Anton  Katooa. 
Feeth  1845.  8.  —  Ina  Italian.  L  und  8.  Gaiang  van  Cadotta  M.  Booaiia.  Mantofa 
1864.  8. 

Gesänge  aus  Hedge's  Urania  in  Musick  gesetzt  und  Sr.  Dnrchlaacht  dem 
Prinzen  Friedrich  zu  Sachsen  Gotha  gewidmet  von  F.  0.  GiiamaL  Leiplig  1807. 

Vgl.  §  302.  Nr.  40»n  1 ).  Band  IH»,  S.  103. 

4)  Elegieen  nnd  vermischte  Gedichte.  Halle  1803—07.  IL  5  BL,  220  S.  mid 
7  Bl.  216  S.  8.  Zweite  Auf  l.  HaUe  1806— 1807.  11.  8.  Nachdr.:  Neueste  und  voU- 
st&ndigste  Aufl.  ^^  ien  un<l  Png  bay  Haaa  1818.  IL  8.  Wien,  Bauer  1816.  U.  8. 
Wiederh.  1814—23.  III.  8. 

5)  Fraaenspiegel  Ton  CA. Tiedge.  Entii.  in  vier  Abtheilungen  a:  Die  schöne 
Gegend.  —  b:  Das  gelobte  Land.  —  e:  Dia  Rfiekiaiaeh  —  d:  Daa  Ende  vom  lieda. 
HaUe  1807.  2  BL,  191  8.  8. 

6)  Daa  Edio  od«r  Alaada  und  Ida.  Ein  CSdoa  fon  liadm.  Halle  ISIfi.  Vm, 

l?r,  S  12.  Darin  8.  106—107:  An  Alexis  send'  ich  dich.  Die  Melodie  ist  von 
Himmel.   Nr.  6)  und  5^  erschienen  zusammen:  Wien  <ind  Prag  boy  Haas.  1813.  8. 

7)  Denkmale  der  Zeit.   Leipzig  1814.   IV,  1  BL  Inh.,  55  S.  8. 

8)  Aennchen  und  Robert,  oder  der  singende  Baum.  HaUe  1816.  1  BL  Wid- 
mung (Dem  wackem  linder,  Hami  Dr.  Jnng,  in  B«g),  lY  BL,  266  &  12.  Wm 
1818.  12. 

liedor  und  Geslnga  ana  Xladgea  Aannchan  nnd  Bobert,  in  Hvaik  gaiatst  vom 

Bitter  S.  Neukomm. 

9)  Anna  Charlotte  Dorothea,  letzte  Herzogin  von  Kurland,  geschildert  Ton 
Gbpb.  A.  Tiedge.  Leipzig  1828.  ZU,  416  S.  & 

10)  Dia  GriadMn  im  Xampfo  mit  dan  Baibaiao.  Letpng  1886.  8.  (Gadidit). 

11)  An  die  Deutschen.  Worte  der  Warnung  b«i  Gakgenfaait  dar  neiMitan  El^ 
eignisse  zu  Konstantinopel.   Kürobei^  1826.  8. 

12)  Werke.  Herausgegeben  von  A.  G.  Eberhard.   Halle  1823—29.  Vm.  8. 
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Bndi  TL  Natioiate  Diditung.  %  875,  7-13. 


13)  WaoUerungeu  durch,  dea  Markt  de«  Lebens:  Minenra  für  1829.  Becooder« 
erwdiimieii:  Halle  1Ü93.  IL  &;  wieduh.  1888.  II.  8w 

14)  Werke.  Zweite  Aufl.  Halle  1823—33.  X.  8.  Enth.  1:  Nr.  3).  -  11  bij 
V:  Vermuchte  Gedichte.  -  VI:  Nr.  ü).  —  VU:  Nr.  5)  und  kleine  Geliebte.  — 
VUI:  Nr.  1)  und  ««imiMi&te  Gedichte.  —  IX— Xt  Nr.  13).  —  TitebnifL:  Dritte  AnfL 
adle  1832-83.  X.  8.    -  VierU>  Aufl.  Leipzig  X.  16. 

Das  Gedidit  III,  17:  Der  Kosak  and  sein  Mädchen  ,SchöDe  Minka,  ich  muß 
echeiden'  ment:  Beeken  Taeetunbneh  fttr  1800  8.  S81— fl^  Naeh  einer  ntssiseben 
YoJksweise.  Den  Inhalt  des  russischen  Liedes  kwinto  Tiedge  nicht;  vgl.  DD.  2,  228. 

15)  C.  A.  Tiedgo's  l.ieben  und  poetiacher  Nachlaß.  Herausgaben  ron  Karl 
Falken« tein.  Leipzig  1341.  IT.  18. 

8.  Charlotte  Elisabeth  Konetantta  von  der  Kecke,  geb.  Beich^gräKu 
von  Hedem,  Stiefschwester  der  Hersogin  Dorothea  Ton  Kurland,  '^vh  am  1.  Juni 
1756  auf  dem  Gut«  Schönburg,  in  Straßburg  erzogen,  1771  mit  dem  Kanimerherro 
T.  d.  Recko  auf  Neuenburg  verheiratet,  1781  geschieden.  Von  Caglioetro  in  Mitau 
geblendet,  aber  später  (Iber  den  Betrüger  aufgeklärt.  1784  reiste  sie  mit  ihrer 
Freundin  Sophie  Becker,  später  verehel.  Schwarz  (§  270,  68),  nach  Karlsbad  und 
besuchte  die  berOhmten  Männer  Deutschlands  (Bd.  IV.  S.  462).  1795  ging  sie  na<  Ii 
8t.  Fetertboig  und  wurde  von  der  Kaiserin  mit  dem  Gnte  Pfalzgrafen  in  Kudand 
beeoiMnkt.  1801  machte  ne  in  Dresden  Tiedges  Bekanntschaft,  beraute  nut  ihm 
1804 — 6  Italien  und  lebte  mit  ihm  bis  zu  ihrem  Tode  (13.  April  1833)  zusammeu. 

Ihr  Buch  über  CagUostro  machte  durch  die  rückhaltlose  liVeimütiglrait  großea 
Aafisheii;  ihre  poetieoiMn  Eneugniiae,  mm  Teil  in  Tiedgee  bnitsr  ZefHoaMoheit 
auigefilhrt,  hatten  weder  künstlerisch,  noch  moralisch  hedeutenden  Charakter. 

a)  Meusel  6,  243.  10,  410.  19,  261.  —  b)  Becke-Nanieisk}*  3,  480.  Beise 
8. 185.  —  c)  Allg.  Dtseh.  Btogr.  1888.  27. 502  f.  (Eekardt).  —  d)  Ludwig  Brnnier, 
Elisa  von  der  Recke.  Bremen  1873.  8.  Vgl.  A.  Loosenberg:  p^tormanns  Monats- 
heile  1875.  Januar  S.  378~384.  —  e)  Eoulie  von  Binzer,  Drei  Sommer  in  Löbichau 
1819—21.  Stuttgart  1877.  8.  Sw46f.  —  f)  H.  Xropatscheck,  Das  F&cber«lbum 
Elisas  V.  d.  Recke  a.  d.  J.  1785.  Progr.  Brandenburg  a.  d.  H.  1881.  4.  —  g) 
L.  Brünier,  Elisa  v.  d.  Recke  und  CagUostro:  Europa  1882.  Nr.  40.  41.  —  h)  Otto 
Baisch,  J.  Ch.  Reinhart,  Leiprig  1882.  8.  S.  18  -  23.  174-198.  —  i)  Moritx 
Geyer,  Der  Mu.sonhof  in  Löbichau.  Altenburg  1882.  8.  —  k)  Elisabeth  Klee, 
Elise  V.  d.  Recke:  Baltische  Monatsschrift  1884.  Bd.  31.  Heft  8.  —  1)  Wilhebn 
Hosäue,  Elisa  v.  d.  Rocke  in  Uiren  Beziehungen  zu  Dessau  und  Wörlitz:  MitthL 
d.  Vereins  f.  Anhaltische  Gesch.  1886.  4,  S.  482  —  500.  571  582.  621-6:39.  — 
m)  W.  Hos&uä,  Elisa  v.  d.  Recke  in  ihren  Bezieliuugeu  zur  Herzogin  Luise  von 
Anhalt-Dessau:  Leipziger  Zeitung.  Wissenschaftl.  Beilage  1887.  Nr.  29.  S.  169—172. 

Leben  des  Grafen  Johann  Friedrich  von  Modem  nebst  seinem  Briefwechsel 
hanptsichlidi  mit  der  Frau  KammerherriDn  von  der  Becke,  seiner  Schwester.  Hg. 
von  Johann  Lorenz  Blessig.  Stnjnmrg  1792.  11.  8. 

1)  <?f«;.;tli(he  Lieder  einer  vornehmen  kuiländiBeheii  Dame  mit  Melodien  Ten 
Joh.  Adam  Hüler.    Leipzig  1780.  8. 

2)  EUsens  geistliche  Gedichte.  (Hg.  rem  Kapellmeiater  Hiller).  L8ipiigl788*  8. 

—  Neue  Aufl.  Leipzig  IH'^!»,  HS. 

3)  Nachricht  von  de«  berüchtigten  Ca^liostro's  Aufenthalt  in  Mitau  im  J.  1779 
und  TOD  deeien  dertigen  magiediea  Operatumen.  Beriin  1787.  168  8.  8. 

4)  Etwas  über  des  Horm  Oberhofpredigers  Johann  August  Stark  Vcrthoidigunga- 
schrilt  nebst  einigen  andern  nöttügen  Erl&iterungen.  BwUn  und  Stettin  1788.  8. 
Ißt  Torbericht  dee  Yeriegeifl  Friedneh  Nicolai 

5)  Eliaens  (Frau  Kammerherrin  von  der  Reck)  und  Sophiens  (Madame  Schwärt/, 

rbohme  Becker)  Gedichte.  Ug.  von  J.  L.  Schwerts.  Berlhi  1790.  280  S.  8. 
270,  63,  1). 

C)  über  C.  F.  Neander.s  Leben  und  Schriften,  Eine  Skizze.    Berlin,  1804.  8. 

7)  Gedichte  der  Frau  Elisa  v.  d.  Rocke,  hg.  von  Chph.  A.  Tiedge.  Halle 
1806.  8.;  Zweite,  vcrbesücrte  mit  einem  Anhange  vermehrte,  Aul'la^e.  Halle  1816. 
10  EL,  259  S.  8.  Anhang  zu  den  Gedichten.  Für  die  Besitzer  der  ersten  AufL 
Halle  1816.  8.;  Gedichte  von  Elise  von  der  Recke,  gebomen  Reichsgräfinn  von  Medem 
und  Charlotte  vou  der  Lühe.  Beide  mit  Vorreden  begleitet  und  hg.  von  Chph.  Aug. 
Tiedge.  Diitte  fecbees.  and  venu.  Anfl.  Giiti  1887.  SIL,  186  a  8. 
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8)  TagebiK  }i  rioer  Beise  durch  einen  Theil  Deutschhindä  und  durch  Italien,  in 
den  Jahran  1804  bi«  1806.  Hei»ii«gM«b«n  Ton  K.  A.  Bötti^er.  Berlin  1816—17. 
IV.  8.  Ins  FraniSiiseh«  ttbetwtst  Alis  1818.  IT.  8. 

9)  Familien -Soenen  oder  Entwicklungeu  aus  dem  Maskenbälle.  Schauspiel  in 
4  Aufs.  Ziim  lies  ton  d«s  UnterstatEon^ifonds  füx  jva^  in  Leipzig  stndistaida 
Gnecheu.  Leipzig  1827.  8l 

10)  Geistliehe  Lieder»  Gebete  und  leligiSie  Betiaditungeiu  Netist  einem  Vor* 

wort*?  von  Ticdgo  und  der  am  Grabe  der  Verfasserin  gesprochenen  Rede  von  M.  F. 
Schmaltz.  Leipzig  1833.  8.;  Neue  Ausgabe.  Leipzig  1841.  8.  —  Nr.  7. 15)  Vierter  Band. 

9.  JoksBB  Georg  Voigt. 

Etwas  über  das  Uebel.   Ein  L'  ^r.'  licht   Gera  1793.  8. 

10.  Johann  Caspar  Friedrieh  Manso,  ^eb.  am  26.  Mai  1760  in  ßlasicnzella 
un  Gotliaischen ;  iu  Gutha  vorgebildet,  studierte  in  J«Qa  Philologie;  17H4  liChrer 
und  1789  Professor  am  Gymnasium  in  Gotha,  1790  am  Magdalenengymaasinm  in 
Breslau,  1793  Rektor  dieser  Anstalt  und  Bibliothekar,  t       9.  Juni  1»26. 

Als  Dichter  trocken  und  steif,  zog  er  sich,  da  er  auch  als  Rezensent  sich  gegen 
Goethe  und  Schiller  ausgelassen  hatte,  dereii  Xenien  zu  und  beantwortete  sie  nicht 
fein.  Gebeilt  ron  seinen  pootiäihen  Anwandlungen  wandte  er  alnh  der  Geichicbte 
nnd  Litterntiinwdiichte  m.   Vgl.  §  293,  99.  Band  m>  S.  III. 

Jördens  6,  798-819.  -  Meusel,  Gel.  TeutscU.  6,  30.  —  NekxoL  4,  478  bis 
ÖOO.  -  AU^.  D.  Biopr  1884    20,  246—248  (GrOnh  agren). 

1)  Die  Kunst  zu  Uebeu.  Ein  Lehrgedicht  iu  3  Bdchom.  Mit  Kupleru  und 
TltelvigB.  Beilm  1794.  8. 

2)  Die  Verleamdang  der  WiseensohaOen.  Boetkeho  fipistel  an  Ganre.  Leipiig 
1796.  8. 

8)  Gegengeschenke  an  die  Sudelköche  zu  Jena  und  ^Veimar  von  einigen  dank- 
baren Gästen.    Leipzig  1797.  8.   Vgl.  §  254,  3)  24.  q.  Bd.  V.  S.  203. 

4)  Vermischte  Schriften.  Leipiig  1801.  IL  8.  Bd.  1  enthiüt  FoeUsche  Wälder, 
Lehigedidite. 

11.  Masius  JohanM  Fflldnaaii,  ^b.  in  Wüster  am  20.  Februar  1762;  f  am 

8.  August  182!^  als  Professor  am  Gvmnasmm  zu  Altona. 

Meusel,  Gel,  TeutschL  9,  331.'—  Kordes  S.  117.  —  Liibker  160.  —  §  270,  25. 

Der  Zeiten  Gdet,  ein  Gedieht,  ToigaleBen  am  kdnigL  Gebnrtsfeste.  Altona 

1793.  4. 

12.  Georg  Ludwig  Spalding,  geb.  am  8.  April  1762  in  Bart  in  Pommern, 
seit  1787  Professor  der  alten  iSpnichen  ain  Cullniscbeu  Gvranasiurn  lu  Berlin,  f  am 
7.JnDi  1811. 

Lehrgedichte  in  Wielands  Manier,  Oden  nach  Vei  u*  e.  w. 
Meusel,  Gel.  Teutiichl.  7,  548. 

Versuch  didaktischer  Gedichte.  Berlin  1804.  870  8.  8.   Darin  eine  Über- 

ietnug  des  Frühlings  von  Kleist  in.s  Lateiui.-icbe! 

13.  Valerias  Wilhelm  Seuheek,  geb.  au  29.  Januar  1765  in  Arnstadt  in 
Thüringen,  Sohn  einee  Apoihelnars;  in  seiner  Vaterstadt  toriKebüdet,  bestteilte  die 

RittcraKadeniie  i;:  Ij> -nit^  :  t  i  lii  rte  in  Gnttingen  und  Jona  Medizin;  1788  Arzt  in 
Iiiegnitz,  später  iüreisphjaikus  in  Stemau  in  Schlesien.  £r  starb  am  20.  September 
1860  im  Bado  Altmsser  bei  Sakbiunii  hu  Sdhlesien. 

Er  nahm  die  Form  des  Lehrgedichtes  wieder  auf,  in  der  die  sinnliclie  An- 
solMuung  mit  der  Lehre  in  poetischem  Gleichgewii  lit  gehalten  wird.  Seine  übrigen 
Dichtoagen  sind  Nadiahmnngen. 

Meusel,  O  l  Tp  it^r  hl  5.  401.  —  L.  Fr.  Hesse,  Verz-"^>hriiü  geborner  Schwarz- 
burger. 11.  Stuck.  Kudoistadt  1820.  S.  4— 7  mit  einem  idvUion:  An  die  Nymphe 
KalfirÄoe.  -  NetooL  98,  6M. 

1)  Die  Zerstörung  der  Erde  naeh  dem  Gerichte^  Ein  UaDnaeiipt  fttr  meine 
freunde.   Liegnitz  1785.  8. 

2)  Gedichte.  Liegnitz  1792.  8. 

8)  Die  Goanndbrnnnes.   Ein  Gedieht  in  vier  Gesftngen.  Breslau  1795. 

87  8.  4.  Vgl  A.  W.  S  hlrrrrl  .Ten.  Lit. -Ztg.  1797  Nr.  243  Krit  Schriften.  Berlin 
1828.  1,  164  L  —  Wiederh.  Leipzig  1798.  112  S.  4.;  Leipzig  1798.  94  S.  FoL; 
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468  Buch  VL  Xationale  Dichtaog.  §  275,  14—20. 

Leipzig  1809.  4.  Nachdr  :  Wien  1817.  8.  Zuerst  ein  Fragment:  He  OMDBdqwaeB 
Teiöffentlicht  im  Neuen  TUch.  Merkur  1794.  2.  S.  72—87. 

4)  Stamo.   Txauerspiel:  äefaleaiflche  Monateschrift  17^.  St.  11  und  12. 

^  IWe  IfiederfUirt,  IhtauLz  Neoer  TfeedL  Mecknr  1798. 

14.  UUmm  Kwmi  lUfar,  Bektor  dee  GjnmuiiimB  ia  ll«ningen,  f  am 

aO.NoTeTnber  1838. 

Meufiel^  GeL  Teutsthl.  14,  234. 

1)  Die  Gesandbrunnen  zu  liebenstein.  Ein  Gedicht  Kobui^  1804.  8. 
^  Edntfd  TSeAnak»  oder  die  GeliaoiiuaBe  des  LebeiiB.  Kbbug  180&  8. 

3)  Ge<li.hte.   Meiningen  1812.  8. 

4)  Evthjmia,  od^  des  Lebene  ftenden.  £ia  dtdaldUKim  Q&ikk%  in  l&iif 

GeisÄQgen.    Leipzig  1829.  8. 

15.  Johann  Isaak  Freiherr  TO»  GeraJmf,  geb.  am  14.  Xovomber  ITr^T  zu 
Kraakfhrt  a.  M.,  bereiste  die  Schireiz,  Ki(Kierlan'lt\  Frankrt'ich  und  £ii(rlan<i:  Lektion»- 
rat  in  Neapel,  1804  homb'i'-f^scher,  1809  h  -^i-^r-hfr  G;h  "RrLt.  I*^!'^  Freiherr  and 
iiombujjiji&ciier  Gesandttr  in  Londou;  gest.  aru  lil.  i  elru^i  looi  m  i  mukfurt  a.  M. 

Nekrol(^  15,  276  -  278.  —  Briefe  Gc^-the«  und  Herder-s  an  G.  in  den  Blattern 
zur  Erinnerung  an  die  Feier  der  Enthüllung  des  Goethe -Monumentes  zu  Frankfurt 
am  Main  am  22.  Oktober  1844.  §  234.  C.  IV.  4ö.  —  J.  G.  Herder  richtet  Weimar 
1H>2  an  ihn  ein  StammbuchbL:  Heidelb.  Taschenb.  1810,  46.  —  Heinrich  V  ;  i:  ^er, 
Zox  deutsche  Literatur  untl  Geechichte.  Nnmberf»  1858.  B*l.  1,  S.  XX  und  20  Briefe. 

1)  Gedichte  und  Übersetzungen  aus  0?id  in  dem  Heidelberger  Taschenbuche 
auf  d.  J.  1810-19.  —  §  8S0,  m 

2)  Die  Heilqueller  u   Taunoe.  Eni  dideMjediwe  Godidit  in  vier Geeftngen. 

Leipzig  181 B-  12,:  l.<^n--\::  1-14.  4. 

18.  Franz  Üeumder  Ton  Kleist,  geb.  am  24.  Dezember  1769  in  Potedam; 
LeninaBt  im  prealiedien  Infuiteiie-BegnMiite  dee  Henoge  von  BianiUKiliveig  in 

Halb^r.tadt:  -studierte  Staats-  und  Rc<  htsnissen Schaft  in  <1  Ttinsjen;  Legatiousrat  in 
Berlin:  lebte  dann  zuerst  auf  seinem  Gute  l'Vankenhagen  bei  Frankfurt  a.  d.  Oder 
nad  damadi  in  Bingenwdde  bei  Hendannn  in  der  Neomaiic.  Dort  etail»  er  em 
8,  August  1797. 

Aus  Wielands  reflektierender  Didaktik  hervorgegangen,  begann  er  sich  selbstin- 
diger  bennainUlden  und  der  reinen  Ktaeeintlt  an  nähorn,  ab  er  starb. 

ai  Mensel,  Lex.  7,  ß9-71.  —  b)  J..rdens  fi.  B93— 3fi7.  —  <■)  AUg.  Dtsch.  Biogr. 
1882.  16,  121—122  (F.  B.).  —  dlPaul  Ackermann,  Franz  von  Xleist  £ine 
Utterariidie  Anagraboog.  WfUn  1898.  8.  Znerst  im  «Bär*,  Wodietiaelirift  ftr  die 
Geechichte  Berlins  un*l  der  Mark.  —  ei  Juür.  P>  liwering,  Franz  von  Kltüst.  Eine 
Itttenzische  Ausgrabung.  Paderborn  1892.  31  S.  8.  —  0  Berthold  Schalze.  Eis 
mgesaener  Diditer  flVanz  yn  Kkkt):  Kmd  nnd  BOA  1898.  65»  882-848.  —  Bdd 
an  Campe:  Leyser,  Campe  2,  130. 

1)  Hohe  Aufid<  hten  der  Liebe.  An  Mtnona.  Bedin  1789.  &;  «iadeili.  1790.  8. 
Allg.  dtsch.  BibL  Öö,  410.  112,  1?1. 

2)  Lob  des  einzigen  Gottes,  ein  Gegenstück  zu  Schülers  Gedicht  GSMir 
Gnechenland>  §  2.>3,  21 1  2):  Der  Teut^che  Merkur  1789.  3.  113—129. 

3)  An  die  FToundsehaft  (Ode):  Dtsch.  Monatss-  hrift  17">>.  Bd.  3.  S.  329-332. 

4)  Fragment  über  das  Andenken  an  große  Idänner  :  Archenholtz,  2seue  Literatur 
nnd  TUMonde  1790.  Ü»  188^14a 

5)  Die  Befreyung  von  Malta.  Erster  Geeaog:  Dtsch.  Uonalieefalift  1790.  Bd.  1. 

S.  165 — 203.    Sollten  20  Gesänge  werden. 

6)  Denkmal  deutscher  Dichter  und  Dichterinnen:  Dtach.  Monatsschrift  ITlil. 
Bd.  1.  S.  233—257.  Bd.  2.  S.  286-^  and  Bd.  8.  8. 231—242. 

7)  Auf  Miraboau's  X  d:  Dtsch.  Monatsschrift  1791.  Bd.  2.  S.  3—6. 

8)  Ueber  die  eigenthümlichen  VoUkonunenbeiten  dee  Preoliadiea  Heeren.  Bedin 
1791.  80  a  8. 

9)  Graf  Peter  der  Dina.  Ein  diamatiiebee  Gemilde.  Beriin  1791.  8L  AUff. 
dtech.  BibL  101.  395. 
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10)  Kiknkitt  dar  Tkacfaer:  Dtsch.  Monataaehrift  1792.  Bd.  3.  8.  53-79. 

11)  Faataaim  auf  «uwr  Baiae  nach  Fng.  r.  K.  Oiaadan  und  Letong  1792. 

139  8.  8. 

12)  Sappho.  Ein  dramatisches  Gedicht  Berlin  1799.  8.  V>rl.  Wagenseil,  Literar. 
Älmanach  löoO  S,  2'i7  —  304.  Julius  hwcririf:,  IVan.;  i'Iiillparzcrs  hellenische 
Trauerspiele,  aiif  ihre  litterahschen  QueUen  und  Vorbilder  geprüft.  Paderborn  1791.  8. 
Gnllpanera  Sappho  ab  ein  «QlUgea  Flagiat  Ton  Nr.  12)  an  eridätao,  iat  laladi* 

13)  Daa  Glflcik  dar  liaba.  Beriin  1798.  & 

14)  Zamori  und  Midora,  oder  die  Philosophie  der  liebe.  In  /.ohn  Geßiingeu. 
Bariin  1793.  Ö.  I>er  dritte  Gesang:  Dtusti.  Monatsschrift  1792.  Bd.  3.  ä.  Ii9 
Ua  168. 

15)  Das  Glück  der  Ehe.  Berlin  1796.  8.  Ifit  Titelkupfer:  Kkista  Familie, 
das  Gustav  Koennecke.  Bilderatlas  zur  Geschichte  d.  dtsch.  Na^nallitteratur.  Mar- 
burg 1787.  8.  234  inig  als  Schillers  Familienbfld  hexeichnet  —  Nachdr.:  Reut- 
lingon  1799.  &  AUg.  Lit-Ztg.  1799.  2  Nr.  115.  S.  Ö5. 

16)  Franr  von  Kleist's  vermischte  Schriften.  Berlin  1797.  8.  Mit  einer  Eiih 
leitunj,' von  Friedrich  Maurer,  dem  Verleger.  —  Na-  lnlr.:  Reutlingen  18u0.  8.  Enth. 
a:  Charakterschildening  des  Pren6.  Staatsmimstors  von  Onsbacg.  —  b:  Ode  an 
Carl  Wilh-  Ferdinand,  \lpr/f>^  v.  Braunschwoig- Wolfcnhüttel.  —  c:  Ode  an  Herz- 
berg. —  d:  Denkmal  lies  Jaiiros  1790.  —  e:  Friedensholnung.  —  f:  Au  Albertinen. 

—  g:  An  P.  —  h:  An  die  Liebe.  —  i.  An  EndjmiOD.  —  k:  Der  Einsiedler  und 
Fortuna.  Nach  Grecourt.  —  1:  Sechs  Sonncttcn.  —  m:  Denkmal  dents^hpr  l>i«hter. 

—  n:  Der  bestrafte  Kaub.  Ein  dramatischer  Zeitvertreib.  —  o;  iJor  iünsiedler. 
Eine  Erz&hlung.  —  p:  Gespräch  des  Ritter.s  Don  Qniiott  Tün  laManohn  mit  ainam 
Beiaeoden  und  seinem  Schildknai'peii  S?.ncho  Fansa. 

17)  Liebe  und  Ehe.  In  drei  GeauugeD.   Berlin  1799.  8. 
17.  Engel. 

Da«  Gluck  der  Häuslichkeit  Eän  Gadieht  Ldptig  1801.  8. 

IS.  Ileinriefa  Wilhelm  Bommer,  geb.  am  14.  Miirz  1776  in  Karlsruhe; 
Diakonus  und  Lehrer  am  Pädagogium  zu  Duriacb;  Stadtpiarrer  und  Hc^prediger  in 
Xailsruhe. 

Meusel  22,  1.  323. 

Die  Todesstrafen  und  die  Behandlung  der  Verbrecher.  Ein  Gedicht»  Frank- 
furt n.  M.  180a  8. 

19.  Friedrich  Schnbart.  —  Meusel,  Gel  Teatachl.  15,  886. 

Athanasia.   Ein  I>ehrgedicht    H^rlin  und  Ldplif^  1804.  8. 

W.  Friedrich  Ludwig  Waitber.  Vgl.  |  878,  16. 

Colona.  Ein  Undüdiaa  Gedieht  in  swQlf  GaaSngan.  Qieaan  1806.  II.  8. 

Karl  H.  Gottfir.  Witte  §  878. 


Zehntes  KapiteL 

Im  iioman  lebte  die  Zeit  Die  Ötode  wiirden  vielgestaltiger  j  die 
Fonouni  aadi  ein«  Seite  geachlossener  und  kttnsileriMlMr,  ab  in  der 
ftüheren  Periode  dea  breiten  englischen  Ftoiiliewroinwia  und  der  roman* 

haften  BosclirciLungon  des  eigenen  Lebens;  nndi  der  anderen  Seite  ver- 
wilderte die  Form  mit  dem  roheren  Stoflfe  nur  um  so  mehr.  Die  Difh^ff, 
(üp  o\np  ideale  Welt  ahnten  oder  gflten  lioßon  und  sich  in  ihren  Schöpfungen 
dahin  durcharbeiten  wollten,  waren  uiciit  zahlreich;  um  so  zaiilreicher  die 
Fronen  und  MBnner,  deren  Ideal  nicht  über  ein  wohlgeordnetes  bfiiger- 
liches  Geschick  binansging.  8ie  nahmen  das  Element  der  Empfindsamkeit 
anf  nnd  preßten  ibfen  LeMm  Thrftnen  der  Wehmut  über  daa  Glttek  und 
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das  Leid  der  Familien  ab,  in  deren  Mitte  sich  ihre  Etfindungen  bewegten. 
Nicht  allein  auf  Ünterhaltung  hatte  eine  andere  Klasse  von  Autoren  ihr 
Absehen:  sie  wollten  mehr  belehren,  als  ergötzen.  Weder  um  das  Eint' 
noch  das  Andere  kümmerten  sich  die  Verfasser  der  Ritter-,  liUuber-  und 
Gespenstergeschichten,  denen  es  ledigUdi  um  die  Erregung  der  gröbsten 
Leidenschaften  sn  thnn  war. 

8  276. 

Der  idflale  Boman,  der  ans  der  Enge  nnd  dem  Drucke  der  wirk- 
lichen Welt  erheben  wollte»  wnrde  von  Wenigen  gepflegt,  denen  es  mehr 

inneres  Scelenbedürfnis  war,  sich  auszusprechen,  als  Aufgabe,  Andere  zu 
unterhalten.  Bei  Meyern,  Charlotte  von  Kalb  und  Hölderlin  nahm 
der  Roman  den  Tou  strengster  Feierlichkeit  an  und  stieg  bis  zur  tragisch 
erschdttemden  Klage*  Jean  Panl  webte  und  lachte  weohselweis  Uber 
die  Kleinheit  der  Y erhBltnisse ,  in  die  er  seine  kleinen  Mensehen  mit 
großem  Herzen,  himmelhoher  Seele  und  kleinem  Verstände  gesperrt  hatte, 
und  oft  schwamm  ihm  Lachen  und  Weinen  in  Eins.  Fast  überlebt  war 
der  Idealismus  Bouterweks,  der  aus  der  Zeit  des  Cieaiewesens  stammte, 
nnd  der  des  Herzogs  von  Gotha,  in  dem  ein  reinerer  Nachklang  des 
Wielandischen  Hellenentwns  zu  erkennen  war.  Ein  gewisses  Ideal  vor» 
nehmer  Geselligkmt  lag  in  den  Romanen  der  Frau  von  Wolzogen,  die 
auch  bestrebt  war,  das  Leben  ihres  Schwagers  .Schiller  aus  der  Sphäre 
des  Drucks  ins  Vornehme  und  Helle  zu  heben.  Mehr  dem  Spott  als  dem 
Humor  neigt«  Bentxel -Stern;iu  /u. 

1.  Wllhehn  Friedrich  von  Meyern,  geb.  in  Ansbach  17ü2;  studierte  in 
Altdorf  nnd  Erlangen  die  Rechte  nnd  trat  in  die  österreichische  Armee.  Dann 
unternahm  er  eine  Reise  nach  KleinaAien  und  den  Mittohnoerlandem,  die  mehrere 
Jahre  dauerte.  Er  starb  als  österreichischer  Hauptmann  am  13.  Mai  1829  in  Frank- 
furt ::,  'yi.  —  .Sein  narh  Indien  und  Tibet  verlegter  Roman  Dya-Na-Soro  behandelt 
in  lyrisch -traumhafter  Verzückung  freimaurerische  Ideen.  Meyern  ging  voa  Wielaad 
ans  und  wurde  eht  VorlinfiMr  sowohl  Hölderlins  als  auch  Jean  Paob. 

Nekrolog  1829.  2,  84.  —  Zeitgenossen  1830.  Dritte  Reihe.  IT.  1,  S  r,7  bis 
—  C.  F.  Hock,  Fr.  W.  M.  Ein  Briefwechsel  aas  dem  Anfang  unsers  Jaiirh.: 
liti  Zodiaeos  18S5.  S.  118  und  213.  —  Wwrzbech  1867.  17,  179.  —  AÖg.  Dtsdi. 
fiiegr.  1885    21,  643—45  (Anton  E.  Schön b ach). 

1)  Dya-Na  Sore,  oder:  die  Wanderer.  Leip/iü;  IT'^?  — B9,  III.  B.:  neueste 
Auflage  Leipzig  1800.  V.  8.;  dritte  voUatündige  üriiriüai -Auflage  Wien  1840 —  41. 
T.  16.  Allg.  dtsch.  BibL  95,  171.  107,  445. 

2)  Die  Regentschaft.  Ein  Trauerspiel  in  tBaSAxdL  Naeh  demEo^Mchen  T«ni 

Verf.  des  Dya-Na-Soro.   Zülhohau  1795.  8. 

3)  Hinterlaseene  kleine  Schriften.  Hg.  mit  Yorwort  und  Biographie  Meyem's 
von  Ernat  von  Feuchtoraleben.  Wien  1842.  HI.  8.  Enth.  I:  a)  Biogrujdiie. 
b)  Briefe,  c)  lieber  Biographien,  d)  SUnuufolge  der  Wissenschaften,  e)  Dar  Mensch 
nsd  die  Dinge.  II:  f)  Der  Henedi  nnd  die  Menaehen.  g)  GeseÜMtttfl.  —  TU: 

h)  Kümisches  Tagebuch,  i)  Allgemeine  Ansi«  hten.  k)  Einzelne  Probleme.  I)  Relijrfon. 
Cultus.   m)  GcisteBfroiheit  und  fabchc  Macht,  n)  Aphorismen.  —  Nachwort  des  Hg. 

4)  Briefe  ia  Mündts  Dioskuren.   Band  1. 

f.  fSd-LBsaar,  der  Wanderer.  Boman  von  F.  E.  S.  Wien  1811.  8. 

3.  Charlotte  von  Kalb,  gebonie  Marschalk  von  Ostheim,  am  25.  Juli  1761 
z\i  Waltershau.scn  im  Gnibfeld  «geboren,  witchs  in  stiller  Einaamkeit  auf,  die  zuweUen 
von  lännendeu  Jagdea  laul  pnmkvoUen  Festen  unterbrochen  wurde;  früh  verwaist, 
von  den  Geschwistern  getrennt,  in  Nordhaim,  dann  in  Meiningen  mehr  geduldet  als 
eEsegen;  schon  in  enter  Jugend  TenoUceisn,  stOnisch  geM^olten,  &nlerUch  kalt. 


Digitized  by  Google 


Goethes  und  Schülers  Zeit  Idealer  Boman:  Jean  PauL 


461 


innerlich  bi-;  zur  E.xcentridtät  loidcnschafllich.  Schon  als  Kind  hatte  sie  ausgeweint. 
Nach  dem  Tode  der  frau  von  Türk  kehrte  sie  nach  Nordbeim  zu  ihrem  Oheim  von 
Stein  torfidc,  ans  denen  g«rinfi<!]ivon«m  'Blum  rie  gm  ta  den  geistvollen  lfliui«m 
der  Genend  wie  Reinwald,  Pfranper  u.  a.  ;  I.  rottete.  Iiiron  einzigen  Bruder  Friti, 
ihre  S(»wester  Wilhelmine  hatte  sie  eben  verloren,  ihre  Schweater  Leonore  war  mit 
dem  Pirimdenten  von  Kalb  seit  bmem  TermBhlt,  als  Boidllw  sie  In  BaiMrInieli  eafa. 

Im  Hrrli  tc  1783  wurde  sie,  um  dem  Präsidenten  von  Kalb  die  Verw^tung  de.s 
zweifelhalt  gewordenen  Güteibeeitzes  zu  sicheru,  mit  dessen  Bruder,  dem  Major 
^iniieh  von  Xalb,  ronnählt  Ben  Winter  rerbrachte  sie  in  Bayreuth,  im  Mai  gmg 
sie  mit  ihrem  Manne  nai  b  Lamlau ,  sah  auf  der  Durchreise  Schillern  in  Mannheim 
und  kehrte  bald  dahin  /.urück.  Mit  Schüler  trat  sie  später  wieder  in  Weimar  auf. 
Eine  Verbindung  zwischra  ihnen  schien  beiden  nidit  unmöglich.  Als  Schiller  sich 
mit  Charlotte  von  Lengefeld  verheiratet  hatte,  wurde  er  Giarlotten  von  Kalb  fremd; 
8ie  übertrug  ihre  ideale  Verehrung  auf  Hölderlin,  den  sie  als  Hauslehrer  ihres 
Sohnes  angenommen  hatte.  Nach  fiöldwlins  Abgänge  war  Jean  Paul  das  Ideal,  ftir 
das  sie  Bchwärmerische  Neigrang  nährte.  Ihm  erschien  sie  als  die  Titanide,  das  Weib 
voll  go walb'gor  Kraft  und  GcniRlität,  das  ar  im  Titan  als  Linda  idealiach  verherr- 
lichen wollte,  aber  untergehen  ließ,  da  sie  in  der  Kraft  des  eigenen  Willens  das 
einzige  Gesetz  ihres  Handeln.«  geltend  machte.  Bis  1804  lebte  sie  niei<;t  in  Walters- 
hausen; in  diesem  Jahre  starb  ihr  Mann;  gleichzeitig  entÄclüeil  bich,  dali  liir  Ver- 
mögen völlig  verloren  war.  Die  Erbin  ftirstlichen  Reichtoms  mußt«  sich  sogar  die 
MlUel  versagen,  durch  die  sie  seit  1786  ihre  schwindende  Sehkraft  gefristet  hatte. 
Sie  lebt©  in  Berlin,  Frankfurt,  Würzbui^,  dann  wieder  in  Berlin  in  dürftigsten  Ver- 
hältnissen, bis  sich  ihrer,  der  im  ,1.  1810  vidlig  Erblindeten,  die  Prinzessin  Marianne 
von  Preufien  annahm  und  ihr  eine  Wohnung  im  königl.  Schlosse  verschaffte.  Ihr 
Zimmer  verlieA  sie  im  Leben  nie  wieder.  Sw  stsib  am  12.  Mai  1848,  bis  an  ihr 
Ende  stark  und  klar  im  Geiste.  -  Als  Schriftstellerin  ist  sie  nicht  aufgetreten.  In 
Berlin  diktierte  sie  Erinnerungen  ihres  Lebens,  einaelne  Gedanken,  giüfiere  Dichtungen^ 
^«  sich  in  Quem  Getsts  sestaitet  hatten.  BaTon  Uel  ihre  Tochter  iwei  Hefte  dmc£en, 
die  den  schwärrnerisch-inbrOnstiL'  ri  Stil  Hölderlins  zeigen.  Das  eine,  Charlotte, 
enthält  Erinnerungen  aus  ihrem  Leben  bis  1791 ;  einige  kleinere  Erzählungen  und 
Betrachtungen  sind  angehängt;  das  nndera,  Cornelin,  ist  «in  Boman,  dem  pesB5n- 
liehe  Züge  beigegeben  sind.  Vgl.  Dmitsolie  BsTiM  188^  Jannai. 
8.  oben  S.  28  und  102,  47). 

a)  Emil  Palleske ,  Charlotte.  Fflr  die  Freunde  der  Verewigten.  Stuttgart  1879. 
8.  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  G,  181.  Literatnrbl.  für  germ.  und  roraan.  IMiilol.  1880l 
Sp.  Ida— 186.  ~  b)  Kobert  Prutz,  SchiUer's  Lotte:  Neue  Schriften.  UaUe  18M. 
1,  208—940.  —  c)  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1882.  15,  11—14  (Minor).  —  d)  Speidel 
imd  Wittraann,  Bilder  aus  der  ScMlerzeit.  Berlin  i.ikI  Stuttgart  o.  J.  [1884]. 
S.  251—312.  —  e)  £.  Weltrich,  Schüler  und  CharL  von  ludb:  Berichte  des  J?>elen 
Dtsch.  HoehsliAeB  sn  FranUhrt  n.  M.  1885/86  a  67—88. 

Briefe  von  Charlotte  v.  Kalb  an  Jean  Paul.  Hg.  von  Paul  Nerrlich.  Berlin 
1882.  8.  Dtsdi.  litteratnrzeitong  1882.  So.  1313.  Herriga  Archiv  1883.  70, 94.  Allg. 
Ztg.  1888.  Beihge  Nr.  191.  Grenzboten  1882.  m,  SW-^IS. 

Ein  Gedicht  von  ihr  ,An  «ine  Ytntorbene'  (Änu  Ton  Tttrk],  untars.  JiotteP: 
Xtich.  Merkur  1782.  2,  86  f. 

4.  Johann  Paul  Friedrich  Richter  (Schriftstellemame:  Jeas 

PehI),  geb.  am  21.  Mär/  1763  in  Wunsiedel,  wo  sein  Vater  Lehrer  und 
Organist  war.  In  Schwai-zenbach,  wohin  der  Vater  als  Pi-ediger  versetzt 
worde^  leble  Jmd  PmiI  in  weltvwlassener  Gegend,  in  Berg  vmd  Wald  und 
bildete  hier  den  Trieb  aus  für  schwärmerisch  übeiiließende  Beschaolichkeit» 
der,  als  er  nach  Hof  auf  die  Schule  kam,  schon  mit  einer  aneignenden  un>- 
geordneten  Lektüre  verschwistert  war.  1780  ging  er  nach  Leipzig,  um 
Theologie  zu  studieren,  widmet«  sich  aber  der  Litteratur.  Nach  einem 
Aufenthalt  im  Vaterhause  ging  er  wieder  nach  Leipdg,  dann  nach  Weimer 
und  den  thfiringiachen  Hofen,  wurde  Hildboighansieeher  Legationnrat  in 
Berlin,  lebte  seit  1801  in  Mebingen,  seit  1808  in  Koburg  und  zuletst 
mit  einer  vom  Ffirst^Frimas  Karl  Theodor  yon  Dalberg  ihm  erteilten^ 
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spStor  ▼om  KOnigO  yon  Bayern  übemommenen  Pension  in  Bayreuth.  Dort 
starb  er  am  14.  November  1825.  —  Die  Besclirünkung  des  kleinen  und 
kleinlichen  Lebens,  in  dem  er  aufwuchs  und  sich  fortwtihrend,  selbst  in 
größeren  und  großen  Städten,  bis  au  sein  Ende  bewegte,  und  die  Enge 
der  irdiaoho&  VmaolMiivtriiHlbii«»^  di«  «nf^ihii  drückte  wie  Aof  jeden,  der 
in  froher  Jugend  seinen  Jsihren  TonniBeflt,  nar  daß  bei  ihm  der  Dniek 
nie  aufhörte,  ~  beide  suchte  er  zu  überwinden  teils  durch  eine  aus- 
prohreitete,  aber  ungeordnete  Gelehrsamkeit  de.«  Wipsf^ns  wie  des  Denkens, 
teils  durch  Tiefe,  Innigkeit  und  Wttniie  des  (.eiüiils.  Aus  den  steten 
Wechselwirkungen  der  Gegensätze  zwischen  der  beschränkten  Welt  seiner 
Brfalirang  wid  der  echnnkenlosen  seines  Lernens  und  Empfindens,  gingen 
die  weiche  sehnsüchtige  Wehmut,  die  reichlichen  Thränenschauer  und 
mitten  unt«r  den  Thriinen  das  liello  Lachen  über  dir  Nichtigkeit  und 
Amiseligkeit  der  beschränkten,  endlichen  Welt  und  ihre  enisthafte  Wich- 
tigkeit henror.  Eine  künstlerische  DurchbUdung  dieses  an  sich  formlosen 
CbarakUrs  war  nicht  denkbar  und  ist  too  ihm  weder  gefordert,  noch  er' 
strebt  woiden.  Bebe  Wirkung  konnte  dsher  auch  keine  kOnsUerische 
sein  wollen:  er  wirkte  Torflbergehend;  da  er  rii  li^  die  ewige  Jugend 
der  Menschheit  (wie  Schiller)  zum  Ausgangspunkt ►  seines  poetischen 
Schaflens  genommen  hatte,  sondern  eine  in  Thrünen  und  Lachen  ver- 
schwimmende Jugendsünimung  des  Individuums,  das  mit  einem  Nichts 
▼oUbefrie^Ugt  ist  und  im  All  rabelos  ungesättigt  bleibt,  in  seiner  poetischen 
Individualitat  festhielt,  konnte  er  anklingenden  Stimmungen  eine  zauberisdi 
ideale  Erscheinung  werden,  aber  für  die  weiterschreitende  Entwickelung 
des  gesunden  Lebens  sowohl  der  Individuen,  wie  der  A'olksindividualitat 
nicht  dauernd  genügen.  Die  warme  Teilnalime,  die  schon  anfangs  sich 
nidit  ttof  die  Gessmterscheinung,  sondern  bsld  auf  das  Besdirlnkte,  bald 
auf  das  TTnendlidie  in  ihr  erstreckte,  dringte  sich  bald  auf  sogenannte 
schone  Stellen  zusammen,  deren  Auslese  b«i  aller  Verehrung  för  einen 
Dichter  immer  die  zweideatigste  Huldigung  ist,  die  ihm  dargebracht 
werden  kann. 

a)  Jürdens  1809.  4,  338~;i49.  —  b)  Mensel,  Gel.  Teotachl.  6,  348.  10,  470. 
11,  689.  15,  156.  19,  839.  —  c)  Nekrolog  1825.  3,1085-1146  (Heinrich  Döring). 
—  d)  AUß.  Dtsch.  Biü^T.  1889.  28,  467-4,S5  (Franz  Mnncker).  —  e)  G.  G.  Fiille- 
born,  Jean  Paul  Friedriih  Kiclitor.  Nobst  einigen  KoUektaueen  über  ilin.  Breslau 
1801.  46  S.  8.  —  f)  Richard  Otto  Spazier,  Jean  Paul  Fr.  Richter  in  seinen 
letzten  Tagen  und  im  Tode.  Breslau  1826.  8.  —  g)  Ludwig  Börne,  Denkrede 
anf  Jean  Paul  Fr.  Richter.  Eine  Neujahrspib«  für  die  Freunde  und  Verehrer  de« 
unsterblichen  Jean  Paul.  Erlangen  1826.  8.  Zuerst:  Morgenblatt  1825.  Nr.  294 
bia  m  Wieder  abgedruckt  unten  Nr.  43)  Bd.  1.  —  h)  Wahrheit  aus  Jean  Paul  s 
leben.  Bseshta  1826— S8.  8  Hefdein.  8.  (2—8  Ton  Otto  und  E.  Ffirster).  — 
i)  Heinrich  Döring,  J.  Pauls  Loben  und  Charakt  ri  seiner  Werke.  Gotha  1826.  8.; 
Gotha  1831.  12.  —  j)  Heinrich  Döring,  J.  F.  Fr.  Bichters  Lebeo  und  Charak- 
terittflc.  Nebst  sdnan  BriefSm  und  «ndem  ICitttiellniigett  dargestellt  Leipzig  1880 
bia  82.  n.  8.  —  k)  Rieh.  Ottö  Spazier,  Jean  rniT  VViodrich  Richter.  Ein  bio- 
graphischer 0)minentar  zu  dessen  Werkel.  Leipzig  18^3.  V.  8. ;  Berlin  1835.  V.  8. ; 
Leipzig  1836.  I.  8.  —  1)  Tarnhe^en  von  Ente,  DenttwOidigkeiten  1838.  8,  64: 
Beeuch  bei  J.  P.  IV.  Biobter.  —  m)  K.  Fr.  Kunz  (Funk),  Erinnerungen  aus  mcinpm 
Leben.  Bd.  3  (Jean  Paul).  Schleu8ing;en  1839.  a  -  n)  Z.  Funk,  J.  P.  iV.  Richter. 
Worte  der  Verehrung  und  Liebe  bo  Crelegeiibeit  der  Enthfillung  des  von  König 
Ludwig  1.  ihm  zu  Bamuth  errichteten  Donkmals.  Bajretith  1841.  8.  —  o)  E.  C. 
V.  Hagen,  Ueber  Jean  Paula  Aufenthalt  iu  Bayreuth.    Bayreuth  1857.  8.  — 

i)  A.  Henneberger,  Jean  Pauls  Aufenthalt  in  Meiningen.  '  Progr.  Msiniiffien 
863.  22  a  4.  —  q)  IMw.  Sckert,  Jeui  Pkul  fr.Biobter.  Fsstreds  gabaKen 
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an  der  Jalirhun«lortfoior  des  Biolitors  im  freien  deutschen  Hochstift  für  Wissenschaft, 
KOnste  u.  aM.  Bildmain  ii^aiikfuxt  a.  M.  21.  Hin  1863.  Frankfurt  1863.  32  S.  & 

—  r)  Ernst  FSrater,  DrakiHfardiglieiten  ans  dem  Leben  ron  Jean  Pkul  Fr.  Richter. 

Zur  Feier  seines  hundertj.  Geburtstages  hg.  München,  lHr,,3.  lY.  8.  Der  I.  Bd.  iu 
2  Abthlgn.  1:  Jean  PauU  Bxiefireaiiel  mit  aeinem  Freunde  Emanuel  Osmund. 
9:  Brienr.  mit  eeinen  Fmniden  Medridh     Oertel  imd  FmI  TUeiiol  II:  Blätter 

der  IJebc.  Briefw.  zwischen  Charl.  von  Kalb  und  Jean  Paul;  Briefw.  zw.  Emilie 
von  Berlepsch  und  J.  F.;  Joeephine  Ton  Sydow;  Caroline  von  Feuchteraieben;  Caroline 
Mayer.  Ul:  Bl&tter  der  Veniinuig  nnd  des  Daidcs,  des  Kterarieeiien  nnd  geselligen 

Verkehrs.  IV:  Buch  der  Gedanken.  —  e)  J.  L.  Hoffmann .  Vorträge  über  Jean  Paul: 
Album  des  Lit.  Vereins  zu  Nürnberg  1864.  8. 55—209.  —  t)  K.  €h.  Planck,  Jean  Pauls 
Dichtung  im  Lichte  unserer  nationalen  Entwicklung.  Berlin  1867.  8.  —  u)  Frdr. 
Thood.  \  ificher.  Kritist-he  Gänge.  1873.  S.  133.  —  v)  Paul  Xerrlich,  Jean  Paul 
und  seine  Zeitgenossen.  Berlin  lä76.  IX,  374  S.  8.  —  w)  Otto  Sievers,  Jean  Paul 
und  seine  Anschauung  von  Welt  und  Leben.  Ein  Vortrag.  Dessau  1880.  8.  (Samm- 
lung gemeinverständlicher  Vorträge  Nr.  2).  —  x)  Das  Erscheinen  Jean  Pauls  in  Leipzig : 
G.  Hermanns  latein.  Briefe  an  Volkmann.  Heidelberg  1882.  Epistol.  AO.  —  y)  Km-I 
Bartsch,  Jean  Paul  in  Heidelberg :  Nord  und  Süd  1885.  April.  —  z)  J.  Firmery, 
Etade  eur  la  vic  et  les  ocuvres  de  Jean- Paul -Frodoric  Richter.  Paris  1886.  389  8.  8. 

—  aa)  Johannes  Baske,  Zum  Humor  bei  Jean  Paul.  Progr.  Wehlau  1887.  18  S.  4. 
bb)  Paul  Nerrlich,  Jean  Paul.  Sein  Leben  und  seine  Werke.  Berlin  1889.  XII, 
655  S.  8.  Prenß.  Jahrb.  1889.  66,  27.  —  cc)  Heribert  Rau,  Jean  Faul.  CaIta^ 
historisch -biographischer  Roman  in  vier  Theilen.   Leipzig  1861.  IV.  8. 

Der  Chinese  in  Rom.  Von  Goethe:  SchiUen  ICnsenalinanach  f&r  1796.  S.  110. 

—  Der  Wunderbaum.  Gedicht  von  Oehlenschläger:  Horgenblatt  1808.  Nr.  200. 

Briefe:  «)  Briefe  an  Friedrich  Heinrich  Jaoobi.  Berlin  1828.  8.  Vgl.  §  228. 
5.  «)  II,  Nr.  269 — 354.  —  ß)  Jean  Pauls  Briefwechsel  mit  seinem  Freunde  Christian 
•Otto  (1790—1825).  Berlin  1829—33.  TV.  8.  Vamhagen  von  Ense,  Zur  Geechichts- 
Schreibung  und  Litteratur.  Hamburg  1833.  S.  232.  Vgl.  Brix  Förster,  Nord  und 
Süd  1888.  46.  S.  352— 380,  einig?  Briefe  neu  abgedruckt;  P.  Nerrlich,  Zu  Jean 
I*aul.  Progr.  Berlin  1889.  4.  ((:!ollation  der  Btinfe  an  Otto;  Zur  Chronologie  nnd 
<iuellenkunde;  Zwei  Br.  an  J.  Paul  von  Frhrn.  von  der  Happii  und  von  Friedr.  Roth). 

—  y)  Briefwechsel  zwischen  Heinrich  Voß  und  Jean  Faul.  Hg.  von  Abraham 
Voi.  Heidelberg  1833.  12.  §  232  ,  29.  o).  —  cT)  Dietmar,  Theaterbriefe  ron 
Goethe  und  freundschaftliche  Briefe  von  Jean  Paul.  Berlin  1835.  8.  —  <)  Jean 
Paul's  Briefe  an  eine  Jugend£reimdin  [Renata  Otto]  1790  —  1824.  Hg.  von  J.  Fr. 
Täglich  Bb  eck.  Brandenburg  1858.  8.  —  C)  Zwölf  Briefe  Jean  BmÜi  «b  asinen 
Sohn  Max:  Wissensch.  Beilage  der  Lpzg.  Ztg.  1888,  Nr.  129. 

Einzelne  Briefe  an  Alexander,  Kaiser  von  Kußland:  Wagners  Archiv  S.  87.  -- 
W.  Dorow:  Dorow,  Denkschriften  und  Briefe.  5,  29.  —  Jul.  Hitzig:  ebenda  S.  32  bis 
»4.  —  Hohnbaum:  Nr.  c)  S.  1084.  —  Iffland:  (iesellschafter  1826.  62.  Bl.  S  309.  — 
Knebel:  Knebels  Nachlaß.  2, 415 — 430.  —  Phil.  Conr.  Marheineke:  Dorow,  Deiikäciiriften 
und  Briefe.  6,  24  —  27.  —  A.  G.  Meißner:  Alfred  Meißner,  Rococco- Bilder.  Nach 
Aufzeichnungen  lut  ino?  Großvaters.  Gumbinnen  1871.  S.  69,  118.  —  Elise  v.  d.  Becke: 
Dresdner  Morgenztg.  1827  Nr.  58;  Nr.  149;  1828  Nr.  91.  —  W.  v.  Röder:  Dorow, 
Denkschriften  und  Briefe.  5,  27  f.  —  Ludw.  Tie<.k:  Br.  an  L.  Tieck  HI,  138  f.  — 
Emst  Wagner:  Sämmtliche  Schriften  (Bd.  III*  &  188  leUte  Zeile)  Bd.  12.  —  Wolke: 
Dresdner  Morgenztg.  1828  Nr.  III. 

Briefe  an  Jean  Psnl  von  Caroline  tob  Feuchtersieben,  der  Verlobten  Jean 

Pauls:  Akademisrhe  Blätter  1884.  1,  471  bis  492.  Vgl.  Grenzboten  1859.  Nr.  23. 
S.  370  bis  381 :  Karoline  von  Feuchtersieben.  Eine  Episode  aus  dem  Leben  Jean  Pauls. 

—  Caroline  Herder:  Voss.  Ztg.  Sonntagsbeilage  1884.  Nr.  2.  —  Job.  Gtfr.  Herder: 
S^MilFerts  Vierteljahrschr.  1891.  IV,  167.  —  Charlotte  von  Kalb:  Voss.  Ztg.  Sonn- 
tagsbeUage  1882.  Nr.  11.  16.  Vgl.  Allg.  Ztg.  1888.  BeUage  Nr.  120.  —  Knapp: 
Schwib.  Chronik  1886  März  7.  —  Julie  von  Krüdener:  Akademische  Bl.  1884.  1, 
235  bis  246.  —  P.  Nerrlich,  Aus  Jean  Fauls  Bnofbftebecn:  Wissansdiaftlici» 
Beilage  der  leipziger  2^itung  1881.  Nr.  70. 

Jugendarbeiten:  Ix)  Lob  der  Dummlieit:  Im  neuen  Beich  1880.  II,  588. 

ly)  Abelard  und  HekiM.  ESb  Boomb  au  derWoHieneit  lOMiMat  tob 
Pfenl  Nerilieii:  Schnoas  AiiMw  1881.  10,  4M. 
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I  /)  Dio  Bf'leutun^'  der  Erfindung  neuer  Walulieitai:  WfiewiwhiftKrhe  Beflegfr 

der  Leipziger  Zeitunp  1^82  Nr.  16. 

1)  GrüaläodJjsche  JProzesae  oder  aatiiifiche  Skizzen.  Berlin  178^^  —  84.  IL  8.; 
wiedeili.  Beilm  1822.  n.  8.  Iii  dui  «bmnflidieii  Werken.  Bedin  1886  f. -i  Bd.  5— e. 

2)  Auswahl  ans  dos  Teufels  Paiticron,  nebst  einem  nStiijgen  Afiao  veu  Jmdni 

Men.lel.    n.  0.  (Gera)  1789.  8.       Bd.  15-16. 

3)  Dio  unsichtbare  Loge.  Eine  Biographie.  (Mit  dem  Nebentitel :  Mumiec). 
Berlin  1793.  II.  K. ;  Die  aniichtbare  Loge.  Eine  Lebansbesclmibang  von  Jean  Paul. 
Zweite,  vorh  A-.fl.  Berlin,  1822.  II.  8.  —  Bd.  1-3.  Nene  Allg.  dtach.  BibL  11» 
316—319.    ^  gl.  K.  V.  Holtet,  Dreihundert  Briefe.   Hannover  1872.  2,  23. 

4)  Hesperus,  oder  45  Hondiposttage.  ESne  LebMsbeBdmibnng.  Beilui*1705'. 

IV.  8.;  Hesperus  oder  45  Hund8{>08tta{^e.  Eine  uTnphie  von  Jean  Paul.  Zweite 
verb.  and  verm.  AufL  BerUn  1798.  IV.  8.;  wiederh.  Berlin  1819.  8.  »  Bd.  7~10. 
Bedame  Unir.-BIbL  Nr.  821-886. 

5)  Leben  des  QuintuB  Fixlein,  aus  fünfzehn  Zettelkästen  gezogen;  nebst  einem 
Muetheii  und  einigen  Jus  de  tablette,  Ton  Jean  Paul,  Yerfaaeer  der  Mumien  (Nr.  S) 
und  der  Hnnd^poetta^.  Bayreuth  1796.  8.;  Zwejie  Terbeeeerte  nnd  mit  der  <S*- 
g.hichto  meiner  V  rr-  I-  verm.  Aufl.  Bavreuth  1801.  XVI,  48-1  S.  und  1  BL, 
96  &  8.;  Bayreuth  IbOl.  &  —  Bd.  4.   Böclams  Univ.-BibL  Nr.  164.  165. 

Talee.  Translated  firom  the  German  by  Thomas  Carlyle  (CoHeeted  Weike. 
London  1871.  vol.  33]  enth.:  Life  of  Quintoe  ftikin. 

6)  Jean  Pauls  biographische  Belustigungen  unter  der  Gehimediaale einer  Bieeiii» 
1.  B&ndchen.  Berlin  1796.  VI,  266  &,  1  BL  8.      Bd.  17. 

7)  Blumen»  Fracht»  und  Dranenetfildte  oder  BbeetMid,  Tod  nnd  Hbdmit  dee 

ArmenadvocatcQ  F.  St.  Siebenk&s  im  Reichsmarktflecken  Kuhschnap]>oI.  Berlin  1796 
bis  97.  m.  8.  Nachdruck:  L>ala  1816.  8.  Wiederh.  Berlin  1818.  IV.  8.  »  Bd.  11 
bie  14.  Beclams  Univ.-BibL  Nr.  874—877.  Beerbeitet  Ton  einem  EUkil  dee  Diehteia 

Stuttgart  1891.  IL  8. 

8)  Geschichte  meinor  V(aTede  zur  zweiten  Auflege  dee  Qointue  flzlein.  Bej> 
xenth  1797.  8. 

9)  Der  Jubel -Senior.  P:in  Appen  !  x    Leipdg  1797.  897  S.  und  1  BL  Inh.  8. 

—  Bd.  20.    Rw^lamä  Univ.-Bibl.  Nr.  457.  458. 

10)  Das  Kampaner  Thal  oder  über  die  Unsterblichkeit  der  öoete;  nebst  einor 
fiiidSnmg  der  Holzschnitte  unter  den  10  Gebotm  dee  Kntediiemua.  Erfart  1797. 

2  Bl,  VI,  148  und  212  S.  8.  —  Bd.  40.   RecUms  üniT.-Bibl.  Nr.  36. 

11)  Der  Traum  und  die  Wahrheit  I^t  bey  dem  Todtenbette  der  Frau 
Eathaiine  Margarethe  EUrodtin,  geb.  Liebhardtin,  von  einem  Freunde.  Bajieutti  1797. 8. 

12)  Palingenesien.  (Auch  unter  dem  Titel:  Jean  Pauls  Evte  nndWetfeennr 
Uftd  in  Nürnberg).    I^ipzig  und  Gera  1798.  U.  8.  Bd.  18—19. 

Brief  an  Herrn  Jean  Faul  von  einem  Nürnberger  Bürger,  gelehrten  Ötandes. 
Vit  einem  Hnidilneee  an  Hemi  J.  6.  Herder.  Bedin,  Leipsg  und  Nflmbeig  1800.  8l 

13)  Jean  Frale  Briefe  nnd  betoretaliender  Lebendanf.  Clen  nnd  Lefepi^  1798. 

XVI  S.,  1  Bl  und  450  S.  8.  =»  Bd.  35. 

14)  Titan.  Berlin  1800  —  1803.  IV.  8.  -=  Bd.  21—25.  31.  Konaischer  Anhang 
zum  Uten.  Von  Jean  Paul.  Berlin  1800.  ü.  141,  216  8.  8.  —  In  antbologischer 
Bearbeitung  von  0.  Sievere.  WoUenbattel  1878.  XI,  888  &  8.  —  Bedeme  Univ^ 

BibL  Nr.  1671—1678. 

G.  Merkel,  Briefe  an  ein  Frauenzimmer.  1.  Bd.  Berlin  1800.  S.  38-~46%  ~ 
A.  Klingemann,  Briefe  Ober  Titan:  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1803.  Nr.  81. 

15)  davis  Eicfatiana,  seu  Leibgeberiana.  Anhang  zum  ersten  komieduB  An- 
hinge dee  Uten.  Erfbrt  1800.  &  *  Bd.  82. 

16)  Der  17te  Julius  oder:  Charlotte  (May:  TeioheDhncli  für  1801,  hg.  von 

f^riedr.  Genz,  Jean  Paul  und  J.  H.  Volt.  Berlin. 

VgL  G.  Merkel,  Br.  an  ein  Frauenz.  1.  Bd.  Berlin  1800.  8.  148—151.  S.  161  f. 

17)  Das  hdmliche  Ela^Ued  der  jetzigen  Minner;  eine  Stadtgeachichte;  —  und 
die  wunderbare  Gcselschaft  m  der  Neigalinnadit.  Brunen  VIII,  80  8.  8*;. 
wiederh.  Bremen  1808.  8.  —  Bd.  89. 
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18)  Yondral»  der  AeetlMtik,  nebet  einigeii  TorlBeiiogea  in  Leipzig  über  die 
Parteien  der  Zeit.  Uanibur^  1804.  ITT.  8.;  Zweite  veib.  und  veniL  Auflege.  8tatU 

gart  und  Tübingen  1013.  UI.  8.  »  Bd.  41  —43. 

19)  Kleine  Schriften.  Jena  1804.  II.  8.;  wiederh.  Jena  IhÜS.  II.  8.  —  Bd.  60. 

20)  Flegeljahre.  Eine  Biographie.  Tnlüngea  1804-06.  IV.  &  Bd.  28—80. 
Beclame  Üniv.-Bibl.  Nr,  77-80. 

21)  Jean  Paul'a  Freiheite-Büolüein;  oder  dessen  rerbotene  Zueignung  an  dan 
mipeTenclen  Hereog  Auguet  roa  Bfteheen-Gotha;  dessen  Briefwechsel  mit  ihm;  ~ 
und  die  'Abhandlnug  Uber  die  Pre£freiheit.   Tübingen  1805.    138  S.  8.  —  Bd.  89. 

22)  Levana,  oder  Erzieh tmgslehre.  Braunschweig  1807.  III.  8. ;  Stuttgart  1816. 
in.  8.  «  Bd.  ä6 — 38.  —  Levana  oder  £rzidüehre.  Dritte,  ans  dem  litterarisohen 
NeddeE  dee  Yt  vvoMlirte  Auflege.  StDtlsnrt  nad  Tttbingen  1845.  XXVm,  871  a  8. 

23)  Ergän/.blatt  zur  Levana.  Ton  Jean  PauL  Zweyte,  verb.  nnd  ndt  nenen 
Drudcfehlem  venu.  Aufl.  Stuttgart  und  Täbingen  1817.  8. 

Kail  Reinhold.  Wörterbuch  m  J,  Paius  simmtüchen  Sdiriften.  Leipzig 
180?.  H  ;  wiederh.  als  Titrkuflnpr   W;  rterhuch  zu  J.  Paulß  Lovana.  Leipzig  181 1.  8. 
~  Auswaiil  der  Torzügiicliäten  Stellen  aus  J.  Pauls  Levana.  Leipzig  1824.  8, 
Xaxl  Lnng«,  Jeen  Frau  Lenma.  Lengeneeba  1888.  8. 

24)  Fiiedena-Fredigt  an  Deutschland.  Heidelberg  1808.  8.  —  Bd.  34. 

25)  D&mmenmgen  für  Deuts(  hlaiid.  Tübingen  1809.  Vm,  248  8.  8.  —  Bd.  83. 

26)  Dee  FeldDredigers  Schmeizle  Beiee  nach  H&ts  mit  fortgehenden  Noten; 
nebet  der  Beiehte  dee  Teofeb  bey  einem  SteelBnianne.  Tübingen  1809.  8.  —  Bd.  50. 
Bedeme  Unir.-Bibl.  Nr.  298. 

Telee.  Translated  from  tbe  German  bjr  Thomaa  Cadjrle  [CoUected  workew 
London  1871.  toI.  33]  enth.:  SehoMlslA'e  Jonney  to  Flaeti. 

27)  Herbst- Bluinino,  oder  geeemmelte  WeriGolMik  ane  ZetteduUleB.  TUbingen 

1810-20.  III  8.  ^  Bd.  46—48. 

28)  D.  Katzenbergers  Badereise;  nebst  einer  Auswahl  verbesserter  Werkchen. 
]^delbeig  1809.  IL  8.;  BreeUu  1828.  HI.  8.  —  Bd.  51—58.  —  Hit  Einleitung  and 
Anmerkungen  bg.  von  Otto  SieTore.  Leipog  1879.  8.  —  Bedama  Univ.-BibL 
Kt.  18.  19. 

89)  Leben  mNls,  dee  YerfiMoexe  der  Bienrodiedien  Fibd.  Nfinberg  1819.  8. 
—  Bd.  54. 

30)  Mara  und  Phübus,  Thronwechsel  im  J.  1814;  eine  scherzhafte  Mugschrift. 
Tdbüigen  1814^  XX,  80  a»  1  BL  8. 

81)  Museum.   Stuttgart  und  Tübingen  1814.   XX,  379  S.  8.  »  Bd.  49. 

Politische  Fa.stonprcdigteQ  wfthrend  DeutMdilande  Martenrooha.  Stuttgart 
nnd  Tübingen  1817.  8.  —  Bd.  34. 

33)  iTeber  dee  Inunefgrtn  nnever  Qefllble;  Sinnen.  Efne  Folge  romentteehir 

Erzähhingen,  mit  TlieÜnalime  von  J.  P.  Fr.  Eicht/ rs  Mnl  riin^'cr  ile  it^chcr  Frauen 
Untent&Uung  hg.  von  J.  C.  W.  Uthe-Spazier.  Berlin  1819.  8.  Vierte  Aufl.  Berlin 
18».  18.  —  Bedeme  üniv.-BibL  Kr.  l»ä 

34)  Ueber  die  Zoeemmensetzung  der  deutschen  Doppelw5rter.  Eine  gram- 
matipcho  Untcrenchnng  in  zwölf  alten  Briefen  und  zwölf  neuen  Peeteolpten.  Statt' 
gart  1820.  8.    Zuerst  im  Morgcnblatte  1818,  August. 

Jac,  Grimm,  Jean  Pauls  neulicho  Vorschl&ge,  die  Zusamraensotzun^  der 
deutedien  Substantive  betr.:  Hermes  1819.  Bd.  2.  S.  27 — 33  (jetzt  in  den  Xlemeren 
Schriften.  1.  Bd.  Berlin  1864.  S.  403  —  410).  J.  Paul  antwortete  ihm  im  fünften 
Postscript.  Aneh  IMr.  Tbierach  nnd  Doeen  battsn  eiob  gegen  die  Mo^genblatt- 
Biiefe  erklärt. 

35)  Der  Xumct,  oder  Nioolaus  Harggraf.  Eine  komische  Geschichte.  Berlin 
1820-22.  £0.  a  —  Bd.  56—58.  Beclams  Unir.*BibL  Nr.  221—984. 

'^f})  Kleine  Büchorschau.  Gesammelte  Vorreden  und  Rezensionen,  nebst  einer 
kleinen  .Nachschule  iur  ästhetischen  Vorschule.  Breslau  1825.  II.  8.  ^  Bd.  44—45. 
Darin  femer:  Miserikordiee  Yorlesung  in  der  Böttigerwoche.  Für  imd  an  Schrift* 
steller.  —  .lubün^'^-Vorlesnn;?.  üelicr,  ßr  und  an  Epzenscnten.  —  Kantate-  oder 
Zahl-  und  Buchhändler -Woche.  Vorlesung  an  und  für  den  Lraer.  —  Himmelfahrts- 
Wooh«.  Tedeenng  an  nnd  für  mich. 

eoeieka,  OauUm.      t.  Aefl.  80 
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37)  Wabilwit  an«  J«u  ftel*f  Laib«n.  E»tw  HafUflÜL  Bndia  1891  JUV, 
164  S.  8. 

38)  Sämmtliche  Werke.  Berlin  1826—28.  IX  8.  Vgl.  Nr.  41).  —  Wiederh, 
Berlin  1840  —  42.  XXXin.  8.  Enth.  1  und  2:  I  risi,  !  luare  Loge.  —  3:  Quintug 
Fbdein.  —  4:  Aiuwaiil  aua  des  Teufels  Papiecen.  —  6— b:  Hes^enu.  —  9;  Grön- 
ULniÜBche  Fitnew».  —  10;  Bfographisebe  BelnatiguDgen.  JuMsemor.  —  11  und  12: 
Siobenkiie.  —  13:  Kampaner  Thal.  II  l  '^cbnitU'.  Briefe  um!  I/  l' nslatif.  —  14: 
Palingenesieou  —  15—17:  Titan.  —  18  und  19:  Aesthetik  und  Bücherschau.  —  20 
ttBd  Sil  FlBgeljalti«.  —  98  und  8S:  Lema.  Mheitibttdilaiii.  —  84v  Kateiii> 
berger.  —  25:  Fricdensprp  1  irt  Dämmerungen.  Mars  und  Phöbus.  Polit  Fasten- 
predigten. —  26:  Fibel,  äciimelzle.  Beliebte  des  Teufels.  —  27:  Moseom.  Doppdl- 
Wörter.  —  88  and  29:  KeoMt.  Briefe  aa  Jaoobi.  —  30  und  31:  HntetUimiDai  — 
82:  Gesammolte  Aufsätze  und  Dichtungen.  —  33:  Seiina. 

39)  Selina,  oder  Uber  die  Unaterblichkeit  der  Seele.  Stuttgart  1827.  U.  8. 
Aw^  in  Nr.  41)  Bd.  1.  IMir  fkrt  ma  von  X  Pftul  gesduiebenor  Entirarf  in  dar 

Hfinchner  Hof<  und  StaatsbibtioliMk  Cgm.  4831.   136  8.  4. 

-101  r  Vi  tische  Nachkliingre  Ton  Jean  PaaL  Wiedergedmcktaa  und  Neuea.  (Hg. 

Yon  Emst  i  uxdter).   Heidelberg  1832.  16. 

41)  J«u  Pauls  literariaeber  NaeUaS.  Hg.  Ton  Emst  Förster.  Berlin  1886 
bil  88.  V.  8.  —  aiK  h  als  der  sämmtüchen  Werke  (Nr.  38)  LXI.— LXV.  Band. 

42)  Der  Papierdiaohe.  Jean  Paula  letztes  Werk.  Hg.  von  £.  Förster.  Frank- 
furt 1845.  IL  8. 

13)  Jean  Paurs  Werke.  Vollstündif^stx!  Ausgrabe.  Nebst  einar  Biographie  Jean 
Pauls  von  Rudolph  Gotts-  hall.  Ber:i!i.  <  ,  Hempel  o.  J.  [18  . ].  60 Tbeilaw  8. 

44)  Deutsche  National -Litteratur  ^r.  130 — 134.  Auswahl. 

46)  Geiat  nnd  Qmatnmtiile  dar  TonOglieiiaten,  krtRigaten  und  gdungenateA 
Stallen  aus  J.  Pauls  Schriften.  Erfurt  1801—04.  IV.  8.;  Titelaufl.  Erfurt  1826.  lY.  8. 

46)  Lebensbilder  aus  Jean  Pauls  Schriften  p^eropen.    Pestb  1816.  16. 

47)  Zerstreute  Blätter  von  Jean  Paul  Friedrich  Kicbter.   G^ammelt  durch 
von  Hohaalindan  (£.  Prhm.  v.  d.  Oelanits).  Leipzig  1826.  U  8. 

48)  Das  S<  hönste  und  Gediegen.^te  aus  Jean  Pauls  verscbii  donrn  Schriften  und 
Aufsätzen  ausgewählt,  gesammelt  und  geordnet.  Nebet  Leben,  Charaktenstik  u.  a,  w. 
Leipzig  1827—87.  XU.  8.  Bd.  1—4  von  A.  Gebauer,  6  anonym  von  Enut  Klein, 
6— iS  Dörings  Biographie,  9—12  von  H.  G.  Numsen. 

49)  Thadd.  Ans.  Rizner,  WeishciteiHprüche  und  Witzredan  ana  Hippda  nnd 
J.Pauls  Schriften,  alphabetisch  geordnet.  Amberg  16^  ö. 

60)  J.  Ottnther,  Oenina  ana  J.  Fknls  Warken.  Jana  1840.  16. 

51)  Eduard  Kauffor,  Jean  Paul  als  Großmeister  deutschen  HnnaO*  Blfltm 
und  Perlen  aus  seinen  Werken  ausgewählt.   Reudnitz  l>^»i9.  8. 

Zu  Jean  Paul  vergl.  noch:  Chaipie  ron  Holtei.  Breslau  1866.  IL  119  bis  126 
und  8eull8rtB  ViartaU^linalir.  1890.  lU,  666. 

Fälschlich  werden  Jean  Paul  zug^eaclirieben : 

vO  Geber  die  Wüste  und  das  gelobte  Land  des  Mensobangeschlechts.  Kreuznach 
1800.  8. 

lO  Die  Tageszeiten  gaedttldaii.  FOr  BinUaiogw;  Mit  «OMm  InwüMliaalft* 

hange.   Köln  1803.  8. 

yO  Das  Buch  Glaube,  liebe,  Hoffnung,  oder  die  nothgedmngoaa  Anawandmng 
des  Oberförsters  J.  Wolf  itu  J.  1807.   Frankfurt  1809.  8. 

z')  Der  Pietist  Ein  religiöser  Zeitroman  in  sechzehn  Trakten  von  Jean  Paul. 
In  danan  Nadilal  vorgalundan.  Giünma  1846.  XIV,  276  8.  8. 

5.  Friederike  Sopliie  Karoline  Auguste  ron  Wolsogen,  geb.  vom  Laiig*> 
feld,  geb.  am  3.  Februar  1<63  in  Rudolstadt,  I7h5  mit  dem  RudoTstäd tischen  Kammer- 
junker  und  Hofrichter  von  Beulwitz  (später  Geheimrat)  und  nach  Trennung  dieser 
Ehe  (1794)  mit  dem  Oberhofmeister  von  Wolzogen  in  Weimur  (späterem  (Gesandten  in 
St.  Petersburg  und  dann  Geheimrat  in  Weimar)  verheiratet;  lebte  nach  dem  loda 
ihres  zweiten  Mannes  abwechselnd  in  Böileben  und  in  Weimar.  Sie  starb  in  Jena 
am  11.  Januar  1847.  Durch  ihre  jüngere  Schwester  Charlotte  Schwägerin  Sf  hill<  rs; 
dieser  ftthrte  sie  in  die  Litterator  ein.  In  süner  Lebenabosohiaibung  legte  sie  mehr 
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noch  als  ra  ühron  Roinaii«n  ibren  Idwdiamiui  fliner  nmeivn  md  ftnieren  Tonwhmheit 
Bieder.   Ihron  ersten  Roman  sah  selbst  Frdr.  Schl^^i' ■!  al     in  Werk  Goethes  «n. 

Meusel,  Gel.  Teutschl.  8,  (^22.  10, 842.  —  Sclüüdel  2, 4öl  bis  460.  —  NeknUoff 
1847.  26,  20  bis  86.  ^ 

1)  Biiefii  ans  der  Sdiweit:  Fomoiia.  Zadi.  fttr  DeateolilaBda  Ttchter  too  Sofliie 
la  Koche. 

2)  Der  lenkadiscbe  Fels.   Schauspiel:  Schillers  Neue  Thalia  17^2. 

8)  Agnes  tod  Lilien.  Berlin.  Bei  Jduum  Friedricb  Ungar.  1798.  II.  8.  Torber: 

Hören  1796.  Bd.  8  f.  —  Neu  herausgrppeben  von  L.  Salomen.  Stuttgart  1881.  II.  8. 

4)  a:  Die  Zigeuner,  b:  Walthar  und  Nanuf :  Taechenltalender  für  Damen. 
Tabing«!  1800— 18U8.  b.  anob  bea.  azaobiaoeD:  WaUber  und  Nannj.  Einft  Scfaweitaer- 
gesciüchte.  Yen  Frau  von  Woblaogen,  Yevfiuaarin  der  Agnes  Ton  liUeo.  Berlbi 
1802.  8. 

5)  Ensäblongra  von  der  VerfiuMerin  der  Agnes  v.  Lilien.  Stuttgart  1896  Ms 
«7.  n.  8. 

6)  Schillers  Leben,  ver/afit  aus  i:lriaaeruQgen  der  l  amilie,  seinen  eignen  Brieftti 
nnd  den  Naehriehten  seinee  Frenndea  KAmsr.  Stuttgart  ond  Tabingen  1880.  IL  8.; 

Stuttgart  )in<l  Tn!.iti<Ten  1815.  YI,  889  &  8.;  8tat%art  1851.  8.;  Nene  doidi- 
gesehene  und  venu.  Aufl.  1884.  8. 

7)  Adele:  MundU  Delphin  1839. 

8)  Cordelia.  Von  der  TofiMseiin  äa  Agnes  von  Lilien.  Laipng  1840.  IL  8. 

9)  Das  nouo  Jahr.   Novelle:  Oraal»  f&r  1842.   Leipzig  bei  Brockhaus. 

10)  Aus  einer  kleinen  Stadt,  erzählt  von  F.  v.  W.    Leipzig  1S42.  12. 

11)  Literahsüber  Nachlaß  der  Fnn  Caroline  von  Wolzogeo.  von  £arl 
Hase).  Leipzig  1848—  49.  II.  8.;  Zweite  Anfl.  Leipzig  1867.  TL  8.  Entb.  I, 
a;  Ixbcn  «ler  Frau  Caroline  v.  Wolz^pen  Ton  B.  R.  Abeken.  b:  Beilagen  hierzu, 
c:  Aus  dem  Tagebucbe  Carolineos  v.  W,  d:  Qedaukenlese  aus  binterlaflnen  Blättern, 
e:  Schillers  Bmlb  an  die  beiden  Sdiwestent  ft  SdiUlers  Briefe  an  WSh,  r.  Wds. 
g:  Gootlies  liriofe  an  Herrn  u.  Frau  v.  W.  h:  Carl  August,  Herr  und  Frau  v.  Wolz. 
i:  Danneckers  Briefe  an  Herrn  und  Frau  v.  W.  k:  Helene  von  Orleans  an  Frau 
V.  W.  —  IL  Briefe  von  Vereebwdeneo  an  Herrn  und  Fran  t.  Wolcogen. 

6.  Friedrich  Booterwek,  geb.  am  15.  April  1766  in  Oker  bei  Goslar,  in 
Brannschwoig  vürgobildot,  studierte  seit  1784  in  Güttin j^cn  die  Rechte,  widmete  sich 
litterarischen  Studien,  1791  Privatdozent  der  Philosopliie,  erhielt  den  Titel  eines 
Weimarischen  Rates,  1797  anlieronL-ntlielier,  1HÜ2  onleutliolwr  Frofeasof  der  fbilo- 
eopbie  iu  Göttingen,  lbÜ6  Hof  rat,  f  am  9.  August  1828. 

Bonterweks  Bedeutung  liegt  in  seiner  großen  litterargeschidiilieben  Arbeit, 
durch  (he  »«r  nutuentlieh  aut  die  Dichtunf^  der  romaniscbon  Vidker,  he.sondors  'It 
Spanier  hinführte  und  auf  die  romantische  Schule  durch  Schlegel  und  Tiock  KinÜuß 
übte.  In  IMberen  Jabren  Tersnchte  er  öcb,  unter  eigenem  Namen,  wie  unter  dem 
angonoDimcnon  Bajocco  Romano  in  den  Musenalmanachen  als  Dichter.  Hier 
soUeii  seine  Romane  besonders  benroigehoben  werden.  Die  aus  der  Genieporiode 
naebxuekende  Fordertheit  dea  Dooatnar  sudite  er  in  dem  Gegensttt«^  Gnatav  gut  sn 
ma«  hen,  fiol  aber  wieder  in  die  ältere  Spbire  inittck  nnd  snhwnnkte  nneiitaebiedan 
zwischen  dem  DoppelideaL 

Nekrolog  1828.  6,  623  bis  688.  —  Zeilgenosse«  18S0.  Dritte  Reihe.  II.  7,  26 
bis  50.  -  Allff.  Dt5ch.  Biofrr.  1876.  3.  213-16  (Henke). 

Friedr.  Heinr.  Jacobi's  Briefe  an  Friedrich  Bouterwek  aus  den  Jahren  1800  bis 
1819.  Hit  Erlttnterangen  hg.  m  W.Hejer.  Göttingen  186&  8. 

1)  Henöceus,  oder  die  Bettung  von  Thebe.   Trauerspiel.   Hannover  1788.  8. 

2)  Oraf  Donamar.  Briefe,  geschrieben  zur  Zeit  des  siebenjihrigen  Krieges. 
Hf?.  v(.u  E.  R.  T.  0.  B.  ü.  E.  W.  K.  Göttingen  1791  —  93.  HL  8.;  wiederh.  1798 
bis  1800.  Hl.  8.  Vgl.  Joh.  Schwaldopler  §  2ys.  1,  2).  Neue  Allg.  dtach.  Bibl.  4. 
876.  9. 405.  —  Lsipag  1810.  HL  8.  H  Bibliothek  gewühlter  Unterhaltungn-Sohiilten. 

m  10-12]. 

8)  Miscellaneen ,  oder  Gedichte,  Pbilosopheme,  Erz&hlungea,  Ebaatasien  und 
Launen.    Berlin  1794.  II.  8.    Neue  AIl^'.  dt.-^ch.  Bibl.  28,  401. 

4)  Paullus  Septimius,  oder  das  lezte  Geheimniß  des  Eleusinischen  Priesters. 
BUie  1726.  IL  a  Nene  ABg.  dtach.  BibL  26^  877. 

80« 
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5)  Gwter  nnd  Min«  Brtte.  Km  falWriifa  m  Bnefea.  Halle  1796.  IL  8. 
6>  Alnntsa,  des  Saltacfl  Bofan.    Ein  l!<m}an  ans  der  <:>ütenrelt  Kadi  Imtiei^ 

lassenen  Papieren  des  Grafen  Dctxamar.   fraokfurt  a.  iL  Idil.  ö. 

7)  Gerüchte  von  Friedridi  Boatenr^  (Hg.  ron  Kari  Reiabsrd).  Göttmgen 
1802.  X,  150  8.  8.  S.  90:  Ein  dents- her  Grag  ist  Goldes  werte.  XacMr.: 
BestUageD  im.  Ti,  100  a      Wien  hej  Franz  Haas  1810.  8.  Wien,  Bauer  lo20.  16. 

8)  B«aim  TmsWA,  sm  11100  Fqpww  «aes  Fmmdes  des  Grafen  DooMomr 
r<n  Ferdinand  Adriaoow.   Ldpxig  180L  8. 

9)  Immanuel  Kant.    Ein  Denkmal.    Hambnrjj.  im^).  M,  127  S.  S. 

10)  JÜeine  Schriften  philosophischen,  ästhetischen,  und  Utterahschen  Inhalts. 
G9ttiii0Btt  I8t&  8.  Bnm  «Im  mgme  läjmOm^htmbia^  vad  der  9  m  D,  L  5> 

•nrähnte  Aufsatz. 

11)  Nachgelassene  Gedidite.  Aas  dem  Manusoi^  des  Vsv^rigttti  hg.  too 
K.  Werner,  aut  Yorwoft      Bolf  er.  QaedUsbug  1888.  8. 

12)  Ges<-hiohte  der  Poesie  und  BeredsnABt  Mit        Bede  dfle  dMinlintaB 

Jahrhundert«.    Gr^ttingen  1801— l'J.  XIL  8. 

13)  Aesthetik.   Göttingen  1806.  il.  8.;  181S.  IL  8. 

hmam-,  Enal  Sdnbm  BoeüMbe  flcfaiüln»  1818—80.  FT.  8L 

7.  K»1  CirMin  Brart  Graf  m  BoM-mmao,  geb.  am  9.  Apifl  1787 

in  Mainz,  studierte  die  Rechte,  trat  in  Mainzisdie  Dienste,  1791  Repieningsrat  und 
Genchtsassesaor  in  Etfort,  1803  Staatsrat  das  ILur-Erzkanzlers  in  B^eosborg,  1807 
badiidier  Geb.  Bai  oad  Dinktor  der  QeosndaladienkoanBiaaioa,  181«  Minister  4ea 

Innern,  nachdem  er  1813  in  Ruhestand  gest-trt  war.  lebte  er  abwf«chs*?lnd  auf  seinem 
Gate  Emmerichshofen  bei  A^chafTtiQbuii^  uD<i  auf  dacn  Landhaose  Mari*  Halden  bei 
Erlenbach  am  Zibkher  See;  am  19.  Aagnst  1S27  trat  er  in  Franlcfart  a.  IL  nife 
«aaai  Bruder  zur  erangeUscben  Kircbe  über.    Er  starb  am  13.  .^ug^iist  1849. 

Bei  Bentzel  stammte  die  Humoristik  aus  dem  Kontra»te  der  vornehmen  Welt- 
sitten und  der  indlTiduell  überlegenen  Bildung  und  trag  deshalb  mehr  den  Charakter 
des  Spr>ttea  als  der  Wi-hmut,  Seine  Ideale,  an  '!<^n«n  er  «lie  Welt  tt-^C  r-^h-rten 
mehr  dem  Verstände  als  dem  Herzen,  das  bei  ^^I'jy.  m,  Hölderlin  und  Jean  i'aui 
vQfwaltefci 

Abendzeitung  }b28,  We^.  22.  —  Allg.  Dt^-  h.  Biogr.  1875.  2.  M8. 

1)  Kamillo  Aitiera  oder  das  Verhiogpüs.   Eine  Geächichta.   Erfurt  1795.  8. 

2)  Nerdlen  f&rs  Herz.  Hamburg  1795—96.  IL  8.;  Altona  1796.  IL  8.;  wiedab. 
1806.  U.  8 

^  Daa  goidne  Kalh.  Eine  Biogranhie.  Gotha  1802  —04.  IT.  8.;  Zweite 
AnfL  Getba  1804.  IV.  8. 

4)  LeboH^iBt«.  Ana  dsra  marftMiariMii  Aiddfa.  Gelba  1804—05.  17.  8. 

6)  Gesprä.  he  im  Ubflinth.    Gotha  1805—06.  III.  8. 

6)  PubUkola,  oder  gesammelte  Blätter  guter  Al>sidil.  B«geaab«ig  I80&— 06.  IL  8. 

7)  Märchen  am  Kamin.   Gotha  1Ö06.  11.  8. 

8)  Proteus  oder  das  Reich  der  Bilder.     Aas  dem  kaiserlichen  Ardiir.  Begeaa- 

bmg  l80»i.  H. 

9)  SchiUsts  Feier.  Seinen  Manen  durch  seinen  Geist.  B^gensburg  1806. 
SO  &  a  §  249.  C.  IV,  2^). 

10)  Der  steinerne  Gaat  Efaie  Biegni|iUeb  Tea  dam  Yf.  dea  geldan  Kalba. 
Gatha  1808.  lY.  8. 

11)  ütania  oder  das  Beich  der  Märchen.  Aas  den  Klarenbachschen  Archiren. 
BegeeaMurg  1807.  B. 

12)  Gemmen:  Taschenbodi  für  SdiiDan  naand»  aaf  daa  Jahr  1808.  Kaila- 
rohe.  16.  §  254,  3)  24.  tt. 

13)  Pigmaeo  Briefe.    Gotha  1806.  IL  8. 

14)  Morfeus  oder  das  Reich  der  Träume.  Regensbuig  1806.  8. 

15)  Jason.  Eine  Zeitschrift.  Hg.  Ton  dem  Yl  des  goldnen  Xalba.  Jabigaog 
1808-1811.    Gotha.  VIII.  8. 

16)  Der  Prätor.  Hne  Erzählung:  Heidelberger  Taschenb.  lÖlO.  S.  26-^7. 
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17)  Der  GU.  T^Mmenpial  ia  5  A.  aadi  Gonatlleb  Ootlui  1811.  8. 

18)  Der  alte  Adam.   Eine  neue  Familiengeschichte.   Gotha  1819.  IT.  8. 

19)  WeiBfl  iin<!  S<Iiwarz.   Lustsiiiel  in  5  A.   Zürich  1826.  8. 

20)  Hoftheater  von  Barataria,  oder:  Sprichvortap iele.  XiOipqg  1828w 
IV,  8» 

Enth.  T.  296  S.  a:  nric-h  von  Hutten  zu  Fulda,  oder  Was  eine  Nessel  werden 
will,  brennt  bei  Zeiten.  —  b:  Der  Mar^allsstab  und  die  Trommelschlägel,  oder 
Biedermannserbe  liegt  in  allen  Landen.  —  c:  Der  Bürger  nnd  der  Sultan,  oder 
Offiie  Hand  macht  offne  Umd.  —  d:  Des  Dichters  Dachstübchen,  oder  Gott  giebt 
nicht  mehr  IVoet  als  Kleider.  e:  Der  Pantoffel  Gr^rs  VII.,  oder  Da«  Messer 
macht  nicht  den  Koch.  —  f:  Die  Hof kruiUieit,  oder  Jnng  gewobot^  alt  gelbaii*  — 
g:  Scherz  und  Herz,  oder  Zeit  briu^'t  Rosen. 

II,  278  8.  h:  Der  Siindenbock,  oder  Mit  >:;n"068f?n  Herren  ist  nicht  gut  Kirschen 
essen,  —  i:  Das  teut^cho  Wachtfeuer  in  Italien,  oder  Wae  Rechts  leidet  niebts 
Schleihts.  —  j:  Das  salischo  Gesotz,  oder  Wo  kein  Salt  im  Hanse  ist,  da  mangelt 
tias  beste  Gewürz.  —  k:  Die  Uuglückskolonie,  oder  Narrenschiff  fahrt  aller  Ecken 
an.  —  1:  Der  Pfeilbund  der  Scythen,  ndor  Es  ist  keiner  so  stark,  er  findet  einen 
stärkeren.  —  m:  Der  Pascha  f  lnie  Rolischweif,  oder  Wenn  der  Bauer  aufs  flerd 
kommt,  so  reitet  er  schärfer  aLs  der  Edelmann. 

III,  825  S.  n :  Die  Harmonie  auf  dem  Lande,  oder  Selig  sind  die  EinfKltigen.  — 
o:  Bruder  Zirill,  oder  die  Schwiele  an  der  Hand  hat  mehr  Ehr',  als  der  goldne  Ring 
am  Fuger.  —  p:  Herz  und  Mund,  oder  Lang  Mundwerk,  schlechter  Gottesdienst. — 
q:  Des  Ahnherrn  Bogen,  oder  Das  Werk  lobt  den  Meister.  —  r;  Die  GlfidnUnder, 
oder  Den  Seinen  giebts  der  Herr  im  Schlafe. 

IV,  290  S^  s:  Der  Kampf  mit  dem  Rosse,  oder  Frisch  gewagt  ist  halb  ge- 
wonnen. —  t:  Die  freien  Ixjuto,  oder  Besser  sjuit  als  gar  nicht.  —  u:  Diimraerspiel, 
oder  Gescheite  Hündlein  trägt  kein  Wolf  ins  Holz.  —  t:  Ungleiche  Waffen,  oder 
Oleiebe  Brttder,  gleiche  Kappen.  —  w;  Die  redite  Stunde,  oder  Viele  eii^  beruiSni, 
"Wenige  auserwählt.  —  x:  Die  gute  Sache,  oder  Die  Wurst  ist  nein  Kfinjg;  —  j: 
Die  Für8t<.'nbraut,  oder  Hinter  dem  Kreuze  steckt  der  Ten  fei. 

21)  Mein  ist  die  Welt.   Lustspiel  in  6  Auiz.   liauau  1831.  8. 

22)  Baiemhri^,  oder  Geiet  der  vier  ersten  Sttodevwreirnnlnngen  des  KSnig^ 
leiebs  Baiern.  Stuttgart  1831—32.  IV.  8. 

23)  Der  Gei^^t  von  Canossa.   Scliauspiel  in  5  Acten.  ZOrinh  183d,  8. 

24)  Der  Urilienfang  auf  1840.   Zürich  1840.  8. 

25)  DiejfingsteoFiigeiiblittBr.  (Satir.)  Scbanspiel  in  5  Aetem  Zflrichl84a  8. 

8.  Jolunn  Chrtatiaii  Friedrieh  Hdlierlln,  geb.  au  S9.  Hin 
1770  in  Laitffen  am  Neekar,  kam  1788  ins  theologisehe  Saminar  m 
Tübingen,  studierte  dort  mit  Hegel,  Comi,  Nauffer,  L.  v.  Sedcttidorf,  Sin> 

clair  n.  a.  Seit  Oktober  1793  Lehrer  im  Hause  der  Frau  von  Kalb  zu 
Walthershaüsen,  der  Freundin  Schillers.  Dieser  nahm  ihn,  als  er  1795 
nach  Jena  kam,  liebevoll  auf.  Lebenssorgen  vertritsben  ihn  vou  dort. 
Ein  Baf  des  inxwisch«!  znm  Hombnigisehen  Begierungsrat  vorgerilckten 
Freundes  Sindair  befraits  ihn  ans  sebr  drückender  Lage  und  OfEhete  ilim 
als  Lehrer  in  einem  reichen  Frankfurter  Bankierhause  eine  gesicherte 
und  geordnete  Existenz.  Hier  trat  Hülderlin  1796  ein;  aber  die  Frau 
des  Hauses,  Susette  Gontard,  geborene  Borkenstein,  deren  Güte  er  miß- 
vantanden  haben  mochte,  erflUlte  ihn  mit  einer  an  Wahnsinn  streifen^ 
im  Liebe,  in  der  er  stnfenweis  unterging.  Die  Familie  flflehtete  des 
Kmgw  wegen  nach  Kassel;  Hölderlin  begleitete  sie  tmd  lernte  dort 
HeiTiR»^  und  auch  wohl  dessen  Schriften  kennen.  Als  die  Familie  nach 
einem  Aufenthalt  in  Driburg  heimkehrte,  wurde  Hölderlin  auf  Schillers 
Veranlassung  i.  J.  1797  mit  Goethe,  der  zu  Meyer  iu  die  Schweiz  reiste, 
penönlieh  bekannt  Eine  Zeitlang  schien  das  Leben  des  still  sieb  auf' 
aehvenden  Achtoodzwanzigilbrigeii  geordnet  hinangehen;  aber  im  September 
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1798  gab  er  nach  riner  erregten  Szene  mit  dem  Hausherrn  seine  Stelle 
anf,  indem  er  Hans  und  Studt  ohne  Abschied  verließ  und  nach  Honiboff^ 
ging.  Hier  bott'te  er  durch  fleißif^es  Arbeiten  sich  zu  ermannen,  konnte 
aber  der  glühenden  Xäebe  zu  seiner  Diotima  nicht  Herr  werden.  Er  irrte 
TUiruhig  bewegt  umhffir  und  nalim,  um  aidi  lomirtifteii,  im  81.  Leben*- 
jähre  eine  Hanslehrerstelle  in  Bordeaux  an.  Jedoch  auch  dort  litt  es  ihn 
nicht;  mit  den  ausgesprochenen  Merkmalen  des  Wahnsinns  kam  er  von  da 
in  der  zweiten  Woche  des  Juni  1 802  plötzlich  zu  seiner  Mutter  ntioh. 
Nürtingen:  pr  war  verwildert,  zeln«  ndem  Tiefsinn  verfallen.  Diotima  starb 
am  22.  Jum  nach  40tägigem  Kraukealager  in  Frankfurt  a.  M.  Ob  Höl- 
derlin noch  fühig  war,  bei  der  Nachzidit  davon  die  Gr5ße  des  Schmerzes 
zu  ermessen,  wissen  wir  nicht  Im  Kampfe  seiner  lichten  Natur  gegen 
düsterste  Melancholie  schleppte  er  sich  mehrere  Jahre  hin.  Ein  Versuch 
Gmelins,  ihn  vom  Abgrunde  des  Wahnsinns  7u  retten,  scheint  das  Leiden 
verhärtet  zu  haben,  seit  dem  Jahre  180G  war  es  unheilbar.  In  einer 
wackeren  bürgerlichen  Familie  zu  Tübingen  untergebracht,  verlebte  er 
87  Jahre  in  stillem  Wahnsinn,  bis  ihn  der  Tod  am  7.  Jnni  1848  erlöste. 

Schiller  fand  in  Hölderlin  etwas  von  seinem  eigenen  Wesen  und 
schrieb  ihm  eine  heftige  Suhjectivitat  zn.  In  dem  Streben,  ein  Tdealisches 
zu  erreichen,  traf  er  zwar  mit  Schiller  zusammen,  nur  schieden  sich  beide 
sehr  wesentlich  darin,  daß  Schiller  sich  ein  Ideal  schöner  Menschlichkeit 
von  seinem  Yolke  entnommen  hatte  imd  alles  flir  den  edleren  deatsdiMi 
Geist  schnf  nnd  bildete,  wihrmd  Hölderlin,  von  einer  wiUkQrlichen 
IdeaUaierong  des  Hellenentnms  erfüllt,  seine  ganze  Seele  diesem  Ideale 
zuwandte  nnd  bei  der  Berührung?  der  Kontraste  in  eine  Art  leidenschaft- 
licher Wut  geriet,  die  den  ^'ewaltsamen  Kampf  seines  Inneren  schon  da- 
mals als  beginnenden  Wahnsinn  erkennen  läßt,  als  er  von  seinen  Zeit- 
genossen noch  nicht  für  krank  angesehen  vnirde.  Ein  solcher  Ansbmch 
seines  zomi^'en  Ingrimms  über  den  Kontrast  des  deutschen  Volkes  mit 
seinem  idealisierten  Helleneiitum  ist  namentlich  am  Schlüsse  seines  Hyperion 
zu  linden,  wo  er  sich  kein  Volk  denken  kann,  das  zerrissener  sei  als  die 
Deutschen:  Handwerker  sehe  man,  aber  keine  Menschen,  Denker,  aber 
keine  Menschen,  Priester,  aber  keine  Menschen,  Herren  und  Knechte, 
Jongen  nnd  gesetzte  Leute,  aber  keine  Menschen;  illhllos  für  alles  sdifine 
Leben;  überall  ruhe  der  Pluch  der  gottverlassenen  Unnatur  auf  solchem 
Volke.  Der  Zwiespalt  zwischen  dem  Ideale,  das  Hölderlin  in  sieh  trug, 
einer  gottprfüllfpn  Natur,  nnd  zwischen  der  Welt,  die  ihn  in  alltilglicher 
Wirklichkeit  umgab,  oder  mehr  noch  der  Vorstellung,  die  er  sich  von 
einer  gottleeroi  Welt  gebildet  hatte,  ergriff  ihn  so  gewaltig,  daß  er  andi 
ohne  die  Liebe  zu  Diotima  darin  untergegangen  wäre.  Seine  Verwandt- 
schaft mit  der  ungleich  laüftiger  organisierten  Charlotte  von  Kalb,  der 
Frau,  die  ausdauerte,  wo  der  Mann  zn  Grunde  ging,  zeigt  sich  über- 
raschend bis  in  das  kleinlich  Geschraubte  des  Stils.  Vor  der  Frau  hat 
er  die  weingoldene  Klarheit  des  Gedichts  voraus.  Seine  Slterm  Lieder 
und  odenartigen  GesBnge  leisten  das,  was  Schiller  an  innerer  nnd  Snfierer 
Formvollendung  während  seiner  Reilexionspoesie  erstrebte,  und  selbst  in 
den  späteren,  die  unter  der  Diotimakrankheit  schon  ^'elitfen  haben,  schüttelt 
der  lichte  Genius  das  ziehende  Gewolk  mitunter  von  der  Stirn  und  schaut 
mit  gesundem  Auge  und  heiterer  Jugendkraft  in  die  gotterfüllte  Welt 
der  Schönheit 
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a)  Meusel.  0-!  Teutschl.  9  ,  604.  14,  156.  ^)  Wilhelm  Waiblinger. 
Ihriedrich  Hölderlins  Leben,  IHchtang  und  Wahnsinu:  Zeitomosara  1831.  Dhtte 
B«ibe.  HL  7  und  8,  S.  161—180.  Dsroaeh  in  Wublingm  werktn  8,  219^861.  — 
e)  (GnstoT  Schwab)  Gedichte  von  Friedrich  ITRldorlin.  Stnttpirt  1B2G.  8.:  Blätter 
fftr  literar.  Unterhaltung  1827.  Nr.  26  md  2?.  —  d)  L.  Achim  von  Arnim: 
Berliner  Conversationsblatt  1828.  —  e)  L.  Wolfram:  Der  Freimfithige  1888.  Nr.  240. 

—  {)  IL  Rosenkranz,  Aua  Heftels  Tx;ben:  Prutz,  Literarhietor.  Taschenbuch  1843. 
Bd.  I.  S.  89-200.  1.  Hegel  und  Hölderlin.  —  g)  W.  B.  Mönnich,  Der  Dichter 
Friedrich  Hölderlin:  Album  des  Literar.  Ver.  in  Nürnberg  1845.  —  h)  Alexander 
Jung,  Friedrich  Hölderlin  und  seine  Werke.  Mit  besonderer  Beziehung  auf  die 
Gegenwart.   Stuttgart  und  Tübingen  1848.   279  S.  8.  —  i)  DD.  2,  25U  bis  260. 

j)  Hallen  sieben,  Beiträgs  zur  Charakteristik  Hölderlin's.  Progr.  Arnstadt 
1H49.  4.  "  Ic)  Carl  Jü^el,  Das  Puppenhaus,  ein  Erb.^tü(^k  in  der  Gont;ird<'t4ien  F.-i;nili-'. 
Bruciistücke  aus  den  Erinnerungen  und  Familien-Papieren  eines  Siebenzigers.  i'raüV- 
ftirt  a<M.  1867.  S.  385  f.  —  1)  Heribert  Rau,  Hölderlin.  Culturhistorisch  -  bio- 
graphischer Roman.  Leipzig  1862.  IL  8.  —  m)  M.  Belli-Gontard,  Kurze  Be- 
richtigung eiuigfT  Irrthümer  in  Heribert  Ran«  culturhistorischem  Boman  »Hölderlin*. 

1862.  —  n)  Neu  aufgefundene  Jugendgedichte  HöldcrünB:  Morgenblatt  1H63. 
S.  793  und  827.  —  o)  David  Müller,  iYiedrich  UOlderlin.  Eise  Studie:  Preuft.  Jahr- 
bfioh«r  1866.  17,  8.  548  Ua  568.  —  p)  Schellings  Leben  in  Briefen.  Hg.  von  Pliil 
Leipzig  1869—70.  Bd.  L  8.  468  bis  (l'J.  -  q)  Wilhelm  Rullmann:  Salon  f.  Litt., 
Kunst  u.  Gesellach.  1870.  —  r)  W.  S.  Teuffei,  Studien  und  Charakteristiken  zur 
Lfterataigveehiehte.  Leipzig  1871.  8.  478  bis  502.  In  der  2.  Anf L  weggebnen.  — 
Ad  If  Wilbrandt,  uölderlin,  der  Dichter  des  Panthmsmus:  Gespräche  und 
Monologen.  Zuerst:  Histor.  Taschenbuch  1871.  Jahigangil.  Fünfte  Folge  1,  371. 

—  t)  Ch.  Th.  Schwab,  Bdtrfige  snr  Biographie  H^ldenins:  Westennamta  Hotato- 
liefta  1871.  Bd.  80,  S.  650-  663. 

u)  H.  Lindenberg,  Friedrich  Hölderlin.  Ein  Vortrag.  Lübeck  1872.  8.  — 
v)  Wilh.  Scherer,  i  n  in  Ii  HidderUn:  Vorträge.  BerUn  1874.  S.  846-355.  — 
w)  Jnlius  Klaiber,  Hölderlin.  Hegel  und  Schelling  in  ihren  .schwäbischen  Jugend- 
jahren. Eine  FeetÄchnft  zur  Jubelfeier  der  Universit&t  Tübingen.  Stuttgart  1877. 
213  S.  8.  -  X)  Allg.  ütsch.  Biogr.  1880.  12,  728  —  734  (Ad,  W.).  Nachtrag  daiu 
1892.  33.  7W.  —  y)  J.  Volkelt,  Frdr.  Hrdd^rlin  :  Im  neuen  Reich  1880.  Nr.  37.  — 
z)  R,  Waiiiinüllor,  Hölderlin  und  Diotima.  Im  neuen  Reich  1881.  Nr.  30. 

aa)  Emst  Kolchner,  Fr.  Hölderlin  in  Beinen  Beziehungen  zu  Homburg  vor  der 
Höhe.  Nach  den  hinterlassenea  Vorarbeiten  des  Bibliothekars  J.  G.  Hamel  bearbeitet. 
Homburg  1883.  40  S.  8.  -  bb)  Wilhelm  Windelband,  Präludien.  Preiburgi.  B. 

1884.  5:  Ueber  Frdr.  Hidderlin  und  sein  Geschick.  —  cc)  Eobert  Wirth,  Vor- 
arbeiten und  Beiträge  zu  einer  kritischen  Ausjnbe  Hölderlins.  Progr.  Plauen  i.  V, 

1885.  4  —  PloftHtmng  dun  Britrilge  rar  ISsmk  und  ErUlmng  HöMeifine:  Sohnmn 
Archiv  1886.  14,  2<)9-30G  und  —  1887.  15,  310-15  Griechenland.  — 
dd)  Aog.  Sauer,  Ungedruckte  Dichtungen  Hölderlins:  Schnorrs  Archir  1885.  18. 
858  Ue  887.  1.  Ju^endgedieht».  9.  Die  iltetto  Faasnng  des  Hypeiieo.  —  ee)  Oul 
C.  T.  Litzmann,  Neue  Mittheilungen  (Iber  Hölderlin:  Sichnorrs  Archiv  1887.  15,  61 
bis  80  und  Nachtrag  S.  452f.  —  ff)  Jak.  Baechtold,  Hölderlin  in  der  Si^hweiz: 
Senlhrts  Vierteljahr.schr.  1888.  I,  269  bis  274. 

gg)  Carl  C.  T.  Litzmann,  Höldorllnstudien:  SeufTerts  Vierteljahrschrift  1889. 
n,  407  — 440.  1.  Zur  Entwickelungsgeschichte  des  Hyperion.  —  2.  Die  Diotima> 
Briefe.  —  8.  ^nkdung"  an  NeutTer.  — •  4.  Das  Drama:  KOidg  Agit.  —  hh)  Carl 
C.  T.  Litzm  an  n ,  Friedrich  Hölderlins  Leben.  In  Briefen  von  und  an  Hrtlderlin. 
(Mit  einem  Bilde  der  Diotima).  Beriin  1890.  VIII,  öö4  S.  8.  Zscb.  1.  diach, 
Alterth.  Anz.  17,  314  (0.  F.  Walzel).  —  ü)  A.  Wilbrandt,  Friedr.  Hölderlin. 
Fritz  Reuter.  Dresden  1890.  8.  S.  1  bis  42.  ^  kk)  Ein  Jugendbrief  Hölderlins  mit- 
geteilt Ton  Herrn.  Fi  sc  h  e  r :  Seullerts  Vierteljahrachr.  1891.  IV,  5'.»7.  —  11)  R.  Seuffert. 
Gedichte  Hölderlins:  SeufTerts  Vierteljahrschr.  1891.  IV,  599  bis  609.  —  mra)  Carl 
Mfiller  (RasUtt),  Frdr.  HölderUn:  Vom  Fels  zum  Meer  1892/3.  Heft  11.  S.  303— 30a 

—  nn)  A.  V.  Winterfeld,  I'rdr.  Hölderlins  Verhältnis  m  Goettie  und  Sdtfller: 
Blätter  für  literar.  Unterhaltung  1893.  Nr.  22. 

Hölderlins  poetischer  Nachlaß  befindet  sich  in  der  kgl.  Bibliothek  in  Stuttgart. 

1)  Hjpiinon  oder  der  Eremit  in  Griechenland.  Tübingen  1797—99.  II.  8.; 
Zwe^pte  Auflage.  Stuttgart  und  Tübingen  1828.  IL  160  und  194  8.  8.;  «ndi  in  Nf:4>. 
Znent  Bmohttfifllm  in  Sehillen  Kener  Thalia. 
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2^  !):  Trauereja«!«  dM  Sophokles  übersetzt  von  Fri\  Ir!  h  Hölderlin.  Frank- 
furt &.  M.  1604.  Ii  1  BL  ^dmiing  [Ikx  Piinzeiain  Auguste  von  Hombuig],  108 
nnd  108  a  8. 

r. ;  Oedipus  der  Tjnan.  AnuMdnuigeii.  b:  Aikllgoiias.  AniiinlEniiiiD.  Bmd» 

fehleu  in  Xr.  4). 

3)  Gedichte.  (Herausff.  von  L.  ühland  und  G.  Schwab,  mit  Biographie). 
Stuttgart  und  Tübingen  1826.  1  Bl.  Inhalt,  226  S.,  1  Bl.  Verbesserungen.  8. 
^eh  oben  Nr.  c)  ;  wiederii.  Stuttgart  und  Tübingen  1849.  XX,  196  &  16.  (hg.  von 
Gostav  und  Christoph  Behwab). 

4)  Sämmtlicho  Werke  herausgegeben  von  Christoph  Theodor  Schwab.  Stuttgart 
und  Tül)mgen  1846.  II.  8.  Enth.  I:  Gedichte.  Hyperi  n  —  II:  Nachlaß  (darontar 
Empedokles  und  Fiagment  von  Hyperion).   Briefe.  Biographie.  Gedichte. 

6)  AragefwaUte  Werke.  Hg.  von  Chph.  Theod.  Behwab.  Stattgark  1874 
S98  8.  8. 

fi)  Dichtungen  von  Friedrich  Ilülderlin.  Mit  ))io<rraphi8chor  Einleitung  hg.  von 
K.  isLUötlin.  Tübingen  1804.  In  xwei  Abtheiiimgen  von  l!i4  und  187  S.  8.  Anz. 
t  dtMh.  Alterth.  29,  204-211  (Minor), 

1^  Friodrioh  Hölderlin  (Biographie  und  Auswahl  aus  den  Gedlchtea)|  hg',  von 
Kax  Mondheim      Dtsch.  Nat-Litt.  1893,  135,  II.  387  biü  4Ö5>. 

0.  Anglist  Emil,  Herzog  zu  Sachsen* Gotha -Altenbarg,  geb.  am  23.  No- 
vember 1772  in  Gotha,  studierte  1788—91  in  Genf,  folgte  seuMn  Tater  Emst 
Ludwig  1804  in  der  Eflgienmg,  getnoeater  BundngeniMae  Napoleons;  er  starb  am 

17.  Mai  1822. 

Jacobs,  Vermischte  Schriften  Bd.  6  (Zerstreute  Blätter).  Leipzig  1837.  giebt 
Nachricht  über  des  Herzogs  Emil  KnTTe!?pondenz  (zum  Teil  in  Sonetten)  nnd  seine 
unvollendeten  Arbeiten.  —  AJlp.  Litt-Ztg:.  1822.  Nr.  172.  bju.  500.  —  Ztg.  f.  d.  eleg. 
Welt  1823.  Nr.  184—189.  —  BricfweciiRel  eines  deut.schen  FQztteii  mit  einer  jungen 

Künstlerin  (Therese  aus  dem  Winkel,  geb.  1784).  Kg.  von  R.  von  Metzsch- 
öchilbauh.  UerUn  lbÜ3.  b.  Vgl.  dazu  Emil  Jacobs:  Dtsch. Litt.-Ztg.  1893.  Sp.  1097 
bU  »9. 

1)  KY.IJUSloy,  oder:  Ein  Jahr  in  Arkadien.  Gotha  1805.  8.  Der  Booaa, 
der  von  vielseitiger  Bildung  zeugt,  behandelt  Ireimauierisdie  Ideen. 

8)  Ftaedone  (All  loit)  ein  Mfaghepromea. 

10.  ChisteT  Tevtaer,  geb.  um  1770  in  Bobliti. 

Seine  Schriften,  die  dem  Homane  von  Bentzel,  dem  Herzoge  von  Gotha  Und 

Jean  P^"!  'ur  Si-ite  treten  wollten,  sind  unwillkürliche  Parodieen  darauf. 

Ii  iJas  silberne  Kalb,  eine  Zugabe  zum  goldnen.  Krfurt  und  Gotha  1S06 
bU  IBM.  IT.  B. 

2)  Galloppaden  und  Bo^ksprünge  auf  thm  strclcenpfecde  meiner  Lmum.  Yim 

YL  des  .silbernen  Kalhr»?'.    Erfurt  und  Gotha  1504.  8. 

3)  Leiden  des  juiigcu  Mutz.  Vom  Vf.  des  silbernen  i^ali>e.';.  Erfurt  und  Gotha 
IBOft  bie  1806.  IIL  8. 

4)  Die  silberne  Kuh.  Vom  Yt  des  eübetnen  Kalbes.  Erfort  und  Gotha 
1805.  UL  8. 

5)  Der  silberne  Schwan,  Antipode  dee  ütan.  BeitsnstOelr  sum  Jahr  in 
Arlmdien.  Erfurt  und  Gotha  1805.  II.  8. 

6)  Gott  Wetzels  Zuchtrutho  des  Menschengeschlechts.  Ans  Familien -Nach- 
richten gezogen.  Erfurt  imd  Gotha  1804.  iV.  8.  Auch  unter  dem  Titel:  Werke 
dee  Wa£uinns  von  Wetel  dem  GottDunedien. 

7)  Mar -Hanna,  oder  die  Pilgerinnen  aus  Yemen.  Eifbrt  1806.  8. 

8)  Buxelbiome  meinea  Satiyn.  Srfort  1810.  IL  & 
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S  277. 

Im  Familienroinaney  der  aus  dem  englischen  breiten  Familien- 
romane hervorging  und  rieh  nach  Stoff  und  Fotm  umIit  ins  Enge  zog, 
drehte  rieh  die  Eifndmig  meist  um  umrendnildete  Lriden  gatm  Menaolieii, 
um  Ifragel  an  Gesundheit  oder  Geld,  um  eine  nnglücklicbc  TaeheSr 

geschichtc,  die  schließlich  znr  Beruhigung  ur^l  Bpfriedigung  der  Leser 
doch  auf  pine  glückliche  Heirat  hinauslief,  um  Edelsinn  und  Tugend  in 
oft  vermummter  und  doch  uelir  einförmiger  Weise.  Diese  Bomane,  unter 
denen  Engels  sriiarfee  Oharakterbild  des  Lorenz  Stark  herrortritt,  sdia- 
deten  und  nfitzten  nichts.  Die  Autoren  Lafontaine,  Bilderbeck, 
Schilling  und  Roi  lilit/.  rrnben  ihnen  die  Frauen  Friederike  Lohmann, 
Amalie  Ludecus  (Am.  Berg),  Therese  Huber,  Karoline  Paulus  und 
Karoline  Pichl  er  fühlten  sich  reichlich  belohnt,  wenn  sie  der  leidenden 
Mensehbrit  eine  frohe  Stunde  gemacht,  d.  h.  die  Langeweile  der  'Vnnter- 
abende  Tertrieb«!!  hatten. 

1.  Johann  Jakob  Engel,  geb.  am  11.  September  1741  zu  Parchim  in  Hecklen- 
bnrg,  dort  und  in  Rostock  vorgenildet.  studierte  seit  1768  Theologie,  trieb  in  Butzow 
FhÜ08O]>hie  und  Naturwisseaschaften ,  promovierte  17G3,  ging  1765  nach  Leipzig, 
wo  er  sich  dem  Griechischen  und  den  neueren  Sprachen  widmete,  177G  I'roff  am 
Joadiimsthalschen  Gymnaaiam  in  Berlin,  unterwies  den  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  (3.) 
und  andere  Prinzen  und  Prinzessinnen  in  den  schönen  Wissenschaften,  1787  Ober- 
direktor des  Berhnor  Theaters  (mit  Ramler),  trat  1794  zuriick.  ging  nach  Schwerin; 
1798, von  Friedlich  Wilbehn  3.  ehienvoll  zurückberufen  j  kiänkUchi  machte  im  Sonmier 
1803  eine  Beraehirme  ni  lehier  Matter  nach  FhrdinD  nnd  starb  dort  am  28.  Juni 
desselben  Jahres.  —  Seine  schriftstellerische  Thätigkeit  war  eine  Tielgeteilte,  und 
die  Zeitgenoesen  bewunderten  ihn  auf  allen  Gebieten,  die  er  betraf  Dorch  rastlos 
arbeitenden  SbbaiMnB  der  Anf&eiang  und  Oarstdlnng  erinnert  er  vielAeh  an 
Isnu^t  nur  daß  sein  ganzes  Wesen  ihn  mehr  im  Kleinen,  Ängstlichen  und  Nüch- 
temen  hielt.  Sein  .Philosoph  für  die  Welt'  bietet  eine  Beihe  von  Abhandlungen 
über  renniedite  Stoffe;  der  rtbratenspiegel  zeichnet  deh  durch  offnen  Freimut  aus; 
in  der  Mimik,   lin  oino  Fülle  treffender  Beobachtungen  enthält,  horrscbt  im  All- 

S »meinen  die  kleine  Pedanterie  vor;  die  kleinen  Spiele  (1.  3.  4),  sind  durch  strengen 
an,  lebendige  Ausf&hnmg  und  die  vollendete  Natur  des  Dialogs  wahrhafte  Muster^ 
stücke  in  dieser  Gattung^;  den  Schau-  und  Trauerspielen  pehricht  es,  bei  aller  Vor- 
trefflichkeit des  DialogR,  an  poetischer  Kraft  und  tragischer  Leidenschaft.  Unter 
Minen  Arbeiten  land  der  von  Schiller  eingeführte  bOrgerliche  Roman  Lorenz  Stark, 
in  dessen  Hauptfif^ir  Enj^el  seinem  Großvater  Braach  ein  ehrendes  Denkmal  setzen 
wollte,  den  reiclisteu  Beifall ;  Engel  hatte  darin  alles  vereinigt,  was  ihn  im  Einzelnen 
auszeichnete:  Strenge  des  Baues,  Feinheit  der  Beobachtung,  Lebendigkeit  des  Dialogs, 
der  mitunter  geradezu  dramatieoh  wird,  schalkhaften  Humor  und  ruhiges  Ebenmaß 
der  Ansfllhmng  im  Ganzen  nnd  Einzelnen;  freflidi  auch  die  Mängel  seiner  ganzen 
Natur  treten  hervor,  da  der  Konflikt  zwischen  Vater  und  Sohn  weaer  tief  po^n^eu, 
noch  leidenschaftlich  aufgeführt  ist  und  von  einer  über  das  bünrerlicbe  I^einleben 
hinmereidumden  Idee  nirgends  «ne  Ahnvng  toA  zeigt.  Lorras  Stark  wurde,  wenn 
ttieht  der  Schöpfer,  doch  der  wirksamste  Förderer  des  Familienromans  der  neueren  Zeit. 

a)  Jördens  1,  444 — 477.  —  b)  Friedrich  Nicolai,  Ehrengedächtoiß  des  Herrn 
Profteeor  Engel  BerKn  1806.  8.  §  222,  14.  42)  *.  —  c)  Kad  Beinr.  Jördene, 
Denkwürdigkeiten  Charakterziige  und  Anekdoten  aus  dem  Leben  der  Tenfiglicbsten 
deutschen  Dichter  und  Prosaisten.  Leipzig  1812.  1,3-28.  11,349—358.  —  d)  Ersch 
and  Gruber  1840.  L  Seetioa.  Tbl.  X£ny.  8.  837  £  —  e)  ÄUg.  Dtaoh.  Biogr. 
1877.  6,  113  bis  Iir,  (Alberti  ur.d  J.Kürschner).  Vgl.  §  222,  7.  16). 
Briefe  an  Campe  und  dessen  Frau:  Leyser,  Campe  2,  125—129. 
1)  Der  dankbare  Sohn.  Ein  ländliches  Lustspiel  in  einem  Aufzuge.  Leipz^ 
1771.  8.  r^D.  S.  86]  Naohdr.  W:.m  177  '  s  ;  wiederh.  1773.  8.  §  215.  L  1,  6& 
§  261,  «.X  18-;  wiedorh.  1786.  &;  in  den  Sohiiften.  Beriia  1801.  Bd.  4. 
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47i  Bach  YL  Nationale  Dichtang.  §  277,  1—10. 

2)  Die  Apotheke.  Eine  komische  Oper  in  2  Aofz.  Leipzig  1771.  8.;  wiederh. 
1772.  8.  H  ^-  ^  I^pag  1771.  anerfol.  (fehlt  in  dea 
Sdirifleti).  Originalsrngspiel  in  2  A.  Hnnk  too  ümbut  Wim  177a  &  [=  D.  a  144]. 

3)  Der  Diamant.  Lustspiel  in  1  Au&.  nach  dem  EnmöfliaelUB  dn  ColU 
[vielmehr  äf-  rr-rmonttl'.    Leipzig  1772.  8.  (Bd.  6). 

4)  Der  Edelknabe.  Em  SchaiiepieL  Leipzig  1774.  8.  Wien  1774.  a  f=-  D, 
&  64];  ivfodMh.  177«,  &  §  215,  1.  1,  99.  §  261,  a.  II,  11.  (Bd.  6). 

fi)       BiiloMiih  für  die  Wdt  Jjspdg  177«.  8.  (Bd.  1). 

C)  Der  Ililosrmh  für  dir  W-lt  Zweiter  Theil.  Leipzig  1777.  8.  ThL  1  und  2 
wiederh.  1787.  &   Nachdr.  Karkruha  178^.   iieckma  Univ.-BibL  Nr.  $62.  363. 

7)  TitoB,  ein  Vorspiel,  war  Feier  des  Crebortafeetes  des  Prinzen  tob  Preatai. 
Bedin  1779.  8.      D.  a  177].  (Bd.  6). 

8)  Die  eaiifte  Frau.  Lnetquel  ia  S  Anft.  nach  dem  Goldoni  Leipsig  1779.  a 

(fehlt  in  Uea  ädiriften). 

9)  Versuch  einer  Methode  die  Vemunftlehre  aus  platoniedieii  Dialogen  m  eat- 
iriekebi.   Berlin  1780.  8. ;  witMlerh.  1805.  8.  (Bd.  10). 

10)  Uebmr  die  musikaliache  Maleiej.  An  dea  KgL  Kapell-Meister,  Heim 
Bdduidt  Berlin  1780.  48  B.  8. 

11)  Lobrede  auf  den  König  (Friedrich  2.).    (behalten  im  leeeldDiitiMliMlMn 

Gjnmaaiam  den  24.  Januar  1781.   Berlin.   56  S.  8.  (Bd.  4). 

12)  Anfangagründe  einer  Theorie  der  Djchfaingaarteo,  aus  teutadten  Mustera 
eDtwicMt  Bei&i  1783.      wiedeth.  (mitTerredeiricoIaiB).  Berlin  1804.  a  (Bd.  11). 

13)  Ideen  zu  einer  Miinik.  [Anköndignng  davon  im  Teutscben  Merkur  1782. 
2,  179—183].  Berlin  1786—86.  IL  a;  friederh.  1802.  a  (Bd.  7).  ItaUeniMfa: 
Milano  1818—19.  11.  8. 

14)  Bede  am  CMmrlrtage  des  KSmgs  am  25.  Beplimber  178a  Biriiii  «.  1.  8. 

15)  Kleine  Schriften.   Berlin  1795.  8.  (In  den  Schriften  zerstreut). 

16)  Herr  Lorenz  Stark.  Ein  Charaktergemaide  fZ'ierst  in  SchilIer8"Horen 
1795.  Bd.  4.  St.  lü  und  1796.  Bd.  8.  St  2).  BerUii  iöUi.  8.  (Bd.  12).  Reclama 
Umv.-Bibl.  Nr.  216. 

Lorenz  Stark  oder  Die  dentache  Familie.  Schauspiel  in  5  Acten  nach  dem 
CbaraktergnnSlde :  Herr  Lorenz  Stark,  für  die  Bahne  bearb.  von  F.  L.  Schmidt  ia 
dessen  Schauspielen.  Lc-ipzig  1804.  §  25<S,  16.  10).  Wien  18ia  12.  [*]fBietap> 
werke  deutscher  Dichter  und  Prosaifiton    Bd.  32]. 

17)  Der  FürstenspiegeL  Berlin  1798.  8.:  wiederh.  1802.  8.  (Bd.  3).  Wien 
18ia  la  [«-MeiiterMrk»  deataelier  Oiditer  oad  Fkeaaite.  Ba  20]. 

18)  Der  Philosoph  für  dio  "Welt.  Dritter  Theil.  Berlin  1800.  8.  TU.  1— S 
wurden  löül  in  zwei  Bänden  wiederholt  (Bd.  1.  2);  Berlin  1860. 

19)  Schriften.  BerUn  1801—1806.  XU.  8.;  Berlin  1844.  XIL  16.;  Berlin  185L 
XrV.  12.;  Frankfurt,  St.  (Joar  1857.  16. 

20)  Schauspiele.   BerUn  1803.  II.  8.;  Berlin  1804.  IL  8. 

21)  Eid  und  Pflicht  Ein  bürgerlicbea  Trauenpiel  in  5  Aafz,  Berlin  180a 
160  a  a  Bollfadiedii  GroninKen  18ia  a 

Außerdem  noch  Überset  zu  n^on ,  die  von  der  Samnilung  der  Schriften  ans- 
geschloeeen  aind,  und  andere  fragmentarische  und  gelegentliche  Arbeiten,  die  dadn 

2.  Shsuum  Butoft  Kaaft«,  geb.  k  Motte,  geb.  am  2a  Apifl  1741,  lebte 

so  Cannstadt 

Tagebuch  eines  jungen  Ehepaares.   Stuttgart  IISQ.  8. 

S.  Eleonore  Thon,  geb.  Röder,  Frau  des  Kammerrato  J.  E.  8al.  Thon  zu 
Eleenach,  geb.  am  '27.  November  1757  in  Eisenach.  gest  daselbst  am  7.  April  I807i 

AUg.  litt  Anz.  1798  a  614.  —  Meoeel,  Gel  TeutachL  8  ,  58.  21,  62.  — 
SoUndel  2,  867. 

1)  Jidie  Toa  HirtonthaL  Eine  Geeehidite  in  Briefen.  ESeanach  1780—88.  lü.  a 

2)  Briefe  ron  Karl  Leuckford.   Eisenach  1782.  8. 

8)  Adelheid  von  Boeenberg.  Ein  Xraoerapiel  in  5  A.  Weimar  1788.  8. 
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4)  Gedichte  anter  dem  Namen  Jenny  in  Musenalmanachen,  OUa  Foixida» 

5)  Marianne  von  Tennlle.    Eine  Erzählung.    Leipzig  1798.  8, 

4.  BUsAbeth  CbrUUne  Karle  Strotii,  geb.  am  13.  Dezember  1751  in 
Higdebing,  Tochter  des  OberVonefeterialnitB  Fr.  Xbinrh.  Bojiwi  zu  Qoedlinburg,  Frau 
des  Kirchenrats  und  Sektors  Fr.  Amlr.  Stroth  <a  OothA  (f  ta  26.  Juni  1785),  gi^ 
atoibea  in  Hambuzg  am  20.  Januar  1799. 

Allg.  Utt.  Ans.  I80O  a  700.  —  lUJkiiMitt  848. 

Julia  Ton  ShoiiaUm«  En»  Gl«e«liieliit»  ans  dem  BKjiitclien  Boooenioiitknflgtt. 

Leipzig  1781.  8. 

5.  Georg  August  Julius  Leopold,  geb.  am  17.  Oktober  1755  zu  Leimbach 
in  der  Grafschaft  HohnatsiB»  starb  als  XonsiBtorialnt  und  Fkedigwr  ta  NaBttldt  und 

Harzungen  bei  Nurdhausea  «Ol  8.  Juli  1827. 

Nekrol.  5,  6b3  L 

1)  HOllera  Freuden  und  Leiden.  1781.  ÜL 

2)  Vermischte  Schriften.  1781. 

8)  Der  Winter,  in  5  Gesängen.  1788. 

8.  Johann  Emst  Just  MQUer,  ans  BehlevBiogvn,  gestorben  als  Sekretär  in 

SoUeuaingen  am  17.  September  l79o.  —       is  1,  L  x  9,  411. 

Der  Pfarrer  Müller  und  seine  Kinder.  Eine  vaterländische  Familiengeschichte. 
Gen  1788—84.  lU.  8.;  iriederh.  Leipdg  1792—98.  Y.  6.  §  870,  9S. 

7.  DorothM  Margarethe  Liebeskind,  Tochter  des  Profesaoi«  Wedekind, 
geb.  in  Gi<ttingen  am  22.  Februar  1765;  lebte  zuletzt  in  Mfinclien,  wo  ihr  (iatto 
Ober-Appellationsrat  geworden  war;  zuerst  verheiratet  mit  dem  Musikdirektor  Forkel 
in  Guttingen,  dann  mit  dem  JwtitkooinuMar  Xishssldnd  in  XiOiiigsiMig. 

Schindel  1,  313-316. 

Maria.   Eine  Geschichte  in  Briefen.   Leipzig  1784.  8. 

8.  Marianne  Reußing.  geb.  Wedckiud,  geb.  ain  15.  Juli  1757  in  Eisenach, 
Tochter  des  8tadtsjndikns  W.,  verheintet  mit  dem  Obenmedizinaliat  KeoAing  in 

Fisenach. 

Schindel  2,  166—168. 

Karl  Steube.  Eine  (losdiifht©  aus  gesammelten  Briefen  von  ihm  selbst  und 
seinen  Freunden.   Eisenuch        — 1789.  Iii.  8.;  Neue  Ausg.  Leipzig  1805.  II.  8. 

9.  Johannes  Ludwig,  geb.  am  9.  März  1750  in  Ulm«  stodinta  in  EHaogm 

Theologie;  Pfarrer  in  Württemberg;  f  am  26.  September  1801. 
Wejermann  1,  382  f.  —  Neue  Allg.  dtsch.  £ibL  69,  403  f. 

1)  Johannes  Frendenrefchs  nnd  Anna  Maria  Allmditin  cof^  Jnsendjalwk  ISn 

Kinderronian  zur  Beherzigung  Air  Eltern  und  Lehltr.  Alien  FMOnfUm  det  OMn|i> 

sehen  Robinfions  gewidmet.    Augspurg  1784.  8. 

2)  Jugendgeselüchte  zweier  Liebenden  zur  lichcrzigung  junger  Leute,  bee. 
stttdinndsr  Jfln^in^>  1.  ThaiL  Lsipsig  und  Kempten  1786.  480  S.  8. 

3)  Ehestandshegebenheiten.  Fortssinmg  der  Jngsndgesohichte  swiier  Liebendan. 
Kempten  1786.  8. 

4)  Gedichte  fai  BeneelrenB  Jahrbneh  ffli  die  Hensefaheit  1790. 

5)  Fragmente  aus  dem  hüusliehea  Leben  diss  Bfligus  Klngnunn  nnd  dea 

Landmanns  Fröhlich.    NnrrJcrtr  1799.  8. 

6)  Geschichte  de«  iubia&  Veills,  eines  jungen  Schulmeisters.  Nürnberg  1800.  8. 

7)  Qustav  nnd  KaxoUne,  oder  die  Wege  der  gStiJkhen  Vorsehung,  in  der 
Lebensgeschichte  «Ines  Landgeiätlichen  und  seiner  Gattin.   Nürnberg  1801.  8. 

j, jeder  nnd  Gedichte  ftkr  Freunde  der  Natur  nnd  JiiuaUohen  GlOokseligkait. 
Hildburghumsen  1802.  8. 

10.  Johann  Frlodrieh  Jakob  Kelohanbaeh,  geb.  am  18.  August  1759  sn 
CCUeda,  f  bIr  emeritierter  Konrektor  der  Thomasschnla  in  Lsipsig  am  17.  Oktober 
1839  in  Zöbigker  bei  Leipzig. 

NeknL  17.  866-57. 

1)  Kleine  Bomane  ans  dem  mittlem  Zeitalter.  Leipdg  178& 

2)  Ennigundo  von  Rabcnswalde.   Leipzig  1790. 

3)  Fridolin}  das  Kind  der  Vorsehung.  Jugendsohrift.  Koblens  1810. 
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11.  JohAnn  WLUtelm  MaankartlU  geb.  am  14.  FeLroar  1700  zu  Hepioch  im 
Wftrttembergischeii .  kam  nach  Tolkndang  seiner  theolog.  UniTenititastuaieii  als 
PriTatgelelirta  nach  Altona,  heiratete  eine  Tochter  des  reidien  mennonitiichen  Kaof- 
manns  Heinr.  ran  der  SnuBsen  and  kaufte  1799  das  Kangleigat  fian«an  in  Holsteia 
(Graiimann:  ßninsbolm  in  Schleswig'),  wo  er  zur  Zeit  itwr  iTlBlIlllMIpwill  MirftiM 
begründete.   £r  starb  daselbst  am  20.  NoTonber  IdSl. 

NekroL  9,  985.  —  Gzadmaoa  a  8&& 

Gbristofli  SSfiog  «ad  Mio*  FmOiA.  Sm  GmAUbltb,  Bmlbug  1788.  & 

12.  CliristUii  Welse,  gA.  1717  m  Wiiuiiar,  GeaMte,  gerf^  am  87.  Hehn  17B6L 

Mensel,  Lex.  14.  473. 

Pudelnäms' he  AVnt^uer  dreier  Königssühne.    Leipzig  1789.  8. 

1^  August  Ludwig  Christiui  Glseke.  geb.  1756  m  Quedlinburg,  Sohn 
des  NikoL  Dietr.  G.,  ■Codierte  seit  1775  in  Güttin^n  K  echte,  war  dann  Erzieh«, 

J704  S^lTetär  bei  dem  rassischen  Geh.  Rat  ron  der  ÄÄ.«pburir  aaf  Meisdcrf  im  Pwc^jen»- 
burtjiaciitn,  1794  Kat  Vf^im  Herzog  Friedrich  Karl  Ferdinand  Ton  Braunschweig, 
nach  dessen  Tode  (1K»9)  als  Überbringer  der  däais«hen  <>rden  des  Herz'>2^  vom 
KönijGre  Friedriche,  mit  dem  dänischen  Indigenat  beschenkt  und  1814  zum  Ktat^rat 
ernannt,  wählte,  fortdäuernd  ia  DieDäten  der  verwitweten  HerA>gin.  iblti  Brann- 
Mfcweig  zum  Wohnort  und  ttarb  dnt  an  17.  April  18S2. 
NekroL  10,  298-300. 

1)  Gemälde  ländlicher  Gl&ckaeligkeit.  lieipzig  1791.  ^.  (Gemeiasdiaftikh  mit 
«in»  ifingenii  Brader,  d«r  1838  ab  Koiuistoiialnt  m  Ebetabai  M  Sobdnea- 
htOien  lebte). 

2)  Erzliüuttgen  aus  dem  Meofcfaenleben.   Leipzig  1794. 
8)  SnbrikML  Eni  iMsbncL  Kopenhagen  1802. 

4)  Zeratnota  Gedidit«. 

ti.  Jokann  Christoph  Greiling,  geb.  am  21.  Dezembar  1765  zu  Sonnabaig 
in  Thüringen,  starb  als  ttnpenntendent  und  Obenuedwar  n  Aaefaerriaboii  am 
3.  April  1840. 

NekioL  18,  dOS-m 

Aiuton  (Boman).   Leipzig  179?.  8. 

.15.  Sophie  Helmine  Wahl,  geb.  Singer,  geb.  1774  zu  Berlin,  einfiich  er- 
logen, früb  entwickelt,  schrieb  schon  im  eilten  Jabrö  ein  kindisches  Trauerspiel,  da^ 
in  der  Katastrophe  nfadit  ohne  psycholi^itches  HAffinement  war  (der  Galiebte  stöflt, 
als  die  Geliebte  eich  ermorden  will .  ihr  selbst  den  Dolch  ins  Herz,  um  die  Schuld 
des  Selbstmordes  von  ihr  abzuwenden),  ihr  erster  Kumaa,  die  Rückführung  einer 
Verirrten  zur  Tugend,  entstand  in  ihrem  15.  Jahre.  Xadi  dam  Tode  ihrer  Muttor 
verheiratet  und  früh  verwitwet,  fand  sie  eine  Beschäftigung  an  der  Töchterschule  lu 
Nordhausen  und  seit  1821  als  Erzieherin  im  Hause  des  Grafen  Xostiz  zu  Lang« 
helwigsdoif  bei  Janar.  8ia  acluwb  aaoajm  und  mdur  ab  nadtgevieaea  «erden 
konnte. 

Schindel  2,  393-97. 

1)  Emffiana  Bebe  nach  Paria,  oder  db  Macht  der  Terf&hmng.  Berlin  1791.  8. 

2)  Minna's  Feierstunden.  Deutschlands  Tr>chtom  gewidmet.  Leipzig  1792.  S. 
£nth.  a:  Unschuld  und  liebe.  —  b:  Db  Macht  der  Tugend,  c:  Die  jui^  Schrift» 
aUlkrin  oder  Sophb  ab  Mldehen  und  Fran*  —  d;  Dblog  awrier  Fnondinnv. 

8)  AdolpUne.  Leipaig  1794.  8. 

16.  Frau  Ton  WaUonodt  YgL  $  268,  80. 

Schindel  2,  398-402. 

1)  Sammlung  vennischter  Gedichte  von  Frau  v.  W  .  .  .    IJ-  rlni  ....  8. 

2)  Die  drei  Spinarcken,  oiler  Bertha  von  Salza  und  Hennanu  v.  luuruigeu,  aus 
dam  18.  Jh.  Lripdg  1798.  8. 

3)  Wie  sich  da.s  fügt,  oder  die  Begebenheiten  zweier  gut<»n  Familien  in  f^em 
Zutraom  von  1780  —84,  in  Dialogen,  Briefen  and  Teriündeoden  ikzahlungen.  Leipzig 
179«.  II.  8. 

4)  Emma  von  Ruppin,  eine  Gosdüdite  toH  Imden,  Daaden  nnd  Wunder,  aoa 

dem  14.  Jh.  Leipzig  1792.  U.  8. 
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r)  Grr^.i'hidit«  Theoplirastus  Gradmanns,  eines  voa  dan  idtoein  IViiifcaKlwi^Bi^ 

ein  Koman  i  ir  Denker  und  Edle.    Leipzig  1794.  II.  8. 

6;  Hemhch  Kobers  B^benheitea  aus  den  Jahren  1740—80.  Biga  1794.  IIL  8. 

7)  numtttkii  iDiiiMr  adikfloBeii  Niebte.  getduiebtt  lllr  fllUmde  Herzen  und 
liMoide.  Halbentadl  im  8. 

8)  BeMbäftigiiiigvil  nnäaMC  FeientimdMi,  fltr  Leser  jeder  QettoiuE,  Bnelan 

1795.  8. 

9)  Egonen  und  Sdmaiten,  beobaditet  anf  nfuier  iniiieiiiaahelttiGheii  Beiie. 

Leipzig  1796.  8. 

10)  GeistererschoiuuBgen  und  Weissagungen.   Leipzig  l<ä6.  8. 

11)  Adelf  und  Sidonie  ym  Wappenknn.  Halle  179«— 97.  II.  8. 

12)  Das  Loben  dor  Frau  v.  Wallenrodt,  in  Briefen  an  einen  Freund.  Ein  Bei- 
trag zur  Seclenkunde  und  Weltkenntoiß.    Leipzig  und  Rostock  1796—97.  H  8. 

lS)Prinz  Hassan  der  Hochherzige,  bestraft  durch  Baobe  und  belohnt  durch 
Xiebeu  eSm  meegeaMiidieehe  ürinude.  Leipiig  1796.  8L 

14)  Goldfrit  't  1  oder  dos  Muttersöhnchens  Fritz  Nickel  Söhnitiers  Lelir  n,  TJialon 
und  Meinungen  von  üun  selbst  erzählt  Gera  1797.  IL  8.  —  litdaalL:  Fritz  der 
Mann  trie  er  nioht  adn  teilte  n.  a.      Gera  1801.  IL  8. 

15)  Begebenheiten  des  Kitters  Wolfram  Ton  Veldigk,  ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Mönchsintriguen  yormaliger  Zeiten,  hg.  Ton  ft.j.  W,  Berlin  1798.  Zweite 
Tenn.  Aufl.  1816.  8. 

16)  Empfindungen  de»  Geistes  in  Gedichten  der  ¥V.  t,  W— .  BaiKn  1796.  8w 

17)  Kr-  njltin^^en  und  dramati^^rh  bearbeitete  Soenen  toi  Utttwhaltnng  flbr 
Freunde  romaati&cher  Leetüre.  Bostock  1798.  8. 

18)  Der  Ueine  Bitter.  Geister-,  Hexen»  und  Zanbeigeadiichte  ana  den  grauesten 
Zeiten  des  Alterthums.  Hamburg  1799.  II.  8. 

19)  Adelaide ,  das  Mädchen  Wunderilold.  Eine  abentenerlidM  Booaaneal»  im 
modernen  Stjl.  Berlin  1808.  8. 

90)  EnililttBgeD  imd  Anmerkungen,  auf  Belsen  geeammelt.  Prag  und  Leipzig 
1810.  m.  8 

17.  Karl  Friedrich  Lnoins,  geb.  am  24.  Mai  1769  in  Groitsch  bei  Pegau, 
Mag.  der  Philosophie,  17U1-  94  Katechet  an  der  Peterskirche  zu  Leipzig,  starb  am 
2.S(Bptember  1799. 

Eck,  leipziger  gelehrtes  Tagebuch  1799.    S.  7&  —  AUg.  litt.  Ana.  1800. 

B.  753.  —  Meusel,  Lex.  8,  174, 

1)  Zwti  Jahre  ana  dem  Leben  dea  Bcedigen  Bbeinftild  nnd  eeiner  Ainfliek 

ELTiegsszene.  Gera  1792.  8. 

2)  Fritz  Rheiufeld,  der  Sonderling.   Leipzi-,'  1793-  98   TIT.  8. 

3)  Andachtabuch  für  christliche  Soldaten.   I^ipzig  IT'Jl.  8. 

4)  Gesangbuch  ftlr  christliche  Soldaten.   Leipzig  1794.  8. 

5)  Heoeete  Neivelllenleee,  bdehnnd  nnd  vexgnffgand.  IMkflnt  nnd  Leipsig 

1796.  8. 

6)  Hedmar,  der  edle  Fürstensohn  von  (ps.)  Karl  Benataa  MOUer.  Leipzig 
1799.  8. 

18.  CäcUi«  Tetter,  geb.  1773  an  Hamburg,  war  Sdianapielerin  nnd  lebte 
dann  in  Berlin. 

ABg.  m.  Ana.  1798.  B,  615.  —  SeUndel  8,  S86. 

1 )  Augii.sta,  Wahrheit  oder  LQge?  Wi»  man  ea  nimmt;  ea  adhiieba  ein  Uldehen. 

Magdeburg  1793.  8. 

2)  Da«  Kind  der  Liebe,  oder  die  Geisterseherin.    Berlin  .... 

10.   Friederike  Lohmann.  geb.  Bitter,  geb.  am  25.  März  1749  in  Witten- 
berg; überlebte  ihren  Mann,  der  Airaitor  m  ScnSnebeek  war.  Sie  starb  am  21. 
aember  1811  in  Magdeburg. 

Schindel  1,  352  bis  358.  —  H.  Gross  8.  2o. 

1)  Der  blinde  Eail^.  Schauspiel  in  4  Acten  nach  Veit  Weber.  Wit 
179L  8.  [— Th.8.r" 
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478  Buch  YL  NatiooAle  Dicbtong.  §  877,  19— Si. 

S)  KImm  Godidite  und  AoUtn.  Dmmu  1798.  8. 

3)  Jakol>niA.  Gcidiiclit»  «ni  dtr  Zflit  des  bayriBcliea  SDOOMBonakri^gM.  Latpsig 

1794.  n.  8. 

4)  Clara  von  Wallburg.   Leipzig  1796.  IL  440  und  376  S,  8. 

5)  Der  Steinbrndi.   Eine  GeKÜnditB.  Nea^Ruppin  1797.  8. 

6)  Weihestanden  der  Mulle,  oder  die  Irrginge  des  häuslichen  Lebens.  Neo» 
Suppin  1798.  8  ;  wiederh.  1799.  8.  unter  dem  lltol:  Dm  WimlfliMbaii  im  ILmg^ 

7)  Winterabende.    Neii-Kuppiu  lÖÜO.  8. 

8}  Claudixie  Lahn,  oder  Bescheidenheit  und  Schönheit  behält  den  Prei».  Leipzig 
1802.  II.  8. 

9)  Marie  oder  das  Geheimnifi  des  Weinbergshüttchens.   Zerbat  1806.  8. 

10)  Herbstblumen  meines  Geistes.    Magdeburg  1810.  8.    Leipzig  1811.  II.  8. 

Ihre  Toditer  Emilie  »etzie  unter  dem  Xameu  Friederike  Lohmanu  das  Ge- 
•ehifl  tat  Sieh  BachYUL  §  882.  Nx.  184. 

90.  Wilhelm  GottUeb  Beeker,  geb.  am  6.  November  1753  in  Obercallnberg 
bei  Liditcnstein  im  ächönburgischen  (Sachsen),  studierte  in  Leipzig;  Lehrer  am 
Philanthropin  in  Dessau;  bereiste  seit  1778  die  Schweiz,  Frankreich  und  Italien; 
1782  Professor  an  der  Ritterakademie  in  Dresden,  1795  Inspektor  des  Antiken-  und 
MümkabiaetU,  1804  Uofrat  und  Aufseher  über  das  Grüne  Gewölbe;  starb  am 
8.  Jnat  1813.  —  Beekers  eigene  Leistungen  als  Dichter  waren  nic^t  bedeutend ;  als 
Herausgeber  von  Tagehenbücheni  und  Journalen,  in  denen  die  Dichter  der  .späteren 
Bostaurationalitteratur  ihre  Erstlinge  veröffentlicbteD,  hatte  er  Einfluß;  deshalb  ver- 
difliit  n  hieif  unmimt  zu  werden. 

A.  6.  Sdimidt  471  bis  473.  —  Ergeh  und  Gmber,  Ente  Seetwa.  TU.  8, 296. 

1)  Gedichte  an  Elise.    Iveipzig  1775.  8. 

2)  Die  Muse.    Ivoipzig  177G.  II.  8. 

8)  Die  drei  Pächter.  Landliches  Schau&piel  mit  G^uuog  nach  dem  Frauzösischoi. 
Gotha  1778.  8. 

4)  Das  liebewrab.   BehAuniel  mit  Gesang  in  8  A.    Hmdelbenr  1779.  8. 

£— D.  S.  17;J]. 

5)  Die  Erscheinung.   Leipzig  1779.  8. 

6)  Vermiecht»  Blitter.  Dresden  1790.  8. 

7)  Taschenbuch  zum  geselligen  Veraiügen.  Leipzig  1791  —  1814.  12.  Fort- 
setzang  von  Frdr.  Kind.  Wendt  u.  a.  Unter  Beckers  Redaktion  erschienen  darin 
anBer  ihm:  Langbein,  Kretschmann,  Kästner,  SchiUer,  Lafontaine,  J.  C.  Nachtigal, 
Mahlmann,  A.  G.  Eberhanl,  C.  Fei.  Weiße,  Arthur  v.  Nordstern,  Rochlitz,  Luise 
JBrachmann,  Kind,  Strockfufi,  Ch.  Ahlefold,  St.  Schütze,  Pr&tzel,  Kähler  und  viele 
Diditer,  deren  Lieder  von  hier  in  den  Gesang  der  Gesellschaften  übergingen.  Über 
den  Jahrg.  1801  siah  6.  Merkel,  Briefe  an  ein  Fnoflnztmmer.  2.  Baad.  Bedin  1801. 
S.  817-332. 

8)  Erholungen.  Leipzig  1796—1810.  IX  8.  Mit  Beiträgen  von  den  meisten 
dar  sn  Nr.  7)  Genannten. 

9)  Darstellungen  (15  Erzählungen).   T^ipng  1798—99.  IIL  8. 

10)  Guirlanden.    Leipzig  1".   IV.  8. 

11)  Erzählungen  (20  Erzählungen).   Leipzig  1813—15.  IV,  8. 

12)  Der  Wiedererzahler.  Für  Freunde  der  Unterhaltung.  Leipzig.  8.  Drei 
EnflhliiQgMi,  von  danen  die  awcdte:  Louise  Boorbon  Cond^ 

21.   Aagust  Heinrich  Julias  Lafonlidne,  psendon.  Miltenberg  und  GaitnT 

Freier,  geb.  am  20.  Oktober  1768  in  Brannschweig,  studierte  in  Helmst'Ult  Theo- 
logie; Hofmeister  beim  General  von  Thadden;  17ti9  Eeldprediger  bei  dessen  Kogiment 
in  Hallo,  verzichtete  1801  und  lebte  seitdem,  von  der  Universität  Hidle  mit  dem 
Dokterdiplom  und  vom  Könige  von  Preußen  mit  einem  Kanonikat  beschenkt,  auf 
seinem  (zarten  bei  Halle.  Er  starb  am  20.  April  IScSl.  Schöpfer  des  weiucrlichen 
Familienromans;  seine  Werke  rührten  Um  seiest  zum  Weinen.  So  fruchtbar  war 
er,  dafi  er  vemifl,  was  er  geschrieben  hatte,  und  ßoine  ^fiodaagen,  die  8&cil  hl 
engen  Kreisen  drehen,  mehrfMh  zum  zweiten  Male  erfand. 
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Aug.  W.  ScUflgd;  Atheninm  1198.  I,  1.  151  (Simin«!.  Werke  XU,  11).  — 

J.  G.  Gruber,  August  Lafontaine's  Leben  und  Wirken.  Hall  1833.  464  S.  8. 
Vgl  Beck,  Bepert.  1833.  1,  57  bis  62.  -  Fr.  Laun,  Memoiren.  Bunzlaa  1837. 
1,  200f.  —  Karl  Boeenkrtns,  Yen  Magdeburg  bis  Königsberg.  Btriin  1878.  — 

Alle  T)Uch.  Biojrr.  1883.  17,  512  bis  520  (Frz.  Mun cker).  —  Ench  und  Ornber 
1887.   Zweit«  Sektion.  Tbl.  41,  ö.  161  bis  164  (Mai  Koch). 
Hier  nur  einige  seiner  Werke: 

1)  Scenen.  Leipiig  1789.  IL  248  und  368  8.  8.  a:  Dia  Bafreinng  Borna.  — 

b:  Kleomenes. 

2)  Die  Gewalt  der  liebe  in  Erzählungen.  Berlin  1791—94.  IV.  8.:  wiederh. 
17«.  IV.  8. 

3)  Gemälde  des  menschlichen  Herzens,  in  Erziililungcn.  Halle  1792  f.  XV.  8<; 
wiederh.  1807 f.  Bd.  1:  Der  Naturmensch.  Bd.  2  bis  4:  Der  Sonderling  u.a«w. 

4)  MunBadi«  EnUdimgen.  Bhüb  1794-1808.  TL  8. 
3)  Cbn  dn  IMa  and  Cbicant.  Beriin  1794.  a 

6)  liebrn  nii  1  Thaton  des  Frcihcrrn  Quinctius  Heymeran  von  Flainng.  Ton, 
Gustav  Freier.    Berlin  1795-96.  IV.  H  ;  wiederh.  1798.  IV.  8. 

7)  Fanülienf?.*«chichten.  Berlin  17^7—1804.  XII.  8.;  wiederh.  1803.  XU.  8. 
B(i.  1  und  2:  Die  Familie  von  Halden.  Bd.  8:  Saint  Julien.  Bd.  6:  Karl  Engelmanns 
Tapebiieh.  Rd.  7  und  8:  I^oben  eines  armen  Landprcdtg'ers.  Bd.  10:  MMuiatle 
Belhuaan,  i.m  Gemähide  schöner  Herzen.  Bd.  11:  Barneck  und  baldocf. 

8)  Nfloo  mocaliaciha  ZniUiuigeiL  Beriin  1799^1808.  XIL  8. 

9)  Mfthrdifm,  Ertlhloiigea  und  Uetna  Bomana.  Beiffin  1801.  IL  8. 

10)  Sittenspiegel  für  das  weibliche  Geschlecht.   Görlitz  1804  f.  VI.  8. 

11)  Schilderungen  aus  dem  menschlichen  Leben.  Halle  1811  f.  X.  &  Bd.  1 
und  2:  Die  Gefahren  der  grossen  Welt  u.  s.  w. 

18)  Die  nSm  am  8ea.  Halte  1816.  m.  8.  Wien  1816.  HL  & 

13)  Reinhold  Ton  WeUbnatdn.  Ein  Boman.  Ball«  1818.  IIL  8.  Naehdr. 
Prag  lbl9.  III.  8. 

14)  Die  Geschwister  oder  die  Beue.  HaUel819.  II.  8.  Wien  und  Prag  1819.  U.  8. 

Dia  Samma  oeinar  Bomana  bettnft  «ich  auf  mindestens  150  Binde;  die  meütea 
wurden  mehrfiMh  anbiegt 

88.  Georg  Karl  Claudias.  VrI.  §  2f,fi.  15 
Nachahmer  vorschitiUüuer  UattiiLaltuiigsschiiftfiteiler. 
1)  Justus  Graf  von  Ortenburg.  Leipzig  1792—99.  IV.  8. 
8)  Famflienaomen  dea  Qrafini  Ortenbnrg.  Leiprig  1797.  8. 

3)  Geschichte  Ewalds  von  Trimberg.   T.cipzig  179.5  f.  IV.  8. 

4)  F  ln.ird,  di  r  Z'igling  der  Natur.    I>}ipzig  IHOl  f.   II.  8. 

6)  Satynscher  tli'  ^  pn'^rhf'r  Kalender  auf  das  .Jahrhundert  1800.  Leipzig  0.  J.  8» 
6)  Ländlichti  Stunden  au8  Agatlicud  Leben.   Elberfeld  1815.  8. 

88.  Amalie  Johann«  Karollne  Ladeens,  pseudon.  Amalle  Berg,  geb.  am 

IG.  November  1757  in  Wolfenbüttel,  Tochter  des  Majors  Kotzebue;  Hoffräulein  der 
Herzogin  Amalie  von  Weimar;  1793  mit  dem  Steuerrat  Ladecoa  in  Weimar  verheiratet 
l^del  1,  48.  8,  16. 

1)  Louise,  oder  die  unseligen  Folgen  des  Leichtsinns.  Eine  Geschichte  einfach 
imd  wnhr.    Mit  einer  Vorrede  von  Kotzebne.   Leipsig  1800.  IL  8.  §  258,  8.  873). 

2)  ISophie  von  Normann.  Berlin  1806.  8. 

8)  Johanna  Gray.  Tranaripiel  In  5  Anftflgen.  Barlfai  1806^  8. 

4)  Eleonore.  Ein  Familiengemälde.  Frag  1818.  8. 

5)  Cttcilie.   Frz.ihlungpn  und  Novellen.   Erfurt  1816.  8. 

6)  Caroline»  Grähn  von  Tborenberg  oder  die  Erbin  des  stiUen  Thals,  nnd  der 
Jookir.  Zirai  Bnlhlnngen.  Eifiirt  1816.  8.;  wiedadL  1886.  8. 

24.   Lndwig  Franz  Freiherr  von  Büderbeek,  geb.  am  30  .Tili  1764  in 
Weiienburg  im  Elsaß;  Nassauischer  Reisemarschall;  lebte  in  Paris;  t  1883. 
Nachahmer  Lafontaines,  spater  v.  d.  Veldes;  auch  Lustspieldicfater. 
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480  Buch  YL  ^aüouale  DichtoAg.  §  277,  24—26. 

I)  LenslMiiiii  Jugend.  Ein  StttMoiiU«  d»  18.  Jahiiiuiidtttb  HeideiberK 

1792  II.  S.  " 
'  8)  bnunatiaolie  VcMndlw.  Zdti  1793.  8. 
8)  Alexander.  HiftonKh-romantudbe  Skint.  OffiBnbMii  1799.  8L 

4)  Die  Urne  im  einsamou  Thale.    T/3ipii^l799.   IV.  8.    T^p^  1810;  S, 
Bibliothek  gewählter  UuterbaltungsscbnftenThl.  3— €]. 

5)  Schauspiele.  Leipzig:  1801.  II.  8.  Enth.:  I,  a:  Vaterland  und  WeiberUebe. 

b:  Mutterpflicbt.    -  II,  c:  Heneiiig&te.  ~  d:  Enle  liebe.  <—  e:  Dw MMMUcilpt. — 

f:  Kleider  machen  Leute. 

6)  WUbelmine  von  fioien.  Loijmg  1802.  IT.  8. 

7)  Die  firtder*  SSn  IknüUingBmilde.  Leipzig  1804.  IT.  & 

8)  Indfilft  Lefaqehxe.  Leipiig  1804.  TU  8. 

0)  I)  r  Todtengräber.   Ein  Gegenetflek  ta  dar  0iiie  im  «iuemen  Thale. 

Leipzig  ibu5.  lY.  8. 

10)  Die  Liebe  in  Spanien.   LustspieL   Leipzig  1806.  8. 

II)  Dae  Yatediera.  SebeupleL  Leipzig  1808.  8. 

12)  Der  Gifimoek:  Seiteoatflck  aar  WOheliDiiw  von  Boe«u  Aadun  1888.  D.  8. 

13)  Jonathan.   Ein  Familiengemälde.   Aachen  1827.  IL  8. 

14)  Sein  und  Schein.   Ein  Sittengemälde  jetziger  Zeit.    Aachen  1829.  IV.  8. 

15)  Bas  Höckermänncheo.  Historischer  Roman  aus  der  franzoeiechea  Baeent- 
ediaft.  AadMii  1880.  IL  8. 

16)  Das  fttenelgeritdit,  od»  nankradi  im  Jabro  1815.  Bin  Bemen.  Aedwn 

1832.  II.  8. 

17)  Letzte  Novellen.  Aachen  1834.  8.  Enth.;  a:  liebe  und  Ehrgeiz.  —  b: 
Dee  Gewiwen.  —  e:  AbeiglMibeii  imd  FecteieiiirutiL 

25    Saul  Ascher.  pseuJon.  Theodlscns,  geb.  am  8.  Februar  1767  zu  Berlin; 
dort  lebte  er  als  Dr.  phil  tür  sich  und  starb  als  Baohhindler  am  8.  Dezember  182^ 
Meoeel,  QeL  Tentadd.  9»  38.  11»  84.  18^  40.  17,  58.  82,  74. 

1)  Ephemeien.  Berlin  1797.  8. 

2)  Orientalische  Gemiüde.   Berlin  1802  8. 

Enth.:  a:  Sirtha,  oder  der  Bächer  straft  s^ine  eigne  Macht  —  b:  Murat,  oder 
Weisheit  ist  das  Kind  der  Erfahrung.  —  c:  Alimelek,  oder  nur  AnspmdisloagMt 
schafft  ein  weises  Glück.  —  d:  Schach  Hallura,  oder  das  goldne  Brachatück.  — 
e:  Saled,  oder  wie  mufi  man  Wahrheit  hegen.  —  f:  Kara,  oder  dem  edlen  Willen 
lohnt  nicht  inuner  die  gnte  That.  g:  Said»  eder  iiadk  aeinflm  Berafb  moi  mm 
Wflssche  äußern. 

3)  KouBseau  und  sein  Sohn,  oder  der  Sclbstmürder  zu  ErmenoaTÜle.  Bezlia  1809. 

4)  Historisch -romantische  Gruppen.   Berlin  1809.  IL  8. 

6)  Frande,  oder  der  ibaaSaMlka  Weither,  flbenetst  Berlin  1809.  XYL  885  6. 
8.  §  287,  11)  68. 

6)  "R-^Tnano,  Erzählungen  und  Mährchen.   Leipzig  1810.  II.  8. 

Kutii.  1,  a:  Die  Amazone.  —  b:  Herr  Lebrecbt.  —  c:  Der  Fremde.  «  11,  dt 
Die  AnsiShmmg  (in  fialeme  Isem  1808.  Hai^Jimi).  —  Kmnedfr. 

7)  Fritzchen,  eine  kleine  Gescki  l  t    fUr  EVeondo  sdiSiMr  llftddien.  Yen 

Theodiscus.   Berlin  IBIO.  8.   §  283,  3.  4j. 

8)  Bagatellen  aus  dem  Gebiete  der  Poesie,  Kritik  uudLauno.  Leipzig  1811.  II.  8. 

9)  BdtTige  tat  Hodeleetflre.  Bedin  1811.  III.  8.  Bd.  1  aaofa  unter  dem 
Titel:  Ünt^haltuTiLTii  in  den  Abendstunden,  iOlVie  hiegt»phi«h»higtoriacJie  Skiifeo. 

Bd.  2  und  3  sind  ueue  Aufl.  von  Nr.  4). 

lU)  Die  Germanomanie.   Skizze  zu  einem  Zeitgemälde.  Berlin  1816.  8. 

11)  Di9  Wartbnrgs-Feier.  Mit  Hinsieht  auf  DeutieUands  xeiigiSfle  und  pelitiedw 

Stimmung.   Leipzig  1818.  51  S.  8. 

26.  Lndwig  Ferdinand  Haber,  geborf^n  im  J.  1764  zu  Paris,  Sohn  des  um 
die  Ausbreitung  der  deutseben  Litteratur  iu  irankreich  etfulgreicli  buiuulilen  Michael 
Hnber  (geb.  1787,  f  15.  Apiü  1804  in  Leipzig),  der  1766  nach  Leipog  kam.  Hier 
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madite  er  ein  im  frani5u8chen  Ton  ^halten««  Haas,  das  eine  Zeit  der  Sammelplatz 
aUer  namhaften  Fremden  wurde.  Kurnpr  war  mit  der  Familie  Ipfrriindot  und 
schrieb  mit  dem  jungen  Huber,  der  damals  für  eine  poetische  Ijaufbahn  schwärmte 
und  seit  1782,  seinem  18.  Jalire,  schon  einige  BOeher  aus  dem  Franzdsisehen  über- 
setzt hatte,  jenen  Briet  an  Schiller,  der  niesen  narh  Sachsen  und  /nniichst  nach 
I^eipzig  führte'.  Die  VermügensverhiUtaisse  Michael  llubers  gestatteten  dorn  jungea 
II.  eine  unabhänprige  I^age  meht;  dem  Katholiken  war  es  schwer,  wenn  nicht  unmög«- 
lich,  boi  rineni  Kollrpum  jinfreRtrllt  zu  werden,  or  folirte  daher  pem  der  Auffordenmg 
des  Ministers  Gutschuiid,  als  Diplomat  einzutreten,  und  wurde  1787  L^ations- 
sekretär  bei  der  kursächsischen  Gesandtschaft  in  Mainz,  schon  1789  kursächsischer 
Kesident  daselbst.  In  Mainz  lernte  er  Georg  Forster  kennen,  der  sich  in  der 
Mainzer  Kevolutinn  zu  Grunde  riclitete.  Huber  wurde  der  Ketter  und  Pfleger  der 
Eoratendien  Familie,  heiratete,  als  Forster  am  10.  Januar  1794  in  Paris  gestorben 
\raT.  dessen  Witwe,  f(ir  die  er  schon  seit  ihrer  Flucht  aus  Mainz,  in  Bosle  bei 
Neufchätel  aufuptemd  gesorgt  hatte.  Die  Frau,  Therese  Hnber,  eine  Tochter  des 
Göttinger  Philologen  He^'ne,  geboren  am  7.  Mai  1764,  mit  Huber  im  gleichen  Alter, 
hatte  schon  179B  unter  dem  Namen  Hubers  zu  Schriftstellern  begonnen  (Forsters 
Briefe  2,  599)  und  begleitete  ihn  1798  nach  Stuttgart.  Dort  redigierte  Huber  die 
Allgemeine  Zeitung,  bis  er  180S,  nachdem  die  württemb.  Regierung  die  Zeitung  vor- 
boten  hatte,  nach  Ulm  fiQchtete.  1804  wurde  Huber  Oberschulrat  der  neuen  bajer- 
isclien  Provinz  Sehwaben  und  begann  sich  äufierlich  und  innerlich  wohl  zu  ffimen. 
In  demselben  Jahre  iiberras«  htc  ihn  auf  einer  Beise  in  Leipzig  am  21.  Dezember  180(1 
der  Tod.  Sdne  Witwe  lebte  nun  an  verfcfaiedenen  Orten,  eine  Zeit  lang  als  Heraus- 
geberin des  Gottaischen  Morgenblatts;  sie  sduieb  raehiere  durch  eehte  Bildung  und 
Würde  ausgezeichnete  Romane,  die  aber  unter  der  Flut  des  Leichtfertigen  nicht  auf- 
zukommen vermochten.  Therese  üuber  starb  am  ib.  Juni  1829.  Hu  Sohn  Victor 
Ahne  Huber,  Verf.  der  SUssen  ans  Spanien,  hat  sich  naeh  ihnm  Tode  einen  Namen 
gemacht.  Hier  werden  nur  die  Bücher,  die  L.  F.  llubers  Namen  tragen,  als  die 
seinen  genannt,  die  bis  zum  Oktober  1793  erschienen;  bei  allen  späteren  mufi  Therese 
als  Yenuserin  (und  ubersetoerin)  gelten,  die  politisdien  aiU)gBiioinnMii. 

a)  Nr.  15)  I,  S.  1  bis  246.  -  b)  Baader  2,  1,  103  bis  106.  —  c)  Nekrol.  von 
Therese  Huber,  gebome  Heyne:  Tübinger  Morgenblatt  1829  Nr.  194  8.  773.  —  d)  Fer- 
dinand vnd  Tbevese  Hnber:  Gfensboton  1859.  H.  901  bis  229  nnd  252  bis  207.  — 
e)  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1881.  18,  236-246  (R.  Elvers).  —  0  Speidel  u.  Witt- 
mann,  Bilder  ans  der  SohiUerzeit.  Berlin  u.  Stuttgart  o.  J.  (1884).  S.  III.  —  g)  Die 
VeiUUtnlaBe  Fravten  m  teiner  Gattin  und  zu  Ferd.  Hob«:  Hennann  Kopp,  Die 
Alchemie  in  älterer  und  neuerer  Zeit  Ein  Bdtrag  rar  Cultoigesdiidite.  iUdiubng 
1886.  II,  S.  257  bis  270. 

Briefe  an  einen  Freund  (Kömer):  Nr.  15)  1.  8. 265  Iris  447.  —  einen  Freund 
in  der  Schweiz  1795  bis  98:  Nr.  15)  II.  S.  1  bis  68.  —  an  Fr.  von  C:  Nr.  15)  II. 
a  72  bis  m.  —  an  Schiller:  Nr.  Q  S.  77  u.  o.  —  von  SchiUer:  §  24i).  B,  1.  18).  — 
Forster:  J.  6.  Försters  Briefweebeel  bg.  nm  Therese  H.  Leiptig  1829.      280  v.  o. 

Lndw.  Ferd.  Huber.  1)  AemilienB Unterrsdviig  ndt  ihrer Xattsr.  Aua  dem 

Fran»»si.H4hen.    Leiiizig  1782.  II.  8. 

2)  Telefus,  in  12  Büchern,  a.  d.  Franz.    Leipzig  1784. 

3)  Der  tolle  Tag,  oder  Figaros  Hochzeit.  Lustq».  in  Ö  Anfit.,  o.  d.  Frans,  dee 
HMXn  von  Beaumarchais  übers.    Leipzig  1785.  8. 

4)  £thelwolf  oder  der  König  kein  König.  Schausp.,  nebst  voilftoligen  Anmer- 
kungen fiber  Beanmont  und  Fletdier  nnd  «ms  ilteve  Ei^lisdie  Theater  flberhaupt. 
Deesen  und  Leipzig  1785.  8. 

5)  Das  heimliche  Gericht.  Ein  Trauersjiiol.  I>eipzig  1790.  8.  Nachdr.:  o.  0. 
1791.  8.;  wiederh.  Berlin  1795.  8.  Th.  S.  9J.  (Zuerst  m  Schillers  Thalia  Bd.  2, 
Heft  5.  8.  1;  Heft  6.  a  72.  1788-89.) 

6)  Offne  Fehde.  Instsp.  n.  d.  Franz.   Mannheim  1788.  8. 

7)  Die  Abentheuer  einer  Nacht.  Ein  Lustspiel  in  drd  Akten.  Ane  dem  TnO' 
züsischen.  Mannheim  1789.  72  S.  8. 

8)  Die  magnetiedie  Wnnderknft.  Lnstap.  e.  d.  Vnm.  Bevlhi  1790.  & 

9)  Karl  Duclo»,  Geheime  Memoiren  zur  Gesch.  der  Regierungen  Ludwigs  XIV. 
nnd  XV.  Aus  dem  Franz.  mit  £inl.  und  Anm.  von  dem  Yf.  des  heimlichen  Gerichts. 
Berlin  1791—93.  IH.  8. 

Ooedeke,  Onadris.  Y.  I.  Aufl.  81 
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10)  Vormischto  BehiiAen  von  dem  Verf.  des  heimlichen  Genoht^.  Berlin  1798. 
n.  8.  (Ans  dorn  Nenen  dtarh.  Museum.  Ncuon  Toutschen  Merkur,  SdüUeuB  ThaUa, 
Sdiillers  Kalender,  SchiUerä  Vers<  hwürungen  f^ciiamtnelt). 

I.  828  Si.  a:  Über  Barolutionon  vorziiglirh  in  Frankreich.  —  b:  Hotsoenen. — 
c:  Anekdote  aws  Wien,  —  d:  Kardinal  Richelieu,  ein  historisches  Portrait.  — 
e:  Churftirst  Max  I.  ton  Bayern.  —  f:  Über  moderne  Große.  —  g:  Rienzis  Kevo- 
lution  in  Rom.  —  h:  Ebn-a-rami  auf  dem  Todbett  and  sein  knt  —  II.  330  S. 
i:  Üli' r  Kritik  hauptfiärhlicli  in  Beziehung  auf  den  Zustand  und  den  natiouellen 
CharakU'r  der  schönen  literatur  m  Deutsdüand.  —  k:  29  Kritiken  aus  der  Jeüa- 
ischen  allgem.  lit-Ztg;  —  1:  Fragment  übw  das  ältere  en^iadie  Thoater  (=>  Vorrede 
in  Nr.  4).  —  m:  Scenen  aus  dem  Sklaven  von  Ph.  Massin<»e«.  —  n:  tJber  Biehteir- 
benü  und  Dichterwerth.  —  o:  Abgerissene  Gedanken  über  moderne  GröBe. 

11)  FKiedflm-PHÜiminttioL  Barlin  1794-96.  X.  «  40  StDeU  8. 

12)  Güte  fettet   Luetin.  in  5  A.  n.  d.  &igL  dea  Hdleioft.  Lnpog  1798.  8. 

[«  Th.  ö.  60]. 

13)  Juliane.  Ein  Lustspiel  in  drei  Auixügea.  Von  dem  VI.  des  heimlichen 
Gernhta.  Baiün  1794.  154  6.  8. 

14)  Schanapiele  (Nr.  5  a.  18).  Berlin  1795.  XXYIU,  250  und  X,  154  S.  8. 

15)  L.  F.  }Inl)ers  s&mtliche  Werk»  eeÜ  dem  Jahre  1808,  nebet  eeiner  Bi^^granhiA. 

Tübingen,  Otta.  Iö06— 19.  IV.  8. 

Therese  Huber.  16)  Emilie  von  Yarmont.  Eine  Geeohiehte  in  Briefen,  von 
Louvet  Aus  dem  Französ.  übers,  vom  Yert  das  heiniL  Goidita.  o,  0.  (Tfifaingen) 
1794.  8.   Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  17,  270. 

17)  Der  Trostlose.  Lustap.,  a.  d.  Franx.  über»,  vom  Herausgeber  der  Frieden»- 
piiliminarien.  Beilin  1794.  8. 

18)  Neueres  franz"«si.sche8  Tlieater,  bearb.  von  L.  F.  Huber.  T>oipzij;  1795 — 97. 
UL  8.  Eoth.  I,  a:  Eitelkeit  und  liebe,  Lustfip.  —  b:  Tartüffe  der  zareite  oder  die 
edinldige  Matter,  Schauap.  —  e:  Zwei  FostmatioiMB,  Poeie.  ^  d:  Dn  und  Do, 
Lustsp.  —  II,  e:  Du  und  Sie,  Lus^).  —  f:  l^tnmeQ  und  Liebe,  Lusti]».  — 
ff:  Der  iFriedensatifter,  LntUp.  —  h:  Selbstsucht,  Sehmm.  —  III,  i:  Die  Weiber, 
Lnetsp.  —  Der  viriiebte  Bneftveahsd,  Lustsp.  (einidn:  Giiti  1797.  8.).  —  h  Der 
alte  Junggeeenp,  lAatip.  —  m:  Dfe  nngwladenmi  Giete,  Foeee.  —  n:  Die  Yeididitigen, 
Lnstapiel. 

19)  Drei  Weiber,  eine  Novelle  a.  d.  franz.  Mauu&kriüt  de^  Abbe  de  la  Tour 
fibeie.  von  L.  F.  Huber.  Letpng  1795.  8. 

20)  Die  Familie  Seeldorf.  Tübingen  1795—1796.  II.  8. 

21)  Adele  von  Senange,  a  <l  Franz.  von  L.  F.  Hnbor    Tübingen  1795.  S. 

22)  Enfthlongen.  Drei  Bammlungen.  Braunachwei^;  löOl— 2.  III.  8.  Enth.  I,  a: 
.  Unglück  iranShnl  —  b:  Ergebung  iat  beseer  ala  Opftr.  —  e:  Abentoaer  auf  «hier 

ReiHe  nach  NeahoUaud.  Vgl.  Forsters  Briefw.  2,  599.  —  d:  Nonchalante  uuJ 
Papilif«.  —  e;  Der  ceiahiliche  Nebenbuhler.  —  II,  f:  Der  SteckbrieL  —  g:  Der 
Hun  ana  Kaan».  — >  h:  OcecMehte  einer  Bebe  auf  der  Fireite.  i:  bitieohee  (se- 
^räch.  —  k:  üeber  Weiblichkeit  in  Kunst,  Natur  und  Gesellschaft.  —  III,  1: 
(veechicbte  einer  Vezirrung.  —  m:  Sophia.  —  n:  Kontraste  aus  der  franzüsiadiett 
BefolntionaBeit.  —  o:  BMetto.  G.  Mwkel,  BmSe  an  ein  Ranenrimmer.  9.  Band. 
Berlin  1801.  8.365-378.  5351 

28)  L.  F.  Hubers  Gesammelte  Erz&hlongen,  fortgeaetst  ton  Therese  Haber. 

Stuttgart  und  Tübingen  1819.  IV.  8. 

84)  Einnab,  der  Hemürateiin  Debonh  Findling.  Leipiig  1881.  8. 

25)  Ellen  Porcj,  oder  Erziehung  durch  Schickt^ale.  Leipzig  1822.  Bf.  8. 
Wien  1827.  iL  8.  [=i  aassische  Cabinete-Bibliothek  Bd.  135— W6J. 

26)  Jugendmnth,  Erzählung.   Leipzig  1824.  8. 

27)  Die  Eheloeen.   Leipzig  1829.  II.  & 

98)  Enfldnngen,  geeammelt  und  hefauag.  ▼.  Y.  A.  H.  Laipsig  1880-^.  YL  8. 

29)  Die  Goschidite  «les  Cevenucnkriecres.  I>^sebucli  fiir  üngelehcle,  nach  Me- 
moiren und  ffeschichtlichen  Nachrichten  erzählt   Stuttgart  1834.  8. 

YgL  die  flchmihedlirift:  Die  Uainnr  Ciabieten,  o.  0.  1793.  g  281,  16. 
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27.  Friedrich  Gnstar  Schilling,  geb.  am  25.  November  1766  zu  Dresden, 
in  Keiften  gebildet,  trat  17Ö1  in  die  ArtiUehesdhule,  1788  au  Fraibeig  limiteiDant; 
lUMht»  die  Schlacht  bei  mit,  nahm  1807  ak  Hanptmami  adnen  Abachied  und 
giai;  nach  Freiber«;,  1817  nach  Dresden.   Dort  tstarb  er  am  30.  Jidi  1839. 

In  der  Wahl  der  Stoffe  Uach,  alltäglich,  in  der  Erfindung  nicht  oiine  Talent, 
hl  dar  Dantellung  lebhaft,  mitunter  launig,  mehr  doch  spaßhalt,  im  Stil  leichthin« 
genau  mit  den  Schwächen  und  Armseligkeiten  der  Menschen  bekannt,  nur  ohne 
jede  Ahuuüg  einer  höheren  künstlerischen  oder  sittlichen  Anforderung.  Seine  IfWht- 
Mrkeit  setzt  wie  bei  den  Genossen  in  Erstaunen. 

Nekrol.  17,  671  bis  676.  —  Allf?.  D.  Bio-r.  1890.  31,  25n  fT?,  Boxberger). 

1)  Au  die  Wohltbätigkeit  (Gedicht):  Schillers  Thalia  1789.  üeft  7,  S.121f. 
mid  Ode  an  Oott:  dmda  B.  185  t  §  270,  62. 

2)  Guido  Toafiohnadom.  Fraybecg  1791— 98.  IV.      Dritte  Ana  1808.  W,  8u 

3)  Bösdiena  GeheimDiase.  Vom  Yl  dee  Guido  von  Sohnadom.  Finm  1798  bis 
99.  II.  8. 

4)  JnUna.  SeitenatQck  sn  Guido  tcd  Sohnsdom.  Von  demselben  Ver&saer. 

E^jberg  0.  J.  U.  8. 

5)  Clärchon.H  Gestän<Ini.sse.  Boitonstück  SU  Möschens  GfthftimniiMW  YoB  dem- 
selben Verfasser.   Frejberg  1799.  Iii.  6. 

6)  INe  schöne  Silr^lle.  TomTer&sser  des  Gnido  von  Sohnsdom.  Pirna  1799.  IL  8. 

7)  Das  Weib  wie  es  ist.  Dresden  1800.  8. ;  Dritte  AufL  1810.  8.  Sieh  §  279, 
49.  13)  sowie:  Der  Mensch  wie  er  ist.  Nach  dem  Engl.  (The  man  as  he  is ;  2.  Au=5f». 
1796).  Berlin  1798.  U.  226,  252  S.  ö.  —  Seiten&tück  zum  Weibe  wie  es  ist; 
Nene  AUg.  dtsch.  BibL  77,  539;  vgl.  62,  78. 

8)  Der  Beichtvater.  Vom  Verfasser  des  Weibes  wie  es  ist.   Pirna  1808.  IL  8. 

9)  Der  Mann  m©  er  ist.   Dresden  1808.  8.;  Dritte  AufL  1819.  8. 

10)  Der  Mädchenhüter.  Dresden  1808.  8.  Wien  1816.  IL  8.;  wiederh.  1823.  8. 

11)  Die  Bnotschau.  Dresden  1809.  II.  8. 

12)  Der  Uebeedienet  Komischer  Bomaa.  Dresden  1810.  lY.  8. 

13)  Laura  im  Bade.    Dresden  1815.  U.  8. 

14)  Flocken  (8  Er/iihhuigen).    Dresden  1816.  II.  8. 

15)  Freudengeister  (4  ErzälUungen).    Dresden  1817.  8. 

16)  Flämmchen  (8  Erzählungen).   Dresden  1819.  8. 

17)  Heirochen  (4  EnBUnngcn).  Dresden  1819.  8. 

18)  Stoffe  (14  EizlUnngen).  Dresden  1880.  II.  8. 

19)  Familie  Bürger.   Dresden  1820.  III.  8. 

20)  WaUows  Tiichter.  Ein  Seitenstfick  zur  Familie  Bürger.  Dxeeden  1821.  III.  8. 

21)  Zeichnungen  (13  Erz;»iilun<»en).   Dresden  1821.  II.  8. 

22)  Wolfgaug  oder  der  Name  in  der  That.   Dresden  lä22.  11.  8. 
28)  HSutliche  Bilder  (14  En&hlnngen).  Dresden  1828.  HI.  8. 
24)  Leander.  Dresden  1823.  II.  8. 

26)  Stern  und  Unstern.   Dresden  1827.  IIL  & 

26)  Die  Geschwister.    Dresden  1827.  II.  8. 

27)  Die  Ueberraschungen.   Dresden  1830.  IL  8. 

28)  Der  Hofisweig.  Dresden  1880.  8. 

29)  SehziAen.  Erste  Sammlimir*  Dresden  181(^-19.  L.  8. 

30)  Schriften.   Zweite  Sammlung.   Dresden  1819—30.  L.  8. 

31)  Sämmtliche  Schriften.  Rechtmäßige  Ausgabe  letzter  Hand.  Dresden  1828 
bis  39.  liXXX.  16.  enthält  196  Erzählungen,  Bomane  und  Possen. 

28.  Karoline  Paulas,  pseudon.  Elentherla  Holbertr,  geb.  am  14.  Se^ 
tember  1767  in  Scliomdorf,  Tochter  des  Amtmann-  Pauhis,  am  -J.  Juni  1789  mit 
ihrem  Vetter,  dem  Theologen  Paulus,  (§  TT.  öS)  verlieiratct ;  in  Jena  mit  dem 
Kreise  Schillers  und  Goethes  befreundet;  f      Ueidelberg  am  11.  Mai  1844. 

AUg.  Dtsch.  Biogr.  1887.  26,  294  f.  (Wagenmann). 

81* 
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1)  Wflhelm  DOmont,  ain  einiiidMr  Boman.  LObeck  1805.  &;  wiedaxh.  180&  8. 

2)  Adolph  und  Virginie,  tnler  Liebe  und  Kunst.    Nürnberg  1811.  8. 

3)  Natalie  Pony.  Eine  Novelle  nach  dem  Fran/ns.  bearbeitet.  Nürnberg  1811.  8. 

4)  Semiramis.  Trauerspiel  von  Voltaire.  In  Janibfu  ubersetzt.  Nümbeig]81L  8. 

5)  Erzählungen.   Heidelberg  1823.  8.;  Titekuli.  1826.  8.  Enth. 

a:  Ana  Sdiox  haon  Enrt  Warden.  —  b:  Der  Biog.  ->  e:  Dm  Zaubmn. 

29.  Karoline  Piekler,  ^b.  am  7.  September  1769  in  Wien,  Tochter  des 
Hofnit>^  von  Tireinor:  sorj^'sam  gebildet;  1796  mit  dem  Regiemngsrat  Pichler  in  Wien 
verheiratet;  lauge  Zeit  Mittelpunkt  der  Wiener  litterarischen  Kreise;  sie  starb  aju 
Ü.  Juli  1843  in  Wien.  —  Ihze  gröBeren  Romano  geben  Zeu^iis  von  einer  geUuterten 
Bildung,  der  es  nicht  an  einem  idealischeu  Zu^c  fohlt,  leiden  aber,  da  dietie  Bildung 
überall  würdevoll  abzuglütten  bemüht  ist,  an  Eintönigkeit  und  Kalte.  Lebhafter 
gind  die  kleinen,  sorgloser  gehaltanon  Enihhingeii  gwdaiebeii.  Dira  8diaiiq|ida 
enthehren  des  dramatischen  Lebens. 

hiudler  2,  97.  3,  226.  -  Wurzba.  h  1870.  22,  242  bis  253.  —  Wiener  GrOl- 
par/.er-Albom.  Stuttgart  1877.  S.  45ö.  —  H.  Gross  S.  33f.  —  Einen  Überbli«"k 
ilires  Lebens  gab  sie  in  Nr.  12)  18  und  13)  25.  Sieh  Nr.  14).  —  §  234.  B,  L  31).  — 
Briefe  veröflfentl.  von  Frankl:  Album  für  die  Überschwemmten.  Wien  1845.  —  an 
Therese  Huber:  Jahrbuch  der  Grillparzer- Gesellschaft.    Wien  1893.   Dritter  Jabr- 

Kng,  S.  269  bis  365.  —  an  Theod.  Körner:  (Budolf  Brockhaoa)  Theodor  Kömer. 
ipzig  1891.  S.  82  bis  84. 

1  a)  Idyllen  von  Carolina  Pichkr,  gebomen  von  Grainer.  Wien  1803.  178  &  8. 

Nene  .\llg.  dtsch.  Bibl.  83,  345. 

1)  Leonore.    Gemälde  aus  der  groIk?n  Welt.   Wien  1804.  IL  8. 

2)  Frauenwürde.    Wien  1808.  IV.  8. 

3)  Agathokles.  Wien  1808.  HI.  8.  Iub  FraatSetoeiw  fibenetst  von  Fr. 

TonMontoUea.  Pari.s  1812.  8.;  1813.  8.  —  Ins  Italienische  flbeiaetzt  MOano  1818.  8. 

4)  Die  Grafen  vou  Hohenberg.  Leipiig  18U.  IL  8. 

5)  Olivier.   Wien  lbl2.  8. 

6)  Klage  auf  den  Tod  U.  J.  Edieu  tu»  Collin.  Gedichtet  vou  (JaroUnc  Fichler. 
hl  Waukk  geaetit  tarn  QmfiBn  Iferii  von  Diefandutam. 

7)  Dramatische  Dichtungen.    Wien  1818.   316  S.  8.  Enth. 

a:  Ferdinand  IL  Schauspiel  in  5  A.  —  b:  Amalie  von  Manafeld.  Schauspiel 
in  S  A.  nadi  Mad.  Göttin.  —  c:  Bnddph  von  Hababug.  Havoiadie  Oper  in  8  A. 

8)  Die  Nabanbohler.  Wien  182L  IL  8. 

ft)  Dramatisciie  Dichtimgen.  Wien  1822.  III.  8.  Enth.  I.  a:  (iermanikus. 
Trauerspiel  in  5  A.  —  b:  Wiederschen.  Schauspiel  in  2  A.  (Hof  burgtheater  1814 
Juni  15).  —  c:  Das  befreyte  Deutschland.  Cantete  in  2  Abth.  —  II,  d:  Heinrich 
von  Hohen  stau  ffpn,  Kr.nig  der  Deutschen.  Trauerspiel  in  5  A.  (Hofburgtheater  1813 
ükt  13).  —  e:  Mathilde.  Eine  tragische  O^r  in  3  Auiz.  —  f:  Rudolph  von  Habsburg. 
Oper  in  3  A.  —  m,  g:  Ferdinand  der  Z\ve\-te,  Ki>nig  vou  Uugam  und  Böhmen. 
Säiauspiel  in  5  A.  —  h :  Amalie  von  Manf;feld'.  Schauqaal  in  3  A.  nach  Mad.  Göttin. 

10)  Die  Belagerung  Wiens.    Wien  1824.  III.  8. 

11)  Die  Schweden  in  Frag.   Wien  1827.  UI.  8. 

12)  Sammtildie  Werke.  Wien  1818— SO.  XXIV.  Nene  Anfl.  Wien  1820 
bia  44.  LIU.  8. 

13)  Sämmtliche  Werke.  Wien  1828—44.  LX.  16.  Bd.  1  und  2  enth.  Nr.  1).  — 
Bd.  3  bis  5:  Nr.  3).  -  Bd.  6  bis  7:  Nr.  4).  —  Bd.  8  Nr.  5).  —  Bd.  9  bis  10: 
Up.  8).  —  Bd.  11  bis  14:  Nr.  2).  —  Bd.  15  bis  17:  Nr.  10).  —  Bd.  18  bis  20:  Nr.  11). 
—  Bd.  21:  Nr.  la).  —  H.l.  'J'J  bis  23:  Gedichte.  —  Bd.  24  bis  25:  Prosaisohe  Auf- 
sätze. —  Bd.  26  bis  28:  Dramatische  Dichtungen:  Nr.  9).  —  Bd.  29  bis  41:  Kleine 
EnÜüungeu.  Bd.  29:  a)  Das  Schloß  im  Gebirge;  b)  Der  junge  Maler;  c)  Stille 
Liebe.  B<1.  30:  dT)  Die  Wal])ur?isnacht ;  b)  Die  (jesehwister;  c)  Der  entwendete 
Schuh.  i:d.  31:  a)  Das  getalirliche  Spiel;  b)  Die  Frühvcrlobten;  c)  Der  Badeauf- 
enthiilt.  Bd.  32:  a)  Falkenberg;  b)  Wahre  liebe;  c)  Der  Pflegesohn.  Bd.  33: 
a)  Argalya;  b)  Das  Kloster  auf  Caj)ri;  c)  Sie  war  es  dennoch.  Bd.  34:  a)  Das  ver- 
(^Uche  Opler;  b)  Ait  und  neuer  Sinn;  c)  Der  Amethyst.   Bd.  35:  a)  Eduard  and 
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Malviiia.  Ina  Italien,  übersetzt.  Milano  1816.  8.;  b)  Zuleinia;  c)  So  war«  nicht  ge- 
meint. Bil.  36:  a)  Der  Graf  von  Barcelona;  b)  ScIiloR  Wiernitz;  c)  Karls  fl.  ör. 
Jugendlieiie.  Bd.  37:  a)  Das  Ideal;  b)  Abdorachnian:  e)  Der  Husarenoffizier.  Bd. 

a)  Das  Spital;  b)  Der  schwarze  Fritz;  vt,'l.  Au^^sb.  AUg.  Ztg.  1886  Nr.  71 
(Minf»r);  c)  Die  goldnc  Schale.    Bd.  3*J:  a)  Der  Einsiedler  auf  (kiii  Morr^errat; 

b)  Horiaiicz;  c)  Quintin  Mesgis.   Bd.  40:  a)  Die  8ticftocliter ;  b)  Der  Biutrücber; 

c)  Der  Postzug.  Bd.  41.  a)  Jolianaes  SdieuHl;  b)  Der  Wahlspruch ;  c)  Der  Tepmch. 
—  Bd.  42  bis  44:  Die  Wiederorobpnjnj^  von  Ofon,  (.\ach  bes.  erschienen:  Wien 
1829.  m.  8.).  —  Bd.  4."):  Henriette  vuu  England  (Wien  1832.  8.).  —  Bd.  46  bis  49: 
Friedrich  der  Streitbare  (Wien  1831.  IV.  8.).  —  Bd.  50:  Kleine  Erzählungen,  a)  Der 
Glüclcswcehscl ;  b)  Das  Turnier  zu  Worms;  c)  Die  Freunde.  —  Bd.  61  bis  64:  Elisa- 
beth von  (lutteusteiu-  -  Bd.  55:  Zerstreute  Blätter.  —  Bd.  55  bis  68:  Zeitbilder.  — 
Bd.  5<J  bi.s  60:  Zerstreute  Blätter.  Nene  iViIge. 

14)  DenkwürdiKkoiten  au»  meinem  Leben,  1769—1848.  (Ug.  von  Fer^ 
ilinand  Wolf).   VVicu  1844.  IV.  12. 

30.   Friedrich  Roclilitz,  geb.  am  12.  Februar  1770  in  Leipzig,  auf  dar 

Tlinmas^cliulp  vorgebildet,  stiidierto  Theolo|,no:  lebte  unabliünp'g  in  Leipzig,  erluelt 
1809  den  Titel  eines  Weimarischea  Hofrats,  »t&rh  am  16.  Dezember  1842  in  Leipzig.  — 
In  seinen  Itomanen  ediüdert  Boddit«,  olitie  ei^'entlieft  idealiectMn  Zag,  meist  luitan 
Charaktere,  die  unter  äußerem  Druck  ihren  Frohmut  nicht  verlieren;  über  ilie  gat> 
mtttige  Beschränktheit  will  er  selten  hinaus,  und  darin  ist  er  am  glücklichsten. 

a)  Mendel,  Gel.  Tenteehl.  6,  888.  10,  492.  11,  645.  16,  179.  19,  886.  — 
h)  Gerber.  Neues  biogr.  Tonkiinstlcr- Lex.  .3.  8«4  F.  —  c)  Nekrol.  20,  876  bi.'?  883.  — 

d)  AUg.  Dtsch.  Biogr.  1890.  30,86-91  (W.  v.  Biedermann).  —  e)  Adolf  Stern, 
Beiträge  zur  litfeentnrKeedi.  Leipzig  1893.  8.  8. 175  bis  286.  —  Drri  Briefe  von 
Rochlitz:  Gronzboten  1892.  Nr.  30.  —  Sieh  §  234.  B.  I.  163.) 

1)  Zeichnungen  ron  Menschen  nach  (»eschichtc  und  Erfahrung,  fiambuig  1794,  8. 

2)  Lustspiele  fiir  Privattheatcr.    Leipzig  1796.  8. 

3)  Einige  Ideen  über  Anwendung  des  guten  Geschmacks.  Leipzig  1796.  8. 

4)  Amaliens  Freuden  und  Leiden  als  Jungfinn,  Gattin  nnd  Mutter.  Ldptig 
1198.  n.  8.;  Zw.  Aufla^'e.   Leipzig  1802,  IT.  8. 

5)  Allgoiiieiiie  muBikali.sche  Zeitung,  herausgegeben.  I^eipzig  1798— 181 XX.  4. 

6)  Erinnerungen  zur  Beförderung  einer  rechtiuäßigen  Lebensklugheil  m  i!.rzäh- 
Inngen  nnd  pmUiKhen  Auiiitien.  ZOUiohnu  1798— IwM,  I?.  8. 

7"!  Charaktere  interessanter  Menschen,  ii  mriralischen  Eraählnngen.  Zfillichau 
1799—1803.  iV.  8.  Enth.:  I,  a:  Die  frühe  Verbmdung.  —  b:  Die  Landmädcheu. — 
e:  Nadibar  MiUner.  —  II,  d:  'Vteton  BMse,  um  Menidien  kennen  zn  lernen.  — 
in — ^IV,  e:  Die  Verwandten.  Biographie. 

8)  Familienleben.   Heidelberg.  Mohr.  1801-1803.  VII,  328  und  IV,  372  &  8. 


dison  I.  —  II,  e:  Lnde.  —  f:  Wihl««.  —  g:  Die  Emigranten.  —  h:  Der  neue 

Grandison  II. 

9)  Don  Juan.  Oper  in  2  Anfzügen.  Vaxt  dem  TtaUeidscIieii.  Leipzig,  Breitkopf. 
1802.  8. 

10)  Lustepiele.  Züüichau  1803-  a:  Das  Blumenmädohnt.  Oper  in  1  A.  — 
b:  Ell  ift  die  IMta  aidit  Lutapb  i&  8  A.  ~  e:  Jedam  daa  Sein«.  Loatap.  in  1  A. 

11)  Uebhabeniaii,  oder  die  neue  Zanbaifl«».  Laata|iiel  in  4  A.  ZfiUidiau  1804.  8. 

12)  Beranche.  Lustspiel  in  2  Akton ;  nach  dem  Franzuaiaehen*  Zttllielian  1804.  8. 

IS)  Glyriüo  (Ein  Roman).    ZüUichau  1805.  IL  8. 

14)  Journal  für  l'Yauen.  Herausgegeben  von  Wieland,  Schüler,  Bochliti  und  Seume. 
180&— 1808.  Leipzig.  4  Jaiirgänge.  8.  Ton  Schiller  mur  ein  fMBimOierter  Briet 

15)  Sslena^  Fortsetzung  dee  Journals  für  Frauen.  Leipzig  1807^.  24  H^te.  8. 

16)  Kleine  Eomane  un.l  ErzShlungen.    Züllichau  1807.  ITT.  8. 

Enth.:  I,  a:  Der  Besuch  im  Irreuhause.  —  b:  Das  Lottorieloos.  —  c:  Elwina 
an  ihre  Mutter.  —  d:  Die  Bomanti.schen.  —  e:  (Älestinc.  —  f:  Die  Ehescheidung.  — 
g:  Azakia.  —  II,  h:  Amtsl>ericbt  des  Pfarrers  zu  Eichengrdn.  —  i:  Der  Homan 
meiner  Jugend.  —  k:  Mißverständnisse.  —  1:  Der  Beneidete,  —  m:  Das  kleinste 
«Uer  BeiaaabeiiteDer  (Betels  Taachenb.  1  1807).  —  XU,  n:  Ctanilla  CaaaamUi 
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o:  Der  Traoiu.  —  p:  Aituz  und  Taher.  —  q:  Koiui.  —  r:  Der  unruhige  Abend.  — 
■:  Di0  SehüdiiMiM.  —  t:  Aaliang,  hbeln  and  Puibdo. 

17)  DenbnaJe  glücklicher  Stunden.   Züllicfaau  1810—11.  IL  8. 

18)  Nevi*>  Erzählungen.   Züllichau  1816.  II.  8. 

Euth.;  I.  a:  Abraham  Blechschmidt  —  b:  Sami  (Becker  s  Tasche&b.  1 1808.  — 
e:  Lacie.  —  d:  Der  Gang  zur  ThalmOhle  (Beckers  Taschenb.  f.  1811).  —  e:  Kala- 
mitäten. —  f:  Erinnerungen.  —  g:  Dora  von  Akmo.  —  h:  Anhang.  —  II,  i:  Masi- 
kalische  Reise.  —  k:  Joachim  von  Sandrart  —  1:  Die  Versorgt»  zo  W.  —  m:  Tage 
dar  Gefiahr.  —  n:  Nadiidinit. 

19)  Erfalinin^n  an>  dim  Ta^burli>.-  eine-  -inbemerkten  Mannes,  jWMUnnwIt 
fiir  Jünglinge  und  Mädchen  aus  den  ieineren  Standen.   Leipzig  1816.  8L 

20)  Frauenzimmer-AliDaitaclk  xam  Nntnn  oad  Tergnagen  tHat  dM  Jtht  1817 
(—1820).    I>ei}.zi^'  bei  Carl  CnoMoch.   IG.  ^ 

Ih©  früiieren  Jahrg;ingc  17b4 — lbi6  };ab  K.  6.  CHaudics  herans. 

21)  Jährlich«*  Mittciluutjen  in  Verbindung  mit  Bötlicher  d.  j..  Buhrlen,  Foaqua, 
Heinroth.  HouwaM,  .T:u-<jbä,  ^liltitz,  Baupach,  Suabediseeti  und  \S>lleiitnfln'.  Lapog 
1821— 23.  III.         None  wohlfeile  Ausgabe.    r>^ipzig  1824.  III.  12. 

22)  Auswahl  des  Besten  aas  seinen  sämtlichen  Sdirilteo,  vom  Vetfasaei  Tcnor 
«feiltet  und  heransgegeben.  Zftl&diaii  1881—22.  TL  8. 

Enth. :  I.  1:  Khc'-Tu,  Söhaib  vun  Persien.  —  2:  Pari^a-le  und  Brahmen. 
'S:  Fanstine  Hasse.  —  4:  Die  Pfänder.  —  5:  Blätter  eine«  Hypochondristen.  — 
6:  Slineii,  entw  Heft;  7:  Elwin»  aa  iloc  Matter;  8:  Moigenbetraditong  der  Yna 
Anna  Barbara  MtthfaÄ-el.  —  f':  Teben  und  Leben  lassen.  —  10:  Das  Erbgut.  — 
11:  OdUs  LebeuHgeschichte.  —  12:  Abraham  Blechschmidt  —  13:  Das  kleinste 
•Uär  Baiaeabaiteaer.  —  II,  14:  Antigene.  —  15:  Joadnm  von  Sandrart  — 
16:  Reinhold,  Graf  zu  Dohna.  —  17:  Das  Jawort.  ~  l'*-  Skizzen,  zweites  Heft  — 
19:  Aus  den  Fapiäneu  emea  alten  Müiiggin^rs.  —  20:  Der  MüJüggjinger.  —  21:  Der 
Herbsttag.  —  22:  3[ieze.  —  23:  Die  Kinderwirterin.  —  24:  Die  Studentanwii^ 
Schaft  —  25:  Die  Wanderer.  —  26:  Das  Testament  —  27:  Die  Nottaufe.  — 
28:  Die  XeuTermahlten.  —  29:  Das  Blumenmädchen.  —  m,  30:  Victors  Reise.  —  31: 
Vermiadite  Gedidit».  —  82:  Cölestine.  —  33:  Das  Schicksal  un<l  die  weidb^^chaffeoen 
Seelen.  —  34:  Slriz2en,  dritte?  Heft.  —  35:  Amtsbericht  des  Pfarrers  zu  Eichengrün. 
—  36;  Das  Lotterielous.  —  37:  Der  Deserteur.  —  38:  H.  L.  —  39:  Musikalische 
Reise.  —  IV,  40:  Brutus.  —  41:  Lyrische  (je<lichte.  —  42:  Der  Koinan  meiiNr 
Jugend.  —  43:  Skizzen,  viertes  Heft  —  V,  44:  Camilla  CatTareUi.  —  45:  Sami.  — 
46:  Die  (  armeliterinnen  zu  Eppersheim.  —  47:  Legoode  der  heiligen  C^äcilia.  — 
48:  Gedichte  für  musikalische  O>mpo8ition.  —  49:  Qmitlicbe  Kirch«. uUe  ier.  —  öu:  Die 
Opfer.  —  ol:  Aus  dem  Loben  eines  Tonkün'^tlers.  —  52:  Die  Freunde.  —  VI,  53: 
Der  Besuch  im  Ixrenhause.  —  54:  Die  Belagerung  von  Aubignj.  —  55:  Lebensta^ 
dee  TonkOnitkra.  —  56:  Die  Eheedieidtiiig.  —  57:  Tag»  d«  Crnahr. 

23)  Für  ruhige  Stunden.   Leipzig  1828.  V.  8. 

24)  Für  Freunde  der  Tonkaiwt.  Lägaig  1880-32.  II.  &  (Bd.  L  neue  AjO- 

läge.  1830.) 

20)  Sdtetbiognphie:  Allg.  mimfadiaclie  Zsitaiig  1843.  Kr.  7—12. 

§  278. 

Hit  «nderen  Ansprtteheii  als  die  Verfioaer  und  VerfaMeriimeii  des 

Fanulienromans  traten  Iii  auf  welche  den  didaktisdieil  Roman  pflegten 
und  wie  Salzmann,  K.  Z.  Becker.  K.  Witte,  der  Vater  des  Wunder- 
kindes, Demme  (K.  Stille)  und  Schmiedtgen  Bilder  praktischer  Lebens- 
klagheit  and  religiöser  Demut»  oder  wie  Moritz  das  eigene  Lebeu  zum 
Spiegel  für  vaäen  snEBfeeltten,  oder  in  der  Form  des  Reoisiis  Gesdiäfihte 
leluren  wolUen  wie  Benkowitz,  Veit  Weber,  Seblenkert,  Bacako 
und  Bebediete  Xaubert  Nodi  kShere  Ansprüche  machte  Feßler  mit 
seinen  mm  Teil  Geheimlehren  paraphra^^ierenden  Geschichtsbildern.  In 
seiner  Weise,  nur  die  eigene  Abenteuerlichkeit  übel  verbergend,  trat 
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Grotte  auf,  der  gern  im  Leben  die  Bolle  gespielt  bätte,  die  ihm  im 

Roman  niemand  wehren  konnte.    Als  Nachahmer  Sdullers,  aber  ohne 

Verstiirrlnis  seines  Vor^ililps-.  fül'rf*'  sich  Pollenius  ein.  Güschens 
Bonuui  gilt  als  NacLalinmnLj    [  lniiiiinels,  ins  Alltii;^'lich0  übertrapcn. 

1.  Christian  Oetthilf  Halzmann  ^  geb.  am  1.  Juni  1744  in  Bömmerda  bei 
Erftart,  studierte  in  Jena  Theologie;  Prediger  in  Erfbrt;  veraehtete  and  ging  1781 

als  Professor  au  «las  Philanthropin  nach  Dessau;  1784  kaufte  er  Jas  Gut  Örhnepfen- 
thal  bei  Gotha  und  gründete  dort  die  noch  beetelhende  Erziehungsanstalt ;  starb  am 
$1.  Oktober  1811.  vonagsweiee  Erziehnngeiclinftsleller.  In  «ttnen  Romanen ,  die 
ohne  jede  Ahnunt;  eine.-;  iärnlm  Lebens  geschrieben  sind,  fibenkAcbtSlt  ST  die 
nüchterne  Manier  Nicolais  uiid  Knigges. 

A.  6.  Schmidt,  8. 848-^351.  —  f^stiehrift  rar  hnnd^jährigen  JnbelMer  der 
Eniehangsanstalt  Schnepfenthal.  Schnepfenthal  (Leijizig)  1884.  Vni,  2558.  kL  Mie. 
8.35  bis  104.  -  Allg.  Dtsch.  Biogr.  1890.  '60,  296—297  (Binder). 

1)  Carl  Ton  Carlsberg  oder  über  das  menschliche  Elend.  Leipzig  bei  SiegMed 
Lebrecht  Crusius.  1783-^^8.  VI.  8.   Na.-hgedr.:  Ksrlsmhe  1784— 89.  VI  8. 

HolländiB(h:  Amsterdam  1784—88.  VI.  8. 

2)  Ueber  die  Erlösung  der  Menschen  vom  Elende  durch  Jesum.  Leipzig  1789 
bis  90.  n.  8. 

S)  Sebastian  Kluge  Volksbuch.   Leipzig  1790.  8. 

4)  Constiiitä  <  nri  >se  Lobenggeschichte  und  sonderbsis  Fatalit&ten.  Ein  Buch 
fürs  Volk.   Letpaig  1791— i^Ö.  iU.  8. 

5)  Der  Hhnmel  auf  Erden.  Sehnepfenthal  1797.  XII,  860  S.  8.;  9.  AnfL 
1796.  8.   Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  46.  550.  54,  246. 

6)  Ausführliche  Erzählung,  wie  Emst  HsberfiBld  aus  einem  Bauer  ein  Frejherr 

geworden.   Leipzig  1805.  8. 

2.  8.  G.  Presser.  Vgl.  §  268,  12. 

1)  Hannchen  oder  das  ffirehhofiniddien.  Ein  prosaiseh  Gedidit  in  Sechs  Oe> 

längen.    Breslau  1783.  8. 

2)  Der  Sangoinocholencos,  oder  Laster  und  gutes  Herz  in  der  Geschichte 
Emanuel  Sfindbei^,  eines  dentsohsn  Jünglings.  Bredso  nnd  Leipzig  1786.  8.  XIY, 
818  8.  8. 

3)  Oko  von  Okowsky,  oder  über  das  menschliche  SIeod  einer  andern  Gegend 

als  der  äal^aiaunischen.   Breslau  17^.  8. 

S.  Bndolph  ZnelariM  Beeker,  geb.  am  8.  April  1751  in  Erinrt,  1789 

l^ehrer  iTn  Pliilanthru{)in  in  Dessau;  lebte  seit  17^'.'  f'ir  sich  in  G  titn  als  Redakteur 
verschiedener  Zeitschnften,  unter  denen  der  Aligeiuoiiio  Keichs- Anzeiger  (seit  1791) 
den  ausgedehntesten  Einflnft  gewann.  Dordi  die  Herausgabe  des  Noth-  und 
Hülfsbüchleins  für  Bauersleute  (Gotha  1788  u.  o.),  des  Mildheimi.s( hon  Lieder- 
buches (§  272,  x),  des  Mildheiniisc  hon  Evangelienbuches  (Gotha  181(5)  trug  er  vid 
ztir  Verbreitung  der  Aufklärungribestrebungen  in  den  mitlleien  und  unteren  Schichten 
des  Volkes  bei.    Er  starb  am  28.  Slärz  1822  in  G.itha. 

A.  G.  Schmidt,  S.  20.  4G8  bis  470.  -  Allg.  Dt^ch.  Biogr.  1875.  2, 228  (Kelcliner). 

4.  Johann  Emst  Aagust  Stutz,  geb.  am  2ö.  Oktober  1767  in  Zerbst,  Sohn 
des  Joh.  Ernst  St.,  §  224,  63,  Auditeur  beim  Bsgimente  Anhslt  seit  1799,  sp&tsr 
Actuar  des  Amtes  Berg -Nassau,  starb  1802. 

Meusel,  liCX.  7,  733.  —  A.  G.  Schmidt  424  i. 

1)  ErsShlungen.  Stettm  17S9— 90.  IT.  8.  Enth. 

I,  a:  Kranow.  b:  Adimor  und  Elise,  c:  I'>i>  Hache,  d:  Eginhard  und  Emma, 
e:  Ton  Meildorf,  f:  Kabale,  g:  Undank,  h:  Dankbarkeit  i:  Die  beiden  Freun- 
dinnen. —  II,  k:  Ines  de  Cordeva  und  Marquis  de  Lerma.  1:  Gesehiehte  eines 
Bettenden,  m:  Der  Zauberer. 

2)  Friedrich  Schleemann.  Eine  (beschichte  wunderlich  und  wahr  von  Dr.  A. 
Göthen  1794-98.  U. 

5.  Hermann  Christoph  Gottfried  Denune.  geb.  am  7.  September  17tN>  in 
MOhlhsnsen  in  Thtfatingea;  wibkoDiekter  am  dortigen  Gymnesiom;  1796  Saper* 
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inteDdent,  1801  GeDenbaperiDtendMit  in  AlteaboTK.  Er  starb  am  26.  December 
1B32.    Auf  einigeu  seiner  Schriften  nannte  er  ?;ich  Karl  StiUe. 

Mcufid  2  ,  36.  9,  23a.  13,  266.  17.  397.  22  ,  592.  —  NaÜoaalzeituDg  der 
Deutsehen  1828  Nr.  5.  —  Tater'a  Jahrlrach  1884  a  896-306. 

I  i  I  i  r  Pächter  Martin  und  sein  Vater.  (Zuerst  im  Xeuen  Teutschen  Uerkur 
1791.  Okt.  190;  Dez.  356;  1792.  Sept.  49 f.).  Leipzig  1792—98.  U.  8.;  Hoheii2Solki& 
1794.  II.  8.;  Dritte  Aufl.  1802.  111.  8.  Nene  AUg.  dtach.  BibU  82,  542. 

2)  EdeOiald  filwr  seine  bindiohe  GlflekaeliglEeit:  N.  Ttsch.  IMnr  1798.  Dez. 
S.409f. 

3)  Eczählungeo.  %a  1792-93.  II.       N.  Anfl  1797.  &  Etitk. 

a:  Alhnantes  tmd  Codemaii:  N.  Ttsdi.  Merkur  1789.  Nor.  186).  —  b:  Die 

Königsprolie:  Merkur  1790.  Sept.  23;  Okt.  113.  —  c:  Der  Mann  auf  dem  Berge: 
Joum.  d.  Ltix.  u.  der  Moden.  —  d:  Wilhelm  von  Traiitendorf.  —  e:  Karl  Stemefeld. 

4)  Ueber  Schillers  Lied  an  die  l<'reude,  eine  Vorlesung  im  Zirkel  einiger  Freunde 
gehaltm:  Nsuer  Tentscher  Meikiiz  1798.  8,  21—87. 

5)  Se<  h.-<  Jahre  aus  Karl  Burgfelds  Leben.    Freumlschaft.  Liebe  tmd  Orden, 

vom  dem  Verf.  des  Pachter  Martins.    Rifja  nnd  Loip/.i^'  1793.  B. 

6)  Pächter  Martin  iiber  die  muralisclie  Anwendung  der  tranzösischeu  Kefolution, 
nebst  Anhang  über  die  Abschaffung  der  franaOtiachea  Sprache  im  gemeinen  Leben, 

und  einer  Ulef^ne.    Gottint^cn  1796  8. 

7)  Beiträge  zur  reinen  (jintegverelinui«,'.    Ri^  179b.  8. 

8)  Neue  christliche  lietier.    Gotha  1799.  b. 

9)  Äbmdstnnden  im  FamilientfeiBe  gelrildeter  guter  Mensdien.  Gotba  1804 

bis  5.  II.  8.  Enth. 

I,  1:  Tugend  und  Frohsinn.  —  2:  Reise  nach  Elöutheria.  —  3:  Heilmauuei 
Eraählung  fiir  seine  Kinder.  —  4 :  Wettstreit  der  üranionen.  —  5 :  Miras  und  Hadi. 

—  6:  Sebastian  Pflug.  —  7:  Kindliche  Liebe.  —  8:  Ueber  dio  Yerbinchmfj  des 
Schonen  mit  dem  Nützlichen  in  der  Natur.  —  9:  Biedermann,  Vater  und  Sohn.  — 
10:  Rüthsei.  ~  11:  Abnlfadda's  Palmblätter.  —  12:  Anekdotmi  und  Charakterzüge. 

—  lo:  Die  Zauberlaterne.  —  14:  Pärhtcr  Martins  kleine  Beitrtge  zur  Philosophie 
für  s  Hans.  —  11,  15:  Das  Aprikoscnmannchen.  —  16:  Karl  und  Ida,  odor  der 
Glauben  an  die  Menschheit.  —  17:  Der  Sieger  in  den  olvmpiBchen  Spielen  i 

F.  A.  Chn.  Mörlin).  —  18:  Hekathoine.  —  19:  Charlotte  Burg.  —  20:  Kleine  Bei- 
zur  Philosophie  fürs  Haus.  —  21:  Die  Auswanderer.  —  22:  Abulfaddas 
blätter.  —  23:  Tvche.  —  24:  Die  Zanberlatemo.  —  25:  Die  Erscheinung  oadl 
dem  Tode  des  Ffeundea.  —  26:  Vatei^  und  Katterüebe,  —  27:  Die  Selbstliebe.  — 
2S:  Fabeln. 

10)  Franz  Adolph  Saehse.  der  Bünde,  der  nun  zum  Anscliauen  des  Lidits 
geiangt  i.st.   Kin  Nacntrag  zu  seiner  Lebensgeschichte.   Gotha  1819.    124  S.  8. 

ff.  Johann  Gottfried  !>anfel  Sehmiedtgen,  geb.  am  15.  April  176G  in 
Sorau,  gestorben  ak  liüdburghausi.'ici.ii-  Kai  in  T.eiiü'nberg  bei  Saalfeld  am  30.  Sej»- 
tember  1816. 

Meusel,  Gel.  Teutschl.  7,  241.  10,  609.  15.  352.  20,  212. 

1)  Anna,  oder  der  Fallstrick  der  £hre  und  des  Beichtums;  ein  Volksbuch. 
Leipzig  und  Gern  1796.  8. 

2)  Dämmerungen.  Für  Deutschlands  gute  Töchter.  Leipzig  1796.  8.  EutlL 
a:  Benjamine,  oder  die  Aster.  —  b;  Der  Widentpmcb  oder  die  BetUezfiteude.  — 

c:  Daa  Gericht  der  Grünlinge. 

3)  Helena,  oder  so  kommt  man  m  Ehren.  Ein  GegenstGek  in  Aima.  Leipsig 

1797.  H. 

4)  Das  Haus  von  Grodnow,  oder:  Die  Liebe  naoh  der  Ehe.  Leipsig  1798.  IL  8. 

6)  Theobald's  Moigensabe  filr  seine  Enkelftoditer  Ftaline.  Efai  Bneh  für 
deutsche  TBcfater,  snr  Bweiiigimg  in  der  Zeit  der  liebe  and  dea  ErolisinnB.  Leipsig 

1798.  & 

6)  Jndiiieit  oder  daa  neue  HochieifbtlcUeitt,  itnr  Lost  nnd  IVeade  der  Jong^ 
geeellen  und  Jungfrauen.   Leipzig  1798. 

7)  He  da!  oder  daa  neue  Lottobachlein.  Gedruckt  in  dieeem  Jahr  ^»xenfh 

1799)  8. 
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8)  Der  hoho  \Vin(lbrii<  h ,  oder  Eduazd  und  aein  Fteiiad.  Idapag  1800.  &: 

wie<lcrh.  180C.  8.    Vgl.  §  279,  49,  13). 

9)  Die  ätüle  Ecke  am  Kohrteiche,  oder  Anton  und  Edda.  Ldii>ün  löUU.  II.  8.: 
1807.  II.  8. 

10)  Loij*ziL,'or  Tasclienkalonder  oder  Taschenbuch  f(ir  Liebhaber  dM  SdiBpm 
und  Guten,  aul  das  Jahr  IbOl— 1Ö04.   Leipzig  1800—1803.  8. 

11)  Albwt  and  Jacmbine,  oder  die  fijedliehen  Thftler  an  der  Starrmbuj^.  Eän 
Gemälde  lündlichor  Geselligkeit.   Neustrelitz  1802.  8.;  wiederh.  1806.  8. 

12)  Der  Hagestolz,  oder  die  sieben  liebechalteD.  hwaug  1802.  8.  Neue  Allg* 
dtsch.  BibL  83,  365. 

18)  P«i]ioe  Well.  Ein  Gcenataek  zum  Hageatoluii.  Nenstielits  1808.  8. 

14)  Die  liebe  am  See  bei  Yellmengran.  Eiieiibetg  1804—6.  IL  &:  wiedeib. 
1807.  II.  8. 

15)  Kleine  Erzählungen.  Leipzig  180&  8. 

16)  Erzählungen  aus  dem  alten  und  nenen  Testament.  FOr  die  Jngend.  Leipsiff 

1806.  n.  8.;   1807.  II.  «.  -o  r-B 

17)  Andeutungen,  oder  kleine  Erzählungen,  Jüel  1809—12.  IV.  8.  Enth.: 
I«  a:  Dorcben^  oder  Schimon  Tukane  Beise.  —  b;  Die  Treibjagd  (audi  im  Toiletten- 
freund  1,  3).  —  c:  Duldimg  und  Pfüiht.  -  1:  Vater  H  !t  i  Reise  zw  .'meinen 
Kindern.  —  II  (Landfrüchte),  e:  Der  Börgorstock.  —  ft  Entsagung  und  liebe.  — 
g;  Lottcheii ,  oder  die  moderne  Bildung.  ~  h  -.  Die  )ioimli<.lie  1;  reude.  —  DI  (Zög- 
linge), i:  Der  Wurf  aus  dorn  Fenster.  —  k:  Da«  Brauseloch.  -  1:  Die  Bü.ste  raeineH 
Vaters.  —  m:  Die  Hingebung.  —  IV  (Silcnen),  n:  Eupbrosine,  o<ler  die  Frucht  des 
Ißtleida.  —■  o:  Die  Trümmer  der  Liebe  auf  Ogygia.  —  Die  Sttefrnutter.  — - 
q:  Die  genuüten  Eier,  oder  Geächif^^tp  meiner  Liebe.  —  r:  Jacob  und  Maria. 

18)  Ljdie  Willmar,  oder  die  Früchte  der  Zeiten.  Eine  Geschichte  aus  den 
fltOimisehen  2Mten  des  Krieges.  Säianberg  1800.  8. 

19)  Qemeutine,  oder:  Ifria  Wonndeben  am friedxidiBbiunnea.  Leipziff  1810.  8. 

2w.  wohlfeil©  A.  1813.  8. 

20)  Adonide,  oder  Lieb^  uud  Schein.  Leipzig  1811.  8.  Neue  wohlfeile  Auäg. 
1815.  8. 

21)  Die  Grcnznaclibdrn  uder  Otto  von  Trettonben'.  R'  tti  hi.  Leipzig  1812.  S. 

Sehmiedtgen  gab  heraus;  (^emeinn&tzige  Blätter  zur  Belehrung  und  Unter- 
altvng.  Wo(£ea8dinft.  Neustadt  an  d.  Oda  1810—1811. 

7.  Karl  Hetnrleli  Oo«ttH«d  Witt»,  geb.  am  8.  Oktober  1767  m  Fkifatwalk 

in  der  Priegnitz,  seit  1796  Prediger  in  Lorhau  hei  Halle,  bereiste  mit  seinem  Wunder- 
eohne  Karl  seit  1810  die  Universitäten  Güttingen  und  Heidelberg  •  die  Scbwös  und 
Italien,  privatisierte  seit  1816  in  Berlin  und  starb  am  I.  Angnst  1845. 

(Hitzig)  Gelehrtes  Berün  1826.  8.  301  f. 

1)  Die  Lebensfreuden.    Ein  Lehrgedieht.   Halle  1800.  8. 

2)  Der  gute  alte  Jacob,  oder  die  Kunst  reich  zu  werden.  Eine  Erzählung 
für  das  Vulk.  Magdeburg  und  Leipzig  1804.  8.;  wiederh.  unter  dem  Titel:  Der 
Unge  Mann  in  Wiesendorf.    Leipzifr  IS 07.  8. 

3)  Israel,  oder  der  edle  Jude.  Eine  wahre  Geschichte  zur  Beförderung  eines 
Zwechee.  Eine  Tolkaachilft.  Magdebotg  und  Leipzig  1804.  8. 

4)  Heer  Puft  Eän  komiicher  Boman.  Hambnig  und  Mains  1804.  IV.  8. 

o)  Scenen  aus  meinen  Keisen  durch  Deutschland,  die  Sdiweis,  Italien,  Frank- 
reich und  Polen.    Main.^  on-i  Hamburg  1804  —5.  II-  8. 

6)  Karl  Philibcrt.         Üumon.   Leipzig  1805.  Ii.  2. 

7)  Wiesenblumen  ((Sedichte)  ans  der  Schweis,  Italien  und  Dentsehland.  Hslle 
1806w  8. 

8)  Karl  Witte,  oder  Erziehung  und  Bildun^gescbichte  d^selben.  Ein  Buch 
für  Mtem  und  Erstellende.  Leipzig  1819.  It.  & 

Karl  Witte,  geb.  am  1.  Juli  1800,  las  schon  im  12.  Jahre  Privatkollegia  über 
Mathematik,  1813  Dr.  philos.  in  Gießen,  1817  Dr.  jur.  in  Heidelberg  und  Phvatr 
dozent  in  Berlin,  1823  Professor  in  Breslau;  Übersetzer  der  Gedichte  Michel  Angelos, 
des  BooGaocio,  Dantes  n.  s.  w. 
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Jubelfeier  m  der  HSUe,  «dar  Fanat  der  Jfingaie.  Schauspiel  in  fönf  Anfitiign. 
Berlin  180H.  8. 

13)  Helios  der  Titan  oder  Boni  und  NeapeL  Eine  Zeitacluift  aus  Italien  von 
dam  Yar&ner  daa  Katalis.  8  BsAa.  Leipiig  1808—4  8. 

14)  Hilarion,  odar  das  BncL  -ler  Freude.   Glogau  1804.  II.  & 

15)  Abadonna.   Ein  Buch  lür  U^i.i-^ade.   Glogau  1*^04.  II.  8. 

16}  Baisen  von  Neapel  in  die  umliegenden  Gebenden.  Nebat  Beminiscenxen 
von  immiarBllQlnreiae  nadi  OantaMiiland  and  einigen  Naditfebten  fiber  daa  ktzta  Erd- 
ImImd  in  Neapel.   Berlin  1806.  8. 

17)  Der  toutsehe  DoDf]aixote  oder  dnar  der  Zwülf,  Eine  Geechtcbte  neuen 
Inhalts.   Palistina  575ö.   (Glogau  1806). 

18)  GMehiehta  cinaa  afrikaniadien  Ajfen,  genannt  Muley  Haaian,  Tocnuda 
Aronet  Ydtuve.  Beriin  und  Leipzig  1807.  8. 

19)  Geschichten  und  Charaktere.   2.  Aufl.   Leipzig  1813.  8. 

10.  Oeor;  Philipp  Lndwlg  Leonhard  WSchter,  pseudon.  Veit  Weber, 
geb.  am  25.  November  I7t>2  in  tlzen,  gestorben  am  II.  Februar  Iö;^!  iu  HamliUJk' 
ab  Inhaber  eines  Enäehnngsinstituts.  Er  war  einer  der  ersten,  welche  der  durc& 
Goethes  Götz  eingeschlagenen  Richtung  in  die  mittleren  Zeiten  deutscher  Geschiclit'^^^ 
als  Romanschriftsteller  folgten.  Nicht  selten  plump  und  roh  in  der  DarsteUung; 
adna  Stoffe  beruhen  auf  wirklichen  St\i«lien. 

Nekrolog  15,  212-237.  —  Siah  Nr.  10)  II,  a  V  bis  XLY.  —  Schröder  1879. 
7,  540—543. 

1)  Sagen  der  Vorzeit.  Berlin  1787—98.  TU.  8.  enfhÜt  U  ainielne  Ge- 
schichten. Die  beiden  ersten  Bind»  «rsdiieoaa  1790  in  nanar  Auflage.  Nene  Alig. 

dt^wh.  Eibl.  18,  126. 

Vgl.  §  277,  19.  1);  fornor:  Das  heilige  Kleeblatt.  Schauspiel  mit  Go.saug  nadi 
Teit  Webers  Sagen  der  Vorzeit  (Bd.  2);  Musik  von  G.  C  GroBheim;  und:  Der  gniia 
Bruder.   Schauspiel  in  1  A.   Leipzig  und  Frankfurt  a.  0.  o.  0.  8. 

2)  Holzsclüntte.   1.  (einziger)  Band.  Die  BetMirt  dea  Bniden  Gramaalbns. 

Bexün  1793.   427  S.  8. 

3)  Der  Nachtbothe  oder  Geschichten  der  franz-  sisrhon  Auswandrung  un<l  dor 
dabei  vorgefallnen  Liebesabentheuer  und  j>olitis».heu  Regel)onheiten.  Gebeichtet  \ou 
einani  bendirten  Emigranten.  Berlin  1793.  8.;  wiederh.  17^4.  8.  Auch  in:  Samm- 
lung der  racrkwflrdig^sten  altdeutschen  Ges.hichten.  Frankfurt  1789— 92.  29  Theile.  8. 

4)  Historieu:  Die  Gründung  der  Burgerfrwiheit  Hamburgs.   Hamburg  1794.  8. 

5)  Wilhelm  Teil.  Ein  Schauspiel  in  Jamben.  Berlin  iö04.  256  S.  8.  Un- 
abliing^  Ton  Sebiller,  daaian  Teil  apftter  enduan. 

ö)  Heidenröslein.   Eine  deutacfae  Bitteigeachichte.   Zohngen  1810.  8. 

7)  F'!r  Froih'^it  'irrl  H^rhA  Zwei  Reden,  gdiaUan  in  Hamburg  am  24.  Apiil 
181o  und  am  Ii.  Juii  icl4.    Hamburg  lölo.  b. 

8)  Dentidieii  Knaben  Ulrich  von  Hotten.   Wae  da  willt;  iat  Becfat  mam 

8diild.  Am  achtzehnten  October  dieses  Jahres.  (Hambug  1818).  84  8.  8. 

9)  Ju  'pn  lunterhaltungen.   Hamburg  1827.  8. 

10)  Leonhard  Wäcbtera  Historischer  NachlaS.  Hg.  von  C.  E.  Wurm.  Mit 
d«a  Yarftaaera  LebeoaabrU.  Hamburg  1888—89.  H.  8. 

11.  Karl  Chnt9,  pseudon.  Graf  Ton  Yargas,  geb.  1761  in  Magdeburg; 

gtudicrte  Medizin;  war  seit  1789  Stolhf^rj^iRr>inr  Hof-  und  Forstrat  in  Wernigerode: 
1791  in  Straßburg;  spielte  eine  Abeuteurerrolle,  indem  er  sich  für  einen  Marquis 
autgab,  und  soll  um  1800  nach  Spanien  gegangen  und  dort  geatorben  aain. 
Meuäel,  Gel.  Teutschl.  2,  679.  9,  466. 

1)  üeber  das  Erhabene.    Göttingen  1788.  8. 

2)  Magazin  für  die  Naturgeschichte  des  Menschen.  Zittau  und  Leipzig  1788 
Wa  1791.  III.  8. 

3)  Heliin.  ("ler  iiber  die  Seelenwandening.    Leipzig  17S9.  8. 

4)  Joh.  Beattie's  moralische  und  kritische  Abhandlungen;  aus  dem  Englischen; 
mit  Zva&tMi  nnd  einer  Yoirede.  Oöttingen  1789—90.  UL  8. 
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10)  Denkwflrdlgkeiten,  anfgezetdmet  zur  Befördenmg  dee  Edlen  mul  6di5n«n. 
Barlin  1786-1788.  n.  8. 

11)  Ueber  die  bildende  Nachahmimg  des  ßchönen.  Bmmidxwdg  1788.  62  B. 
8.  ^  IHscb.  litt-Denlcm.  Nr.  81. 

18)  Andreas  Huthnopfr  Fkedigerjalin.  Berlin  1790.  8. 

G-»ttorlelir-;  "ler  mytholopiarho  Dichtungen  der  Alten.   Berlin  1791.  XU, 
320  S.  Ö;  1795.  8.;  1Ö04.  8.   Kcclnma  Univ.-BiW.  Nr.  1081—1084. 

Ii)  AyGüYljt  oder  Roms  Alterthümer.  Ein  Bucl>  für  die  Menschheit.  Die 
heiligen  Gebräuche  der  Römer.  Berlin  1791.  XX,  427  8.  8.;  Zweyte  Aufl.  Berlin 
1797.  8.  —  Zweitor  Thcil.  Dor  Krunor  als  Bürger  und  HauKvat«r.  Ausgearbeitet 
von  Friedrich  Kambach.  Bcriui  17 Uli.  XVI,  460  S.  8.  Ph.  Morit«  hst  för 
diese  Fortsatsiing  nicht  einan  Boehatabsn  hintorlssssn;  sie  ist  aslbalfaidigs  Arbeit 
Bambachs. 

15)  Vorlesungen  libor  den  Styl.  Berlin  1791.  6.;  Neue  Ausg.  von  J.  J.  Eschen- 
hxag.  Bnonsehirag  1808.  8. 

16)  MytholagiBciher  Alnianaeh  Ar  Damen.  Bjg.  fon  Karl  YbSL  Horits.  Barlin 
1792.  8 

17)  Reisen  eines  Deutschen  in  Italien  in  den  Jahren  1786  bis  1788.  In  Briefen. 
Betlin  1792--98.  m.  8. 

18)  Voilwgxiffe  m  «inar  Thaoiia  der  Ornamente.  Mit  Kupibin.  BarUn,  1798. 
142  B.  8. 

19)  Die  neue  Cädlie.  Letzte  Blätter.   Berlin  1794.  8. 

20)  Launen  und  Phantasiso.  Hg.  Ton  E.  Trär.  Kl!  sehn  ig.  BetUn  1796.  8. 

Sammlun«,'  von  Ke<len,  Gedicliten  und  Aufsätzen,  z.  B.  §237,  12)  d.  Nena  ver- 
mehrte Auflage  der  Großen  Loge,  die  nur  Ireimaurensche  Reden  enfhfelt. 

Dbersetxta  ettdge  Bomsna  aus  dem  Engliaehan:  Anna  8t  Ivaa.  Bedin  1792—94. 

TT.  8.;  Vanconza  oder  die  Gofahren  der  LeichtgläubiglBUt.  Berlin  1793.  8.<MlÜri»liat 

der  neuesten  englischen  Romane.   1.  Bändchen. 

9.  Karl  Friedrich  Benkowit:ff  geb.  1764  zu  Ülzen  im  Hanmivehschen; 
Kandidat  der  Theologie  in  Karkow  bei  Surgard:  1796  in  Breslau;  1804  Kammer- 
selo^tär  in  Glogau;  «tttnta  aidi  am  19.  Muz  1807  ans  dem  Fenater  and  atarb  an 
dem  Sturze.   

Botermtmd,  Gakhrtaa  Hanoom  1,  B.  XXII  bis  XXIY. 

1)  Erzählungen  nnd  Gedichte.   Güttingen  1788.  8. 

2)  Tieben sscenen  ans  der  Vor-  und  Nachwelt.    Ilalle  1790.  8. 

3)  Der  Messias  von  Kkpstok,  ästhetisch  beurtbeilt  und  verglichen  mit  der 
Biadaw  dar  Aeneide  nnd  dam  vailonian  Paradieae.  Breslao  1797.  8.  (AmaterdaaMr 
FMaachiift).  Vgl.  §  216,  C.  l.  6)  c.  Band  IV.  S.  92. 

4)  Der  Zauberer  Angelifm  in  Elia.  Eine  Geschichte  aeltsaman  Inlialts.  Berlin 

1798-1800.  II.  8. 

5)  Bobert,  der  sineama  Bevdmar  einer  Inael  im  Sfldmaer.  Ein  Bobmam  für 

Erwachsene.   Halle  1793—98.  IV.  8. 

6)  Charakteristik  des  menschlichen  Herzens  in  Darstellungen  aus  der  wirkliehan 
Welt.  Breslau  1798.  ä20  S.  8.  Übersetzt  aus  dem  Französischen. 

7)  Pfeile  des  Witna  nnd  der  Lanna,  abgaaeboaaan  von  Addison  und  Stada. 

Breslau  1798.  S. 

8)  Der  neue  westiäiiscbe  Bobinson  oder  der  seltsame  Mann  in  WeseL  Halle 
1799.  II.  8.  Nene  Allg.  dtach.  Bibl.  62,  81.  840. 

9)  Natalis  oder  die  Schreckensscenc  auf  dem  S.  Gotthardt,  eine  Geschichta  sor 
Beherzigtmg  allen,  denen  Gewalt  auf  Erden  verliehen  ist.   I^eipzig  18O0.  8. 

10)  Savonarola.  der  Märtyrer  in  Florenz.  Eine  Wundergeschichte  aus  dem 
15.  Jahdinnderl».  Leipzig  1801.  8. 

11)  Cnculus  Indicator  oder  interessante  Soenen  aus  dem  Laban  der  Glftfln 
IdObtenau,  nebst  andcnm  kurzen  Erzälilungpn     'ilogau  1801.  8. 

12)  Die  Jubelfeier  der  Hülle,  oder  Faust  der  jüngere.  Ein  Drama  zum  Anfang 
das  naonwhnten  JalurhimdartB.  Barlin  1601.  X,  179  S.  8.  (anonym);  wiadaili.  Dia 
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MUS  dem  Orden  entU&sen.  Weger.  !*r  Anfeindungen,  II  iL:.:  sein  Tnaenptel 
Sidn«T  zazog,  and  wegen  der  petdOiJicben  Gefahren,  die  üue.  dr^Ltca,  rerlieB  er  17i*.S 
Lemberg,  ging  nach  Schlesien  und  fand  dort  beim  Erbprinx»  Erdmann  ra  EArolatli 
dne  Ziäucht.  Er  äbemaiun  den  wis^i#^nwbaftlichen  Ur-t-rrl  ht  r  ^  "«ti  S-  txne 
fjpjnru-h  (geb.  axil  Norember  178^).  1791  trat  er  zur  ^^^L^ii^en  Kircoä  ;ib«r, 
ivfecnstele  och  1792  und  ging  im  Mai  1796  n«ek  B«ün:  dort  kam  er  mit  Fichte 
in  p^naaw«  Vcrtehr  .nJ  -pi^It«?  eine  wirk-^rn"  'R-'!!-  in  'l-r  Fr-imaTtr^rfi.  Dui'h 
üifc  Kneee  wur^ie  vortrieWn.  jring  1808  nacn  i^^iüii-i  .ail  worde  bai  St.  Feters- 
Indk  JLafinr  «ci  Aic-xacder  >i'e«skT-Eloeter.  Da  er  des  Atheismus  angt^!*^  wnide, 
entueC  man  ihn,  stellte  ihn  j^i  >ch  fort  al-  Mlt;.''-'-^^  I  l-^r  Ges^t^esktrninissioii  an. 
Von  1812  lebte  er  in  Wolfichäl,  Saratow  und  Sarepta,  wo  er  d:e  dentache 

Kolonie  rerdient  mAcfate;  apater  in  St.  Petersburg.  1820  Superintendent  des  eran- 
geliachen  Konästorinma  in  Saratow,  später  Genenlsaperintendent  und  Kircfaenntf 
der  eTangeliÄch*latberi£chen  Gemeinde  in  St.  Petersburg;  hier  starb  er  am  15.  De- 
Mber  1839. 

Seine  historisch -didaktischen  Romane  gingen  ron  der  Richtung  Meifiners  aas, 
fjbertra/en  ihr  Muster  indes  durch  readwreti  Inhalt.  Sein  per£<&aliches  Wirken  bob 
M^in  ^  hriftstelleriadiM.  In  BofllaDd  war  er  lllr  Axuibnitamg  dwtodiet  Kultur  toh 

gzoi^'r  Bf^ieutansr. 

a;  M'-.-^'l.  <j^-L  TeuUdJ.  2,  312.  &,  o^.  il.  21?.  13.  371.  17.  562.  22,  iL 
124.  —  b)  J.  r  iens  1.  5ö9.  6.  89.  —  c)  Ersch  und  GruUr  I.  >e<^t.  43.  266—285.  — 
d)  Lupin  auf  Jllerfel-i.  Biccraphie.  Sr:ttjrart  1826.  ö.  Zil  \di  237.  —  ei  Wagea* 
seil,  Literar.  Alinanach  18^.  8.  S.  110  b:s  —  f)  Miiükeüuni^en  aua  'kern  Lebeo 
des  fran/'  >  OhersUicutenanta  Schenck.  (kU-^  Iol'9.  S.  120  bi«  128.  —  g)  NflMog 
17,  974  bis  981.  —  h)  Wurzbad»  1858.  4,  201  bis  208. 

Feßler  spricht  über  sein  Leben  in  Nr.  8),  9),  21)  und  22). 

Gab  mit  BlMde  henu:  Zmonia.  Man  1801^1805.  X.  a 

r>  Sidnev.   Em  IhuaniiiBl  m  ffinf  Anb.   K51b  [Brnfan]  1783.  8.  JUIg; 

dtach.  Bibl.  -7.  214. 

2)  3Iarc-AureL  Breslau  1789 — biü.  IV.  8.;  Neue,  durciiauÄ  verbesserte  Aus- 
gabe. Breslau  1798.  IT.  8.;  BmUn  1199L  IV.  &  Allg.  dttcfa.  BiU.  M,  44S.  M», 
492.  104.  179. 

ü)  Ahstides  und  Themistodea.  Vom  V^fiaaer  des  Marc  > Aurels.  BerUn  1792. 
iL  8.;  Boriiii  1818.  iL  a 

4)  Mathias  Corvinus,  König  der  Hungern  und  Herzog  von  Schledoi.  ITmiliii 
1793-94.  II.  &:  Brealau  1796.  IL  8.;  Bmlaa  1806.  11.  ä.  Neue  äUg.  dtMli. 
BBbL  25,  266. 

5)  Attila,  KSnig  dar  HomiML  Brealan  1794.      Bndao  1806b  B.  Neu»  ADg. 

dtBch.  Bibl.  21,  396. 

6)  Alexander  der  Eroberer.    Berlin  1797.   3  Bl.  Inhalt.  XVI.  374  S.  S. 

7)  Der  Achaj«che  Bnn4,  Berlin  1798.  8.  Nr.  6)  i.n  l  Z)  Laben  de©  Doppel- 
titel: Fortsetzung  der  in  AnacLarsi-«  L'-dv-  enthaltentn  <ja»ciuchte  von  Alt  «Griechen- 
land. Erster  (Zweiter i  Theil.  Vd.  Barthäiemj,  Baaa  daa  jfliigewn  Amdimi»  dmdi 
Griechenland,  übersetzt  tun  Biester. 

Actenmitig«  AnftdütsM  fiber  den  Bund  der  Ereiigvtin  in  ScUeaten.  fV«r- 
berg  1804.  ^. 

9)  SammtÜche  S-hritt^^n  nher  Freyraanrftoy.    Fre_vl.,:ri^  1>>05 — 07.  liL  8. 

10)  Ansichten  von  Heiigion  und  Kirchentum.   Berlin  le05.  HL  8. 

11)  G«maid«  wu  den  alten  Zeiten  dar  Hongun.  Bnalan  1808.  IT.  9,  Bd.  1 
bis  3      Nr  5  und  4):  Der  vierte  Band  unter  dem  Titel:  Dia  diejr  gnSan  Kta^ 

der  Hungam  aus  dem  Arpadischen  ßtamrue 

12)  Abälard  und  Heloise.   Berlin  1806.  II.  ö. 

13)  TberMift  oder  Mjstsrieo  de«  Lebens  tind  der  Liebe.  Brealaii  1807.  II.  a 
Nndidr.:  Carlsr  ihe  1810.  II.  8. 

14)  B  inaveiitura's  rayetische  Nächte.   Berlin,  1807.  VIII,  568  S.  8. 

15)  Al.  ns...    Leipzig'' l*<^f«.  II.    VIII  und  278.  XXIII  nnd  25S  S.  8. 

16)  Der  Oruit  Hof-  udü  i^taatä-£i>opt  Lotano  oder  der  Holnarr.  Berlin  1808. 
421  &  8. 
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Goethes  und  bchülers  Zeit  Didaktischer  Äoman;  Feßler.  Schlenkert.  ^9i> 

17)  Der  Nachtwächter  Benedikt.   Berlin  1809.  8. 

18)  Vf^rsuch  einer  Geschichte  dar  spaiuBchea  Katioa  (die  alten  und  die  nenen 
Spanier).  Berlin  1810.  IL  8. 

19)  Die  Qeaddehte  der  Ungern  nnd  ihm  iMidiaiMii.  Leipzig  1815— 2S.  X.  8. 
90)  Geicbichte  Bdlmiens.  Leipas  1816,  VF,  8. 

21)  Erickbliclvo  auf  seine  sieb/.i^jälirige  Pilgerfahrt  Ein  Ifadilal  tu  «eine 
iVeunde  und  seine  Feinde.    Breslau  1»24.  X,  518  8.  8. 

22)  Dr.  Feßlers  Besultate  seines  Denkens  und  Erlahrens  als  Anhang  zu  seinen 
Backblieken  auf  eeine  TOjähtige  Fügenchaft.  Brealan  1820.  Vü,  384  8.  8. 

13.  Friedrieh  Christian  Schlenkert,  geb.  am  8.  Ffbruar  17o7  zu  Dresden, 
in  Scbulpforta  gebildet,  studierte  in  Leipzig;  1782  Aoceßsist,  1784  Finaazsekxetar, 
1791  entlassen;  privatisierte  in  Dresden  und  Tharand.  1815  I^f.  der  dentMihen 
Sprache  ;iu  der  Forstakadeinie  zu  Tharand;  dor'  irb  er  am  16.  Juni  1826.  — 
Bewegte  sich  im  Bitterädiausniel  und  £oman,  den  er  zum  Teil  dialogisierte,  wodurch 
seine  trockne  Darstelhm»:  nicnt  an  Lebhaftigkeit  gewann. 

Hall.  Litt.-Zf-,  IS  ü.  Nr.  199.  S.  767.  —  Nekrolog  1820.  4,  1096  UellOS.— 
Allg.  Dtsch.  Biogr.  Ib^Ü.  31,  464  (Franz  Brttmmer). 

1)  Elegien.   Erfurt  1779.  8. 

2)  Agathen  und  Bqrdie.  Sdiauapiel  nach  Wielaad.  Leipzig  1780.  8. 

3)  Trtune  nnd  Wahifadt.  Monatsschrift^  Dnaden  1783. 

4)  Friedrieh  mit  der  gebSeaenen  Wange,  eine  dialogiaterte  Geachiehte.  Leipzig 
1785—88.  IV. 

5)  Kaiser  Heinrich  IV.,  eine  dialog.  Gesch.   Leipzig  1789 — 95.  T. 

6)  Graf  Wiprecht  von  Groitzsch.  Zürich  1789—95.  III.  —  7)  Altdeutwiie 
Geacfaiehten  romantiacben  Inhalte.    Zürich  1790.  —  8)  Adelheid  von  fiuignnd. 

1790. 

9)  Rudolph  von  Eabsburg,  ein  hiitoriadi  romantiaehee  Oemilde.  Leipaig  1792 

bis  94.  IV. 

10)  Die  Fever  des  18.  Jahrhunderts.  Historisch-^ll^orisches  Melodrama.  Dresden 
1798  8. 

11)  Almanach  Ar  die  Geaebiehte  der  Heoachheit  auf  d.  J.  1795—96.  Leiprig 

1794-^95.  II.  8. 

12)  ^lahlerische  Skizzen  von  Deutschland  historisch-romantisch  daigeetellt  Ton 
Güntlier  un  d  Schlenkert  Dea  Obentebsieehen  XiwBea  1.  nnd  2.  Heft  Leipzig 

1794-95.  fol. 

13)  Tharand,  ein  historisch -romantisohee  Gemälde,  nach  der  Natur,  Urkunden 
nnd  Sa^ni  bearbeitet  Draaden  1797.  Nene  AUg.  dtsdi.  BibL  95,  248. 

14)  Kein  Faustrecht  mehr.  Ein  reicii.-'  i  Iti   hes  Schau.Hpiel.  Regenaburg  1798. 

15)  Theudelinda  von  Baiem,  Königin  der  Longobatdeu.  Drama  in  5  Acten. 

Leipzig  1803. 

16)  Berahaid,  Henog  zu  Saehaen.  Ein  hiateriaehea  Gemtlde.  Leipzig  1808.  III. 

14.  Lniwtf  Adolph  Fnwi  Josepk  tob  BneAo,  geb.  am  8.  Juli  1756  zu 

Lyck,  studierte  in  KGuigsborg,  erbliudfte  1777,  wurde  1799  Professur  der  Geschichte 
an  der  ArtiUerie-Akademie  in  Königsberg  und  nach  deren  Auflösung  au  der  Bri^ade- 
eohule  daselbst,  starb  am  27.  Wka  1828.  An&nga  Romaaschriftätellör  in  pädagogiaeh» 
didaktischer  WeiKe,  wandte  sit'h  später  der  Geschichte  zu,  die  üun  fQi  den  Bomaa 
gemäßer  war.  als  für  die  wissenschaftliche  Darstellung. 

Kurze  Geschichte  seines  Lebens  in  der  Vorrede  zu  seinen:  H  mdbocAe  der  Ge> 
schichte  und  Erdbeschreibung  Preußens.  Dessau  1764;  daraus  in  den  Ephemeriden 
der  Literatur  und  des  Theaters.  Berlin  1785.  II.  279  1.  —  L.  v.  Baczko,  Be- 
schreibung von  Königsberg  1787.  S.  594.  —  Hagen:  N.  Pr.  Prov.-Bl.  1852.  1,  39u 
bis  397.  —  PreuSisches  Tempe.  Eine  Monatsschrift  Königebeig  1780—81.  II.  8. 
—  Preußisches  Magaaa.  Königsberg  1782.  8. 

1)  Dia  Bene.  Ein  T^nuienpiel  in  5  AnfitOgen.  KSnigsberg  1780.  8. 

2)  Die  abademiarfien  Rennde,  Ebe  Geaehlchte  in  Briefim.  EcygabeKg  1788.  8. 
8)  Die  Felgen  eber  akademiaehen  Mtdcbeneniehnng.  liban  1786.  8. 
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4)  Karl  von  Adlarfald,  odw  Oesprfidie  über  das  menachlidie  GlOck.  KSniga- 
berg  1787.  8. 

5)  Müller  der  Monschenverächtcr  und  seine  füol  Töchter.  Königsberg  17öH.  II.  8. 

6)  Abentiwoer  etnes  Manran,  nir  Warnang  fDr  ProAine  und  Gewwhte.  Libaa 
1788.  Ö. 

7)  Leben  and  Leiden  meines  Vaters  Jonathan  Eiche,  von  Bemamin  Kiche, 
Kanfinann  und  MlUsenbnner  zn  ^Hlae  in  FftaSen.  E5nig8berg  1790.  8. 

8)  Conrad  Lczkau,  BOrgermoister  zu  Danzig.  Trattanpiel  in  5  A.  KSttig^ 
befg  1791.  8.  0.  0.  1791.  8.  (=  Th.  S.  Bd.  24]. 

9)  Der  Ehrentißch  oder  Erzälilungen  aus  den  liittcrzeiten.  Ki»uig»berg  1793 
bis  9ö.  II.  8. 

10)  Oi)eretten.   Königsberg  1794.  8.  £ttth.:  *:  Binaldo  und  Aldn«.  —  b:  Di» 

Cantonsrevision.  —  c:  Die  Singachule. 

11)  Der  GeisI  EHehi  von  ISeldngen ,  sain  HnnmiraBdaln  nnd  aebie  ErBmiig. 
Königsberg'  1795.  8.  Naehdradc:  Der  Geist  BQdai&  von  SduMtestaitt  n.  a.  w. 

1799.  m  s.  a 

12)  Leben  und  Abentheuer  Trabehn  Waltiien.  K9nigsbeig  1795.  8. 

18)  llatis  von  Boysen,  Haupt  und  geheimer  Oberer  des  preußischen  Buildea. 
Dialogisierte  Kittergeschichte  aus  dem  15  Jh.  Tboxn  und  Daniig  1790.  & 

14)  Witold.   Kiinigsberg  1796.  II.  8. 

15)  Das  Kloster  zu  VaUombrosa.   Kiinigsberg  I60b.  II.  8. 
1^  Gerhard  von  Mdbeigh.  K^nigsbeig  1806.  8. 

17)  Uber  mich  selbst  und  meine  Unglücksgeföhrtcn,  die  Blinden.  Leipzig  1807.  8i. 

18)  Die  Mennonitt^n.    Familiengemälde  in  3  Ä.    Kimipslter^'  1809.  8. 

19)  Nacbtmlen.  Halle  1810-13.  IL  8.  Leipzig  [Wien]  1811.  8.  Enth. 

I,  a:  Der  Oberprieater  zu  Hodaba.  —  b:  Uugllick  durrli  Theflsahme  und 
<le\vis8enhaftigkeit,  —  f:  Louise,  Gräfin  von  Wollenthal.  —  d :  (losrhichto  des 
Marcbese  Kusino.  —  II,  e:  Iwan  Leontiei  Uodiuiow.  —  f:  Folgen  eines  Phratr 
tiieaten.  —  g:  üebennuth  und  Gntmfithigkcit  —  h:  Ijdtft  Ton  ScAwanbadi.  — 
t:  Das  OyU'T  des  Zufalls.  —  k:  Die  kontrastierenden  Ehen. 

20)  Galeazzo  Visconti.    Halle  1814.  8. 

21)  Die  Familie  Kisenberg  oder  die  Greuel  des  Kripj^es.   Halle  1814.  8. 

22)  Ijcgendeti.  Volkssagen,  Gespenster-  und  Zauber- Geschichten.  Halle  1815 
bis  18.  III.  8. 

Enth.:  I,  a:  Die  Geistorbeschwörer.  —  b:  Das  Gericht  Gottes,  —  o:  Die  drei 
Höllengaben  oder  des  Teufels  Großmutter.  —  d:  Unruhe  im  Grabe.  —  e:  DerMnlatte 
oder  die  Jlartorn  des  Künstlers  -  C:  Der  Liebestrank.  —  g:  Die  Zauberer.  — 
h:  Der  Schutzengel.  —  II,  i;  Der  Waldhof  am  Teufelsweider.  —  k:  Willibald.  — 
1:  Der  HedketiiaTer.  —  m:  Die  weifie  Frau.  —  n:  Der  wilde  Jiger.  —  o:  Der 
Verzweifelnde  uder  die  graßlichen  Gäste.  —  p:  Der  Einsiedler.  —  (j:  Die  weißen 
Kosen.  —  III,  r:  Der  Zauberspiei^.  —  s;  Die  xeufelsmaaer  am  Harze.  —  t;  Ludwig 
von  Eiehenberg.  —  u:  Indinand  Kinentt.  — •  t:  Das  große  Wein&ft  sn  Gidningen.  — 
w:  Welnnwa,  oder  der  TevAibnr.  z:  Das  TerwOnschts  Sdiloft.  —7:  D«r 
Todtenkopf. 

88)  Gesebidiite  Paulo  Fennalosa  eines  Elosteibmders,  oder  ea  muB  «ine  ew^ 

Vergeltung  sein.   I/.'ipzip  1820.  8.;  Zw.  wolilfeilc  An-t:    1 '^ipzig  1823.  8. 

24)  Bodo  und  Laura,  oder  die  drei  PorlenscJinüre.   Halle  1822.  8t 

25)  Erzählungen.    Kalle  1822-23.  il.  8.  Enth. 

I,  a:  Louison,  tUe  Räthselhafte.  —  b  :  Ernestine.  ~  c:  Die  vermauerte  Pfort«  — 
II,  d:  Der  Bing.  —  e:  Das  Abnnngavermögen.  —  f:  Der  Kaawendefekt  —  g:  StoU, 
Racbsneht  nnd  Liebe. 

26)  Gcscliichto  meines  Lebens.   Königsberg  1824.  HI.  8. 

27)  Poetische  Ver?uflic  eines  Blinden.   Königsberg  1824.  8. 

28)  Christian  Redlieh,  der  Freund  jedes  Nfitzlichen  und  Gnten.  Ein  Volksbuch. 
Berlin  1S2S.  8. 

211)  Xaihtblumen.   Ein  Xaehlaß.   lA\mg  18^2.  8.  Enth. 
a:  St  hraidt  von  Heldenbom  oder  das  Opfer  der  Einbildungskraft.  —  b:  Das  Jagd» 
aciilölchen.  ->  e:  Meister  Erhard  und  die  Seinigou  —  d:  Die  Eneheinung  am  Gnibe. 
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15.  ChristUne  Benedict«  Nanbert,  geb.  am  13.  beuteiuber  17Ö6  in  Leipzig, 
Tochter  des  Profeftson«  Hebenstreit,  der  schon  1757  starb;  durch  fluoi  8tiefbrud«r, 
dAD  Profe«8or  der  Theolop«^  Hebenstreit,  wurde  sie  völlig  gelehrt  erzogen,  trieb  mit 
Vorliebe  Geschichte  und  neuere  Sprachen.  Ihr  erster  Mann  war  der  Kaufimuin  und 
Rittei^gatslMaitzer  Holderieder  in  Naumbnfg;  mdi  dessen  Tode  heiratete  sie  den 
Kaufinann  Nanbert  in  Xaiunbuig;  später  zog  dieser  nach  Leipzig,  und  hier  starb 
Benedicte  am  12.  Januar  1819.  —  Ihre  historischen  Romane  verbinden  gelehrtes 
Stadium  mit  leichter  und  gewandter  Darstellung;  sittliche  Lebensbildung  ist  allen 
gemeinsam;  am  liel>en8w(irdj;,'str>n  sind  ihre  VoTksmärrhen  er7;i!)lt  Alle  ihre  bei 
Lebzeiten  verölTentlichteu  (50)  Rumäne  erschienen  ohne  ihren  Naiiiea ,  ihr  Geheimnis 
wnrde  erst  kurz  vor  ihrem  Tode  wider  ihren  Willen  entdeckt. 

Moritz  K.:  Kinds  Harfe  1819.  8.  291»  bis  :U0.  -  Hall.  Allg.  Lit-Ztg.  1820. 
Ergäuzungsbl.  Nr.  30.  S,  299.  —  Schindel  2,  32-47.  -  Abendzeitung  1819,  Nr.  202; 
18§0,  Nr.  181.  220. 

1)  Geschieht«'  Emmas,  Tochter  Kaiser  Kftria  d.  Gr.  und  eeioee  GeheimecihTBflbtn 

Eginhard.   Leipzig  1706.  II.  8. 

2)  Walther  von  Montbarry,  Großmeister  de«  Tempelordens.  Mpzig  1786,  n.  8. 
Älilhiller  lohnt  die  ihm  zugeschriebene  Aiit<jr5<  tiaft  des  Walther  von  M  ntliarry 

wie  jedes  Bomanes  ab;  Allg.  litt.  Aus.  17d7.  ä.  1211—12.  Der  Verf.  der  Emma, 
de»  Wiläier  roa  Hotttbanir  u.  e.  ir.  beeciiwert  rieb,  dat  mm  aeiiie  Sdirttten  Herm 
dUMT,  Heinde  und  Milbiller  /uschreibe:  Allg.  litt  Anz.  1797.  8.  722. 

3)  Die  Amtmannin  von  HohenweOer,  Eine  weihliche  Geeobiohte  aus  familien- 

papieren  gezogen.   Leipzig  1787.  8. 

4)  Amalgimde,  Königin  Ton  Italien,  oder  das  IDimben  TOn  der  Wnnderqnelle. 
läne  Sage  aus  den  Zeiten  Theoderichs  de»  Grollen.   Leipzig  1787.  8. 

5)  Konradin  von  Schwaben  oder  Geschichte  des  Enkels  Kaiser  Fhediidis  II. 

licipzig  1787.  8. 

6)  Hatto,  Biseliof  von  Ifoins.  Eine  Legende  des  sdinten  Jahibunderts.  Leiinig 

1788.  8. 

7)  Hermann  von  Unna.  Eiao  Geschichte  aus  den  Zeiten  der  Yehmgeiichte. 
Leipzig  1788.  8. 

8)  Geschichte  der  Grätin  Thekla  fon  Thum,  oder  Soeneo  aus  dem  dniftig^ 
jährigen  Kriege.   I^eipzig  1788.  Tl.  8. 

9)  Paulini  l'rankini  oder  Täuschung  der  Leidenschaft  und  Freuden  der  Liebe. 
Leipzig  1788.  8. 

10)  Elisabeth,  Eibin  von  Tog^oi^^urg.  Oder  Gesohichte  derRtnan  it»  Ssvgans 

in  der  Schweiz.   I^ipzip  1789.  H.;  180^).  H 

11)  Graf  Werner  von  Bern  bürg.   J^ipzig  17ÖÜ.  8. 

12)  Neue  Volksmftrrhen  dw  Deutschen.   Leipzig  1789-98.  V.  8.  (Bd.  5  auch 
tintor  dem  Titel:  Wallfiil  rt.  n  Kler  Krzifalnngen  dar  FÜger.  Der  Znsati  ,Neae^ 
zieht  sieh  auf  Miigäus  §  224.  45.  4). 

ISO  Barbara  Blomberg,  vorgebliche  Maitresse  Kaiser  Karl  s  V.  Ein  Original- 
roman.  Leipdg  1790.  II.  8. 

14)  Alf  von  Dnimen,  oder  Geschichte  Kaiser  Philipps  und  seiner  TodltST.  Ans 
den  ernten  Zeiten  der  heimii<heu  Geri«  hto.    Ixiipzig  179u.  8, 

15)  Bruoilde,  Eine  Anekdote  aus  ilum  bürgerlichen  Leben  de«  dreizehnteu 
Jahthnnderts,  Lsipiig  1790i  8. 

16)  Graf  Rosenberg,  1  r  las  rntV.üllte  Verbre<'hen  Eine  Gesehidite  nns  der 
letzten  Zeit  des  dreinigjähngen  knegob.   Leipzig  17Ö1.  8. 

17)  Gebhard,  Truchseli  von  Waldburg,  ChurfÜrst  von  Köln,  oder  die  astre* 
legisehen  Forsten.  Leipzig  1791.  8. 

IH)  liord  Heinrich  Holland,  TTcrzog  von  Exeter,  oder  irregeleitete  Gioimuth. 
Eine  Begebenheit  aus  dem  Mittelalter  von  England.   Leipzig  17^1.  8. 

19)  Konrad  und  Siegfried  von  Fenefattvangen,  GroSmeister  dee  dentadien  Ordens. 
Leipzig  1791.  11.  8. 

20)  Thilippine  von  Geldern,  oder  Geecfaiohte  SeUms  des  8<Aiw  Amarat. 
Leipzig  1792.  11.  41 G  und  552  S.  8. 

Ooedeke,  Grandris.  V.  S.  Aofl.  82 
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21)  Ulrich  Holzor,  Bürgcnneister  in  Wien.   Leipzig  1793.  II.  8. 

22)  HdiiTMii  von  Plaaen  and  seine  Neffen ,  Ritter  des  dentaciien  Ordens.  Der 
wahren  Geschichte  getreu  bearhoitet.   I>eipzig  1798.  II.  198  und  218  8.  8. 

23)  Alme,  oder  äpD'pti'^clio  Märchen.   Berlin  1793-07.  V.  B 

24)  Walter  von  Stadion,  oder  Geschichte  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  ui)<l 
eeioer  Kriegsgefidirlen.  Leipzig  1794.  8. 

25)  Der  Bund  des  armen  Konrad».  Getreue  Schilderung  einiger  merkwUnliger 
Auftritte  aua  den  Zeiten  der  Bauernkriege  dea  leohzehnten  Jahrhunderte.  Leipxig 

1795.  8. 

2ö)  Frieilrich  der  Sicgrciihe.  Clnirfurst  von  der  Pfalz,  der  Marc  AhTbI  def 
Mittelalters.    Treu  nach  der  Gesohichto  bearbeitet.    liOipzig  1795.  Ii.  b. 

27)  VeUeda.   Ein  Zauberroman.   I>eipzig  1797.  264  S.  8. 

28)  Joeeph  Mendez  Ffnto.  Eine  jfldisdie  GeaeUciite.  Leipzig  1802.  8. 

2'.*)  Eudocia,  Gemahlin  Tbeodosiua  des  Zweiten.    Eine  Geeehidlte  daa  fünften 

Jahrbunderfe.   I^ipzig  180(>— 7.  Tl.  8.;  wiederh.  1821.  11.  8. 

30)  Attilas  Schwert,  oder  dio  i\^imuntinerinTien.   Naumburg  1810.  8. 

31)  Azaria.   Eine  Dichtung  der  Vorwelt.   Leipzig  1814.  8. 

32)  Letzte  Originalromane  von  Benedtcte  Nanbert.  Leipzig  1827.  V.  8.  enth. 
die  frühernnter  ihrem  Namen  erschienenen  Romane  m  T^osalba.  Leipzig  1818.  II.  s  — 
b:  Aleus  und  Luise.  Eine  Badegeechiuhte.  Lewug  1819.  8.  —  c:  Turmalin  und 
Laoerta.  Eine  Beliquie  dea  sietMMmteo  Jahihunaerta.  Ldpsig  1820.  IL  8* 

16.  Emannel  Friedrieh  Wilhelm  Emst  Follenins,  geb.  1773  in  Halknstedt; 
atarb  als  Hofgerichtarat  zu  Insterboig  in  Oatraeufien  am  6.  Augoat  1809. 

A.  G.  Schmidt.  S.  98  L 

1)  Der  Oeietenwher.    Aus  den  Memoiren  dee  Grafen  von  0.    Zwwter  vnd 

dritter  Thoil  von  X^'Y***  Z.  Straßbiir;?  1796.  II.  8;  1797.  ü.  8.;  1840.  II.  IfJ.; 
1846.  II.  b.    SrhiJIors  (Jeistors.  her  (Jj  2r,:i  1)  17— 26a.   Bd.  V,  S.  178)  fortgeeetzt- 

2)  Johnson  oder  der  edle  Tawhejispioler.  Aua  den  Papieren  des  Grafen  von  0**. 
Leipcig  1797—98.  U.  8. 

8)  Die  Milchbrüder  Ferrlinand  und  Emst,  oder  Geschichte  aweier  Ifreunde» 
aus  den  Papieren  deraelben  gezogen.   Berlin  1798—99.  III.  8. 

4)  Frani  Damm,  oder  der  Glückliobe  doreh  sich  aelbet.  Leipzig  1799—1801.  IV.  8 

5)  Daa  silhenie  GiSdcchan  von  Frederigo  Ardenno.  Berlin  1804.  8. 

17.  Bophie  Tresenrenter«  geb.  von  Thomson,  geb.  am  19.  April  1755  zu 
Kiel,  war  mit  dem  Amt^a-tuar  m  Mcldorf  J.  Vir.  Chnh.  Treaeareoter  (t  ■« 
li>.  August  1783)  verheiratet  imd  lebte  als  Witwe  in  Fioneberg. 

Itauel  8,  116.     Koidea  851.  —  WiU-MqdtMli  8,  884.  -  Schindel  2,  878. 

1)  Geist  der  ^lomoiren  der  Herzogin  Mathilde  von  Burgund  in  den  Bp£;:el)en« 
heilen  verschiedener  Personen  aus  dem  12.  und  18.  Jh.  Altona  und  U  ipzii;  1789 
biaOO.  III.  8. 

2^  Lotto  Wahlstein .  oder  glOcklidie  Amrendnng  der  ZuMe  und  Fähigkeiten. 
Kopenhagen  l49I<-92.  11.  8. 

8)  HSmlichee  GlQck,  oder  die  rechtschaffene  Wittiro  Im  Kidae  Ihre  Kinder. 
Weilenfels  und  Leipdg  1793  8. 

IS.  Oeorg  Joacliiin  GGscheU)  ^oh.  nm  22.  Dezember  1752  in  Rremen; 
Buchbandler  in  Leipzig;  Scliillers  imd  Goethes  Verleger,  ehe  beide  uiit  Cotta  in 
Verbindung  traten;  starb  am  f*.  April  1828  in  HobensUdt. 

Nekrol.  6,  938.  —  Adolf  Stern,  Beitiige  aar  Uttetaturgeschiohte.  Leipzig  189;i. 

8.  S.  248  bis  262. 

Johatitiä  Reise.  Leipzig  171'.i.  b.  Mit  Beziehung  auf  diesen  Roman  heißt  Güschoo 
in  der  XenienkoneqMnocni  zwiachen  SchiUar  and  Goethe:  Johann  und  ThOmmels 

Stallmeister. 

18.  Hartwig  von  Uedemanu.   Vgl  §  265,  17.  Er  «tarb  nach  Lflbker  al* 

Kamm  er!)  LT!"  und  ( Joneralmajor  zu  Schleswig  an  den  Folgen  einer  am  10,  Dezember 
1813  bei  Schiostedt  erhaltraen  Kopfwunde  am  11.  Januar  1818. 
Botennond  2,  284.  -  LUbker  228. 
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1)  Karl  von  £leD(l»b«ijn.  oder  Sünüichkeit  und  Philosophie  (Bom&n).  Aitona 
1798.  U.  8 ;  «iednli.  1796.  III.  8. 

8)  EmpfindMine  Bmm  to&  Oldtnbii^  nadi  Bnnnn.  Branwn  1796.  8. 

20.  CliristiAii  Gottfried  Körner,  gob.  am  2.  Juli  I7ä6  in  Leipzig,  vor- 
gebildet auf  der  f^tenschule  in  Grimma,  studierte  anfangs  in  Leipzig,  dann  in 
G5ttinf?en  di»  Beehto  nnd  Nationaldkonomie,  habilierte  sich  1779  in  Leipzig,  machte 
dio  tjroUt)  Tour  durch  Deutschlanil ,  Holland,  England.  Frajikroich  und  die  Schweix 
mit  einem  jaogen  Grafen  von  Schönberg;  1782  KonaiatoiialadTokat  im  Leipziser 
Konnfftoritiin ;  1784  Rat  im  ObnrkoiniBtoniiiii  in  DnadMi.  I.  J.  1785  tdilot  er  den 
Freundscbiiftsbuiid  mit  Schiller;  sieh  oben  S.  31  f.  Kömer  gewährte  Schiller  in 
edelmütiger  Weise  die  Mufie,  sich  geistig  wdter  su  bildni  und  rottete  so  den  Dichter 
ihm  Mimt  und  nnaetm  Lande.  Ln  Staatsdienste  wnrd«  KSmer  Appellationsgerichta- 
rat,  dann  geheimer  Referendar  im  geheimen  Konsilium;  1H13  nach  der  Einnahme 
Dresdens  durch  die  Verbündeten  Gouvemementsrat,  mit  der  FOrsorge  für  das  Theater 
beftrant.  Da  er  politiadi  «rapAwd  w»  sein  Sohn  Theodor,  war  nadi  dor  NengMtaltong 
der  Verhältnisse  in  Sachsen  nicht  mehr  seine?  Bleibens;  rr  wnrip  im  Biai  1816 
Staatsrat  im  Ministerium  dm  Innern  in  Berlin ,  1817  Gelu  Oberrogierungsrat  im 
Kultus- Ministerium.  Er  stall»  am  18.  Mai  1881  in  Berfin  und  wurde  neben  idnen 
Kindern  in  Wöbbelin  bestattet. 

a)  Gch')irt*>s  Borlin  i.  .7.  1«25.  S.  142  hh  11:1 

b)  Allg.  Dlscü.  Biographie  1B82.  16,  7U8  bis  712  (Fr.  Jonas). 

o)  Ersch  und  Gmbers  Encrklopildie  1888.  Zweite  Section.  Tbl.  39,  90  bis  95 
(H.  Koch). 

d)  Körners  Briefwechsel  mit  Schiller  imd  Verhältnis  zu  ihm  s.  §  249.  B.  II, 
29)  bis  37).  VgL  L.  Geiger,  Zum  ächiller-Kömerschen  Bri^wechsel:  Lyons  Zsch. 
1892.  6,  724. 

0)  Kiirners  Briefwechsel  mit  GrOethe  und  Verhältnis  zu  ihm:  Bd.  IV.  S.  511. 
§  234.  B,  L  146)  Bd.  IV.  8.  581.  W.  v.  Biedermann,  Goethe  und  Dresden.  Berlin 
1875.  8.;  derwlb«,  Goethe  nnd  Leipzig.  Leipzig  1885.  1, 193.  2,  68  tmd  98;  Goffttwa 
Gespräche  3,  318.  330. 

f)  Ad.  Welff,  ThLHnlor  Körners  Leben  und BiiafwoohaeL  Nelnt Mitthdlnngen 
über  die  Familie  Körner.    Berlin  1858.  8. 

g)  Des  Dresdner  Knis:  Johanna  Dorolh«»  StodE.  Anin  Maiift  JakolnM  Komor, 

geb.  Stock.  Körner,  v.  Srhönbeig:  UrHcfaa,  Charlotte  t«  SehiUer  und  ihie  Fnande. 

Stuttgart  1865.  8,  3  bis  71. 

h)  Aus  Briefen  der  Familie  Kömer.  (14  Briefe  und  ein  Jugendgedicht  Chn.  G. 
Kömers  an  Onkel  und  Tante  Ayier  in  SSerbet):  K.  Else,  Vennlsehte  Blitter. 

Kothen  1S75    S.  71-92. 

1)  ¥x.  Jonas,  Ansichten  iabtr  Ästhetik  und  Literatur  von  W.  v.  Humboldt. 
Seine  Briefe  an  Chn.  G.  Körner  1793—1830.  Berlin  1880.  XI,  190  S.  8.  —  VgL 
Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  6,  257  (Minor).      Au-,'8b.  All^'.  Zt};.  1881.  Nr.  55. 

Vorwort.  Briefe  Humboldts  au  Kömer,  Kömers  an  Frau  Humboldt.  Brief 
Humboldts  an  Frau  Kßmer«  Fnua  Kdmera  an  Hnmb<ddt.  Anmeriningott.  Nameoa- 
veneichnis. 

k)  Fr.  Jonas,  Chn.  6.  Kömer.  Biogra^ische  Naohrichten  über  ihn  und  sein 
Bmom.  Ans  den  Quellen  susammengeatfllllt  Berlin  1882.  407  8.  8.  —  Vgl.  Ans. 
f.  dtsch.  Alterth.  8.  ;539-346  (Minor). 

1)  Si'eidcl- Wittmann,  Bilder  aus  der  Scbillerzeit.   Stuttgart  188.5. 

w)  Chn.  Gttfr.  Kömer  Tor  seiner  Bekanntschaft  mit  Sohiller:  U.  Prühle,  Ab* 
handlungen  ttbor  Goethe  SebiUer  Biirger  und  einige  ihrer  Freonde.  Potsdam  1889.  8. 
S.  137  bis  149. 

Das  Kömer- Museum  in  l>resden-Neustadt,  durch  Uofrat  Emil  Peschel  ge- 
gründet,  jetxt  der  Stadt  Dresden  gehdrig,  bewahrt  anch  fiel«  Bandadiiülaa  und 

Andenken  an  Chn.  Gottfr.  Kömer. 

1)  Aesthetische  Ansi.  hten.    Leipzig  1808.    170  S.  8.  Enth. 

a:  Leber  Geist  und  Esprit  S,  1  bis  24.  —  b:  lieber  die  Freiheit  dos  Dichters 
bei  der  Wahl  seines  Stoffs  S.  25  bis  46.  —  c:  Ideen  über  Declamation  8.  47  bis  66. 
—  d:  Ueber  Charakterdaratellung  in  der  Musik  8. 67  bis  118^  —  e:  Ueber  Wilhelm 

32* 
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MeifiUn  Lahiiaiir«  irgL  6  2il,  la  a)  S.  Ud  bis  14d.  —  f:  Ueber  4as  Luslspid 
S.  145  bit  170. 

2 1  Briefe  «a$  gichw  M  fiM  timad  m  Wancte.  Lripns  1^06.  &  Aodi 


3)  U^Msr  dk  Uuijisquelieii  Sadiieos  unter  tkn  geigieowarttgeo  UmsUtuden. 


Lcip«V  1810L  8,  Awk  ia  Xr.  5). 

4)  Wünsche  dnes  deutschen  GeadiliUwians.  Leiptig  1811.  8.  Anch  in  Nr.  5). 

•j)  Versuche  über  G«rien8täß(!e  >1^t  inn*m  SUatÄterwiltanir  md  der  politischen 
BeciiriiAUUst  Ton  Chn.  Gt£r.  Kuraer,  kgL  Sach&iM:L«rm  Ap|A^dlAt;«ja»r<tüt.  DrPMen  1812. 

6)  Kadukfctai  m  SduDci»  Leben,  f  Als  ESnleitQBir  zu  Fr.  t.  StMkct  elmtL 
Werten).   Stuttgart  und  Tübingen  1812.  1,  I-LYIIL   TgL  Bd.T.  a  142. 

7)  I>  ita<'hUnds  Hoffnungen.    Iveipzlir  1813. 


doneBD  im  fmgmAm  Staate.  Bedin  1815.  8. 

9)  Bi  'f.'Tapb: -die  Notizen  über  Theodor  Körner :  P< '^tiidHr  Xaddal  ««O  Tbeeder 

jM>ni*r.   Leipag  1Ö15.  b.    Zw  .  yt^r  Band.  S.XXU[f. 

lUj  Für  deuti^ite  Frmaen.   Berlin  und  Stettin  1824.  40  &  8. 

11)  Kraer'«,      Aelterai.  SduifteL  Hg.  tm  Cid  Bartli»  IßnMtn  Bedate- 

aovalt  in  Aogsbtirj:  In  C  mmi-Mcn  der  Friedr.  K<ilB*edNO  Bodiliaiiuug  in  Kfim- 
bei«.   «.  J.  {im).   Vlll.  290  a  8.  Entk 

NeMo?  dm.  Gttfr.  Kftmen.  Nr.  1)  e;  Kr.  I)  d:  Nr.  I)  «:  Die  Fleesloaiiiii; 

M  .-eiialmauach  V.r  171»*;  Mu-enalmaua'.b  für  1799;  A\A  Graf  v.,r.  Oien-^tiema ; 
Xr.  ^j;  Philosophiache  Briefe;  Anhang:  Aua  Komer»  Briefen  an  Schüler;  Aus  K^:>mei» 
Bndm  m  teiMB  fSohn;  Den  Hauen  de*  Kinder;  Alfred  der  Gtole,  Oper;  Nr.  1)  b; 
UrtheOe  SchQler's  über  Komer's  AriMitea. 

11)  Christian  Gottfried  Köra^rt  G«!«n!m<'lte  Schrifteu.  Hg.  ton  Ad  If  Stern, 
lieipzi«  18K1.  VII,  4S3  &  8.    VgL  Au^b.  Ali«'.  Zt«.  1881.  Nr.  314  (M.  Ku  h). 

Enth.  Körners  Leben  von  Stern.  —  a:  Pbilos.,  Utenri^üie  und  ä.<thetist-be 
Schriften;  Philoeophische  Briefe;  Nr.  1)  b;  Nr.  1)  o;  Nr.  1)  d;  Nr.  1)  e:  Nr.  1)  f: 
Nr.  1)  a;  Über  die  deutsche  Litteratuj.  —  b:  Biographische  Aufsätze:  Aiel  Graf 
von  Oxenstiema;  Nr.  6);  Nr.  9).  —  c:  Politische  Schriftt-u;  Ueber  die  Wahl  der 
31a£regeln  Regen  den  MiSbrauch  der  Preßfreiheit;  Ueber  die  Verbeasening  dee  G^ü* 
Prore«ses;  Nr.  2):  Nr.  3);  Nr.  4);  Ceber  den  «Etaatewirthschaftlichen  Werth  eines 
Menschenlebens;  Ueber  <üt>  bmuchbarste  Gattung  statistischer  Tabellen;  Nr  7>; 
Nr.  8);  Kr.  10);  Ueber  die  Bediiwangen  einee  blüh^iden  Zastaodee  der  preoftechen 
rnivenitfteiL  [EMor  Dmelr  m«  «r  Haadedmft  im  KömarmaaeQmJ.  —  d:  Ao- 
liaij^,':  .All  Frau  Christiane  Sor.liI<^  .\}Ter.  Am  7.  August  1801.  [Erster  Druck;. 
Cband«  am  7.  August  1805.  {Erster  Druck).  Den  Manen  der  Kinder.  Am  22.  äep- 
tamterlSia  [EntarDlucl^  Der  9.  Feahn  nach  dem  Hilteniidw«  dee  A.  G&ntiBiMw 


l>ie  Kitter-,  (ieistei  und  RAober-Komane  lehnten  sich  an  Goethes 
Götz  von  BerüehingeD,  Schillers  Käab«:i  uad  Schillers  Geisterseher  an,  nur 
daß  alles,  Anschauung,  Erfindung  und  Darstellung  ins  Bohe,  Grobe  und 
Gemeine  gezogen  war.  Der  Sohaoplatz  wurde  gern  in  die  ,finetem  Zeiten 
des  Mittelalters*  rerle^'t,  wo  die  Verfasser  ebenso  ungehindert  schalten 
konnten  wie  ,in  des  Waldes  düstem  Gründen'.  Reckenhafte  Helden,  die 
s*^>  mit  Muskel-  und  Manneskraft  ausgestattet  iMird^n.  wie  es  da?  geduldige 
Papier  und  der  viel  vermögende  Glaube  der  Kutscher  und  Soldaten  nur 
irgend  sotieü,  glädEUetor  in  dar  Ltobe,  als  der  keckste  Mwkstiar  od«r 
liederiichste  Bediente,  im  Tris^n  so  tAcbtig  und  unaUissig  wie  der 
renommierteste  Burscb,  der  sich  Studierens  halber  auf  Universitäten  auf- 
hielt: daneben  minnige  Fräulein,  zart  wii-  die  zarteste  Schneideraiamsell: 
leidende  Nonnen  ohne  Vergleich:  Weiber  wie  die  Dragoner  und  boshaft 
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wie  die  HöUe;  BSaber«  edler  ah  der  edelste  Gymmisiastv  wenn  er  eich 
fühlt;  Büubermädcheii,  die  Büohse  and  Doldi  fähren  und  den  ermüdeten 
Freund  auf  ihrem  Schoß  ausschlafen  lassen;  Pfaffen  voll  teuflischer  Sinn- 
lichkeit und  ab^pfeimtcr  TiJlnke;  schauerliche  Burgverliese  und  Tot^»n- 
grüfle;  Geister,  die  grauseahalt  aus  sechs  Fuß  dicken  Steimv&nden  hervor- 
schwehen,  Hieb  und  Stich  widerstehen  und  vor  dem  entsetzten  Blick  in 
das  Nichte  der  Fhaatasie  Tendiwindm;  das  alles  mit  Finch,  Blut  nnd 
Mord,  Entföhrong  und  Notsacbt,  Blutschmde  und  jedem  Greuel  gemengt, 
auf  dpn  das  peinlichp  Halsq-pricht  Staupenschlnj;  nnd  Feuf^rtod,  S'iickfü 
uu<l  Ptllhlen,  Hängen  und  Hildcrn  und  Vierteilen  und  Zwicken  mit 
glühenden  Zangen  androht  —  eine  Welt  der  idealen  Bohheit,  das  wahre 
Land  der  Poesie  f&t  die  Verfitiser  wie  Air  ihre  Leser,  die  doen  der 
anderen  würdig.  In  dieser  Gattung  bewegten  sich  Spieß,  Gramer, 
Vulpins,  Bornsebein,  Arnold  und  ihre  Nachfolger.  Fast  aehlimmer 
noch  waren  die  aus  einem  Wollusttauratl  in  den  anderen  stürzenden 
Romane  Albrechts,  Julius  von  Vossens,  Lauus  und  Fischer-AUhings, 
die  teils  aus  der  Kichtung  Heinses  und  seines  Meisters  Wieland  hervor- 
gingen, teils  in  Koteebnes  Sparen  traten  oder  von  den  Franaosen  nn- 
mittelbar  absahen,  wie  man  das  Tier  im  Mensehen  Idtselt. 

Vgl.  W.  Hauff,  Memoiren  iles  Satans.  10.  Caj..  —  Die  Ritter-,  Räuber-  und 
Scbauerromontik.  Zur  GcscLichte  der  detitacheu  L'ntorhaltungs  -  Literatur.  Von 
J.  W.  Appell.  Leipiii»,  W.  Engelraann.  1869.  4  Bl.,  92  S.  8.  -  Ritten,  RSuber- 
und  GespensterfTer^'lnchten:  Im  neuen  Tlclch  isTS.  H,  Nr.  21.  S.  817— - 
Ritterromaoe  de  vori^n  Jahrhunderts:  Wcscrztg.  18et6.  Nr.  142ü3  und  14265  vom 
5.  nnd  7.  Sept  (Montz  Heyne). 

1.  Johann  Friedrieh  Emst  Albreoht,  pscudon.  J.  F.  A.  Stade,  geb.  in 
Stade  1752,  auf  der  Klosterschule  Ilfeld  vorf^bifclet,  studierte  seit  176i>  in  Krfurt 
Medizin,  ^urde  1776  Leibarzt  des  Grafen  ManteuiTel  in  Rcval,  den  er  auf  sein<>a 
Reisen  durch  Rußland  begleitete;  lebte  dson  in  Erfurt,  Leipzig,  Dresden,  als  ]i\u-h- 
bändler  in  Prag,  als  Thcaterdirekt^  r  in  Altona,  ah  Arzt  in  Hamburer;  t  am  U.  März 
1814  in  Altona.  Bei  der  Uerstellimg  aeiner  Romaue,  in  d-  non  er  ott  seiner  Neigung, 
nicht  zu  erzählen,  sondern  die  Personen  redend  und  handelnd  einzuführen  (vgl.  die 
Vorzede  zu  Nr.  16)  S.  VIII)  nachgab,  ging  ihm  seine  Gattin  Sophie  Aibrecht  (§  270, 
21.  Appell  S.  57  1.)  zur  Hand. 

Meusel.  Gel.  Teutschl.  1,  44;  13.  13 f.;  17,  13-17.  -  Appell  B.iS^l,  — 
Lübkor-Scbnulcr  S.  9—14;  762  f.  —  Schröder  1,  40—42. 

1)  Der  unnatürliche  Vat«r,    Trauerspiel  in  3  Acten.    Erfurt  1776.  H.;  Erfurt 

1778.  b.  —  2)  Sigisniundo  und  (Juichanl,  Ori^nal- rnniLTS]).   Keval  und  Wt^seuberg 

1779.  8.  —  3)  Wallerund  Natalia,  oino  (Jesc-hirhtc  in  Briefen.  Wesenberc  1779—80. 
rV.  8.;  I^eipzig  1782.  III.  8.  ~  4)  Liebe  ist  ein  wunderlich  Ding,  oder  lieüdiichte  der 
Familie  Frank.  Hambiu^f  1781— 82.  II.  8.;  1787  (auch  unter  d.  T.:  Die  Familie 
Frank,  eine  Gesrlilchte).  —  5>  Sophie  Berp;  ein  Rpitra*;  7nr  prheimen  Gesrhichte 
des  Klosterlebens.  Leipzig  ITöl.  II.  8.  —  6)  Fautit  der  Zweite  nicht  Do«;tor.  nicht 
Schwarzkünstler.  Stettin  1782.  II.  8.  ~  7)  Felder  nnd  Nascha,  mehr  als  Roman. 
I^ipzig  1782.  II.  i^.  —  8)  Laura  di  Sola;  eine  spanische  Geschichte  in  Brieten. 
Hamburg  1782—83.  UI.  8.  —  9)  Leben  und  Thaten  des  Doctor  PillipuU  Klvstropfius, 
der  GifläUehe  genannt.  Leipzig  1783.  II.  8. 

10)  Therese  von  Edelwald,  eine  Klostcrgrsrhi«  hte.  Frankfurt  1784.  IT.  8. 
—  11)  Henriette,  oder  Fürsten  sind  oft  am  undüeklii  bsten.  Eine  wahre  aber 
geheime  iüiekdote  unseres  Jahrhunderte.  Frankrart  178f).  8.  —  12)  Und  diese 
EhenV  —  waren  wohl  nicht  im  Himmel  geschlossen.  Hamburj:  178fi.  Tl.  8. 
13)  Skizzen  aus  dem  Klosterleben.  Prag  1786.  IL  8,  —  14)  liebe,  I^unen,  Li«t; 
ein  Gemälde  aus  der  Gallcrie  weiblicher  Charactero.  Hamburg  1788.  II.  8.  V;,d, 
Allp.  dtÄ<  h.  Bibl.  99,  130.  —  15)  Masaniello  von  NeapeL  Original -Traiiorspiol  in 
5  Autz.  Berlin  1789.  VgL  Allg.  dtach.  BibL  87.  146.  —  16)  Lauretta  Pisana, 
oder  Laben  einer  itslieniBdien  Bnhlerin;  aus  Booieeau'e  Sdiriften  und  Ripieren. 
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DramatiGcfa  bearbeitet.  Leipzig  lTt9.  IL  IX.  2ifi»  S.  und  367  Jj.  8  :  Frankfurt 
und  Leip^  11H2.  IL  2&ä  nd  3o«  &  8.  (Xaehdr.);  2,  tob  Veit  mb.  AnfL 
Leipzig  1796l  (Yemäia  de«  1.  Tob  ▼an  Jas.  179«)  IL  S.t  Hall»  IfOI.  IL 

Der  Gnutditi:^  h\    kr  Vorrede  znfclee  R■'>^J8^«a^^s   oeurr   II-?!oT-^  '^r;tc:niin-'r: 
Nachtrag  derselben,  aäaüieb  Ednaid  Bonaatooca  Begc-benbeitea,  fnthalteo 
Miste'.         A%.  dtodi.  BAL  9«,  188L  -  17;  Ken»  Bio«;rapliin  Salbit- 

mörder.    HalU  17-^  — M*.  TU.  ?.    Vgl.  Nr.  2.  9V    .Vlk.  It^ch.  BibL  t»^, 

126.  Neae  Alk  dt^cfa.  BibL  b,  itö.  Auch  unter  li  T.:  Eigeontächttge  ReueB.  in 
eine  andew  1^  elt  ^  on  Tevt  der  tantvtta  Fiaana.  1.  TeiL  Prag  179r».  194  R  ». 
Frankfurt  1800.  IV.  8.  —  1>  Dr-y-  r!  j  WirV^rz  n  T.iu-  hi-ht-r  la?  V-r 
Haaetgnwelt  tradirt  aad  so  eruiiii.  liermamen  (\Viea  i  —  Vi^  and  Dresden  (Vil 
«ad  Vm):  178^-92.  Ym.  8.  Schmähaefarift  anf  RMr.  WHh.  2^  Hajn.  BibL 
germ.  erot  1885.  S.  83.  —  19)  Die  EBgliadflr  m  Aammkt,  B<haa»mä  in  4  Anh. 
Prag  179Ö.        Anch  in  Xr.  23). 

20)  Der  Eh^l  r  ;ch;  eine  irahre  (ieechichte,  dramat.  bearbeitet  Leipzig  1790.  8, 
Vgl.  AUg.  dtsch.  BibL  102  ,  421.  -  1>1  T>iv  Regenten  de*  Thierreuhs.  B-rl^B 
1790  —  96.  IV.  «.  —  22)  Zieh  aus.  Herr  liruUtr!  LostspieL  Prag  17iw.  — 
231  Dramatigclie  Werke,  ftr  das  Hoflheater  in  Dress-len  bearb.  1.  feinziger)  Bd. 
Dres<len  and  Leipzig  1790.  a:  En2linil>^r  ia  .\merik.i  —  b:  Ffirstengiück.  — 
c:  Zieh  au5,  H^rr  Bruder  I  —  24)  Falklan  i.  oderSdi^öa  uavl.t  klug!  Wien  179i>  IL  8w 
V^I.  Allg.  •  BibL  97,  429,  —  2Ö)  Fürstenglück,  eine  Seltenheit  au>  i-  r  ^rodm 
W»lt;  in  ')  A.  l'r  -s  lon  und  Prag  1790.  —  26)  lA-^n  Urani-^n-.  K  ni.rn  von 
Sardaoapalicü,  im  Plaut'ten  Sirius,  ein  Werk  Weaenu  S^ifras.  des  gec4iiii>t^ß  Weisen, 
aber  eines  Thoren  anter  seinen  Brüdern,  rerdeatsoht  von  einem  niedersächs.  Land» 
prediger.  Zu  finden  ibemll.  .Himburgj  I7W.  8.  Satire  auf  Katharina  II.  — 
27)  Fran  Susanna  rom  Bade,  Kaiäer  WenzeL  Eetterin  und  Geliebte.  Vom  VerL  der 
Laur.  Pisana.  Prag  1791.  »  Vgl.  Allg.  dtäch.  BibL  112, 105.  —  28)  Die  Familie 
Eboli,  dramat.  bearb.  vom  Verf.  ler  I-iar.  Pi^ana.  -Ion  ;r.  I  L^pzig  1791 — 92. 
IV.  8.  376.  362,  -2^6  und  2%  S.  Vgl  A^.  ai&cL  BiLl.  111.  124.  Neue  AlJg. 
dtiich.  BibL  2.  540.  Behandelt  die  Geschichte  des  LMn  Carlos.  —  21» '  Die  Koknie. 
Schauspiel  in  4  A.  Dresden  1792.  VgL  Xeoe  Allg.  dt^h.  BibL  8.  2^7. 

fti)  Die  Familie  Walberg,  dramat.  bearb.  von  einer  jungen  Dame  CLarL  ilL  W. 
T.  Gersdorf.  ?  .T.2.  13:^).  hg.  von  J.  F.  E.  Albrecht.  Prag  u.  Leipzig  1792.  IL  ^.  VeL 
Neue  AUg.  dtsch,  BibL  8.  ö5l  f.  —  31)  Der  keosche  Joseph,  dramat.  bearb.  Dresden 
1792-94.  ra.  8.  Vgl.  Xeue  Allg.  dt**.  BibL  13,  119-122.  19.  39?.  —  32)  D» 
T  cht'  f  Kroks.  Bibf  ims  Kür-tinnen.  Eine  Geschichte  des  8.  Jh.  Hohenzollera 
(Hamburg)  1792.  IL  8.  VgL  Xeue  Allg.  dtsch.  BibL  3,  56  f.  5,  455  f.  —  33)  Die 
Tier  Köni^nnen.  Köni^  Fkiüpp  L  von  SjÄDieo.  Vier  Ti-chter.  I>eipzig  1792  -  9:i. 
m.  2  -  .  i:r>  un  1  142  S.  Vci.  N^-ae  Allg.  -Itsoh.  BibL  10,  273.  —  H  b. 
eioe  altjüdificbe  Geschidit«,  dramat.  b«»rb.  Prag  und  Leiraig  1793.  2d2  S.  & 
VriL  Nene  ABg:  dtaek.  BibL  11,  396--d08.  —  35)  Friedrich  von  ZoDem  und  seine 
.«^chone  Else,  die  Stamtnält>rn  Kr.nigL  Prt^iiß.  Hansf  s.  Dramat.  bearb,  B^'rUn 
17dä-d4.  IV.  8.  1.  Iheü:  üohenxoUera  bej  Job.  Bapt.  Wallisbaosen.  1794.  198  S. 
~  86)  Xk«Mtn,  Königin  Ton  Aiegyptn.  Leipzig  1793—96.  m.  8,  Nene 
Allg.  dtsch.  Bibl  32.  '.^2.  .7,  526.  —  37)  Pansah  in .  Ftirst  der  FinstemiB.  und 
seine  Geliebte.  Gennanien  o.  J.  (Gen  1794).  406  S.  8.  VgL  Xeoe  AUg.  dtsch. 
BibL  23.  170  f.  Daanlbe  n.  d.  T.:  Geheiine  LpbemgBsdiifhte  etnea  tiHnatBnga. 
Frarjftftirt  md  Leipzig  1795.  8.  (Auf  Potemkin  un  l  Katharina  II.  l>  zU'lI-  hV  - 
'iü)  Dialogen,  auch  fiir  die  Bühno  brauchbar,  von  der  Verfasserin  der  Famiije  Wal- 
beffif,  hg.  TOD  Albndbt  Prag  u.  Leipzig  1794.  283  a  8.  m  New  Allg.  dtoeh. 
BIM.  1»5.  12C.  Fr.th.  a:  Flina.  —  b:  Hemnann  vi^i  Sälton,  oder  der  Hami,  wi»  « 
wenige  giebt.  —  3i*i  Alle  stralbar.   Lustsp.    l>eipzig  17;>ö.  8. 

40)  Die  beschwerlidieB  Brfider.  Lostsp.  in  5  A.  T^eii  nL:  1795.  —  41)  Nene  Sdisa- 
gpiele  des  sächs.  Hoftheater?.  Jxljav^  17!*:.  IT.  «  Vgl  S,  ue  AUg.  dtsch.  BibL  21.  204. 
Loth.  I.  a:  Masaniello.  b:  D«r  Teuiel  em  Hvdmulicus  (v^xL  §  2«>9,  29.  40).  Lust.«p.  in 
8  A. :  auch  Wi^  1796.  c:  Die  Enterbung  oder  der  Bodistabe  des  Teataraents.  Soliausp  ; 
auch  Wien  17!>r,.  II.  d :  Die  beschwerJicli-  n  HrfiL^r.  -^r  Willielminr  IWa^t.  Trauer^p. 
in  5  A.  1.  Alle  strafbar.  Lostsp.  —  42)  Armutii  und  Edel.'^inn.  Lustsp.  o.  O.  1796.  i*.  — 

43)  Die  Familie  Medicis  in  ihrer  glänzendsten  Epodie.  I>eipzig  1795—1801.  IIL  8.  — 

44)  Ildefons«  von  Venedig.  Seitenstück  zu  Laarette  Pi^^ana.  V.  m  Verf.  derselben. 
Leipzig  1795.  IL  8.  VgL  Xeue  Allg.  dtsch.  BibL  27.  397.  —  45)  Alexander^  dw 
Hdd  Gricebenlanda.  Leqnig  I79&.  8.   TgL  Xene  AJtg.  dtscb.  BibL  Anh.  sa  1  bis 
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•28,  1,  m  —  46)  BUder  der  Vomelt.  Leipzig  17%.  8.  —  47)  Seltenheiten  aus 
der  Menschen- nntHJeisterwelt.  Vom  Verf.  des  Pansalvin.  1.  (einziger)  Theil,  Leipzig 
179fi.  284  8.  \2.  EnÜi.  a:  Das  kleine  Glück.  —  b:  Meister  Foter  und  sein  Hiunmer.  — 
c:  Die  Set-lf  auf  Keisen.  Vgl.  Neue  AUg.  dtsch  Bibl.  29,  321.  —  48)  Julie  Farnese. 
Aus  den  Zeiten  Papst  Alexander  VI.  Vom  Verf.  der  Farn.  Eboll  u.  9.  w.  Leipziv?  IT.tH. 
2%  S.  12.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibi.  31,  450.  —  49)  Neueste  litriseu  ms  fabel- 
hafte Thierraieh.  Tom  Terf.  im  Buosalvin.  Germanien  (G«ia)  1796^  SAtin  auf 
EolUand. 

50)  Schwesterliebe  und  Bekehrung.  Gesch.  der  Familie  Frank.  Leipzig  1796 
bis  97.  II.  8.  Vgl.  Neue  AUg.  dtsrli.  Bibl.  31,  447.  -  51)  Triumph  der  reinen 
Pbüosojpbie  oder  wahre  Politik  der  Weiber.  Aus  d.  Franz.  Leipzig  nü6.  8.  — 
52)  Trümmer  der  Vergangenheit,  ans  ihren  Ruinen  ans  Licht  gebracht.  Hamburg 
1796— ISOl.  m.  157,  284.  H6i)  S.  (ztisammon  mit  Sophie  Albrecht).  Teil  III  u. 
d.  T.:  Erzählungen  aus  dem  Dunkel  der  Vorzeit.  Vgl.  Neuo  AUg.  dtsch.  BibL  lO, 
356—360.  —  58)  Der  TodtmTiditer.  Tom  Tf.  der  Dreierlei  Wh-kungen.  Altona 

1797.  8.  -  54)  Kuno  von  Stt-rn.  Oschiitz  1797.  8.  Vgl.  Neuo  XW^.  iltsdi.  Bibl 
^i7,  861.  —  55)  Saul  der  Zweite,  genannt  der  Dicke  Kümg  von  Kaaonenhuul  (Friedr. 
WUh.  n.).  BerUn  und  Potsdam  (Erfurt)  1796.  416  8.  8.  Ebenda  1819.  a  Vgl 
Neue  AUg.  dtsch.  Bibl  46,  336  §  279,  86.  2).  56)  Mlianda  Könl^rin  im  N.  r  K  ii. 
Geliebte  Paosalvins  Germaniea  lErfort)  1198.  384  S.  8.  Vgl  Neuo  Allg.  dtsch. 
Bibl.  46,  886.  Sath»  anf  Katharina  n.  —  57)  Reisen  unter  Sonne,  Mond  und  Btenen. 
Krf  r'  17n^  II.  H.  Vgl  Ebcling  III,  643.  ~  58)  Die  Altenburger  Oeistergeschichte 
aus  »lern  iL  Jh.  I^ipzig  1798.  8. — 59)  Die  Befreiung.  Schausy.  in  2  Aufz.  Altona 

1798.  40  8.  8. 

60)  Neue  deatsdic  Dramaturf,'ie.  Altona  1798.  II.  8.  ~  61)  Europena  Gi  f*nr 
im  Fleisch.  Ein  Gemälde  aus  der  jwlit.  Welt  Vom  Verf.  der  Miranda  und  <leä 
Sauls.  Paris  und  Leipzig  (Erfurt)  1799.  II.  8.  —  62)  Der  mächtige  Pannmko- 
witsch  neb.'^t  rinigfn  .indoni  Miniatur-Gottheiten.  Vom  Vt-rf.  Sauls  und  der  Miranda. 
St.  Petersburg  und  Deutschland  (Erfurt)  1800.  II.  263  uikI  13j  Ö.  .s.  —  m)  Em- 
ulindsame Reise  durch  den  europäischen  Olymp.  Vom  Vert.  der  Miranda.  Deutsch- 
fand (Erfurt)  1800.  II.  8.  —  R4)  Kakodiirnon  der  Schreklicho.  Pansalrins  und 
Mirandas  DonnerkeU,  Revisor  des  Codex  der  Mtuschen rechte.  PyroDolis  (Erfurt) 
1800.  371  8.  8.  Auf  Suworow  bezüglich.  —  65)  Hymne  an  das  scheidende  und 
das  Mf-rdemlö  Jahrhundert.  .•Mtona  1800.  —  6<i)  Adelhaupt  von  Stocktisch.  Vom 
Verl.  6aulä  IL,  genaunt  der  dicke  König.  Erfurt  IbOü— J.  III.  8.  —  67)  Erzäh- 
lungen. Hamburg  18<»1  (mit  seiner  Gattin  Sophie  A.).  —  68)  Dolko  der  Bandit, 
Zeitgenosse  Rinaldo  Rinaldinis.  Mainz  und  Hamburg  1801.  8.  Vf^l.  Neue  Allfr 
dtsch.  Bibl.  81,  108.  —  69)  Maria  de  Lucca,  Edle  von  Parma;  ein  Opfer  der  luqui- 
rition.   Altona  1801. 

70)  Laufp.'iß  für  das  18.  .lalirhundert.  (!  Stfu-ke.  Altona  1801.  —  71)  Die 
Zauukunige  oder  mein«  Fliulit  au»  Teufelsklauen.  Hamburg:  und  Mainz  1801. 
II  in  1  Bde.  294  S.  8.  (Teil  II  beginnt  mit  S.  IS.'j).  —  72)  Kelinuieii  oder  neuo 
Sagen  des  Alterthums.  Leipzig  1802.  8.  —  73)  Ulrika  della  Marka.  Gegen- 
stück zur  Laur.  l^isana.  Hamburg  1802.  II.  8.  —  74)  Blümchen  sanfter  Freude, 
auf  den  Getilden  der  Liebe  psanimelt.  Penig  1802  (auch  als  8.  lieferung  des 
Journals  von  neuen  Deutschen  Origioal-Komauen).  268  B.  B.  —  75)  Die  nordische 
Karrikatnr,  oder  Leben  und  Tod  des  nordischen  Riesen  Panloaster  (Paul  I.).  Moskau 
und  St  Petersburg  (Erfurt)  IhUJ.  i:!.  -  7(i)  Der  Kdle  unter  Schurken.  Haml)ur^' 
1802.  II.  8.  —  27)  Staub  der  Erste,  Kayser  der  Unterwelt,  als  BeschluH  des  Pansalvin 
und  der  Miranda.  Persepolis  (Hamburg)  1802.  8.  Auf  fiml  l.  bezüglich.  —  78)  Der 
Todten-Tauz  bey  Ismael.  Gesch.  einer  Bluthochzeit  nebst  dein  Leben  des  Bräutigams. 
8t.  Petersbufg  (Erfurt)  1808.  8.  —  79)  Turbans  Turbaudu»,  der  großen  Miranda 
kleiner  Sohn.  Amf(.  Berlin  (Gera)  1804.  —  80)  Leben  des  grofien  Kapitäns, 
Robinsonaden  und  Abentheuer  Hans  .Tfirgeo  Mast,  der  den  Sehlachten  bei  Abukir. 
Koppenhagen  und  Trafalgar  beigewohnt.  Von  ihm  selbst  beschrieben.  Hamburg 
18U8.  804  8.  8.  ~  81)  Altona  vor  100  Jahren.  Scbausp.  in  b  A.  Hamburg  1804.  — 
h'2)  Sammlung'  neuer  Scliauspiele  für  das  Deutsche  Theater.  Hamburg  und  Altona 
1804.  VgL  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  101,  79.  —  88)  Der  Faatnachtabend,  oder  die 
PriTatoomlSdie.  Lnstsp.  mit  Creiang,  in  8  Anh.  Mains  1804.  —  84)  Claus  8toraen< 
becher,  dramat.  (temälde  a\is  der  han^^eat.  Vorzeit.  Neu  bearL.  in  ")  Auf/.  Hara- 
buig  1804.  —  85)  Neuestes  deutsches  Theater.  Mainz  1804.  —  86)  Jungfrau  Europa 
im  Wochenbette.  Leipzig  1806.  IL  8.  ^  87)  Der  Donuohflts  und  leine  Geeellen; 
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Schausp.  nach  Cramers  Kornau  bearb.  Hiiinburg  (1809).  —  SS)  Die  fuuf  Tolten- 
köpfe.  Eine  schauerlich  abentlieucriiche  Gesch.  vom  Verf.  der  Laur.  Piaana.  Ham- 
borg o.  J.  (1810).  II.  286  und  318  8.  8.  —  89)  Soenaa  der  liebe  au  Amerihw 
heiien  Zonen.   Hamburg  1810.  8. 

Albrecht  gab  heraus:  Eäthläudische  poetische  Blumen  lese  für  das  Jahr  1779 
und  1780.  Weeenbetg,  Reval  und  Leipzig.  196  u.  167  S.  16.  (§  231,  11)  und  iiber- 
setzte  J.  J.  Rotisspatif)  philosoph.  Werisa.  BenU  and  Weeenoog  1779^82.  lU. 
Vgl.  Recke-Napier>ky  Nachtr.  1,  7  f. 

2.  Joaeuh  Friedrich  tob  Keppler.  geb.  1760  iu  Stralsund,  seit  1781 
in  Wien.  —  WnnbMih  1864.  II,  170. 

1)  A'!- Intern,  oder:  Ehrf^f  i'  m  !  V  i  irthril.  Wien  17S1  '  hrif^tian  Piphan, 

eder  die  Vertheidiger  der  Unwissenheit.  Eim  Geschichte.  Wien  1781.  —  3)  Der 
Kepotrodc  Eine  Geediidite,  aoa  einer  aehwediadien  HudeehriFb  Qbera.  Wien  1782. 

—  4)  Serena,  oder  der  fjekrfinlcte  weibliche  Stolz.  Wien  1783.  —  5^  Di'^  Tnrc-ilati 
der  Dummheit.  Wien  1783.  —  6)  Bahmin  und  Sigismunda,  oder  Gri>s8e  und  Schwache 
des  menscUiflien  Hersena.  ^en  1788.  UL  —  7)  Der  Faean.  Fitnkfiirt  n.  Leipzig 
[Prag]  1785.  -  81  Die  schöne  Beata,  oder  Der  Kapaun,  in  12  Gesängen.  Wien 
1790.  —  9)  Die  Grafen  von  der  Piovenoe.  Wien  und  Leipzig  1792.  239  S.  8. 
Neue  AUg.  dtsch.  Eibl.  5,  598—685.  —  10)  Maria  Galeeni,  ttefraog  von  Mailand. 
Wien  und  Leipzig  1793.  S. 

3.  Johann  Traogott  Plant,  geb.  am  9.  Dc;5emher  17.56  /u  Dresden.  k?l. 
Preuß.  Legationsückrutur  zu  Hamburg,  f  am  26.  Oktober  1794  als  Privatgelehrter 
m  Gera. 

Haymani).  Dresdens  Schriftsteller  w.  Kfinstlcr  1809.  S.  201  f.  442 f. 

1}  Launenhafte,  «ärttiche  und  mocaliache  Gedichte,  mit  einer  Vorrede  über  die 
GeadiiditB  der  Deataeiiett  Didifkintat.  Stettin  1782.  196  nsd  84  8.  8.  ^  2)  Chro- 
nologischer, biographischer  und  kritischer  Entwurf  einer  Geschichte  der  D(ut?<-hen 
Dichtkunst  und  Dichter  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  d«  J.  1782.  1.  TeiL  Berlin 
1782.  8.  ~  8)  Die  alradembiAe  liehe  oder  Böediena  und  Frftadwna  GeeeUcbta. 
Stettin  1783.  -  4)  Karl  und  eine  Gesch.  in  Briefen.  Altona  1788,;  1785.  — 

5)  Erato  und  Euterpe  oder  Lieder  und  Romanzen  fürs  Klavier   1790. 

—  6)  Bomantisehe  Erzählungen  nnd  Gedidite  komiediett  nnd  «irtiidran  Inhalts. 
Leiüzig  1793.  XVf  IS4  S.  8.  Tirl  Ntue  Allg.  dtsch.  Bibl.  183—186.  — 
7)  Uirans  komische  Ab«ntheuer  und  W  anderungen  auf  dem  Weltthcater,  ein  Kum^uk 
des  Faustin's,  Erasmna  ScUeicher'e,  Faul  Tsopa  nnd  Johann  Bnnkera.  Gera  1T94. 
848  S.  8.   Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  21,  195  f. 

4.  Peter  Adolph  Wfnkopp,  geb.  1759  in  Kurmainz,  Benediktinermöncb  im 
St  Peters-Klostor  ))ei  P>furt,  j  am  26.  Oktober  1813  zu  Aschaffenboi^. 

Mensel  h,  551 :  15,  24:s  f ;  21, 685.  W.  Wenck,  Deutachland  vor  100  Jahren. 
Leipzig  1887.  8.  76  f.;  242-244. 

1)  Treben,  Schiksale  und  Verfolgungen  des  Prior  Uartungua.  Oder  geheime 
FhilüBn])hie  nnd  Karakteiisttk  des  MSnohireeena.  Leipzig  1782.  n.  254  n.  416  8.  8. 

—  2)  Seraline,  eine  Klostergosch.  Gera  1783.  8.  —  '  DiV  Pi'v  tin  Jolianno.  Rn- 
mantiach  behandelt  von  Fr,  Antonius  von  Padua,  BiLhothekar  deü  Kajpuzinerkloäters 
ta  Bt  Vüioenz.  Leipzig  1788.  296  8.  8.;  1784.  XTV  und  206  8.  a  —  4)  Bemh. 
Ant.  Heisters  (Testindnisse,  Leider,  m  1  Wamunper^  T^eipzig  1784.  —  5)  Julius  und 
Minna,  oder  rharucteriätische  Züge  des  raenschhclien  Henena.  Gera  1784.  II.  8.  — 

6)  Journal  Air  Denker  und  Männer  von  Geschmack.  Gera  1788>-98.  IT.  —  8)  Der 
teut.'icbe  Zuschauer,  Oder  Archi\  der  lenkwürdigen  Eräugntsse,  welche  auf  die  Glück- 
aeligkeit  oder  das  Elend  des  menschlichen  Gcschlechta  ....  Beziehung  haben. 
25  Hefte.  BdJ-IY.  o.  0.  (Zfiitefa)  1784-88.  8.  Vgl  HsTn  &  868  nnd  449. 

5.  Karl  August  Gottlieb  Seidel.  VgL  §  266,  17. 

A.  G  Sr  linudt,  Anh.  Schnftst-Lex.  885—887.  537—539.  —  Mensel,  Gel. 

Teutöchl.  20,  417. 

1)  Frfedlieb  Orombach  oder  m«ne  Geecfaichte  als  Dedieation  und  Voriinfer  an 

die  schonen  le.^en>len  Damen  zu  Gcmwit/,  vor  einem  gani  neuen  Bomaii  in  ^  Binden. 

Germanien  (liießen  und  Marburg)  llti,i    84.  IV.  8. 

2}  Saivator,  oder  merkwürdige  Beitrügo  ^ur  ijie»chichtu  uuäeres  philosophischen 
Jahrhunderts.  Nürnberg  1784.  8. 
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3)  Tagebuch  einer  Reise  von  der  westphälix  lioii  Grenze  bis  nach  Lcipzit;.  An 
eineii  freund.  Leipzig  1786.  b  —  4)  Volksgeschichten  der  Deutschen;  eine  Saaun- 
ItUBfr  wihnnr  ftotltenbegebenlwiteD.  Leipzig  1786—87.  HL  8.  Bd.  Ilt  aach  u. 
d.  T. :  Archiv  raenschlicher  Handinngen,  Gesinnungen  und  Scliitksalc.  1.  Bd.  — 
5)  Jugendfreuden.  Monat88clunLft  für  Kinder.  Weifienfels  17bÖ— 92.  IV.  £miges 
daraus  in:  KleiBe  Biographien  fttr  die  Jugend.  WeiBeniUfl  1795—96.  H.  8.;  Leipzig 
1811.  —  6)  Kleine  skizzirte  Gegchiohten  und  Romano,  von  verschiedenen  Verfassern. 
Weißenfela  17b8— 90.  IV.;  Leipzig  Ibll.  —  7)  Geschichten  aus  unseror  Zeit.  Altona 
1799.  U.  8.  Novellen.  BayrmÜh  1789-90.  Vi.  Bd.  I.  in  2.  Anf  L  1799.  Neu  auf- 
gelegt wnrrlen  ilavon  T/cipzig  1813:  Die  übertroffene  Erwartung  und  die  Rache  ge- 
täuschter Liebe.  —  Der  Märtyrer  seines  Versprochens  und  die  Connexioncn.  —  Die 
AueObnng.  —  Robert  und  Helly  und  der  geheime  Envoye.  Vgl.  Allg.  dtsch.  Bibl. 
101,  117;  107.  442;  7,  351  f.  —  8)  Adolph  Wolhn.mn,  nach  seinem  Tagol.u-  hc 
Dresden  und  I^ipzig  1790.  II.  8.  —  9)  Geist  iler  nenesten  und  ausländi.schen 
Romane.    VVeißenfels  1791—93.  II  S. 

10)  Romantische  nngatcHcii.  Wcincnfels  1791  —  94.  VI.  (mit  mehreren  Mit- 
arbeitern, zum  Teil  auch  abge<iru<'kt  in:  Wahrheit  und  wahrscheinhcho  Dichtung; 
unterhaltendes  Wochenblatt  für  den  Hürger  und  I^amimann.  Weifienfels).  AUg. 
dt.ich.  Bibl.  108.  152;  Neu©  Allg.  dtsch.  Bibl.  27;  U,  62.  —  11)  Antr,n.  oder 
eins  folgt  aus  dem  andern,  eine  Gescliichte  zur  Warnung  und  Belehrung  fiir  Kinder. 
WciUenfels  1792.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  6,  215.  —  12)  Morite  von  Warsbeijj. 
WeiBenfels  1794.  II.  —  13)  Ehrenfried  Blunt  oder  Abenthener  eines  Prisenrs. 
WeiBenfels  1794  —  95.  II.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  23,  527.  —  14)  Der  Zauber- 
spiegel, ein  Märchen  der  Vorzeit  (auch:  Bibliothek  der  grauen  Vorwelt  3.  Bd.). 
Leipzig  1794.  Neue  Allg.  dtscb.  BibL  16,  60.  —  15)  Wandemngeii  in  die  Toneit 
i/eipzig  1794. 

16)  Kurt  von  der  Wetterburg,  oder  die  unbekannten  OI)ern.  Aus  den  Zeiten 
der  Kreuzzügti.  Weißenfels  und  Leipzig  1794—95.  IL  8.:  ISll.  Neue  Alk^  dtacb. 
Bibl.  12,  61 ;  22,  395.  —  17)  Kflhnemnnd  ton  Thoreneck.  Berlin  1795.  U.  8.  — 
18)  Stunden  der  Wahrheit  und  Tuirond,  oder  einer  glückliclioii  E]i.>  gelebt.  Bayroutli 
1795.  IL  8.  —  19)  Märiens  Briefe  nebst  Nachricht  von  ihrem  Tode.  Aus  d.  Engl, 
(andi  u.  d.  T.:  Toricica  empfindsame  Rnaen  durch  Fhinlneidi  n.  Italien).  WeiBen- 
leU  179.').  —  20)  Denkmal  der  Froundscliaft  und  liebe,  ein  Neujahrsgwchenk  in^ 
Stri(  kkurl».  hen.  (.Mit  mehreren  Mitarbeitern).  Weißenfels  1797.  12.  —  21)  Der 
KChler[)llegling,  (Mer  der  Ritter  von  der  Rose.  Leipzig  1795.  8.  —  22)  Engenins 
Skoko  oder  d<  r  Sccniuberkr.nig  auf  Coronata.  Bayreuth  Nr.  I.  179B.  Nr.  II.  1803.  8. 
(Kr.  I.  auf  (km  Titel  mit  dem  Beisatze:  ,Voni  Vf.  des  AbälUno'  ist  von  U.  Zschokke). 

—  88)  Das  Mädchen  unter  den  Husaren  oder  Heroine  Charlotte  von  KSmaln&ld. 
Chemnits  179?.  Zweite  Aufl.  1»02.  24)  Die  Geisterseherin  Gräfin  Seraphino 
von  Hohenacker.    I^eipzig  1796  —  98.  111.  8.   Neuo  Allg.  dtsch.  Bibl.  20.  543.  — 

2ö)  Der  schwarzgraue  Mantel,  ein  Zanberroirchen  au^  der  Voneit.  Leipzig  1795 
bis  96.  II.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  24,  531;  26,  484.  —  26)  Aristocratismus  in  un- 
natürlicher Ausartung.  Kino  Novelle  vor  und  nach  der  schaudervollen  Kevolution. 
Weißenfels  17l»5.  Neue  AUg.  dtaeh.  BiU.  18,  365.  —  27)  Die  unglückliche  Coi\- 
stellation  oder  Grätin  .\gnese  von  MannsfeM.  Sage  a.  d.  16.  .Ih.  lieip/ig  1796. 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  41,  öö  f.  —  28)  Grrilin  8i«lonie  von  Montabaur  oder  die 
Geheimen  aus  Griechenland,  (  ..then  1798—99.  II.  326  und  312  8.  8.  Neuo  AUg. 
dtsch.  Bibl.  ;')3,  61.  —  29)  Ismael,  der  Hagar  Snhn .  udor  liebensskizze  Franz 
Euphonius,  eines  Virtuosen.  Berlin  1T&9.  II.  2;i2  und  142  8.  8.  Neue  .\llg.  dtscli. 
Bibl.  52  ,  324.  Zweite  Aufl.  Berlin  1804.  —  .SO)  Goldchen,  o<ler  das  Zigeuner- 
raädchen.  Cthen  1800  -  2.  II.  Neue  Allg.  dts.  h.  Bibl.  Anh.  zu  29—68.  1,207. 
31)  Andreas  Patasch,  Zigeunerhauptmanii  und  Mutter  Anna.  CMthen  1801—2.  II. 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  71,  91;  84,  358.  —  .32)  Inchbald,  Natur  und  Kunst  (aus 
dem  Engl.)  Leipzig  1802.  —  33)  Dio  Emissarien  einer  neuen  Propaganda,  oder  der 
genialische  Incognito.  Gothen  1804.  II.  —  34)  Goldchen  Nro.  II,  oder  das  Schireixer- 
mädchen.  Oitlien  1805.  —  35)  Angenehme  Erzählungen  für  die  Toilette.  Weißen- 
fels 1811.  —  36)  Kinderscbriften:  a)  Feyerabende.  Leipzig  1802.  IL  12.  —  b)  Der 
kleine  Correspondent  fUr  Kinder.  1803.  IL  12.  H.  auch  n.  d.  T.:  Kindercorrespondecz. 

—  c)  Die  Erwartung,  oder  bitte,  bitte,  lieber  Vater,  gute  Mutter,  liebster  Onkel, 
schenk  uns  dieses  Bilderbuch.  Ein  neues  Bilderbuch  sur  Attsbüdang  des  Verstandes. 
Leipzig  1802*8.  IL  18.  —  d)  BUdnngtblitter,  eine  Zeitung  fDr  die  Jugend.  Leipzig 
1806-9.  m.  4. 
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6.  Christo»)!  8if(i)8iiiimd  Urüner.  Vgl.  §  267,  8. 
Mensel,  (x«I.  l^utichl.  22,  475.  —  Hattmann  261  f. 

1)  Franz  von  Alm  und  seine  Kinder;  Icein  Roroan.  Beriin  1788.;  EHnng  1786. 
—  •!)  Theatralisohp  Keis^rt  Weißnifols  und  hAy/At:  1789 -W.  Tl.  —  Ü)  Der 
Marterer  der  Walirlieit.  hiiic  «  haratteristisrh-rumaut.  ^iesch  ,  datirisch,  politisch 
und  historisch  gezeichnet  in  2  Theilon.  Danzig  1795.  XIII,  376  S.  8.  Neue  AUg. 
iltscl).  Bibl.  2'2,  186;  54,  365.  —  4)  Dialogisirto  GeuiäMe,  dramat.  gezeichnet  von 
8.  G.  Danzig  1797.  VIII,  350  S.  f<.  Neuo  AUir.  dtsch.  Bibl.  34,  163-165.  — 
b)  WV'der  Journal  noch  Roman.  Einr  ZeiUi  lir.  K '^i^'^bor■:  und  Leipzig  1798  bis 
1800.  II.  Allg.  dtsch.  Bibl.  96,  413-  415;  107,  426.  -  6)  Der  WeltUiger,  oder: 
Die  Aufgeklärten.  Eine  kosmopolitisch -romant.  Gesch.,  auggestcllt  als  Ininlcterät. 
Gegenstück  zum  Märtyrer  tler  Wahrheit.  Danzig  1800.  —  7)  Apollonia,  oder  der 
Räuber  der  Gebirge.  Frankfurt  1803.  —  8)  Satirisch -khtiscbe  Requisitioneo,  in 
Briefen.  Stattgait  1803. 

*J)  Henriette  von  D'  ttcn.  (Iriitin  von  und  zu  .T ,  ireiianiit  .Toltclien  S  1  ■ - 
th&l,  die  schönste  und  merkwürdigste  Bubleria  ihrer  Zeit.  Ein  Beitrag  ^um 
Archiv  der  liebe,  des  Genusses  nnd  der  Weiblichkeit  von  C.  S.  G.  G51n  1803 
bis  1804.  U.  8.;  180«  8.  Neue  Allg.  dtßcli.  Bibl.  90,  56.  III.  n.  IV.  Teil  -lazi 
ist  bezeichnet;  10)  Alexaodrine,  Gräfin  von  und  zu  J**,  die  Tochter  einer  Buh- 
lerinnf  eine  romsntisdio  Ausstellung  mit  kosmopoliti-sch-satyriseh- kritischen  Farben 
gf?zeirhnet  vom  V^rf.  der  Henriette  von  Detten  C.  S.  G.  Fortsetzung  oder  S.  und 
4.  Theil  der  Hear.  v.  D.  Cöhi  1804.  II.  8.;  U«»pzig  1815.  8.  —  11)  Eliwä  oder 
Bekenntnisse  einer  Buhlerin,  ein  Seitensttick  zur  Henriette  von  Detten.  vielleicht 
auch  zu  den  Elison,  wie  sie  sein  sollten.  Köln  1>01,  V-,'1.  K.  v.  AS'oheser  §  2!*-'. 
12)  Michel  Moat,  der  Kreuznacher.  Eine  ruuiaut.  Aufstellung  aus  <ler  vaterläad. 
Gssch.  mit  lüstor.  Farben  gezeichnet  Elberfeld  1805  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  \0J. 
480.  —  18)  Gebhanl.  rhmTürst  von  CöJn,  und  seine  schöne  A<,'iie.'^.  rrsach-»  uml 
Veranlas-iung  des  gesutrtcii  lüligionsfriedens,  der  Union  und  des  üOjähr.  Kr  Eine 
histor  -  roniant.  .Ausstellung .  frei  nach  geschiehtl.  Quellen,  Tom  Verr'.  der  Henriette 
▼on  Dctt.  1,.   Königsberg  18<J6  II  8. 

7.  Johann  Pezzl.  geb.  175n  zu  Mollersdorf  in  Xi>  dtibayprn ,  studierte  tli" 
Rechte  iu  iSal/burg,  wurao  wegen  seiner  .Briefe  aus  dem  Novi/iat  au  eiuen  Freund". 
Zürich  1780— 8^^,  in  gerichthcho  rntersuchung  verwickelt,  lebte  seit  1782  in  der 
Schweiz  für  sich,  seit  17c5  in  Wien  als  Sekretär,  l>ektor  und  Bibliothtikar  des 
ßtaatskanzlers  Fürsten  von  Kaunitz.  Später  erlangte  er  eine  Stellung  in  der  Chiffre- 
kanzlei und  starb  1823,  nach  Anderen  183B. 

Wurzbach  1870.  22,  160. 

1)  Faustin,  oder  das  atifgekläilo  philu^upJüsclie  Jahrhundert.  Zürich  17b3. : 
nachgedr.  München  178.S.;  ><.  ( t.  (Zürich,  Vorrede  z>«  Teil  II,  der  aber  untei^eschobeu 
ist,  i-^t  Berlin  unterzeichnet)  17^4—8:"».  IT.  (vgl  Hayn  S.  72);  3.  Aus«^'.  1785.;  4.  Aufl. 
1768.  Vgl.  §  224.  131.  Neun  Allg.  dlscii.  Bibl.  89,  465.  —  2)  Maccarunische  Briefe 
ans  dem  Arabischen.  Frankfurt  und  Leipzig  1784.  K.  —  3)  Sincenis  der  Refor- 
mator. Frankfurt  und  Leipzig  (Zürirh)  1787.  471  S.  8.  —  4)  Ulrich  von  Unken- 
ba*  li  und  seine  Steckenpferde.  Wien  180(>.  II.  8.  (Satire  auf  Galls  Schädellehre). 
5)  Gabriel  oder  die  Stiefmutter  Natur.    Satyr.-kom.  Roman.    Wien  1810.  8. 

Ptvzl  LearLcitote  aiuli  tranzii.^.  und  engl.  Reisewerke.   Schriften  über  Wien. 

8.  Friedrieh  Hegrad.    Vgl.  §  259,  240. 

1)  Amarant:  Ratsch ky  s  Musenalmanach  1779.  --  2)  Peter  und  Faul;  Kornau. 
Frankfurt  und  Leipzig  (Wien)  17l;:J.  U.  —  ;5)  D.  r  Hofnarr.  Wien  1784.;  1785.  — 
4)  Vermi.schte  Schrillen.  Frankfurt  und  Loip/i;:  17S.').  II.  —  5)  Der  gute  Martin. 
Wien  1785;  1811.  —  ♦»)  Komischer  Koniau.  Frankfurt  un'l  Leipzig  1786.  U.  — 
7)  Neue  finihlungen.  Ziitau  1787.  Enth,  a:  Der  schwere  Kampf.  —  b:  Das  treuo 
Mädchen.  —  c:  Diu  verfoIt:t<>  Nonne  —  8)  Felix  mit  der  Liebesgeige.  Prag  17!"0. : 
1794.;  1804.  II.  —  9)  Schriften.  Frankfurt  u  Leipzig  1793.  II.  Vgl.  Neue  Allg. 
dtsch.  Bibl.  13,  485.  -  10)  Mathilde,  Kaiser  Otto  II.  Schwester,  oder  das  Schach- 
spiel. Wien  1793.  11)  Gedicht«  in  der  Blumenlese  der  Musen,  Wien  1790,  iii 
T.  Arcbenholtzcns  Neuer  Lit.-  und  Vidkerkunde. 

9.  Christian  Httmieli  Spieß,  geh.  1755  zu  Freiberif  in  Sachsen,  Sduutspieter 

und  Theaterdichter  in  Prag,  seit  1788  Gest-llsclKiftor  des  ^Irafon  Künicrl  zn  Bezdiekan 
in  Böhmen,  wo  er  am  17.  August  1799  starb.   Kr  wurde  beiülunt  bei  seinen  Zeit- 
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genossen  durch  Geister-.  Hauiior-  iin<l  Rittorj^oschicliten  der  rohestfii  Art,  in  'ttmcn 
er  gleichwohl  den  Tugendlehrer,  den  uutzeastiltendeu  Menschenfreund  und  Seelen- 
forachw  tpidte. 

Mensel  13,  229.  Wm/L  uOi  1878.  36,  156-161.  Appell  S.  35-41.  - 
O.  Xeuber.  Gesch.  des  Präger  Theaters  II,  (188^.)  S.  Ü2.  —  E.  Kraus,  Der 
Vater  dea  SebaiMmmiana:  Beilage  zur  Bohemia         Nr.  26sf.  —  §  394,  525. 

n  rtie  ar»"i  Töchter,  Lustspiel  in  3  A.  Wien  1782.;  Prag  1793.  -  2)  Maria 
Stuart.  Ein  Trauerspiel  in  h  Aofz.  Aufgef.  im  k.  k.  National -Uoftheater.  Wien 
1784.  119  8.  8.;  Frankfurt  und  Loipzit?  (Prag)  1798.  8.  —  8)  General  Schlenz- 
heim  und  seine  Familie,  Schauspiel.  Frankfurt  und  I.eipzi^  ITS.').  8.;  uumf  aib.  von 
K.  M.  Plümicke  und  W.  H.  Brömel.  fie^nsburg  1780.  .s.;  1799.  H,  Vgl.  §  2dtj, 
2.  9).  —  4)  Biographien  der  SelhitmSrder.   Prag  1785.;  Prag  IV.  R.: 

Prag  1792.  4G1  S.  «.  Vgl.  Neue  Allg.  «Its.li.  Bibl.  5,  95  f  All^'.  .Usch.  P.iKl, 
99,  116.  Nicht  von  ihm  ist  eine  «Nachlese  zu  den  Biogr.  der  Selbstmörder'  u,  d.  I.: 
Biographische  Skisaen  der  SelbstmOnler.  Crrfttz  (Leipzig,  und  Berlin?)  1793.  Vgl. 
Nr.  1.  17).  —  .5)  Die  Mausfalle  oder  «lio  Reiso  nach  Ägypten.  Lustsp.  in  3  A. 
Prag  1786.  —  6)  Gesammelte  Schritten.  Prag  17i^0.  II.  8.  Vgl.  Allg.  dtach.  Bibi 
108,  SOS.  —  7)  Das  Ehrenwort;  Luatei».  in  4  A.  Prag  u.  Uipug  1790.  a  e.0. 1791.  8. 

Klara  vnn  Hoheneiclu  ii.  Ritter?<hauKp.  in  4  A.  Prag  1790.;  Prank- 
furt 18Ü1;  s.  0.  Brahm,  Uas  Kitterdrama,  Qlr^  40,  ti.  134f,  —  9)  Stadt  and 
land,  oder  Mldeben,  die  daa  Land  erxogen  bat,  sind  wie  die  Midehen  in  dw  Btadt. 
Lustsp.  in  :i  A.  Prag  171)1.  l'J)  Ritter  Ad.^Iungen.  Ritter>rliau.';p.  (Wien)  1791.  — . 
11)  Das  Peter männchon.  Geistergesch.  a.  d.  l;J.  Jh.  von  Chn.  H.  Spiea. 
Plrag  1791  —  92.  n.:  Ptag  und  Ix>ipzig  1793.  II.  250  n.  482  8.  8.;  Frankfurt 
1798.  m.  8.:  I>eipzig  1801.  Virl.  Allg.  dtsch.  Bibl.  ICH,  Ul:  111,  137;  Neue 
Allg.  dtseh.  Bibl.  75.  74.  Der  Iii.  Teil  auch  u.  d.  T.:  Matiutdc  oiler  der  gelöste 
Zauber,  von  E.  Haller  Leipzig  1801.  Franzds.:  Le  Petit-Pierre,  ou  aventures  de 
Rodolphe  de  We-sterhriirfr.  1S2U.  Vgl.  §  269,  99.  21).  —  U)  Dto  Yolgen  einer 
einzigen  Lüge.  Seliausp.  in  4  A.  Prag  1792.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  2,  620.  — 
13)  Der  Mäusefallen-  und  Hechelkrämer,  eini*  <Jes(  hichte,  sehr  wunderbar,  doch  ganz 
natürlich.  Prag  1792.  Neue  Allg.jltscli,  Hibl,  1,  170;  Prag  1796.;  8  Aufl.  Frank- 
furt und  Leipzig.  —  14)  Der  alte  üb*  rall  uud  Nir^^tudä.  (ieistorgesch.  1.— 4..fahrh 
Prag  175>2-  93  IL;  Uipzig  1797.  Neue  Allg.  <its(lj.  Bibl.  1.  470.  649;  19,  161. 
m.  u.  IV.  Teil  von  K.  ('.  Hersehcl.   Leipzig  17U7;  ]^'  -J; 

[Karl  Christian  Uersohel,  geb.  am  7.  Februar  1772  in  Pirna,  Uberboi- 
gerichtsprotonotar  tn  Leipne,  f  am  7.  Mfirz  1825.  Vgl.  Neuer  Netoolog  1825.  IL 
1360  f.  Er  schrieb  no<  h:  (iräfiti  Ottilia,  ein  Beitrag  zur  weibliehen  Vollkommen- 
heit.   I^eipzig  18031.   Dramen  §  259,  99.  35;  295,  192.  2.   Vgl,  Nr.  30  und 

Die  schöne  Mathilde  Überul  and  Nirgends,  oder  der  Sehntest  der  IJnglflck- 
liehen.  Eine  Geistersage  aas  dem  9.  n.  10.  Jaiirh.  Neue  Ausg.  Chemnitz,  WUh.  Starke 
1814.  326  B.  8. 

iü)  Liebe  nnd  Mnth  macht  Alle«  gut.  Lnstsp.  in  3  A.  Prag  1793.  —  16)  Oswald 
niKl  :\Tatliil(U',  Ritterschausp.  in  ;5  A.  Pra^'  179.'!.;  lA'ip/.ig  1802.  Vgl.  Xt-uo 
AUg.  dtsdv  Bibl.  83,  371.  -  17)  Theatralische  Werke.  Prag  und  Leipzig  1793.  H. 
entb.  1) :  2):  14);  7);  8):  9).  Vgl.  Nette  Allg.  dtsch.  Bibl.  11, 666.  —  18)  Priodricb . 
der  letzte  (iraf  von  Togg«nl»urg.  Histor.  Schausp.  Prag  1794.  Xeuo  Allg.  tUsch. 
Bibl.  15,  Ö53.  Vgl.  §  259,  133.  1).  —  19)  Der  wahrsagende  Zigeunerkaleoder  für 
das  J.  1795,  zum  Nutsen  nnd  Vergnügen  für  junge  Fnnenzimmer.  Leipzig  1794.  12. 

20)  Die  zwölf  schlafenden  Jungfrauen.  Geistergeschiehte.  I^eipzig  1794—96. 
m.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  23,  325;  31,  381.  Frankfurt  1797.  III.  8.  Ins 
Franz.  fibers.  Ton  Baron  de  ^derbeek;  Willibalfl,  on  lea  doirse  Tierges  donnantes. 
legende  helvotique.  Vgl.  $  269,  99.  39).  —  21)  Die  Löwenritter ,  eine  Gefell,  des 
13.  Jahrh.  Leipzig  1794-96.  IV.  8.;  Leipzig  (Wien)  löOO.  VgL  Neue  Allg.  dtsch. 
BibL  19,  826  ;  24,  532;  25,  278.  Umgearb.  Ausg.  I^'ipzig  1837.  Nach  der  ersten 
.\u8g.  Stuttgart  1>11.  IV.  12.  als  4— T.  Teil  der  Lieblinge-Bibliothek  aiis  der  Zeit 
des  Siegwart,  Uasper  a  Spada,  Binaldo  u.  s.  w.  Neu  hg.  durch  0.  v.  Friedheim. 
FranzöB.:  Lea  ChefaBen  dn  lion,  d'aprea  Tallemand.  Berlin,  Doneker.  IV.  Dramen 
vgl.  §  259,  99.  51);  2r.9.  156.  6).  221  Piographien  der  Wahnsinnigen.  Leipzig 
1793—96.  IV.  Neue  Allg.  dtech.  Bibl.  '20,  2o4;  29,  194;  30,  483.  —  23)  Rei«eii 
nnd  Abendtbeuer  des  Bitten  Benno  von  Eleenburg  i.  J.  1225.  Eine  höchst  wuader- 
ban  nnd  dodi  keine  Geisteifeach.  Leipzig  1795  —  96.  UI.  8.   Nene  Allg.  dtsch. 
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Bihl.  2^.  3'20;  V>7.  Drama  ^  259.  99.  47).  24)  Üben  und  Thaten  des  Jaccl- 
von  Bacheoateio,  Krb-,  Lehn-  und  Gerichtohemi  auf  Uber-.  Mittel-  oad  Unterbuchen- 
stein.  Leipzig  1796— 98w  lU.  Vgl  Neae  AUg.  dtach.  BibL  40«  187. 

2.V)  Meine  Reisen  durch  die  HohltMi  des  Unglücks  und  (Ieraäch<»r 
des  Jammers.  Leipzig  1796.  IV.  8.  Vgl.  Neue  Aüg.  dtsch.  BibL ai^a^-a^;  iOj  W ; 
47, 405.  Fmlcfart  n.  Leipzig  1797  (Xadianiclr).  Ins  Fn.  (Iben,  mn  Ch.L.  de  8eTdiii|es: 
T/es  Voyages  dans  les  cavernes  du  malheor  et  les  n^paires  du  dt'sc-ipoir.  —  2G)  Diicos 
neue  Beisea  in  die  Höhlen  dee  Uiurlücks  und  Gemächer  des  Jammers.  Hamburg 
1797.  8.  TsL  unten  J.  J.  Brfkelner:  Nr.  8)  [Meine  Reise  dnidi  die  Fdiete  der  Fnade 
nnd  Gemächer  des  Wohlseyns.  J/eipzi;^  1>01].  —  Julius  Strela  (ps.):  Neue  Reisen 
durch  die  Höhlen  dee  U.  und  Gem.  dee  J.  Breslau  180Ö.  8.  —  27)  Kleine  KnuLh- 
tongen  und  Geecfalehten.  Prur  1797.  1802.  1804.  IH.  378,376  0.1708.  8.;  Frank- 
furt und  Pra^T  1798— lö03.  III.  280,  189  u.  171  8.  8.;  Frankfurt  nnd  Pni^ 
ä.  4.  372,  376  u.  270  S.  8.  Vgl.  Neue  Allg.  dt«ch.  Bibl.  40,  138.  In  der  \  orrede 
xnra  1.  Teil  beklagt  sieh  8.  fü&x  eine  von  einem  Nachdroeker  veranstaiteto  Samm- 
lung der  von  ihm  zuerst  in  ^leißners  Apollo  hg.  Stücke.  Inhalt:  I.  a:  Die  Berg- 
geister (auch  besonders  i'rag  1797).  b:  Klara  von  Hoigen.  c:  Neunzigjähriges 
Lei<len  (UeiBners  Apollo  1793.  2.  H.).  —  d:  Der  Marienthorm  (Ueißners  Apollo  17^3. 
H.  1.  3.  4.:  lurli  besonders  Prag  1797).  e:  Dt^r  Tliorvrnrter  an  der  fv  llenpfort*' 
(Meißner»  Apollu  1793.  20.  H.).  II,  f:  Oswald  und  Liuthilde,  g:  Die  schreckii<:h©n 
Folgen  eines  kl'inen  unbedeutenden  L«'irlitsiniie«.  h:  Joh.  Ferd.  Hammerle,  rtilgo 
fc'chmderferdl.  HI.  i:  Bauemliebe.  Vgl.  ij  25'.»,  99.  74).  k:  Ich  traue  auf  Gott. 
1:  Geor<»  tmd  Antonia,  ra:  Ucber  die  SUiooahunde.  n:  Ein  Beitrag  zu  Visionen 
und  Triiumen  nebst  Herrn  Prof.  Meißners  Nachschrift  (Apollo  1794).  o:  Die 
Egerische  Bauenilir»rhzf»it,  nebst  einigen  Bemerkunj'er!  iUor  die  Ehe  (Leipziger  Mo- 
natsschritt für  Dameu  1794).  p;  Die  Folgen  geheinaT  Kifer.^ucht  (Leipziger  Monat*- 
sduifl  für  Damen  St.  10.  S.  29-^69).  —  J^)  Die  Geheimnisse  der  alten  Egipsder, 
eine  wahre  Zauber-  und  GeLstei^sch.  des  18.  Jh.  Leipzig  1798—99.  UL  8.  TgL 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  41,  54;  54,  42;  50,  378. 

29)  Hans  Heiling,  vierter  und  letzter  Regent  der  Erde-,  Luft-  Feuer-  und 
Wa-tiser- Geister,  ein  Volksmährchen  des  1().  Jh.  Leipzig  1798.  IV.  S. ;  Frankfurt  n. 
I/eipzlg  1798-  99.  219,  815,  227,  237  S.  IV.  g.  Vgl.  Nene  Allg.  dUeh.  Bibl.  4Ö, 
3ö'j;  öO,  377.  -  30)  (Jeorg  von  Treuherzon  oder  der  kleine  überall  und  Nirgends. 
Prag  1798.  IL  280  u.  252  S.  H.  Vgl.  Neue  All^'.  .Itsch.  Bibl.  48,  170.  —  31)  Die 
Überraschung,  Lustsp.,  anwendbar  bei  Geburt»-  ujul  Namensfesten.  Leipzig  1799. 
VgL  Neno  Allg.  dtsch.  Bibl,  54,  77.  —  32)  Die  Rittor  mit  d<m  güldnen  Horn. 
I^ipzig  1799  und  Berlin  1^03.  II.  411  n.  243  S.  8.  V^^l.  Sem  Allg.  dtscli.  Uibl. 
41,  54;  50,  378;  89,  24.  Band  II  iat  einen  ,Verelm!r  des  verstorbenen  Spieli'  zum 
Verf..  8.  Vorr.  S.  VI.  —  33)  Die  zwidf  seUafeniten  Jünglinge.  Olmfits  1799.  — 
34)  Xoniisclio  Er/:ählungen  für  Freunde  des  Scherjie."?  nnd  der  t^iton  Laune,  zusammen 
mit  Cranier  uml  Lingbein.    Berlin  1799.  8.   Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  76.  102. 

35)  Die  strahlende  Jungfrau,  oder  der  Berggeist.  Zanbergescb.  Olmütz  1800.  — 
36)  Maria  Clement,  die  Glocke  um  Mitternac  ht,  r^lmütz  1800.  —  37)  Verrätherin  und 
Eifersucht  Trauersp.  in  5  A.  Nachlaß,  l.«ipzig  u.  Prag  lÖOl.  202  S.  8.  Der  Herausg. 
thut  in  der  Vorrede  die  Echtheit  dar.  —  38)  Die  Perflcken,  oder  der  Diener  ist  klfi^sr 
lUs  der  Herr.  Lustsp.  in  1  A.  Freiberg  1802,  8.  —  39)  Ausirewählte  Schriften  v(^n 
Chn.  Hcinr.  Spieß.  Nürnberg  1841.  XX.  S.  —  40)  Sämmtlichc  Werke.  Zuuj  eraU-n 
mal  in  vollständiger  Sammlung  hg,  und  mit  einer  Lebensbcschr.i  u;,'  des  Verf. 
begleitet  v  on  C.  Schöpfer  von  Rodishain.  NonIhausen  1840 — 41.  XL  I— IV  — 14); 
V  bis  Vm  =  20);  IX  =  13);  X      Ö);  XI  =  26)  4. 

Nicht  von  SpMl  sind,  trots  des  Uteis:  41)  Kriminalgeicliiditen  ToUer  Aben* 
leau  un  !  mlor  nml  dcth  streng  der  Wahrheit  ;,'.  trou.  HainhnriT^  und  Mainz 
1801.  IV.  b.  Euth.  L  A-  Der  arme  FriU.  b:  Mariane  L.  c;  Fioretta.  d:  Ludwig 
von  Giehlcr.  e:  Hastron.  f:  Plultpp  Ewald  nnd  Amalie  von  HonthanseQ.  g:  Er 
weiß  selbst  ni*ht,  wer  er  ist.  h:  Ismaol  Scherschin.  i:  Die  komische  Rarhe. 
U,  k:  Jeronema  Zencoprasti.  1:  Boirliar  und  Mainpre.  m:  Bertha  von  Thüngers- 
feld.  n:  Zwei  merkwürdige  Ahndungen,  o:  Fbtrownii  Narebkin.  p:  Srhinder- 
hannes.  q:  Der  Erbschleicher.  IH,  r:  Mnrreau.  a:  Dio  Munizipalitrit  von  R-y. 
t:  Der  tkliatzgrabor.  u:  Die  Mönche  von  P  — howa,  v:  Kunigunde  Albertine 
Tenzel.  w:  Friedrich  Lanner  nnd  Friedrich  Lahner.  x:  Johann  Plode.  y:  Franz 
Heastbaeb.    x:  Klara  Boaen.    aa:  Hartmann  Hartner.    bb:  Jacob  der  Dritte. 
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cc:  Die  Verlefi^buit  der  Gesetze,  dd:  Pauline.  ee:  Noel  Leo  Moiigard.  VgL  Neue 
AUg.  dtBch.  Bibl.  81,  108;  89.  506.  —  42)  Biograpbion  der  Kindermördcr  aus  ge- 
richt]idien  Acten  ^e/o<:en  und  romantisch  dargestellt.  SeitenstUck  zu  den  Biogr. 
.lor  Solbstmor.ler.  lx>ipziK  L^U'J.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsr  h  Bibl.  91,  347.  —  43)  Fried- 
lioh  dar  Schläfer,  oder  die  Zwillinge  tou  Dräeiolieii.  (Leipzig)  1804.  —  44)  Kinfrid 
vom  Todteoeteine,  Stifter  und  SSentBrer  dee  Todtenbundcs.  Leipzig  1804.  IL  — 
45)  Die  üngerot  htigVeit  und  Bosheit  der  Monsdfen  n.  8.  w.  Leipzig  180G.  8.  Hayn 
8.  301.  -  46)  Der  Deutechberr  oder  das  Gebeimmß  der  Geburt  Leipzig  Ittll. 
Unter  dem  Namea  Cho.  H.  Spieß  ttkaUib  auch  F.  A.  Sdmlid;  8.  u.  Nr.  49. 

10.  Kurl  Gottlob  Cramor,  geb.  am  8.  Män  1758  za  Pödeliti  bei  Freihurg 

a.  (1.  Unetrut,  besuchte  Schiüiifoita  (zusararaon  mit  Fr.  Chn.  Sobloiikort  8  278,  12), 
studierte  in  Leipzig  Theoloro,  lebte  unabhängig  in  WufienXeU  und  Naumburg, 
wurde  1795  meinkigiwAer  Fbrvtrat  vnd  Lehrer  an  der  Fontakademie  an  öreitie- 

ackor,  f  am  (l.)7.  Juni  1817.  Seine  Ritter-  und  Spitzbubengeschichten  bi! !' '  ii,  ob- 
wolil  vull  der  rolieätou  Plattheit,  abenteuerlichsten  Unnatur  und  fippigsten  WüUust, 
einst  die  gepriesene  liektüre  eelbet  der  vornehmen  Stände,  lange  Zeit  das  Entzücken 
der  Wachtstuben  und  Herbergen,  ztimal  er  sich  mit  Vorliebe  in  lioheti  Kr^i^  >ti  be- 
ilegt und  gegen  das  verrottete  Leben  an  den  Höfen,  gegen  Beamteudruck  uud  fürst^ 
liehe  Willkür  eifert.  Hein  Hasper  a  Spada,  die  gröbste  Verliallfaeiirang  von  Goetbea 
Götz,  wurde  geradezu  vorbildlich  flir  je<len  Rittorroraan. 

Meusel,  Gel.  Teutschl  1,  diWf.;  11,  146;  13,  247.  —  Appell  S.  1^-34. 

I)  Karl  Btalfeld  oder  Geecbidite  einea  releguten  Studenten.  Leipzig  1782.  8.  — 
2)  a:  Menschen  Schicksale,  eine  Geschichte  aus  dem  18.  Jahrb.  Ix^ipzig  1782.  II.  8. 
V|^,  Allg.  dtach.  Bibl.  lOÖ,  152.  —  b:  MeDschenBohickeale,  ein  Pamiliengenuilde  in 
5  Aubttj^en.  Berlin  1790.  *~  3)  Meppen  Bocksbart,  oder  wnnderBame  Eben- 
teuer eines  p'Ti"griiiIn>nilen  Kaiulii.hitcn.  /11^  l?!^''-^  -^'5.  II.  8.  Vgl.  'Meppen 
Bocksbart,  Froiherm  von  Bocksbartberg  Abeu teuer  uud  \\  eiber.  Leipzig  180U.  ö.  — 
4)  Adolph,  Freiherr  von  Rubin.  Ein  Weibergeecfaiehtcheu.  Leipzig  o.  J.  (1784).  8u 

—  5)  Adelhcim,  eine  Schweizergeschichte.   Leipzig  178ti.  II. 

G)  Leben  und  Meinungen,  auch  seltsamliche  Abenteuer  Erasmus  Schleichers, 
eines  reisenden  Mechanikus.  I^ipzig  1789.  IV.  8.;  1791.;  1795.;  1802.;  Frankfurt 
iW:.  :.U;-Ü.<  I!  rt.  mit  (lern  Bildnil! -les  Verf.  Vgl.  Allg.  .Itsirh.  Bibl.  96. 141 ;  101,  121, 
40Ü ;  104. 171.  ins  Kuasiache  Übersetzt  Moskau  1803  (Neue  Allg.  dtsch.  Bibl  82, 276). 
Vgl.  Julie,  Qrfifin  zu  Pidmira.  Sdiansjpiel  nach  dem  Sujet  des  Erasmus  Bddeldier 
fi»v  bearbeitet.  Halbenttadt  o.  J.  70  ä.  8.  (von  Albredit?  s.  Xi  ue  Allg.  dtsch. 
Bibl.  5,  219.  Vgl  §  IIS.  72).  —  7)  Der  deutsche  Alcibiades.  Weißen- 
fela  und  Leipzig  1790—91.  ID.;  1792.;  Weifleofels  u.  Leipzig  1800—1804.  HL  8.: 
Hamburg  1818.  III.  S.  Vgl.  Allg.  dtsch.  Bibl.  97,  429:  lUO,  150.  -  8)  Liebe  uti.1 
Hache,  oder:  wohin  führt  oft  weiblicher  Leicbteinu,  eine  wahre  Gesch.  vum  Vert. 
der  KenadienaGhicksale.  Berlin  1791.  II.  8.  Allg.  dtaeh.  Bibl.  109, 152.  ~  9)  Her- 
iiiiinn  von  Nordenschild,  genannt  von  l'nstern;  als  Nachtrag  znm  deut8chen  Alcibiades. 
Weüteniela  und  Leipzig  1791-9-^.  U.  8.;  Hamburg  1814.  II.  8.  (Darin  2,  14(>  bis 
148  das  vielgesnngene  IJed:  Feinde  ringsum!  KomiMs.  von  Gläser,  f  am 
31.  Januar  1797  zu  Weifienfels.  Vgl  HofTmann  von  FallerRlßben :  T^nserc  volks- 
thüml  Lieder  Nr.  iJ3<i).  Vgl  §  259,  118.65).  —  10)  Leben  un<l  Meinungen,  auch 
seltsamliche  Abenteuer  Faul  Ysops,  eines  rcducierten  Hofnarren,  l/'ip/ig  1792  bis 
93.  IL  392  u.  343  S.  8.;  Wien  1793.  IL  8.;  1799.  IL  8.;  1802.  IL  8.  (Cramer 
bezeichnet  2,  324  Nr.  6  ak  Fortsetzung  der  Geschichte  Paul  Ysops).  Vgl.  Neue 
AUg.  dtsch.  Bibl  3,  170—180;  7,  110—116.  -  11)  Hasper  a  Spada,  eme  Sage 
aus  dem  IB.  Jahrb.  Leipzig  1792-93.  U.;  1794.;  vgl.  Neue  .\llg.  -Usch.  Bibl.  1. 
467;  l-rankfurt  1798;  I^eipzig  (Wien)  1800.  Mit  «leni  Titel:  Ha-sner  a  Spada  auf 
Burg  Ihnen  oder:  Rache  und  Versöhnung.  Meißen  1837.  II.  8.  Vgl.  §  259,  113.  43). 

—  12)  Adolph  <ler  Kühne,  Ranli-Graf  von  Dassel,  dramatisirt.  Weißenfels  1792. 
HL  8.:  IVankfurt  uud  Leipzig  ITüG.  Ui.  8.;  17Ü8.  III.  b.;  Leipzig  1840.  Vgl  Neue 
Allg.  dtsch.  Hibl.  9,  194—196  ;  48,  299.  §  259,  117.  9);  262,  29  ;  264,  8.  Dazu  Neue 
.\llg.  dtsch.  Bibl.  4«,  2ir9;  89,  432.  —  13)  Pleiippus  oder  der  emporstrebende  Bdrger- 
licbe.  Im  Auszug  aus  dem  Engl,  firei  bearb.  Weißenfels  1793.  II.  8.  —  14)  Leben  und 
Meinimgen  Gotthold  Tamerlans,  eines  reisenden  Herrnhuthers.  Ottcnha<  h  (Frankfurt) 
1794.  II.  8. ;  1802.  —  15)  Der  braune  Robert,  ehi  Spiegel  fUr  viele.  Das  blonde Nantchen. 
Weißenfeh)  und  Leipzig  1794.  8.;  1802.  8.  Vgl  «euo  Allg.  dtadi.  WH  17,  885. 

§  269,  99.  84).  —  16)  Be^benheiten  Heinnch  Boberta.  Vom  Vaif.  des  Etaamns 
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8c:hlei(li*T.  Rica  ITJM.  III  —  ITj  (.eniestreiche.  Weißenfeb  and  Leipzijr  1794 
bü  y5.  11.  8.  Neue  AUjf.  «it^;f  Ii.  BibL  21,  197  f.  —  Ib)  I>?1>mi,  Thaten  nnd  Sitt^^n- 
sprfidie  dM  ULmen  WachtelLOters.  Leipzig  1794-96.  II.  X,  26G  u  II,  255  ö.; 
rtMBkhut  und  Leipzig  1797.  8.  Vgl.  Nene  Allg.  dtech.  Bibl.  18,  3<>«>.  §  259.  113. 
71X  —  19)  Dm  Turnier  zu  XordbauBen  1263.  Görlitz  179&.  288  &  &  Smm 
Allg.  dM.  BibL  27,  49.    Leipzig  1810.  8.;  Halle  1822.  8. 

20)  Der  kluge  Mauu.  vom  Verf.  dee  Erasmus  Schldchor.  Lriprig  17'.c,-:c.  III  ,h. 
Vgl.  Neue  Allg.  dtwrh.  Bibl.  2«.  122— 12»^:  32,  155.;  Frankfurt  l-'  i  III.  Xacl];:.-lr. 
u.  d.  T.:  Die  schöne  Abellina,  oder  die  Mörder  des  alten  .\ndreas.  uach  der  Geaäcii. 
des  klugen  Maones.  Wien  u.  Prag  1799.  IlL;  (W  r  j  I-  4.  III.  —  21)  Abentheuer 
de«  Jacobiten-Bni'ipr.s  Rapliael  Pfau.  Zeitgenossen  de«,  Erasmus  Schleicher.  S-Iiloß 
Ijchtcnberg(Wei£enfek;  i<b6.  II.  8.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  29, 520.  —  22)  Leiden 
und  Frenden  des  ehrlidlMi  Jacob  Lule},  einea  MärtTrers  der  Wahrheit  Leipag 
1797.11  8.  Vgl.  Neue  Allg.  dtach.  Bibl.  :n  3<n  —  23i  Da.*  .Täjrerniädchen.  Leipzig 
1796  (Neue  AUg.  dt«ch.  Bibl.  39,  361);  Itudulütadt  1600;  für*  Theater  bearb.  ron 
PlQmicke.  Berlin  1803.  §  2ö8, 2. 10).  Vgl.  Das  SehillmiiidcfaeD.  Seitenstuck  zum  J.  Prag 
1801.  (Dtdit  von  Cr.).  —  24)  Die  Familie  Klingspom,  ein  Gemälde  dee  Jahrh.  Kiga 

1798.  n.  XIV,  822  und  318  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  50.  374  f.  -  25)  Hana 
Stur/.cbecher  und  sein  Sohn,  ein  Beitrag  zur  Gcsch  meiner  Zeit  Leipzig  1798.  IL 
VJ.  280  u.  262  &.  8.;  Leipzig  (Wien)  läü9.  IL  6.  Neue  Allg.  dtscb.  BibL  46,  99.— 
26)  Die  gefährliefaea  Stnndeo.  WeiAenfels  1799.  IL  Nene  Allff.  dtsch.  Bibl.  !)0, 972—4. 
Vgl,  Ant;elf)  dl  Pola,  .\nhaDg  zu  den  Gef.  St.  Leipzig  1^01.  (tii<  ht  von  Cr,,  s  M-  ii^el 
13.  ^47).  Neue  Allg.  dtsdi.  BibL  70, 868.  -  iH)  Peter  Schmoli  und  seine  Nachbarn. 
BudoMadt  1798-99.  IL  825  ti.  818  8.  a  Nene  Allir.  dtKh.  Bibl.  46. 99;  62, 349. 
Vfrl.  F.  W.  J&hns.  Serapeum  1870.  S.  %.  —  2^1  Vsopian,i.  Auhang  zmn  Leben 
VsoDs.  Leipzig  1799.  238  8.  8.  Nene  Allg.  dtsch.  BibL  53,  430.  —  29)  Das 
HaAmiiidden.  BodoMwit  1799.  868  8.  8.:  1806.  N«at  AUg.  dM.  Bibl.  53. 
430.  Vgl.  Das  Häub^^rmädchen,  ein  SoitonstfKl  zu  Cnmen  Hufeninfiddien.  Letpag 
1801.;  180<:.    Neue  Allg.  dtach.  Bibl.  70.  352. 

30)  Fräalein  Rnnknnkel  nnd  Baron  Stunndrang.  Eine  possirl.  Geadi.  tina«rer 
Zeit,  Leip/it;  l7Hr».  S.  S-w  Allg.  dtsch.  Bibl.  53,  4S0.  -  M)  Schwanke  und  E> 
zaliliuigvi  für  müßige  Stunden.  Prag  1799.  8.  Neue  Allg.  dt«eh.  Bibl.  62,  350.  — 
82)  KomiMlie  KrEänjnngm  für  TiVeonde  dea  Schene»  und  der  guten  LMue.  Bodia 

1799.  8.  (zusamnion  mit  Siäi  ß  nnj  Langbein'.  33)  Zoar  der  Ausenrihlte.  Berlin 
1600.  U.;  IbOS.;  1822.  Neue  Allg.  dtach.  BibL  6;*,  350.  -  34)  l>er  Polterabend, 
ein  Sdioaelr.  Arnitadt  o.  Budolatadt  1800.  IL  Nene  Allg.  dtädb.  BibL  68,  356.  — 
35)  Die  Reise  zur  Ho-hznit.  ein  S«  Ima»  k  Leipzig  18(»0.  IT.  Nono  All^r  dtsch  Bibl. 
(>5,  349.  —  3*>)  Bellomo  8  letzter  Abend  meines  Lebens.  Leipzig  löO<».;  Berlin  1801, 
232  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl  (;3,  85.  —  37)  Taacbenbneh  fllr  Kmut  und  Laune 
a.  d  .T  J801.  Köln.  Neue  Allg.  dt«ch.  Bibl.  58,  537.  :N  I^r  arme  G."r?r.  Leipzi? 
It^OO.  Neue  All^.  dt«cb.  BibL  66,  356.  —  39)  Friedrich  von  Eisenbart  und  Baron 
Stnnndranir.  Eine  poMiiliche  Gesieh.  aus  «uuerer  ZöL  JMftag  1801.  8.;  1804. 

40)  Hans  und  Görge,  ein  Familiengemäldc.  Bvrlia  (Wien)  1801.  X.  l-^O  S.  NV  n-- 
AUg.  dtsch.  Bibl  70, 868;  1809.  -  41)  Uer  dicke  Haas,  ein  Seitenstuck  zum  Wachtel- 
peter. Leipzig  1801.  Nene  Allg.  dtaeb.  Bibl.  70,  852.  —  42)  Leben  und  Thaten  des 
edl.  n  Kit  von  Kazbnig.  Leipzig  1^01.  11.  XVI,  352  u.  XII,  337  S.  8.  N.-ut^  AIli:. 
dtsch.  BibL  75,  8L  —  43)  Käsereien  der  Liebe.  Arnstadt  1801.  IL  Zweite  Aufl. 
u.  d.  T.:  PanuiiBDen  der  Liebe.  Ticipzig  1808.  II.  Nene  Allg.  dtach.  Bibl.  71,  91; 
75,  389.  —  44)  Die  sondorbaron  Wanderer.  Seitenstüclc  ^um  unbekannten  Wan<b^n?r 

von  C.  G.  Cr   Neue  Aufl.   Prag  o.  J.  (1H02).    214  S.  8.        46)  Gnllen- 

thal,  ein  Natoiitemäldo  menschlicher  Starken  und  Schwnchhoiten.  Cöln  1801.;  Frank- 
furt 1808.  —  4fi)  Stölln'?  Frühling  <b's  Lebens.  Leipzig  1><01.  —  47j  Der  arme 
Flfftenspieler.  Leipzig  J?>02.  —  48)  Julius  der  Vorworfetie,  Arnstadt  und  Rudol- 
stadt 1802.  II.  1»J7  u.  222  S.  s.;  Frankfurt  isO:^.  .Neue  Allg.  dtsch.  Bibl  74,  07: 
"H.  358.  —  49)  D>>r  frhöne  Flüchtling,  ein  l'arozismus  der  Liebe.  Arnstadt  und 
KudolsUdt  1803.   Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  87,  37. 

80)  Der  Domeebfitx  und  seine  Gesellen  Uipzig  1803.  IL  406  u.  M2  8  8.; 
iyo.n  Tl  8.;  1809.  IL  8  Vgl  Nr.  1,  74).  —  51)  Scenen  aus  den  Zeiten  der  Refor- 
ination.  Draraatisirt.  Dresden  1803.  II.  —  52)  Schwauen federn.  Leipzig  1804.  8.  — 
58)  Die  Wild8(;hützen.  Lcip?ig  1804.  Auch  u.  d.  T.:  Fünf  närrisrjje  Jahre  oder 
Fiorellos  freundUcbe  InaeL  2.  AnfL  1814,  auch  a.  d.  T.:  Der  dn>if«;he  Bund.  — 
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54)  Nettcbens  Hochzeit.  Rudolstadt  1805.  —  55)  Krouzliiebe  und  kurzweilige  Anek- 
doten, liv'wzlg:  1S05.  —  56)  Ritter  Eurog  und  neine  Freunde.  Frühjahre  des  Dorn» 
schützen.  Leipzig  1805.  8.;  Leiosig  (Wien)  IB09.  8.  —  57)  Bärbchen  da«  Uirton- 
mädcben.  Zonngen  (Leipzig)  1805.  —  58)  Loben  und  Schiclcaale  des  ehrlichen  Sep- 
timus  Storax,  eines  Kreiizbruders  fies  Kr.  Srhleioher«  Leipzig  1806.  8.:  Leipzig  (Wien) 
1809.  tt.  —  59)  Bekcuntnisae  des  Exmiuisters  Uirkas;  ein  ächwauz  zum  goldoen 
Kalbe.  Leipzig  1806. 

6(1)  Leben,  Meinimgeu  und  Abentheuer  des  Haren  von  Hirkus,  eines  reduzierttMi 
Hüfmauns.  Neue  Aua;.  Leipzig  1823.  ä.  —  61)  TiUj  von  Arenstein,  oder  die  gi^- 
ftlurlichen  Standen.  Weileuftls  1807.  II.  &;  1811.  8.  —  62)  Der  OlOckspilz.  Leipzig 
IHÜS— I).  II.;  1819—20.  —  CS)  Dius  Milelimridcben.  Bremen  ISIO.:  I>eij>zig  1820.— 
(>4)  Leben,  MeinunTOa  und  Sdiuckgalo  Walthers,  eines  in  der  Schlacht  bei  Jena  ge- 
fallenen OflSaen.  Hamboig  1812.  II.  —  65)  Leben  und  Schicksale  Friedrichs  von 
Hclllairn,  «inea  aus  dem  .'.panischen  Krir^'-  zririickgekehrton  Offiziers.  Hamburg  1814. 
11.  8.  —  66)  Dasi  eiserne  iwreutz,  em  kriegtrischer  Halbroinan  aus  d.  J.  1812 — 14. 
Haniburg  1815.  UL  8.  —  67)  Leiden  und  Freuden  des  edlen  Baron  Just  Friedrieh 
auf  der  Semmel  hu  rp.  I^eipzig  1817.  II.  8.  —  68)  Der  Minister  und  der  Leibschnoider, 
ein  tragikom.  Duett  auä  dem  Reiche  der  Lebendigen  und  der  Todten.  Haniburg 
1819.  II.  8. 

Cramer  selbst  erklärt  fiir  unecht:  a)  Konra<l  vnn  Katjfiinsen.  oder  der  Für.s ton- 
raub. Aus  dem  15.  .Th.  Vom  Verf.  des  Hasper  a  Spada.  Berlin  17^4.  II.;  17'.»y. 
Vgl  Neue  Allj:  dtsch  Bibl.  14,  61  f.:  20  ,  588.  —  b)  Raspe  von  Felseneck,  oder 
iler  Gutte.'igericbta-Kampf.  Aus  dem  11.  Jh.  Vom  Verf.  des  lia.sner  a  Spada.  Berlin 
17Ö4;  180U.  Vgl.  IntoUigenzld.  zur  Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  17B4.  ^r.  68  S.  biS.  Nt-ue 
Allg.  dtach.  BiU.  87,  49  f.  BeiiU  Werk»  aind  Toa  J.  B.  Doracb«  a.  it.  Nr. 

11.  Christinn  Angvst  Yalpins,  geb.  am  22.  (Mouscl  23.)  Jnnnar  1762  zu  Weimar, 
Sohn  eines  Kanzleiarchivars,  studierte  in  Jena  und  Erlangen;  1788  Sekretär  des 
Froiherrn  von  Soden  in  Nürnberg;  lebte  seit  1789  in  Bayreuth,  Würzburg,  Erlangen 
und  Leipzig  fiir  sich,  1790  in  Weimar,  wo  ihn  Goethe  am  Theater  brauchte,  1797 
Bibliotheksekretär,  1805  Bibliothekar  and  Münzinspcktor,  1HI6  Rat  und  Ritter  des 
Falkenordens,  t  am  26.  Jnni  1K27.  Sdne  Schwester  Christiane  war  (Joethes  Frau. 
Mit  Icldiaftor  Phantasie  und  leichter  Foder  schrieb  er  eine  Beihe  vun  abenteuerlichen 
Komaneu  nach  altem  Master,  bia  er  durch  den  Rinaldo  Riualdini.  au  dem  grundloee 
Suge  Goethe  Anteil  tnsebrieb,  den  Rftnbettoman  nadi  Italien  verlegte  nnd  damit  der 
;;rtnzen  Gattung:  einen  romantisehoren  Ans'r  rli  LraL.  Seit  1782  v> n-  V  Jj>iu8  Mit- 
arbeiter an  Reichards  Bibliothek  der  Romane;  als  Herausgeber  der  Kunoaitäten, 
einer  Sammlung  von  Anfattsen  Aber  die  ilteten  Zeiten,  YMluIieder  n.  s.  w.  ist  er 
noch  jetzt  wirksam. 

Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  '32,  Intelligenzblatt  250;  33.  Int-BL  281 ;  82,  4ä6.  — 
Mensel,  Gel.  T.  21,  280  f.  —  Nekr.  182?«  3.  77;  56  454.  Vgl  Hd&nann  vnn 
Fallersleben,  Unsere  voUathttmlicben  lieder,  Leinsig  li^.  &  b9  Amn.  —  Appell 
8.  42-52. 

L  Bomnne. 

1)  Ge.-Ji'hiclite  eines  Rosenkranzes  ,  .  .  1734.  —  2)  Al»enlen'  r  des  Bitters  Pal- 
mendos. Leipzig  1784.  —  3)  Eduard  Roseuthal,  eine  abeutheuerliche  Geschichte. 
Leipn^'  1784.  U  —  4)  Bon  Pstro,  Bmnan.  Berlin  1785.  —  5)  Die  Abentheuer  des 
Prinzen  Kf  11  III  Irt..  Nach  dem  lUl.  des  G.  A.  Marini.  Berlin  1785  II.  2^(1  u.  2S3  S. 
8.,  TgL  Hayn  168;  1796.  —  6)  Gabrino,  einer  der  abentenerlichsteu  Ritterromane. 
Berlin  1786.  —  7)  Meine  Wanderungen.  Leipag  1787.  —  8)  Geaefaidite  Blonddiene, 
«  in  ü1>eraus  wahn^eheinlielier  Roman.  Halle,  1787.  —  9)  Adolph  von  Schünthal, 
eine  iJesch.  dieses  .lahrli.    Halle  1787. 

lOj  Sommer-,  Ta-^s-,  Nachts-  und  abentheuorliche  Romane.  Erfurt  1788.  II. 
Vgl  Allg.  dtsch.  lübl  92.  410,  11)  Beichten  wie  sie  gebeichtet  wurden  und 
vielleicht  noch  oft  gebeichtet  werden.  Ein  Beytrag  lur  Karakteriatik  de«  18.  Jahrh. 
Born,  Parma,  Bonn,  Prag  (Bayreuth)  1788.  203  8.,  1790-91.  II.  8.  —  12)  Zauber- 
romane. Hamburg  179U— 91.  II.:  lS(iS.  —  13)  a)  Szenen  in  Paris  und  Versailles, 
während  und  nach  Zerstunmg  der  Bastille.  Nadi  franz.  und  eujg;!.  Schriften  und 
Kupferstichen.  Leipzig  1789-91.  V.  8.  —  b)  Neue  Szenen  in  Pari«  und  YerBafllea. 
licipzig  1792— 9."1,  III.  f^.  —  14)  Die  Hose,  eine  trairikom.  Krzahhinff.  Bavreuth 
1791.  —  15)  Skiauseu  aus  den  Leben  galanter  Damen,  ein  Beitrag  zur  Keautuill 
wwbUcber  Karaktwe,  Sitten,  Empfindungen  nnd  KnnstgriiTe  der  vorigen  Jahrb. 
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Bttcb  VI.  NatioiiBle  Uiditmi«.  $  279,  11. 


R«««i8ban?  1789—98.  IV.  —  16)  Femudo  und  Kalute.  Ein  span.  Koman.  Zittw 

und  Leipzl«:  1792.  198  S.:  180&.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl  ;;,  284.  —  17)  Ra- 
luautischö  Geschichte  der  Voradt.  Leipzig  1792—98.  X.  Vgl.  Nene  Alk.  dtgch. 
Bibl.  1,  387;  7,  22Tf  9,  408;  24.  68§;  29  ,  42  ;  36,  423;  46,  106.  -  18)  Di« 
Portugieaen  in  Iiuiion.  Hof  1793.  U.  Neue  AUg.  dtach.  Bibl.  14,  61.  —  19)  Aua- 
wabl  roniüntischer  Gemälde.  Zittau  und  Leipzig  1798— 9&.  II.  Neue  Alig.  dt*ch. 
BibL  10,  274—277. 

20)  Aurora,  ein  roraant.  Gemäldo  der  Vorzeit.  I>cipzig  1794—95.  II.;  1798.; 
ISOO.  Neue  Allg  dUch.  Bibl.  28,  165—168;  67,  328.  —  21)  liomuitiscbe  Blätter. 
Leipzig  1795.  8.  —  22)  Majolino.  Roman  a.  d.  1«.  Jh.  Leipiig  1796.  II.  8.  Neue 
AUg.  dtach.  Bibl.  31.  878,    Vgl.  §  259,  99.  CO). 

23)  Einaldo  Binaldini,  der  Käuberbauptmann,  eine  romant.  Geschichte 
anaeieB  Jahriiuiiderts.  Leiprig  1798.  in.  (Nene  AUg.  dtach,  Bibl.  61,  35  f.);  1799; 

1800;  1801.  IV.  8;  1823.  fV".  8  (vollständig  ningearbcitot);  184:^.  IV.  8;  achte  Aufl. 
Tangermünde  1868.  Neu  bcarb.  von  Q***.  Leipsag  1840.  (BibL  von  Bitter-,  Käubet^ 
und  Criminalgesdi.);  8ttttt|;ait  1845  (laeblingsbiM.  hg.  von  Otto  roa  Friedhemi); 

von  J.  Fr.  Gildcmoistor,  Berlin  ....  Wien  1872.  Ins  Franz.  über.';,  von  .7.  .T.  Dnperrlie, 
Paris  1800,  vou  Dekmare,  Paris  1801  (Neue  Allg.  dtach.  Bibl  58,  556);  ins  Engl, 
u.n  Hinklei,  London  1800;  femer  ins  Raas.  (Nene  Allg.  dtach.  Rbl.  82,  208),  Din., 
Holland.,  Span.,  Poln..  Tngar.,  Italion.  Im  4.  Bande,  März  1800  er.'^i  liii  nen ,  fiodet 
sich  das  vielgesungene  Lied:  In  des  Waldes  düstern  Grttnden,  In  den  Höhleu 
tief  versteckt,  abgedr.  in  der  von  Vulpius  hg.  Zsdi.  Janua  1800,  1.  Bd.  8.  871  f. 
und  bei  Appell  S.  47—49;  \^\.  TIofTuuiun  V.  Fallersleben,  Unsere  volk.-^thünil.  Lieder 
Nr.  562.  Nachahmungen  in  Menge,  so:  H.  Fielding,  Jonathan  Wild,  Kinaldo 
Kinaldini»  Antipode,  «ine  RInbenmdi.  Botmelmrg  und  Leipitg  1800.  II.  Dnnieo 
§259.  99.  60);  11:5.  75 1. 

24)  Amalie,  die  schüue  Sulütänzerin.  Seitenstiick  zu  Aurora.  Nmiburg  o.  J.  — 
Harlekine  Reisen  und  Abentheuer.   NeUat  Bcvlagon.    A.  B.  C.  1).    Halle  1798. 

240  S.  Allg.  dtsch.  Bibl.  43.  51;  iHayn  S  106:  1800).  -  2Gi  Abentheuer  und 
Fahrten  des  BQrgera  und  Barbiers  Sebastian  Schnap«.  ljoi))zif;  1798.  Neue  Allg. 
dtsch.  BibL  52,  165.  ~  27)  Johann  von  Leiden.  Leipzig  1799:  1805.  -  28)  Fer- 
nando Femandini.  Fortsetzung  (Bd.  IV— VI)  von  Nr.  23.  Uipzip  1799.  lU.  Yj^ 
§  259,  99.  58);  113.  75).  —  29)  Suwarow  in  Italien.   Leii  zig  1799. 

30)  Rneeen  und  Engläuder  in  Neapl  nebst  einem  Anhang,  Anekdoten  und 
Characterzügc  von  Nelson.  Leipzig  1800  8.  ^  31)  Glorioso  der  große  Teufel. 
Hudolstodt  1800.  UI.  Neue  .\Ug.  dt&cJi.  Bibl  üt;,  850  ;  72,  408.  Ins  Franz.  übers., 
Neue  Allg.  dtsdi.  Bibl.  68,  128.  -  32)  Aurelia.  Vom  Verf.  des  Rinaldo  Rinaldini. 
Arnstadt  und  Kudolstadt  1801.  Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  81,  10.').  —  33)  Sebaatiano 
«1er  Verkannte.  Berlin  1801.  279  Ö.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  81,  104.  Jen. 
AUg.  Iii -Ztg.  1802,  288,  88.  —  34)  Romantische  Erzählungen,  Hof  1801.  — 
35)  Theodor,  Künig  der  Korsen  Rudolstadt  1801.  III.  8.  Neue  Allg.  dtsch. 
Bibl.  81,  104.  —  36)  Fiustinneii,  uiiglücklich  durcli  liebe.  lludolsUidt  1801.  Neue 
Allg.  dtsch.  Bibl.  72,  357.  —  37)  Orlando  Orlandini,  der  wunderbare  Abentheurer. 
Rudolstadt  1802.  H.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  75,  396.  —  38)  Die  Zigeunerin.  Roman 
nach  dem  Spanischen.  Arnstadt  und  Rudolstadt  1802.  Nene  AUg.  dtsch.  BibL 
81,  99.  —  89)  Der  Zwerg.    Rudolstadt  1803.    Neue  Allg.  dtsch  Bibl.  90,  56. 

40)  Die  SicUianor.  Rudolstadt  1803.  U.  8.  —  41)  Die  Norin<>  im  Klo>ter  Odivales. 
J.ieipzig  o.  0.  (Frankfurt  1803).  —  42)  BibUothek  des  Komantiscli- Wunderbaren. 
Leipzig  1805.  II.  —  43)  Armidoro  eine  Wundeigesch,  vom  Verf.  des  Rin.  BiBAldini. 
Rudolstadt  1804.  II.  Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  03,  836.  —  441  I/>ontjno:  eine  romant. 
Gesch.  Rudolstadt  1804,  Neue  Allg.  dUch.  Bibl.  93,  38t).  —  45i  Der  Maltheser, 
bist  Roman.  Leipzig  1804.  Neue  Allg.  dtseh  Bibl.  91,  348.  —  46 1  Hulda,  dae 
schöne  Wasserfräulein  oder:  Hulda,  ilie  N\mphe  der  Donau,  oder:  Die  Saalnixe. 
I>)ipzig  1804.  VgL  Neue  Allg.  dt«d».  Bibl.  24.  91,  65,  74;  96,  316.  —  47)  Waldina. 
die  wilde  Jagerin.  Rudolstadt  1806.  —  48)  WeUenthal,  eine  romant.  Gesch.  unserer 
Zeiten;  aus  den  Papieren  der  Prinzessm  Natfdie  und  der  Abttaain  zu  Manenau* 
Fteiig  180ft.  —  49)  Don  Juan  der  Wüstling,  nach  dem  Span,  dee  Tireo  de  Molhia. 
Vom  Verf.  des  Rinaldini.   Penig  1805.   218  S.  8. 

50)  Graf  Thalheiiii.  Erfurt  1806.  8.  —  51)  Geheimnisse  a  r-  der  Fürsten-  und 
Kleeterwelt.  Arfurt  1809.  —  52)  Ludndora,  die  Zauberin,  £r;uhiung  uu^  den  Zeiten 
der  Uedioeer.  häpäg  1810.  ~*  58)  Die  SohieekenaliSble  oder  die  Leiden  der  jasgen 
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Miranda.  Na<rh  dem  Engl.  Leipzij?  1810.  B.  —  54)  lionardo  Montebello.  oder  der 
Carbonari-Bund.  Auch  ti.  d.  T. :  Binaldo  Rinaldini  VIL  a.  VUL  Bd.  Leipzig  1821. 
n.  271,  264  8. 58.  Beek,  Rc^  1821.  4,  401.  —  55)  Bnbihui.  dSe  BdkfinGtiedMii. 
landK  unserer  Zeit,  vom  ^^  rf.  des  Rinaldo.  GoÜia  1822.  II.;  1828.  II.  V^'l.  §  321, 
42.  16,  -  56)  Truthina,  das  Wanderfiräolein  der  Berge.  Erfurt  und  Gotha  lö22.  8. 
Yoiber  in  der  Zeitachrift:  Die  Vorieit  1817,  8.  99—120,  205-231.  835—352.  — 
57)  Thüringische  Sagen  und  Volksmftrchen.  Vom  Verf.  der  Saalnixo.  Gotha  1S22. 
II.  8.  —  58)  Termitonia,  das  Buch  der  Geistereieu.  Leipzig  1825.  59)  Moisio 
und  Dianora  oder  der  Pilger  und  die  Nonne.  Quedlinburg  1826.  —  60)  Gallerie  der 
unterhaltendsten  neintor-  und  Zaubergesc-hichten.  QneumliuK  und  Leipsig  1836. 
m.  8.  -  61)  Erlinde,  die  Ilm-Nixe.  MeiAeu  1827. 
Gedichte  in  der  Abwidwitwng  n.  ».  w. 

n.  Bfthaenatüeke. 

1)  Oboron  und  Titania.  oder  .Tubelfeier  der  Versöhnung.   Vorspiel.  Weimar 

1788.  l^*  D.  8.  254J.  —  2)  Betrug  über  Betrug,  oder  die  schnelle  Bekehrung. 
Lustspiel.  BerKn  1786.  —  S)  Die  Vmt  kn  Beidie  aer  Vmö.  Vt<ihg  m  Geburti- 
feier  Herzogs  Ludwit^s  zu  Bniunschweifr.  Eisenach  178^.  —  4)  Die  Seelenwanderung. 
Posse.  Berlin  178Ö.  ö.  —  5)  Liebe  uiid  Fretmdschatt.  iächauspiel.  Leipzig  1787.  — 
6)  Sie  konnt's  nicht  über's  Herz  bringen.  Schauspiel.  Weissenfeis  17w.  Vgl.  Allg. 
dtseh.  Bibl.  91.  42t^.  —  7)  Die  Männer  der  Republik.  Lustspiel  in  2  A.  vTeiÄen- 
fels  1788.  Vgl.  Allg.  dUch.  Bibl.  91,  428.  —  8)  Das  rothe  Käppchen,  Operette. 
Comp,  von  Carl  von  Dittersdorf  für  Wien  ITHS.  Weimar  1792.  9)  Der  S<  hkier. 
Operette,  in  Musik  gesetzt  von  W.  E.  Wolf.  Bayreuth  und  Leipzi«;  1789.  110  S. 
Vgl.  Allg.  dtsch.  Bibl.  96  ,  423.        10)  Der  Liebe  Lohn.   Schauspiel  Bavreuth 

1789.  48  8.  Vffl.  Neue  Allg.  dts<b.  Bibl.  102,  82.  -  11)  Der  prlücklirJie  Tag. 
Vor^pipl  inm  GeTinrtsta^e  des  MarVerafen  zu  Brandenburg- Anspach.  Erlangen  1789. 
Vgl.  ^Uig.  <it3ch.  Bibi.  97,  159.  —  12)  Operetten.  1.  Bdchen.  Bayreuth  1790.  8. 
£lifb.  a:  l>er  S^ldeier.  —  b:  Bella  und  Fernando.  c:  Elisinde  (Auch  besonders 
erschienen:  Bavrenth  und  Leipzig  1790.  8.).  Vgl.  Allg.  dtech.  BibL  101,  402.  — 
13)  Seraliua.  Trauernpiel  in  5  A.  Halle  1790.  Allg.  dtech.  BibL  103, 440.  —  14)  Leiden- 
schaft und  Liebe.  Trauerspiel  in  5  A.  Leipzig  1790;  1799.  —  15)  Liebe  und  I<Veund- 
schaft   Schauspiel  o.  0.  1790.  —  16)  Die  JUebeeproben.  OriginallustspieL  Baireuth 

1790.  Allg.  dt«:h.  Bibl.  106,  149.  ~  17)  Ebeetandsproben.  Lustspiel  in  4  A. 
Forte,  de.s  LuBtspiels  Liebesproben.  Baireuth  1791.  llo  S.  A%.  dtscdi.  Bibl.  III, 
105.  —  18)  Glüoksprobeu.  Lustspiel  Forts,  der  beiden  Luatspiele  liebesnroben 
imd  EhestudipiDben.  Baireafh  1791.  145  8.  Mg.  dtKfa.  KU.  III,  106.  — 
16 — 18)  auch  zusammen  u.  d,  T.:  Drev  Lu.st^piele.  Bainmth  1791.  —  19)  Bedeuten- 
Ueder.  o.  0.  1791.  76  S.  12.  —  20) 'Luftschlösser.  LugtspieL  Sohwerin  1792.  — 
21)  Graf  Beniowsky.  Original-Tnmenplel  in  6  A.  Leipzig  1792.  8.-  22)  Bikko. 
Lostj^piel  nach  dem  Franz.  Berlin  1793.  —  23)  Hieron jmius  Knicker.  Kom.  Operette 
in  2  A.  Musik  von  Dittersdorf.  Weuuar  1793.;  Passau  1794.;  1803.  —  24)  Der 
Sehiti  war  gidioben.  Foow  in  4  A.  Amstinlaiii  bey  Rider.  o.  J.  (1793).  Nene  AJlg. 
dtsch.  Bibl.  11,  440  f.  —  25)  Hokus  Fokus.  K  m"  ')per  in  2  A.  Leipzig  1794.  8. 
Darin  S.  49 — 51  ein  Trinklied  mit  dem  Chorgesang:  Wenns  immer,  wenn's 
immer  so  wir!  (VgL  Hoffinann  v.  F.,  Unsere  TolksthümL  Lieder.  Nr.  946).  • 
SfiB)  Figaros  HcMbzcit.  Operette  a.  d.  Ital.  Leipzig  1794.  ^  27)  Der  betrogene 
Geizige,  oder  wer  da^i  Glück  hat,  führt  die  Braut  heim.  Oper  uach  dem  Ital.  Leipzig 
1794.  27,  26,  25,  auch  u.  d.  T.:  Opern  aus  verschiedenen  Sprachen  Übers,  imd  für 
die  deutsche  BUhne  neu  bearbeitet.  Lcij)zip  1794.  Xeue  Allg.  dtsch.  Bi!)l.  11, 
554—556.  —  28)  Zufall  und  Laune.  Lustspiel.  Prag  1794.  —  29)  Die  Zauborüöte. 
O^r.  Neu  bearb.  I>eipzig  1794.  —  30)  Telemach,  Prinz  von  Ithaka.  Oper.  Ganz 
neu  bearb.  Weimar  1797.  —  31)  I^eouardo  und  Aurelia.  Schauspiel.  Berlin  1799.  — 
32)  Kiualdo  Kinal<liiii.  Sciiauspiel  iu  5  A.  liudoktadt  1800.  Neue  Ailg.  dtsch. 
Bibl.  58,  364.  —  33)  Karl  der  Zwiilfte  bei  Bender.  Schauspiel  in  5  A.  Rudolstadt 
im).  —  M)  T)iis  (iebeimniß.  Schauepiel  in  5  A.  Leipog  1800.  8.  VgL  Neue 
Ailg.  dt«ch.  Bibl.  68,  ^04;  63,  124.  . 

36)  Theatndiscfae  Reisen.  Weiflenfek  und  Leipzig  1789.  U.  8. 

III.  1)  Oloesariiuii  ftir  das  18.  Jahrh.  Frankfurt  und  I^ipzij,'.  o.  J.  (1788). 
158  S.  8.  Vorr.  des  lleran.-^.  unterz.  K.  E.  v.  B.  Vgl.  }i.>tenuund,  (j«L  Hann. 
2,  570.  —  2)  Clurioeitäteu  der  physisch-literarisch -artisti.sch- historischen  Vor-  und 
Mitwelt;  zur  angenehmen  Unterbaltuilg  ftti  gebildete  Leeer.    Weimar  1811—28. 


ao«<leke,  Gnuidriaz.  Y.  S.  Aofl. 


Buch  VL  Nationale  DichtuAg.  §  279,  12—10. 


X.  H.  —  3)  Die  Vorzeit,  odrr  d  -i,  hichto,  Dichtung,  Kunst  und  literatur  de«  Vor- 
ond  Mittelaltera.  (ZeiUchrift).  Erfurt  1817-20.  lY.  8.  -  4)  HistoriKh-litenriwiM 
TTnt«i1ialtaii«iD  imd  Ergötzlidikntafu   Nenatadt  ».  d.  OrU  1821—29.  H  a  VIII, 

2%  u.  XII,  872  S  Becks  Repert.  1823,  4.  294-800.  —  5)  Handwörterbti-  h  der 
Urologie  der  iieutschea  Völker.  Leipzig  1827.  XIV,  852  &  8.  Becks  Eepert 
1828»  2,  868  t, 

12.   Gotthelf  Wilhelm  Rupert  Becker,  gew.  Rupert  B.,  ward  in  Meißen 

Shüdet»  studierte  die  Rechte  in  Leipsig,  t  ala  gä.  Kriagakimnwnat  djUMibst  am 
.  Falnuar  1823. 

Hapnann,  Dresdens  Schriftsteller  8.  262;  320.  —  MeuMl  l,  198;  9,  68;  17, 

144.  —  Schmidt,  Neuer  Nekrolog  1823.  192  f.  -  §  257,  'Ä. 

1)  Der  Laudtagshtter.  Gera  1785.  —  2)  B^ebenheiUo  aus  dem  gesellschaft- 
lichen Leben.  Berlin  1786.  —  3)  Geachichte  der  B^ening  Ferdinands  das  Katho* 
lischon.  Prag  und  Leipzig  1790—91.  II.  —  4)  Karl  der  Kiüme.  Prag  und  Ix-ipzig 
17^2.  Neue  Allg.  dt^h.  Bibl.  Ii,  448.  —  5)  Suäuo  aus  der  Werkstatt  Meister 
Sachsens,  eines  unmittelbaren  Abkömmlings  des  berülimten  Meistersängers  Hans  Sachs. 
Leipzig  1793.  Neue  Allg.  dtscb.  Bibl.  28,  314.  —  6)  Roniantiflche  Chroniken.  Leipzig 
1794—95.  U.  1.  Bd.  u.  d.  T.:  Die  Famiüe  Wasa.  Neue  AJJg.  dtsch.  BibL  28.  160 
Ins  158.  n.  tt.  d.  T.:  —  7)  Kajinbarls  Laben  «od  Sebicbiäe.  ISmn  Allg.  dtscb. 
mi  82. 146. 

GwüditB  und  Aiiftlt»  in  Caozlen  Quartalschrift,  Meiüner's  Apollo  u.  a.  w. 

IS.  Mmt  0«<»rf  SeUlling,  geb.  ni  Bodolstadt  am  18.  April  1769,  studierte 

Theologie  in  Jena  -.n  1  Göttingen,  Hauslehrer  in  Rudolstadt  uml  f^tnde.  wurde  Gram- 
maticus  an  der  Domscbule  zu  Bremen,  1794  Rektor  der  Schule  zu  Verden,  1828 
Konsistorialrat  zu  Stade. 

Meuß«?l,  Gel  T.  7,  187. 10, 576.  —  Heaie^  YeneiduuB  gebomac  SohwanbnifBr. 
14.  Stück  ia2ii.  8.  6  f. 

Berthold  Ton  TJraish.  IXne  wahre,  deatKhe,  tmgiscbe  BittergeaehklitB  ans  den 

Zeiton  des  Mittelalters;  mit  Sconen  ans  der  Zeit  Heiur.  IV.  u.  V.  Nebet  einer  yor- 
l&i^gen  Abhandlung  über  das  Ritterwesea  des  Mittelalters  in  Teutschland.  Leipzig 
I78f>89.  n.  8.  OT4  u.  474  8.  (II,  307  ff.  üeber  die  Kmzzfige,  deren  Ursprung, 

thf»  Geseliichte  und  Folgen).    Allg.  dtech.  Bibl.  98,  419. 

14.  Friedrieh  Samuel  Mnrglnna,  geb.  am  17.  Juni  1754  in  Berlin,  studierte 
in  Halle  seit  1772,  1777  Inspektor  luid  Lehrer  an  der  Friedrichschule  zu  Breslau,  1778 
Inspektor  am  Joachimthalscben  Gynmasiam  tu  Berlin,  [wo  er  im  Juni  1808  starb?] 

Meu.-^l      H67.  10,  34G. 

1)  Komische  Erz&hlungen  im  Geschmack  des  Boccaz.  Halle  1787  —  91.  VI. 
Allg.  dtaeh.  BibL  89,451.  98, 157.  104. 181.  108, 180.  —  2)  Leben  des  Skazarnnta; 

ein  Bevtrag  zur  Gesch.  des  Gr  .teiike-Koraisu  bon.  Halle  1789,  —  3)  Die  natür- 
liche Tochter;  eine  r(ibrendo  Gesch.  Halle  1790.  IL  —  4)  Unterhaltende  Auf- 
sätze für  LesegMells«  haften.  Halle  1790—91.  H.  —  5)  Leben  der  oni^AokUdieQ 
Maria  Stuart.  Nach  den  glaubwürdigsten  Nachrichten,  die  davon  vorhanden  sind 
Meißen  1791.  III.  -  (i)  Auswahl  der  lehrreichsten  Erzählungen  des  Herrn  Aruuud; 
a.  d.  Franz.  Breslau  und  Leipzig  1792.  III.  —  7)  Liderich,  Graf  von  Flandern, 
Histor.  Novelle  a.  d.  7.  Jahrb.  Halle  und  Meißen  1792  —  93.  U.  (Nach  dem 
franz.  Kitterroman:  lideric  preiuier  Coute  de  Flaudres,  Paris  1727;  vgl.  Neue  Alig. 
dtscb.  BibL  4,  294  f.)  —  8)  Geistererscheinungen  ohne  QeialBr.  Leipzig  1794.  — 
9")  Fünfzehn  Freuden  der  Eiie;  aus  einem  uralten  Werl:»»  gezogen.  Gotha  1794.  — 
10)  Die  Zwillingsschwesteni  oder  der  silberne  Sarg.  Hamburg  und  Mainz  1805,  II. 
256  und  280  8.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  103.  263.  —  11)  Die  Mahleiche  oder 
die  Schidd.  Vom  Verf.  von  3)*  Braunschweig  1824.  —  12)  Auguste  Walther  oder 
die  dunkeln  Wege  des  Sdiicksals.  Familieogemälde  aus  dem  wi»L  Leben  entlehnt. 
Vorn  Verf.  von  3).  Quedlinburg  188S.  S.;  1880.  —  18)  Emilie  UlMe,  oder  des 
üchicksa!«?  Flu«h.   T^eipzig  1828.  U. 

ir>.  ffottlob  Heinrich  Helnse,  geb.  am  8.  April  1766  zu  Gers,  1797  Buch- 
baudler  lu  Zeitz  und  Naumburg,  lebte  1798  für  sich  in  Wittenberg,  1803  in  Gern, 
1810  in  Ba.sel,  1812  in  Linz.  Nach  seinem  ,Literari8chen  BekeuntniJtt*  schrieb  er  in 
8  Jahrou  2o  Bucher  in  über  40  Bänden,  meist  ,bi8tori8che'  Romaue. 

Neue  Allg(>m.  dtscb.  Bibl,  13,  Intelligenzbl.  472;  19,  821.  —  Mensel,  GeL 
Teatechl.  8,  170-178;  14,  80C.;  18,  97;  22,  U  Oööf. 
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Kr  L-a'i  nut  anderen  hrnins-  Knf'\T!np,iAriifi(hrs  W)rterbuch,  oder  aiphabet. 
KrküiruDg  aller  Wörter  aus  fremden  Sprachen  u.  a.  w.,  bearb.  von  einer  Geneftochift 
OelehrtwiL  Zeits  imd  Nanrnbiuv  I79&~1806.  XL  8.;  18S8— 84.  IV. 

I )  Adolph  Sellwart ,  eine  Gescfakfate,  wie  sie  die  Welt  aufstellen  kann.  Gen 
1786.  —  2)  Rambold  und  Mariane,  eine  Gesch.  in  Briefen.  Gera  1787.  IV.  — 
3)  Gemälde  und  Scenen,  gespründet  auf  altere  und  neuere  Geschichte.  Gera  1 787.  II. 
—  4)  Enäblungen.  zum  Theil  dialogiairt  Gera  1788.  —  5)  Der  ^liickliche  Tun» 
oder  was  ein  Mädchen  nicht  kann.    Gera  1788.    Ällg.  dtsch.  BibL  99,  132.  — 

6)  Lottens  Leben  und  Ehestand.   Gera  1789.  II.    Allg.  dtseh.  Bibl.  97,  425.  — 

7)  Ludwig  (Irr  Sj  riri^'er,  Graf  von  Thüringen:  wirkl.  Gesch.  a.  d.  12.  Jh.  r^twäg 
1791.  IL  —  b)  äi^&;ficied  dar  Däne,  Graf  von  Orlamünde.  Gera  und  LeipaiglTOL 
n.  —  9)  Gnf  Add]m  der  Vitrta  m»  SeluniniburgischMn  Statnme,  BeetttigB!  dir  Frar* 
hAt  Hamburgs.  Leipzig  1791.  —  10)  Dietrich  der  Bedrlogto,  Cnif  von  Wditiifth, 
ElDe  Gesch.  in  2  TheUen.  Gotha  1791.   All^.  dtsch.  Bibl.  104,  40^. 

II)  Heinrich  der  Eiserne,  (iraf  von  Holstein.  Gesch.  a.  d.  14.  Jh.  Ltu^>£.i^'  1791. 
n.  8.  Allg.  dt«ch.  Bibl.  115, 1394.  —  12)  Jakobine  von  Bayern,  Gräfin  von  Holland- 
Leipzig  1792.  IL  2m  u.  328  S.  8.  (Frankftirt  1731).  Neuo  Ausg.  1818.  Neu« 
Allg.  dtech.  Bibl.  10,  271.  —  13)  Ludwig  der  Eiserne,  Landgraf  von  Thüringen. 
GoUia  1792.  U.  200  u  248  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  6,506-  8.  —  14)  Otto 
der  Schatz,  Junker  von  Heesen,  Urenkel  der  hoiL  Elisabeth.  Gesch.  a.  d.  14.  Jh. 
Leipzig  1792.  U.  192  u.  286  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  2.  115  f.  —  15)  Frau 
Sigbritte  und  ihre  schöne  Tochter,  eine  Geech.  a.  d.  Zeit  KadsV.  Leipzig  17H2.  IL 
284  u.  3M  8.  &  Nene  A%.  dtsch.  BihL  2,  586-539.  -  16)  Bm  Tazmer  zu 
Prag.  Ci«soIl  de»  ItAn^L  jQnglings  Ladislms.  Leipzig  1798.  IL  566  8.  Nene 
Allg.  dtftch.  BibL  1 ,  77  f.  —  11)  Der  Pflegling  Dianorens  von  Cenani.  Ein  Zeit- 
^osse  Ludwig  des  Bayern.  Gotha  1792.  U.  180  n.  215  6.  Neue  AUg.  dUdk. 
BHiL  5,  908.  —  18)  MargareÜia  mit  den  gfoien  Mial«.  Leipzig  1799.  IL  999  ti. 
276  S.  8.;  181P.  N  u  MI-  itsch.  BibL  10,  271  f.  —  19)  Ida  von  Schwaben, 
Enkelin  der  Ka^^sorui  Gisela.  Leipzig;  1792.  Al^.  dtsch.  BibL  106, 425.  20)  Hein- 
ikli  Ton  Planen  und  seliie  Neflni,  Bitter  des  Tentaehen  Ordens,  der  wahren  Geadi. 
gvtrea  beaib.    Leipzig  1792.  U.  8. 

21)  Albrecht  der  Weise  und  seine  BrQder.  Leipzig  1793. ;  1816.  —  22)  Kanut 
der  Heilige,  König  der  Wenden.  Leipzig  1793.  H.  200  u.  470  S.  8.  Neue  Allg. 
dt«('h.  Bibl.  11,  154  —  160.  —  23)  Elise  aus  Böhmen,  Libussens  letzter  SprSf» 
üng.  Leipzig  1793.  IL  240  u.  260  a  Neue  Allg.  dtaoh.  BiU.  9,  405  L  — 
24)  Herzoff  Othehieh  von  B61miea  und  aehi  Solrn  Bsrariabnu.  ZeMa  1796.  IL  — 
25]  Graf  Meaupois  und  seine  Freunde.  Franz.  Gesch.  aus  der  Zeit  der  Bero» 
lution.  Leipzig  1795.  IL  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  19,  321  L;  25.  270  t  — 
20)  Thatsn  nnd  Sduoknk  des  jetzigen  BUr^rs  Aleinnder  TpaDanti,  NadJeemmen 
de8  letzten  christlichen  Kaisers  Constantin,  Prätendenten  der  gesammten  türki^rli-  n 
Staaten.  Allen  Grotten  zur  Erkenntoiß  und  Ausübung  wahrer  Demuth  von  ihm 
im  aeiner  gegenwärtigen  Erniedrigung  gewidmet.  Leipzig  1797.  —  27)  Ludwig 
Hellberg  als  Jüngling  und  Mann.  Hambure  1798—  99.  U,  —  28)  Trauer-  und 
Fieadentage  der  l<amiliti  Klinner.  Budi.s^io  (Brandenburg)  1799.  —  29)  Ehostands- 
geheiiniiine  und  Erziehungs- Künste.  Moral -satyr.-kom.  Boman  von  Henke  dem 
7iiTiL'pnMi.  Circa.'^sien  (Liegnitz)  1799.  VIII,  440  S.  8.  —  30)  Der  Egoi-^t  Tmd  seine 
Gescbv^iBtcr,  oder  Schlacken  und  Erz&hlungen.  Chemnitz  1800.  -  31)  K.üppen  und 
Sandbänke  auf  der  Lcbensreiee  Adolfdia.  Altona  1800.  IL  —  32)  Die  Familie  Wall- 
feld oder  Freundschaft,  Liebe,  Verehrung  in  einigen  ihrer  mannigfachen  N^n^ncen. 
CbenmiU  löOO.  Neue  Allg.  dtseh.  BibL  64  ,  93.  —  38)  Gideon  Hernnanus  iähr- 
lichkeiten,  auch  angenehme  Begegnine,  von  üun  selbst  erzählt.  Glogau  1801.  — 
34)  Franz  Flammer.  Eine  Zeichnung  aus  Wien.  Sitten  1804.  —  35)  Alltags- 
geschichten an  den  Fest-  und  Arbeitstagün  unserer  Zeitgenossen  vorge&llen  und 
erzählt  an  dm  FBiardModen.  Altona  1804.  8.  (11  Erzählungen).  —  3B)  Meiner 
Katz«'  Erscheinnnfr  nach  ihrem  Tode.  Von  Susanne  Eyerkuehen.  1805.  VgL  Stein- 
becliä  Teutschen  Patrioten  1805.  H,  172.  —  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  103,  114.  — 
i$  223,  C,  125,  XXXVII.  Döhnel  279,  78.  5).  —  87)  Geiatw  und  Oeepemter  in  «iiMr 
fidhe  von  En:ählnnL'^n.    Basel  1810—11.  II. 

15a.  Johann  Gottlieb  Hermann,  gen.  Eichhörnl,  sogenannter 
Freiherr  Friedrieh  Joaepli  von  WiWmmaU  Abentwm.  —  Uanael,  Lax.  .9, 
*269-275r 
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eine  vahre  <3«ftc-hichte.   Monster  und  OAnabrück  17b6.  Öl 

lt.  Kari  Heteriek  tm  BiM-,  geb.  n  la  Afril  IW  m  Tirlilwiiliii  in 

S<^lH'Dbiirzi«diCB,  Beisitzer  des  Oberfaof^rirhtg  is  Liqi%,  Ml»  MÜ  1196  ftr  seh 
in  Dresden,  f  «m  13.  Män         m  Lirhti^fiii. 

Allg.  Utter.  Anzeiger  1800.  9, 1968  C  —  IntriL-BL  nr  Lrips.  lit-Zt^  1804. 
am  —  Menad  6,  403. 

I)  A  ili  h»^  Famfliengp-MÜchten  aus  dem  15.  Jahrb.  entlehnt,   häpüg  17?7  bi^ 
n.    Alk'.  it=-  h.  BibL  b9,  45.5.   —    2}  Anton  StolienberR  und  Henriette  Ait- 
mannin.  HaUe  IT--'.   AUir.  dtsch.  BihL  99,  ISS.  —  3)  D«r  7Mflniiar  tm  dvElbe. 

Wittenberg  IT^fu-Oi,   ^  Uefüt. 

1«.  Ckri»t«M  Friedrich  Wittfch,  gtb.  am  13.  Juni  1757  sa  LiabcMcil. 
Mit  1788  Pbmr  n  GQBMiD|>eo.  daaui  m  Wittatahnaai  bei  8dt  ä  Württien» 

baif,  1*14  in  Walddorf  bei  Tübingen.  *  am  2.  J  i^i  1-1-. 
Meusel  21,  64^^.  —  Grafinann.  <jeL  S<  hwab-.n  T^Ö  f 

1)  Hannikel,  oder  die  Bauber-  und  Mörderbande,  velcbe  in  ^ul/  in  VeriüAit 
fMMMB  und  am  17.  JuU  1787  deedbel  jwtifidrt  wonkn.   Ein  wahrer  Zigsnor- 

mman  aTi=  d^r:  Kriminalacten  gezogen.  TäbögM  1787.  —  2)  HanniV*!  und  Beiner 
küQÄörten  ieuier  Aultiitt.  Tübingen  1787.  —  Hannikel.  oder  ier  Zigeuner- 
aallllinr;  eis  lied  ftn  Yolk.  8. 

18.  CbristUB  Friedrifb  Gottlob  KSJue.  X.  ¥.  IL,  g^b.  1T68.  Bncfa- 
hiodkr  und  ätadtBleiicreinnehmer  u  Wittenbcxg,  wu  er  am  3U.  Juni  1813  starb. 
(ÜMMiSS^SlI:  1830). 

1)  t'nglQck  krönte  ihre  Liebe!  oder:  Han?  vun  -Si'emarh  und  seine  Kinder. 
Wittenborg  178>'.:  Frankfurt  und  Leiprig  17'.^.  li»6  S.  Vgl  Nene  Allg.  dt*rh. 
BibL  16y.  —  2)  Briefe  der  Grätin  von  L.  an  den  Grafen  von  B.;  aas  dem  Frz. 
Leips^  1788.  II.  —  '6)  Der  glücklich  gewordcoe  Weise,  oder  Briefe  and  OriginaJ- 
jitücke,  enth.  die  Abenteuer  Engen  Saint  Pair«:  an>  d*-m  Fr2-  Leeoire's.  Gen  1788 
bi«  90.  ni.  —  4)  Lidie  ChimhiU:  Ge*<  h.  a.  d.  Engl.  Leipzig  1793.  II.  —  h)  Galaü- 
terien  einiger  iMmen  nach  der  Mode.  •  d-^r;  Mil-iemni:  w»>jblichen  I>eicht«inns  and 
männlicher  Schwäche;  a.  d.  Frz.  Gera  1793.:  Iö0<».  Briefe).  —  6)  Anekdoten 
aus  Paris;  a.  d.  Franz.  Greiz  1795.  —  7)  Biographiache  Brodiat&dce  oder  treue 
Gemälde  der  Vorzeit.  Hirschberg  1797.  N'eue  Allg.  dtsch.  BibL  51,  40.  fe)  Ph«»- 
tamegemilde.  (Xondon)  Wittenbei^  179b.  VgL  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  43,  51.  — 
9)  Romantische  Biographien.  Frankfurt  a.  M  1799.  —  10)  SerdUtz  und  Julia.  MDitSr 
Trai^r?p.  in  5  A.  naih  Friedrifh  Schulz  (§  23().  24)  bearbeitet.  Leipzig  1799.  8.; 
Leipzig  180L  —  11)  Emilie  von  Walleothel;  oder  das  Leben  einer  leutecfaea  BohleciB. 
Leipzig  1800.  IL  Ti^.  Kern  Al^.  dtedL  WA.  71, 365.  —  12)  PuBuii  AbmUieui  vsd 
lieMdbaften;  a  d.  Frz.  Gera  1800.  —  13)  Zelamirens  Abentetier:  a.  d.  Frz.  '^era 
180U.  —  14}  Hiitonacfa-  romantische  Bmdietüeke,  treu  nach  der  Ueeehichte  beerb. 
ffiräÄben  1801. 

15)  Karl  Biedermaiii.^  L:b^n  und  Schic  ksale.  Leipzig  1802.  II.  VgL  Xeue  .\Ilg. 
dtich.  Bibl.  72,  363;  79,  89.  —  16)  Amor  und  Hjmen,  ein  Warngedicht  roa  hundert 
dn  Hl*  und  Weheitead  belenditeaden  EpigramaMB.  ABea  HageetolMD  geweAt  n« 
ihrem  Kollegen  X.  Y.  Z,  Gedr.  in  diesem  Jahre.  (Wittenberg  ISO^J):  München  lr^2. 
s  §  294,  133.  —  17)  Lenxa,  der  Bäaberhauptmann:  ein  O^er  riterlicfa»  Vor- 
vKMb  ;  a.  d.  Ri.  Zobel  1809.  IL 

19.  Karl  Christian  Hfltter,  geb.  am  25.  Dezember  1770  zu  Profen  bei  Zeitz, 
eeit  1S13  Generalinspektor,  -^it  1830  KoDuniHionant  and  JoBtitknamMMr  daeelbet. 

Menael,  GeL  TeutechL  3,  457. 

1)  Bmaehedili,  «inee  ladiaaan  Sdiii^iale  in  fMroeb;  satyr.  GeadL  a.  d. 

Frz.  Altona  1788.  —  ^  Pfaffen-  Nonnen  und  Münchs -IntrigneD  Rom  (Leipzig) 
1795.  VgL  Harn  SwSSSt  Unter  d.  T.:  GeM;hicbt«n  und  EniUungen  der  Ffafien 
andNflUHBL  Upiig  1797.  —  8)  MitaMlaramBeeBaBliete  iUk^  G«i»1798. 

99.  1.  A.B«tta.  yfli9  8S9.885. 

1 )  Isabellens  Leiden,  ein  Roman  in  Briefen  a.  d.  Franz.  Pnu:  1788.  —  2)  Agnes 
Ton  Sizilien.  G«Dälde  aus  den  Ritteneiten.  Dreeden  und  l«insig  1792.  S. 
]lMeAl]g.dtBdLBiU.5^4S6C.  —  8)  Adelheid,  GiÜb  aa  BaMadNOK.  EhwGeech. 
a.  d.  lS.Jahrh.  Dicedea  1798.  454  &  Keoe  iUlg.  dtoefa.  BibL  77^6 £. 
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8L  Jokttu  ChrlitiMi  8toi»,  geb.  am  19.  CUoiwr  1765  la  Magdebuqc. 
Fürsll.  Anhalt-GUbeiuelMir  GeediitfUtti^  und  Geh.  Bat  sa  Beriia,  f  am  14.  Jörn 

ItiOö  daselbat. 

Meaeel  7.  496;  10,  679;  U,  701;  90,  476t  —  Hayn  8. 398  und  857. 

1)  Emilie,  oder  vcrratlione  GeheimniBse.  Ein  Gemälde.  Magdeburg  1789.  II.  8. 
U.  d.  T.:  Eduard  und  £iiulie.  Odtir  Ijmdeleien  der  Liebe.  Magdeburg  1790.  232  S.  8.; 
Ed.  imd  Bm.,  oder  die  Sdiene  der  Uebe.  Cythere  (Magdeburg)  o.  J.  12.  —  9)  Oer 
Weltmann  und  die  Dame  von  feinem  und      [Ii m  Ion;  ein  Versuch.   Halle  1790. 

a.  dUcb.  BibL  116.  303.  —  3)  Altar  der  Grazien  und  Musen,  4  Opfer.  Berlin 
—96.  Allg.  dtoä.  BibL  104.  148;  III,  95.  Nene  AUg.  dtseh.  Bibl.  2,  532 
bis  534.  —  4)  Vaterländische  Eichen.  Eine  Lektüre  für  Münner.  Magileburg  1791. 
Aüg.  dtach.  Bibl  113,  106.  —  5)  Barit&ten  von  Berlin  und  merkwürdige  Ge- 
eduehtan  einiger  BerliniadMD  Fkendenmidchen,  vom  Hann  im  grauen  Rooke.  Berlin 
1792-09.  V.  8.  (Nur  I  und  TT  ?ind  echt).  Teü  II— IV  auch  u.  d.  T.:  Biographieeo 
einiger  merkwürdigen  6erlini:>cheü  Freudenmädchen.  Berhn  1794 — 179ö.  Vergi. 
Hayn  S.  85.        6}  Die  Kunst  sinnreich  xu  quälen.   Aus  dem  Engl.   Berlin  1798. 

0,  0.  1793.  8.  —  7)  Wilhelmine  Sterncr,  otfer  das  braune  Maal.  Eine  Schweizer- 
geachicbte.  Berlin  1793.  II.  Neue  Allg.  dtscli.  Bibl.  7,  545 f.  U.  d.  T.:  Wilhel- 
nüne,  das  Schweizemi;idi  ■hcn,  oder  dasNatannal.  Berlin  1796,  II.;  1820.  -  8)  Die 
Tyrannei  der  Liebe,  in  £Irzählimgen  zur  nähern  Kenntniß  des  nien.si  blirhei!  Herzens. 

1.  Tbeii;  Eduard  der  Waldmann.  Gurlitz  1794.  —  9)  Die  schöne  Diana,  Berhns 
erstes  üßentlicbes  Mädchen.  Berlin  1794—96.  II.  8.  —  10)  Gemälde  des  physischen 
Menschen.  Berlin  1704—97.  IV.  —  11)  Berlinisch©  Dameuzeitung  für  Deutschland. 
Berlin  1795.  —  12)  und  13)  ^  224,  121.  aj  umi  b).  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl. 
27,  805;  41,  57.  —  14)  Landli-  be  Erzählungen  und  Gemälde.  Braunschweig  1796. 
Neue  Allg.  dtach.  Bibl.  31,  372.  —  15)  Neuer  Altar  der  Grazien.  Berlin  1797.  — 
16)  Selbstgcstäniinisse  imd  Leiden  der  großen  Fruu,  oder  ihr  geheimes  Tagebuch. 
Berlin  17itf^.  —  Außerdem  Erziehung.'isc  hriften,  s.  Allg.  dtsck  BibL  III,  101;  114, 
249.   Neue  Allg.  dtsdi  Bibl.  :^7,  :]S;  3'.«,  275:  r.»^  47b, 

22.  Joluuui  Ernst  Friedricli  Wilhelm  MUUer,  ps.  fiUdor»  geb.  am 
14.  Ufas  1764  in  Altenburg,  lebte  flir  n«b  in  Uipzig,  wo  er  1896  starb.  —  Appell  S.  66. 

1)  Romantiiebe  Gemälde  der  Vorwelt.  Leipzig  1789  -90.  II.  —  2)  Fr^ente 
für  Spaziergänger.  Leipzig  1789.  —  3)  Filidors  kleine  Romane  für  die  freunde 
vaterländischer  Sagen.  Leipzig  17lt2.;  1802.  —  4)  Prinzessin  Sirta,  ein  abentheuer- 
liches Märchen  der  grauen  Vorzeit.  Leipzig  1793.  —  5)  Bililiothek  der  grauen  Vor- 
welt Leipzig  1793-94.  III.  Vgl  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  16,  60  f.  (zusammen  mit 
J.  EL  V.  Wallenrodt,  vgl.  §  268  ,  20.  und  K.  A.  Seidel  Nr.  6.  6).  -  6)  Die  Fa- 
milie Leblank,  oder  die  Waldhöhle  bei  Eougenais.  1803— 5.  III.  —  7)  Da.s  T'nter- 
röckchen,  wie  es  sein  sollte.  Ein  Paar  Worte  unter  rier  Augen.  Leipzig  1803. 
12.  Dritte  AnfL  Leipzig  1810.  12.  Vierte  Aufl.  Leipzig  o.  J.  19.  Vgl.  §  295,  197. 

Arnim  (j  )  Die  Freuden  des  Ehestan  1  s  nl  r  Gesch.  des  Regierungsrathes 
Ludolf  und  seiner  Familie  (als  Pendant  zum  Uuterhk  kchen).  Leipsig  0.  J.  16. 

8)  Das  Busentuch.  Eine  Arabeske.  Als  SeitenstAcIr  cn  7).  Leipzig  1804. 
48  S.  8.  —  9)  (iardinenpreiligten  von  Ihm  und  Ihr,  als  Pendant  zum  T'iitcrrö.'k(  hen, 
vom  Verf.  desselben.  Leipiig.  o.  J.  (1804).  48  S.  8.  —  10)  Pitts  Reise  in  s  Ehe- 
bett Vom  Verf.  des  Untm^ekehenB.  Leipzig  1804.  426  S.  8.;  Leipzig  1806.  Nene 
Allg.  dtsch.  Bibl.  96,  305.  —  11)  Stumme  Liebe,  ein  häusliches  Gemälde.  lioipzig 
1804.  12.  Neue  AUg.  dtsch.  BibL  94»  92.  —  12)  Der  Beeuch  auf  dem  Lande,  und 
derBeeneh  in  der  Stadt  Leipzig  1805.  8.  —  18)  Herbafbtttter,  oder  kleine  GemSlde 
-  rrionschlichen  HerzenK.  Leipzig  o.  J.  VDI  n.  232  S.  12.  fErzählungen,  die  vor- 
her in  Zeischriften  erschienen,  s.  Vorrode).  —  14)  Amors  Geburt,  Lebenslauf,  Sieg 
und  Triam«b  in  25  Knpferteuiln  daaitseetcJIt  (Auen  u.  d.  T.:  Taschenbuch  der  Liebe 
f  1806).  Tyeipzig  0  .1.  25  BI.  Text  4.  Mit  d.  T.:  Amors  Abenteuer  im  Reiche 
der  Liebe.  Leipzig  ltö4.  12.  —  15)  Muttcrtrene,  ein  häusliches  Gemälde  des  16.  Jh. 
Leiprig  1808.  16.  —  16)  Alruna,  ein  Taschenbuch  für  Freunde  der  deutschen  Vor- 
z'-it  Zürich  1805  —  12.  V.  \>  i-^  Allg.  dtsch.  Bibl.  97,  70.  -  17)  Kleine  Hand- 
bibliothek für  Einsame,  »»nthaltend  Erzählungen  uud  Mahrchen.  I^eipzig  1811.  8.  — 
18)  Der  Vorbannte,  oder  die  nächtiiche  Flucht  vom  ScJiloflSe  Morawitz.  Frankfurt  a.  M. 
1812.  III.  8.  —  19)  Hononneus  Abenteuer.  I^ipzig  1814.  IL  8.  20^  Der  Amt- 
mann zu  Reinhanaen,  oder  Franks  Geheimnisse.  Leipzig  IHib.  Ii.  8.  —  21)  Ge- 
milde  ana  der  wirUidien  Welt,  snr  Unteibattung  dea  BOignatandea.  Leipiig  188&.  8. 
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23.  Ki^etan  Tsehink,  geb.  am  22.  April  1763  zu  Wkn,  trat  ITSC  varüber- 
«hend  in  den  iLanneUtacordea,  studierte  teii  1792  in  Jen»  befiondexs  iLan tische 
nülosophie,  eriiidt  dM  pbOMenUtdieii  LdurtaU  m  Lymn  sa  (Haifitz,  t 

28.  Aug.  1813  (Ra£mann:  7.1^ov.  1809).  WuiAidk  1883.  48,  48  f. 

1)  Blumenlese  der  Musen.  Wien  1790  (rosammt-n  mit  J.  K.  von  LAckner).  V^I. 
§  231,  32.  —  2)  Geschichte  eines  Gektersehors ,  aus  den  Papieren  de«  Mannt«  mit 
der  dsenien  Larve.  Wien  178.  .  lU.;  Wien  1790—98.  UL  8.  Nachdr.:  Frankfurt 
nnd  I^ipdg  1812.  III.  8.  Übera.  ins  Engl.:  Caj.  Tschink,  the  victim  of  maj^cal 
(lelusion.  or  the  mvstery  of  the  revoluüon  of  P— L.  A  raagicopolitical  tale  Lran»- 
lat<Kl  frora  the  German  by  B.  Will  Dublm  1795.  II.  255  u.  269  S.  ä.  AHg.  dt«ch. 
Bibl.  105,  133;  115,  395.  Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  9,  197.  Vgl.  §  253,  1)  27.  d;  e. 
—  3)  Wundergest'hichten  ssunmt  den  Schlüsseln  zu  ilirer  Erklärung.  Wien  1792. 
383  8.  8.  Enth.  a:  Die  verdoppelte  Nonne,  b:  Die  nächtliche  Erscheinung,  c:  Der 
Schatzgräber,  d :  Der  verwandelte  Zwerg.  Ans  den  Papieren  der  Gräfin  v.  H. 
Neue  Allg.  dtsch.  BibL  5  .  529  f.  —  4)  Mischrumi,  das  räthaellmfle  ¥ii«l«ih«n  mw 
Mediiiftrinistailtl804.  IL  Nene  Allg.  dtedL  Bibl.  9«,  816. 

24.  Johann  Baptist  Durach,  geb.  am  24.  November  1766  zu  Sakl>ur«_', 
Praktikant  an  der  Bibliothek  zu  Wiea,  Bibliothekar  and  aulterordentlicfaer  Frofesfior 
dir  Gesebidite  in  Paasan,  1819  Froftoor  der  Geeebidrte  am  Lyoenoi  zu  Bainbet;g^, 
1824  zu  Kegensburg,  t  ara  18.  Oktober  1832. 

Nekrolog  10,  730—733.  —  Jäck,  Zweites  Pantheon  der  litemten  Bambergs. 
1844.  S.39. 

1)  Bkizzen  von  Heroismus  und  Bfedininn.  Wien  17^.  —  2)  Weibertreu  uud 
PintTpnpT-imm,  p\m  vaterländisrbe  Ritterscene  a.  d.  Zt»itr>n  der  Kreuzzüge.  Wien  1791. 
Vgl.  Alig.  dtach.  Bibl.  1Ü6,  315.  —  3)  Gebhard  der  Zweite,  Churfürat  von  CoId, 
und  Agnes  von  MannMeld.  Wien  1791.  —  4)  Philippine  Welscrin,  Gesch.  a.  d.  16.  Jh. 
Berlin  1792.  2G4  S.;  vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  39,  73  f.;  Leipzig  1823.  — 
5)  Hellfried  unil  Hulda,  ein  Mälirchen  aus  den  grauenvollen  Tagen  der  Vorwelt. 
Leipzig  1792.  238  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  ;.,  im  57» i.  —  6)  Die  Adelritter, 
ein  GräuelgemtUde.  Görlitz  1793.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  12,  276.  —  7)  San 
von  Uritz,  oder  das  Ruinengeepenst.  Hof  1793.  -  8)  Eva  von  Trottin,  NebengeHebto 
Heinrichs  des  Jüngern,  Herzogs  von  Wolfenbiittel.  S<enen  u.  Gemälde  aus  der 
1.  Hälfte  des  16.  Jh.,  den  Zeiten  der  Reformation.  Leipzig  1793.  IL  VgL  Neue 
AUg.  dteeh.  BibL  8, 165-187.  —  9)  und  10)  s.  Gramer  Nr.  10  am  Ende  »)  und  b). 
11)  Eteomoa  dd  Moni!  Berlin  1796;  1800. 


25.  Johann  Ernst  Daniel  Bornschcin,  ps.  Clin.  Fr.  MSUer,  geb.  am 
20.  Juli  1774  zu  Prettin  (Menjebaig),  studierte  1793—97  sa  Wittenbeix,  1799  Buch- 
bindler  und  Kerrektor  in  Leipzig,  1802  Inluber  einer  XirntttMUMlliiiig  m  Gen;  dort 

■Urb  er  am  1.  April  1838. 

Nekrolog  VI  1102-1104.      Appell  S.  t>4. 

I)  Der  Iranzosische  Abeutheurer,  oder  Denkwürdigkeiten  Greg.  MerveiU.  (iera 
1790—91.  IV.  8.  —  2)  Friedrich,  Graf  von  Stmentee,  oder  das  Dänisdic  Blutgorüat. 
dmmatiwli  }>*>ar}>eitet.  Kopenhagen,  Flensburg  und  Altona  (Leipzig)  1793.  8.  — 
3)  Kari  von  Ötrabletiberg ;  Schausp,  in  5  A.  Leipzig  1793.  —  4)  Die  gute  Laudö»»- 
mutter,  oder  Unschuld  aiegt.  Schausp.  Regcusbiirg  (Hamburg)  1796.  8.  —  5)  Simaoa 
den  Starken,  weiland  Richters  in  Israel,  Leboi,  Tliaten  imd  Meimugen;  kom.  Roman. 
Als  witrhtiger  Bevtrag  zu  den  Sünden  wider  die  Kronologie.  Zorea,  bey  Simeon  sei. 
Erben  (Leipzig)  '1797.  250  S.  8.;  Leipzi-  117.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  38, 
911.  Ebeling  HI,  627.  §  259,  156,  8).  —  6)  Abentheuer  und  merkwürdige 
Reisen  des  gestrengen  Herrn  von  Lümmel  auf  Lfimmelsdorl  Eine  satyrisoh-kom. 
Geschichte.  Ivcip/.ig  179o.  II.  8.  —  7)  Freuden  meiner  Ehe;  ein  Gemälde  huu.slicber 
Glückseligkeit.  Leipa^  1799.  8.  —  8)  Angelo,  Marquis  von  Mudni,  oder  das  ver- 
liebte Kind.  Dem  fnnz.  frei  nachgebildet.  Leipzig  1799.  8.-  9)  Leben  und 
That<?n  dets  Freiherm  von  Scbaafkupf.  Leipzig  IHUO.  8.  Neue  Allg.  dtadi.  BibL 
Anh.  lu  29-68,  2,  536.  -  10)  Emst,  ein  kom.  Koman.  Leipzig  1800. 

II)  Das  Harfenraadchen.  Kin  Schausmel  in  5  Au  12.  Leipzig  und  Borna 
1800.  284  S.  8.;  Grätz  1800.  139  S.  s.:  Eisenberg  1804.  —  12)  Biomphien 
der  Hahnreihe  oder  Klifstands-C^ironiken.  Eine  Hor^nlectAre  iBl  geplagte  Männer, 
deren  Weiber  gern  ein  X  für  ein  ü  machen.  Leipzig  1800.  13)  Saint  Walbo, 
Gxaf  Ton  Alicente.  Oder:  Die  CMheiminaM  dei  Kloetoe  n  8t  Sebaattin.  LBbbeii 
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1800.  272  S.  8.  Neue  AUc.  dUch.  Bibl.  63,  404;  Leipzig  1807.  —  14)  Moritz, 
Graf  von  Portokar,  zwei  Jah  re  ms  dem  r>eben  eines  (leieteraehers.  Meißen  IBOO 
bis  1.  IL  8.  Neue  Allg.  dtsdi.  Bibl.  66,  355;  73,  322.  Zweit»  Aufl.  lölö  unter 
dun  Tilel:  Der  Bond  der  (Geheimen,  eine  Geiatergesch.  a.  d.  18.  Jh.  —  16)  De« 
Pfarrers  Tochter  von  Taubonhavn,  eine  wahre  Geschichte,  nach  Bürgers 
Ballade  neu  bearbeitet.  Leipzig'  1801. '8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  71,  362;  1806. 
Vierte  Auil  Eisenberg  1820.  b.  FOnlle  sehr  verbeMeile  Anfl.  Eiaenberg  1887.  8. 
Sechste  Aufl.  Eisenbert:?  1840.  B.  \'erwanrleltc.  :)ni,'er»s^t  von  Brflckner,  BOrgerH 
Bomanze  in  einen  lk)maD,  s.  Ebeling  III,  &2~.  An  Hurnscheins  Roman,  der  auch 
in  Volk.^^-  und  JahnnarktAansgab«a  erschien,  lehnt  sich  an  Wilh.  Schröter:  Des 
Pfarrers  Tochter  von  Tanbenhayn.  Nach  Bürgers  Ballade  bearl)eitet.  T^ipzig  18G2. 
239  S.  8.  —  16)  WiUiam  Lancellot,  Korsar  von  England.  Arn.stadt  imd  Rudolstadt 

1801.  II.  Neue  AUg.  dtach.  Bibl  75,  85.  —  17)  Antonia  della  Roccini,  die  8ee- 
rüuber-Königm.  Eine  romant.  Gesch.  des  17.  Jh.  Braunschweig  1801.  II.  8.;  Leipzig 
1823.  II.;  1838.  IL  —  18)  CVironato  der  Schreckliche,  Oberhaupt  der  Bravo's  in 
Venedig.  Eisenberg  1801.  8.;  Dritte  Aufl.  Eisenberg  1821.  8.  —  19)  Der  Beichtstuhl, 
eine  wahre  schaudervolle  Begebenheit  des  18.  Jh.  Leipzig  1802.  Neue  Aufl.  Pegau 
und  Leipzig  ü.  0.  (um  1805).  Leipzig  1816.;  1829.;  1839.  —  20)  Junker  Oswidd 
von  Flai  hskopt  ,  Herr  auf  Dachsburg  und  Schölau,  keine  Rittergesohichte,  aber  ein 
Jiebeexoman  im  neaesten  Geeohmiok,  doeh  in  turklBcher  Muier.  Eiaenberg  .  .  .  . 
2.  Ana  1806. 

21)  Der  Cantor  Steffen  und  sein  alter  Haus -Kater,  eine  komische  Geschichte. 
Gera  1802.  8.  —  22)  Biographien  gestürmter  Günstlinge.  Gießen  180'2.  8.  Auch 
u.  d.  T. :  Biographische  DarsteUangeu.  Die  GünsUmge.  —  23)  Das  Nordhäusischo 
Wundermädchen,  ein  tpeiblieber  Binaldino.  Gera  o.  Lnmig  1802.  m.;  1804.  IV.  8.; 
1826.  Der  Inhalt  ist  genommen  aus:  Der  schrmen  und  galanten,  doch  tugendhaften 
Fri^erica  *  *  ♦  wunderbares  Schiclraal.  Franckiuri  u.  liehizig  1748.  8.  Vgl.  Hayn 
8.  82.  —  24)  Braut  und  Bräutigam  in  der  Klemme.  Posse  in  1  A.  Nach  dem 
Franz,  bearb.  Coburg  1802.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  77,  326.  —  25)  Die  Walpurgis- 
nacht. Lnstsp.  in  1  A.  Gera,  Haller  1802.  —  2ü)  Hariaden,  der  Seeräuberkönig 
oder  das  Schrecken  von  Afrika.  Ein  hi.i«t.  -  romant  Gemälde  in  5  A.  vom  Vf.  der 
Seeräuber-Königin  Antonio  della  Rocdni.  Regensburg  1H03.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch. 
Bibl  86,  90.  Chemnit«  1814.  212  S.  8.;  1819.  U.  8.  —  27)  Früulein  Kunigunde 
VOM  Feising.  Camburg  1803.  IL  8.  —  28)  Abendopfer  auf  Thaliens  Altar.  Ein 
Beitrag  zur  deutschen  SchaubQlme.  Eiaenberg  1803.  190  S.  8.;  1811.  8.  Enth. 
a:  Drej  Sultane.  Operette  in  1  Act  nach  Langbeins  Sehwank:  Die  drei  Körbchen, 
b:  Die  Walpurgisnacht,  Po.sse  mit  Gesang,  c:  Giirge  und  Oretcheu  oder:  S<hnappH 
der  Zweite,  doch  oline  Geniestrttcb.  d:  Der  vierfache  Geniestreich.  Intwrmetzo  mit 
Gesang.  —  29)  Geadiiohte  unsere  deotaehen  TaleilBndeB.  Leaelnieh,  tontdiet 
Hir  1  Ii  Bürger  und  Landmann.  Lobenstein  1803.  01.  8.  Vgl.  Neuo  Allg.  dtsch. 
BibL  96,  363.  80)  Der  Alchymiat,  oder  EUae,  das  Mädchen  aus  dem  Monde. 
Leipzig  1804.  8.  Nene  AUg.  dtacb.  IM.  95,  341. 

1)  -Ubano  Zjndi.  der  ZigennarfÜrst.  Braunschwaig  1804.  8.  —  32)  BelLi 
und  Clarissa  Fonti .  Anführerin  eines  furchtbaren  RStibercorps  im  Kircliensta.ate. 
Braunschweig  1805.  II.  8.-34)  Biographien  berühmter  Abentheurer  und  Gru8- 
wessire.  Gießen  1805.  8.  —  36)  Der  Hundssattler,  oder  Scenen  aus  dem  Leben 
eines  Bösewichts.  Ein  Beitrag  zur  Gallerie  menschlicher  Teufel.  Vom  Verf.  dea 
*      Coronato.  Eisenberg  1805.  8.;  1811.  8.  Gänzlich  nmeearbeitet  1821.  8.;  1837.  8.  — 

36)  Die  Äbtissin  der  Jesuiterdamen  zu  St  Inigo.   Braunschweig  1806.  II.  8.  — 

37)  Die  heilige  Capelle  zu  Florida.  Brannschweig  1806.  —  38)  Bruder  Alkuin  der 
Totenwirth.  Erfurt  1809.  U.  8.;  1811  u.  d.  T.:  Das  Naditmabl  der  Verzweifelten. 
AuR  den  hinterlas<;cnen  Papieren  der  Äbtisnn  de»  ElMten  tn  Mariennlle.  —  89)  Die 
Grfttin  als  Schaoapielezin.  Berlin  1818.  8* 

Wohl  nielit  Ton  Bornscbein  iat  trotz  Weller  S.  154,  vgl.  llnltahn  B.  »87  (lU, 
2165),  das  vieles  Satirische  über  deutsch»^  Schrifti^teller  (die  Schlegel,  Tieck,  Lauk- 
hard  a.  a.)  enthaltende  Werk;  Neue  Heringe,  gefangen  auf  den  ponuDOBchen  Küsten, 
nbödnlt  lu  Berlin  und  tn  Mnrikte  gebudit  toh  Homas  Sehwalhe.  8  Tonnaii»  l4ipzig 
(Geim)  1803.  IL  800  n.  864  &  8. 

26.  Cliristian  Anpist  üscher,  ps.  Clin.  Althing,  geb.  am  29.  August 
1771  zu  Leipzig,  wo  er  1788—92  stndierte;  machte  Reisen  durch  die  Schwei«, 
Italien,  Frankreich,  Spanien,  fi»Uand,  Balknd;  lebte  aeit  1798  für  eich  in  Dresden, 
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wurde  1803  Ma^,'iäU-r  in  Jon;i.  1801  mit  dem  Titel  eines  meininggchcn  Lf?t,'ationsrat« 
ProfoBflor  der  Ktüturgeschichte  und  schönen  literattir  in  Wttisboig»  1809  tu  Kühe- 
stend  venetzt,  1814  wieder  ugMtellt;  wegen  Beleidigung  de«  Himnan  t.  Lerehen- 
feld  zu  vierjährigem  Festun gfsarrest  verurteilt,  den  er  1H21 — 24  abbüßte;  lebtr  lum 
in  Fxankfort,  Bonn  und  Mainz*  wo  er  am  14.  April  1829  starb.  Die  unter  »einem 
Namen  hennflm^ben«!!  Schriften,  heeonden  die  Reisen,  rind  mebt  mir  Ver« 
arbeitTtn.:  '^ntlelinten  Stoffes;  die  unter  dem  Nnm^n  Mthing  veröffentli  lit»  n ,  von 
ihm  abgeleugneten,  sind  rohe  Nachbildungen  der  schlüpfirigsten  Bomane  der  Fran- 
zosen, ein^  OeUUmi,  Betif  de  la  Bretonne,  Lonvet  u.  a.,  und  venidaiten  eine 
Mmf^c  Nachahmtingen,  die  dch  als  ,in  Altbings  Manier*  gehalten  aanreisen.  [Ha^-n. 
Bibl.  Germ,  erot  1885.  8.  8 f.,  31,  89,  76.  130.  lHä,  260;  198,  244.  Vgl  Neue 
Allg.  dtsch.  Bibl.  91.  847].  Tiefer  konnte  die  litteratur  des  Bomans  kaum  ainlnn. 
ünfer  'Ii  m  Namen  Pnizum  verfaßte  er  einige  schmutzige  sog.  Abhandlungen. 

Ues<  hichte  der  Amtsführung  und  Entlassung  des  Professor  C.  A.  Fischer  zu 
Wörzburg,  von  ihm  wlbst  beschrieben,  hg.  von  Dr.  Eckard.  Leipzig  1818.  8.  — 
Coldmavers  Bevträgo  zur  Geschichte  der  Tniversitiit  Würzburg.  1816  u.  1817.  — 
Meusel  2,  9,  347;  11,  225;  13,  385—387;  17,  589.  -  Scriba  2,  220—223. 

Recke-Napiersky  1, 564^^86.  Naehtr.  1, 185  f.  —  Friedr.  Laun,  Mamflinn.  Bnnalau 
1887.  1,  173  f. 

1)  Skizzen  aus  der  Feen-  und  Geisterwelt.  Leipzig  1791.  8.;  1802.  —  2\  Etbe- 
linde  oder  ilie  Einsiedlerin  am  See;  aus  dem  En^  (der  Charl.  Smith)  von  B.  Kolli. 
Ijoiprig  1792.  V.  —  3)  Leopold  II.,  eine  philosoph.  Khapsodie.  Gormrinipn  fHalle) 
17S^2,  —  4>  Sophie,  oder  der  Einsiedler  am  Genfer  See.  I^ipzig  17iH.  II.;  IHOD. 
III.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  23,  532;  64,  94.  3)  I  ber  Genf  und  den  (ienfer 
See.  Berlin  \1\H\.  8.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  ;30,  167.  -  6)  Politische  Fabeln. 
Königsborg  ITiiG.  18it  S.  8.  —  7)  Konrad,  ein  kom.  lioman  von  Guttvortraut  Schwamm. 
Glut  k.statt  (Riga)  1797.  ri.  Neue  Allg.  dtach.  Bibl.  39,  416.  —  8)  Die  savoyardische 
Familie.  Leipzig  1797  8.;  Riga  1797.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  34,  516.  —  9)  Die 
wahnsinnigen  Könige.  Königsberg  1796.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  54,  159.  Zweite 
Auf  l.  mit  des  Verf.  Namen  u.  d.  T.:  Biographien  unglücklicher  Könige.  Kimigsberg 
1800.  —  10)  Geschichte  der  sieben  Säcke.  Nebst  Einleitung  und  Zugabe.  Leipzig 
1799.  12.  (8  Erzählungen).  Neue  Allg.  dtsch.  BibL  53,  150.  —  11)  Reise  tod 
Amsterdam  über  Madrid  nach  Cadiz  und  G*nua  in  den  J.  1797  und  1798.  Berlin 
1799.  Neue  Alle,  dtscb.  Bibl.  51,  215;  64,  344;  69,  453  ;  77,  486.  Nachgedr.  u. 
d.  T.:  Neueste  Gem&lde  von  Spanien.  Wien  1800.;  1801.  —  12)  Über  den  Umgang 
der  Weiber  mit  Miinnem.  Ix'ipzig  1800  (biMet  auch  den  2.  Teil  von  Wobeser.> 
Miea,  s.  §  29&,  197).  13)  Das  Ulöckchen.  Leipzig  1800.  104  B.  12.  Neue  Allg. 
dtsch.  WtiL  59,  856.  —  14)  Der  Hahn  mit  nenn  Hfihnem.  G81n  (Leipzig)  o.  J. 
(1800).  Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  59,  55(5;  I^eipzig  ISOO.  166  S.  8.  Neue  Aufl. 
Cöln  1869.  —  15)  Dosenstiicke.  Deutschland  (Dresden)  1800.  8.  Neue  Allg.  dtscb. 
Bibl.  59  ,  556w  Zofingen  1802.  208  8.  8.;  Leipzig  1807.  Nendmcke:  Rom,  Paria 
u.  liondon  o.  J.  (um  1865).  Deutschland  1800  (um  1870).  ~  lü)  IT  imu  liens  Hin- 
und  Herzüge,  nebst  der  Geschichte  dreier  Uocbzeitsnäcbte.  Druden  18UÜ.  UL  8. 
Nene  Allg.  dtsob.  Bibl.  71,  89.  Tieipzig  1807.  UL  16.;  1865.  Vgl.  Hajn  8.  8: 
Abentheuer  Eduards  Hin-  nnd  Herziige;  S.  214:  Naphahn;  S  ?1%:  Wehrmann. 
—  17)  Spamsche  Novellen  (15).  Berhn  1801.  8.;  1802.  8.  Neue  Allg.  dtach.  BiU. 
69,  363;  Rentlingeo  1808  (Nachdr.);  Beilin  1884.  VgL  Hayn  S.  75.  —  18)  Ko- 
mische Koniane  .1er  Spanier.  Leij'zlg  1801  II.  8.  Neu-'  AH-  Itsoh.  Bibl.  73,  320; 
82,  358.  Der  1.  Teil  auch  u.  d.  T.:  Abentheuer  und  Streiche  eines  Spanischen  Eniff- 
und  Pfiff- Genies.  2.  Tefl  auch:  Gestftndnisse  eines  WeltUndes  (darin:  Gnzman 
d'Alfarache).  —  19)  Dramatisehe  T.indeleion.  Leipzig  1801.  16.  Neue  Allg.  dtsch. 
Bibl.  72,  86.  —  20)  Reiseabentheuer.  Leipzig  1801.  IL  12.;  1803.  U.  12.  Neue 
Allg.  dtsch.  Bibl.  76,  177.  —  21)  Neue  Reiseabenthener.  Posen  1801—3.  TV.  8. 
Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  78,  429;  85.  263  :  86,  259.  —  22)  A.  ht  Probeaächte  nebst 
♦»iner  Vorfeyer  nnd  Hoch^itaaciit.  Ein  Seitenstück  zum  Hahu  mit  neun  Hühnern. 
Liebstädt  (Hildburgbausen)  1802.  276  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  87,  55.  — 
23)  Gemiil.le  vm,  Mn-irid.  Berlin  1802.  Neue  AUg.  dt«ch.  Bibl.  61,  64;  76,  183.  — 
'J4)  Spani.sche  iMisrellen.  BerUii  1803.  8.  Neue  A1&.  dtdcb.  Bibl.  83.  264.  —  25)  Ge- 
mälde von  Valencia.  Leipzig  1803-1809.  III.  ^.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  84,  233.  — 
26)  Reise  durch  einen  Theil  des  westlichen  Frankreich.  Leipzig  1803.  Neue  Allir. 
dtsch.  Bibl.  85,  469.  —  27)  Vorlesung  über  die  Kusse.  Dresden,  bey  Gerlach ;  Mitau 
1796.  20  S.  8.  Naohgedr.  im  TaaciMttkalender  der  engl,  nnd  denticlMik  Moden  fttr 
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1798.  Frankfurt,  Bohren  it,  S.  20-36.  —  28)  Bergreisen  1804-  5.  II.  M.  Neue 
AJlg.  <it>ch.  Dibl.  02,  457;  98,  207.  -  29)  Der  Geliobte  von  EiUtausend  Mädchen, 
Seitenstuck  zum  Hahu  mit  9  Hülmcra.  o.  0.  (Erfurt)  1804.  12.  Vgl.  Hayn  S.  b. 
—  801  Briefe  eines  Südländers.  I>eip/.ig  1805.  Netie  Alle,  dtsch.  Bibl.  lOO,  465.  — 
31)  Hänschens  Kreuxzüge.  Berlin  1805.  8.  —  32)  Gast<?ien8  Geschichte,  oder  eben 
so  mnß  es  kommen,  um  Jungfer  zu  bleiben.  Ein  Seiteustück  zu  Hannebens  Hin- 
imd  Herzügen.  Stambul  und  Ari^on  (Posen)  1805.  Dasselbe  Haag  und  Leinz^ 
(Posen)  1806  u.  d,  T.:  Vanini,  die  Glücklichste  und  Unglücklirhste  ihres  Geschlechts; 
H.  Hayn  327.  —  33)  Reise  nach  Montpellier.  Leipzig  1805.  —  34)  Reise  nach 
Hv» TOS.  Leipzig  1806.  Beide  Nrn.  auch  u.  d.  T.:  Reisen  in  das  südliche  Frank- 
reich. —  35)  Allgemeine  unterhaltende  Beisebibliothek  oder  Sammlung  der  besten 
aoeiandjadieB  Beisebadmibungen.  Berlin  1806 — B.  III.  —  36)  Erotische  Schriften. 
Leipzig  1807.  V.  16.  (Enth.  I— III:  Haunchcns  Hin-  und  Horziigo.  IT— Y:  Doscn- 
stttcke).  —  37)  Neueste«  Gemälde  von  Spanien,  nach  Alex.  Laborde.  Leipzig  1809 
Vis  10.  IL  —  38)  PhaDtaana,  eine  Eniliinng.  Zwieksu  1809.  B.  —  89)  IKe  dxei 
Ostindionfah  ror.  P''st)i  ls'17.  —  40)  Hamots  Reiseabentheuor  in  vier  Welftheilen. 
Leipaig  1818.  -  41)  Erzählungen.  Leipzig  1819.  U.  13.  H^vn  S.  8.  —  42)  Hinter- 
Uwäene  Sduiftm.  Leipzig  1880—22.  u*  8.  —  43)  Hairasenpt  ans  Sffddeiitaoliland. 
JSg.  von  George  Erichfion.  T/^ndon  (StuH^ut)  1820.;  1821.  -  U  Die  merkwürdige 
Heilungazeachicbte  der  Fürstin  Mathilde  toii  Schwarzenberg.  Berlin  1821.  II.  Beoka 
Be|iert  1821.  8,  S96.  460.  —  45)  Katmwpning  von  Phmkfiurt  naeli  Httaehen  im 
Herbst  1820.  Leipzig  1821.  s.  'unter  dem  Namen  Felix  von  Fröhlich sheim; 
bildete  den  Grund  seiner  Vtirurtdilung).  Becks  Repert.  1821.  2,  12.  -  46)  Kriegs- 
nnd  Reiaefahrten.  Leipzig  1821— 22.  U.  XIV,  878  u.  XIY,  8588.  8.  Becks  Report. 
3.  3,  276  f.  4,  2,  80.  47)  Nene  Kriegs-  und  Reisefahrten  (auch  «.  d.  T.:  Roman- 
tische Khegü-  und  Lebeunaben teuer).  Frankfurt  1825  -  27.  IL  8.  Becks  Repert. 
2,  211  f.  3,  298  f.  —  48)  Hyadnthen  in  meinem  Kerker  gezogen.  Taschenbuch  L 
<1.  J.  1825.  Frankfurt  1824.  2.M2  S.  16.  —  49)  Curiositätenahnanach  auf  1826. 
Mainz  1825.  Vin,  472  S.  12.  Vgl.  Becks  Repert.  1824.  2,  212  f.  —  50)  Kabinet- 
stücke  eines  Gefangenen.  Frankfurt  1826.  II.  247  n.  240  8.  8.  Enth.  I :  Die  liebe 
im  Kerker.  5  Erzählungen  (Eleonore.  —  Das  Bngno  von  Tripoli.  Kob  rt  md 
Hanntthen.  —  Das  Mädchen  von  Celebe*.  —  Der  Staatsgefangene).  11:  Arabesken 
(Die  Liebe  in  dear  Wüste.  —  Abulcaseni.  Die  Hauber.  —  Das  Karawanserai.  — 
Der  Abenteurer  von  Lspalian)  —  '<]  )  'ra.>(  lienbibliothek  der  neneeten  unterhaltenden 
Reisebesi'hroibuiigen  Nadi  auslami.  Originalen  bearbeitet.  Frankfiirt  1826.  IV.  8. 
Vgl.  Becks  Repert.  1826.  2.  367  f.  —  52)  Kleine  Erzählungen.  S<iaeiz  1827.  IL  12. 
Auch  u.  »1.  T.:  Aubings  hinterla'^sene  Scliriften.  Vgl.  Hajn  S.  8.  —  Übenetite 
Coopers  und  W.  Irviug*.  Wtrkc.    Frankfurt  1826  f. 

37.  Friedrich  Eberhard  Rambaoh«  ps.  Hago  Lenz,  Ottokar  Sturm. 
Vgl.  §  2.'iS.  17.       Api  ell  S.  62  f. 

1)  Thateu  und  Feinheiten  xenommirter  Kraftr  und  Kniffgenies.  Berlin  1790 
bia  91.  n.  8.  (mit  anderen  Mitarbeiteni;  L.Tieck,  sein  Schaler  1791-92,  Tolleiidete 

in  seinein  Auftrage  die  Ge8«'hirlitc  des  famosen  Wilddiebs  und  Straßen räubers  Kloster« 
majer,  genannt  der  baj^rische  Hiesel,  von  II,  141  an,  a.  Ki^pko,  L.  Tieck  1, 1201.  — 
2)  Die  eiaenie  Haake,  eine  aehottiaebe  Gescbiehte.  Leipzig  1792.  658  8.  8.  (daa 
letzte  Kapitel  ließ  er  Tie<-k  .schreiben).  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  3.  285  f.  -  8)  Hiero 
und  seine  Famiüo.  Berlin  17U3.  IL  404  u.  390  S.  8.  Keue  AUg.  dtsch.  Bibl.  Anh. 
an  l*— 28.  3,  184.  —  4)  Bomantiaebe  GemSlde  im  antiken,  gothiwhen  und  modernen 
Geschmacke.  Halle  1793.  8.  —  5)  Ritter.  PfafTen  und  Geister  in  Erzählungen. 
Leipzig  1793.  8.  Vgl.  Blätter  f.  literar.  Ünterh.  1858.  S.  578.  —  6)  Ajlo  und 
Dacbadina,  oder  die  Pyramiden,  eine  ägyptische  Oeschichteu  Zerbat  1798—94.  IL  8. 
Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  9,  270  -272;  19,  »25.  -  7)  HemnanD.  L  Thal:  Die  Teuto. 
burger  Schlacht.   Kip.  1813.  8. 

Gab  heraus  (nut  F.  L.W.  Meyer):  Berlinischea  Afdiiv  der  Zeit  und  ihres  (St- 
schmacks.  Berlin  175^5  -98.  —  Odenni;  eine  Sammlung  deutaohw  Gedichte  aua 
verschiedeneu  GattunL'-n.    Berlin  1800—2.  IV.:   1806.;  1831. 

2S.  J.  K.  VoLkhardt,  geb.  zu  Dietlofsrode  in  Frankeu,  Pfarrer  zu  Burg- Sinn 
im  ftliikiaeheii  Bitteriomton  äifioiieinu  —  Meoaal  8,  8S5. 

1)  Scenen  aus  der  Geschichte  der  Vorwelt.  Leipzig  1791 — 94.  IV.  Allg.  dtsch. 
Bibl.  107,  187.  Neue  Allf.  dtsch.  BibL  1.  337;  19,  60.  —  2)  Wilhelm  von  Grum- 
baeb,  LandfitiadMibiMiier,  TfintemnSrdsr,  Achter.  Leipzig  1796. 
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29.  Rodolpta  Wilhelm  tob  IbltoBbtni,  Gendarmerie-Rittmeister  in  Cassel. 

Geschichte  des  Herrn  von  L.  .  .,  eine«  Vettore  des  alt^n  Prenß.  Offiziere,  de» 
Verf.  der  Briete  über  Friedrich  den  Grofien.  (HoheuzoUern)  Leipzig  1791 — 93.  EL. 
Heue  AU«,  dtecb.  BiU.  8,  M9-&5i. 

30.  ¥.  Oustav  F.  Hofbnanii,  «eh.  am  25.  Mai  1756  in  Berlin,  17S0  Alctuar 
in  Mannheim,  1789  f  erme-Direktor  in  Zweibrücken,  1797—1803  Sekretär  und  fieviaor 
4ar  BaliDen,  1811  gvolherzQgl.  Badlidiw  Rediniingmt  im  FinaBi-Miiiiittriiim  tu 
Karlsnihe.  -    Hensd  22,  II,  809  f. 

1)  Die  Hoffhungsloeen,  eine  Kittergesch.  a.  d.  Z.  dr  1  ibyioniachen  Eaiser- 
tboms;  nach  dem  Engl,  von  D.  11.  Mannheim  1791.  —  2j  lieben,  Meinungen, 
Wanderungen  und  Schicksale  eines  Flohes.  Mannheim  1803.  Auch  u.  d.  T.:  Der 
ver§tellte  Plagegeist  oder  der  kleine  Überall  und  Nirgends.  1S04.  Vgl  Neue  All-, 
dtsch.  Bibl.  82,  78.  —  3)  Louise  Saalheim,  eine  ganz  einfache  Get>chiehle.  Manu- 
heim  1805.;  mit  nenem  IStelbi  1808.  —  4)  Com;  ein  Gcmilde  hftoslioher  Somin. 
Mannheim  1806. 

31.  Enut  Adolph  Esehke.  VgL  §  267,  9. 

1)  Der  Bttiirfriede,  dne  Bittemdiiehte  a.  d.  13.  Jb.  Biaunsaiweig  1792.  II. 
246  u.  222  S.  8.  Neue  Allg.  dtscib.  Bibl.  2,  6:^  f. 

2}  Kindermährchen  und  Charaden.    Berlin  1805.  (3.  nmj3:carb.  AufL). 

;ij  Mannliche  8tandhaftigkeit  und  Wankelmnth.    Zülhchau.  8. 

Gab  mit  Seyfried  lieraus:  Preußische  Flora  oder  Taschenbäcbelchen  für  Freunde 
der  Oiehtkiuwl  f.  d.  J.  1791.  Beifin.  12. 

32.  Karl  Julius  Friedrich,  geb.  1756  zu  Sagau,  lebte  in  Berlin,  dann  «le 
Bekretäx  beim  ILonsistorium  helvetischer  Konfession  in  Wien.  —  Mensel  2,  437. 

EbeilttTd  der  Rausehebart,  Gr^  sn  Wtrtemberg.  Skizzen  aus  seinem  L^ben. 
Leipzig  und  Stuttgart  1792.    Neue  Allg.  dtecfa.  Bibl.  4,  296  f. 

'Mi.  Karl  Gottlieb  Melchior  Hennann,  pa.  Walafriod,  geb.  am  5.  Sep- 
tember 1767  zu  Danzig,  theologischer  Privatdozent  zu  Göttingen,  Hofmeister  in 
BoAland.  —  Mensel  3,  24ti. 

Gemälde  aus  den  Zeiten  der  Väter.    G^ttingea  1792  —93.  U.   JNeue  Alk. 

dtäch.  Bibl.  a,  5651.;  10,  480. 

8f .  ChriiUn  OottM««  KratnchMar,  geb.  em  85.  Angoit  1767,  1792  Ma 
95  S  xt    an  der  Sciiule  zu  CtMiDittts,  f  «&  9.  Januar  1829. 

Meusel  4,  269.  23,  2G6. 

Eleonore,  Königin  von  Frankreich,  oiier  Uesuhichle  des  zweiten  Kreuzzugs 
dialogisirt.  Chemnitz  1792—98.  U.  8.  AUg.  dtaeh.  Bükt  110,  14L  Nene  AUg. 
dtach.  Bibl.  8,  1(38. 

35.  Angost  Ludwig  Wilhelm  Vaagerow,  geb.  am  11.  März  1768  za  Strali- 
hwg  in  d«r  üekermark,  Pastor  zu  Goldbeig  in  *'^*fTf»*ft,  geiriKdur  Eonaiatoiialiat 

in  Liegnitz,  f  «ini  7.  Oktober  1810l 
Mcuscl  16,  70  f.  21,  186. 

FMer  und  Maria.  Sranen  ana  BehlerieDS  Geschichte.  Züilidum  1793.  384  S. 
8.  Neue  Allg.  dtseh.  BibL  11,  3ia 

36.  Anton  Wilhelm  Christfan  Fink,  pa.  Onstar  Bünhari«  §  966,  20. 

—  A.  G.  Schmidt,  Anhalt.  Schriftst-Lex.  S.  95  und  499 

1)  Otto  von  Schwarzbnrg,  eine  Geistergeschichte.  Leipzig,  1793.  8.-2)  Ge- 
Diiildo  aus  dem  alten  Rom.  Gothen  17^U.  8.;  wiederh.  1796.  8.  —  3)  Ekto  von 
Ardelk  und  Eilika  von  BoUerhauRen ,  Bittenoman  aller  Ritterromane  von  Eppo 
Attila,  Gesdücht'  und  Geschwindschreiber  ta  Burg  Weiflcnfels.  Gothen,  1795.  8. 
Nene  AUg.  dtadi.  BiU.  Anh.  an  1-88,  3, 192. 

37.  Johann  Karl  Christian  Fischer,  pe.  Gngtav  Fredau,  <^eli.  1765  zu 
01a,  1789—1797  Korrektor  zu  Uirschberg,  dann  kj^.  Pieuft.  Hofriit  in  Berlin,  lebte 
fttr  eieb  in  Wien,  wo  er  1816  atarb. 

1)  Kleine  Soenen.  Breslau  und  Leipzig  1793.  2)  Die  Pflej^lingo  der  heil. 
Katharina  von  Siena.  liCipzig  1794.  —  3)  Graf  Pietro  d'Albi  und  «  lianetu.  I>?ipzig 
1798.  —  Neue  Allg.  dtscb.  Bibl,  47,  38ü.  —  4)  Ekusinieu  dtfs  ly.  Jahrh.  Berhn 
1802,  8.  n. 
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38.  6.  HttleBpfordt.  -  McuboI,  Gel.  TeatMfal.  5.  806. 

1)  Sceucn  ans  den  Rittorzeiten.  Kooenhafircn  1791.  Allg.  dt^ch.  Pibl.  93,  110. 
—  2)  Scenen  aus  der  Geschichte  der  alten  nordiachen  Vülker.  Kopeobagen  Uiid. 
870  &  &  Nme  AUg.  dtacb.  BibL  11,  385  t 

89.  Johann  Christoph  Matthias  Reinee][e.  ^eb.  1769  zu  Halberstadt,  Magister 
der  Pbiloeophie  und  Sekxet&r  der  herzosl.  Säohs.-Gothai8chen  Societ&t  der  Forst-  oud 
Jai^winensdiaflm  m  WiltenhMiBni,  kbto  Mit  1796  f&r  ikh  in  Weimar,  seit  1804 
als  !'r  feBHor  am  GjauMMiiim  vx  Coboiy,  als  dMMn  Dinktor  er  tm6w  (7)MovHnlwr 
181b  starb. 

Memel  «,  S78.  11,  «88.  15,  128.  19,  886. 

1)  Eichonbliitter.  oder  die  Märrhen  aus  Norden.  Gotha,  1793—96.  HL  Neu© 
Allg.  dtsrh  Bibl  7.  349  f.  21.  2;W.  80.  'S83  —  'J'  Die  VersrhvroTenen.  Aus  dpm 
Ardiiv  der  Brüderschaft  des  heiligeu  Paulut«;  nach  einem  italieo.  MAnusoript  Gotha, 
1794_97.  IL  &  Nwi»        dtnh.  BOiL  14.  SSt-9l.  84,  165-167. 

40.  Johann  Heinrich  Fischer.   Vergl.  §  264,  4. 

1)  Moralische  EruUüongen»  ein  Wochenblatt.  UoLuninden  1785.  —  2)  £duard 
von  £delwangen ;  eine  Gflsdi.  a.  d.  Z.  der  Tehn^pmdite.  Braumdiwmg  1798.  IL 
VgL  Hayn  S.  76. 

41.  Karl  Joseph  Krebs,  |>s.  Fabian  SpafiTOgel,  ttoh.  am  22.  Januar  1771 
zu  Albendoif  in  Schlesien,  \  ain  2U.  JiiU  180S  al&  Oberaccisamtskassierer  /.u  Breslau. 
Meusel  23,  262. 

1  j  Pfalzf^raf  Weikhard  von  Stromhausen,  Sitten^m.ilde  dor  Vorzeit.  Weifienfels 
und  Loipiiig  1793.  —  2)  Wiedersehen  und  Tod,  eme  Kunde  der  Vorzeit.  Breslau 
17S0b  Nene  ABg.  dtsch.  Bibl.  28  ,  529.  —  3)  Brudermord  aus  Bundespflicbt,  eine 
Sage  aus  den  srh recken s vollen  Tagen  des  Vehmgericbts.  Breslau  1795.  II.  Neue 
Allg.  dtsch.  BibL  21,  198;  24,  337.  —  4)  Vater  Flamniberg  und  seine  Kinder.  Eine 
deutsoJie  Familien gesch.  Berlin  1796—97.  II.  Breslau  1803.  II.  —  5)  Rudolf  von 
Weidungen  und  seine  Tochter.  (Schausp.)  Breslau  1796.  —  6)  Die  Geburtsfeier,  oder 
Undank  und  Versöhnung.  Schausp.  Breslau  1797.  8.  —  7)  Karisbergk:  PrOdite 
einsamer  Winterstunden  1.  Tbeil.  Breslau  17%.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  48.  405.  - 
8)  Der  Seheinbetrug,  ein  emathaftos  Fauiiliengeuülde.  Breslau  1799.  —  9)  Schnacken 
und  Sdmarrai  in  pofttiBch«Bi  Gewand«  cxwr  Das  TBadhenbn^  flbr  Ireoode  des 
SdMfzeo.  Berlin  1799—1801.  HI.   Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  51,  319;  72,  345. 

42.  Leopold  fhristoph  Albert  Behrendt,  geb  am  ir\  ^fai  17B4  zu  Wed- 
litz  in  Anhalt,  seit  1T9*>  Inspektor  des  Laudschiillehrer- Seminars  in  Wesel,  ITbO 
I^ehrer  am  I^hrer-Öeinioar  in  Göthen.  1790—96  Leiter  des  C(>then' sehen  Wochen* 
blatte;:  und  Mitarbeiter  an  der  kriti.<;cheD  Bibliothek  der  schönen  WiaansdiaftBn, 

A.  G.  Schmidt,  Aniialtsche  ikhrilt^t.  S.  32. 

JnliaaUMitar.  Eine  Gaaeh.  «os  d«m  v«r.  Jahrb.  EebBSUaRoman.  C5thanl79S. 

43.  Friedrich  Angnst  Gottüeb  Schumann,  •:  t  :nn  2.  März  1773  zu  Ent- 
echütz  im  Weimaiischen,  f  als  Buchhändler  in  Zwickau  am  10.  August  1826,  Ver- 
legar  der  268  Binde  umfassenden  Taschenbibliothek  der  auaUndischen  Claaaiker, 
Zwickau  1821-31,  s.  Ersch:  Handb.  der  deutseben  I.it  1837,  4,  114  f. 

Meusel,  Gel.  Teutechl.  15,  412;  20,  Äiö.    -  Nekroi.  1826.  4,  446—469. 

1)  Die  Landfamilie  tn  Thalheim.  Leipzig  1793.  IL  Nene  Allg.  dtacb.  Bibl. 
2B.  433.  —  2)  Rittfracenen  un<l  Mr.ncbsmährcben.  Weißenfels  und  Leipzig  171)4 — 95.  IT. 
278  u.  804  S.  Neue  Allg.  dtsch.  HibL  28,  168 1  —  8)  Felix  Ungenannte  Anxüti^ 
oder  Abentheuer  ohne  dm  Dens  ex  maehina.  Ans  dön  Fhnuö«.  toa  Gabriel  Stenn. 
BerUn  u.  Leipzig  1796.  II.  298  u.  27G  S.  8:  I>eipzig  1807.  II.  Neue  Allg.  dtsch. 
Bibi.  32,  87.  —  4)  Die  changeante  Mappe,  enthaltend  antike  nnd  moderne  Zeichnongen. 
Leipzig  1796,  vgl.  NeneAng.  dtMh.  BibL  86,  546;  1809.  —  5)  Die  ünfibarwind- 
liehen  Hnnil  nr-  1797—98.  II.  —  6)  Salome  der  Woiso  nnd  sein  Narr  Markolph. 
Nach  einer  altdeutschen  Handschrift.  Jerusalem  1797.  Unter  d.  T.:  Markolph,  der 
gr^  Narr;  ein  Beitrag  zur  geheiman  GeadL  Salonoa  dea  Waisen.  SchweinluTt  n. 
Iy>ipzig  1S02.  TT  \  11.  Allg.  dtsch.  Bibl.  74.  07.  —  71  Neue  Schwanke.  Frlirt  vcu 
F.  A.  G.  Langbein.  Kouneburg,  Schumann,  Leipzig,  Barth  1799.  8.  (Novellen  nacii 
Boeeaasio  usw.  yf^.  Hayn  8.  151).  —  8)  Legamard:  Junker  Kurt  von  SrStenateins 
verliebte  Helden&hrt.  Zwickau  1801.  II.  —  9)  F.  A.  G.  Langbein  .  Romantische 
Gniien.  L  Bitter  Gerhard.  Zwickau  1802.  8.  -  10)  Lord  Bvions  Chiido  Harold, 
tthaar  Zwickau  1882.  Tavadiiedmk  von  ihm  ist  (tiots  Hanaei  7,  887;  10,  642) 
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Buch  \X  Nationale  Dicfatnng.  §  279.  4»-49, 


4t«.  Aa^ast  SekuMU,  eeb.  zu  Nemtadt  an  der  Oria,  HattdeMteo^r  in  der 

Hcingia*Vh*ni  Buchhanfilnn^  m  iJaombarg.  Kaufmann  in  RnnnebnrE^.  V"(,n  ihm: 
Gemälde  nach  Originaii««  allerer  und  neiMier  Zeit.  LiegniU  11^4.  223  6.  Neua 
ABg,  dtodi.  KbL  IS,  571 

44.  Jokawi  Gottfried  (Araber,  p».  Adolph  GiiMp,  JMOvh  a«a  der  fltVl«, 

f^h.  am  'PV  N'r-v^mb^r  1774  "i  Ng-'r-iburj:,  stu«Iierte  in  Lpiprig  Philolotjie.  PhÜMophie, 
Tbeolügie ,  3iaijR*matik.  unu  JSatarwiäJieüscLÄften  uu«!  prümovierte  am  14.  Dezember 
lTd3.  Seitdem  rerdiente  er  dmh  Sehriftatellerei  seinen  Leboisanterhalt,  wvNlta  «dl 
dar  Ae^thetik  und  Archäologie  m  und  liefi  sich  IdOK  an  der  UniTeraität  Jena  nie^n-, 
lebte  darauf  in  Weimar,  b^mlers  in  Wielands  Nähe,  der  ihn  schon  jetzt  zu  -eiaem 
Biographen  erkor.  Von  Reinhard  nach  Dresden  entboten,  erhielt  er  dun  h  die^sen 
1811  oie  natierrichtete  Professor  der  historiBchen  HüfisinaaeDSchaften  an  der  Cni- 
Tersität  Wittenberg  und  die  Cenaur  aller  zu  Wittenberg  erscheinenden  Schriften. 


hobesen  Wittaaberger  Hochschule  mit  der  zu  HaUe,  und  «rar  seitdem  in  HaUe  thätig; 
hiar  staib  er  am  7.  Angoat  1851  als  Senior  der  ümtersität.  Er  führte  die  ron  Ersda 
begründete  Allgem.  Encyklopidie  'ier  Wir;!ieLi>r  liafteß  un  !  Künste  fort 

Neuer  Nekrolog  29,  6ü2  — 609.  —  §  223,  B.  w)  und  aa).  —  §  229.  B,  g),  — 
§  274,  26.  b).  -  §  277,  21. 

1)  Aiiior  uixl  HTmeo.  oder  romanti^(^'b'.'  Smen  der  Liebe  und  Ehe.  Bndimn 
1794.  —  2)  Hofkabale  und  Mid.  hcnlist.  Weifienfels  u.  Leipzig  1794.  8.  -  3>  Susanna, 
eine  Gesch.  der  l'nrelt.  \\  eiüeiikL»  und  Leipzig  1795.  N'eue  Allg.  dt>cli.  BibL  20, 
231  f.  —  i)  Judith .  eino  Gesch.  der  rrwelt  Weifienfela  u.  Leipzig  1795.  Neue 
Allg.  dtach.  Eibl.  17  ,  10:;.  —  5)  Zw 'it«^«  Vahnm^'  für  den  «Runden  Menschenver- 
htdßd,  Fortaetzung  von  (K.  Traug.j  InRint":  i-rste  Naliruug  u»w.  Leipzig  17&^. 
Neue  Allg.  dtach.  BibL  42.  4b2.  (Thieme«  Buch  erschien  zuerst  Leipzig  1776:  die 
b.  Aufl  1818.  t  -  -  H)  Neuer  agtronornisi  bt-r  Xinderfreund.  Lt>i[tzijr  1800.  Neue  Aller, 
dtsch.  Bild.  o-j.  -tU.  —  7)  Uebtr  die  BeÄÜmmußg  dcä  Mtn.-'  hon:  fiir  Ua^  gebildete 
Publicnm.  Zürich  und  Leipzig  1800.  H.  Neue  Allg.  dtech.  BiM  »U ,  155.  —  8> 
V.  Knigge:  Über  den  Umgang  mit  Menschen,  im  Aufzuge  für  dje  Jugend  mit  einer 
durchgängi^n  Beispietsammlung.  Leipzig  1800—3.  II.  Neue  Allg.  dt^h.  Bibl.  8S. 
271—273.  IL  u.  d.  T.:  Pragmatische  Anthropologie.  —  9)  Die  Hidle  auf  Erden, 
oder  Geschichte  der  Familie  fredini.  ein  Gegenstück  zu  Salzmanns  Himmel  auf  Erden. 
Leinzig  1800.  Neue  Allg.  dtech.  Bibl.  63,  G14.  —  10)  Lenchen.  Ein  kom.  Koman 
m  JüngtiTä  Manier  I>eii>7.ig,  Wien  und  Borlin  1803.  Tl.  8.  —  11  Herr  \\  »-rtiier  auf 
Freiertf&fiea«  aiebeuaai  Bräutigam  und  doch  keine  Frau.  Leipzig  o.  J.  [18041  U. 
Neue  AUg;  dtMfa.  BibL  101,  37.  §  237,  11),  65.  —  12)  Pbetisdhe  Anthologie  för 
Frauenzimmer  n»  bst  Po  tik  und  Biographie  der  Diclit»  r.  Rudolstadt  1808 — 9.  Jl.  — 
13)  fiophieps  Liebliogsstundea,  Bomane,  ünihiaiuna  und  Gedichte.  Leipag  1811.  — 
U)  Wann  hSit  emMMclieii  «if  «b  Kind  an  Min?  Leipzig  1812. 

4ft.  Enurt  VilibiM»  Iti]iei^M&-dMtMbe  flktorien ,  gesammdt  ron  Emit 
WiHbald,  BDigand.  Gehflisucbreiber.  1.  Bd.  Dxeadeii  ITSM.  Neu«  ADg.  dtKb. 

Bibl.  U).  62. 

4».  Emst  Winter.  Die  Unsichtbaren.  Halle  17'J4.  iL  Neue  Allg.  dtech. 
BibL      384— m 

47.  Friedrieh  Chrigtian  Laakbard,  geb.  1758  zu  Wendelsheun  in  BliaiiH 

hessen,  lebte  lüdcrhch  als  Student  zu  <;i»  Ii.  :i  und  Halle,  wurde  in  Halle  Macister 
und  Privatdozent,  ergab  sich  aber  i-'m  lrunl<e  und  geriet  in  solciie?  Klend,  dai  er 
keinen  andern  Ausweg  wiiBte,  als  gemeiner  Soldat  zu  werden  (27.  Dezember  1783). 
Bei  der  Blokade  von  Landau  1792  ließ  or  sifh  als  Spinn  ^  brauchen,  kam  unter  di» 
Revolutionsarmee,  wurde  in  einem  Duell  verwundet,  kam  in  ein  Spital  zu  Dijon.  wa 
er  als  Krankenwärter  diente,  und  nach  mancherlei  Abenteuern  wieder  nach  Halle, 
wo  er  Sprachunterricht  gab.  Später  wurde  er  Pfarr\ikar  zu  Veitsrodt  im  Saar- 
departement und  starb  am  28.  April  1822  in  armseligen  Umständen  als  Priratlebrer 
zu  Kreil/nach. 

'  Fr.  Ijaukhards  Magisters  der  Philosophie  und  jetzigen  Lehrers  der  silterea  und 
neueren  Sprachen  an  der  Universität  HaUe,  Leben  und  Schicksale  ron  ihm  aeUwt 
b»'9chrif'bpn ,  zur  Wamunfj  für  Eltern  und  studierende  Jünglinge  hg.  mit  Bildnias. 
Halle  u.  I^pzig  1791—1802.  Y.  Neue  Allg.  dtach.  Bibl.  30,  450;  33.  467;  66»  363; 
76,  587.  WagonieU:  liteiar.  Alra.  1  (1827),  S.  7  f.,  238f.  TeU  3  und  4  amh  o. 
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d.  T.:  Begebenheiten,  Erfahrungen  und  Bemeikoogen  wlliveod  iles  Fcldzu«;»  geilen 
Prankreich  bis  zur  Blokade  von  lAndau.  Vgl.  Bomschein  Nr.  25  am  Ende  Tob.  Schwalbe. 
—  Scriba  2,  4311.  —  R.  Grütz,  Meoschen  und  Bücher.  Leipzig  1062.  S.  a69-49ü. 

1)  Briefo  «nes  prooB.  Angenieagen  fiber  d«n  Fddsn^  des  Kmoff»  too  Bnuin- 

schweig  gegen  die  Neufrimken  i.  J.  1792  (von  F.  H  Bispink  und  V  C.  l.aukhardi 
Germanien  (Hamburg)  1794.  III.  —  2)  Schilderung  der  jetzigen  üeichsarmee.  Colin 
1796.  8.  —  3)  Sammlung  erbaulicher  Ofidiehte  f&r  alle  aie ,  welchm  es  Emtt  ist, 
daa  Wohl  ihrer  rnterthanen,  T'ntergebenen  und  Mitmenschen  nicht  zu  untergraben. 
Altona  179Ö.  11.  Auch  u.  d.  T.:  Zuchtspiegcl  für  Fürsten  und  Hufleute,  für  Theo» 
logen  and  Kirchenlehrer,  für  Adlige.  Erobernngskrieger ,  Advocaten  und  Ärzte. 
Flaria  (Leipzig)  1799.  Neue  .\llg.  dtech.  Bibl.  53.  317;  Anh.  zu  29-68,  2,  685.  — 
4)  Annalen  der  Universität  zu  Schiida,  oder  ßocksatreiche  und  Harlekinadeu 
der  gelehrten  Handwerksinnongien  in  Deutschlaml  Zur  Auflösung  der  Frage:  Wo> 
her  das  viele  Elend  durch  so  manche  Herren  Theolugen,  Aerzto,  Juristen,  Kamera- 
listea  und  Minister?  o.  0.  (Leipzig)  1798-99.  III.  436,  2{H.  336  S.  H.  Neue  AUg. 
dtMb.  Bibl.  46,  60  f.,  53,  328—330.  —  5)  Franz  Wolfstoin  oder  Begebenheiten  eine« 
Dummen  Teufels.  Leipzig  1798.  II.  460  u.  51ß  S.  8.:  schildert  Sclbsterlebnisse. 
Neue  Allg.  dt«ch.  Bibl.  54  ,  287  —  290.  —  6)  Der  Mosellaner-  oder  Aniicistenorden 
nach  seiner  Entstehung,  inneren  Vcrfasaimg  und  Verbreitung  auf  den  deutschen 
Tniversitäten  daigestellt  und  zur  Zurt'chtweisung  der  Schrift:  Graf  <Iuido  von  Tauf- 
kirchen  .  .  .  herausgegeben.  HaUe  1799.  VKI,  139  S.  8.  Neuo  All^  dtscli.  Bibl. 
68,  677.  —  7)  Leben  und  Thaten  des  Rheingrafen  Carl  Magnus,  den  Joseph  II.  auf 
zehn  Jahre  ins  GeHiugniß  nach  Künipsteiu  [boi  Frankfurt]  sihnkte,  um  da  die 
Rechte  der  ünterthanen  und  anderer  Menschen  respectiren  zu  lernen.  Zur  Warnung 
für  alle  winaige  Despoten.  Leichtgläubige  and  Geschäftsmänner  geschildert,  o.  O. 
(Leipzig)  1798.  XII,  355  S.  8.  (Karl  Magnus  geb.  1718.  starb  1795).  —  8)  Marki  (so!) 
von  Gebrian,  oder  Känke  und  Scliwänke  eines  französischen  Emigranten;  ein  polit.- 
hm.  Boman.  Leipzig  1800.  IL  8.  Nene  Allg.  dtech.  Bibl.  66,  352. 

9)  Erzählungen  und  Novellen.  Leipzig  180O.  U.  8.  Erstes  Bdch.  XH,  427  S. 
Zwoytes  Bd<  h.  1  Bl.,  278  S.  wiederh,  Leipzig  1806.  IT.  8.  Enth.  L  a:  Lelio  Bernini 
imd  Adela.  —  b:  Der  Schlapp-Ohr,  eine  Volkssage  in  der  Pfalz.  —  c:  Hanncheni 
Reise  ins  Hospital,  oder  Geschichten  einer  Händclinactu'rin.  -  d:  Die  Schatzgräber, 
eine  bpitzbubenges<  hicht«.  —  II.  e :  Der  Käuber  .•^ein»?r  eignen  Braut  (auch  einzeln 
enchieoen:  Leipzig  1805.  8  ).  —  f:  Doctor  Hutiis  Ehe8tandBge8<-hichte.  —  g:  Die 
Versöhnung.  Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  166,  352.  —  10)  Fasten  -  Ressource.  Halle  . 
1800.  1  Bl.,  110  S  8.  (Mit  Dornensteg).  —  11)  Die  Emigranten  oder  Geschichte 
des  Grafen  von  Vitacon.  Pegau  und  Leipzig  1802.  II.  8.  —  12)  Astolfo,  eine  Ban- 
ditengpsch.  Pegau  1801.  III.  8;  1803-  bis  5.  8.  —  13)  Bonaparte  und  Cronnvell. 
Ein  Neujahrsgeschenk  für  die  Franzosen  von  einem  Bürger  ohne  Vorurtheü.  Aus  dem 
Franz.  1801.  XVI.  126  S.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  74,  402.  —  U)  Anekdotenbuch 
oder  Sammlung  unterhaltendf r  und  lehrreichpr  Erzählungen  aus  der  winMldlOT  Welt. 
I/eipzig  1802.  VTU,  248  S.  b.  —  15)  Eulenkapers  Leben  »md  Leiden;  eine  tragisch- 
kom.  Geech.  Halle  1804.  2.54  S.  8.  Neue  Allg.  (its-  h.  Bibl.  92,  92.  Neudruck:  Gießen 
1889.  8.  —  16)  Corilla  Donatini,  oder  (Jeschichte  einer  empfindsamen  Buhlerin. 
Halle  1804.  268  S.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  92,  ^Z.  —  17)  Melana.  Aus  einem 
italien.  Manuscripte.  Leipzig  1809.  VIII,  312  S.  8.  —  18)  Wilhelm  Steins  Aben- 
theuer von  ihm  selbst.  Altenburg  1810.  II.  8.  —  19)  Vertraute  Briefe  einee  alten 
Landpredigers  an  einen  seiner  jüngeren  AmtebrBder.  HaUe  1811.  8. 

18.  EÜMbetli  HoUmana,  geb.  W«ni«r,  Gaittm  d«  Amtovogte  HoUmMin  lu 
WoUenbüttel.      Mousel  14,  175. 

Hinko  von  Waldstein  mit  der  eisernen  Taaohe,  Geistergesch.  a.  d.  15.  Jb. 
WollbnbaUd  17M-97.  Vgl  Nene  Allg.  dtsefa.  BAL  96,  119  f.  Anb.  29-68»  1,  808. 

49.  Friedrich  Augnst  Schalle,  ps.  Fried r.  Laan,  Helldunkel  Jeremias, 
Innocenz,  Chn.  Uoh.  SpieB«  geb.  am  1.  Juni  1770  zu  Dresden,  suchte  sich 
als  Eanzlist  im  geheimen  littanuolleginm  die  lOttd  cum  Stodinm  sn  erwerben, 
verzichtete  1797  und  studierte  in  lAyLv;^  Rf  r  hto,  lebte  seit  1800  in  Dresden  für 
sich ;  1807  Sekret&r  der  Konunerzdeputaüon  in  Dresden;  1820  Xommissionsrat,  t  ani 
4.  September  1849.  Er  sdirieb  anMr  sahbeidieii  Beitrigen  m  Tasehenbfiehem  über 
200  Bände,  meist  Romane  und  Erzählungen  der  leichtesten  Gattung,  zum  Teil  frivoler 
Art  Seine  diamatischm  Leistungen  sind  nach  seinem  eigenen  Geständnis  das 
SofawSdute  darunter. 
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Buch  VI.   Nationale  Dichtung.   §  279,  49. 


Meusel,  Gel.  Teutachl.  10,  179.  630.  —  Havmann,  Dresdens  Schriftsteller  und 
KiiDBtj«  1809.  &  291  (^344.  -  Nr.  141,  -  B.  Köpke,  L.  lieck,  Iböd,  2, 16  und  280.— 
AUg.  DtMlu  Blogr.  189. .  82,  768. 

1)  Die  grauen  Brüder,  oder  der  Buiid  der  SebiMklichen.  Erfurt  (BaaAmg) 

1796.  354  8.  8.  Neue  Allg.  dtsi  h.  Bibl.  28,  164  f.  —  2)  Der  Waidiuann  aas  dem 
NmillilikUMter.  Hamb.  1796.  —  3)  Das  kurze  Bein;  Erz.  Dreeden  1796.  Srhneeberg 

1797.  144  S.  Neue  Allg.  dtach.  Bibl.  S8.  Wf.  —  4)  Wunderliche  Fata  eines  Ci- 
devaot  Dresden  179Ö.  Schneeberg  1798.  CA  n.  48  S.  Neun  Allg.  dt^ch.  Bibl.  41, 
5t  I.  5)  l^ben,  Theten  und  Meinungen  eines  Kammerjunkors,  von  ihm  selbst  b«- 
■chneben.  Dresden  1798.  —  6)  Das  Geisterregiment,  kein  Roman,  keine  wahre  Ge- 
•ehiciit»,  am  wenigsten  eine  Allegorie.  Von  Jeremias,  nicht  dem  Propheten,  sondern 
dem  Vmmadumür.  Leipzig?  1799.  -  7)  Meine  Todsünden  und  emige  andre  tot 
minderem  Belange.  Roman  ni  3  Büchern.  Dresden  18(X).  470  S.  8.  Umarbeitiintr 
von  Nr.  4).  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  52,329.  —  8)  Der  Manu  aaf  FreyersfaAon. 
Freybelg  1800.  Redanu  t7iiiv..Bi]»L  Nr.  1667.  Nene  Allg.  dtsefa.  BibL  63, 94,  G.  MisrM : 
Briefe  an  ein  Frrienz.  (Tjiuns  Memoiren  1 ,  182  f.)  -  9)  Per  Mädchenhofimcister 
oder  das  Ruciizeahen.  Freybeig  1800.  Nene  AUg.  dUch.  BibL  67  ,  840.  Zw.  A^ 
der  M.  und  daa  Orakel  (Nr.  80)  xtuatBUMiL  Froyboig  1802.  —  10)  Der  Sohn  dee 
Teufel.  :r.  I  seine  Tjebschaften.  Dresden  1801.  8.;  1807.8.  Neue  AUg. dtsch. BibL  80,62. 

llj  UßT  Mann  mit  der  rothen  IMOtze.  Zwei  Erzählungen  fXr.  4  und  3). 
gmdMi  1861.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  06,  512.  —  12)  Hejrathshistorien. 
fnibenf  1801.  8.  (Der  Husarenofficier.  Die  GouTemante).  Neue  AUg.  dt^oh.  Bibl. 
87,  216.  —  13)  Die  ganie  FamiUe  wie  sie  sein  soUte,  ein  Roman,  wie  er  sein  kann, 
von  Chr.  H.  Spieß,  Gwdiwmdschreiber  in  der  Unterwelt  Pirna  1801.  220  8.  8. 
Dn>sden  1808.  Neue  Allg.  dtech.  Bibl.  70,  10;i  S  29h,  197.  Als  Persr^nen  treten 
dann  auf  u.  a.  der  Geist  des  Herrn  Spiefi,  £liaa,  das  Weib,  wie  es  sem  soUte  (§  295, 
III,  10).  Robert,  der  Hami,  wie  er  ttm  eoUte  (tob  Voigt  §  276  Nr.  4).  Anton  der 
Knabe,  wie  er  -  in  soUte,  F  !  in- on  der  PrediVer,  wie  er  sein  solIU«  (twli  I  Enfjl. 
von  L.  T.  Kose^'orten,  Leipzig  1800.  Neue  AUg.  dtstth.  BibL  68,  44),  Mennette  das 
Weib  wie  es  sem  kann  (von  S.  Ludwig,  §  281,  7.  5),  Der  IMvateinMier  ia  Aniilieo, 
wie  er  sein  soll  (von  K.  H.  Heydenreich,  Leipzig  1800.  Neue  AUg.  dtsch.  Bihl.  80, 
493),  femer  die  Haupthelden  Cramers  und  Albrechts,  Fischers  Uannchen  (Nr.  26, 
16),  Schmiedtf;eus  Windliruch  §  278,  6.  8)  nsw.)  —  14)  GottUebs  Abentheuer  vor 
der  zweiten  Hochzeit.  Fürth  1802.  II.;  1806.  Nene  AUg.  «Itsch.  Bihl.  ^7,  2!«.  — 
16)  Leichtfertigkeiten.  Von  Innwens.  Pirna  1802.  31t>  S.  b,  u.  d,  T. :  L.  in  kleinen 
Romanen  und  Erzählungen.  Neue  wohlfeilere  A.  Dresden  1806.  315  8.  8.  (enth.  Der 
Geist  mit  Fleisch  und  Bein.  Die  Strumpflumtler).  —  16)  Das  Hochzeitsgeachenk. 
Lustsö.inöA.  Pirna  1802.  Neue  Allg.  dtÄch.  BibL  74, 363.  —  17)  Das  Kleeblatt.  Drei 
Krzählungen.  Pirna  1802.  (II.  Neue  Allg.  dtsch-  Bibl.  75  ,  396.  —  18)  Die  G^ 
«tterschaft.  Eine  Kleinigkeit.  Pirna  1802;  1809.  Neue  Allg.  dtscli.  BibL  87,  216. 
—  19)  Die  Braut  von  vier  Männern.  Posse  in  4  A.  von  Seb.  Ungenajmt  Treiberg  1802. 

20 1  Das  Orakel,  oder  Strafe  mnl  sein.  Froyberg  1802.  8.  Neue  AUg.  dtsch. 
Bibl.  75,  889.  —  21)  Scherzhafte  BagateUen:  Irrthuni,  und  das  Vo^'elschießen. 
Leipzig  1802.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl  85.  71.  —  22)  Rudolph  von  der  Linden. 
Freyb.  1802.  UL  —  23)  Das  Schleppkleid;  eine  Kleinigkeit  in  lüO  Capiteln.  Berün 
1802.  X.nie  Allg.  dtsch.  I?ibl.  80,  346.  —  24)  Prinz  Oelbsohnahel;  ein  Mfthrchen 
aus  Golüiebs  Papieren.  Berlin  1802.  Neue  AUg.  dtsfh.  Bibl.  bO.  —  25)  Lustige 
Erziihlungen.  BerUn  1808.  II.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  SO,  f)06.  —  96)  Die  Knh- 
pooken  oder  der  Ehrensclmurrbart.  Marionetten  spiel  mit  lebend.  Figuren,  von  Lebe- 
recht Lustig.  Dn»den  1805.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  91,  103.  —  27)  Romanesken 
auv  I^njrernianns  Pulte.  Leipzig  1804.  —  28)  Reisescenen  und  Abentheuer  zu  Wasser 
und  zu  Lande.  Leipzig  1804-5.  III.  8;  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  93  ,  344;  101,  66. 
Leipzig  (Wien)  18o9.  Ol.  —  29)  Die  stiUe  Jungfrau,  eine  wunder-  und  g^ieunnil» 
voll,'  (icschichte  s^>n  Teutohald.  Dresden  1804.  II.  8:  1808.  8.  Neue  AUg.  dtsch, 
BibL  97,  86.  -  30)  Historien  ohne  üteL  Dneden  1804-6.  IL;  1808.  Neue  Allg. 
dM.  BibL  63,  885. 

31)  S<'hloß  Riesenstein;  ein  Roman  mit  und  ohne  Gespenster.  Leipzig  1807. 
11  8.  Vgl.  Nr.  36.  —  o2  Gabriele  d'EstrtVs.  Tnut-rspiel  in  5  A.  Dresden 
1807.  Auch  mit  Nr.  16  zu.^ammen  u.  d.  T.:  ticliau spiele.  33)  Zwei  Bhiute  für 
einen  Mann.  Dresden  1807.  8;  1809.  8.  Neue  AUff.  dtsch.  BibL  91,  348.  —  U) 
Possenspiele.   (Dae  Schickaal,  Muionettea-Ttauenp.   Die  NanwasTStter,  LueUp. 
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Der  Herr  von  WallKsch,  Luetsp.)  von  Hans  HellduDkel.   Leipgdg  1806.  228  S.  8.  — 

35)  Reisen   iinH   Irrthümer  eines  Heirathslustigen.    Dresden  ...  IT.  8;  1809.  — 

36)  Die  selteame  Ehe.  Jjortsetzung  d<^s  S<-blo9se8  Kiesenstein.  Leipzig  1^09.  — 
87)  Ich  und  meine  Glinbiger.  HirBchberg  1809;  1823  (u.  d.  Namen  Felix  Wohlge- 
muth).  —  38)  Seifenblasen.  Tübingen  1809—10.  H.  S.  —  39)  Die  Febdoburg. 
Leipzig  1810- 11.  II.  8.  —  40)  Gespenstorbuch.  In  Gemeinschaft  mit  Jb.  Au^'. 
Apel.  Leipzig  1810—12.  IV;  1883  (Reclam  Nr.  1791-95).  VgL  Gespensterbuch  und 
Wimderbuch.  Stuttgart  1815—18.  VII.  —  41)  Der  Polizeidirector.  Das  gehoimniü- 
▼oUe  Verhängmfl  und  Das  Abentheuer  des  Barons.  Leipzig  1812.  —  42)  Die  Ge- 
stalt auf  dem  Grabmale.  Vielloicbt  Gespenstergeschichte.  Dresden  1813.  —  43) 
Antonie.  Do«  schauotUdie  Wort  und  Die  BlendUteme.  Drei  Erzählungen.  Leipzig 
1813.  —  44)  Ersäblnngen  ftr  Winterabende  von  Leander,  hg.  von  Fr.  Imm.  Leipzig 
1813.  II.  §  332,  176.  Laun  ist  nur  Heraus^ber.  8.  Memoiren  3,  20  fT.  -  45)  Der 
Mantel,  drei  Erzählongen  von  Fr.  Laun,  C.  StreckfuJL  G.  Schilling.  Dreadaa  1818.  8. 

—  46)  Fnieni  und  unagnle  im  Dm/m  SdiiraAdwIwn.  Nebit  Anhtng  ytm  äm 
Brautbetten  und  der  Pastete.  Leipzig  1813.  —  47)  Das  Gesncnat,  drei  Erzählungen 
von  Fr.  Kind,  Fr.  Laun  und  G.  SdiiUing.  Dresden  1814.  8.  —  48)  Die  Tiaiiai- 
dmtmig;  Han  BHti  und  der  Glftdsirilrfcl.  Leipzig  1814.  8.  —  49)  IMe  aoliwanw 
Augen.    Leipzig  1814.  8.  —  50)  Brei  Dukaten  und  eir.  K«  tnet   Leipzig  1814.  8. 

51)  Drei  KfiRse  und  eine  lange  Nase.  Leinzig  1815.  Nr.  50  und  51  auch  m- 
t>ammen  u.  d.  T.:  Kleine  Erzählungen.  Leipzig  1814—15.  II.  8.  —  52)  Kleinigkeiten. 
Leipzig  1814 — 17.  III.  Enth.  a:  Die  schwarzen  Augen,  b:  Die  erste  Liebe,  c:  Die 
BeuM  zur  Hinrichtung.  —  58)  Ich  und  mcrineFrau.  Drei  Erzählungen  von  Laun,  lindau 
ttBd  SchilHng.  Dresden  1815.  8.  —  54)  Blumen  und  Blätter.  Uipzig  1815.  8.  —  55) 
Die  angstvolle  Braatnacht.  Dresden  1815.  r>ü)  Geschichten  in  I  keine.  Leipzig 
181&— 16.  n.  8.  —  87)  Wunderlrach.   I^zis,  1815—17.  HL  ^mit  Jh.  Aue.  Apel). 

—  58)  Die  Bern  nie  BdihnffettlMid.  ma  ruttau^tbmXttltuM.  Leipzig  1816.  — 
69)  Das  Ebenbild    Uipzig  1816.  8.-60)  Drei  Tage  zu  Pferde.    Dresden  1816.  8. 

61. i)  Glitt  und  seine  Freunde.  Boroan.  Nümbert::  lS'l»j.  —  b)  G]it\s  gesellige 
Abeude  (12).  Leipzig  1817 — 19.  IV.  —  c)  Glitts  Erzählungen  im  Bade.  Leipzig 
1821.  II.  —  62)  Die  drei  Postmeisterstöchter.  Leipzig  1817  8.  —  63)  Die  Gattin 
zweier  Könige,  eine  altnord.  Gcscli.   Berlin  1817.  —  64)  Klemstädtereien.  Erfurt 

1818.  IL  8.  —  65)  Darstellungen,  enth.:  Welche?  —  Das  neue  Lutütspiel.  Der 
Bollentausch.  Berlin  1818.  8.  —  66)  D.is  I^ben  im  Lichte  und  im  Schatten,  in 
einer  Bcihe  von  romant.  Erzählungen.  Erfurt  1818.  III.  8.  Teil  3  auch  u.  d.  T.: 
IMe  Nonne,  britische  Launen  usw.  (Das  fremde  Kind.  —  üms  Leben.)  —  67)  Er- 
Zählung"  Ii  ud  Schwanke.  Berlin  1818 — 11».  II.  8.  —  68)  Gesponstergnschichten. 
Berlin  1818—20.  II.  Teil  2  auch  a.  d.  T.:  Die  seligen  Herren  und  die  unselige 
Vna.  —  69)  Braatproben.  Kots.  Bomwa.  Berlin  1819.  986  8.  ^  70)  Drei  Tage  im 
Ehestande.  Dresden  1819.  IGO  S.  8.  —  71)  Das  Echo.  Der  Verwundet^.  Die 
schiefe  Perücke,   Leipnif  1819.  8.  —  72)  Der  gute  Genius  und  die  Braut.  Berlin 

1819.  288  8.  —  78)  Drei  Endldmigen.  (Der  ewige  Jude.  Iimenaiiile.  ifeine 
Kindereien.)    U>ii»zi^'  1820.  —  74)  Der  wilde  Jäger.    Dresden  1820.  2518.  8.  1830. 

—  75)  Des  Pastors  Liebesgeeohichte.  Berliu  1820.  276  S  8—76)  Der  Traum 
▼OD  Tier  Wochen.  Leipzig  1890.  —  77)  Belsen  im  Bette;  und  so  weiter;  Kleinig- 
keiten, licipzif!  1820;  1824.  —  78)  Das  Hausleben;  eine  Cliarakterzeichnung. 
Drei»dtia  1820.  251  Ö.  8.  —  79)  Die  Thürmerfamilie;  und  einige  andere  Kleinig- 
Mten.  Leipzig  1820.  260  8.  8.  Enth.  a:  Die  Thfirmerfamilie.  b:  Die  Jungfer 
von  Kabenatein.  —  c:  Wohlthun  und  Dankbarbeit.  —  d:  Die  Heirathsstiftung.  — 
e:  Das  Weihnachtspüppchen.  -  80)  Meine  Verlegenheiten.   Leipzig  1K20.  II.  8. 

81)  Drei  Tage  im  Wdnkeller;  IDeiiiiglteiten.  Leipzig  1891.  8.  —  82)  Zmi  Standen 
auf  Eeisen  und  die  VaterpOicht.  Berlin  1821.  8.  Vgl.  Bi-ck^  If.  pcrt,  4  (18225  *•  — 
83)  Welcher?  drei  Geschiditen  verwandten  Inhalts.  Dreeden  1821.  8.  —  84)  Nonllen. 
Frankfurt  1821.  H  8.  —  85)  Die  SpukaeMw  Boman.  Berlin  1829. 8.  —  86)  Droi  Ehen 
zur  linken  Hand.  Drei  Erzählungen.  Leipzig  1822.  8.  vgl  Becks  Bepert.  IV  1 1822) 
3,  202.  —  87)  Der  liebhaber  ohne  Geld.  Boman.  BerUn  1822.  II.  Vgl.  Becks 
Bepert  4  (1822)  8,  202.  -  88)  Erzfthlnngen.  Dresden  1822.  IL  (Der  Thronfolger.  — 
Die  unzerstörbare  Liebe.)  —  89)  Kaspar  Frühaufa  ToUbaiteii.  Berlin  1822. 
306  S.  8.  —  90)  Neue  Kleinigkeiten.   Berlin  1823. 

91)  Die  schwache  Stunde  Leipzig  1823.  —  92)  Die  Sache  des  Heizens.  Leipzig 
1828.  8.  —  98)  Die  LuftKliUeBer.  Kom.  Bomim.  Beiltn  1823  II.  8.  ^  94)  Der  groie 
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Mann  in  liebesuothon.  Roman.  Borlin  1823.  II.  ?.  —  95)  Üaa  Heirathsfieber,  nebst 
drei  anderen  KlfiinigkaÜaa.  Leipzig  lö23.  8.  —  96)  Diidia  Iirt>achaftea,  eratea  und 
letztes  DatMod  KlemigMtn.  Leipzig  1898.  8.  —  97)  Dw  FüntoB  GeHm.  Truk- 

fürt  1823.  8.  —  98)  Ge<licht^  Uiuzig  182-1.  156  S.  \u><:.  letzter  Hand.  Leipzig  182?. 
IV,  265  S.  —  99j  Xotb  aus  Übemuü.  Ein  kom.  Kouian.  öeitenatOck  zu  dem  Koman; 
Dorliebhaber  olme  Geld.  Beriin.  IL  &  —  100)  Die  GlftdcnittBr.  Beilm  1S24.  8.  — 

lOV,  Der  Kampf  mit  Liebe  und  Leben.  Leipag  1824.  8.  —  1021  Der  Dukaten- 
macher und  zwei  andere  Kleinigkeiten.  Leinag  1824.  8.  —  103)  Der  Bankerott  des 
Banena.  Berfin  1824.  6.  —  104)  Sebtstiaa  Kansens  Mniae  nach  dem  Bisat- 
nmaeh.  Nebst  einem  Vorwort.  Leipzig  1824  IT  106)  Die  verhängnifiTolle 
Tk|Dpe.  Boman.  Leinzig  1874^  8.  —  1<M)  Die  ödiauspielerin.  I/eipzig  1824.  8.  — 
103)  Di»  eisten  drei  MyTtheiiswaige.  Dnsden  1894  8.  —  108)  Die  zweiten  drei 
Myrthenzweige.  Dresden  182'i  —  109)  Di?  Zigpiiuerin.  Roman  Leipzitr  l?*^"'»- 
U.  8.  Ine  Engl,  über».:  The  liLspy.  Londou,  C.  Cbapple.  —  UÖ)  Die  Stroh wittwe 
und  üure  Anbeter.   Leipzig  1825.  8. 

III)  Der  Herzog  vuu  Villa  Medina.    R^jman.    T^eipzig  1825.  S.  —  112)  Die 
Nacht  in  der  Hölle.  Berlin  1825.  ».  —  113)  Die  Brunneaga.ste.  Leipzig  1825.  II. 

—  114)  Sdiwänke.  Leipzig  1826.  DU.  —  115)  Die  Freiretloute.  Koman  Leipzig 
1826.  8.  —  116)  Zwanzig  Erzählungen.  Leipzig  1>126.  8.  (Antonie.  Freierei.  Die 
schiefe  Perücke.  Echo.  Polizeidirector  usw.)  —  117)  Der  vornehme  Fremde.  Leipzig 
1888.  118)  Der  Lan.i  jiiuker  und  sein  Pudel.  Leipzig  1826.  II  —  119)  Historisch- 
romantiscbe  Gemälde    Bd.  I  und  II :  Das  Verhängniß.  Dresden  u.  Leipzig  1826.  ü. 

—  in  u.  rV:  Johanna,  Grätin  von  Muatfort  1827.  8  —  120)  Familienglück,  Eine 
Gharakterzeiehnung    I^eipzig  1827.  II.  8. 

121)  Die  Brautauf  Keinen.  Leipziir  1^27.  —  122)  Die  fwböne  Nonnenmüllerin. 
Berlin  1827.  —  12.;)  Der  verliebt-  i'..»tillioo.  T^ij.zig  lb27.  8.  —  124)  Der 
Geist  des  Bösen.  Novellen  au.^  den  ersten  Jahren  i.  s  17.  Jh.  Leipzig  1827.  8.  — 
125)  Marie  von  England.  Eine  histori.sch(>  Nuvelle.  In  Band  Vll  der  Bibliothek 
historischer  Romane.  I^ipzig  182S— ;^2.  XII.  8.  —  12ß)  Wiederkliinge  von  Leben 
ond  Kunst.  Leipzig  1828.  III.  214,  208,  219  8.  8.  -  127)  Die  falschen  Spielerinnen. 
I^ipzig  1828.  Tl.  8.  —  12Ö)  Die  Stiefmutter  I^ipzig  1828.  IL  8.  -  129)  Die 
Hausfreunde.   Beriiu  1828.  8.  —  130)  Das  Furstenkind.   Leipzig  1828.  8. 

181)  Die  dritte  Iiel»e.  Le^ag  1889.  n.  8.  —  132)  Die  Handechuhe.  Zwei 
Novellen  Tx>{pzig  1829.  II.  S.  —  188)  AnsTvandcmng,  Scbi<  1;  il  ' und  Heimkelir  T  n 
Koman  auf  geschicbtiicliem  Grunde.  Leipzig  182^.  IL  8.  —  1^4;  Die  Schlittcnbekannt- 
Rt^haft,  «ine  komiBche  Geschichte.  Leipzig  1830.  —  185)  Der  verliebte  Onkel  and  seine 
Xi.  Ilten,  Leipzk  1830.  II.  8.  —  136)  Die  Bürger  von  K.  In.  histor.-romant.  Dar- 
stellung aus  d.  13.  Jh.  I*ipzig  1830  IT  —  137)  Louise  von  Degenfeld,  geschieht!. 
Novelle.  Dresden  ls:;0.  —  13b)  Der  närrische  Vormund,  eine  kom.  Gesch.  Leipsig 
1881.  139)  Die  Trugbilder  der  Leidenschaft.  Episode  aus  der  Verschwörtmjrs- 
gesch.  im  Februar  1832.  Neuhaldeusleben  l^^34.  —  140)  Der  Selbstmord  aul  der 
Brühl' sehen  Terrasse.   Neuhaidensieben  1834. 

141)  Memoiren.  Bunzlaii  1837.  HI.  10  und  160.  254.  202  S.  und  10  S.  Inhalt.  8. 

—  -  142)  Ludwig  Philipp  und  Napoleon.  Zum  Andenken  au  das  Jahr  184U  und  dessen 
Jubelfeier  der  Budhdruckerkunst.  (Gedicht.)  Dresden  u.  Leipzig  1840.  31  S.  4.  — 
143;  8.  §  2.36,  28)  d.  D<1.  IV.  S.  R40.  —  144)  Ge.^ammelto  Schriften.  Neu  durch- 
gesehen, verbessürt  und  mit  i'rolog  von  L.  Ticck.  Mit  dem  BildnilJ  des  Verf.  Stutt- 
gart 1843  —  44.  VI.  kl.  s  —  lif))  Die  Macht  des  Wortes.  Xi\  die  Zeitgenossen 
1  J.  1845.  Dresden  1845.  23  S.  8.  Erzählungen  im  Morgenblatt,  in  Bouterwecka 
neuer  Vesta,  in  der  Zeitung  für  die  eleg.  Welt,  in  der  Abendzeitung,  die  er  1805 
leitete,  usw.  —  Mit  Ferd.  Hartmann,  geb.  zu  Stuttgart,  Professur  der  Ge- 
schieh tsmalerei  an  der  Kgl.  Akademie  der  KOnste  za  Diesden,  gab  Laun  beraua; 
Alraana<h  tür  Weintrinker.    I/  ipzig  1811. 

50.   (Jeorg  Friedrich  von  FSsohnuuui.   Vgl.  §  270,  97. 

1)  Beyspiele  von  Glfickswediael.  Riga  1795.  408  S.  8.  (Freie  Kearb.  von 
Hicknells  Instances  of  the  Unstabili^  of  Fortune  1791).  —  2)  Nachlaß  meiner  Mutter 
Gans  imd  meiner  Amme  Goldmund.  Riga  1795—97.  FV.  8.  II  aucJi  u.  d.  T. :  Neue 
Mährchen  und  Erzählungen.  III:  Der  Wilde,  eine  peruanische  Cresduchte.  — 
^^)  William  Wallae«,  uder  der  Held  aus  dem  Ho«'hlande.  Histor.  Roman  a.  d.  Engl, 
äiddons  Ubers.  Leipzig  1796.  II.  —  4)  Sagen,  Malirdien  und  Anboten  aus  dem 
HeicenlMde.   Biga  1798.  319  S.  8.  VgL  Neue  Allg.  dtsch.  Blbl.  65,  804.  ~ 
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Goethes  und  Öchillen  Zeit.  Bitter-  und  K&uber-KomaBe.  ^29 

5)  Freuden  and  Leiden  im  menschlichen  Leben  oder  Geschichte  der  Familie  Hddir 
beig.   Leipzi??  utnl  Riga  1798.   300  S.  8.    Neue  AWg.  dtsch.  Bibl.  42,  25. 

61.  Karl  Martin  PlÜmicke.  Vgl.  §  268,  2,  wo  nacli  7)  liinzugefögt  werden 
mag:  14)  Der  Besuch  nach  dem  Tode.  Schauspiel  in  3  A.  Nach  MeißnMi  Erzill- 
Imigen  und  Dialogen  (§  224,  52.  11).  fiediA  im  &        D.  &  2S8J. 

Meusel,  Gel.  TcuUchl.  15,  57. 

Wenzel  und  Edeltrud,  eine  vatediiiditclie  Sage  der  YorMit;  nadi  «iner  tnadr 
•chrifÜ.  Urkunde.   Görlitz  1795.  8. 

52.    Karl  KechUn.   \>1  5  971.  87. 

Der  ^Vuude^bare.  Komaiit..  Geislergeschichte.  Lübeck  und  Leipzig  i<97.  8. 
Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  88,  442.  Vgl  §  258,  1.  27  c. 

Phüosophiiche  Schriften,  e.  Neue  Alljr  dtsch.  BibL  21,  187. 

61.  HeldrleM,  Arzt  zu  TropMu  in  Öchieaiea,  dann  zu  Wolmirstädt 
Nationabl«.  der  TentMhaii  1797.  &  11.  »8?. 

Hans  von  Blorr,  der  letzte  seines  Stammes ;  eine  Gesch.  a.  d.  jetzigen  Sitftar- 

wdt    Zerbst  1795.  8.   Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  Anh.  zu  1-28,  3,  196. 

54.  Johann  QottfHed  Immannel  Berger,  geb.  am  27.  Juli  1773  zu  Kuh- 
land, betnehte  die  Fürstenschale  in  MeiBen,  studiert«  in  Wittenberg,  Jena  und 
Göttingen,  wurde  Kepotent  der  theologischen  Fakoltüfe  in  Göttingeo,  1801  Hum  in 
Schneeberg,  wo  er  am  20.  März  1804  8tarb. 

Otto  1,  86;  8,  8,  616;  4,  28.  —  Botennond  1,  158. 

1)  Der  Scbutzgeist.  Leipzig  1795—96.  II.  446  S.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  30, 94. 

2)  Briefe  Aber  die  allomeuste  prot)hotischc  Guckkasteuphilosophie  des  ewigen 
Juden  (unter  dem  Namen  Hieronymus  Eusebius  Augustinus;  nicht  unwitzige  Bpott- 
•ehrift  g^gen  Nicolai).  1797.  8. 

5:>    Christian  eottlieb  Hftbins,  geb.  am  29.  Oktober  1778  sa  Zeiti;  im 

J.  lö'ia  übcrlaadeBgerichtsassessor  zu  Naumburg. 

1)  Adolf  Ton  Ibneostein  der  Kreuzfahrer  und  seine  BeMne  Armgard.  Leipzig 

1795.  2)  Das  Brocken miidchen.  Eine  abentheuerl.  Gesch.  lioipzig  179^  -97.  III. 
VgL  Neue  Allg.  dtacL  BibL  29,  285.  —  8)  Graf  Zeraer  und  seine  Familie.  Neoo 
AnfL  Cbmaits  1817.  Nene  AUg.  dtidi.  BibL  72,  888. 

M.  Joliann  Karl  Christian  Fisolier,  gab.  am  18.  Oktober  1752  in  Leii>zig, 

Schauspieler,  lebte  1778—1785  für  sich  in  Güstrow,  dann  Direktor  des  dortigen 
Theaters  bis  1792,  lebte  wieder  für  sich,  wurde  1800  Organist  in  Gustruw,  t  am 
80.  Sept.  1807.  -  Meosal  11,  868. 

1)  Briefe  an  meine  Lieben.  (Stralsund)  1776.  IL  —  2)  Ideale  mm^i  Imr 
Güte.  Schauspiel  für  Kinder.  Kostock  1781;  Wismar  1792.  —  3)  Predigten  für 
Schauspieler.  Lübeck  1788.  —  4)  Eine  Mecklenburgische  Geistergeschichte.  Rostock 
und  Leipzig  1795.  —  5)  Mecklenburgißcho  Saften  der  Vorzeit.  Rostock  u.  Leipzig 
1196.  Auch  u.  d.  T.:  Der  Brunnen  zu  iStargard,  eine  Mecklenburg.  Sage  der  Voi^ 
Mit  VgL  Neoo  AUg.  dtwib.  BibL  88, 418.  —  6)  Dor  89.  Angnat  1803.  muMX  1808. 

57.  Wilhelm  Kraus,  -  Ii  miluIl:- i  'nenediktincr  im  Kloster  Eoidorf,  Hütten* 
and  Hammerverwalter  zu  Hirzenham  bei  Hedern.  —  Meusel  18,  4:^1. 

1)  Eleonore  von  Fraaenstein,  eine  Geschichte  aus  der  Kitterzeit,  licgensburg 

1796.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  19,  327.  Ins  Französ.  übers,  von  R.  de  St.  Ch. 
Braunschweifr  !7MH,  —  2)  Folgten  der  Schwännerey.  Augsburg  1796.  —  3)  Kloster- 

Sidiichten  lur  Jungüage  und  Mädchen,  liegensburg  und  Frey  bürg  1796.  8.  Vgl. 
jn  &  146.  Nona  Al%.  dtsch.  Bibl.  32, 159.  —  4)  Die  Macht  der  Leidenschaften. 
Schausp.  in  5  A.  Wien  1797.  150  S.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  35,  86.  —  5)  Der 
Misanthrop.  Sittengemälde  in  4  A.  Wien  1797.  176  S.  8.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl. 
85,  86  f.  -  6)  Neue  KloatoigeaoliiebtnL  Frankfurt  1799.  860  S.  8.  Neu«  AUg. 
dtach.  Bibl.  50,  108  f. 

58.  Jakob  Ister. 

Romantische  £rzählung«ii  des  Tagea  und  d«ir  Yonott  Laipag  1796.  Ken» 

Allg.  dtsch    1^:1.!   ;U,  -m. 

58.  Johann  Andreas  Schaobrod. 

Klara  von  Bojneborgk,  hiator.  Gemlldo  der  Tondt  Gern  1796.  OL  Neoo 
AUg.  dtsdi.  BibL  65,  445. 

aeo4«k«,  QfOBdite.  V.  «.  Avtt,  84 
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I»  r^**  *^  Vehaitkktgr.  oder  4Jer 
il.   Hi^iMriet  Prfe4riek  ±bM.  —  Meam^  Ii,  2». 

I   Die  fvmi-      ädtvanvalde.   Eae  vahrr  Gecek.           ITMl  IL  X«oe 

12.  Ja,    Ha.',  „s  i  ^ü2.  IL  —  3)  Der  «nue  Ftutrcp.  «f&£  hier  i:<frpicäi^  Oeae^  üi_= 

le.  X*kau  Ckrist«pli  Eöbüm^,       ao  27.  AnS  n 
DanKtodt.  Lern  «n  Wt>_i>«iitMM  ä  Fpiafcfait  «.  IL,  VdSi» 

Meaad      m  10.  4»& 

SeMtiif,  Pliarao  ^tm  M^znoni.  «ne  G<*efc.       Crvclt.   BMmb  maA 

17»S— 9^.  HL  Neue  Allg.  du«^  B&L  Aak  n  2&— 1,  m  i, 

er  CfeffMtai  0Hlftk4  TrieMck  «Mel,  ^  m  SL 

£x  fevir:*''  j^lr  selh-ft  ii.:  LHiiefiS£««e£Lrei&sfig  i.  F.  G.  £iB*iiaä».  nrkf 

»ier  T«r  u-^Lec   .i^rl-  hij^t«  Wert- . 

§4.  rifciiM  fkflitlii  ■rhiiMiM  frV  TIITn  Inrrrti,  iiit  11117  Hirr in 
»  AHodEU  ii  fci»«a*«igftaiiiwlniiWL  —  MmhI  14,  TS. 

Kaii  and  Henmile;  ÖM  «ikn  GatdNcUe  ih  4b  jelaifn  BsvalMliMHfeiinL 

Aakfoxt  a  X  1796. 

15.  J»hsu  Fri«4rieli  Scfcttxe,  f«.  Jig^r.   VgL  $  265.  16. 

Ii  Wsbre  B«fpebeiibnten  im  roauatüciieD  Gewände.  Hanbaiir  IT^NS — ftf.  OL 
390,  966,  4dft  &  S.  Xm^  AI%-  ^tMk  BibL  47.  32»-:^  1  Diz-.  als  IV.  Bd:  Die 
Zeit,  ein  Vodeix^naa.  Pc«ai  1>!02.:  al*  T.  Ri  :  It^.  L-trrr^tiaebe 
KoT«UeB:  Die  TabaUere,  d«r  NecjahnaboHi  o&d  An>öoeBs  Batae  «iämia  Lebcs. 
PoMo  l^M.;  1809.  —  2i  HajDbaj;p»cbes  neoes  Tascbnbadi  aaf  IdÜI  und  :t  nr 
Brf^r  i'^T^Bg  frc^m-  LaoD«.  fcr  M«<:^::befi-  and  Sittetüracde  im  Deoecseii  Jahriia]»iert 
Haaibarr  1001—2.  IL  12.  —  3>  Ehwtaodiigerocfae,  ein  kam.  BdBaa.  w^-H'r 
1«ML  8.-4)  Komrfci  Rohml  Haakv^  1810. 

66    T1i««pkU  Ukrerkt  Hei4e«au,  ps.  C«ri  llkrvekt.  llkr.  CImv 

geb.  aa  21.  Mai  177»  n  Sftiuga^,  BitVnchaAagekretir  in  Berlin,  l^»^"^  Ek  an- 
«ftBA«  fSdI.  Le^L-Sakniir  AftreHrt  in  Drndm.  Prag.  CasseL  StsU,^.,  Heä- 
Er-LH.  E£!;n^E,  ■•  n  w  •  -r  iSCiö  na.  L  a  ''.'.'  isig^r  Ametetraf-'  izi  <^iae  Hnmat  rer- 
WMMB  vsnfe;  ld06  lebte  «r  als  aageblkbeg  Berimer  Pioiawm'  in 
180t  il  Bratatt.  1910  ii  Lapzig.  1»  m  ümmo.  18» 
Meoael  2i?  TT  540t 

Vi  Adolf  und  Allna,  oder  Jagwdjahre  zveyer  liebenden.  Wareeka::  I79i. 
27  iiQ4  Zä8  8.  8.  Nene  ADg  dtsdi.  Eibl.  :>8.  88  f.  —  2  Trümmern  der  Vet]gaag» 
beit  Hamborg  17Sr7  — 1801.  III.  -  Pl-^  and  Elmira.  Lnstsp.  in  4  AafiL 
Briin  \Wy  Nrae  Allg.  dtech.  Bibl.  55.  5:3.  —  4  >  Di-  Pririttt^itürprobe.  Lastsp. 
Neae  Allg.  dtsdi  EibL  54.  77.  —  5i  Aetnii  und  J^e,  die  U&xeftmialickec! :  eia 
Seitenstfick  ra  Wertben  Letdeo.  Berlrä  Is*X>.  Nene  Allg.  dtsdi.  BibL  TT.  ^i. 
6  23€,  12)60.  —  6)  Papierblörmcb'-n.  r-i*r  N.-.v?!len  tnniirer  LieW  Prwnd&eliaft. 
Kaumburg  8.  —  7)  Hüre&Uß,  ■der  Dtilch  im  Easen  de*  freoLdea.  XoreUe, 

Kanmbarg  1806.  8.  —  8)  Emea  zweiten  Cartoaebe  aogenaonte  hinterUaseij^  Vxmen, 
enthaltend  Xov?II?n  wonniger  Liebe  oud  FT?  :D«isftÄ^  Nsuitlarg  ISC^.  Aoea  mit 
d.  T.:  Xeneste  Gemälde  der  Liebe  nnd  FreiaidecLaft.  Vgl,,  Louü  Cartcadie,  Gro4- 
riober  ron  Pazia.  Ln|»E%  lS'i2.  Ii.  —  i»)  Bestxä«!«  tm  dentacfaen  Böhne.  BÖüa 
1809.  8.  —  10)  Diogene«,  oder  der  Hann  m:t  d^r  Laterne  Lelriip  1811.  4.  — 
11;  Angelas,  oder  Worte  der  Lehre  and  der  Freunde.  Leibag  läl  i.  —  13)  Bo- 
naatMa  Dkfatai«»  flir  dn  köfam  Gcani  4«  Ukew.  I81L 

r:    Johann  Ckrislln  Bbkt  feb.  1770,  MxA  ia  ikltaidMi«  «ad 

t  am  ül.  OktüUr  '^'  7. 

Peter  Fnedr.  sau-a.  s  g«siaaimelte  Sehriftea ;  aus  dem  DaaiadMB. 


Digitized  by  Google 


GoefhM  und  SdiiUen  Zeit  Bittw»  und  B&aber-BMMiie.  Ml 

borg  1797—99.  II.  Aueli  it.  d.  T.:  Nfttdiaelw  PbnpfaBnmMB»;  ans  dtm  Diu.  mit 

iriluternden  Zutätaten.   Neue  All«.  dtMh.  Bibl.  37, 126;  47,  888. 

68.  Karl  H<»fnrtc!i  von  Solimdpr,  j»??  F.  KandJde,  geb.  1758  zu  Luckau 
in  der  Nieder-LausiU,  war  aiiiaiigä  Oiliz,itir,  lebte  dauu  iur  &ich  abwechselnd  in  anet 
Yorntadt  Hamburgs  und  in  Altona,       er  hmStmAm  l^naliiiBtenteht  erteilte 

und  1806  starb.  —  I.ülikiT-Sc  hröder  S.  5'31, 

1)  Sieben  wunderToUe  Lebenajalure  eines  Kosmopoliten.  Mamburg  1787.  It. 
(nur  der  2.  Bd.  Ton  ihm).  —  2)  Dar  MltnnM  Mum.  Glogau  o.  J.  —  8)  BfauMMi 
la  Riviere,  das  Mädchen  ohne  Zunge.  Eine  wahre  und  rührende  Gesch.  gesammelt 
auf  einer  Reise.  Bremen  11^.  ö.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  61,  109.  —  4)  Jf^ahrteo 
Sebastiane  von  Fahrmann.  Altona  I80S.  n.;  im.  Nene  Allg.  dtedi.  BiUL  41^  879. 
—  5)  Bnidistücko  Ton  der  Schiefertafel  das  heiligen  DionysiuB  

Ü9.  8amnel  Christoph  Wagencr,  '^^f^h  am  11  April  1763  ni  ITavell>»rg, 
machte  die  Feldzüge  der  verbündeten  deut^uiiüu  Heere  ala  Feldprediger  mit,  seit 
1817  Superintendent  zu  Altenplatho. 

Meuse!  8,  2B8    10,  781.  16,  125  f.  21,  297. 

1)  Die  Gespenster  i  kurze  Erz&hlung  aua  dem  Beiche  der  Wahrheit.  Berlin 
1797-1800.  IV.  8.  Auf!  1800k 

2)  Neue  Gospensterensählungen.  Berlin  1801^2.  II.  Auch  als  Y.u.  VI.  Teil  von  1). 

3)  Unbegreiflicbkeiten,  oder  die  Tiefen  des  menschlichen  Herzens.  Neu-Ruppin  . . . 

4)  Naturwunder  und  Uader-Merkw&rdigkeiten;  Beytrag  sur  Verdrängung  un- 
attser  nnd  adildHdMrBQmiiw.  Berlin  1802—10.  VI.  S.  Aufl.  Ton  I  und  II  1806, 
von  lU  1822. 

6)  Abwecbaelungen;  enuathaft,  komisch,  rührend,  sinnreich,  nützlich.  Ein  Er* 
iati  flr  Boame.  Beriin  l80b-6.  n.  iSia 

8)  BomantiBche  Zflge.  Fnnkitait  1810b  II. 

70.  Augvii  WUMm  Hejer»  pe.  Ainf«  Wllfednl,  geb.  sa  Gandeiebeiin, 

Arxt  in  Fazia. 

1)  Schnurren,  Schwtnke  und  lustige  Einfälle  des  Herzogs  von  Roi^nelaure. 

Ein  Kumpan  zu  Kvaus  Leben  und  lustigen  Einrallen.  Neu  erzäJilt  von  Simon  von 
Cjreno.  Paris  (Leinzig)  1797.  &  Neue  Allg.  dtacb  Bibl.  34,  201.  —  2)  OemiUde 
Bach  dem  Jjüm,  ooer  Begeböibeiten  Caleb  '^Ujam«,  von  Wüb.  Godwia  (Things  m 
tbCT  eie);  aus  dem  Engl  übers  L  1797—98.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl  52, 
184.  —  8)  Kjaus  Lebtti  and  lustige  JblinOÜla,  neu  erzählt.  Ldnuc  1797.  Neue 
Allg.  dtadi.  Bibl.  68,  821;  904—206.  —  4)  Leben  nnd  loatige  Emfille  berthmter 
Hofnarren  ;  Pi  iuiant  zu  Kvaus  Leben.  Leipzig  1799.  —  5)  Henriette  und  Emma, 
oder  Vernunft  und  ächwürmerej:  a.  d.  Frz.  Ldpiig  o.  J.  364  S.  —  6)  Bobine»* 
nadeo,  neu  erdUilt.  Leipzig  1799.  —  7)  Die  geeuchte  Parleiiinsel,  oder  William 
Thomsons  nlrntlieurrl  und  sf  lt>  nr  Brgebenheiten ;  Eobinsonade.  Tieipzig  1799.  — 
8)  Der  polm^che  Uiibiaa,  oder  Johann  Lapunzkys  lustige  und  solt8ame  Begehen» 
heiteu.  Leipzig  1800.  II.  8.  Vgl.  Hayn  S.  350.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  46,  59  f. ; 
1818.  —  9)  Abentheuerliche  Begebenheiten  eines  Hofmeisters  in  Paris  während  der 
Bevolutiün;  nach  Lesuire.  Leipzig  1800.  UL  —  10)  Loben  und  ScLwauke  berühmter 
Hof-  und  Volksnarren.  Leipzig  1800.  Auch  u.  d.  T.:  Dni  närrische  Pfaffen,  oder 
Leben  und  Schwanke  Wigands  von  Theben,  Peter  Lewens  imd  Piovans  Arlettos. 
Neue  Allg.  dtßch.  Bibl.  68,  267 f.  —  11)  Sieben  Narren  auf  einmal,  oder  Kyaus, 
(3onelli's,  Barlacchia's,  BrusqueVs  Morgenstem's,  Junker  Peter's  und  Frühlinh'B  L«ben. 
Braunachweig  1800.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  68,  267.  12)  Wilhelm  von  Waller; 
kleiner  Beitrag  zum  I^uf  der  Welt  Deutschland  1801.  Nene  Allg.  dtech,  BibL 
80,  348.  —  13)  Ein  Narr  für  sich  und  zwei  Narren  für  andere,  oder  Poncino's, 
Claus's  und  Tauboanne  Leben  und  Sohwinke.  Helmstedt  1801.  Nene  AUg.  dtadi. 
Bibl.  75,  269. 

71.  JohUB  8«tlll«b  FwÜBamä  Eftutaberg. 

Das  Dorf  HarlioetbaL  Hietar.  Noielle.  leiptig  1997.   New  AUg.  dtaob. 

BibL  89,  342. 

7S.  Schnurren,  Schwinke  und  Abentheuer  in  der  Gespensterstunde.  Rom 
a«ipzig)  bei  Giuseppe  Falziola  1797.  280  S.  8.  (S.  9  a:  Der  Schnurrbart  - 
S.  73  h:  Der  betrogne  Betrüger.  ~  8.  177  c:  Die  keuschen  Obntt.  ~>  S.  881  d:  Di« 
Platonische  Liebe).   Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  38,  440. 

84« 
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Bach  YL  Natioiwle  Diehtong.  $  279,  78—77. 


TS.  Edaard  der  Schöne  oder  die  Freuden  der  IMw.  Qrltee  (Laipd^  1706u  8. 

74.  ¥arl  Friedrich  Aarust  Wilhelm  Busse,  geb.  am  11.  Oktober  1772 
SU  DaMel,  studierte  1790  —  93  u  Göttingeu  Theologie,  war  1793 -9Ö  Hauaiehrer, 
Mitdem  Pfamr  in  Bledele  bei  flOdeaheim  und  i«t  1815  Obaipradiear  in  Ehe. 

Rotermund,  Gel.  Hannover  1,  331  f. 

Walther  der  Deutsche.  Biographie  eine«  bertebtifftea  Jiiederaachien,  welcher 
Dieb,  Blnber,  gebrandmarkter  nna  jnlfliitster  VeAiMMt  imd  doeh  dn  ledUohMr 

Hann  war.  Aus  dem  jetztlaufenden  Säculum  herausgehoboi  VBid  hg,  HolnuiidMI 
1798.    Vffl,  128  S.  «.   Neue  AUg.  dtsch.  Eibl.  46,  564. 

75.  Ignaz  Ferdinand  Arnold,  aucli  Theodor  Ferdinand  Kidetaa  Anioldy 
geb.  am  4.  AprU  1774  zu  Erfurt,  t  am  13.  (26.)  Oktober  1812  aU  Doktor  der  PUlo- 
SOphie,  Advokat,  Privatdoxent  und  Universitätssekretir  daselbst 

Meusel,  Gel  Teutschl.  17,  47  f.  22,  68  f.  —  AppeU  8.  65.  —  §  251,  9.  a). 

1)  Der  graue  Engel,  eine  orientaL  Erzählung.  Budolstadt  1798.  224  S.  8.  — 
2)  Der  Mann  mit  dem  rothen  AermeL  Geistergpsch.  Gotha  1797—99.  II.  8.  Neue 
Allg.  dtsch.  Bibl.  49,  272.  62,  348.  —  3)  Der  alte  Tausendsasa,  Posse.  KudoisUdt 
179U.  —  4)  Friederike  von  Beeheln,  oder  die  vermeinte  Fürstentochter:  etwas  mehr 
als  Roman.  Erfurt  1799.  —  5)  Das  Bildniß  mit  dem  Blutflecken,  eine  Geistergeeoh. 
nach  einer  wahren  Anekdote.  Zerbst  180O.  Neue  AlJg.  dtsch.  BibL  60,  108.  — 
6)  Die  doppelte  Ursnliner- Nonne;  ans  den  Papieren  des  Grafen  R**  mit  der  asch> 
grauen  Maske.  Rudolstadt  1800.  Auch  u.  d.  T  :  Prinzessin  Pauline,  oder  Gattin 
und  Mutter  und  Ursuliuenionno  zugleich.  Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  66,  102.  —  7)  Die 
Giftmischerin.  Rudolstadt  1800.  —  8)  Gregor  der  Wunderthäter.  Eine  tolle  Gesch. 
Von  Falk  und  Gramer.  Groit-Kairo  (Rudolstadt)  1800.  336  8.  12.  Auch  u.  d.  T.: 
Gregorius  Thaumaturgns ,  oder  Hieronymus  Knicker  II.  Eine  tolle  Gesch.  aus 
dem  2.  und  18.  Jh.  zugloi(  h.  Rom  und  Neocaesarea.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  75, 
896.  Von  dem  Unterzeichner  des  Epilogs  J.  F.  A.  wird  der  Waduneictor  Arnold 
(8.  884)  ala  Verf.,  Augenzeuge,  ja  Hauptperson  der  Historie  beseichnet,'  wflmnd  «r, 
der  Herausgeber,  von  S.  270  an  das  Eigentum  der  Schrift  beansprucht.  Cap.  72  ist 
unterzeichnet:  Karl  F  *  jetst  Chef  der  *  *  sten  Halbbrifade  des  Vaterlandes.  — 
9)  Der  Bnmftoi  anf  dem  Grabe,  oder  die  Tramtng  um  jOtlenuudit  in  der  KiniM 
m  Mariengarten.  Riidolstadt  und  Arnstadt  1801.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  75, 
899.  ~  10)  Der  Vampir.  Schneeberg  IbOl.  111.  8.  —  11)  Orientalische  GalanteiieB. 
Ebie  Suite  IntoieeiaBtor  SehOdemngen.  Abfh.  1.  Venedig  (Sehneelieig)  1801.  8.  — 
12)  Theobnl  der  Geisterkönig,  oder  das  mohrische  GrosmQtterchen.    Eine  Zigeuner- 

SBch.  Aus  den  Memoirs  der  Gräfin  F***ina.  Coburg  1801.  326  S.  8.  Neue 
Ig.  dtsch.  Bibl.  88,  384.  —  13)  Schwester  Monika  oder  der  Ffirat  als  Jagdjnnker. 
Rudolstadt  1801.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  75,  399.  ~  14)  Der  Pilger  am  Jordan. 
Sehneeberg  1801.  8,  —  Ib)  Die  Grafen  von  Moor,  ein  Familiengemälde.  Rudol- 
•tedt  18U2.  n.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  82,  364.  (Nach  den  Räubern).  —  16)  Die 
Einsamen  im  Chiusato.  Eine  piomontesische  Novelle.  Rudolstadt  u.  Arnstadt  1802. 
n.  8.  Auch  u.  d.  T. :  Das  geraubte  Landraädchen.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  75,  82.  — 
17)  Die  Weiber  in  Stambul.  Ein  Pröbchen  aus  den  ErfEmrungen  eines  lustigen 
Bruders.  Schneeberg  1802.  8.  Neue  Allg.  dtscii.  Bibl.  Hl,  488.  —  18)  Dio  Galan- 
terien des  Orieuta.  Schneebeig  1802.  III.  8.  —  19)  Geschichte  des  Genius  Aiualeih. 
Sdmeebeig  1802.  8.  Nach  Kayser's  Bücherlexicon  dasselbe  wie:  Genius  oder  ein 
Tag  in  Leipzig  zur  Ostermesae  1802.  1.  Theil.  Schneebeig.  —  20)  Die  erhabene 
Duderin.  Stmneeberg  1802.  8.  —  21)  Mirakuloso  oder  der  Schreckensbund  der 
niuminaten.  Ein  fürstliches  Familiengemälde  aus  dem  Nachlaß  eines  St«iatvsver- 
hiechers  and  der  rothen  Maake  auf  dcmi  Viacherad.  Koboig  1802.  8.  —  22)  Der 
berQhnie  lttvberlinn])tDumn  8ehinderhnnnes,  Bfidder  gentimt.  ISn  wnhniaftBa 
G-LTonstück  zum  Rinaldo  Rinaldini.  Erfurt  1802.  II.  8.  28)  Die  Nachtwandlerin 
oder  die  schrecklichen  Bundesgenossen  der  flnstemiA;  aus  den  Memoires  des  Grafen 
F**,  gegenwärtigen  Staatsgefangenen  zu  8— n.  Hamburg  1802.  8.  —  24)  Nettcfaen 
von  Neudietendorf,  oder  Unglück  aus  Schwärmerei.  Coburg  1802 — 3.  II.  176  u. 
901  8.  8.  —  25)  ^rius  Schwärmereien  durch  die  Thäler  der  Jugend  und  Amarantcn- 
haine  än  liebe  im  Augnitmonat  der  Fantaaie.  SeitenatQeit  zu  Lindmr  nnd  der 
Kormona.  Hamburg  1802  —  3.  8.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  82,  365.   Forlrjesetzt  in 


neuerer  Zeit.   Hamburg  1808.  8.  —  27)  Daa  Kloster  Strai,  vom  Verf.  der  Grafen 
Moor.  Buddatadt  u.  Aniatadt  1808.  8.-88)  BarbariiM  dnumk  Oder  Frei- 


26)  Bohumann,  geheimer  Oberer 


Digltized  by  Google 


Goethes  und  Schülers  Zeit.  Bitter-  imd  fitaber-Bomioe.  5S3 


heitadrang  und  Gewissensqual.  Ein  Spiegel  menschlicher  Leidenschaften.  Aus  den 
hinterlassenen  Memoire  des  Herzogs  von  Arkos.  Altenburg  1803.  IL  8.  Vgl.  Neue 
Allg.  dtsch.  Bibl.  86,  3&5.  Uajn  S.  49.  —  29)  Euridane,  die  Tochter  der  Hölle. 
Eme  Pfaffen-  und  Geistergeach,  Hamburg  1803.  III.  8.  —  30)  Meine  Wallfahrten 
ins  Thal  der  £ahe,  nach  J.  Paul.  Coburg  1803.  8.  —  31)  Die  schone  Pachtehn. 
Erftirt  «ad  OoCha  1808.  IL  380  u.  269  8.  8.  (Goethe  gewidmet).  —  32)  Die 
Jungfrau  Ton  T>nnlon,  oder  geheime  Hofgeschichto  von  Hannover.  Paris  (Erfurti 
1804.  Aach  Erfurt  o.  Gotha  1804.  IL  8.  ~  33)  Malerische  Wanderung  am  Arme 
mriner  Karoline  durch  Bhunengefllde  de«  FrOUings  nach  dem  Thale  der  liebe. 
Erfurt  1804.  Vgl.  Neue  AUg.  dtscli.  Bibl.  94,  135.  Neue  Aufl.  u.  d.  T.:  Pittoreske 
JBeisen  durch  die  schönsten  Gegenden  des  Thüxingisohen  Gebirsalandes.  Erfurt 
1811.  n.  8.  —  34)  D!e  HenelnlmSrderia  nebtt  der  Beidite  ihier  BOiidmi.  Ans  den 
Papipron  <\pt  GiftmiBclierin  TT****8  (Geheimräthin  ürslnns).  Ein  wahrer  Boman, 
von  ihr  selbst  geschrieben.  Berlin  (Erfurt)  1804.  8.  Vgl.  Hayn  S.  195.  —  35)  Amalie 
Balbi.  Eine  wunderbn»  Tision,  die  idi  aelbst  gehabt  habe.  Von  Tbeod.  Fnd.  £aj. 
Arnold,  der  Weltweisheit  und  Rechtswissenschaft  Dootor,  Lehrer  auf  der  TTniversität 
zu  Erftirt.  Erfurt  1806.  300  8.  8.  —  36)  Der  schwarze  Jonas,  Kapuzmer,  £äuber 
und  Mordbrenner.  Bin  Bln^pamilde  aus  der  furdifbann  GeoeesöiMhaft  des  berüch- 
tigten Schinderhanncs.  Ana  seinem  InquisitionsprotokoII  c:n7ng^n.  Erfurt  IHOb.  8. 
Ygü,  Neue  Allg.  dtsch.  fiibl.  101,  65.  —  37)  Das  Wirthahaus  im  Walde,  oder:  Die 
l&aterbdBmi&ehaftMi.  LnHap.  AlteolMiig  1808.  «2  a  &  a  0.  (GielaiT)  1806. 

76.  Jobnnn  Jakob  Brttckner,  geb.  am  20.  September  1792  ni  Lnpiig, 

t  am  22.  Januar  18!  1  nls  Advokat  und  Notar  daselbst 

Meusel  13,  179  f.  -    Appell  S.  63. 

1)  Kabalen  dos  Sciucksals.  Leipzig  17biö  — 1806.  ^^.  —  2)  Der  Bastard,  oder 
Creschichte,  Abentheuer,  Wanderungen  imd  Liebschaften  eines  Deutschen  Fiirstm» 
sohns.  Fürth  1799.  H.;  1802.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  75,  390.  —  3)  Bärbchen, 
oder  das  Hirtenmädchen.  Leipzig  1799.  —  4)  Diauora,  Gräfin  von  Martagno,  Rinaldo 
Binaldinis  Geliebte.  Leipzig  1799.  —  5)  Die  Höhle  von  Strozzi  oder  das  enthüllte 
Terbrechen  in  der  Crescnichte  des  Antonio  aus  dem  Hause  Fiducci  Comaro,  eines 
edlen  Yenetianen.  Leipzig  1799.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl  63,  82.  —  6)  mlbelm 
▼on  AViVÄsIüun,  oder  aufgefangener  Briefwechsel  Felizicns  von  der  Gülden.  Leipzig 
17D9.  Ii.  Nene  Allg.  dtsch.  BibL  58,  112.  —  7)  Die  BOflende.  nach  Graf  Stolberg. 
Leipzig  1799.  —  8)  Heine  Beieen  dnrdi  die  nJUete  der  FVeaae  and  Gemiober  des 
Wohlseins,  SeitruBtücV  zu  Spiesens  Ensen.  Lei]  :  179^^.  IT.;  1804.  II.  Vgl.  2, 
24).  —  9)  Das  Mädchen  im  Walde,  ein  Gedicht  Leipzig  1799.  —  10)  Junior 
Bndolph  TOn  Falkenitaia,  Gemnstadr  la  dea  Ffimert  Toehter  foo  Tanbenhalii. 
Loipzif,^  1799.  Neu  bearb.  Neuburg  und  Arnh  im  o.  .T  3.  Au(\.  ebenda  1830.  Vgl. 
Bomsohein.  —  11)  Elsbeth,  Gr&ßn  von  Sassenburg,  oder  die  Bäuber  von  Kingr&ts, 
«in»  GeisteigeMsfa.  Leipzig  1800.  II.  Neu»  jUlg.  &eh.  BibL  66.  361.  —  18)  Gnf 
Robert  und  sein  Freund  Bt.  Mi  hn!,  oder  die  Ffirsten  von  Oriinbul  und  Bambuck. 
Leipzig  1800.  II.;  1801.  IL  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  68,  109.  —  13)  Der  Wald- 
findling, SchauBpiel  in  5  A.  Halle  1800.  —  14)  Angelika,  Tochter  des  groBen 
Banditen  Odoardo,  Prinzen  von  Pes^chia,  aus  dem  Hause  Zanetti;  Seitenstück  zu 
S<  hillers  Geisterseher.  Leipzig  1801.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  71,  80.  —  15)  Kaspar^ 
der  Wildschützenhauptmann,  oder  die  Brüder  des  grauen  Ordens.  Leipzig  1802.  IL 
208  und  190  S.  Neue  AMg.  dtsch.  Bibl.  84,  8y.  —  IG)  Friedrich  von  Lichtenstein, 
der  Unerschütterliche,  oder  der  Patriot,  wie  er  seyn  sollte.  Leipzig  1S02.  Neue 
Allg.  dtsch.  Bibl.  81,  97.  —  17)  Bertha  von  Domenstein  oder  die  PlagReister  auf 
Waldeck.  Leipzig  1803.  II.  8.  -  18)  Gedichte.  Leipzig  1805— 6.  II.  —  19)  Glücks- 
kinder. Ein  Gegenstück  zu  den  Cabalen  des  Schicksals  von  demselben  Verfasser. 
Leipzig  1808.  180  S.  8.  (1.  Einfalt  und  Normlosigkeit.  2.  Je  nöfier  der  Schekl, 
je  großer  das  Glück.    :i  Nitnrverdienst.   4.  Schürzenglück.   5.  Fürstengunst). 

77.  Friedrich  Matth  las  Drlrer,  geb.  am  23.  August  1754  cu  Weohte, 
Doktor  der  Kochte  zu  Münster  und  Assessor  beim  herzogl.  Arenbergischen  Hofjgerioht 
m  Meppen,  f  in  Emsdetten  am  1.  Juni  1809. 

Meusel  9,  857.  17,  4681  —  BaBmamn,  MfinstMdtad.  Sduiftot  &  88t 
Nachtr.  S.  51. 

Walnm,  Gnf  von  Moers,  Bischoff,  und  Jobun,  6nf  td&  Hofi|  Itotalctor  m 
Mdnttnr,  eiiM  TatetiindMchft  GeMfa.  a.  d.  15.  Jh.  Mfintte  1796. 
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984  Buch  VL  Nationale  Dichtung.  §  279,  78-89. 

78.  Karl  Friedrieh  Dihnel,  geb.  am  12.  Juni  1774  mfiehMdMig,  Advotai 

la  Wiesenburg  bei  Zwicion.  —  MeuMl  13,  283.  17,  431 L 

1)  Di»  iSMum  dtt»  «onOigeii  VerUndmif .  2«r!olnui  1796.  —  9)  Dfo  BeM- 

RfhlHife,  oder  das  Ideal  und  der  T^enhardtischp  Cr-sundheitetranlc  oder  I.iebe>w  r1  unjj 
des  iL  8t  Jakobsthürmen;  zwej  komiscbe  Hejrratbflgescb.  in  Friedrich  Laons  Manier. 
Zvidtan  nnd  Lmpzig  1804. 

8)  Aurora  fVntmui  oder  die  E3w  dnid»  Looe.  Eme  twtiiwrfi«  KMhn^Mt. 

Zwickau  1804. 

4)  Die  SchulmeistjirwaUieQ.   Satyr.-kom.  üomaa.   Zwickau  lb05.  8. 

6)  KOiaa,  idi  koaune  wieder!  oder:  Meiner  Fran«  irfrUiebe  EradMinmig  nneli 

ihrem  Tn  le    Eine  wahre  nepr-h.;  item  Aufzälilr.nfr  d^r  Abent^puer,  lüe  mir,  mrinen 
Hundien,  memem  Fiemid,  dem  Advokaten  KrammHoger  und  noch  mebrereo  Freuaden 
dabey  begegnet  Zwi^tt  und  Leipzig  1806.  8l   (Gei^aa  8dblegel,  Kant,  Kdita). 
§  279,  15.  36. 

6)  Skelette.   Zwickau  und  Leipzig  1806.   259  8.  8. 

Enth.  a:  Der  Landstand  aus  Krähwinkel.  —  b:  Das  graue  Minneben  in  den 

Schächten.  —  c :  Daß  Fräulein  aus  <  rreifenstein.  —  d :  Die  Wärterin  der  Blinden.  — 
e:  liebe,  Ehe  und  I^ebenslauf  des  Stadtsohreiben  Kunom.  —  f:  liebe  und  Ehe 
nadi  der  Mode.  —  g:  Fragment  dner  Reiae  dnnii  die  HBUa.  —  h:  Mondnadite- 

reisen.  ~  i  Gottllebs  Abenteuer  Tor  di  r  e  rnten  Hocbzeit.  —  k:  BaiaBibenwitauigWi 
eines  VaterB  an  seinen  Sohn.  —  1:  Der  Engel  des  Todes. 

7)  Des  Frators  Weihetag:  Abendztg.  1825.  Nr.  45.  Wiesenburg  bei  Zwickau 
MD  7.  Febniar  imr>. 

8)  Consul  Burzelbaum :  Abendztg.  1825.  Nr.  87. 

79.  Inton  Friedrich  Kleine,  geb.  am  25.  Juni  1764  zu  Soest,  seit  1789 
Lehrer  des  Archigrmnasiums  zu  Soest,  wo  er  am  17.  März  1801  starb. 

Meusel  4,  m.  11,  488. 

1)  Geschichte  von  zwey  ehelnstigen  Mädchen,  oder  Folgen  ftbenütwr  Takbag'* 
Leipzig  (Münster)  1798.  Neue  AUg.  dtach.  BibL  43.  621. 

2)  WaUmonts  RnhesliuidflB  in  «eiBar  lindünhen  Httto.  Minalar  179B.  IL 
New  AUg.  dtedu  Bibl.  45«  548. 

80.  Knrl  KehrUeh.  Vgl.  §  266,  44 

1)  Schilly.   Roman.   Jena  179a  8. 

2)  Zweihundert  Gulden -Pokal.   Boman.       (eina.)  Iheil.   Jena  1798.  8. 

81.  Zopf,  Forstsekretär  zu  Greiz. 

Die  Nonne  im  Walde  und  ihre  Schwestern.  Kein  Samia.  Ten  flineni  Ycict> 
linder.   Leipzig  1798.   Tgl.  Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  46,  149. 

82.  Pabst,  lebte  um  1820  in  Prag.  -  Meusel  19,  50. 

Der  Nadktwiditer ,  oder  das  Nawllager  der  Geuter  bei  Saatz  in  Böhmen; 
fQrrhterlichp  Sn^^e  aus  der  Zeit  des  graim  Zmbanltan.  Ihtag  1798.  Van»  ABg. 

dtsch.  Bibl.  4»,  171. 

83.  Kaspar  Maximilian  Erb,  geb.  am  14.  Män  1777  (Felder:  1.  Okt.  1778) 
sa  Ravensburg,  Pfarrverweser  zu  Eckerskirch,  Pfarrer  zu  Neukirch. 

Meusel  13,  334.  17,  515.  —  Giadmann  S.  128.  •>  Felder,  Gelehrten -Lex. 
der  kathol  Gdstliehkait  landahnt  1817.  1.  198. 

1)  GMu&Ide  für  Gefablvolle.  Bregenz  1799.  —  2)  Gustav  Veitsberg  und 
Amalie,  romant  Erz.  a.  d.  Annalen  des  Schuassrthatos.  FnoUozt  o.  LnjMig  lä)l.  — 

8)  Das  Wiedenieben.    Basel  1803. 

84.  WUhelm  Gotttleb  Becker.   Vgl.  §  277,  20. 
Mensel.  Gel  TsntMhL  1.  204  f.  9,  72.  Iii,  83.  17,  116. 

1)  DanlaUuigHt.  Leipdg  1799.  UI.  Ygl.  Mem  AUg.  dtaoh.  BibL  48,  115; 

54,  a73. 

2)  Amasis,  eine  Begebenheit  aus  der  Yonralt  nadi  8k.  Ksne.  GMiti  1800. 
Vgl.  Neue  Allg.  dtsch.  Bibl  64,  369. 

Gab  heraus:  Erholungen  1796—1810.  —  Das  Sei£n»dorler  TbtL  Länag  nnd 
Dmdaii  1799;  178  &  4;  daiitt  a  10^145:  Die  Hlrtfai  dar  Alpen  (Addu£  von 
Hamiontd). 
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85.  U.  C.  Schiede,  Hofprediger  SU  JttmholZf  Mit  1802  Ltndprediger  oiiiNit 
Alaej  in  Hessen.  —  Meusel  11,  665. 

1)  Die  f^tentochter.  Erfurt,  Hennings,  1799.  II.  Neue  Allg.  dtscb.  6U)l 
88^  510;  48,  807. 

2)  Der  Gott  der  Lazzaroni.  oili  r  Xivuliä  SchutzgeiKt  auf  der  Flucht.  £Sn 
Seiten.Htürk  zu  Saul  Tl.,  König  von  KÄnonenland.  Neapel  (Erfurt)  1800.  XIII,  436  S.  8. 

3)  Dio  pnvatisirenden  Fürsten  Erfurt  läül  -  4.  Iii.  1:  Bundeaatadt.  II.  (.und 
letztes  Bändchea'):  Weisheit  im  Julius-Hospitale.  III:  wddHT  die  Puodiwiinoiuirdüii 
entlaut.    Vgl.  Neue  All-  dtsch.  Bibl.  73,  69. 

4)  Moraus  alk-rneueste  Reisen  ins  Innere  von  Africa.    Erfurt  1801.  IL 

5)  Die  Engel  der  Fin&türmü.    üriurt  iöül.  iL  b. 

6)  Apologie,  adk!  des  EriHideli.  Ana  den  Fapierai  einee  dentaeheo  VttntBD. 

Erfurt  1802.  II.  8. 

7)  Alle  Tenff»!'  Keine  Wahrheit!  oder'    Erfurt  1803,  XI.  8. 

8)  Brillenpulver  und  Augensalbe.   Erfurt  1803.  8. 

9)  Die  priratisirenden  FQrstenfrauen.  Zugabe  zu  den  privatisirendan  Pürsten. 
BerUn  nnd  Leipiig  (Erfurt)  1804.  8. 

10)  Die  Fttntnn  von  Schmbenbuig,  oder  die  neneeten  pmtieifenden  F&zstMi. 

Erfurt  1806.  II. 

11)  Bruder  Jonas,  der  Mennonit  ....  ü.  d.  T.:  Aietinne  LaytA^  oder  der 
Geisterseher  ohne  (}eiet.  Deutschland  (Eifnrt)  1810.  (50  lüetiniBeii>polit.-Ml7r.  nad 

antirömische  Briefe) 

80.  Georg  Wilhelm  Znpf ,  geb.  am  28.  März  1757  zu  NördUngea ,  kur^ 
ftttOidi  Ibdnadedier  Gdb.  Ret  nnd  itMUciier  Hofpfalzgraf  sn  Angeborg,  f  am 

29.  Dezember  1810. 

Meusel  16,  299  f.  21,  755  f.  —  Gradmaan  S.  801— 809. 

C3ir.  von  Stadion,  Bischofif  von  Augsburg.  Eine  Gesch.  a.  d.  Z.  der  Befor- 
mation  von  €Mi,  Bath  Zepff.  Zfinch  1799.  Nene  Allg.  dteeh.  BiU.  &8,  502. 

87.  Karl  GnstaT  Friedrich  Schwalbe,  geb.  am  11.  April  1770  zu  DobrUnek 
in  der  Niederlausitz,  Lehrer  der  englieohen  Sprache  and  Dohnetechor  beim  Handele- 
gericht  in  Leipzig. 

1)  Serlo,  der  heUblane  Bond.  Bomaa.  Biaunediweiig  1799. 

2)  Das  Bettlermädchen  und  ihre  Wohlthäter;  ane  d.  Engl,  der  Mig  Baaaett 

Leipzig  1798—1801.  (zusammen  mit  Fr.  Trg.  Voigt). 

88.  Johann  Michael  Konrad,  geb.  1774  zu  Prag,  wo  er  studierte,  1803 
wurde  er  Bürgermeister  in  Trautenau,  1804  Magistrats-  und  Krimioalrat  in  Prag, 
1807  Polizei-Oberkommissar  daselbst  ;  1824  wurde  er  ala  k.  k.  Bat  ond  Bekretir  an 
daa  Appellationsgericht  nach  Klageoiart  versetzt 

Hensel  18.  409  f.  23,  2*28. 

1)  Gianetta  Bonelli,  oder  die  Sybariten;  romant.  Darstellung  ane  dem  HIttal* 

alter  Italiens.    Pnfr  1799    IT    Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  47,  109. 

2)  Der  Archimagus.   Eine  Sag©  der  Vorzeit.   Prag  und  Wien  1819. 

3)  Feldröschen  für  den  Kranz  des  Frohsinns.  Eine  Sanunlung  von  Gedichten. 
Plag  1821. 

88.   Karl  Heinrich  Lndwlg  PöUU^  geb.  am  17.  August  1772  zu  Emstthal 

im  Sohönburgischen ,  ließ  «irh  1794  in  Leipzig  nieder,  wurde  179-')  Professor  der 
Moral  und  Geachichto  an  der  Kitterakademie  zu  Dresden,  löoii  außerordeutl.  Professor 
der  Philosophie  in  Leipzig,  1804  ordentlicher  Professor  des  Natur-  uud  Völkerrechte 
und  der  ('Tf><;r  h{<  ht<>  in  Wittenberg,  1815  Pro&iaor  der  Geschichte  und  Statietik  in 
Leipzig,  t       '^'^  i^ebruar  1638. 

Kttbe  B.  116  f.  —  Nekxnlag  16,  241-277. 

1)  Saladia,  Aflgyptona  BehenraohAr  am  Ende  dea  18.  Jalohnndarta.  Lii|isig 

1799—1800.  II. 

2)  fiamjr^ia^  romant  GemJüde  der  Vorzeit  Frejbeig  löOO.  Neue  Allg.  dtsch. 
BibL  67,  881 1 
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636  Bath  TL  Nationale  Dichtung.  §  279,  90—100. 

^ }  Heinrich  von  FeldhcLm .  oder  d«r  Ofiai^«  wii  flr        hDIb;  Diib^g  m 

iniiita;ns<  ben  Paedagogik.   Jena  1807.  II. 

4)  Karl  der  GrosBe;  nunaDt.  6«niäUe  de«  Mittelalters,  fierlin  1600.  IL  Nao* 
Allf.  dtodL  BibL  72,  86a 

90.  Jastaa  Karl  GruBcr,  geb.  am  28.  Februar  1777  zu  Osnabrück,  studierte 
179C-98  m  Halle  und  G- ttirf^^n,  wurde  1799  Advokat  in  Osnahr  V.  1804  preußischer 
Kriegsrat  in  Berün,  IbOH  K  i:: merdirektor  in  Posen.  18Ö9  Poliz  iiprasideat  in  Berlin, 
1811  Staatsrat,  1813  Gecer  il  <  ^  uremeor  des  Hittelrbeins  und  1^14  des  Grofiberxog>- 
toma  Berg,  in  demscibet:  .fitrir-'  ?padolt.  1316  ab  pBBotiaebflr  OwiJidtar  m  der 
Schweiz,  f  am  c.  Februar  ir  Ju  lu  WieAbaJen. 

Botermand,  Gel.  Hannorw  2,  XXX f* 

Leidenschaft  und  Pf!i<  ht.  Eine  «»mmiwiMf  nuniitiiflMr  CkniUa.  BmUb  1800. 

Vgl  Neue  Allg.  dts.  h.  Bibi.  64,  375. 

9L  £.  Th.  Jfijiger. 

1)  OoDlo  Ouoliiii,  der  BiolwiluHiplBaiiB.  BeiteMtfek  ra  Bidaldo 
Ptag  180>>. 

2)  Sagen  aus  der  (it»i-t^r  und  Zauber- Welt.   Leipzig  IbOä. 
92.   Aaguäi  äalomu  Maarer. 

1)  Der  Ring.  SdttuergemSide  «nt  der  iriABebai  Weü  Leipzig  1799.  9«m 
Allg.  dtsch.  Bibl.  Anh.  zu  29—68,  1,  205. 

2)  Leinzig  im  Taumel.  Leipzig  1791«.  (wurde  konfisziert  und  zog  dem  Dntekar 
Arrest  zu;  aer  Verl  ging  deshalb  von  Leipzig  nach  Erfurt,  s.  Meuael  11,  516). 

3)  Der  Biefaer  im  TodtanhaiB.  Leipzig  1800. 

4)  Ober  Pasquille  und  Pasquillanteounfug;  b«j  Gelegenheit  einer  neuerdings 
in  Leipzig  u  d.  T.  Leipzig  im  Taamel  endiiBneneii  ScfanUÜaachhft.   Erfurt  ISOOi 

OS  Hrlnrfrh  Ludwig  Lehmann,  gen.  Lehmann  von  Detershagen, 
geb.  am  'dh.  Md.[i.  IliA  zu  Detershagen  bei  Magdeburg,  17>3— ^2  Lehrer  zu  Büren 
im  Kanton  Bern,  wegen  ein^  Dieb^taiils  im  Zuchthause  zu  Bern,  lebte  seit  1795 
ftir  sich  in  Magdeburg,  eeit  179e  I^hrer  der  italienisdiaa  und  tOMOßäBiitm  Bpacbib 
einer  Kr^iebung&au&talt  lür  Frauenzimmc-r  daselbst. 

Meoael  4,  388.  10,  184.  18,  495.  23.  373. 

1)  Rodolpho  Ton  Sancta  Crooe  und  Blandine  von  Kietberg  oder  das  AJpeQ- 
Muletn.  Eine  wahre  Gcach.  a.  d.  öatlicben  Schweiz.  Kutben  iöOO.  IL  &  U.  d. 
T.:  Der  Toelitemab.  Ein«  Schweiieneeae  neuerer  Zeit  ESUm  1806.  U. 

2}  Komantische  Biographie  des  Rä uberhau ptmaan«  tud  Lnil{giltnera  HwodOT 
Unger,  genannt  der  große  Karl.    o.  0.  (Zerbst)  1809.  8. 

3)  Liebe  und  religiöse  Vorurtheile  im  Kampfe.   Zarbst  1815. 

ti.  F.  WiesenthaL 

Friedrirh  von  Halinstein,  oder  Mönchslist  und  PfafTentrug.  T!nirirj-:or  Ritter- 
und Geisteigeach.  a.  d.  Zeiten  der  Yehmgerichte.  Maini  und  Hamburg  I&UO.  Neue 
Allg.  dtech.  BiU.  «8,  «KL 

95.  JoMph  Mnx  Cmi^lE» 

Di^  Ruinen  von  Palniyra  oder  die  Schauerthaten  der  TerbotglllMl.  BfaM 
Wundergeechichte  aus  den  Zeiten  der  Kreuzzüge.   Frag  löOO.  8. 

98.  Knrl  Qottto^  A1br«eht,  geb.  am  17.  Aogntt  1784  ta  DmdHi,  «nbir 

Stedteericht^aktuar  daselbst,  1841  in  Ruhastend,  f       87.  Jvfi  1880. 

Neuer  Nekrolog  28,  1,  448— 4.3U. 

1)  Faustins  Halbbruder  oder  Ludwig  Schobiuger.    Freiberg  1801.  II.  Vgi. 

S 279,  7.  1).   Neue  Allg.  dtsch.  Bibl.  84,  362.  (Zusammen  mit  Johann  Georg  Fer- 
Inand  Jacob! ,  geb.  am  14.  Jnni  1766  in  Winniogen  bn  CoUeoi,  Stadtncfator  in 
Dresdeu.    Nekrul.  2ti.  672). 

2)  SdMR  und  Enut  in  Yeneo.  SnMien  1641.  XVI»  876  8. 

97.   Rittergeschichten  der  Vorzeit.   Regensboig  1802.  IL  8. 

WS.    A'^tolphn  oder  liie  R.i uberhöhle.    Ein  Roman.    Ko«t"ek  1804.  8. 

99.  G.  Friedrick  Fisclier,  um  1806  Amtsacoessist  in  Dresden. 
Hnymann,  DraMlem  Scbtifirt.  n.  Ktinatler  1809.  a  285t  —  Mmeel  17,588. 
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1)  Neue  Verlegenheiten,  m  eraefhafteB  und  bnmigen  BmUiuflen.  Letpfiff 
1805.  8.;  1806.;  1811. 

2)  Köacbens  VerlegeuheiteD.    Pirna  1805.  8.;  1807.»  1809.;  1817. 

3)  Studentenstreiche.    Dresden  1807.  8. 

100.  Jnliiu  Ton  Yoß,  geb.  am  24.  Aujnut  1768  zu  BrandeDbuig,  trat,  ohne 
«ine  Sditile  beaadit  zu  haben,  gegen  den  Wulai  eeinee  yaten,  des  OtHmtieatoant» 

im  preußischen  KriejErsministerium  v.  Voß,  schon  mit  vier;"- Im  Jalirou  bei  dem  Regiment 
Wunsch  ein.  Noch  ein  Kind,  fand  er  das  Leben  und  Treiben  .«meiner  Vorgesetzten 
mehr  Udierlich  sie  verloekend  und  erging  ei«^  in  Satiren  nnd  P^pigranunen  dagegen. 
Infcl^'' iIp?-  ti  zum  Regiment  Pfuhl  versetzt,  hielt  er  ^<■in^■  Zunge  mehr  im  Zaume, 
ja  er  trieb  m  wie  die  übrigen,  legte  sich  aber  auf  dio  Kriegswissenscbaft  und  be- 
gann Refofmmschlige  auszuarbeiten.  1794  wurde  er  Adjutant  des  Obenten  von 
Hundt,  unter  dem  er  den  polnisrhen  Feldzng  mitmachte  nn  t  dar.  h  •-entschlossenes 
Erfassen  glücklicher  Umstaade  die  Festung  Thorn  samt  der  Kriegskasäe  von  andert- 
halb Millionen  Thalem  rettete.  Als  aber  hinittr  nicht  er.  aondem  eein  Oberst  be- 
fordert und  belohnt  «  urdo,  nalim  or  1798  seinen  Abschied,  machte  Reisen  in  Deutsch* 
land,  Schweden,  jrrankreich  utid  Italien  und  zählte,  wie  er  selbst  berichtet,  nach 
Berlin  heimgekehrt,  an  den  Kockknöpfen  ab,  ,ob  er,  ohne  Oeech&ft,  Schriftsteller, 
musikalischer  Kompositeur  oder  Maler  worden  sollte,  um  etwas  zu  thun.  Der  letzte 
Knopf  traf  auf  den  Schriftsteller.'  Als  solcher  war  er  äußerst  fruchtbar:  auf  die  seit 
lsi.1  heraiisgi^benen  Komane,  Schauspiele,  kriegswissenschaftlichen  und  politischen 
Schriften  konnte  sich  si  hon  1826  nicht  mehr  besinnen,  meinte  aber,  ,in  Allem  mehr 
als  hundert  Bande  und  einige  hundert  Äufeatze  in  Zeitsdirifteti  geschrieben'  zu  haben. 
Ohne  die  letzteren  boläuft  sich  die  Zahl  seiner  Schriften  auf  i^K)  Bände.  Unter 
diesen  ist  die  Auto})iograjfhie:  ,Ges(hirhte  meiner  militiiirischen  I^ufbahn  (Berlin 
1806)  für  die  Zeit  vur  der  Schlaeht  bei  Jena  nicht  ohne  Bedeutung.  Voß  iät  fast 
der  einzige  Schriftsteller,  der  die  Lage  und  Znatlnde  Preuflens  nach  1806  treu  und 
üTiprhHuIich  geschliddert  hat.  Seine  Romano,  dio  /ablrpich»^  pifren<»  Erlebnisse  und 
iJriaiirungon  enthalten,  zeigen,  zum  Teil  sohamlos  uu(t  dunkeihalt- frech,  recht 
eigentlidi  den  beillosen  Geist  des  Heeres,  der  PreuBens  Fall  vorbttMitete.  Nur  für 
den  Bedarf  des  Tages  arbeitend,  konnte  er  es  freilich  nicht  zu  poetischer  Tiefe 
bringen.  Alles  ist  darauf  angelegt,  den  Leser  zu  spannen,  und  bei  der  Behandlung 
ernsterer  Stoffe  wird  er  leicht  romantisch  und  phantastiseb.  Die  Leser  seiner  Schriften 
ließen  es  zwar  an  Anorlcennnng  nicht  fehlen,  da  er  ihrem  Geschmacke  huldigte,  er 
wurde  aber  nicht  vermißt,  aln  ihn  die  Cholera  am  1.  November  hingerafft  hatte. 
Sem  Bestes  leistete  er  im  S<  iiwanke  und  im  LuatfpiaK  *^  ^  ^  Valar  der  BeEÜDMr 
Pbeee,  s.  §  334,  818  und  877;  §  346,  1867. 

Mensel  21,  274—278.  -  Hitzig.  Gelehrtes  BerUn  1826.  S.  288f.  -  Faust 
Von  J.  ▼.  VoB,  hg.  Ton  Q.  Ellinger  (Berliner  Nendmefce  II,  3).  Berlin  1890.  8.  I^XX. 

1)  Die  Stemenkönigin,  romant.  Feenmärchen.  Berlin  1805.  -  -  2)  Ignaz  v<m 
Jalonslgr,  oder  die  Liebenden  in  der  Tiefe  der  Weichsel  Berlin  1806.  IL;  1816.  — 
8)  Geschichte  eines  bei  Jena  gefaugoncn  preußischen  Ofäciors,  nebst  einem  Gemälde 
von  Berlin  im  Winter  1806  und  7  und  «nem  Anhange  von  dramatischen  Soenen. 
Berlin  1807.  III.  8.  —  4)  Heinrich  von  BQlow,  nach  seinem  Talentreichthum  so- 
wohl als  seiner  sonderbaren  Hyper- Geniali  tat  geschildert.  Köln  (Berlin)  18l)7.  — 
5)  Geschiebte  einer  Marketendeno ,  nebtt  ihren  kritischen  Ansichten  der  Feldziige 
1S06  u.  7.  Im  Anhange  ein  Fax  vobisoum.  Berlin  1808.  II.  8.  —  6)  Farcen  der 
Zeit.  Berlin  180b.  —  7)  Florenz  Abenteuer  in  Africa  und  ihro  Heimkehr  nach  Paris. 
Berlin  1808.  —  8)  Hohe  Aussichten  der  Menschheit,  oder  der  Christenstaat,  eine 
poUt.  Dichtung.  Berlin  1808.  —  0]  Xou-Borlin,  Sittengemälde.  Beriin  1808.;  1811. 
—  10)  Gigi.  Roman.  Berlin  1808.  —  11)  Die  Maitresse.  Trag.  Roman.  Börlin 
1808.  —  12)  Geschichte  meiner  militairischen  Laufbahn.  Berlin  1808.  —  13)  lai, 
Roman  a.  d.  2.  Jh.  Beriin  1H19.  II.  u.  :i6H  S.  8.;  1818.  -  14)  Der  Kriegsraub. 
Berlin  180y.  —  15)  Floren.«?  Abentheuer  in  und  außer  Europa.  Berlin  1809.  II.  8.  — 
16)  Eulenspiegel  im  19.  .Ih.  oder  Narrenwitz  und  Gimpelweisheit.  Deutschland  ge- 
druckt in  oiesem  Jahr  (Berlin  1809)  8.  —  17)  Tausend  und  eine  Nacht  der  Gegen- 
wart, oder  Mährchensammlung  im  Zeitgewande  Berlin  1809—11.  IV.  8.  —  18)  Ge- 
schichte eines  österreichischen  Partheigängers  i.  J.  1809  mit  eingestreuten  Bemer- 
kungen über  den  letzten  Krieg.  Roman.  Berlin  1810.  8.  —  19)  Der  Berhniscbe 
Bobinaon.  Elines  jüdischen  Bastarde  abentheaerliche  Selbstbiographie.   Berlin  1810. 
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IL  S  —  20)  V^r»:hs^D?  mit  4tm  SckiefcMi,  «is:  AhaalaMdieh»  Gwctichte  ciaas 

Dragooerofbciefa.  B*rl*i4 

21)  Edm  FImu«,  «dar  die  zw- If  lartiflfhiilf  Bnnt^ditCL  Dce  G«> 
^  h:  Lt^.  wie  ee  norh  kdn«  gab.  Berlin  1*11.  —  22)  Nino  de  SanU  Cmx 
oikfr  <i«ie  En^Uader  ia  SponiecL  Mit  Anh^üg:  Cbariott^  V^rdoer.  SrbAiupiel  i& 
l  Act.   Berlia  IBII.  IL         -   23)  Traresti«»   ^n  i  BarI^_..eQ,    Berlin  1811.  — 

24)  Der  Kami&erikerr  ■•  n  P.  ."n^Üial.  -ier  G-r^rnr.  :ci  V^Hu-n    B-rl;a  1812.  8.;  1814. 

—  2d>  £om»ahjite  AiMnatheoer  des  fpasa^-chea  XnjiiirgcCiLrc-Hiüj-tmAiuu  Doo  Vigo 
dt  MoatiaOM  and  dtr  Voum  DokM  Cajctauiia  de  Bao  Locar  .S'eoe  Aa«g.  Ber^ 
1812.  8.  —  2-;.  Satrmi         Latin^.  -iir  Zeit  Utra-  htcnd.    Br«elao  1812.  Zweite 

Q  L  iBmÄö&  z:»3£h  dem  Leben ,  oder 
ürzählangoB,  Sdiwiiik'^  ii.  i  ?■  is^n.  Bredau  1^17.  IL  K  —  27)  Der  Kirgisenranb 
^At  'v.^.  jT:n?^  Grr:»^.  B^riin  I-I2.  >•  :  I-'^I.  —  2^  -  D?r  Gti^ii-ite  ■■.'hr  di» 
\  erzB^iXkiuxi^  d^cli  P^uÄuiaUi/ii-  I^a  Küqmü  aus  der  JT^äicr^vcit.  B^rÜD  jl  Steltn 
1812.  —  29)  Kleine  Bomane.  Berlin  1811  —  15.  X.  ü.  Ecth  1:  AmTntaa,  Gesc^ 
m.  d.  j«tzigai  Kriege.  II:  Die  Flöte,  oder  die  Retäe  in-,  Bai.  ßne  i-ut^ch* 
Begebenheit  —  her  Onkel  in  Warschau.  III— IV:  Krieg  tmd  L^i*e,  "i*^-  Ko- 
mac tische  Eizählongen  rom  ^jOjährigen  Krieg  bi«  aaf  unten  Zeit  (181:>).  V.:  Dia 
Familie  Wendbnrg.  Geschichte  a  n.  .i^j  jahr  Krieg^.  —  Zama.  die  RtCtie  K'  ükin. 
Gesch.  a.  d.  7  jair.  Krieg-  —  Da*  sckinaeade  Brustbild,  Gesch.  a.  d,  niii.-tüX'jL 
KfiML  —  Die  Untergrabong.  Gesch.  a  d.  pnaCu-fnu.  Krieg.  VI :  Der  Rofi«chweif, 
Gcflch.  a.  d.  Feldiüg^n  <ies  Prinzen  Eumi  —  Di«'  andörkliche  Hochzeit,  Geack. 
a.  d.  franzte.  Berolation^krii»^.  —  Die  Liebenden  io  deo  i'knuneü  von  Moakaa.  — 
YU— VIII:  Gideons  ut.  i  Kaphieleiia  Känstlerieben  and  Schicksale  (1814  .  IX— X: 
Geschichte  zweier  freiwilligen  Jäger  in  den  J.  1813  and  1814  auf  einer  Beise  nach 
den  Sadeten.  —  30>  Baote  Gen^de  mit  launigem  Pinsel  dargestellt.   Berlin  1816. 

31 1  Bc^beohettsD  einer  firansSaiaelHn  Marketenderin,  andlidi  anf  8t  Helenn 

lliadBKg<eHchriei>eD  Berlin  1^!*  'I  —  32  Begebenheiten  eines  schönen  0£6ziers, 
der  irie  Alkibiadei  lebte  nun  wie  C^U  starb.  Berlin  1817.  316  S.  8.  —  33) 
33)  Jüdische  Bomantik  und  Wahrheit  V<m  «uem  getaaften  Israeliten.  Berlin 
1817   8.  —  34)  Hermione,  die  Uhlanenbraat ,  oder  der  Tod  Wim  Kreuze.  B^rlLo 

1817.  8.  —  35)  Geschichte  des  Herrn  Tun  Lutteuhcf  odet  das  neug^tiftete  Theater. 
Berlitt  1817.  8 ;  1823  -  36)  Geissei  ffir  ZeiUborh^itea  in  Roman-,  Geschieht»-, 
Satyre-  und  anderer  Form.  B*»rlin  1817  S.  -  37)  Tho<Mior  Qoitt,  oder  Geechicfata 
eines  durch  Lord  Klnr  iith  b.  frt;iteü  ai^ieriscben  Sdasen.  Berlin  1817.  IL  8.  — 
38)  Fräulein,  Mam/^^ll  umi  Jungfer  Kunkel  oder  die  Streitigkeiten  in  Alten- Wortklan. 
Ein  ZeitgemiUde.    ßerün  1817.  8.  —  39)  Das  Grab  der  Matter  in  Palermo.  Berlin 

1818.  8.  —  iOi  Der  sterbende  Mensch  in  Peru.  Eine  Gesch.  a.  d.  sudamerikan. 
BmobdionalBiai^.  Balm  1818  IL  8. 

1 1  I  Die  nitten»v<heD.  Roman  mit  Prolog  und  Epilog.  Beriin  1818.  —  42'  Der 
Nonnenrauber,  oder  die  Abtei  St  GUsü  in  ^iatoliea.  YgL  1818.  IL  —  4ä)  Geschichte 
nad  AbenCheoar  ainea  HnaaraMMBdeia.  Berihi  1818.  8.  —  44)  Gemilde  der  Tav* 
fiDhlerun;;?  in  Abyssinien  Seilenstück  zu  Benjamin  Xv-ldmann«  Ge«ehiehte  der  Auf- 
klärung in  Abjsfiinien.  Beriin  1818.  (Teilweiae  Satire  auf  A.  W.  bchl^^.  Zada. 
Werner,  Adam  Malier,  69rreB  n.  A.  enthaltend.)  YgL  §  824,  84.  90).  —  45)  Ge- 
schichte des  Minif^tere  Gräften  von  Stenithn!  der  mit  einem  franz<"s.  Haarbentel  an- 
fing und  mit  einem  altdeutschen  Barett  endete.  Berlin  1818  —  46)  Alte  Liebe 
netet  wohl.  Boman  nach  Ajfenbof.  Frankfurt  a.  O.  1818.  8  —  47)  Neue  launige 
nnd  Katyri.-che  Dichtungen.  Frankfurt  a  0.  1M19  8.  —  -IS)  Wolf^jang  und  Clara, 
oder  die  reindeutsche  ErziehuugBdustalt.  Berlin  )8I9.  438  S.  Beeks  Kepert.  3.  141. 

-  49)  Der  Einsiedler  ven  Canossa,  Oberhaupt  der  Bondesbrfider  vom  weiAen  Kreoz. 
Berlin  1819.  8.  —  50}  Der  Vortrag,  oder  ao  gelni«t  die  Wahrheit  zum  Thron. 
Berlin  1819. 

51)  Der  deutsche  Don  Qnixotte.  Berlin  1819.  —  f)2)  EniUnngen  von  edrihien 
I'-  .1-  hon  Mildchen  für  schöne  Mädchen.  Berlin  1819.  —  h-i)  Kleine  liebenapemälde 
und  ^rzähluageo.  Berlin  1819;  182L  237  8.  &  £nth.  a:  Der  Besuch  nach  2u  Jahien 
in  der  Yaterata^  —  b:  Der  loelige  TodeaMl.  —  e:  IMe  LMteepear»  m  Bnem,  temant 
Kriegshejj^ehenheit.  I  —  .'>4''i  Das  .schöne  Gespenst  in  fünfzigjährigen  Wirkungen.  Ro- 
mantisches FamiUengamälde.  Berlin  1820  H.  318  u.  294  ii.  8.  Becks  Bepert  6, 2b^.  — 
&&)  Die  Hepa  HeM  &  Fjnaiheii  wid  aadam  Orteo.  Xrateiieii  (Beriin)  1880.  Vgl.  §  334, 
877, 4n.     M)  Der  einftitiga  Apetiiaber  und  daa  n^rateigiiiadiaB.  Sora.  Boinatt,  dam 
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fbe  wahre  Begebenheit  rum  Grund©  liegt  Berlin  1820.  364  8.  8.  V<;1  Beets  Rcpert. 
8,  1,  362.  —  bl)  Das  feindliche  ßrau^Mar.  Berün  1820.  294  S.h.  Becks  fieoerL 

1820,  3,  260.  8.  —  58)  Enlhlun^'en  Tim  sdiSiieD  deatsdien  Jftnglingen  fltr  saSns 
deutsche  Jünglinge.  Berlin  1>?20.  8.  —  59)  ir  lUche  Freunde  und  freundliche 
Feinde.  Berlin  1820.  8.  —  60)  Die  16  Ahnen  des  Grafen  von  Lustheiin.  £ine 
FMnOieaebroiuk.  Berlin  1881.  8. 

61)  Gestandnisse  eines  unvermiUt  gebliebenen  Fraosoiiiiunorg,  zur  Warnung 
für  iunge  Mädchen  herausg.  Berlin  1821.  —  62)  Die  ungleichen  Milchbrüdor.  Berlin 

1821.  —  63)  Lebensgem&lde  Qppiger  gekrönter  Frauen  der  alten  und  neuen  Zeit. 
Nebst  moratischen  Betrachtungen  ÜMr  den  Rechtshandel  der  Königin  (Ciuroline)  von 
England.  Berlin  1821.  VI,  242  S.  8.  (Faustina  und  Barbara.  Cleopatra  und 
Semiramis.  Messalina.  Rosamunde  nnd  Fredegunde.  Elisabeth  von  England. 
Christine  von  Schweden.  Antoinetto  von  Franki' Irli  ]\r;iria  Ludowica.  Anhang). 
Zosammen  mit  A.  t.  Schaden.  Vgl.  Becks  Report.  4  (182*^;  2.  306.  —  64)  Dflstar 
voßt  nmiitor!  Bbi  SMuldien.  Leipzig  18Sn.  8.  SnmamMa  mit  t.  8ehad«n.  Neuer 
Abdr.  ohne  Vossens  Vi^dr  n.  d.  T. :  S^'hadcn  Drri  Ideine  Originalromane.  Leipzig 
1828.  8.  —  65)  Der  Schut«geUt  Berlin  1822.  h.  —  66)  Die  Schüdbärger,  kom. 
Boman.  BerÜn  1828.  8.  Bei  eller  Plumpheit  wobl  das  Beste,  was  ToB 
geschriehcn  hat.  —  67)  Die  Moden  der  guten  alten  Zeit.    Ein  launiges  Sitten- 

femälde  a.  d.  J.  1750.  Berlin  1823.  268  8.  8.  —  68)  Das  fünizisähi^  Dieostr 
nbelfest,  oder:  So  geht  es  in  der  Welt.  Berlin  18M  II.  8.  -  69)  Der  lastige 
Bruder.  Kom.  Romnn.  Berlin  1824.  —  70)  Die  nn^^eidien  Brftder,  Iran.  Boman. 
Berlin  1825.  8. 

71)  Der  Baron  und  sein  Hofmeister.  Berlin  1826.  8.  —  72)  Das  M&dchen- 
duell,  kom.  Roman.  Berlin  1826.  —  73)  Begebenheiten  eines  jungen  Theologen  in 
der  Moldau  und  Griechenland.  Berlin  1826.  8.  —  74)  Ahnungen  und  Lichtblicke 
Aber  Natur  und  Menschenleben  Berlin  1826.  ~  75)  Ifihrrhen  und  Er^hlungen. 
Berlin  1826.  —  76)  Liancourt  und  Angelica,  oder  das  Blutha  i  i  if  St.  Domingo, 
Beriin  1827.  8.  —  77)  Die  improvisirenden  Mädeboi.  Boman.  Berlin  1827.  8.  — 
78)  Der  Terwttandhte  Prins.  B»mui.  Berlin  1887.  8.  —  79)  Das  Geaelnrorenen- 

K'cht  Berlin  l*i2S.  8.  —  80)  Spanien.s  Jungfrauen.  —  Trihut  an  die  Mauren, 
lin  1829.  8.  —  81)  Juldiens  Reise  von  Liebstadt  nach  Frauenburg,  Klagenfiat 
mid  Gfinmui,  oder  die  SlatiofMn  der  Bhe,  ein  knnfger  Boman.  Berlin  1880.  ^ 
^2  T)PT  GrußiniiiiiBitor  TOD  Portugal  od«r  das  Erdbeben  in  Oporto;  letxter  Boman 
de«  Verf.  Berlin  1833. 


Elftes  Kapitel. 

Unbeirrt  durch  die  bewegenden  Zeitideen  und  meist  auch  von  dem 
Kampfe  der  Formen  unberührt,  versuchte  sich  cmc  kleine  Anzahl  von  sog. 
Autodidakten,  auf  die  im  allgemeinen  Schillers  Wort  paßt,  man  meine  ein 
Dichter  zu  sein,  weü  man  eine  dichtende  und  denkende  Sprache  rede.  — 
Ihiwn,  den  ünbefengenen,  gesellt  sich  die  ElaMe  von  Dichtem  na,  die 
durch  alle  Bildung'  der  Zeit  gegangen  waren  und  fast  nur  Stoff  snm 
Spotten  gefunden  hatten,  die  Satiriker  in  Vers  und  Prosa,  deren  Un- 
befangenheit von  den  Zeitideen  und  Zeitformen  wesentlich  auf  der  Be- 
fangenheit in  älteren  Ideen  und  Formen  beruhte  und  sie  zu  laudatoribus 
temporie  neti  mndite. 

§  280. 

Wie  die  AlltodtdAktmi  nur  Zeit  der  Kancliin  Bewondening  erregt 
hatten,  weil  man  an  ihnen  die  durchdringende  Wirkung  der  eigenen 
Dichtung  scbMate,  so  gewannen  jetat  einige  sog.  Matazdichter  eine  Art 
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swBidentig«B  Rufes,  weil  man  an  ihren  Leittnngen  glaubte  ermessen  an 
können,  wie  weit  man  selbst  TOigescbritten  wäre.  Unter  diesen  Dichtem 
befand    sich  jedoch   wenigstens   einer,   J.  L.  Ambühl,   der  wahrhaft 

inncrem  Berufe  folgte,  als  er  sich  der  Dichtung  widmete.  In  vieler  Be- 
ziehung sein  Gegenbild  war  sein  Freund  und  Landsmann  Ulrich  Brfiker, 
dessen  Selbstbiographie  mit  Brecht  neu  herausgegeben  worden  ist.  Die  un- 
mittelbare Frisdhe  dieser  beiden  findet  sich  weder  btt  dem  sdhwftbisdien 
Schulmoistor  Städele,  noch  dem  schwäbischen  Bauern  Hahn  Die  Frau 
des  Hegereiters  Ludwig  machte  höhere  Ansprüche  und  befriedigt«  das 
Publikum  Lafontaines  fast  wie  er  selbst.  Die  schlr>sische  Webersfrau 
Schubert  hielt  sich  in  engereu  Grenzen  und  verwandte  ihr  rhetorisches 
Talent  m  wohlaofgenommenen  Gelegenheitsgediiditen.  Der  tiiHnngische 
Schmied  Wilke  wurde  ftber  8«nem  Dichten  wahnsinnig.  Beseheiden 
beim  Handwerk  blieben  der  Osnabrttcker  Buchbinder  Bnseh,  der  Haus- 
raaler  und  Nachtwächter  Egg  er  s  in  Hamburg  und  der  Ziegelstreicher 
Hiller  in  Bernau.  Neben  ihnen  gab  es  andere,  die  auch  aus  sich  selbst 
lernten  und  schöpften;  sie  sangen  ihr  Liebeslied,  ihre  Wauderweise,  bei 
denen  Ued  nnd  Gesang  ihr  Eigentnm  nnd  bald  Eigentum  des  Volkes  war. 
Diese  Dichter  sind  nicht  mehr  zu  ermitteln,  aber  Soldaten-  und  Volks- 
lieder, die  nicht  älter  sein  können,  als  TOm  Ende  des  18.  Jahrirnndertn, 
sengten  von  ihrem  Dasein. 

Frdr.  Anpf.  L.  Dieck.  Vgl  §  265,  29.  —  Bernh.  iienr.  Sasse.  Vgl.  §  278, 10. 

1.  Thomas  Asehbrennen  geb.  am  24.  Juai  17 12  zu  Wölkersdorf  in  Kiedar- 
teterreich,  f  am  8.  Denmber  1789  sa  Tulbing.  Gel^nbettediehtBr. 

E.  Ä.  Sohimmor.  Bilder  aus  der  Hsunat  Wien  1858:  Ueber  die  Sahiiflea 
Asohbrenners.  —  Wuxzbacb  1856.  1,  76. 

WieoeriMbe  Beleocfatuig.  WIm  174$.  496  8.  4.  Viele  Tka&sparaitinaofaiillafi 
darin  stammen  von  Aschbrenner. 

2.  Christoph  Städele,  geb.  am  27.  September  1744  in  Hemmiagan;  Hat- 

macher,  dann  Schulmeister  in  Memmingen;  starb  am  31.  März  1811. 

1)  Rinald.   Siogspicl  in  3  A.  Memmfakgen  1779.  8. 

2)  Getli.-lite.    ^^m^rlingen  1782,  8. 

8.  Johann  liudwig  Ambtthl,  nseudon.  Joh»  Jak.  Altdorfer,  geb.  am 
18.  Februar  17M>  in  Wattwell  im  Teggiemrarg,  wo  eeiB  Yater  Sehvdmeister  war.  Der 

Sohn  half  ihm  schon  seit  176'„'  in  seinem  Bpruf*^  ^u^<\  folgt©  ihm  1773  im  Amte.  1782 
Hauslehrer  in  Bheineck,  b«K|eitete  seinen  Zögling  (ein  elfjähriges  Mädchen)  17Ö6  nach 
StnibiiTg  nnd  1786  nach  Genf;  machte  mit  dem  Vater  des  Kindes  eine  Heise  nidi 
Italirn  ,  whrieb  nach  der  Heimkehr  eine  Geschichte  <It  s  (schweizerischen)  Rh'-in- 
thales,  lien  Teil,  mit  dem  er  einen  Preis  in  Zürich  gewann,  und  den  Neujahrstag 
oder  die  Eroberung  von  Samen,  der  mit  Hottinger  um  den  Preis  warb  und  das 
Accessit  erhielt.  1796  zofj  Arabühl  nach  Altstättcn  im  Rhointhale.  Während  der 
Schweizer  Ke^olution  nahm  er  die  Stelle  eines  Uoterstatthalters  des  Bezirks  Ober- 
lUiein  an  und  starb  am  12.  April  1800. 

Die  patriotischen  Schauspiele  Ambühls  sind  kräftig  und  lebendig  gestaltet,  dem 
Kostüme  der  Zeit  angemessen,  doch  ohne  Biihnenkenntnis  und  doshäb,  mit  Auf- 
nahme des  Teil,  nicht  aiifjsefllhrt  worden.  In  den  überaus  zarten,  einfachen,  ge- 
mütvniir >n  Uedem  befl^Bgnsn  nur  leiten  Zflge  dm  daoialigeii  Modetons,  die  st6nnd 
wirken  konnten. 

Mensel,  Gel.  Teutschl.  1,  58.  —  AU^-.  dtsoh.  BibL  86.  802.  ^  Ekach  und 
Gruber  1819.  Erste  Sedion.  Thcii  3,  339  (Meyer  von  Knonau).  —  J.  Baechtold, 
Gesch.  der  Deutschen  Lit  in  der  Schweiz.  Frauenfeld  1892.  Anm.  S.  197  bis  198. 

1)  Nene  Sehwelzerlieder,  n^t  einigen  anderen  Qediohten.  Bern  1776. 8.  §  2 19, 59. 

2)  Der  Schweizerbund.  Schauspiel.  ZOneh  1779.  8.  Aneamn.  D.  8. 
175].    Vgl.  Allg.  dtsch.  BibL  1780.  40,  487. 

8)  Angelina.  SehaospieL  Zfirich  1780.  8.       D.  S.  230]. 
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4)  Brieftasche  aas  den  Alpen.  Zürich  und  8t  Gallen  1780—85.  4  Hefte.  8. 

5)  Die  Mordnadit  ia  Zfiiuh  [13601.  SohaunieL  Zfixich  1781.  135  a  8.  [—  D. 

&  200  |.  I.  J 

6)  Briefe  einer  bofteiten  Nonne.   St,  Gallen  1783,  8. 

7)  Hans  von  SohivaiMn  oder  Kaiser  Alhnohta  Tod.  SehausMaL  St  GaUeo  178i.  & 

[=-  D.  S.  278]. 

8)  SdmeiHr  FcejlMita  Gesang,  in  Musik  m  E^H.  Zttrich  1789.  i. 

9)  Wilhnlni  Teil.  Ein  schweizerisches  NationalschauBpiel.  Eine Fksiiscluift 
von  Herrn  am  Bühl.  Zürich  1792.  8.  Vgl.  Mejeis  Schröder  1,  77. 

10)  Gedichte.  Nacii  dee  Verfttsaers  dgnw  Auswahl.  Nebst  dessen  Biographie 
(t«m  Gregorius  Grob).   St.  Gallen  un  I  L :ip/.;<:  1803.  96,  176  und  8  8.  8. 

Darin  &  67:  Willkommen,  lieber  Mondenschein  (BrieftaMhe  1,  81); 
S.  58:  Steh  da  trlnm*  ieh  wieder,  Lftehle,  lieber  Mond  In  das  Thal 
hernieder  (Brieft.  1,  32;  dann  Lied  an  den  Mond:  Sieh  Ja  bist  du  wieder, 
Guter  lieber  Mond.  Hamburg  1796.  8.;  für  Pianoforte  und  Guitarre.  Ham- 
burg 1808).  8.  60:  La8  dich  schneiden.  MobOc  von  Waldor.  &  67:  Unter 
allen,  allen.  Musik  von  E^glL  8. 83:  Der  Hond  Ist  aufgegangen.  8.118: 
Dunkei  deckt  die  Erde. 

4.  Ulrich  Bräker,  gob.  am  22.  Dezember  1735  lui  Nabis  ob  Öcheftenau 
(Toiteilmig),  wuchs  in  der  Einöde  Dreischlatt  als  Geißbub  seines  Vftten.  eines 
armen  Anbauen  und  Salpetorsie^lcr^,  auf;  kam  dann  mit  den  Eltom  nach  Wattweil 
und  1756  nach  ScbaÜ'hauBcn  einem  preußischen  Werbelieutenant  als  Bedienter; 
mit  diesem  besuchte  er  Strasburg  und  hausete  in  Rottweil.  Gegen  die  Abred  kam 
er  nach  Berlin  als  Rekrut,  machte  gezwongenerweia  den  Feldzug  nach  Böhmen  mit 
und  entwischte  in  der  ScUacht  bei  Lobosi&  sn  den  Kaiserlichen ;  von  ihnen  wurde 
er  nach  der  Heimat  entlassen.  Er  baute  sich  bei  Wattweil  an,  trieb  ein  Batiiu- 
woUenweeen  und  kam,  ungeeparter  Mflh,  doch  nie  «os  Äogstea  und  Sorgen,  bis 
ihn  darana  am  11.  September  1798  dw  Tod  wegriS. 

Mit  der  fri  ln^t.  u  Amnut  hat  Bräker  sein  Buben-  und  Wanderleben  beschrieben; 
Ton  der  Heimkehr  an  wird  die  Schilderung  trostloser  und  haltloser,  bis  der  Schluß 
sieh  wieder  dem  Stil  dee  Anfengs  ansdittett.  In  den  Tagebndi-IVagmenten  sind 
tiefe  liebenserf.ibruüi^n  in  rfihreiulera  Ausdruck  niedergelegt.  Sein  ,Etwas  über 
Shakespeare'  hat  nelMoi  allem ,  was  über  den  englischen  Dramatiker  gesagt  worden 
ist,  vaA  obwohl  ee  nnr  vd  der  Lektüre  der  fidienburgischen  Übrnetsong  fußt, 
selbständigen  Wert. 

a)  Gregor.  Grob  oben  Nr.  3.  10)  S.  27.  —  b)  Jac.  Bächtold,  Der  arme 
Mann  im  Teklenburg.  Zfhrfadi  188^.  8.       e)  Emst  Götz  Inger,  Der  sanelhnn 

im  Toggenburg.  St  GaUen  1889.  8. 

1 )  Lebensgeschichte  und  Natürliche  Ebentheaer  des  Armen  Mannes  im  Tooken- 
bnrg.  Hg.  von  H.  H.  Füßli.   Zürich  1788.  8. 

2)  Sämmtliche  Schriften  des  armen  Mannss  im  Toekenkug,  gesammelt  von 
H.  H.  Füßli.   Zürich  1789—92.  11.  8. 

3)  Der  arme  Mann  im  Tockenburg.  Nach  den  Oriirinalhandschriften  hg.  von 
Eduard  von  V.  BOlow.  Leipzig  1852.  X,  411  S.  8.  Enth.  a:  Seibatbiographie 
8. 1—220.  —  b:  Tagebuch  S.  221-336.  —  c:  Etwas  über  Shakespeare  S.  337—411. 
Emst  Götzin^er.  Ulrich  Bräkers  Shakespeare -Büchlein:  JahrDUch  der  deutschen 
Sliako8peare- Gesellschaft  1877.  12,  100  bis  168.  —  Leiprig  1852.  X,  336  S.  H. 
enth.  Selbstbiogr.  und  Tagebuch.  —  Der  arme  Mann  im  Toggenbuig.  Neu  hrsg. 
nnd  mit  Anmerkungen  veraeben  von  Ludwig  Zürn.  Halle  a.  dJB.  o.  J.  (1808).  8.  — 
Bibliothek  der  Gesamtlitteratur  Nr.  587  — 589.  —  Redams  rniv.-Ribl.  Nr.  260113. 

4)  Beitrage  an  Ambdhla  Brieftasche,  s.  B.  1,  45:  Gespräch  über  Axmuth  und 
Beichthum. 

5.  Johann  Kaspar  Wilke,  geb.  am  18.  September  1756  in  Suhla  im  Hmn»> 
bergischen;  Hnfrichmied  ;  wahnsiunig,  ertränkte  sich  am  28.  Juni  1784. 

AuswaU  Heiner  hinterlaeseueu  Gedichte.   Dresden  1786.  8. 

0.  Joliftiu  BehMl  Rtbn,  geb.  in  Altdorf  bei  Böblingen  am  2.  Febmar  1758, 

starb  am  20.  Januar  1819,  ein  Bauer;  Stifter  eiußr  in  SüddentSCbÜHld  verbreiteten 
protestantiachen  Gemeinschaft   Gedichte  von  großer  Breite. 

AUg.  Dta«h.  Biographie  1879.  10.  864  bS  366  (Theodor  Sehott). 

Sehiiften  nnd  Lebenslanf.  Tttbinfcen  1619—1841.  Xm.  8. 
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7.  Christiane  SopU«  Lvdwly,  Frau  des  Hegereitera  Ludwig  in  Maß  lau  bei 

Merseburg,  pch.  FriU  be,  geb.  1764  in  Raffwitz,  Autodidakt«,  durcb  Cho.  Weifta 
gefördert,  starb  am  2iy.  Februar  lölö  io  Schkeuditz.  —  H.  Gross  8.  69  f. 

1)  AnfiAtae  «nea  fVaneaiininiara  vom  Lande.  Altenburg  1787.  IL  8. 

2)  Gemälde  häuslicher  Scenan  cur  yaradalvng  jonger  Henen.   Laipaiar  1790 

bia  92.  lY.  8.;  wiederh.  1801. 

S)  Die  Familie  Hohenstamm  oder  Gesdiichte  edler  Meascheo.  Thon  179S. 
lY.  8w;  wiedark  Leijadg  1817.  lY.  8. 

4)  Dia  anna  Familie.  Lnpa«  1799.  8. 

5)  Erzählungen  von  guten  und  für  gute  Seelen.   Leipzig  1799 — 1800.  IL  8. 

6)  Moralische  Er/äbbmn^n.    Ronneburg  und  Leipzig  1802.  8. 

7)  Juda,  oder  der  erschlagene  Siedliche.  Geschichte  einer  jüdiachen  Famiüa. 
LeipsifT  1804.  8.;  Dritt»  Aufl.  1818. 

8)  Henriette  oder  das  Weib  wie  es  sein  kann;  aus  der  Familie  Hiohenatamxn 
gesogen.    Leipzig  1  «05.  8.;   Dritt«  Ausg.  1815.  8.   §  279,  49.  13). 

9)  Lohn  der  Tugend.   Leipzig  1805.  II.  8. 

10)  Saleiiidan.  In  moraliaelMii  Enihlnogaii.  Zvfdtan  1809.  8. 

8.  Caspar  Robert  Frans  Bwek»  geb.  am  13.  November  1778  in  Arnsberg, 

Solln  clm%  Sattlers ;  mußte  das  Gymnasium  in  Weddinghausen  aus  Mangel  an  Unter- 
stützung vQrlaäseu;  vom  Hofkammerpräsideaten  von  Spiegel  mit  nach  Bonn  ge- 
nommen; dort  wurde  er  Buchbinder;  später  ließ  er  sich  in  Osnabrück  nieder;  ver- 
faflte  neben  Reinem  Handwerk  Gelegenheitsgedichte  und  wagte  sich  auch  an  grQ8era 
Stoffe.  Seine  Vorbilder  waren  Zacbariä  und  Wiol&nd.  Er  starb  nach  1820. 
Seybertz,  Westfölische  Beitrige  zur  deutschen  Geschichte  1,  106i 

1)  Der  Morgen.    Ein  Gedioht.    o.  0.  u.  J.  (Osnabrück  1800).  8. 

2)  Zora  und  Zeline,  oder  die  Seligkeit  der  Liebenden     Osnabrück  1802.  8. 

9.  Georg  Uelnricii  Erbshäuser,  geb.  1748  in  Süddeutschland,,  besuchte  die 
DoifMhnla,  lernte  daa  Sehneidariiandwen,  kam  nach  Hambnig.  Dort  atarb  er  am 

1.  Oktober  1819. 

Schröder  2,  195  big  197. 

Der  uugelehrte  Dichter,  oder  Versuch  in  der  Poesie.  Hamburg  1791.  XVI, 
192  8.  8.;  Zweite  verm.  n.  fb.  AnfL  Hamborg  1810.  XI,  )rS8  &  8. 

10.  Johanne  Jnnuiie  Schubert,  geb.  May,  geb.  am  25.  November  1776  in 
Würgadorf  bei  Bolkenhain  in  Scblesien,  das  Sind  armer  Webeialeute,  heiratete  am 
85.  Norember  1799  den  Bräutipm  ihrer  i.  3.  1798  Tentorbenen  8<nweeter,  den 
Weber  Ehrenfried  Schubert  in  Würgsdorf.  Von  Jugend  auf  kränklich  und  still  iu 
aich  gekehrt;  besuchte  1784—89  die  gute  Dorfiachule;  am  Auswendiglernen  des  alten 
BiedSner  Geeangbnehea  erwachte  ihre  Loat  lam  .yeiaemaehen*;  snoU^  kamen  1798 
einzelne  Gedichte  dem  Pastor  Ulrich  in  Bolkenhain  zu  Oesiolit,  der  sie  ohne  zu 
fragen  verbreitete;  einige  dav<m  nahm  der  Pastor  Dobermann  in  Leutmannsdorf  in 
seine  Tierteljahrsschrift  aul  Nnn  bekam  Johanne  Bflcber,  las  Geliert,  Hasedocn, 
Uz,  Hölty,  Matthiason,  Ncubcrlc  tind  etwas  von  Wicland,  seit  1804  Tiedges  Urania, 
Schiller,  lUopstocks  Messias  und  Goethe.  Unter  drückenden  Sorgen  blieb  sie  heiter 
und  betraditete  ihre  Verse  nie  anders  als  eine  Zerstreuung  von  der  Arbeit  Unter 
den  Gedichtcu  .-^ind  viele  Gelegenheit  i^tfii  ^e;  aber  auch  in  diesen  hält  .-^ie  den  Ton 
dar  übrigen,  der  aus  frommer,  etwas  breit  äiefiendw  Betrachtung  und  kleiner  jS'atur- 
maleiei  gemisebt  iat  Sie  verateigt  aidi  in  den  StofEni  nie,  in  d«r  DoiataUung  adtn. 

I)  Gedichtader  Webers-Frau  Johanne  Juliaue  Schubert,  gob.  May.  Reichen* 
bach  1810.  18  Bl.,  293  S.  8.  ihg.  von  Dobermann,  mit  Bildnia  and  Seibat- 
biographie). —  Zweite  Aoegabe.  Beiefaenbaeh  1811.  8. 

8)  Meine  Beiae  naeh  Bmlau,  Beathen  und  Nemnark.  Brealaa  1818.  8. 

11«  Joachim  Gerhard  Eggers,  geb.  am  24.  Jsmuar  1777  in  Hamburg,  sehr 
früh  verwaist,  besuchte  die  Armenschuie;  Schneidorlehrling;  Aufwärter;  Arbeiter  in 
einer  Rouleaux- Fabrik;  Grobmaler;  Nachtwächter.  Diente  im  hanseatischen  Korps 
Wihrend  der  Befreiungskriege;  starb  nach  1820. 

Leichte  Sprache;  in  Stoffen  und  Formen  Nachklänge  Höltya,  Schillera  a.  a. 

Schröder  2,  149. 
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Gedichte.  Hambaiig  ISIO.  8.;  Neue  verm.  und  verb.  Aufl.  mit  einer  (auto-) 
bio^phischen  Einleitung.  Hamburg  1820.  12  BL,  128  S.  8.  8.  125:  Johanna 
Sebus.   S.  84 f.:  Lied  für  Freiwillige  1813  und  andere  vaterländische  Gedichte. 

n.   0otai«b  Hfller,  geb.  am  21.  Oktober  1778  in  Ltadsberg  bd  Halle, 

fl'-r  Snlji.  >  incs  Frarhtfnhmi;\nD8,  versuclit  '  siVh  in  Gedichten  und  machte  auf  äufiere 
Yeranlassung  mehrere  Keisen,  um  sich  als  Naturdicbter  zu  z^gen,  kehrte  aber  zu 
Bsinetr  Arbeit,  dem  Ziegelstrddiea.  zurüclr;  er  lebte  inletzt  in  Bernan;  dort  stait) 
or  am  9.  Januar  1826    Breit  und  in  allen  Gedichten  nichts  von  Natnrfrische. 

Goethe  29,  40U  (Hemi)el).  Vgl.  Goethe-Jahrb.  14,  210.  -  Morgenblatt  1810. 
Nr.  154.  -  Mensel,  Gel.  T.  22,  IL  m.  —  AUir.  Dtsch.  Biogr.  1880.  12,  420  (Spehr). 
—  Otto  von  Corvin,  Erinnmingen  ans  meinem  Leben.  3.  Aufl.  Leipzig  1880.  1, 
49  f.  —  Magaän  fUr  die  Litteratur  des  Auslandes  und  Inlandes  188d.  Kr.  26. 

1)  Einige  Gedichte,  (so!)  Eötben  1808.   16  S.  8. 

2}  Gedichte  und  Selbstbiographie.  Köfhan  1805.  II.  8.;  Zweite  Auflage. 
Kdtlien  1806-08.   I:  272  S.    II:  348  S.  8. 

13.  Johann  Jakob  Ihlee,  geb.  1762  in  Breuna,  einem  maUbui|(i8cben  Gute 
im  Landgrafentum  Hessen,  Sohn  oes  Amtmanns;  PoiamentietgeBeUa  m  Fiankfuitp 
dann  Souffleur,  Ka.ssierer,  Oekonom  und  Theataididiinr  am  Frankfurter  Theater,  m.' 
letzt  TbeaterOirektor;  t  am  11.  Juli  1827. 

Nekiol.  6,  6861 

1)  Gedichte  Ton  Johann  Jacob  Ihlee  Possamentirer.   (Hit  Ywwnrt  von  Akia 

W.  St-hreiber).   Pranfeftirt  am  Mayn  1789.    8  Bl.,  1^2  8.  8. 

2)  Kriegslieder  fiir  Joseph.^  Ueere.  1790. 

3)  List  und  Liebe;  ein  Singspiel«  1804. 

4)  Bdmin,  Frinsesein  von  Ptaeien;  Oper.  1801. 

§  281. 

Die  Satire  h&tte,  wenn  sie  aocb  nur  das  Gebiet  der  Litterator  und 
des  geselligen  Lebens  behnndeln  wollte,  ein  weites  offenes  Feld  gehabt. 
Aber  wie  empfindlich  die  Zeit  gegen  alle  Satire  war,  bewies  der  Sturm, 

den  die  Xenien  hervorriefen,  deren  künstlerische  Haltiiiit^  und  Geschlossen- 
heit weder  vorher,  noch  spftter  zeitgeriü.Nsiscbe  Satiriker  in  Vers  oder 
Prosa  erreichten.  Manches  dieser  Art  iät  schon  bei  Goethes  Werther 
genaiint  wofden,  Eotseboes  ,Balurdt  mit  der  eisernen  Bttm*  oder  dessen 
Nachwüchse  kOnnen  freUieh  nicht  damit  snsanimen^'estellt  werden.  Kotzebue 
überbot  seinen  Vorpfinger  Cranz,  der  an  riicksiclitsloser  Dreistigkeit  bis 
dahin  alles  übertroireri  hatte.  Unbedeutend  fje<,'en  beide  waren  Gretschel, 
Steinhart,  Kebmann  und  Pähl,  die  sich  aus  der  Allgemeinheit  nicht 
beraiuwagten  und  m  einer  Erhebuog  der  Satixe  ebensowenig  get^iguet  waren 
wie  Haag  und  Weisser;  diese  beiden  waren  xww  in  Epigrammen  im* 
ersdi6pflich,  an  Einfällen  überreich,  aber  ohne  die  Weihe  des  Ernste^ 
({or  aller  Satire  ihren  bedeutungsvollen  Hintergrund  giebt.  Etwas  von 
dieser  Weihe  atmeten  Falks  Satiren,  doch  auch  sie  sanken  bald  wieder 
in  das  Lustige  und  Spaßhafte.  Muliiiuann  benutzte  die  Kutzebueische 
Weinerliehkeit,  um  darfiber  sn  lachen  mid  Gelächter  zn  erregen;  sein 
triumphierender  Viertel smcister  greift  die  Sache  wirklich  gründlich  aa, 
und  die  Sache  war  des  Angreifens  wert.  Eine  Reihe  anderer  Satiren 
in  dramatischer  Form,  die  sich  zum  Teil  an  litterarische  Produkte 
anlehnten,  war  voraufgegangen  und  folgte  nach.  Die  dramatisch  geformten 
Satiren  auf  2^itbegebenheiten  waren  ihres  Stoffes  nicht  mlditig.  Mne 
aristophaniBche  KomOdie,  die  damals  h&tte  Boden  gewinnen  kOnnen,  lag 
außerhalb  des  Gesichtskreises  der  lachenden  SpOtter. 
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Parodien  zu  Lessing:  §  221.  D.  101)  Band  IV.  S.  151.  —  zu  Schiller: 
§  255,  12)  f/.  Baad  V.  S.  234.  —  zu  Kotzebue:  §  230,  8.  89.  —  §  258,  8.  78).  — 
I  258,  8.  75)  f.  ~  §  868»  8.  99)  a.      §  868,  8.  6e)  a.  -  S  258,  8.  1«)  Band  V. 

&275  am  Ende. 

1.  Aoifust  Fri64rloli  Crua»  geb.  am  26.  September  1737  in  Marwitz  bei 
Landiborg  a.  d.  Warth«,  atadiett»  anftn«  Theologie,  dann  die  Rächte;  1778  HtoK 

lehrcr  beim  (Irafcn  Solms  in  Berlin:  Kri:ij;s  und  Steuerrat  in  Cleve;  abgesetzt; 
wurde  Litterat;  lebte  in  Berlin  und  Totsduiu,  dann  in  Hamburg,  dann  wieder  in 
Beriin;  hier  starb  er  am  19.  Oktober  1801.  Mehr  FasqnlUmi-  als  Satiienschreiber. 

Erach  und  Oruber,  Encyklopädio  1830.  Erste  Sertinn  Thl.  21,  429  bis  430 
(ßaur)  —  Schröder  1,  592.  —  AUg.  Dtöch.  Biogr.  1876.  4,564  bia  666  (Kediich). 

1)  Gallerie  der  Teufel,  bestehend  in  einer  anserleeenen  Sammlung  von  Ge- 
Tij  ib.l  i  n,  moralisch  -  politisrhcn  Fi^iren,  deren  Originale  zwischen  Ilimniel  und  Erden 
anxatroifen  sind.  Von  Pater  UaAner  dam  Jüngern.  Frankfurt  und  Leipzig  (Düaaelr 
dorO  1777—78.  6  Stüde       wI«d«riL  178478. 

2)  Bockiade.  Frankfurt  a.  M.  1779.  8.  —  Neue  und  vermehrte  Boddade 
in  Briefen  über  den  Ton  in  der  Litteratur,  Kritik.  Streitschriften,  Geschmack,  Mei- 
nungen und  Sitten  des  heutigen  Jahrhunderts.  Berlin  ll^l  —  82.  8.  2  Stück  nebst 
Beilagen.  —  Apologie  de  blDaine  Vituline,  d.  i.  verdolmetscht:  Die  gerechtftitigto 
Vitubne.   Als  zweite  Beilage  zu  den  Acten  der  Bockiadft,  Berlin  1782.  8. 

3)  Lieblingsstunden.    Berlin  1779.  IV.  8. 

4)  Meine  Erholungsstunden.   Berlin  1779.  II.  8. 

5)  Chailstanerien  in  alphabetischer  Ordnung,  als  Beiträge  zur  Abbildung  und 

SU  den  Mevnuni^en  des  Jahrhun(  lerts.    Vier  Abschnitte.    Berlin  17S0-81.  IT.  8. 

6)  Des  jungen  Werthers  Freuden  in  einer  bessern  Welt.  Ein  Traum,  vielleicht 
mb«r  ToH  afilar  Hdfoung  für  fthlande  Henen ,  rm  dem  Vetflumt  dar  liebliiig»- 

itnnden.  Berlin  und  Ldpzi^'  <>.  J.  2  BI.,  100  S.  8.;  Berlin  178a  8.  §  8S7,  11)46. 

7)  Zur  Chronika  von  Berlin  eine  Neujahrs -Kurzweil  im  beliebten  altteutschen 
Romanzenton  mit  untergomiächteu  erbaulichen  Lol>-  und  Bufiliedeni.  Berlin,  den 
1.  Januar  1781.  48  S.  8.;  Zweyte  Auflage:  Beytrag  zur  Chronika  ....  Erstes 
Stück.  Berhn,  den  1.  .Tanuar  1781.  48  S.  8.  —  Supplement  Vssten  Stück  der 
Chronika  von  IJerlin,  in  einem  Sendschreiboa  an  den  Welfauaiui  ;a  Berlin,  wohl- 
merittrten  Tant*n}»ekehrer  und  Verfasser  der  Briefe  an  einem  Landgeistlichen .  das 
neue  Gesan^'buch  betreiTend,  von  dem  Verfasser  der  Bokiade.  Berlin,  1781.  47  S.  8. 

8)  Silen  und  sein  Esel.  Eine  komisch -periodische  Schrift.  Erstes  Stück.  Vom 
Vf.  der  Gallflrie  der  Teufel.  Berlin  1781.  99  &  8. 

9)  Vauxhalls  Beschäftigiuigen  im  Tauxhall  zu  Berlin,  gMamindt  von  eiiMiii 
Freunde  des  Vergnügens.   2  Stücke.    Berlin  1781.   62  S.  8. 

10)  Freund  der  Wahrheit.  Berün  1782.  8. 

11)  Der  Laof  der  Weit  in  tmuo  Kopien  wahrlnftM:  Begebemhdtwn ,  mit 

leben(h\'en  Farben  von  einf'iii  Ktinstmaler.    Berlin  1782;    158  8.  8. 

12)  Kleine  Sehriften.    Boriin  1782  -8:?.  ITT.  S. 

loi  Carakteristik  oder  Gemälde  aus  <icm  itztlchcnden  Boriin  fiirs  Jahr  17b4. 
von  dem  Verfasser  der  Berlinischen  Correspondenz.  Philadelphia  im  Selbstverlag» 
de«  Verfassers.    Vier  Stücke.    184  S.  8.    In  .'i  Banden.    Philadelphia  1785.  8. 

14)  Cranz  in  Uainburg,  oder  Wahrheiten,  Launen  und  Einlalle  für  die  Be- 
dürfnisse dos  laufenden  Zcit^ters.  Als  Pendant  zu  den  Charlatanerien.  Berhn  1785. 
78  S,  8.  —  Zweyt*'«  BiiIl«l^hen  mit  dem  Titel:  Cranz  in  Hamburg,'.  Oder:  Ham- 
burgische neue  deutsche  Correspondenz,  historisch- politischen  und  sonst  vermischten 
Inhalts ,  in  Briefon  geadirielMii  von  dam  Tf.  der  Gallerie  der  TenfeL  Berlin  1786w 
814  a  8. 

15)  Friedrichs  des  Zweiten  vollendete  nnd  Friedrich  Willhelms  des  Zweiten 
beginnende  Begierongs-Epoke  zur  Beendigung;  des  ersten  Uefts  der  Annalen  fürs 
JaTir  I78f)  von  Cranz  Königlich  -  Prcuiischen  Enegsnith.  Im  Selbstverläge  des  Vei^ 
fassers.   S.  9^  bis  176  der  Annalen. 

16)  Jonmal  von  Berlfn  li^.  von  Crans,  KSnigUdi  Prenüsehem  KriegeratlL 

Erste?;  Stfirk.  Berlin  1787.  Im  selbst  Verlage  de.t  Verfassers.  120  S.  8.  Jedes 
der  sechs  Kapitel  hat  die  Aufschrift:  Journal  von  Berlin  über  den  Monarchen 
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gelbst)  und  (fib«r)  seine  (nene)  Regienmfir-  Ale  Belage  dam  erschien  Neiügkeits- 
Blatt.  B  Nummern.  52  S.  B.;  Xt  im  Aufhi^'c:  Berlin  1790.  8.  Vorbereitungen 
auf  die  £r6cbeiaang  meiner  BeYträge  zur  Geschiciite  des  laufenden  Zeitalters  oder 
des  JonmalB  Ton  BerUn.  Zweitee  Heft.  Von  Cranz.  Berlin  1790,  im  eigenen  Ver- 
lage des  Verfassers.  160  S.  8.  —  Journal  von  Berlin  in  Be\-i:räf^on  zur  Geschichte 
dee  laufenden  Zeitalters.  Drittes  Heft.  Von  Cranz  Königlich  Preußischem  IsLhegs- 
ratlM.  Deataehland  1790.  184  S.  8. 

17)  Der  17  te  Augtiit  oder  Aiedxielis  des  Gfotan  Tbdesftier  von  Cnns.  Berlin 

1796.   8  Bl.,  20  8.  8. 

18)  Die  Ochsiade,  oder  freundschaftliche  Unterredung  der  Herren  Schiller  und 
Goethe  mit  einigen  ihrer  Herren  Collegen,  vom  E^iegamth  Oaax.  Berlin  1797. 
60  &  8.   §  264,  3)  24.  y.  Bd.  V.  S.  203. 

19)  An  mein  Vaterland.   Hamburg  1798.  8. 

2.  Heinriek  Gottfried  von  Bretsehneider,  geb.  am  6.  März  1789  in  Gera: 
weellMifoDee  Leben;  starb  als  Hofirat  auf  Schloß  Krdmicz  bei  Pilsen  in  Böhmen  am 
LNovembor  isio. 

Mensel,  Vermischte  Nachrichten  und  Bemerkungen.  Erlangen  1816.  — 
Henael,  Historische  und  Itterariaehe  ünterhaltnngen.  C<%nrg  1818.  8.  91  bis  150. 

—  Ersch  und  Grub*^.  Kik  vklopädie  1824.  Erato  Section.  Thl.  12,  385  bis  387 
(Baur).  —  Allg.  Dtsch.  Biugr.  1876.  3,  318  bis  319  (Mörsdorf).  —  Wurzbach 
1857.  3,  140.  §  210,  45.  §  231,  81.  —  DenlnrHrdigkeiten  ans  dem  Leben  des 
k.  k.  Hofrathes  Heinrich  Gottfried  von  Bretsehneider.  1739  bis  1810.  Mit  Ke 
ntttmng  sehr  selten  gewordener  (Quellen  zum  erstenmale  vollständig  hg.  tou  Karl 
Friedrich  Linger.  Wien  nnd  Leipzig  1892.  8.  Vgl.  B.  M.  Werner,  Aua  dem 
Joeephinischen  Wien.  Berlin  1888.  8. 

1)  Graf  Esau.  Ein  Heldengedicht  mit  emar  nfttzUchen  YoRede  eines  alten 
Menschenfeindes,  o.  0.  u.  J.  (176b).  12. 

8)  FapiDotm.  Vrankfhrt  a.  M.  1789.  8. 

3)  Familiengeschichte  und  Abenthener  des  Junkers  Eardinead  von  Thon.  Nttmp 

berg  1775—76.  fi.  8. 

4)  Eine  entsäzliche  Mordgeschichte  voa  dorn  jungen  Werther,  wie  sich  derselbe 
am  21.  Dezember  elendiglich  um's  Leben  gebracht  hat,  allen  jungen  Lsatan  snr 
Warnung.   Frankfurt  und  Leipzig,  1775.    8  S.  8.    §  237,  11)  24, 

5)  Almanach  der  Heiligen  auf  das  Jahr  1789.  Mit  ErlaubniA  der  Obern. 
Gedmclct  sn  Bom  nnd  zn  haMn  in  allen  BacUiandlungen  Tentsdilands.  224  8.  16. 

6)  (Seoig  Waller  K  I/ebeu  und  Sitten,  wahrhaft  —  oder  doch  wahrscheinlich  — 
beschrieben  ton  ihm  aelbat  Kölln  1799.  X»  400  S.  8.;  Berlin  1797.  8.:  Leipiig 
1808.  8. 

7)  Die  freiwillige  Beiatener.  Ein  ToxspieL  Lembeig  1793.  8. 

8)  Liebe  und  Wein  in  Asien.   Eine  komische  Oper.  Frankfurt  a.  M.  1793.  8. 

9)  Die  Spxingiroiiel,  oder  die  böse  Liaei  £^  komiache  Oper.  Nfimbeig 
1810.  8. 

10)  Beise  des  Hearm  Ton  Bretsclmalder  nach  London  und  Paris  nebst  Anazfigen 
aufl  seinen  Briefen  an  Herrn  Friedrich  Nieolat.  1S^[,  fWk  L.  F.  G.  TOn  Göddn^ 

Berlin  und  Stettin  1817.  XII,  324  S.  8. 

8.  Johann  Christian  Gretsohel)  geb.  am  7.  Dezember  1766  in  Keicbenbach 
hei  Görlitz,  lebte  als  Bedakteur  der  Leipziger  Zeitung  in*  Leipzig  nnd  starb  daselbst 
am  14.  Febniar  1880.  Unter  dem  Kamen  Jmras  Bramlu  gab  er  ndttelmiüge 

Satiren  heraus. 

Mensel,  Gel.  TratseU.  22,  IL  445.  §  254,  8)  24.  L  Bd.  Y.  &  208. 

1)  Satvrische  Blätter.  Hohnstadt  (Hamborg)  1798^1800.  ÜL  8L  II  nnd  m 

—i  Satyrischer  Älmanach  a.  d.  J.  1799;iöOO. 

2)  Kleine  satyrische  Schriften.   Leipzig  1804.  8. 

4.  Heinrioli  Christoph  Steinhart,  geb.  17G3  zu  Vierau  in 

der  Altmaik,  etwb  als  Prediger  in  Dobbrun  am  20.  September  1810.  In  seinen 
Schriften,  die  er  unter  dem  Namen  Ludwig  YOB  fidblgtir  heiansgab,  ahmte  er 

Thümmel,  Jean  Paul  und  Bontzel-Stemau  nach. 

Qoadeko,  Oroodriaz.  Y.  S.  Aofl.  35 
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546  Bndi  VL  Nationale  Dichtung.  §  281,  4—7. 

1)  Meine  Raise  nach  Aanfacidi  in  den  J.  1800—01.  Beriin  1808  t  ÜL  &; 

wiederh.  isüG.  III.  S. 

2)  Meine  lihim  ins  Bad.    Berlin  1Ö03.  8. 

8)  llB&M  BfliM  nadi  Italien.  Berlin  18041  ÜL  a 

4)  I]tie  Berne.  Mit  Zueignong  an  Wieland.  Beriin  1804^  8. 

5)  Der  froldne  Stier.   Berlin  1805  f.  IL  8. 

6}  Drei  Monate  aoa  dem  Leben  des  KuKnikns  t.  8.  Noch  eine  Beiee  ins  Bad. 
Berlin  1806.  8. 

7)  Die  Drillinge  oder  die  Doefancn.  Berlin  1811.  IL  8. 

S.  Johann  Ootlfrled  Ton  Fahl,  geb.  am  12.  Juni  1768  in  Aalen,  studierte 
in  Tübingen;  1786  Vikar  in  Farhsenfela  und  Besingen,  1790  Pfarrer  in  Neubronn, 
IbOl  auch  Beamter  und  1B02  licgierungskommissar  daaelbst,  IBÜS  Pfarrer  in  Alfalter- 
badl,  1814  Pfarrer  in  Yicbberg  bei  Scbwäbiadi  Hall;  1824  Docan  der  Diöceso  Galla- 
dorf,  spater  CeneralsiiperintenJent  des  Sprenj^ls  Hall,  Wiirttenibergiacher  Frilat 
und  Mitglied  der  btauueversammlung.    Kr  starb  am  lö.  April  IbilSi, 

In  jüngeren  Jahren  schrieb  er  Romane  didaktisch-aatiriacher  Art. 

Nekrolog  17  ,  383  bi«  891.  —  Denkwürdigkeiten  ans  meinem  Leben  und  aus 
meiner  Zeit  von  Johann  Gottfried  von  Pähl.  Nach  dem  Tode  des  Vf.  hg.  von  desseu 
Sohne  Wilhelnk  PahL  Tfibin^n  1840.  —  Allg.  Dtech.  Wogt.  1887.  2S,  69  bis  71 
(Heyd). 

1}  HiUmam'a  Briefe  vom  Lande.  NördUngen  17^  8. 

2)  Hflfanani'B  Qeatlndnisse.  Baad,  1794.  18. 

3)  Bertha  von  fV^Ustein,  ome  Beihe  von  Briefen  ans  dem  HittalaltBr.  NSrd- 

lingen  1794. 

4)  Ulrich  von  Rosenstein.  Eine  Gesrhichte  aus  der  Kitterzeit.  Basel,  1795.  8. 
.))  Analckteii  aus  der  Hinterlassenscliaft  des  Küsters  von  llgeuthal,  Aupsl>urg, 

1795.  8. 

G)  Die  Philosophen  aus  dem  Uranus.  Blicke  aiif  den  politiscbon,  litterariscbon 
und  moralischen  Zustand  von  Teutschland.   Constantinopel  (Oehringeu)  17ü5.  Ö. 

7)  Oswald,  der  Menaehenhasaer.  Ulm,  1795.  8. 

8)  Vernunft-  und  schriftraiiniges  Scluitz-,  Trutz-  und  Vertheidigungs-Libell  iftr 
den  württembeigisdien  Adel»  kurz  und  eiofiiltlg  gestellt  durch  Sebast.  Käsbohrer, 
Sdralmeiater  in  Qandoeen.  Waldangelloch  nnd  Leipzig  (Stuttgart)  1797.  8. 

9)  Herdichea  nnd  aufrichtiu'oa  Trost-  und  Condolenzschretben  an  den  guten 
Mann,  welcher  über  das  Trutzlibell  lilr  den  württtemb.  Adel  im  Angesichte  des 
ganzen  ehrlublichen  Pubhkunis  Thränen  vorgosaen  bat,  erlassen  von  WilUam  Panz- 
haaf,  Provisor  in  Ganslosfla.  Bnumelabaasen  nnd  Bebeach  (jBtnttjgart)  1797.  8. 

10)  Herwart,  der  Eifensticbti^e.  Aus/tügo  aus  adnsm  Tagoboiche.  Ton  dem 

Vf.  Oswabls  doö  Meuscliealiaßsers.   Basel  1797.  8. 

11)  Käsbobrer's  Gutacbten  über  die  Waliliähigkeit  eines  württemb.  Laadtags- 
Depntirten.   o.  0.  1797.  8. 

12)  Käsbolirer's  leztes  Wort  Über  den  Adel.   1797.  8. 

13)  Leben  tmd  Thateu  des  ehrwürdigen  Paters  Simpertus,  oder  Greechichte  der 
Verfinstening  des  FHrstenthnms  Strahlenberg.  Madrid  (fleilbronn),  1799.  8. 

14)  Ulrich  Hülbriegel.  Gesohiehto  eines  wttrttenib.  Magisfafs.  Waldaagelloch 

und  Leipzig  1802.  22*5  S.  8. 

15)  Lectäonen  aus  der  Vorscbulo  des  Lebens.    Stuttgart  1811.  8. 

16)  Eduards  Wiedergeburt,  oder  die  Entwicklung  des  religiösen  Lebens.  München 
1811.  n.  S4fi  nnd  984  8.  8. 

17)  Herda,  Erzählungen  und  Gemälde  ans  der  teutsehen  Vorzeit  für  Freunde 
der  vaterländischen  Geechichte.  Freyburg  und  Konstanz  1811—1816.  IV.  8.  Eatiu 

^  1 :  üeber  die  tentaehe  Gescmehte  nnd  Historiographie.  —  2:  Die  B6nier  nnd 
die  Germanen.  —  3:  Ucber  den  Charakter  Karls  des  Grollen.  —  4:  Bemerkungen 
eines  Beisenden  über  Westphalen,  in  besonderer  Beziehung  auf  Geschichte  und  Altor- 
thttmer.  —  5:  Die  Kämpfe  Ludwins  des  Badais  und  Pciedrichs  von  Oesterreich  um 
die  tentsche  KSnigsknne.  —  6:  Die  Beichanan.  —  n,  7:  Dia  BSmer  nnd  die  Oear- 
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manen  (Beschluß).  —  8:  Wie  da«  Reich  und  das  HauB  KarlB  des  Großen  unter- 

g'n^.  -  9:  Die  Stadt  rini  im  Füraienkriege  1552.  —  10:  üio  W.nllfahrt  n;ioh 
ohenstauffn.  —  11:  Spriirhe  und  Anekdoten.  —  12:  Rudolph  von  Habsburg  imd 
Ottokar  von  Böhmen.  —  l'J:  l)ii>  Grafen  von  Babenberg.  —  14:  Blicke  auf  Linden.  — 
III,  ir>:  Heinrich  dor  Vogelsteller  und  seine  Zeit.  —  16:  Die  Ungamschlacht  auf 
dem  Lechfelde  im  J.  955.  —  17:  Antiquarische  Reiao  im  üötlichen  Schwaben.  — 
18:  Geschiebte  des  Bauernkriegci  in  den  oberen  Gegenden  des  Kochers  und  der 
R<Mns.  —  19:  lieber  Johann  Brenz,  seinen  Cliaralcter  und  soine  Verdienste.  — 
20:  Der  Streit  über  dio  Erbschaft  des  Herzogs  Georgs  da&  Keichen  von  Baiem.  — 
21:  Teutschlands  Gränzen,  Einheit  und  Zertrümmerung.  —  22:  Wilhelm  von  Gnutt- 
bach.  —  23;  Die  Insel  Mainau.  —  IV,  24:  Wilhelm  von  Grumbach  (Besehluß).  — 
2b:  Ueber  .Toliaun  Arndt  und  seinen  religiösen  Geist.  —  26:  Der  Sieg  bei  Hixlistiidt 
am  13.  August  1704.  —  27:  Dor  Untergang  des  Hauses  Hohenstaufen.  —  28:  Ueber 
Martin  Crusius  und  seine  schwäbischen  Annalen.  —  29:  Wie  die  Stadt  nftna»««« 
ihre  Reichsfreiheit  verloren  hat. 

6.  AmänM  QeoTf  Frledrieli  tob  Relmuinn,  geb.  am  84.  NoTember  1768 

in  Kitzingen;  studierte  in  Erlangen  und  Joiu\  die  Rechte;  Zorh^tischer  Rat  in 
klangen,  Krimiualrichtor  in  Mainz  und  Trier,  1816  Präsident  des  Appellatioos- 
«nichts  in  Kaisenlaatemt  spftter  in  Zweibrtteken;  staob  am  16.  September  1884  in 
Wiesbaden. 

Allg.  Dtsch.  Biogr.  1888.  27,  483  bis  4bb  (Frz.  Brümmer). 

1)  Heinrich  von  Neideck,  ein  romantisches  Gemälde  aus  dem  Mittelalter. 
Erlsngen  1791.  a  1798.  8. 

2)  Nelkenblätter.   Leipzig  1792—95.  IV.  ^    TO  und  IV  aneh  oatar  d.  T.: 

Kosmopolitische  Wanderungen  durch  einen  Theil  i^eutscliiands. 

d)  Empändsame  Beise  nach  Schiida.  Leipzig  1793.  191  S.  8. 

4)  Eaoa  Kieekindiewelts  Beise.  iMpsig  1791.  8.  1796.  & 

5)  Albreeht  der  FriedUader,  HochTenttfaer  durah  Kabale.  Hallnoinan.  Leipzig 
1794.  8. 

6)  Ladwig  ^^'aghaI9.  Gemähide  mensehlidier  Sitten,  VororUteile,  Thorheiten, 
Laster  u.  s.  w.  in  allen  Himmolsstrichen.  ScitenstUdc  tu  Nr.  4).  Gera  17D5.  400  8.  8. 

7)  Loben  und  Thaten  des  jüngom  Herrn  von  Httnchhansen,  Naohtrag  zu 

Nr.  3).   Thorn  1795.  8.  Hamburg  1817.  8. 

8)  Oesehichte  Elias  Drelikopfs,  eines  Kraftgenies,  Soldatm,  Schanapieleit,  Hit* 

glieds  geheimer  Gcspllschaften,  Züchitlings  und  Wundertliäters  ne«  bearb.  vom  Vf. 
von  Nr.  3).   Halle  1795.  IT.  8.   Neue  Allg.  dtsch.  Bihl.  2:^,  2,  527. 

9)  Vollständige  Geschichte  mtjiuer  Verfolgungen  und  Leiden.  AmstorJam  (^iiam- 
btng)  17%.  8. 

10)  Der  Universalfreund  oder  Gutherzigkeit  und  Windbeutelei.  Lustspiel  in 
5  A.  nach  dem  Engl,  de«  Goldaraith.    Ger»  1796,    146  S.  8. 

11)  Wahrheiten  ohne  Sdiminln  fiber  daa  Hamboiger  deotsche  ond  franaSaiBelie 

Theater.    Altona  17^6.  8. 

12)  Die  Zauberlaterne  oder  der  "Wanderer  aus  der  Hülle.  Öchiußstuck  zu  Nr.  4) 
nnd  zu  Nr.  6).   Leipzig  1797.  8.   Gera  1804.  8.   Neue  Allg.  dtsch.  BibL  68,  401. 

13)  Ob.^e^lrantenalmanach.   Altona  1798-1800.  EL  8. 

7.  Johann  Christoph  Friedrieh  Hang,  geb.  am  9.  März  1761  zu  Nieder- 
fitotdngen  in  Württemberg,  auf  der  Militärakademie  (mit  Schiller)  gebildet;  1816 
Bibliothekar  und  Hofrat  in  Stuttgart,  starb  am  3(^).  Janiuir  1829.  —  Haug  bemühte 
sich  um  Wiedererweckung  des  Minnegesangs  durch  Übersetzung  und  Nachbildung 
von  Gediebten  des  Mittelalters.  Im  Epigramme  ist  er  durch  flbertreibenden  Witz 
ausgezeiehnet.  Kr  versuchte  Sieh  anHeroem  in  Pabeln  und  Balladen,  Charaden  und 
heiteren  Erzählungen. 

Bei  Hangs  Tode:  Abendteitong  1829.  Nr.  41.  —  Abendzeitong  1829.  Nr.  45. 
S.  180.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  Inlelligenzbl.  1829.  33,257.  —  Murgenblatt  1820.  Nr  112. 
B.  447.  —  Heinr.  Wagner,  Geschichte  der  Hohen  Carls-Schule.  Wünburg  1856 
bis  58.  Bd.  1,  878.  9,  106  nnd  oft  —  Hemasn  Fischer,  IViedrieh  Hang:  Bd- 
trige  zur  T.itteratiirgcscliichte  Schwabens.    Tübingen  ISM'l.  8.  S.  70  bis  98. 

Briefe:  Jb'riedrich  Matthisson'a  Literar.  Nachlaß.  2.  Band.  Berlin  1832. 
98  BiiefiB  &  )^  Ins  827.  1794  Jnni  4  bia  1828  Joli  31. 

86* 
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548  Buch  VI.  Katkmale  Dicfatunf.  §  281,  7-9. 

1)  Siaiigadidita  voft  F.  H.  Lriptig  1791.  8. 

2)  Charaden  und  Logogryplien.   Eine  C«nturio.   o.  0.  i   T  8. 

3)  Fflr  Herz  und  Goi4.    Taschenbuch  für  1801.    LtKhvigsLur?  I'^OO.  ]*), 

4)  Huiidart  U^perbelu  uul  Uerrn  Wahls  große  Xa&e,  von  Hophiiialnios.  o.  0. 
u.  J.  (Stuttgart  1804).  8.  —  Zweihundert  Hyperbeln  auf  Herrn  Wahl»  ungeheure 
Nase,  in  erbauliche  hochdout^che  Reime  gebracht  von  Fr.  Hnphthahuoa.  Brfian 
1822.  16.  —  Dritte  Ausgabe.  St  Uallea  1841.  Ö.  —  Die  ^afiiade.  Korn.  Heldfln- 
gedidit  tidi  Neua  Allg.  dtacfa.  ^U.  96.  m 

5)  Epigramme  and  temiaebte  Gedichte.   Berlin  1805.  11.  8. 

6)  Hundert  EpigniniDe  auf  Aente,  di«  keine  sind.  Gredruckt  in  dieaeni  Jahr 
(Zttrich  180t>).  8. 

7)  EpigniiuiuitladM  Spiele.  ZSrieli  1807.  8. 

8)  Epigrammatied»  Anthologie,  hg.  mit  FHedr.  Cbph.  Weisser.  ZOxidi  1807 

bis  9.  X.  12. 

9)  Almnanh  peetisefaer  Spiele  auf  das  Jahr  1815.  FranlrfiiTt  a.  M.  16.  Enth. 

50  Eiiiprammo  auf  Z^fher,  100  .auf  Geschminkte;  200  versifizierte  Anekdoten; 
löU  Uleichnisae;  Gedichte  aus  Cronegka,  Gemmingens,  Gotters,  Kazners,  Kretäch- 
maniw  und  Hobe»  Nadilasse;  BttMt,  Gharaden.  Li^ogiTphen  md  Anagnunme. 

10)  Huldigung'  «les  v^Qrdi^tou  und  schönsten  Gesehledits  in  200  Epigranunen 
dargebracht  von  l^Yauenlob  d.  j.    Stuttgart  1817.  12. 

11)  Poetischer  Lustwald  Sammlung  von  Gedichten  älterer  Dichter.  Tübingen 
1819.  8.  Die  Bearbeitungen  altorer  Ljriker  mirdeti  schon  seit  den  80er  Jahren  in 

den  Musenalmanachen,  Tascln  iil  iichem  usw.  ver."|]Vntlicht 

12)  Magische  Laterne,  iüeinere  und  größere  Geschichten  imd  Erzählungen. 
Biflnn  1880.  II.  19. 

18)  Kenjahnibfidilein  fSat  Fnnen  ud  Jungfraaen.  BrftUB  1890.  18. 

14)  Panorama  dos  Scherzes.  ISOO  Anekdoten»  Witsaatwortsn,  Bulla,  NaiTot&teo, 

Schwanke.   BrUnn  l&iO.  II.  12. 

15)  Bachhus,  Antimomus,  Jocus  und  Sphiux.   Ulm  1823.  8. 

16)  Zweihundert  Fabeln  flir  die  Jugend.  Großentheils  freie  Nachbildungen 
französischer,  euglisdior,  danisclier  und  spanischer  Orij^nalo.    Ulm  1823,  S. 

17)  Spiele  der  Laune  and  des  Witzes,  in  Epigraiumea  und  versificierten 
AneUofeen.  Tttlringiett  1888.  8. 

18)  Gedichte.  AttSirahL  Leipiig  1827.  K       Stattgart  1840.  a  Hit  hio- 

giaphischer  Skizze. 

19)  Fabeln  für  Jung  und  Alt,  in  6  Büchern.    Heidelberg  lf>2S.  8. 

20)  J.  ChT>b.  Frdr.  Hangs  ausgewahllu  Sinngedichte.  Hg.  von  Eugen  Leyden. 
Bedama  T7nw.-BihL  Nr.  1130. 

8.   Friedrich  Christoph  Weisser,  geb.  am  7.  MSrz  1761  in  Stuttgart,  1B07 
Obersteuenat,  dann  Oberfinanzrat,  18^  pensioniert,  8tar1>  1834.  Sein  Keichtum  an 
und  SdMnen  übertrifft  fast  nodi  den  seines  Freundes  Haug,  dodi  ist 
Weiaser  matter  und  gemefater. 

1)  Acht  Romanzen.   Loipzi},'  1804.  8. 

2)  Kleine  Satiren  nnd  Tändeleien.   Leipzig  1805.  8, 

3)  Sinngedichte.   Zürich  1805— 6.  II.  12. 

4)  Epigranunatisclio  Anthologie,  hg.  mit  Frdr.  Hang.  ZQiidi  1807^9.  X.  IS. 

5)  Die  Märchen  der  Seheheraiade,  neu  enifali  Lsipsig  1809-18.  ITI.  8. 

6)  Satirische  Blätter.  Leipzif?  1S18.  IT.  8.  —  6')  Mrirclipii,  ErzShltmtren  und 
Anekdoten.  Wien  1816.  8.  —  7)  Poetische  Satiren  \md  scherzhafte  Gedichte.  In 
einer  AuewaU.  Bedui  1828.  8. 

8)  Tlunuinzt  n  und  ersShleudo  GesSoge,  Faheki  nnd  AnekdoleO'  In  einer  Ausp 

wähl.    Korlin  1>23.  ^, 

9)  Poetisch- satirische  Pinselstriche.   In  einer  Auswahl   Ulm  1823.  8. 

10)  Mose  und  Maie.  In  einem  Kxans  von  Erzihlangon,  Lustspielen,  Satinn 
und  Termisditen  Anfafttaatt.  IHm  1884.  8. 
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11)  SUmntliche  prosaische  Wttlm.  Stattsut  1818-20.^1  &        1818-20.  TL  8. 

12)  Neueste  pootischo  und  pfOiaiMhe  Wate.  BMhb  1880— S2.  m.  8. 

18)  Neue  Sammlung'  aneerlesener  prosaischer  Schriften.  Augsburg  1826.  III.  8, 

14)  Enute,  firöhlicbe  und  Mihexzhafte  Muse.  Ausirahl  der  letzten  Hand.  Hwllft 
1826.  II.  8. 

15)  Schalkbeit  und  Einfalt,  oilcr  der  Sinniiaiinmiis  des  17.  Jahrhunderts  im 
Gewände  des  19    Ein  K.'iiian.    J'orlin  1822.  iL  8.    Vgl.  Bd.  III.  S.  255.  Nr.  87). 

9.  Joluuuieä  Daniel  i-  aik,  gob.  am  28.  Oktober  1768  in  J>anzig:  3obn  eines 
F^ckenmachera,  arm,  streng  gehalten;  las  heimlidi  CMIert,  Wiebttid,  Leeaiiig  tmd 

■was  ihm  gerado  zii«:änf:lit  h  war;  von»  Großvator  infitt<?rlicher8eits,  einem  gebornen 
Franzosen,  lernte  er  etwdn  französisch;  suchte  hcimhch  zur  See  zu  gehen;  da  die 
Schiffer  ihn  aber  unter  dem  Vonrande  abwiesen,  dafi  er  des  Engttsdien  idofat  mfiehtig 

wäre,  flo  lomte  er  Eiitrlis<>h.  Auf  Zureden  des  englischwi  Lehrers  gaben  die  Eltom 
den  Hohn  auf  das  Gymoa.siuin;  er  kannte,  schon  Iti  Jahre  alt,  weder  dio  lateinischen 
noch  griechischen  iufangsgrundß,  lernte  rasch,  gab  nebenher  Unterricht  im  Lesen. 
Im  J  1792  bezog  er  dio  Universität  Hallo  utul  studierte  unter  der  Leitung  Frdr. 
Aug.  Wolfs;  seit  1798  Privatgeich rtcr  in  Weim«.  N&ch  der  Schlacht  boi  Jena  er- 
nannte ihn  Karl  August  wegen  der  Vordiensto,  die  er  sich  um  die  Stadt  erworbeäi 
liattp.  Txvn  Lögationsrat  mit  Jahrgebalt.  ISl^  gründete  er  den  Verein  für  Bildung 
verlaßner  und  verwilderter  Knaben,  wobei  ihui  Karl  August  förderlich  war.  Er  starb 
am  14.  Febmar  1826.  —  Seine  praktische  Thätigkoit  muß  hier  imberöcksichtigt 
bleiben,  /nnial  sie  niiht  neben  d<»r  litterarischrn  oinherging,  sondern  ilir  folgte, 
litteransch  trat  er  zuerst  als  Satirendidit^r  auf  unter  allgomeinera  Beifall,  ein 
Zeichen,  daß  dio  Satire  gemütlich  allgenieiii  (gehalten  war  und  in  Wahrheit  oleht  die 
Welt  nnd  Zeit,  .sonHorn  dir?  cingcbiltleto  Welt  und  Zeit  traf.  Je  näher  er  an  die 
nirklielic  \\ elt  herantrat,  de.sto  scliwoigsamer  und  unwilliger  wurden  die  früheren 
liober  und  desto  deutUeher  zeigte  sich  attch,  daß  Falks  satirisches  Talent  mehr  auf 
Ärgerlichkeit  als  Zorn,  mehr  auf  Verstimmunf»  als  auf  großer  etliischer  oder  künstle- 
risdier  Leidenschaft  berulitc.  Allmählich  wurde  dar  groUe  »iatirikor  in  der  Empfin" 
dung  der  Zeitgenossen  und  an  sich  zum  verdriotilich-lästigen  Sti'rentried.  Kr  onipumd 
die  Rückwirkungen,  wurde  still  und  fand  Duldung,  als  er  nie  poll  :  t  tm  üben  begann. 

Meusel,  (iel.  T.  2,  291.  9,  325.  11,  2U.  —  Ersch  und  üruber  1.  41,  211  bis 
234  (Döring).  —  Heinrich  Düring,  Lebensumrisse  Falks.  Quedlinburg  1840. 
Wehn.  Jhb  1857.  6,  1—27.  —  Das  Leben  des  Johannes  Falk.  Hamburg  1854. 
88  !S.  8.  —  Johannes  Falk.  Eriunerungsbliitter  aus  Briefen  und  Tagebüchern  ge- 
sammelt von  dessen  Tochter  Rosalia  Falk.  Weimar  LS6b.  142  S.  8.  —  Allg.  Dtsch. 
Biogr.  1877.  (3,  549  bis  551  (J.  Fiaack).  J.  Metsler,  Johannes  EiSt.  Yoiw 
trag.   Hannover  1882.  8. 

Briefe  an  Knebel,  NachlsB  Bd.  2.  —  an  Fr.  A.  Wolf  1822  Febr.  13:  Gesell- 
schafter 1826  Nr.  97.  —  Dorow  3,  64»  —  an  Carl  H oiganetern.  Hg.  vonSintenis. 
Dorpat  1875.  8. 

1)  Der  Mensch.  Eine  Satire  frei  nach  Boileau.  Leipzig  1795.  8.;  wiederil. 
Der  Mensch  1  die  Helden  [zuerst  in  Wielands  Neuem  Xisdii.  Merkur  1796  8^4 
S.  862— 86 j.   Zwei  satirische  Uodichte.   Leipzig  1798.  16. 

2)  Die  heiligen  Orftber  la  Kern  and  die  Oabale  [nienl  im  Gdtttnger  Musen- 
alman.H  h  f  ir  llbö.  S.  91^1161  Zm  atikMu  €eifidita.  Leipiig  mo.  S78  & 
16.;  wiederh.  1799.  II.  16. 

EKe  stftrirate  Satire  enthilt  die  angehängte  NacSirielit  an  das  Publikum,  in  der 

berichtet  wird,  weil  man  in  Dresden  anstatt  Gr  über  zu  Kom  gelesen  habe  Griiber 
zu  Kom,  sei  das  Erscheinen  der  zweitm  Auflage  in  Leipzig  durch  £abinettsbe£^ 
verboten  worden. 

3)  TaBehenbuch  für  Freunde  dos  Scherzes  und  der  Satyre.  LsÜHtUj;  1787  bis 
1800.  IV.  16.  Weimar  1801-03.  IIL  12.  Tübingen  1806.  12. 

Über  den  5.  Jahrgang  vgl.  G.  Merlel,  Briefe  an  ein  Frauenzimmer.  1.  Band. 
BerUn  1800.  S.  152  f. 

4)  Denkwürdigkeiten  der  Berliner  Charite  auf  das  J.  1797  in  alphabetischer 
Ordnung  nebst  einem  Gegenstiick  zu  Herrn  Biesters  Darstellung  aus  Acten.  Weimar 
1799.   40  S.  8. 

5)  Satiren.    Neue  völlig  umgearbeitete  AufL   Laipug  (2.  u.  3.  Bd.  Altona) 

Altona  1800.  HL  12.  Entb. 
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T  1"  >  S.  Der  Mensch.  Die  Helden.  —  II:  276  8.  Die  hl.  Gräber  zu  Konu — 
ni:  138  S.  Die  Gebete.  Die  Eitelkeit.  Die  St^^hmausereyen.  Die  Jeremiade.  Die  Mode. 

6)  Kldne  Abhaadlungen  die  Poesie  und  Kunst  betreffend.  Weimar  1803.  8. 
S.U8  f.  Bkadir,  8.67871 

7)  Prometheas.   Ein  dramatische«  Gedicht  in  5  Aufzügen.   TübingMi  100$*  8» 

8)  Amphitryon.   Ein  Lustspiel  in  5  Anfz.   Halle  1804.  H.  8. 

9)  Neueste  Sammlung  kleiner  Satiren,  Gedichte  und  Erzählunf^n.  Berlin  1804.  8. 

10)  Leben,  wunderbare  £ei&eii  und  Irrfahrten  des  Jübannes  von  der  Ootoee. 
TftUDgBii  180&.  8. 

11)  Elysium  und  Tartarus.   Zeitschrift  für  1806.   Weimar.  4. 

12)  Grotesken,  Satiren  und  Naivetäten  auf  du  J.  1806  nad  7.  TObingoo.  16. 

13)  Ozeaniteu.   Amsterdam  1812.  8. 

14)  Satirische  Werke.  Leipzig  1817.  VE.  16.  Eoth.  I— IV:  Nr.  3);  V:  1); 
VI:  Die  Gebete;  Die  Eitelk»t;  IHe  Sdmunuemeii ;  VU:  2);  wtederb.  Loipe« 
1826.  Vn.  16. 

15)  Auserlesene  Werke,  alt  und  neu.  Leipzig  1819.  III.  8.  Enth.  I:  liebes- 
Ueldriii.  n:  Oaterbttnlddii.  III;  NanenUkebliiii. 

16)  Goethe  aus  näherm  persönlichen  Umgänge  dargestellt.  Ein  nachgelassenes 
Werk.  Leipzig  1832.  8.  3.  AufL  Leipzig  1866.  8.  Band  IV.  &  Ö68,  15).  Kuno 
Francke,  Zur  Kritilc  von  Falke  Goetheerinaeningen:  Seuibrte  Tierte^eliTedir.  T,  190. 

10.  SlegfHed  Angnst  WaklMtitii,  geb.  am  18.  Mai  1771  in  Leinzi^;  stu- 
dierte in  seiner  VaterstMt;  durchreiste  als  Hofmeister  f  ir:-?  jungen  LivTandera 
das  nördliche  Europa,  kehrte  1799  nach  Leipzig  zurück,  gründete  dort  eine  Buch- 
handlang,  gab  sie  aber  bald  wieder  auf.  rediiperte  1805—16  die  Ztitimg  fttr  die 

elegante  Welt,  1810—17  die  Leipziger  politische  Zeitung;  er  starb  am  16.  Dezember 
1826.  Seine  leichten  Inischoi  Gedichte  haben  durch  glückliche  Kompoeitionea 
weite  Yerbveitung  geftiiraen;  eebi  Herodes,  zunächst  eine  Parodie  4igr  KotaMbueiBdum 

weinerlichen  Hussiten  (§  258,  8.  92),  hat  dr.=-  Vordien.st,  in  der  Verspottung  der 
einzelnen  Ersdieinung  die  Nichtigkeit  der  ganzen  Gattung  aufzudecken,  die  iitre 
Alltegqpioe»  hinter  geaswnngene  Rührung  versteckte. 

August  Mahlmann  und  Arndt.  Neue  Ausg.  Berlin  1863*  —  AUg.  Otoch.  BlQgr. 
1884.  20,  97  bis  98  (Schnorr  von  Carolsfeld). 

1)  Erzählungen  und  Märchen.  Leipzig  1302.  IL  8;  wiederh.  1812.  II.  8. 

2)  Herodee  vor  Bethlehem,  oder  der  triumphirende  Viertelsraeister.  Ein 
Schau-,  Trauer-  und  Thränenspiel  iu  drey  Aufzügen.  Als  Pendant  zu  den  \icl- 
beweinten  Hussiten  vor  Naumburg.  Cöln,  her  Peter  Hammer  [Leipzig  löOÜj  126  S. 
8.;  Zweyte  Aufhige.  Cöln  o.  J.  VI,  122  S.  8.  -  Dritte  Aufl.  1807.  8.  —  Viert» 
Aufl.  1818.  8.  -  Fünfte  AufL  1837.  8.  —  Chi.re  zu  dem  ö<  hau-,  Trauer-  und  Thränen- 
spiel in  drej  Aufzügen:  Uerodes  vor  Bethlehem,  oder:  Der  tr.  Viert.  1803.  4  Bl.  8. 

8)  Die  lÜMlt,  N.  I:  HarleUne  Wiedergeburt,  o.  0.  «.  J.;  Leipzig  1808.  8. 

4)  Alhano  der  Laatanapieler»  m  Yf.  d«  Ifaake.  LalpBg  1802.  U.  8. 

5)  Marionettentheater  oder  SniDiDlimg  lustiger  und  kurzweiliger  Actionen 
für  grofie  und  kleine  Puppen.  Leipzig  löOü.  ö.  Euth.  a:  König  Yioluu  und  Prin- 
zenin  Clarinette.  Tranmpiel  in  1  Ants.  —  b;  Dee  Doetor  Fanmlfo  Be^äbnis  und 

Auferstehung.    Posse  in  3  Aufz.  -  c:  Die  neue  Gurli    Ii  r  die  Prophenwing.  Liut- 

spiel  in  1  Aufz.  —  d:  Harlekin  der  Ebeflicker.    Posse  ui  o  Aufz. 

6)  Die  Lazaroui.  Vom  Yf.  des  liomans  ,Albauo  der  Lautcnspieler.'  Leipzig 
1808.  U.  8. 

7)  Der  Hausbau.  Lnetspiel  in  Knittelversen  und  S  Akten.  Lapag  1806.  8. 

8)  Der  Geburtstag.   Lustspiel  in  3  Aufz.   Leipzig  1810.  8. 

9)  Neue  Originallustspielo.  Leipzig  1810.  8.  enth.  Nr.  8)  und  7)  und  Liebesproben. 

10)  Gedichte.  Halle  1825.  8.;  wiederh.  1835.  8.;  Gesammelte  Gedichte.  Dritt» 
Auflage.    Halle  und  Leipzig  1837.  8.;  Vierte  Ausg.   Halle  1847.  8. 

11)  Sammtliche  Schriften.  Nebst  Biographie.  Leipzig  18:39-40.  VIII.  8.; 
1859.  Vm.  8.  Enth.  I  und  II:  Biographie;  Gedichte.  III  bis  V:  Erzählungen 
und  Jttrchen.  VI  und  VU:  Nr.  8)  und  4).  VUI:  Yennieehto  SebriOea:  Feetspiel 
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znr  Saciilarfeier  von  Weißens  OnV  irt^^tap:.  Ueber  .las  allgemeine  Vorurteil  gegen  die 
Öchauspieler.  Ueber  die  Wiedereinführung  des  Haus  Wurats  auf  die  Bühne.  Vor- 
sdittge  2ur  Emporbringung  des  deutacheD  Theaters.  Das  dratsdie  Theater.  Ueber 
theatralische  Darstelluncren.  Die  Weimarische  HofschauspielK'eeellscbiift  in  Uipzig. 
Bemerkungen  über  das  Theatralische,  üeber  Vereinigung  des  lilmsten  und  Komisdien. 
Gedanken  über  das  Eoroisdu».  Bemerkungen  flbw  cüe  Oper,  üsbw  das  goldene 
Zeitalter  der  deutsc  ■hen  Litteratiir.  D;'  Triebe  bei  den  deutschen  und  französiscbon 
Dichtem.  Wie  unterscheidet  sich  der  schöne  tieist  Tom  Schungeiate?  Das  Stadt- 
Isben  oadi  aeiiMr  lidit-  xmä  Soliatteoseito. 

Von  ihm  stammen  die  Lieder:  Das  Laub  fällt  von  den  Bäumen.  —  Ich 
denk  an  euch,  ihr  himmlisch  schönen  Tage.  —  Mein  Lebenslauf  ist 
Lieb  und  Lost  (zuerst  1808;  vgl,  Max  Priedländer,  Commersbuch.  Leipzig 
o.  J,  [18921.  S.  96  lind  158).  —  Selig  die  Toten,  sie  ruhen  und  rasten.  — 
Weg  mit  den  Urillen  und  Sorgen  (suerst  1798,  später  viel  seindert:  Eded- 
linder  «.    0.  a  184  imd  162. 

11.  Karl  Gottlob  Jast,  geb.  am  19.  August  1734  zu  Zittau,  Sohu  des 
dortigen  Syndikutj  Karl  Phil.  Just;  auf  dem  Gvmnasium  seiner  Vaterstadt  vor- 

febUdet,  studierte  er  in  Wittenberg  die  Üechte,  wurde  dann  Oberamtaadvokat  und 
774  Syndilras  in  ZittaiL  Im  bder.  Erbfolgtkriego  1778  woide  er  von  den  6sterr. 
Trnppcn  als  Geisel  nach  Wiea  gnflUirt,  aber  nodi  wilinad  des  Ktisges  wieder  In 
Freaheit  gesetzt. 

Weu,  Gel  Saehsen    196.  —  Weidlidi  4, 1181 
1)  Bisanorieo.  Lelpilg  177S.  8. 

8)  Bbapaodieii  ans  dar  Geadücfate  des  neuwliliehen  GeacUeehts.  la&paig  1776.  8. 

12.  Anton  Ttnrhor,  Pfarrer  zu  Engelbrecbt  m  inster. 

Eigenhändiger  satirischer  Aufsatz,  worin  eiu  leidenschaftlicher  Sammler  von 
veralteten  Litteratur-  imd  Kunstsschen  über  eine  aufgefundene  rotirelMlie  Grammatik 
berichtet:  Münchner  Hof-  und  Staatsbibl.  Cgm.  3665  v.  J.  1780.  Pi    H  Bl.  Fol. 

13.  Karl  Wilhelm  Dorbrits»  geb.  1768  an  Dombuig,  atarb  ala  Pastor  an 

Lindau  am  5.  August  1824. 
A.  G.  Scbmidt  7&. 

Anton  Löpitz,  ein  Beitrag  aar  Yanraadlangigesdudita  der  Seelen  dmeh  Dneaten. 

Berlin  1782.  iL  8. 

14.  Adam  imd  Erens  Erschaffung  und  SQndenfall.  Ein  geistlich  Fastnachtspiel 
ans  dem  Sehwfibisehen  ttbeiaetst  Wien  1788.  4.  Ved:  Selwatlaa  SaUer« 

15.  Die  Patrioten  in  DeutscUand  oder  der  Teofid  ist  los.  Miini  1798.  8.; 

wiederh.  1793.  8.;  Wien  1794.  8. 

16.  Die  Mainzer  Qabisten  zu  Köni^tein.  Ein  tragi- komisches  Schauspiel  in 
einem  Aufzuge.   1798.  86  8.  8. 

T):if;  Frechste  und  Schamloseste,  was  dnrch  Kotzebnes  Bahrdt  mit  der  eisernen 
Stiru  hervorgerufen  worden  ist:  die  Weiber  decken  einander  die  Schanden  auf. 

K.  C.  T.  Leonhard,  Aus  onaerer  Zeit  in  meinem  Leben,  Stuttgart  1854.  l. 
8.  65  bis  60. 

17.  Gedichte:  a)  Parodie  auf  das  bekannte  BheinweinsUed  uebst  uot- 
gedmngener  Parodie  über  die  Parodie.  1  Bl.  4.  —  b)  Preiheitslied  nebst  Parodie. 
1  Bl.  4.  —  c)  Ein  satirisches  Gedicht  Ober  einen  nach  Mainz  f^ekommenen  Aufruf 
von  den  abwesenden  Vorstehern.  1  Bl.  4.  —  d)  Die  Feier  dea  erneuten  Bundes  der 
Constitutionsbrfider.  Haina  4.  Dec.  1792.  18  &  8.  mit  Notenblatt.  —  e)  BürgerUed 
der  Mainzer.  —  f)  Die  Aristokraten  in  Teutschland,  ein  Lust.sjiiel  fürs  Koblenzer 
Uoftheater,  gedruckt  auf  Kosten  der  Emigiierten.  Maina  und  Koblenz  1792.  8.  — 

g)  Die  Contrerevolntiott,  vom  Ibg^ter  rnßuaüMm  in  Knittelversen.  1798.  8.  ~ 

h)  Die  Aristokraten  am  Kheinstrom.  1792.  8.  —  i)  Der  Aristokrnt  in  d'-r  TClemme. 
Ein  Lustspiel.  1792.  8.  (Em  Auftritt  daraus  in  Wedekinds  \V  ocbenHclirift:  Der 
Patriot  8. 1).  ^  k)  Waffenrnf  an  die  Bürger  des  Landes  Ibinz.  Von  den  Freunden 
des  Vat  rl  indes  gesungen,  durch  Friedrich  Lehne.  Mainz  1792.  4  Bl.  8.  — 
1)  Kriegsgesang  für  die  Soldaten  der  Freiheit,  nach  Allons  enfans  de  la  patrie  (in 
WedÄSida  Patrioten  8i  1).  Nener  lit  Anseiger  1807.  8. 280  f. 

18.  "Fnäl  der  Erfind»  der  BndidrucketeL  Hains,  1792.  55  8.  8. 
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10.  Der  (!roIli<,'ste  Eau-^Icneiht  oder  der  £na>ösiBcbe  Bevolatioiiitzaiuii.  £ia 

kominched  Lastspiei.    Frag  1793.  8. 

dO.  Die  Recnitirang.  Eioe  MtmAmwaeM.  o.  0.  1793b  8« 

21.  Der  Bischof  hält  Hodueit  DnunatisoiMe  Bradiitück  atia  dem  neuem 

Pnttlkr«ich.    u.  O,  1794.  8. 

22.  Die  NettöLnider.  Ein  Lustspiel  vom  Leibarzt  Pantol^hi,  au^gafohri  in  der 
I>eipziger  Jubilatemesse  1795.    Gedruckt  in  diesem  Jahr  {hapag  179^^  8.  Tf^. 

Alig.Lit.-Zu,'.  1797.  Nr.  58.  A.  W.  Sohlogt-Is  I^-zension. 

Die  pnufiisclien  Huflareo  iai  iraiuiMiscbea  l^onnenkloster.  Schaospiel  in 
5  A.  Göthen  im  8. 

24.  Der  neue  Kaloudor.  Ein  Blick  in  den  neolMiikiMhen  Ventuid.  lAst* 
apiel.   Frankfurt  tmd  Iiei|)7.ig  1795.  S. 

25.  Die  Freundschaft  der  Teutschen  mit  den  Franzosen.  Ein  historisches 
Aetonetfidc.  Halle  17D6.  8. 

93.  Der  Freiheitabanm.  Lustspiel  i»  1  A.  Inparig  1793.  8. 

27.  Die  Märtyrer  der  MhatvndGkicUieii  Ein  kogueeh-tngjicheaThwfer- 
stück.  o.  0.  17%.  s. 

28.  Jaoobiner  in  Deutschland.   Schauspiel  In  5  A.   Munster  1798.  8. 

29.  Fürstbürger  Phosphorus  oder  die  AllerveltpfafTenharlekinade  von  Woellner. 
Eine  komische  Geschichte  au.s  der  Sphäre  des  Mondes.  Neueste  Auflage.  Alethiopel 
bei  Hermes,  Hillmer  und  Compagnie.  (Leipzig)  o.  J.  303  S.  8.  1  bis  172  (500 
sJebenieUige  Strophen);  173  bia  318  Anmerknngen. 

510.  Lorenz  Christoph  WIoHnpr,  ^'«b  1759  zn  Hra,  erlernte  Jon  Bucli- 
handel  und  war  in  Ulm  (Wohler),  Nürnberg  (Giaitenauer) ,  Stuttgart  (Metzler), 
Berlin  (MyUns,  Job.  IV.  Unger)  beachiftigt.  erwarb  1799  dM  Bi«0dMl»  Bochhand- 
loqg  in  X Ilmberg'  durch  Houat  ond  f  un  Jaaoar  1807. 

Weyermanu  2,  616  f. 

1)  Georg  Friedr.  Kebmanns  Laterne  bei  Tage  für  die  mittlere  Tolkaklasse. 
Nr-I-m.    Paris  1797.  8. 

2)  Quodlibet,  vor  und  nach  dem  Faschingsball  geniesbar.  In  spashaften  Erzäh* 
Inngen,  Karikaturen,  Anekdoten,  Improni]  itTi  und  einer  Utaney  fürs  ganze  Leben.  1800. 8. 

;>)  Xeuoa  (resangbuch  für  ir.'blidu»  Gosoll?i  haüon .  mit  singbaren  Melo-lion. 
Nürnberg  1801.  8.  (-»  Lieder  geeelligcr  Freude  mit  singbaren  Mel(^en).  Neue  mit 
18  liedera  rem.  Aasgabe.  Nfimberg  1803.  8. 

4)  Zwei  neue  Gesellsrliaft>l;< 'lor  bei  freundlichen  Sfahlen  zu  singen.    1800.  8. 

5)  Sieben  !!•  ue  Ge«ell>cliafts!!e.ler  für  die  langen  Winterabende.    1802.  8. 

31.  («eorK  ^Vilhelm  Spuuitzer,  geb.  llüii  zu  Stettiu,  f  als  Arzt  mit  dem 
Titel  eine^  pn  uu.  Ke^-.-Rats  am  1.  Januar  1884  sn  CösUn. 

Nekml.  \2.  16— H. 

Des  Herrn  Lenhardt  Gesundheitstrauk ,  da»  größte  Wunder  unsrer  und  aller 
Zeiten.  Ynn  Ernst  Laune,  der  Geburtsh.  Eand.  Wahrbeitabaxg.  (Berlin)  1798. 

S2.  Joseph  Socber,  ^'eb.  am  12.  Juli  1755  zu  Peutinpen,  Landgericht^  Solion- 
gau,  1785  Pfarrer  rn  'Vheriiuclaug  bei  München,  1800  Prof.  in  Landshut,  1805  Stadt- 
pfaner  an  K»  iheini  bei  K»'gensburg,  wo  er  am  17.  Januar  lSu4  starb. 

Leben  .n  1  Thaten  des  berüchtigten  und  laadTerderblicfaen  Harkomnienai  andi 
Observantiun  genannt.   München  17^. 

83.  Erscheinungen  nnd  Trtome  am  Ende  des  «ditahnten  Jahrbnnderta, 

OroCeä  Tran»-rspiel  in  IfTland'scher  und  XdUebua'schegr  Xani«!;  Nebtt  cinoB  Pkdog. 

Germanien  (Leif  zii:)  17y>^.   80  S.  8. 

34.  Der  Thurm  zu  Babel  oder  die  Nacht  vor  dem  iMoen  Jaiirnundärt.  Lust- 
spiel daa  Gotha  kxiSmii  wird.  DantMUand  1801.  35  a  & 

35.  Prinz  Inoognito,  oder  die  dUneeiicha  Latente.   AilDaditapiel  in  2  A. 

Züllichau  liriO-i.  8. 

36.  Der  Streit  der  Literaturzeitungen.   Eine  Farce  in  2  A.   Berlin  1804.  b. 

37.  Der  Buhnenschwann  oder  das  Spiel  der  Sohaaapieler.  Eina  Trsgödi»  von 
Njm.  Kalph  ('r.  H  A.  Wagner).    Leipzi-  IS  O.  8. 

3&  Der  trareatiarte  Doctor  E$nML  Berlin  1807.  8. 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 

Band  III.  S.  58  Z.  5  v.  u.  lies:  1G09. 

Band  iV.  8.  7  letzte  Zeile  >trüiehe:  Hrsg.  von  Wieland. 

S.  198,  14)  zu  stmcheu  nach  J.  Baechtold,  Gesch.  d.  dtsch.  Literatur  in  der  Sc  hn^eiz. 

iLntn.  S.  177  zu  S.  560  Nr.  21. 

nach  21)  fU^e  hinzu:  21a)  Gespräch  des  Socrates  mit  Timoclea:  Das  An- 

genahme  mit  dem  iHützIichen.  (ZQrcber  Wochenschrift)  1755.  Stück  Nr.  16 

und  17.  NiMsh  J.  BMehtold  «.  a.  0.  Anm.  8. 17S. 
S.  318  Eugen  S:>  rko.  Dio  Hamburger  Preiskonkurrenz  Tom  Jahie  1775:  KVitiarfif 

Streitzüge.    Braunschweig  1881.  8.  S.  1  bis  23. 

S.  423  Z.  6  V.  u.  lies:  ihn  Ende  August  17ti8. 

S.  668  Z.  2  lies:  Fondeddin  nnd  EolaOa  statt:  d«r  LSwenstnhL 

8.  626  am  Ende  des  z^veiten  Absatzes  steht  die  Bemerkung:  Dieselbe  Ausgabe  er- 
schien zugleich  auch  als  Taschenausgabe  b.  Diese  Ausgabe  aufzußmlen,  hat 
sich  Bemh.  Seuffert  in  Graz  eifrigst  bemüht,  aber  ohne  Erfolg,  sodaß  ihr 
Vorliatulensem  angenrclfelt  wevden  mu8.  Kann  jemand  Anekunft  Aber  aie 

geben  'i 

Band  V.  S.  4  Nr.  2.  Z.  2  lies:  1772  statt  1722. 

S.  5  Nr.  7  füge  hinzu:  Aus  dem  Kreise  £.  L.  Beinholds.  Briefe,  mitgetheilt  von 
Karl  Hagelmann:  Im  neuen  Beieb  1879.  2,  450—465. 

8.  8  Nr.  17.  5)  ]iea:  in  Schülers  Hoven  1795. 

8.  21  Z.  29  T.  0.  lies:  erscheinen. 

S.  31  Z.  18  V.  u.  lies:  (Bd.  IV.  S.  211.  Nr.  28.  1). 

S.  33  Z.  16  T.  u.  \\m:  Briefen  sUtt:  Schriften. 

S.  89  Z.  17  r.  u.  lies:  Quellen. 

S.  98  Z.  21  T.  u.  liea:  Zelle  etatt:  dere. 

&  96  Z.  6  V.  u.  lies  1889. 

Sw  97  8a)  Aug.  Diezmann,  Zu  einer  SchiUer-BiUiothek:  Goethe-SohiUer-MQBMun. 
Leipzig  1858.  8.   S.  130-143. 

8.  99  Z.  2     o.  lies:  1880  statt:  1890. 

Si,  108,  58  L.  Sengler,  Schiller  und  Fichte  nnd  flu Terhältniß  zu  den  pohtischen 
u.  reli;/.  Fragen  der  Gegenwart:  WeatsnnsDna  illustr.  Dtsch.  Monatshefte 

1874.  'i  Juni. 

8.  107  106')  Bri^  an  Joadi.  Heinr.  Campe:  J.  Leyser,  J.  H.  Campe.  Brannsohwcig 
1877.  S.  118.  Tgl.  Speidel  und  Wittmnnn,  fiilder  aus  der  ächiUanett  Berlin 
und  Stuttgart  o.  J.  (1884)  S.  370— 3öU. 
110)  Mitgeteilt  von  Fi.  Mnncker. 

8.  118  lebte  Zeil»  lies:  1863  statt:  1805. 

8.  117  27')  Zustände  in  Wiirteinber},'  imtor  Karl:  sieh  Johann  Jakob  Moser  als 
wOrtembeigischer  LandschafUkonsulent  (1751  bis  1791).  Von  Albert  Eugen 
Adam,  ^ttgart  1887. 
32)  lies:  Nord  und  8fid  statt:  Dtsch.  Bondsoban. 

S.  118  Nr.  46)  Z.  -2  H-s:  Museum  statt:  Magaain« 

Nr.  57)  Z.  2  lies:  1S3Ü  statt:  182^. 
8.  120  94a)  Bobert  Boxberger,  Schillers  Beiiehimgen  zn  Erfurt:  Jhb.  der  Kgl. 
Akademie  zu  Erfurt.   Neue  Folge.   Hoft  VI.   Erfurt  1870.  S.  18-50. 

0.5)  Speidel  und  Witttiiann,  Bilder  aos  der  ScshiUeneit.  Berlin  und  Stutt- 
gart 0.  J.  (1884)      S.  357  f. 

97')  K.  Bartsch,  Schiller  in  Carlsbad:  Vom  Fels  zum  Meer.  1882.  April. 
Schüler  in  Carbbad:  WisesosahaftL  BeiL  d.  Leips.  Ztg.  1882.  Nr.  11  u.  12. 
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664  Nachträge  und  Berichtigangen. 

8w  180       BtagK,  Beitrige  m  8diUkn  Avftnthalt  in  Beiiin:  Der  Bir  1681. 

Nr.  41. 

8.  121  113)  lies:  Sei.ll  statt:  Seid«L 

10a)  A.  B irlin -r-r,  P  -hillcr  nnd  Wi«laiid:  AkmADma  1877.  4,  27«. 

i^.  134  47)  Ge.  Tope.    Vgl.  §  if49.  I),  TIT. 

S.  Idd  64')  L.  Mezger,  Sdiüler  und  Schwaben:  FleckeiaenB  N.  Jhb.  mi,  m, 
685-606u 

8.  137  84a)  Chr.  Belger,  Goethes  und  Schillers  Pes« hüfti^'ung  mit  der  Poetik  das 
Arietotelo*-  Tlistor.  u.  philoi.  Anfsätze  Ernst  Curtius  gewidmet.  1884« 

Jj,  13Ö  15)  Wiih.  Keocke.   Lübeck  1863.   32  S.  Ö. 

8.  189  27)  Prant  Sehnedermann,  Über  die  Mden  Haupti)«riod«[i  ia  Schülas 
Ethik.   Leipzig  1878. 
— ,  Kant  und  Schiller:  Zsch.  L  kirchliche  Wissensch.  1880.  Heft  9. 
Sob.  Binde,  Schiller  ala  GaaehiditspliUMopli:  A%.  Ulenur.  Oorreapondeni 

1879.  4.  Nr.  49. 

£.  V.  Oottschall,  Schiller  and  das  deutsche  Bechtsgeluhl:  Unsere  Zeit 

1880.  1.  8,  876—986. 

S.  140  D,  IV.  6)  Sieh  au.  h  Schnorrs  Archiv  18,  139. 

t^er  dm  £iiiflui;  Wielands  anf  ScbiUer:  Ans.  t  dtsdu  Alterth.  12,  283. 

S.  141  29)  Theod.  Oesterlen.^ 

26)  Carl  Sehirlits,  Obsr  Sehillan  YerUltnis  siim  dsss.  AltsrÜi.:  Heek« 

eisens  N.  Jhb.  1878.  118,  268—297. 
35)  {i.  Kettner. 

S.  1Ö3  ee)  19  S. 

oo)  Planl  Klancke. 

&  160  8)  Ch  i  Toep,  Dsr  Eiobeiw  von  SshUler:  Usckeisflns  N.  Jabrbw  1869.  100, 

421— 4;iG. 

S.  164  if)  Stichler,  Schillers  Bäuber  auf  einer  oberitalienischen  FnmmUbDbtts: 
Europa  1881.  Nr.  44. 

&  171  Z.  16  Ues:  Hastalsky. 

g^  A.  Birlinger,  Zu  Schillers  Mesco:  Alemannia  187Ö.  3,  176. 

S.  198  Nr.  6  vora.itig»biDzn:  E.  Hermann,  Zu  SdiilletB  Ideal  nnd  Leben:  Fleek- 

eisens  Neue  Jhb.  1871.  104,  S.  189—198. 

8.  194  nach  d.  ni<;c  hinzu:  Hugo  Hildebrand,  Zu  SchUIoca  Gedicht  JDaa  Idaal 
und  daa  Leben':  Lyons  Zsch.  1888.  2,  464—470. 

Sb  405  Z.  19  T.  n.  atreiehe:  die  beiden. 

8.  460  Nr.  18.  J.  Richmann,  Die  Dichtungen  des  OsnabrOckw  Dichters  Broxter* 
mann.  (Mittbeiluogen  des  Vereins  f.  Gesch.  u.  Landsskunda  von  Oanabrfick. 

17.  Band  1892.  8.  8.  71—164). 

&  460.  1  276,  1.  1)  Vgl.  §  2Ö8,  23)  1. 

a  461  Zu  Nr.  3.  Biiefe  Ton  Charlotte  t*  Salb  «n  Goethe:  Goellie*Jshrb.  1698. 

13,  41—79. 

S.  Ö04,  2.   Vielleicht  ist  Keppler  der  Verfiasser  des  komischen  Epos  in  Hexametern: 
Der  Aufstand  der  Dummheit  sn  Wien.  Ein  Sohersgadidit,  Von  J**  K**. 

Wien  1781.  8. 

8.  618  nach  Nr.  29)  füge  hinzu:  Die  neuen  Arindier.  Eine  heroisch- kom.  Oper  in 
2  Arth.  Nach  dem  Spiegel  von  Arkadien  (Ton  Sddkaneder)  gearbeitet. 

Weimar  1796.   120  8.  8.   Neue  AUg.  dtsch.  Bibl.  32,  152. 
8.  544  Nr.  1.  füge  hinzu:  Die  geretteten  Unglücklichen.  Eine  Episode  aus  dem  Ge> 
biete  der  Wahrheit  enÜehnt,   Frankfurt  a.  M.  1779.  8,       D.  S.  195]. 
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Aeschylus  258^ 

Albrecht.  Carl,  sieh  Theoph. 

Albr.  Heidemann. 
Albrecht,  Joh.  Frdr.  Emst, 

5ÜL 

Albrecht,  K.  Gtlo.,  53ß. 
Albrecht,  Sophie,  409.  2L 
Altdorfer,  J.  J,,  sieh  Joh. 

Ladw.  Ambahl. 
Althing,  Chn.,  sieh  Chn. 

Aug.  Fischer. 
Althubnen  3ÜL 
Ambühl,  Joh.  Ludw.,  54fi» 
AmmaDQ,  Gust.  Ad.  v.,  4M. 
An  einem  Fluß,  der  rauschend 

schoß  437^  5. 
Andrä,  Hnr.  Frdr.,  530. 
Andre,  Joh.,  322. 
Andreae,  Sam.  Traug.,  448. 
Andreas,  lieber  Schutzpatron 

437.  4. 
Anton,  Ad..  3fiL 
Antoni,  J.  Eleon.,  422. 
d'Arie«,  Bemh.  Chph.,  SSL 
Aristophanes  258^ 
Armbruster,  Joh.  Mich.,  404, 

1^ 

Arminia   s.  Luise  Gräfin 

V.  Haugwitz. 
Arnold,  Ign.  Ferd.,3M.  532f. 
Arnstein,  Bene<l.  Dav.,  325. 
Arresto,  Christi.  Ge.  Ueinr., 

370. 

Arvelius,  Frdr.  Gast,  iDö. 
Arrelius,  Mart.  Heinr.,  iQQ. 

Aschbrenner,  Thom.,  54£L 
Aschenbrenner,  Beda,  3fi2- 
Ascher,  Saul,  4äiL 
Auerbnigger  325. 
Auf,  hascht  am  Bosensaume 

438.  12. 

Auf!  hinauf  bedrängte  Seele 
443.  2L 

Aofs  Land,  da  steht  mein 
Sinn  43^  13. 

August  Emil,  Uzg.  zu  Sach- 
sen-Gotha -Altenb.,  472. 


Baader,  Fz,  Bened.  v., 
Babo,  Jos.  Mar.,  2fi2. 
Baczko ,   Ludw.   Ad.  Frz. 

Jos.  V.,  435  f. 
Badewitz,  Frdr.  Gust,  38S. 
Bahnmaicr,  Jon.  Frdr., 
Bahr,  Rob.,  40L  12* 
Bandelin,  Joh.  Nik.,  MSL 
Bandemer,  Susanne  v.,  415, 

52. 

Bardiii,  Chph.  Gtfr.,  ß. 
Batsch,  Aug.  Joh.  Ge.  K., 

408,  Ih. 
Bauer,  Joh.  Frdr.  Jobst,  38fi. 
Baumgärtner,  Albr.  Ueinr., 

3fi5. 

Baumgärtner,  Roman,  422. 
Bechtoldsheim,  Julie  IVfr.  v., 

41 55. 
BectTHeinr.,  29Ö. 
Beck,  J.,  m 
B«ck,  Jak.  Siegm.,  2. 
Becker,  Gthe.  Wilh.  Rup., 
Becker,  Rud.  Zach..  487, 
Becker,  Rupert,  2.'>4.  514. 
Becker,  Sophie,  s.  Sophie 

SchwÄTZ 
Becker,  Wiih.  Gtli.,  428. 534. 
Beckmann,  Job.  Frdr.  Gttli., 

252. 

Behrendt,  Leop.  Chph.  Alb., 
523- 

Bchrons.Willielmino.413.5S. 

Bei;;el,  Job.  Ge..  401,  a. 

Beil,  Joh.  Dav.,  2üa. 

Bendavid,  Laz.,  8. 

Benkowitz,  K.  Frdr..  491. 

Bentheim  -  Steiufurt,  Reichs- 
gräfin V.,  4ÖQ. 

Bentzel-Stemau,  Karl  Chn. 
E.  Gf.  zu,  4fi8. 

Berg,  Amalie,  sieh  Amalie 

Ludocus. 
I  Berger,  Joh.  Gtfr.  Imm.,  52ft 

Bergmann,  Gust.  v.,  448, 

Bergobzoom(er),  Joh.  Bapt., 
.^11- 


Berlepsch,  Emilie  v.,  413, 42. 
Bertholdi,  Joh.  Bapt,  315. 
Bertram,  Chn.  Aug.,  244. 
Bertrand,Frdr.  Fz.  Ant..375. 
Beulwitz,  Karl  Aug.  v.,  252. 
Beust,  Inno&  Wilh.  v.,  437. 
Biftlfeld,  DetL  Frdr.,  453. 
Bilder beck,  Ludw,  Frz.  Frh. 

V.  479, 
Binder,  Joh.  Frdr.  y.,  3fi2- 
Bindscil,  Chn.  Heinr.,  322. 
Bischoff,  Jak.,  305, 
Bisrhüff,  Jak.  Nik.,  408^  Ifi. 
Blaimhofer,  Max.,  3M. 
Blümner.  Heinr..  3S3. 
Bobrik,  J.  Fr.  Ludw.,  242. 
Boguslawski,  K.  Andr.  v., 

44L 

Bohl,  Chne.  Susanne,  413« 
3S. 

Bommer,  Heinr.  Wilh.,  452. 
Bonin,  Chn.  Frdr.  Ford.  Ans. 

V.,  aSL 
Bomschein,  Joh.  Ernst  Dan., 

518  f. 

Büsenberg,  Joh.  Heinr.,  391. 
Biittger,  Gtfr.  Konr.,  3Ü2. 
Bourgeois,  Frz.,  35Ü. 
Bouterwek,  Frdr.,  4liL 
Brahl,  Joh.,  408,  Ifi. 
Bralim,  Mor.  v.,  313. 
Briiker,  Ulr.,  641. 
Braun.  Pz.  Chph.,  3fi9. 
Breicha,  Ant.  Dan.,  35Ü. 
Brenner,  Ant.  Jak.,  345. 
Brentano,  Sophie,  s.  Sophie 

Mereau. 
Bretädineider,  Heinr.  Gtfr. 

V.,  545. 
Brinkmann,  Joh.  Joa.,  410, 

28. 

Brockmann,  Joh.  Frz.  Hie- 
ron., :H3rt. 
Bröckelmann,  Wilh.,  383. 
Brümbson,  Frdr.  Aug.  v.. 423. 
Bromel.  Joh,  Frdr.,  afiO. 
'Brörael,  Wilh.  Heinr,,  263. 
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Rrorame,  F.  A.  v.,  SM» 
Broxtennann,  Theob.  Wilh., 

45Ü  und  Naehtr. 
Brtifkiier,  Job.  Jak.,  533. 
Brühl,  AI.  Frdr.  Gf.  v.,  aSL 
Brumbey,  K.  Wilh.,  32L 
Brun,  Friedoriko,  43Q. 
Brunian,  Job.,  347. 
Bube,  Wilb.  v.,  864. 
ßucbor,  Ant.,  551. 
Buck,  Ch.  W.,  i2&. 
Buddeus,  Ge.  K.  Imm.,  416. 

Buhle.  Joh.  Gtlo.,  ^ 
Bübrer,  V.  Matth.,  42L 
ßunsen,  P.  L.,  376. 
Burtliurd,  Frdr.  GUi.  Jul., 
3S5. 

Bürde,  Sara.  Gtli.,  442. 
Bürger,  Marie  Ohne.  Elle., 
afiiL 

Bari,  Cbn.  K.  E.  Wilb.,  443. 
Buri.ErnetKarlLudw.  Ysen- 

burg  V., 
Barle,  Hr.,  m 
Busch,  Caap.  Eob.  Fz.,  542. 
Büschel,  Joh.  Gabr.  Bcmb., 

BuschmaDn,  Ebrenfr.,  256. 
Busse,  IL  Frdr.  Aug.  Wilh., 
532. 

Cant/)r,  Joh.  Chrysoat.,  425. 
Caniier,  Xav.  Frz.,  3f)8. 
Christ,  Joh.  Gtlo.,  439. 
Christo],  Fz.,  m  aifi. 
Cliribünann,  C,  3fi2. 
Clar,  Albr.,  sieh  Theoph. 

Albr.  Hcidemann. 
Clar,  Aug.,  m 
Claaaen,  IL  Bemh.,  213. 
Clandius,  Go.  K.,  m  412, 
Clauß,  Ant.,  abä. 
Cleemann,  Frdr.  Job.  Cbpb., 

Conz,  K.  PbiL,  422. 
Cordes,  Job.  Frdr.,  438. 
Cornelius,  Job.,  325. 
Courtin,  Frdr.  Aug.  r.,  358. 
Cowiiieadow.  Job.  W.,  256. 
Craiiier,  K.  Gtlo.,  509—511. 
Cranz,  Aug.  Frdr.,  544. 
Crauer,  Fz.  liop.,  354. 
Crcmeri,  BeneU.  Dom,  Ant., 

m 

Creme,  Ludw.  GtU.,  423. 
Curio,  Job.  K.  Dan.,  379. 
Czapek,  Jos.  Max,  536. 
Czedititzky,  K.,  SSä» 

Dalberg,  K.  The.  Ant.  M. 
T.,  4. 


Dalberg,  Wolfg.  Horib.  v., 

ML 

Danckelmann ,  Frdr.  Karl 
I     Frh.  V.,  3fi5. 
Dannenberg,Er.  Cbn.Heinr., 
447. 

j  Das  Laub   fällt  von  den 
(    Bäumen  55L  lü.  11). 
,  Daßdorf,  K.  Wilh.,  Ä 

Daun,  Max.  Gf.,  258. 

Davidsoll,  Wolf,  3S2. 

Dedekind,  C.  J.,  4M. 

Do^pih  Job  Frdr.,  42L 

Deimling,  E.  Ludw.,  3G9. 

Demrae,  Herrn.  Chph.  Gtfr., 

4aif. 

Der  Mond  ist  aufgegangen 

541.  3.  IPV. 
Der  Papst  lebt  herrlich  in 

der  Welt  437.  iL  2). 
Dieck.  Frdr.  Aap.  L.,  2Sfi. 
Diericke,  Frdr.  0.  v.,  22fi. 
Dictz,  Job.  Cbn.  Frdr.,  2S5. 
Diltbcy,  Is.  Dan.,  422. 
Döbbelin.  Karl  Theoph.,  3M.. 
Döhnel,  K.  Frdr..  ^ 
Dorbritz.  K  Wilh.,  MiL 
Driver.  Frdr.  Matth..  523x 
Dunkel  deckt  die  Erde  541. 

2,  101. 
Dunker,  Baltb.  Ant.,  42L 
Durach,  Joh.  Bapt.,  518. 
Dyk,  Joh.  Gttfr.,  24L 

E.  393,  28. 

EbeTITTord.,  222. 

Ebner  v.  Esdienbach,  Wilh.  '■ 
Karl  Jak.,  4ia  2L  ! 

Eckartehansen,  Karl  v.,  360. ' 

Eckor  von  Kokhofen  auf  Berg, 
Job.  Jan.  Jos.,  3ä2. 

Eckert,  Gabr.,  269, 

Edinhard  sieb  Ant  Wilh. 
Cbn.  Fink. 

Eggers,  Joa.  Gerb.,  542. 

Ehrenberg,  Frz.,  s.  Claudius. 

Ein  deutscher  Gruß  ist  Gol- 
des Worth  468,  ö.  7}, 

Einzinger  v.  Eiuziiig,  Job.; 
M.  M.,  asL  ; 

Eisentbai  225. 

Emmerich,  Frdr.  Jos.,  42ü. 

Engel  i5a. 

Engel,  Job.  Jak.,  472. 
Engel,  K.  Cbn..  3HH. 
En^clbrcrht,Joli.  AiHir..378. 
Epgelflchall,  Job.  Frtir.,  427. 
Epheu,  F.  L ,  sieb  G. Hanker. 
Ephraim,  Benj.  Veitel,  395. 
Erb,  Kujjp.  Max..  524. 
Erbsbiiiiser,  Ge.  Heinr.,  542. 
Erdmann,  Ludw.,  374. 


Eremita,  Janas,  sieb  Job. 

Cbn.  Gretsobel. 
Eschen,  Frdr,  Aug.,  451  f. 
Eschke,  E.  Ad.  SÜfi.  522. 
Essich,  Joh.  Gttfr.,  3i;4. 
Eugen,  Prinz  v.  Württem- 

bercr-Oels,  40L  14. 
Euriuides  2fiH. 
Ewald,  Joh.  Ludw.,  211  f. 
Exner,  Cbn.  Ad.,  244. 

F.  E.  S.  460.  2. 
Fabor,  Job.  Hoinr.,  25Ü. 
Falcke,  E.  Frdr.  liekt, 
Falk,  Job.  Dan.,  543. 
Feinde  rinpstim  5(^9,  IQ.  9}. 
Feldmann,  Mas.  Joh.  410. 
Fellner  28SL         [25.  457. 
Feßlej-,  Ign.  Aur.,  4MC 
Fichte,  Joh.  Gtli.,  1  f. 
Filidor  sieh  Joh.  Emst  Frdr. 

Wilh.  MüUer. 
Fink,  Ant.  WiUi.  Clin.,  2äL 

522. 

Fischer,  Cbn.  Aug.,  ÄIS. 
Fischer,  Frz.  Jos.,  34 >s. 
Fischer,  G.  Frdr.,  520. 
Fischer,  Gtlo.  Nath.,  422. 
Fisi'ber,  Heinr.  Ernst,  453. 
Fischer,  Joh.  Heinr.,  378  f. 
522. 

Fischer,  Job.  K.  Cbn.,  pseud. 

Gust.  Fredau,  522. 
Fischer,  Job.  K.  Cbn.,  62S. 
Flammenberg,  Lorenz,  s.  K. 

F.  Kablert. 
FoUeniue,  Em.  Frdr.  Wilb. 

Emst,  42fi. 
Förg,  Karl,  2fiü. 
Farster,  Joh.  Ge.  Just,  379. 
Franke,  K  Gtlo.,  440. 
Franz.  J.  W.  T..  311. 
Franzky,  Frz.  Jos.,  344. 
Fredau,  Gast.,  sieh  Job.  K. 

Cbn.  Fisclier. 
Freier,  Gustav,  sieb  August 

Lafontaine. 
Freihausen  551,  IL  g). 
Fresenius,  Job.  Cbn.  Ludw., 

374. 

Fr«udentbeil,  Wilh.  Nik.. 

42S. 

Freycang.  Wilh.  v.,  2SÜ. 
Friedelberg  458. 
Friedricii,  K.  Jul.,  522. 
VrioR,  Jak.  Frdr,  LL 
Frübmg,  Joh.  Chph.,  442. 
Froh  bin  ich  und  überall 

zu  Hause  438.  U. 
Frohberger,  Chu.  Gtli.,  441. 
Fröhlich  und  woblgemuth 

43G,  L  2)  S.  IL 
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Fpowi,  Ln^Ni^.«  486. 
Fr  ii!  f  r.  Ladw.,  359. 
irühwttrth,  F.  G.,  3ö0. 
Fnnk,  Cbn.  Ladw.,  444. 
Funk,  Job.  Dan..  409,  19. 
PoÄ,  Franz,  317  f. 


CSnsborger,  Joi,, 
Gavu,  V.,  338. 
Golger,  K.  Ign.,  363. 
Gensicke.  Frdr.,  326. 
Geor^,  Job.  GÜo,,  422. 
Gerning,  Joh.  U.  Vthf.  t., 
458. 

Gfllner,  Joh.  Ge.,  451. 
(Jeurke,  F.  W.,  424. 
Glielen,  Jaf.  Ant.  v,,  309. 
Ghelen,  Joh.  Leop.  ▼.,  301. 
Giesecke,  C.  Ludw,  v,,  331. 
v  ken,  Joh«  Ghn«,  401), 

<iisokf>,  Aag.  Ladw.  Chm., 

476. 

GlcLs,  Chn.  Frdr.,  359. 
Gley,  Joh.  Frdr.,  370. 
Gnad,  Ign.  Joh.,  351. 
Goldschmid,  Herrn.,  3.38. 
Gonteen,  Jon.  Gttli.,  373. 
Göschen,  Ge.  Joa.,  498. 
Gramberg,  Gerb.  Ant.  Herrn., 
432. 

Greiling,  Joh.  Cbph.,  476. 
Gwtschel,  Joh.  Chn.,  645. 
Griu  tii.  Adolph,  akh  Job. 

Gttx.  Gruber. 
Chrohmaiui,  Karl  Peyd.  Dan , 
Große.  ILarl,  492.  [384. 
Orot.  J(ML  Clm.,  443. 
Gnthnfi^  Joh.  ülr.  v.,  421. 
Qtab0,  Jos.  aus  der,  sieh 

Joh.  Gtfr.  Gtuber. 
GTober.  Joh.  Gtfr.,  fiS4. 
Grund,  Joh.  J.  Norb ,  326. 
Gruner.  Just.  K.,  536. 
Gnittsefareiber.  J.  A.,  854. 
Grüner,  Chph.  Siginn.,  896. 

506. 

Gugler,  Frz.  Frh  v.,  313. 
Giindpro.lp,  IVdr,  J.  y„  369. 
Gutjahr.  K.  Theo.,  398. 
Guttenbeiff,  Andr.  Jot.  v., 

m, 

Hacker,  Joa,  Leoob.  Kik., 

441, 

Uagemann,  Frdr.  Gust..  288. 
Hagemetetnr,  Job.  GttfnI.  L. , 

290. 

Hagemoiflter,  Nik.  Christ,  v., 

4ie,  58. 
Hagen,  Heniktte  Em,  Ohne. 

V.,  437. 


( Hahn.  Chn.  WAh.,  484.  I 

Halin,  Joh.  Mich.,  541. 
Halbe,  J.  A.,  351.  388. 
Halem,  Gerb.  Ant  r.,  488. 
Hallor,  J.  G.,  350. 
Uiunann,  Joh.  Mich.,  418 

bis  420. 
Hänel,  Mario  £rdm.  Ben., 

406.  4. 
Hankar,  Garlieb,  382. 
Hannamann,  0.  A.,  840. 
Hansing,  Gtli.  Ant  fVdr., 

385 

Hann."),  Emilie  a.  Ton  Ber- 
lepsch. 

Harries,  Hoinr.,  436. 

Haschka.  Lor.  Leop.,  406,  6. 

Hang,  Joh.  Chph.  Frdr.,  547. 

Haugwitz,  G.  W.  v.,  432.  : 

Hangwitz,  K.  Gf.  v.,  433. 

Haugwitz,  L.  Gtin.  v.,  433. 

Haugwitz,  Otto  Gf.  T.,  481. 

Hau8din«j:.  J.,  ii25. 

Hayn,  Juiiana. 

Heckel,  Job  Chph.,  448. 

Hegel,  Ge  Wilh.  Frdr..  10. 

Hedemann,    Hartw.  Joh. 
Chph.  V.,  385.  498  f. 

Hegrad,  Frdr.,  351.  506. 

Heidomann,  Aug.  Wilb.,  398. 

Heidemann,  Theeph.  Albr., 

Heidrich  529.  [530. : 

Heil   dir  im   Siegerkranz ! 
487,  ;i  b). 

Heinemann,  Job.  Chn.,  530. 

Heinse,  Gtio.  H«inr.,  514  f. 

Heinze,  K.  C.  T,,  420. 

Heise,  Job.  Chpb.,  422. 

Heibig,  Heinr.,  497. 

Helvig,  A  m  L  Am.  v.,  452. 

Uemmerde,   Jürl  Herrn, 
864,47. 

Hempel,  Gtlo.  Ludw.,  390. 

Heniscb,  K.  Frx.,  847. 

Hcniel,  Fried.  Sophie,  873. 

Hensel,  Job.  Dan.,  399. 

Hensler,  Karl  Frdr.,  327 
bis  330. 

Herbart,  Joh.  Frdr.,  12  f. 

Herbat,  Jos.,  401,  16. 

Hering,  K.  Gtli.,  422. 

Herklota,  K.  AIox..  398. 

Hormann,  Fz.  Jak.,  353. 

Hermann,  Joh.  Gtli.,  515, 
1  ^.  ;i , 

Hermann,  Karl  Gtli.  Melcb., 
522. 

Herrl,  Job.  Jos.  v.,  310. 
Herrmann,  Frdr.,  401,  lU. 
Heß,  Jon.  Ludw.  v.,  384. 

'Hier  nihst  du,  Karl,  hier 
I    werd'  ich  ruhn  437,  7. 


Hieebergef.  L.,  881. 

Hille',  (;tl-.,  54:?. 
Hiuzo,  Heimb.  P.  i-Ydr.,  386. 
Hirzei,  Sal.,  358. 
Hochkirch,  Frdr.,  370. 
H.ick,  Joh.  K.,  407,  12. 
Hoffbaner,  Joh.  Cbph.,  9. 
HofTmann,   JL  Gast  F., 
522. 

Hoffmanii,  Leop.  AL,  323. 

Hofni'iTui,  .T.  G.,  443. 
Hofraatm,  .loh.  Mich.,  372. 
Hofriiüller,  Jos.,  340. 
Hohenfels.  Frh.  v.,  448. 
Holberg,  Eleutberia,  s.  Karo- 

liae  Paidus. 
Holberg,  Ludw.,  253. 
Hölderlin,  Friedrich,  469  bis 

472. 

Uollraann,  Elis.,  f>25. 
Ilürdi,  wie  scballt's  dortou 

80  lieblich  hervor  438, 10. 
Horeb,  Joh.  Dan.,  421. 
Horn,  Cbn.  Ad.,  392. 
Horst,  Ge.  Konr.,  376. 
Rj'.rst  du  den  Sturmwind 

^'ohn?  436,  1.  2)  S.  15. 
Hüttinger.  Joh.  Jac,  3541 
Hubor,  Fra.  Xav.,  338. 
Httber,  Fr».  Xaver,  447. 
Huber,  Joh.  Luuu  ,  405, 
Huber,  Jos.  Carl,  30ö. 
Huber,  Leop.,  886. 
Huber,  Lu.Iw.  Ferd.,  480  f. 
Httber,  Therese,  481. 
HQbner,  Ign.,  350. 
Hübnpr.  Lor.,  360. 
Hückstädt,  1;  rdr.,  438. 
Hütt»  Joh.,  340. 
Hfitt«r,  X.  Chn.,  516. 

leb  bin  der  Schneider  Ka^ 

kadu  in  338,  U). 
Ich  denk  an  euch,  ihr  himm- 
lisch schönen  Tage  881, 

10.  U). 
Ich   komme   vom  Gebirge 

her  436,  1.  2)  S.  76. 
Iffknd,  Au«.  Wilh.,  863 

bis  270. 
Iblee,  Joh.  Jak.,  548. 
Ihlin}.'.  Joh.  Konr.,  458. 
Imhotf,  lUiua  Am.  v,,  452. 
In  der  schönsten  FriUlünge- 

naeht  43H,  15. 
In    des    Waldes  (lüstern 

Granden  512,  11.  2a). 
Innocenz  sieh  Fidr.  Aug. 

Schulze. 
Isensee,  Ang.  lAdw.  Cbn.« 

443. 
Istcr,  Jak.,  529. 


Digitized  by  Google 


558 


BegUter. 


Ja,  ich  bin  zufineden,  Geht 
es,  wie  es  will  444,  33.  6"). 

Jacobi,Joh.Ge.FenCö36,9fi: 

Jäger  8.  Job,  Frdr.  Schütze. 

Jaegle,  Job.  Jak.,  42ß. 

Jahre  kommen ,  Jahre 
schwinden  423.  1}^ 

Jakob,  Ludw.  Heinr.  v.,  fi. 

Jani,  Dav., 

Jean  Paul  ißl  bis  iM. 
Jenisch.  Dan.,  443. 
Jeremias,  Helld.,  sieh  Frdr. 

Aug.  Schulze. 
Jördens,  K.  ÜL 
Jünger,  E.  Th7,  536. 
Jünger,  Job.  Frdr.  438. 
Jung\titz,  Ant.,  41ft. 
Just,  K.  Gtlc,  hhL 

Kaatzky,  Chn.  Fr..  ilS. 
Kaffka,  Job.  Chph.,  2fiL 
Kahle,  Dan.  Wilh.,  407,  2. 
Kahle,  Ge.,  425. 
Kahlert,  Karl  Frdr.,  401.15. 
Kalb,  Charl.  v.,  4fiiL 
Kalchberg,  Joh.  Nep  v.,  344. 
Kalteia,  Job.  Leonb.,  440. 
Kaltenborn,  Rud.  Wilh.  v., 


Kandide,  F.,  sieh  K.  Heinr. 

V.  Schräder. 
Kant,  ItniuuQuel,  2  bis 
Keerl,  Joh.  Heinr.,  368s 
Keil,  Joh.  Steph.,  352. 
Keller,  Heinr.,  .^8. 
Kempelen,  Wolfg.  v.,  342. 
Kepner,  Joh.  Frdr.,  ail.  432. 
Koppler,  Jos.  Frdr.  v.,  .S()4. 
Keßler,  Chph.  von,  315. 
Kiesewetter,  Job.  Gtfr.  C. 

Chn.,  9. 
KifToIätein,  Joh.  Em.,  443. 
Kiudürschauspiele  402  Ms " 

404 

Kirpal,  Jos,,  352. 
Klem,  Ant.  v.,  453- 
Kleine,  Ant.  Frdr.,  534. 
Kleist,  Frz.  AI.  v.,  ^ 
Klemm,  Chn.  Gttio.,  3ö2- 
Kiesheim,  Ant.  Frh.  v..  33L 
Klinj?nth,  Joh.  Chn.  K.  v., 

4  IQ  21L 
KlinEcht,  Ge.  Gabr.,  427. 
Knabe,  Sus.  Barb.,  474,  2. ! 
Knüppeln ,    Frdr.    Ludw. ' 

Wilh.,  m  j 

Koch.  Frdr.,  382.  ' 
Koch,  Karl,  38fi. 
Koch,  K.  Chn.  Balth.,  444. 1 
Köhler,  C.  H.,  3M. 
Kolbe.  K.  Chn.  W.,  420. 
Koller,  Boned.  Jos.  v.,  225. 


Komareck,  Job.  Nep.,  2S2. 
König,  Chn.  Phil.  Ferd.,  323. 
König,   Just.   Chn.  Gtli., 

41(3.  bik 
Konrad,  Joh.  Mich.,  535. 
Kopp,  Karl  Theo.,  343. 
Koppen,  Frdr.,  12. 
Kömer,  Chn.  Gttfr..  422. 
Korompav,  Jos.,  342. 
Kr.rtiimaf,  M.  M..  401.  18. 
Kortzllöiach,  v.,  sieh  Titzen- 

bofer. 

Kosegarten,  Gtha.  Ludw., 
445. 

Kotzebue,  Aug.  Frdr.  Ferd.v., 

270-288. 
Kratter.  Franz,  288. 
Kraus,  Wüh..  52fl- 
Krause,  K.  Chn.  Frdr.,  14. 
Kreba,  Karl  Jos.,  523. 
Kretzscbmar,  Chn.Gtfr.,  522. 
KrinpsWncr  341. 
Krockow,  Luise,  Gräffn,  253. 
Krug,  Wilh.  Traug.,  IQ, 
Kohl  und  labend  sinkt  der 

Thau  438,  13. 
Kuhn,  Ad.  Frdr.,  422. 
Kühne,  Chn.  Frdr.  Gtlo.,  51fi. 
Kühne,  E.  Ferd.,  422. 
Kümmel,  B.  HL  423. 
Kumpel,  Joh.lTik.,  404, 12. 
Kurz,  Jos.  Felix  von,  Quil 

bis  m 
Kurz,  W.,  24Ö, 

L.  A.  S***.  404,  L 
Laber,  Vikt.,  344. 
Lafontaine,  August  Heinr. 

Jul.,  428. 
Larabrecht,  Math.  Ge.,  3G3. 
Lamey,  Aug.,  415.  49. 
Lang,  Carl,  415753. 
Lang,  Frdr.  XTilS. 
Lang,  Joh.  Jak.,  432. 
Län>:cnf('ld  s.  Longenfelder. 
Lappe,  Karl  Gtli.,  435. 
Laß  dich  schneiden  541.  3. 

lOV 

LaülSard,  Frdr.  Chn.,  524  f. 
Laun,  Frdr.,  sieb  Vrdr.  Aug. 

Schulze. 
Lawaetz,  Heinr.  Wilh.,  382, 
Lebe  wohl,  vorgiß  mein  nicht 

438,  2.  2], 
Lecbner,  Frz.  Ant.,  356- 
I.«derer,  Jos.,  Slifi. 
I^braann,  Heinr,  Ludw.,  fi.'jG. 
l/t'bndorf,  Aug.  Ad.  Graf  v., 

i?53 

Ivebnc,  Frdr.,  55L  12.  k). 
Leipziger,  Aug.  Wilh.  v., 

401,  liL 


Lengenfelder,  Joh.  Nep.,  359. 
Lenz,    Hugo,   sieh  Frdr. 

Eberb.  Rambacb. 
Leo,  Frdr.,  384. 
I^onbardi,  Job.,  25fi. 
Leopold,   Ge.   Aug.  JuL, 

475,  5. 
Leopold,  K.  G.,  254. 
Lerchenheim,  Em.  E.  v.,  344. 
Liebau,   Heinr.  Chph.  v., 

424. 

Liebeskind,  Dorotb.Margar., 

475.  L 
Lindemann,  A.,  sieh  Frdr. 

K.  Lang. 

Lindhcimcr,  Frdr.,  377. 

Liuhard,  A.  Th.,  352. 

Lohbauer,  K.  Phil.,  425. 
,  Tjohmann,  Friederike,  477 
I  lAipor  404.  8. 

Lossius,  Kasp.  Frdr.,  437. 

Lotich,  Joh.  Karl.  255. 

Lucius,  Cünc.  Karolioe,  389. 

Lucius,  Karl  Frdr.,  4IL 

LudecuB,  Amalie  Joh.  Karol., 
479. 

Ludwig,  ebne.  Sophie,  642. 
Ludwig,  Job.,  425. 

M*.  8.  Meergraf. 
Maas,  Job.,  87ti. 
Magenau,  Rud.  Frdr.  Heinr. 

V.,  444. 
Mahlmann,  Siegfr.  Aug.,550. 
Maier,  Ge.  Willi.,  4lr>,  50. 
Maier,  Jak.,  StüL 
Maimon,  Sal.,  5. 
Mack,  K.  Jos.,  322. 
Mannhardt,  Joh.  Wilh.,  42fi. 
Manso,  Joh.  Casp.Frdr.,  457. 
Mautoufel-Sw»ge,  E.  v.,  322. 
Marbrunner,  Job.,  325. 
MarinelU,  Carl  v.,  31fL 
Martvni-Laguna,  Joh.  AI., 

445. 

Mattbesius,  Siegm.  Imm., 

387. 

Matthisson,  Frdr.  v.,  428.: 
Maurer,  Aug.  SaL,  538^ 
May,  Job.  Juliane,  sieh  Joh. 

Jul.  Schubert. 
Mavberg,  Joh.  Wilh.,  3Ö2. 
Mayer,  Fr.  Seb.,  33tL 
Mayer.  Karl,  342. 
Mayerhofer,  Ant.  V.,  316. 
Meergraf,  Jos.  Jak.,  407.  II. 
Meidingor,  Joh.  Val.,  874. 
Mein  liorr  Mahler,  wollt' 

er  wohl  437,  ü. 
Mein  Lebenslauf  ist  Lieb' 

und  Lust  oöL  lÜ.  11). 
Meiperg  s.  Mavberg. 
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Ifeiitar,  Cbpih.  0«.  Lndw., 

441. 

Meitl,  Frz.,  350. 
Meliin,  Ge.  Sam.  Alb.,  5. 
Mende,  K.  Fnir  ,  Abi. 
Hengersbauseu ,   i  .  A. 
380. 

Mereau,  Sophie,  429. 
Methip,  Mich.,  369. 
Meyon.  J  i-,  Jtk.,  454. 
Meyer 

Meyer,  Auj:.  WUh.,  581. 
Meyor,  Frz.  Ant.  v.,  315. 
Meyert .  Fidt.  Albr.  Ant, 

253.  879. 
Meyer,  F.  L.  \y.  .'0  Anm. 
Meyer,  Job.  f  rdr.  v..  44B.  , 
Meyer,  Wilh.  Inrd.  E3<^iw,  I 

402. 

Meyem,  Wilh.  Frdr.  v.,  460. 
Miedke,  Karl,  371. 

Micrsch,  K.  Gtfr.,  385. 
Miltenberg  sieh  Aug.  Lafoo- 
taine. 

Mnioch,  Joli.  Jak..  411,  32. 
Mniocb,  Maria,  412,  34). 
Möbius,  (  hn.  (itli.,  529. 
Moll.  Chn.  llieron.  310. 
Müller,  liona  Ad.,  412,  35. 
Mtdler,  Chn.  Fr.,  sieh  Job. 

Emst  Dan,  RnrnRchoin. 
Möller,  Chn.  Frdr.,  '6^6. 
MöUer,    Weadnl»  Hedw. 

406,  2. 
Moltko,  Ad.  GÜo.DeÜ.,431. 
Monso,  Ge.  Gtho.,  425. 
Morawizky ,    Job.  Ueiiir. 

Theod.  Gf.  r.,  358. 
Moritz,  X  Phil..  400. 
Mörlia,  Frdr.  Aug.  Chn.,  433. 
Mortcrini,  Frii.  SVdr,  Je«. 

V.,  515,  15a. 
Moser,  Andr.,  340. 
Mndembeeh,  Juliane 
^lüfilenpfonlt,  G.,  523. 
Müller,  EUse,  398. 
Mfiller,  Fnir.  WUh.,  423. 
MftUer,  Job.  Enwt  Ardr. 

Wilh.,  517. 
Malier,  Job.  K  Jost ,  424, 

95.  47.0,  n. 
Müller,  Joh.  Heinr  Jrdr.,312. 
Müller,  Karl  Renatu,  iieh 

K.  Frdr.  Lucius. 
Miiller,  Wilbelmine,  426. 
MfiUn  T.  Fkiedbiffg,  Karl, 

354. 

Müncliliauson,    K.  Ludw. 

Aag.HeinoPrb.T.,415.51.  l 
Mursinna,  Frdr.  Sam.,  .'■)14. 
Mylius,    Wilb.  Christhelf 

fiiegm.,  250. 


Nagel,  Joh.  Andr.  Gtfr., 
414,  46. 

Namen  nennen  dich  nicht 

439,  1«. 
Naubert,  Cbne.  Bened.,  497. 
Nehrlioh,  K.,  393.  534. 
Nenke,  K.  Cbph.,  396. 
Neeselrode,  f.  G.  Ftbi»  v., 

373. 

Nettclbladt.  K.  Frlir.  v.,  380. 
Neabeck,  Yal.  Wilh.,  457. 
Nenffer,  Chn.  Lndw.,  449. 
Neumaiiii,  T,  h.  Chn..  389. 
Neomanu,  K.  Go.,  439. 
Neimann,  1^000.^  868. 
Xißl,  Joseph,  369. 
Noack,  Chn.  I^dw.,  437. 
Noch  einmal,  Rohert,  eb' 

wir  scheiden  438,  13. 
iNöldcke,  Go.  Frdr.  426. 
NöUer,  Jon.  Ludw.  Lehr. 432. 
Nölting,  Job.Hinr.Vinc.  442. 
Nord  oder  Süd!  wenn  nur 

im  wannen  Busen  43ü,  2. 
Nudow,  Hcinr.,  413,  40. 
Nunn,  Joh.  Jos.,  255. 

Ochs.  Fr..  364. 
Ochsenheimer,  Ferd.,  »)90, 
Ockel,  Baltbasar,  410,  24. 
Oortol,  Frdr.  v.,  452. 
Ukeu,  Lorenz,  13. 
Ortmann,  Benno,  410,  30. 
Oswald,  Heinr.  Siegm.,  442. 
Otterwolf,  Vtz.  Frh.  v.,  315. 

Paalzow,  K.  Fexd.,  397. 
Pabst  534. 

Pähl,  Joh.  Gtfr.  v.,  546. 
Palm,  Job.  K.  Wilh.,  392. 
Panersbach,  Joe.  t.,  315. 
PaulmaoQ,  Joh.  Er.  Ludw., 
380. 

Panlna,  KaroUne,  483. 

Peez,  Lon]).,  I^.j;). 
Pelzel.  Jos.  Bemh.,  311. 
Fsrehtold.  Joh.  Kep.,  346. 
Perinet,  Joa..  im  bis  335. 
Petri,  Joh.  Baltb.,  354. 
Pezzl,  Job ,  506. 
Pfaler,  I^aac.  357. 
Pfanner,  Jos.,  339. 
Ffeofer,  Benignus,  357. 
Pflaum,  Joh.  Ludw.,  425. 
Pichler,  Kan^line,  484. 
Piper,  Joli  Chn.  IWr.,  886. 
Plant,  Joh.  Trang.,  504. 
Plaliier,  Ernst,  4. 
Plautus  257. 
Plazzary,  Tbadd.,  442. 
Pleiüner,  Heinr.  Chn.,  375. 
V  H.  C,  400. 


Plümicke,  K.  Mart ,  261 . 529, 
Pölitz,  K.  Heinr.  Ludw., 

5;].5f. 

Pollinger,  Ant.  Pet.,  348. 
Pöschmann,  Ge.  üUr.  t., 

424.  528. 
Presser,  S.  G.,  400.  487. 
Primisser,  Joh.  Bant,  345. 
Primisser,  Job.  Prdr.,  345. 
Priniii  r,  Fcrd.,  360. 
Protkhe,  Job.,  349. 
Fttfendorf,  Joh.  Andr.,  316. 

Baditscbnigg  Ton  lierchett' 
feld,  Job.,  818. 

Raebigor,  iVdr.  Wilh.,  307. 
Rambacb,  l-Ydr.  Eborh.,  294. 
621. 

Ramdohr,  Frdr.  Wüh.  Baafl. 

V.,  379. 
Ramel,  Frdr.  v.,  400. 
Eathje,  Ge.  IT.  inr  ,  365. 
lUtblef,  E.  Mor.  Mich.,  378. 
Rütze,  Joh.  6tU.,  6. 
R.iuberromanc,  500  bis  539. 
Raufer,  Andr.  IL  G.,  369. 
Kobinunn,  Andr.  Ge.  Frdr., 

.147. 

Kechlin.  K.,  423.  529. 
Reck,  Job.  Jak.  Chn.  v.,  362. 
Reck,  J.  Heinr.  K.  v.,  371. 
Recke,  Eli.sa  v.  d.,  4i»6. 
Reclam,  Biarie  Hflor.  Cfaar., 

407,  13. 
Rehdiger,  K.  v.,  397. 
Reichurd,  Heinr.  Aug.  0., 

246. 

Rcichenbach,    Job.  Frdr. 

Jak.,  475. 
Reicbssiegcl,  Florian,  356  t 
Reil.  Joh.  Ad.  Frdr..  365. 
Reinecke,  Joh.  Cbph.  MntÜi., 
I  523. 

I  Reiner,  Carl,  376. 

'  lioinhanl,   Bemh.  Heinr. 

Karl,  370. 
Reinhard,  Fz.  Volkm.,  444. 
Reinhard.  K.  v.,  A2S. 
Beiobold,  Chn.  Ludolph,4öO. 
Beinhold,  K.  Leonh.,  5. 
Reinicke,  Heinr..  350. 
Eeisner,  Ferd.,  356. 
Bflibsenstein,  K.  v.,  370. 
Reit/,  n.strin,  Karl  Frh.,  337. 
Reitzenstein,  S.  t.,  370. 
Rettich,  Ant.  t.,  871. 
Reufiing,  Marianne,  475,  8. 
Reuth,  Alb.,  377. 
Richter,  Joh.  Fkul  fUed,, 

461  bis  466. 
Richter,  Jos.,  318  (. 
Bichter,  Karl,  842. 
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Riebe  3f»5. 

Biedel,  Chn.  Gt&.  Frdr^  530. 
Eiedel,  Job.  Ce^  342. 

Kie  lend  379. 

Kieg^r,  Joh-  Nep.  v.,  343. 
Rin^,  G.  W..  421. 

Eir.k.  Joh.  fhn..  530  f. 
Riiier&iia  j-ec.  Jo«.  Seb.  v., 
^62. 

B^«  hlitz.  Frio'lrieh,  i8&. 

K  "i",  Xuir.  y.,  403. 
Eoding,  .1'  !i.  TTtrinr.,  4f^?. 
Böhü^,  Joh.  Clij  h.,  ö6(J. 
Böhm.  Joh.  252. 
Boller,  Max,  s.  Burchaid. 
Römer,  Ge.  Chn.,  370. 
B'  Li-r,  K.  Heinr.  v.,  516, 
R<^nneiilwzg,  Joh.Gtii.Ford., 
531. 

R.pe,  Karl  Reinh.,  252. 
£<4chmann-Hörbiizg,  Cah. 
Ant  T.,  345. 

RoSf.  Joh.  Willi.,  Zr~. 

Bosaoau,  Fr.  }L,  ^2. 
Bfioonrnfiller,  Phil.,  423. 
Rosner,  J<  h.  G»-.  Km,.  407,  >. 
BöMue.  Ktfi  GUo.. 
Boot,  E.  Aug.  Wüh.,  892. 

Roßbach.  Oin.. 
Bothaminer,  ¥z.  ^\'ilh.,  3ö8. 
Rothe,  J.  A..  350.  516. 
Eu'Iinger.  X.  Aug.,  385. 
Rudolph],  K.  Aam.,  425. 
Bodolphl  KatkA.,  418,  87. 
Rüüng.  Ge.  Emst  t..  413. 36. 
Runge,  Konr.  Ueinr.,  454. 
Rungius  253. 
Bajf,  Victoria  34S. 

8..  F.  E ,  460.  2. 
S*'*,  L  A.,  404,  7. 
Saarn,  i j4r„  361. 
Sailer.  Seb.,  551. 
Salat,  Jak.,  9. 

Salis-Marscblins,  Karl  L  I. , 

von.  354. 
Balis.  Joh.  Gaad.  t.  8.-! 

Seewis,  430. 
Salzmann,  Chn.  Ctlii.,  4S7.  ! 
Bannen»,  Frdr.  339. 
Sartoriwi,  E.  Lodir.,  404. 10. 
Sjs.se,  Bernb.  Henr.,  440. 
tiautter,  Sam.  Frdr.,  438. 
Sotioli-GoHMni,  Ladw.  AL 

Gf.  T..  ?..-8 
Schad,  Job.  Bapt,  6. 
Bdiallor.  Gtfr.  Jak.,  41«,  59. 
Srhat7  G9..41S,48.  [m. 
Schmu  brod,    Joh.  Andr., 
Schekher,  K.  Frdr.  v.. 
Schell,  AL  864. 


Schelliiig,  IWr.  Wüh.  Job. 

SclioTwinslnr ,   Chn.  Hidbt 

4'  ^,  5. 
Schiele,  H.  C.  o35. 
SefaikaiMdv.  En..  819  f.  . 

Sohildbach,  Joh.  Gttü.,  ^^?7  ' 
SehiUer,  Friedrich 

\mm  15  bis  237. 
GobitrtfitnL'  15;  Vorfahren 
15;  Eltern  15.  108;  Ge- 
schwigter  15.  108;  Kon-* 
f.rmati'in  IC;  Jugend  15 
Iiis  lü;  auf  der  Pflanz - 
schale  16;  Militär- Akade- 
mie 17;  als  Schauspi' It  r 
18;  Räuber  18.  2U 
Schriften:  aas  der  Aka- 
demie entlai-f^n  "20:  ^fp- 
dicus  20;  m  M;innL--ini 
bei  der  AufRihnn;,'  »ier 
Räuber  21;  Arrest  21; 
Verbot  Dichtungen  zu 
veröffentlichen  21;  Flucht 
21;  in  Hannheim  22; 
Laora  22;  in  Oggershehn 
2o;  in  Htiuerijarh  23;  in 
I  Manabeim  26;  Mitglied 
I  derdeatseiwttOoielladuft 
30;inDannstaat3l:  Wei- 
maris^her  Rat  31 ;  in  läf- , 
zig  33 f.;  in  GohUs  84;  in  ■ 
Dr.>.l.  u  34:  Gesehi-  hts- 
Btudien  34 1 ;  in  Weimar  . 
86;  Ansfiog  aaeh  Jenal 
36;  die  Ratshermst'^ll'-'  in 
Sehweinfurt  36;  nach  Ru- , 
doUtadt  36 ;  Profi  in  Jena  j 
f?7;  erste  Vorleaung-  87; 
ukotiiiiin.'-che  I.Age3s? ;  Hof- 
rat o^;  Heirat  oSi;  Krank- 
heit 41  bis  06 :  Reise  nach 
Karlsbad  43;  Totenfeier 
inHeUebeck43;Hilfe  au^ 
Kop^nliagon  43;  Sttidiam 
KantÄ  44 ;  Plan  zum  großen 
Journal  45;  dtojen  fran- 
fais  45;  Besuch  der  Mutter 
nnd  Schwester  in  Jena  46 ; 
Reise  nach  Schwaben  46  f.; 
in  Stuttgart  4b ;  Heimkehr 
;  Begründung  der  Hören 
48;  des  Mu>'?nalman;i<"bs 
50;  Ruf  nach  Tübingen 
51;  Garfenkanr  64;  Hit» 
plidl  'Icr  Akaclcüiif  der 
Wissenschaften  in  Stock- 
holm 66;  Professor  ofdi- 
narins  CG;  .\nträ^o  aus 
London  66;  Übersiedelung 
nadi  Weimar  67;  Vefmeb» 
nag  dea  Gahalta  67;  dar 


SchiUer. 
Jahxfaiindertweduel  75 ; 
Boise  naeh  Diaaden  78j 

Hau^kauf  81;  treao.?lt  81; 
Kotzebues  Sefaülerfetei^ ; 
in  Laaehslidt  87:  in  HdlB 

!^«:  Tlrhr  n-Ju-h  Berlin  t>l'; 
Verbas^erung  seiner  Lage 
in  Weimar  93;  Tod  961; 
Begräbnis  9o. 
Schillers  Art  va  diiiitca  44; 
Schiller  über  den  Alexan- 
driner 69 :  Alfieri  86 ;  Cor- 
neille 61 ;  Geschichtsdra- 
men 62;  Goethe  74:  über 
Havifn  un'l  <il-;ck  75; 
L^Ji^icy^  DnüBaturgie  61 ; 
über  Politisches  45;  über 
Racine  61 ;  über  Vers  und 
Prosa  56;  über  Voltaires 


Briefe,  Terfcekr, 
liehe  BeslehulfNis 

Abel  17. 

Abrahams  105,  80. 

Sophie  Albreiht  105.  91. 
J.  W.  T.  ArcheohoU  102, 42. 
fi.  r.  Arnim.  86.  107.  112. 

Ge.  Dan  Arnold  SS. 
Jens  Baggesen  43.  102,  86. 
Hetnr.  Beek  107,  180. 

H  B.'c'M'r  105,  W. 

W  .  G.  Becker  107,  118. 

Zaeh.  Becker  106.  79. 

Bertuch  107,  III. 

Bt;>  me  105,  82. 

Boigeol  105,  85. 

K.  A-  Böttiirer  91.  102.  31'. 

Luise  BRiclnr..ann  lOi,  25. 

Chn.  G.  Bran  na>chk  1  oT .  1 19. 

Bürger  40.  135.  '  .\  Vgl. 

Schnorra  Archiv  14.  291. 
.1.  H.  Campe  s.  Nachtiifa. 
Karl  PhUi]'p  Conz  15. 
Cotta  106.  103. 
Crusiua  104,  74.  10*^.  99. 
Herib.  V.  Dalbois  ^  ^ 

100,  17. 
K.v.Dalberg41.43  107.109. 
Gfin.  Egloffstein  lOö,  8$. 
Benj.  Erhard  101,  34. 
Kichte  103.  53. 
üartiL  llschemch  102,  46. 
6a.  Fonter  107,  127. 

Fraucnholz  107.  106. 

Friedrich  Quistiaa.  Htg. 
T.  SeUeair.  •  Heist  An- 
pistcnb.  106,  101. 

K.  Fr.  Fromnua  107,  120. 

E.  W.Feld.  T.  Aink  102, 88. 

Chn.  Garra  108»  60. 


Digitized  by  Google 


561 


SohiUer. 

A.  Genast  105,  88. 
Heiur.  V.  Gleidisn-Bntwnrm 

105,  81. 
Gl«im  107,  110. 

Goelringk  104,  61. 
Göpferdt  106.  99. 


Sobillers  Werke. 

A.  W.  8dil«gal  70.  103.60. 

Schrevvogel  100,  22. 
Fr.     Schröder  104,  65. 
Conma  8ehi6ter  104,  70. 
Schübler  104,  66. 
'  Chn.  Gttfr.  Schütz  102.  41. 


G9Mii«a  104,  75.  106.  99.  Stephan  Sditttm  100.  12. 

Goethe  36.  101,  29.  !  Chn.  Frdr.  Schwan  28.  27. 

Joh.  Jac  Graff  102,  45.  !  28  f.  (101.  24.  YgL 
Grofimann  106,  92.  !    287.  20). 

Am.v.Helvi-ImhMfn07,ia4. !  Schwarz  101,  23. 


Herdpr  iU.  104,  Ti. 
Jac.  Herzfeld  103,  57. 
Fr.  Hölderlin  103,  49 
Frdr.  WUh 

102,  44 


Schwarze  107,  114. 
V.  Steger  101,  32. 
L.  Sinmnowitz  103.  54. 
Hoven  16.  Frau  von  Stael  90. 

SUirck  107,  126. 


Ludw.F.Td.Huber31.100,l8.  •  Frdr.  v.  Stein  103,  52. 
Hiifelaud  104,  68.   •  Madame  StoU  107,  llö. 


WUh.v.Humboldt78. 101^. 

Iffland  105,  89. 
Fr.  U.  Jacubi  101,  30. 


Andrea.s  Streicher  118,  61). 

Yf^l  HolTmann  v.  F., 
Fiudliuge  8.  41^  hm  425. 


Chrl.  V.  Kalb  27.  102,  47.  W.  Süvem  100,  19. 


Tieck  72. 
J.  ¥r.  Unger  103.  48. 
Fr.  Unzelniann  107,  125. 
Cho.  G.  V.  Voigt  104,  69. 
Joh.  Heinr.  Yol  100,  14. 
Wac.U  102,  43. 


Karl  Eugen,  Hzg.r.W&rttem- 

berg  IUI,  31. 
Kirin.s,  1(»7,  128. 
Knebel  Ii »7,  107. 
Knigge  104.  68. 
(  'in.  Gttfr.  K i.rner  31.  110. 
Aug.  V.  Kotzebue  101.  27.  i  Wielaad  104.  67. 
Kanae  104,  72.  '  Fr.  WHmans,  107,  12!. 

Sophie  Larocho  27.  100,  21.  Christiana  v.  Wurmb  100, 13. 
Frdr.  v.  Matthissou  102,37.  Chn.  J.  Zahn  107,  105. 
Mauke  10&,  7fi.  Zelter  lü2,  40. 

liirr  r,*^  Y.  Mfliauagea  98. 
iü4.  62. 


J.  B.  Zamsteeg  100, 16. 

Gedichte. 
Der  Abend  160,  7. 


Leonh.  Meister  107,  116. 
J.  Ch.  Mellii?h  81.  106,  104 

Sophie    Meresa  -  Brentano  Der  Abend  (nach  e.  Gem.) 

100,  20.  I    199,  20. 

Fr.  L.  W.  MeveröO.  103, 58.  Aeneide,  fiboraelzt  40.  189, 
Heiiir.  Mejor  103,  51.  39)  1.   Uti),  3.  3a. 

K   Morgonstero  106,  108.    Oer  Alpenjäger  212,  6. 
Flui  rir.  Moser  15.  '  .\malia  162,  24)  2. 

;  Au  die  Freude  17ö,  9. 
An  die  Freunde  81.  210, 
12)  5. 

An  den  Frühling  166,  44. 
H.  Ebcrh.  G.  Paulus  104,  64.  an  Körner  180,  2). 
Joh.  WUh.  Fetersen  102.  36.  j  Aaeiaea  Moralisten  166, 25. 
Gfin.  Purgstall  103.  56.     !  An  die  Sonne  165,  28)  4. 
t:;w,.i„  r-  lOö,  94  ;  Antbologie  auf  das  J.  1782 

K.  Fr.  Meinhard  106.  100.  '    22.  165,  28. 
Joh.  Cbn.  Beinhart  103.  Auf  diesen  H&hen  184, 20)1. 


V.  Murr  105,  86. 
V.  Niethammer  105,  84. 
Ge.  H  Nöhdcn  103,  59. 
Ochsenheimer  106,  95 


65. 

K.  Ii.  Beinhold  107,  122. 
Bennschflb  101,  26. 

C.  J.  R.  Ridel  106.  97. 
Frdr.  Kochiits  101.  26. 
Scharffenstein  105,  87. 

Schölling  106.  98. 

Gfin. Schimmelnuiiin  105,  77. 


Rar  .  bus  im  Triller  165,28)3. 
Balladenalmauach  204. 
Berglied  211,  11. 
Dithyrani1)e  201,  19. 
'  Einsam  stehn  des  öden  Tem- 
I    pels  8&nlen  184,  20)  2. 
Das  verschltiicrto  Bild  zu 
Sais  1600C.  194.  8. 


Ooedoku,  ürnndrisz.   V.  2.  Aufl. 


SotaiUers  Werke. 

Brotiunnd  Caesar  162, 24)  4. 

Die  T^fir^'^chaft  1.591.  208,8. 
Der  Dichter  au  seine  Kunst- 

Tiditer  195,  88. 
Klegie  auf  den  Tod  eines 

Jünglings  166.  7. 
Das  Blenäaebe  Fest  S06,  4. 
Elisiam  167,  73. 
Entzückung  an  Laura  1 66, 1 1. 
DerErobererl60,8.  Nachtr. 
Fantasie  an  T  nira  165,28)2. 
:  Die  unuberwmiilicbo  Flotte 

176,  13  a. 
Der  FlüchÜing  167,  6». 
:  Die  berühmte  Frau  184, 19). 
Der  Gang  nach  dem  läsea- 

liatnmer  206,  17. 
Der  Gtaius  160  cc.  194,  7. 
Das  Lied  von  der  Glocke 
I    208,  G)  3. 

I  Das  Glück  und  die  Weis- 
I    heit  166,  23. 
IDie  Götter  Griechenlands 
I    184.  21)  2. 
Graf  Eberhaid  der.Grsiner 
i    167,  78. 

!  6r6ie  der  Welt  167,  50. 

;  Der  Graf  von  TTabsburg  88. 

211,9.  ygl.Herng8  Archiv 
1    70,  190. 

Der  HandRohiib  204,  4)  2. 
.  Hektors  Abschied  162,24)  1. 
SHero  und  Leander  78.  210, 

I    12)  4. 

I  Hochzeitgedicht  172,  5. 

Hoffnung  198,  88. 

Das  Ideal  und  das  Leben 

160  cc.  193,  6. 
:  Die  Ideale  160  cc.  199,  16. 

Die  Johanniter  199,  13. 

Die  Jouroalisten  und  Minos 
i    165,  28)  1. 
'  Der  .Tfmgling  am  Bache  211, 

Der  Kampf  176.  11.  [12. 

Der  Kampf  mit  demDiachen 
207,  n)  ■> 

Kas8iindra  211,  7. 

Die  Kindsmörderin  166,  13. 

Klage  der  C^res  200.  3)  4. 

Spruch  des  Konfucius  208, 
6)  1. 

Die  Kraniche  des  Ibjkus 

206,  15. 
Die  Xiirtstlor  168,  b.  160  cc 

185,  8. 
laora  am  Klavier  166,  5. 
EineT.oichenfantasie  166, 27. 
Die  Macht  des  Gesanges 

196.  2)  1. 
Das^fruMien  aueder  Fremde 

200.  3)  1. 

36 
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Retter. 


Scliillers  Werke. 

M&nnerwürde  166,  42. 
Melancholie  «i  Lftnia  167, 
63. 

Nftdoweuische  Toteiüclage 
2Ö6,  10. 

Ode  auf  die  glQckliche  Wie- 
derkehr Ttiuera  Fürsten 
168,  31  a. 

PeguuB  im  Joche  199«  11. 

Der  Pilgrim  160  oe.  212, 
15)  2. 

Der  Bing  des  Folykmtee 

204.  4)  1. 
Pompeji  und  HerkulsDam 

2U0,  8)  2. 
PmnehUed  L  N.  211, 13)  5. 
Puusclilied  212,  15)  1. 
KauberÜed  162,  24)  3. 
Resigoatioii  170,  12. 
Rousseau  166,  9. 
Das  verschleierte  Bild  zu 

Sais  160  cc.    1»4,  8. 

Sf-nfferta  Vjs.  VT.  158 
Das   Beicb   der  Öcbattoii 

193,  6. 

Dio  Schlacht  166,  15. 
iSeknüUcbt  160  cc  211, 
13)  2. 

Das  Siegesfest  88.  211,  10. 
Der  Spaziergang   160  oc. 

194,  18. 

Stammbuchverse  160,  10. 
lu    das  ätammbuch  Jens 

Bapgesens  188,  29). 
In  (las  Stammbuch  G.  P. 

CrtMizLTs  l.sy,  30). 
Staininbuchblatt  fttr  Karl 

Graß  186,  22). 
Tabulae  votivae  201,  22. 
Der  Tanz  160  cc. 
Der  Taucher  205,  5.    Vgl. ' 

Zach.  f.  (Itsch.  Pbilol.  26, 

105 

Die    TbeiluDg   der  Erde. 

195,  19.  * 
Teufel  Amor  172,  4.  ' 
Todenfever  Riet^ers  167,  30. 
Bitter  loggenburg  20o,  3. 
Der    TriuBif   der  liebe 

166,  18. 
Der  Vennewagen  167,  29. 
(Icdicht  auf  J.  A.  voa  Wild- 

luei&ter  161.  22. 
Wirtemberger  107,  61. 
Wiind.Tsamf  Hi.storia  172,6. 
Die  vier  VVeltaiter  81.  210, 

12)  6. 

Würde  der  Fraaen  160  cc 

200,  23. 
Xenieiitlnanedi  60.  200 

hit  204. 


SohUlers  Werke. 

Dramen. 

Dramatische  Entwürfe  des 

Nachlasses  62.  68.  286 

bis  237. 
Dramatiscbe  Pläne  und  ver» 

lorene  Dramen  18.  60. 

:a  88.  161,  23. 
Die  Braut  von  Messin»  83 

bis  86.  227  bis  229. 
Dewetrins  94,  95.  234  f. 
Goethes  Egmont  bearb.  52, 

221. 

Die  Uuldlgiiti^  dar  Künste 

94.  234.  VgL  l'leckeieens 

Jhb.  122.  m 
Ich  babo  mich  nairan  laieeD 

180,  4). 
I|)hicenieinAalial77,20.22. 
Goethes  Iphigenie  bearh. 

80.  227. 
Der  Jahrmarkt  161,  14. 
Die  Jungfrau  Ton  Orleans 

75  bis  77.  222  bia  226. 
Kabale  und  liebe  28.  172 

bis  174. 
Dom  Karlos  24.  25  f.  31. 

180  bia  183. 
Macbetli  70.  221  bis  222. 
Maria  Stuart  60  bis  64. 

172,  8)  1.  218  bis  221. 
Nathan  bearb.  222.  Vgl, 

G.  \V  arten berg:  Seufferts 

Vjs.  II,  3^4. 
Df;r  Neffe  ala  Ookel  86  L 

230. 

Der  Parasit  86.  229  f. 
Pbadra  '.4.  234.  V^d.  Hoci- 

stiftsberichto  JS'.  F.  Ö. 
Die  Phönizierinnen  dee  £u- 

ripidos  177,  24. 
Die  Prinzesfiiu    von  Zelle 

93.  236.  Vgl.Pjteu«.Jhb. 

72,  84. 
DioRäuber  18.21. 162-165. 

169,  32)  5.  6. 
Semele  167,  75. 
Tunradot  79  bis  80.  226 

bis  227.  Vgl.  §258, 19, 14). 
Wilhelm  XeU  88  bia  90. 

280  bis  284. 
Die  Vcr  sch  wü  r  u  i  j  des  Ficsko 

22.  23.  170  bis  172. 
WaUenaton  52  bia  60.  205, 

6.  208,  7.  212  bia  218. 

Episekes  n.  Enttl^ndM. 

Epische  Plane :  Friodrich  der 
Grote  39;  Gustav  Adolph 
41.  [26  a. 

Der  Geiateneber  85.  177, 


Sohillere  Werlce». 

Eine  großmüthige  Handlung 
aus  der  neuesteii  Ge- 
schichte 170.  15. 

Der  Tersöhnte  Monacb^aa- 
feind  179,  31. 

Der  Spaziergang  unter  d^aa 
Linden  169,  32)  S. 

Der  Verbrpcbor  aus  T0rXo— 
rener  Ehre  175.  10. 

Hlatoriaelie  SeMiilleit« 

Belagt'runi;  von  Antweipeta 
192,  3. 

Der  Abfall  der  vmamgteu 

i    Niederlande  183.  16). 
i  Denkwürdigkeiten  aus  dem 
liOben  dea  Maredialla  von 

'     Vieillovillo  197,  36. 

G^eluchte  des  dreißigjäh- 
rigen Krieges  187.  27). 

Die  Gesetzgi'bunt^  des  Ly- 
kurgus  und  Solon  179, 30. 

Herzog  Alba  auf  dem  Schlosse 
zu  Rudnlstadt  l85,  6. 

Etwas  nbiT  dit»  erste  Men- 
.schen^'e^elUchaft  nach 
dem  Leitfaden  «icr  mosai- 
schen Urkunde  17t<,  29. 

Die  Sendung  Moses  179,  28. 

Was  heißt  und  zu  welchem 
Ende  studiert  man  Uoi- 
vorsalgeschicfate  186,  8. 

Jesuitenregierung  in  Pain^ 
guai  185,  5. 

Philosophisches. 

Briefe  über  die  ästhetische 
Ei'ziehung  51.  des  Meo- 
schengoscblechts  193. 

fTbor  Anmuthund  Würde  Sl. 
191,  6. 

Vom  Erhabenen  191,  7. 

Über  das  Erluibene  210,  9). 

über  die  notwendigen  Gren- 
zen beim  Gebrauch  sohSner 
Formen  194.  9. 

KallUa  51.  188,  36). 

I'ber  Musik  193,  4. 

t'lber  das  Naive  195,  25. 

Über  naive  und  aantioMih 
taliscbe  DiebtnngfiO.  196^ 

Ober  das  Patbetisdie  IVl,  7. 

Philosophi.'^cbt'  Briofol7fi,15. 
Die  Schaubühne  ala  eine 

moialiatdie  Anstalt  be- 

tra(ditot  174,  14)  2. 
Spiel  des  Schicksals  185, 7. 
ueber   daa  gafanirt^ 

tenlscheTheater  16]kS2)8. 
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86hm«r8  Werke. 

Vewuch  üb«r  den  Zminn- 
menbao{^  der  tbier.  Natur 
des  Menschen  mit  8^ner 
jjeistigpn  161,  20  a. 

Über  den  Grund  des  Ver- 
gnügen« an  tragiBclien 
Gi'K'onständen  ^0.  190,  2. 

Über  die  tragische  Kunst 
190.  4. 

I)ipTui,'end  in  ihnD  Folgen 
betr.  161,  16. 

Rede  Qber  die  fng9:  Ge- 
hört allzuviel  Güte  .  .  . 
zur  Tugend?  161,  15. 

SchiUInf?,  Frdr.  Gngt.,  482. 
Schilling.  Frdr.  Wilh  Ludw., 

Schilling,  Gust.,  417.  63. 
SchUHng,  Joh.  Ge..  614. 
SchÜBon,  Frh.  v.,  352. 
äciümaon.  Jos ,  348. 
Schink,  Job.  IVdr..  404,  8. 
Schlegel,  Chn.  Hter.  Jiiat. 
400. 

ScUege1.0me.KaTOluie,389. 

Srhlenker.  B.  G.,  399. 

Schlenkert,  Frdr.  Chn.,  495. 

SeMetter,  Sal.  Frdr.,  322. 

SchUcht,  Frdr.  Gust.,  390. 

Schlieben,  Wüholrnine  L. 
Eltt  y.,  411,  31 

Schlüter.  Joh.  Go.  K.,  393. 

Schmaltz,  Thoo ,  259. 

Scbmettow ,  Waldem.  Fr. 
Gf.  ▼.,  382. 

Schmid,  C.  Chn  Erh.,  6. 

Schtnid,  Chn.  H..  249. 

Schmid,  K.  Ferd.,  406,  3. 

bchmid.  Sie<,'fr.,  451. 

Schmidt,  Frdr.  Ludw.,  298. 

Schmieder,Hainr  Gttli.,245. 
383.  fPhiL,  435. 

Schmidt  von  Lübeck,  Ge. 

Schmiedtgen ,  Joh.  Gtfr. 
Dan.,  488. 

Schnee, Gthi  Hoiiir  .  412,34. 

Schneider.  Eulogius,  414,48. 

Schneider,  E.Cbn.  Gilt.,  892. 

Schnorr,  Heinr.  Tho<j.Lmlw., 

8chol«,Maiim..  399.  [374. 

8eb9n  ist  d«e  Frdblings 
MorKcnthau 

Scbönbom,  M.  v.,  326. 

Schtee  KÜds,  liutge  Kna- 
ben 488,  11. 

Bcbönfeld,  Frz.  Thom ,  347. 

ScboU.  Joh.  GttlL,  871. 

Schrwler,  K.  Heinr.  v..  531. 

SchrämbL  Frz.  Ant..  324. 

Scbniber,  A]obWi]b.,887f. 


Schröter,  C.  F..  397. 
Sclmbart.  Fr<lr.,  459. 
Schnbert,  Gthi.  Ueinr.  t.,  13. 
Schubert,  Joh.  Jaliane,  542. 
Schubert,  K.  Emil,  255. 
Schücking,  Chph.  Beruh., 
Schüller  362.  [373. 
Schulze,  lYdr.  Aog.,  525  bis 
528. 

Schulze,  GÜo.  Ernst,  7. 
Schuhmacher,  Baltb.  Gerh., 

437,  3.  5).  [523. 
Schumann,  Frdr.  Aug.  Utli., 
Schumann.  Aug,  bii» 
Schuster,  Jos.  Ant.,  840. 
Schlitz,  Frdr.  Wilh.  v.,  384. 
Schütze,  Joh.  F>dr.«  384. 

SSO. 

Srhwah,  .Toh.  Chph.,  407, 10 
Schwalbe.  K.  Guat.  Frdr., 
S85. 

Schwan.  Chn.  Friedr.,  251. 
Schwartz,  Joh.  Ludw.,  447. 
Schwan.  Ge.,  Wi. 

Schwarz,  Joh.  Ge.  863. 
Schwarz,  Sophie,  417. 
Schwick  254. 
Seiht.  K  Hoinr.  v.,  348. 
Sei  da  und  Landenberg,  Fz. 

Eug.  Jos.  V.,  377. 
Sci.M,  K.  Aug.  GttL,  390. 

504. 

Seipp,  Chph.  Ludw.,  849. 
Selbiger,    Ludw.  v. ,  sich 

Hcinr.  Chph.  Steinhart. 
Selig  die  Toten,  die  ruhen 

und  rasten  5.^1,  10.  11). 
Sellow,  sieh  Gutjahr. 
Sembard  rieh  Frdr.  Goat 

Arvelios. 
Seneca  258. 

Senefelder,  Joh.  Alois,  364. 
Senf,  Fn.  Trmog.,  893. 
Senff,  K.  IVdr.,  448. 

Seume,  Joh.  Gtfr.,  418. 
Seyfried,  Anton.  438. 
Sejfri&d,  Esinr.  Wilh^  886. 
Sovfried,  K.  Heinr.,  388. 
Segler,  Fried.  Sophie,  373. 
Bhakeapeare  356. 
Siede,  Job.  Chn.,  .517. 
SiegMed.  Job.  Sam.,  452. 
Sieb,  da  bist  du  wiedar 

541,  3.  10). 
Sieh  dn  träum  ich  wieder 

641,  3.  10). 
SilHt,',  Frl .  410,  29. 
Simmltir,  J.  M.,  376. 
Sinapius,  K.  Frdr.,  407,  7. 
Socher,  Tos.,  552 
Soden,  Frdr.  Jul.  Ueinr. 


Solger,  K.  WÜh.  Fesd.,  14. 

Sommer,  Elis«»,  432. 
j  Sonnenberg,  Frz.  Prh,  v, 
I  Sophokles  258.        [462  £, 

Spi.-h,  Frdr ,  375. 
Spalding,  Ge.  Ludw.,  457. 
Spallvogel,  Fab.,  sieh  Karl 

Joseph  Kreb.s. 
Spauer,  Frdr.  Frz.  Joh.  Gf. 

V..  377. 
Speckner,  Jos.  Tai.  v.,  357. 
Spiegel    von  Pickelshoini, 

Dietr.  E.,  418,  67. 
Spieß,  Chn.  Heb.,  sieh  Frdr. 

Aug.  Scholze.  [509. 
Spieß.  Chn.  Hcinr  ,  506  bis 
SpUler  V.  Mitterberg,  Chn. 

Heinr  Lndw.  Wilh.,  409, 

23. 

Spitzenbeissr,  Jos.,  359. 
Spmiitier,  Xxe.  Wilh.,  652. 
St.ide,  J.  F.  A.,  sieh  Jeh. 

¥Tdx.  E.  Albrecht, 
BtlUiD-Storlnbiug,  Jac  v., 

255. 

St&dele.  Chph.,  540. 
Stampeel,  Nik.  Pet.,  438. 
Starke,  Gtlio.  Wilh.  Chph  , 
Starke,  Karl,  3ÖU.  [414.45. 
Stäudlin,  Gtho.  Frdr.,  406, 
17 

Stäudlin,  Karl  Frdr.,  408. 
17.  6). 

Stcidele,  Gttfr.  Frdr.,  :331. 
Steigente.'^eh,  Xng.  Frh.  v,, 
2%. 

Steij^cnteseh,  Conrad,  313. 
Stein,    Beruli.,    s.  K.  F. 

Kahlert. 
Steinbeig,  K.,  396. 
Steinbrüche!,  Joh.  Jac.,  259. 
Steinhart,  Heinr. Chph.,  545. 
Steiomüilor,  Joh.  Wilh..370. 
Steinsberg,  Karl  Fb.  Guolf. 

von.  348  f. 
Steltser,  Chn.  JuL  Ludw., 

889. 

Stemschutz,  Joh.  v.,  347, 
Stioglits,  Cbn.  Ludw.,  453. 
Btiefil,  Max.  Chn.  Frdr^450. 
Stille,    Karl,   aioh  Herm. 

Chph.  Gtfr.  Demme. 
Stimmt  an  den  frohen  Rund- 

gelang  442,  20.  5). 
Strassmann.  J.  V.,  852. 
Ströbl,  Job.,  352. 
Stroth,  Elia.  Christine  M., 

475,  4. 
Stnive,  Chn.  Aug.,  421. 
Sturm,  Ott<jkar,  sieh  SVdr. 

Erberb.  Hambach. 
Stats.  Joh.  £.  Aug.,  487. 

86* 
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Suttinger,  K.  Bened ,  440. 
Sjige&stein,  Marauard 

Tank-,*  Fl.  Job.  Dan.,  366. 
Täubert.  Jm.  Cal..  339. 
Tennemann,  Wilh.  GtlL,  7. 
Terenz  257. 
Teobner,  Gustav,  472. 
Theodora  s.  EUse  Bürger. 
Theo<ll£cu£  sieh  Saul  Ascher. 
Thieß,  Job.  Otto.  441. 
Thilo,  Frdr.  Gtli.,  387. 
Thoiaann  g.  Lebrecht  Nöller. 
Thombrink,  Wüh.,  376. 
Thon,  Eleon.,  474,  3. 
Xhümmel,  Aug.  t.,  394. 
Tiedemann,  Dietr.,  4. 
Tiedge,  Chph.  Aag.,  454. 
Tieftnink,  Job.  Heinr.,  10. 
TUly,  Job.  Bapt,  4fiO. 
Timlich,  Carl.  326. 
Titzenhofer,  Sopb.  Eleon.  v., 
Tode,  Joh.ClenL,  394.  [399. 
T&pfer.  Meinr.  Aug.,  441. 
TSrnng-Cronaftld,  Jos.  Aug 

Gf.  V.,  262  f. 
Töirioff-Seefeld,  Anton  GL 

T.,  366. 
Traitteur,  K.  Theod.  v.,  868. 
Tnunbacb.  Job.  Heinr.,  376. 
Tnan,  Karl  Em.  Gf..  884. 
Trenck,  Fidr.  VHi.  t.  der, 

302. 

TViwniMnittdr*  Sophtei  490. 

Tr-.ltsch,  Walfr.  Dan.  v., 
441.  [403. 
IMtsadiler,  fMr.  K.  A.  t.. 

Tschab  11  sohnig  s.  Zabuesnig. 
Tscbink,  Kajet,  öl8. 

ühlieh,  Gttfr.,  316. 
mbricb,  Max.,  326. 
Und    ist    dM  Himmels 

K-iche  denn  enddenen 

41«,  65.  4). 
ünger,  J.,  343.  [424. 
UtUke,  Big.  EnieetiBe  Kon., 

Vaden,  Aug.  WUh..  404, 1 1 . 
Vangerow ,    Aag.  Ladw. 

Wüh.,  522. 
Vargas,  Gf.  v.,  sieb  Karl 
Vatke,  R.,  426.  [Große. 
Vetter,  Cäcilie,  477. 
Viertbaler.  Fz.  Mich.,  861. 
Vinc/,  J  L.,  344. 
Vogel.  Ph  D.,  443. 
Vogd,  Wilh.  371. 
Yogt.  NikL,  376. 


Vobs,  Heinr..  393. 

Voigt  Cbn.  Fnh.  Traug., 

391.  438. 
Voigt.  Job.  G«.,  457. 
Volkbardt.  J.  K..  521. 
Voll  341. 

Vom  alten  <Icutst:hen  Meer 

umfios£oa    43b,    1.  2> 

S.  227. 
Vom  hoben  Olymp  berab 

ward    ans    die  Freude 

439.  18. 
Von  allen  Ländern  in  der 

Welt  436,  1.  2)  S.  97. 
Voft,  Jul.  V.,  637  bis  639. 
Volpios,  Gim.  Aug.,  611  bis 

514. 

Wacbsmuth,  IL  Heinr.,  393. 
Wächter,  Ge.  Phil.  Lodw. 

Leonb..  492. 
Wagener.  Sam.  Cbpb.,  531. 
Wagenseil.  Cbn.  Jak.,  360. 
Wagner,  Job  Jak.,  12. 
Wahl.  jSopbie  Helmine,  476* 
Wahr.  Karl,  847. 
Waitz.  K.  Frdr.,  426. 
Walafiried  sieb  GtlL  Melcb. 

Hermann. 
Waldau,  G.  E.,  454. 
WaldTogl.  Jos.  Ant.  331. 
WaUenrodt,    Job.  Taab. 

El.  V..  401.  20.  476,  16. 
Waltber,  Frdr.  Ladw.,  433. 
Waraake,  G«.  FVdr.  4S6. 
Was  bab*  ich  armes  Und 

getban  m,  17. 
Weber.  Fnlr.  Gtfr..  438. 
Weber,  Veit,  sieh  Ge.  Phil. 

Ludw.  Leonb.  Wächter. 
Webner.  Frdr.  Gtho.,  439. 
Wedekind,  Marianne.  475,  8. 
Weg  mit  den  Grillen  und 

Sorgen  551,  10.  11). 
Weickard.  S. .  sieb  8o|»liie 

V.  Reitzenst^in. 
Weidmann,  .Tos  ,  330. 
Weidmann.  Paul,  313. 
Weise,  Cbn..  476. 
Weiskem,  Frdr.  Willi 
Weisser.  Frdr.  Cbpb.,  o4«. 
Weiß,  Job.  Ad.,  367. 
Weiße.  Cbn.  F.,  408  f. 
Weliscb,  J.,  322. 
Welser.  H.  K.      409,  22. 
Wenn  einst  am  IQtleniadit 

438.  17. 
Wenzel,  Gttfr.  Imm.,  361. 
Werner.  Frdr.,  398. 
Wamich,  Job.  K.  Gast.,  397. 


Wer  niemals  einen  Rausrh 

gehabt  299  b.  m,  10) 
Wessel}-,  Em.,  450  t 

■  Westenrieder,  Lor.  v  ,  .359. 
'  Wettengel,  Frdr.Traug  ,  440. 

Wetonger,  Gttii.,  345. 
Wiebmann,  Chn.  Aug..  2.S3. 
Wieland,  Joh.  Aiidr.  v.,  252. 

■  Wiesentbai,  F.,  536. 
Wießner,  Lor.  Cbpb.,  552. 
Wieting.  Job.  Frdr.,  346. 
Wilberding,  K..  343. 
Wildungen.  K.  Ludw.Ebeili. 

I     Frdr.  t.,  414,  44. 
Wihelmi,  Aug.,  aiah  Avg, 

Wilh.  Meyer. 
Wilibald,  Emst,  524. 
Wilke,  Job  Kasp..  541. 
I  Wilke.  K.  Gtfr.  417. 
Willkommen,  lieber  Monden- 

sc  hein  541.  3.  10) 
i  Wimmer,  Frz.  Xav.,  344. 
fWindisch,  K.  GttU.  t.,  3G2. 
Winkes.  8eb.,  888. 
Winkopp.  FM:.  Ad..  SOi, 
Winter,  Rrnit.  ftSC 
Wir  werden  ^m-  einstwiader- 

aebsQ  48ö,  16.   

Witaehd,  Job.  Heinr.  WUh., 
444. 

Witte,  K.  Heinr.  Gtfr..  489. 
Wütenberff.  Atbr..  881. 40«. 

'Wittich,  Chph.  Frdr.,  5l6u 

WoblbrQck.  Gt£r..  392. 

Wolf,  Amoldine.  416.  54. 

WoUstädt,  Joh.  PhU.  255. 
;  Wolzogen,  Karoline  t.,  466. 
I  Wucberer,  Wi\h.  Frdr..  369. 

Wu  n  d  s  ch  ,v. ,  siehTitzenhofer, 
,  Wurrwitz,  G.  F.,  388. 

Wntstradt,  Chn.  Frdr..  883. 

I  X.  Y.  Z.  sieh  Chn.  Adr. 

Gtlo.  Kühne. 
I  Xenien  50.  202,  24. 

fz— i,  A.,  413,  41. 

Zabuesnig,  .Toh.  Chph.  t.,363. 

Zapf.  Ge.  Wilh.,  535. 

Zeheiein,  Just.  Frdr,  414, 47. 

Zehnmark,  Ludw.,  317. 

Zepharovich.  -Tn     • ,  339. 

Ziegler. Frdr.  .lul  Wilh.,  291. 

Ziehen,  Just.  Wilh.,  427. 
I  Zieben,Konr.Siegra.,408,14. 

Zimmermann,  Jos.  Ign.,  353. 
I  Zitte,  Aug.,  858. 
!  Zopf  634. 

i  Zschiedrich,  K.  Aug.,  255. 
Zumbacli,  K.  Ad.,  371. 
jZwote,  A.  F.,  346. 


Digitized  by  L 


365 


Gebrauehte  Abkürzungen, 

die  wenige  gdftufig  aind. 

Baader,  Leodoon  »  CL  A.  Baader,  Lextkon  Twatorbmw  Bafsifseher  Sdniflatetlw 

des  18.  ti.  19.  Jh.    2  Thle.    Augsburg  uinl  T.-ipzip  1824—25.  8. 
Baczko  «  Ludwig  v.  Baczko»  Versuch  einer  Qeacbichte  und  Beschreibung  König»* 

borg«.  KSnigBberg  1787—90.  Zwate  t9I%  mugaarMteto  Auflage  18u4. 
Beise  s.  R^cte-Xapicrsky. 

D«  litter. -Den km.  =  Dcutfidie  Litteraturdenkmale  des  IB.  Jahrhunderts  in  N«i- 
druekcn  hg.  von  Benihard  Seuffort.    Heilbronn  1881  f.  8. 

DggWI  BS  Litteratur  der  deutschen  Uebersetzungen  der  Griechen.   Altenburg  1797. 

II.  8.  —  Veretrch  einer  voll.>?tändigen  Litteratur  der  deutschen  Ueber- 
setzungen der  Röraer,  Alteuburg  1794 — 97.  8.  Nachtrag.  Erlangen  1799. 

Ebsüng  =  Geschichte  der  komischen  Literatur  in  Deutschland  seit  der  Mitte  das 

18.  Jh.   Von  Dr.  Priedr.  W.  Ebeling.    Leipzig  1862  -69.  HI.  8. 
Enlffir  M  Almindeligt  Forfsttor-Lexieon  for  Kongoriget  Danmark  med  tilhoerende 

Bilande,  frn  IHM  Iii  1840,  Ved  Thomas  Hansen  Erslcw  Koobenluink 
1848—1868.  UI.  8.   Dazu  Supplementbände  1858—1868.  UL  8. 

Hkenscher  •=  Georg  Wolfgang  Augiistin  Fikenscher,  Gelehrtee  Förstenthnm 
Baircut  odor  biograpli.  und  litorar.  Naihricht<>n  von  allon  S<-hriftstdlera, 
welche  in  dem  FÜrstentbum  Baireut  geboren  sind  und  in  oder  anfier  dem- 
selben gelebet  habea  und  noch  leben  in  slpbabe^eber  Ordming.  Zweite» 
ganz  umgearbeitete,  vornu-Iirte  und  vorbes'^rte  Auflage  &Iil|glD  1801 
bis  1805.  m  a   Der  12.  Band  entb&lt  die  Beipster. 

Gradmann  Dss  eelehrte  Schwaben  oder:  Lexieon  d«r  jstzt  lebenden  sdiwAMselieD 
Ii rift steiler.  Hj:  v-n  J  -li  .Tak.Gradman  n ,  i'v.  Pfarrer  in  Ravonsburg  1S02. 

Gross  a  Ueinrivh  Gross,  Deutschlands  Dichtorincn  und  SciiriftsteUerinen.  Eine 
Kterarhtstor.  Sldzze.  Zwdts  Aui^be.  Wien  1882.  8. 

de  lAca  =  de  L  i  t.  Das  gelelirte  Oestenraioh.  Ein  Venncli.  1.  Bd.  1.  und 
2.  Stück.    \S  iL-a  1776. 

Kapisnly  s.  Kedce-Kapierskj. 

Bsim&nn  «>  Jjterar.  Handwnrt€rb\i(  h  der  veiatoibeiieii  dtsdi.  Diebter.  Yen  Fiisdr. 
Rafimann.   Leipzig  1826. 

Becke -Napiersky  *=■  Allgemeines  Schriftsteller-  und  Gelehrten -Lexikon  der  Pro- 
vinzcn  Livland,  Esthland  und  Kurland.  Bearbeitet  von  Johann  Friedrich 
T.  Recke  und  Karl  Eduard  Napiersky.  MiUn  1827  —  1832.  IV.  8.  — 
Nachträge  und  Fortsetzungen,  unter  Mitwirkung  von  C.  E.  Napiersky 
bearb.  von  Theod.  Beise.   Mitau  1859—1861.  II.  S. 

Rotennond  Das  gelehrte  HaoooTer  oder  Lezikoa  Ton  Scbriftstellem  und  Schnft- 
atsUerinnen,  die  aeit  der  Rrfocnatioii  in  HaoBOfer  gdabi  haben  nnd 
noch  leben,  zuaainmeDgetraiMn  TonHeiiaieh  Wilhehn  Botermund.  Bremen 
1823.  IL  8. 

Sdundel     Die  dentsehen  SebriftsteHerinnen  des  nennseboten  Jahihiuiderts.  Hrsg. 

von  Carl  Wilhelm  Otto  August  v.  Schindel.    Leipzig  1823-25.  III.  8. 

A.  G.  Schmidt  Andreas  Gottifried  Schmidt,  Anhslt'sches  Schriftsteller- 
Lezikon,  oder  historiseh-literarisebe  Nadtrichten  Sbet  die  Schriftsteller, 
welch'   in  Anhalt  geboren  sind  oder  gewirkt  haben.    Bemburg  1830.  8. 

Scribs      Biogr.  -  hterär.  Lexicon  der  Scluiftstel^r  des  Grofiherzogthums  Heesen  im 

19.  Jahrb.  Darmstadt  1831—48.  n.  8. 

Wejeimann  >=  A.  Weyermann,  Nnrhnchten  von  Gelehrten,  Kflnsfleili  und  andern 

merkwürdigen  Personen  aus  Ulm.   Ulm  1798. 
WilloNopitsch  —  Georg  Andreas  Wiirs  N&mbergischee  Gelehrten  «Lexicon  mit  den 

Ergänzungen  von  Ghn.  Conrad  Nepitach.  Nttnberg  und  Altdorf  1756 

bis  1808.  VIIL  4. 

Wnnbach  ^  Constant  t.  Wurzbach,  Biographisches  Lexikon  des  Kaisertbnms 

Oesterreich,  enthaltend  die  Lebensskizzen  der  denkwürdigen  Personen, 
welche  von  175()  bis  1850  im  Kaiserstaate  und  in  seinen  Kronländem 
gelebt  beben.  Wien  1856—1891.  LX.  8. 
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(Ecfter  bis  bntter  Umt,   {Preis  =  12  ^. 

CPrfter  SBonb:  ^'tdjtunflcn  —  ÜberfcftiTit^en  c\x.  S".  XX  ii.  228  @.  qcf).  . 
ÄtpeiUt  öanb:  SScrmi|d}tc  Äuifobc.  arftei  i^anb.  flr.  8«.  184  (£.  gel).  J(  3.—. 
dritter  Qflnb:  Senntfdite  Kuffafe.  ^loeiter  iBanb.       8'.   160  6.  9Rtt  f^mft 

„®§  ift  eine  bctrüfrenbe  (Srfc^einttllß  in  unfercr  l^ittcratiu,  bafe  manrfic 
Oielcfirtc,  Sc^riftftctter  unb  ^id)tcr,  trot^  ^öcf)ft  icf)äi\bnrcr  Söcrfc,  bic  fic 
bcrtLUi^cLnacfit,  bod)  nie  bie  gcGüfircnbc  3lnci{cnniuig  gefunben  ^abcn.  3" 
bicicn  geljört  bcr  ^djiüci^cr  C£bmunb  'JJorer,  beiieii  Ülamt  Jüiir)r)d)eiuli(^ 
nnr  roenigen  betanut  iväljienb  mand)c  9lutorcn  oon  üötlig  locttlofcn  unb 
ff^üter^ftcn  ^robuftcii  c§  ju  Stuf  unb  Hnfe^en  gebTa(i)t  {)aben." 

9RU  btefen  SSortcn  eröffnet  bie  ^orrebc  be»  (iJrafen  ^d}ad  bic  Sanims 
lung  bcr  narf^gelaffencn  <Sdiriftcn  eincä  cd)ten  'SMrfitcr^  unb  ticbciias 
lüiiibigcn  .s^iiniüriftcn  uub  e»  ift  in  bcr  ^t)Qt  511  bcflngcn,  bafj  bcr  Sdia^, 
bcr  in  feinen  SBerfcn  liegt,  biä^cr  \o  tBcnig  gefannt  uub  gciüürbigl  luurbc. 

®te  borliegenbe  Studma^I  au9  3)oiciA  €c^riften  ift  auf  eine  Ißerfügung 
feintö  ^eftamente^  ^in  oerdffentUc^t  loorben,  fte  ent^ölt  eine  Steide  9uff&^e 
bc§  mnniugfaltignen  '^n{)aUp,  bie  bcö  9?eucn  unb  ^ntcreffnnten  gar  öicl 
bieten,  eigene  ('>'>cbid)te  unb  Überfettungen  fpirficr  au#  bem  Spanifd)cn,  gafts 
uac^töjpiclc,  3Ju!öceIten  nnb  in  beu  bcrmifdjteu  '^Uif)ä^eu  bt^  biittcu  iöonbes^ 
befonberS  folc^e,  auÄ  bcncn  bcr  Ijcrjgcwinncnbe  3"9  feiner  iiiebc  jur  Xict» 
ipelt  ^itiorge^t. 

^cfepf)  SSifior  Sßtbniann  fd)ricb  nad)  ^orcr§  %oht:  «SRU 
©bmunb  Xorcr  ift  iiMcbcr  ein  Sdiriftftcßer  an»  ber  Söelt  gegangen,  bcr 
nod)  iüu^tc,  baß  bie  ^Hicfic,  mie  alle  cdite  Hnnft,  beifcr  fein  fott,  nnb  bafe 
nid)t  umfonft  ber  9ricd)i)d)c  'Sonneugott  and)  ber  öühttt  bc;^  >Hcigcn§  ber 
3Rufen  mar.  ^sn  Reiten,  ba  M  Wfifte  ®elfitm  ber  ndturaliftifc^en  Sumpfe 
toögel  unb  Slcbermäufe  bcn  ^eliton  in  einen  loibcrlic^cn  ©locfsberg  ju  toet» 
nianbclii  brotjt,  luirb  ber  5>lerluft  einer  iiMdieu  fieUeiiiid)  i'djüiicn  5)i^ternatur 
büppelt  fd^mcr'^|lidl  enuifinibcii"  nnb  bie  äi?inenid]aftlid)e  ibcilage  bcr  l'cip= 
iiger  Bcitung  jc^licBt  eine  ausfuljrlic^c  ^cjvrcdjung  ber  Sammlung  mit 
bcn  SBorten: 

p,23a9  ®(^i(ffa(      ^oicr  bei  Sebsettcn  nur  nentg  ^reube  be^ccrt; 

möge  (^raf  Sc^arfi^  ^tudgabe  fetnei  SBerfe  baju  beitragen,  bafj  tMntgften§ 
bie  9?ad)n)clt  feinem  «eblt(|en  SSitEen  bie  gebu^ienbe  ^ncdennung  nic^t 
gan^  Dorentdält." 
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Lehrbuch  der  alten  Geschichte 

von  Dr.  FERDINAND  SCHULTZ. 

I.  Abteilung:  Griechische  Geschichte, 

mit  «rlfiuternden  Abbildungen  im  Text.    VIII  u.  104  S.  kart.  Jf  1,60. 

II.  Abteilung:  Römische  Geschiciite, 

mit  «rlKnieroden  Abbildnng«»  In  Text.  IV  n.  138  S,  kart.  *M  IJSO* 

Der  Verfauer  beabiichtigt  mit  seinem  Lelirbuche  die  Lösvng  der  tcbwierigen 

Leliraufgabo ,  welche  die  neuen  LclirplÜne  «lern  Gescliichtslchrer  der  Ober -Sekunda 
Stellen,  zu  erleichtern.  In  einem  Jahre  soll  nach  ihrer  Forderung  das  gesamte 
Gebiet  der  alten  Geschiehte  dem  Scbttler  aar  Aneignung  gebracht  werden.  Dass  da 

so  manche  Einzelheit,  die  früher  gelehrt  wurde,  fortfallen  muss,  liegt  auf  der  Hand. 
Doch  nicht  in  dem  Fortlassen  unwesenüicherer  Gebiete  besteht  das  Wesen  des 
Bncbes.  Der  Verfasser  ist  nimlieb  der  Auslebt,  dus  die  neuen  Lcfarpline  nicht 
etwa  bloss  StofiFbeschrSnkunp  fordern,  sondern  dem  Geiste  nach  vielmehr  Vertiefung 
in  die  Lebraufgabe.  Und  da  begrüsst  er  es  mit  Freuden,  dass  die  griechische  Gc- 
•clüchte  eine  Stufe  höher  gerückt  ist  Diese  kann  sicherlich  ganz  anders  betrieben 
werden  mit  angehenden  Jünglingen,  die  der  Hochschule  zustreben,  als  mit  halb- 
erwachsenen BUrschchen,  von  denen  ein  Teil  nur  die  Berechtigung  zum  einjährig« 
freiwilligen  Dienst  erlangen  will.  Vieles  von  dem,  was  die  älteren  Lehrbttdier  ent« 
hielten,  wird  man  daher  in  dein  neuen  Lehrbuch  nicht  finden,  wohl  aber  so  manches, 
was  jene  nicht  enthielten.  Der  vorgelegte  Stoff  ist  jedoch  nicht  weiter  ausgedehnt 
worden,  als  er  in  einem  halben  Jahre  gelehrt  werden  kann.  Nur  einiges  wenige  ist 
für  einen  etwas  höheren  Standpunkt  l)erechnet,  da  das  Lehrbuch  doch  auch  dem 
Bcdürfnii  der  F'rira.i  dieucu  ioll.  In  dickem  Teil  ebensowohl  wie  in  dem  dem- 
nMchst  erscht^^incnden  der  römischen  Geschichte  ist  gesucht  worden,  die  Aneignung 
des  Stoffes  durch  die  methodischen  Mittel  der  Anschauung,  Einteilung,  Grappierung, 
Verknüpfung  u.  s.  w.  auf  jede  Weise  zu  erleichtern.  Der  Verleger  hat  das  Lehr- 
buch mit  Abbildungen  ausgestattet.  Trotz  aller  Einwände  muss  daran  festgehalten 
werden,  dass  derartige  Veranschaulichungen  in  einem  Lelirbuche  von  hohem  Werte 
ttkr  den  lernenden  Schüler  sind.  Wird  er  doch  mit  der  Anschauung  sofort  lebendig 
in  den  Stoff  hineingeführt  und  mit  der  Vorstellung  an  den  zu  lernenden  Ged.inken 
geknüpft.  Das  eingeprägte  Bild  wird  ihm  aber  leicht  ganze  Stoffreihen  wieder  in 
die  Erinnerung  zurttckruren,  die  ihm  sonst  entschwunden  wären.  Dass  ihn  al>er 
gerade  sein  Lehrbuch  derartige  Anschauungen  zufiihrt,  die  er  sfuist  mühsam  in 
anderen  Büchern  zusammensuchen  müsste,  wird  ihm  dies  lieb  machen.  K.ein  Vor- 
xeigen  in  der  Klasse  und  kein  Anschauen  von  Abbildungen,  die  ihm  etwa  die  ScbtUer* 
bibliothek  bietet,  kann  die  Vorzüge  solches  eigenen  Besitztums  ersetzen.  Besonders 
dankbar  wird  aber  diese  Bereicherung  des  Lehrbuchs  da  empfunden  werden,  wo  in 
der  Klasse  zn  brauchende  Lehrmittel  dieser  Art  —  und  das  wird  bei  weitaus  den 
meisten  .\nst.iltcn  der  Fall  sein  -  fehlen.  Die  .Ausw.ihl  ist  so  getroffen  worden, 
dass  nicht  vielerlei  gegeben  wurde,  dass  vielmehr  das  Typische  dabei  massgebend 
gemacht  wurde. 

Seutfdi^s  S^fi^tiui^  fOr  Ijdiim  §d|ulni 

^etauögegeb.  nm  Df.  ^.  ^tü\x^^SL,  Dp.      1|irt  u.  prüf.  Dr.  IL  Uftniftl. 

1.  Teil,  ifciebud)  für  Sertlt:     XII  u.  272  S.  cjr.  S*^      1.70.  gcO.  2.—. 

2.  Teil.  2c)el)iicl)  für  Äiinntn:  Xll  u.  316  S.  gr.  8«     1.90.  (\cb.  2.20. 

3.  Teil,  l'cfcbud)  für  Ciunrta:  VIII  u.  812  @.  i)r..8«  .S  2.-.  ^ch.  .S  2.50. 

4.  Teil,  l'cfcbuc^  für  Attila  mit  ^itblnlöuitflcu:  X  u.  400  3.  QX.S""  2.50. 

geb.  ^3.—  . 
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